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I. 

SLOWENISCHES  UND  GLAGOLITISCHES  SCHRIPTTHUM. 


PBAO  1864. 

VERLAG  VON  FRIEDRICH  TEMPSKY. 


DkuCK   VO»  C.   BCXBBYSR  A  IGHAB   FITOHS  in  PEiLO. 


Vor^vort. 


Im  J.  1826  hatte  SafaMk  seine  „Geschichte  der  sla- 
wischen Sprache  und  Literatur  nach  allen  Mundarten" 
herausgegeben.  Diess  sollte,  seinem  Plane  gemäss,  gewisser- 
massen  nur  eine  einleitende  Uibersicht  sein,  welcher  aus- 
fuhrliche Darstellungen  der  einzelnen  Literaturen  nach- 
zufolgen hatten. 

Safaiik  lebte  damals  in  Neusatz  und  es  lag  ihm  wohl 
nahe  zunächst  an  die  Bearbeitung  des  südslawischen  Schrift- 
thums  die  Hand  zu  legen.  War  diess  doch  ein  Unternehmen 
jener  Art,  wie  er  sie  liebte:  ohne  namhafte,  ja  fast  ohne 
alle  Vorarbeiten,  voll  Beschwerden  und  Hindernisse.  Die 
Verhältnisse  waren  damals  durchaus  verschieden  von  den 
gegenwärtigen.  Während  jetzt  die  Schule  dafür  sorgt,  dass 
jeder  eine  höhere  Bildung  anstrebende  Nationale  in  Oester- 
reich  eine  ausreichende  Kenntniss  der  Literatur  seines 
Volksstammes  erlange,  gab  es  damals  selbst  unter  den 
gelehrten  Slawen  äusserst  wenige,  die  sich  von  der  Ent- 
wickelung  ihres  älteren  Schriftthums  eine  bestimmte  und 
übersichtliche  Vorstellung  zu  machen  vermochten.  Unter 
den  Südslawen  war  es  in  dieser  Hinsicht  am  trostlosesten. 
Die  älteren  Denkmäler  lagen  in  Handschriften  verborgen, 
deren  an  und  für  sich  schwieriges  Studium  schon  darum 
nur  wenigen  zugänglich  sein  konnte,  weil  selbst  von  deren  Ver- 
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wahrungsorten  nur  eine  sehr  mangelhafte  Kenntniss  ver- 
breitet war  und  auch  dort,  wo  man  davon  wusste,  nur 
Auserwählten  der  Zutritt  dazu  oflFen  stand.  Und  wie  viele 
waren  derjenigen,  die  überhaupt  Sinn  und  Verständniss 
für  ein  solches  Studium  hatten!  Gedruckte  Werke,  selbst 
jene,  die  der  neueren  Zeit  angehören,  waren  bei  dem 
Mangel  gut  geordneter  Bibliotheken  und  bei  den  eigen- 
thümlich  unbeholfenen  Zuständen  des  Bücherverlags  in 
irgendwelcher  Vollständigkeit  ungemein  schwer  beizuschaffen. 

Nur  ein  Öafarik,  der  sich  damals  schon  des  wohlbe- 
gründeten Rufes  eines  tüchtigen  Kenners  alles  dessen,  was 
slawisch  ist,  erfreute,  dessen  Wünschen  namentlich  die  Süd- 
slawen, Gelehrte  und  üngelehrte,  Anhänger  der  occidenta- 
lischen  wie  der  orientalischen  Kirche,  nachkommen  zu 
können  zur  Ehre  sich  anschlugen,  —  wird  ja  sein  Name 
jetzt  noch  tief  in  den  von  Slawen  bewohnten  Gebieten  des 
osmanischen  Reiches,  wo  man  sonst  seine  Bedeutung  am 
wenigsten  zu  schätzen  in  der  Lage  ist,  mit  seltener  Ver- 
ehrung genannt,  —  konnte  es  mit  Aussicht  auf  Erfolg 
wagen,  eine  Literaturgeschichte  jener  Volksstämme  zu 
versuchen. 

Bis  zum  J.  1833,  wo  Safarik  Neusatz  verliess,  um 
bleibend  nach  Prag  zu  übersiedeln,  hatte  er  die  Geschichte 
der  Literatur  der  Serben,  der  Kroaten,  der  lUyrier  (Dal- 
matiner), der  Slowenen  und  des  glagolitischen  Schriftthums 
vollendet.  Es  sind  dies  sechs  Foliobände  verschiedenen 
Umfanges,  durchaus  von  Safarik  selbst  mit  der  ihm  eige- 
nen Nettigkeit  geschrieben. 

Leider  konnte  er  sich  nicht  entschliessen,  dieses  sein 
Werk  der  Oeffentlichkeit  zu  übergeben,  Jahre  um  Jahre 
verstrichen  und  immer  mehr  schwand,  seiner  Ansicht  nach, 
der  für  die  Publicirung  rechte  Zeitpunkt.  So  theilte  seine 
Literaturgeschichte  das  Schicksal  mancher  anderen  wissen- 
schaftlichen Arbeit,  welcher  er   Jahre   emsigen   Forschens 
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zugewendet  hatte  und  die  dennoch  unvollendet  blieb,  theils 
weil  ihn  neue  Aufgaben  auf  andere  Gebiete  abriefen,  theils 
weil  er  es  nie  über  sich  zu  bringen  vermochte,  etwas, 
wo  er  Unvollkommenheiten  wahrnahm,  —  und  dies  war  bei 
seiner  skrupulösen  Gewissenhaftigkeit  selbst  noch  da  der 
Fall,  wo  viele  andere  ihre  Arbeit  für  gänzlich  abgeschlos- 
sen und  einer  weiteren  Feile  für  nicht  bedürftig  erachten,  — 
aus  der  Hand  zu  geben. 

Wir  zogen  es  aus  manigfachen  Gründen  vor,  mit  der 
Herausgabe  der  slowenischen  Abtheilung  zu  beginnen,  und 
reihten  derselben  die  wenig  umfangreiche   Glagolitica   an. 

Die  übrigen  Abtheilungen  dürften  nun  allmählig  nach- 
folgen. 

Für  die  slowenische  Literatur  nennt  Safarik  fol- 
gende Quellen  und  Hilfsmittel: 

Register  and  summarischer  Inhalt  aller  der  wiadischen  Bücher,  die  von  Primas 
Trüber  bis  auf  dies  1561  te  Jahr  in  Druck  gegeben  sind  etc.,  Tübingen 
1561.  40.  3  Bogg. 

Johann  Welebard  Valvasor's  Ehre  des  Herzogthums  Krain  usw.,  Laibach  1689. 
Fol.  4  Bde.  Im  2.  Bde  dieses  Werkes  findet  sich  ein  „Anhang  des  6.  Buches, 
welcher  eine  Anzahl  gelehrter  Scribenten  begreift,  die  aus  Krain  gebürtig  ge- 
wesen.** Dieser  Anhang  geht  von  S.  343—370. 

J.  L  Frisch  Historiae  iinguae  Slavonicae  continuatio  secunda,  continens  histo- 
riam  dialecti  Yenedici  meridionalis  sive  Yinidonim  in  provinciis  Austriae  vi- 
cinis,  nimirum  in  Garinthia,  Stiria,  Carniolia,  Istria  et  Marchia  Yinidorum. 
Berolini  1729.  4».  1  Bog. 

Christ»  Henr*  Hase  De  lingaa  Carnorum  et  lUyriconim  slavonica  castioribus  no- 
stratiam  sacris  initiata,  inprimis  de  Augustanae  Confessionis  versione  eadem 
dialecto  exarata,  oratio  solennis  Jenae  declamata.  Jenae  1759.  4^.  28  pag. 
(Cat.  Bibl.  Szecseny.) 

Ch,  F.  Schnurrer  Slavischer  Bücherdnick  in  Würtemberg  im  XVI.  Jahrhundert. 
Tübingen  1799.  S».  128  S. 

Des  P.  Marens  Pohlin  Bibliotheca  Camioliae,  in  qua  reperiuntur  scriptores,  qui 
vel  ipsi  vel  eorum  opera  in  Carniolia  primam  lucem  aspexerunt,  vel  alias  in 
vel  de  Carniolia  scripsenint ,  ordine  alphabetico.  Ein  unkritisches,  doch 
manche  schätzbare  Notiz  enthaltendes.  Machwerk  in  Küchenlatein,  um  1792 
verfasst  und  abgedruckt  in  dem  Catalogus  bibliograph.  libror.  in  Bibliotheca 
Caes.  Reg.  &  equestris  academiae  Theresianae  exstantium  (von  Jos.  von  Sar- 
tori). Wien  1602—1806.  4P.  14  Bde. 
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(B*  Kopitar's)  Grammatik  der  slawischen  Sprache  in  Krain^  Kärnthen  und  Steier- 
mark, Laibach  1808.  8*^.  Enthält  in  der  Einleitung,  im  Werke  selbst  und  in 
den  Nachträgen  sehr  Tiele  äusserst  schätzbare  literarhistorische  Notizen. 

Jos.  Dobrowsky's  Slawin,  Prag  1808.  S^.  Eb.  Slowauka  Prag  1814—1815.  8<*. 
2  Bände. 

(Val.  Yodnik's)  Geschichte  des  Hzgth.  Krain,  des  Gebietes  von  Triest  und  der 
Grafschaft  Görz,  verfasst  um  1808.  Neue  von  Fr.  X.  Richter  fortges.  Ausg. 
Wien  1825.  8« 

Franz  Seraph.  Metelko  Lehrgebäude  der  slowenischen  Sprache  im  Kgr.  Illyrien. 
Laibach  1825.  8^.  Die  Vorrede  enthält  literarhist.  Nachrichten. 

Job.  von  Csaplovies  Kroaten  und  Wenden  in  Ungarn.  Pressbnrg  1829.  8^.  Der 
Abschnitt  „Sprache  und  Literatur,'^  Seite  80 — 84,  ist  äusserst  dürftig  und 
unbefriedigend. 

Kurze  Bücherverzeichnisse,  mehreren  neueren  windischen  Büchern  angehängt, 
z.  B.  in  Dainko*s  abecedna  knishica  1824,  in   eb.   Pofvetne  pefmi    1827  usw. 

Die  wichtigste  Quelle  jedoch,  welche  Öafarik  zu  Ge- 
bote stand,  waren  Nachrichten  des  Humanitäts-Professors 
und  späteren  Bibliothekars  in  Laibach,  Mathias  Cop  (Zhöp). 
Dieser  liebenswürdige,  bescheidene  Gelehrte  stand  Jahre 
lang  in  regem  Verkehre  mit  Safarik.  Öafarik  war  es  nebst 
Kopitar,  der,  wie  Cop  selbst  sich  ausdrückt,  „Interesse  an 
Slavicis  und  Slovenicis  so  zu  sagen  ihm  aufgedrungen." 
Mit  einer  Emsigkeit,  die  hohe  Achtung  verdient,  trug  Cop 
alles  zusammen,  wessen  er  über  slowenische  (windische) 
Bücher  habhaft  werden  konnte,  und  schickte  im  Juni  1831 
die  über  100  Fojioseiten  starke  Handschrift  seinem  ge- 
lehrten Freunde  zur  beliebigen  Benützung  zu.  „Es  sind 
herrliche  Beiträge",  schrieb  Kopitar,  durch  dessen  Hand 
die  Handschrift  nach  Neusatz  befördert  wurde,  „und  ich 
zweifle,  ob  Sie  sonst  woher  eine  so  brave  Vorarbeit  er- 
halten haben  können.  Zhöp  ist  ein  milder  Recensent  und 
von  extensivem  Vergleichsgesichtskreis.  ^ 

Cop  hatte  wohl  die  Absicht,  und  auch  Kopitar  rieth 
dazu,  selbst  etwas  davon  herauszugeben;  indess  es  Wieb 
beim  blossen  Wollen.  Erst  durch  Safariks  Schrift  gelangt 
nun  das  wichtigste  daraus  in  die  Oeffentlichkeit. 

Auch  später  fuhr  Cop  fort,  über  einzelne  neuere  und 
ältere  Sloyenica  Safarik  Mittheilungen  zu  machen. 


Von  Kopitar  finden  sich  einzelne  Bemerkungen  in 
Cops  Handschrift,  bündig  und  schlagend,  wie  es  seine 
Weise  war;  ausserdem  erhielt  von  ihm  Safarik  brieflich 
einzelne  Notizen,  namentlich    über   die    Zois'sche   Familie. 

Für  die  Glagolitica  fuhrt  Safarik  nachstehende 
Quellen  und  Hilfsmittel  an: 

J.  L.  Frisch  Origo  characteris  SlaTonici,  vulgo  Cyrillici  et  Glagolitici,  Bero- 
lini  1727.  4«. 

J.  P.  Kohl  Introductio  in  historiam  et  rem  literariam  Slavorum,  inprimis  sacram- 
AltonaTiae  1729.  8".  Sehr  seicht  und  unkritisch. 

Identitä  della  lingua  letterale  Slaya  e  necessiti  di  conservarla  ne'  libri  sacri. 
Considerazioni,  che  si  umiliano  alla  santiti  di  N.  S.  Papa  Benedetto  XIV. 
da  Matteo  Caraman  ec,  sopra  Tannotazioni  del  sacerdote  Stefano  Kosa  in 
ordine  alla  yersione  Slaya  del  Messale  Romano  stampato  in  Roma  Tanno 
1741.  Handschr.  v.  J.  1753  zu  Rom  auf  der  Bibl.  d.  Propag.  &  in  Wien  auf 
der  k.  k.  Hof-Bibl.  Letzeres  Pol.  547  S. 

J.  S.  Assemani  Calendaria  ecciesiae  unirersae.  Romae  1755.  4^.  6  Voll.  — Bd. 
IV.  B.  407 — 448.  „Cap.  IV.  De  slavicae  linguae  literalks,  non  vulgaris,  per- 
misso  Dalmatis  &  Illyricis  in  sacris  celebrandis  usu,  deque  eorumdem  libris 
ecclesiasticis  SlaTO-Latinis."    Meist  Auszüge  aus  „Caraman*s    Considerazioni." 

Clem.  Grubiscich    In  originem  et  historiam  alphabeti   slavonici    glagolitici  vulgo 

Hieronymiani  disquisitio.  Venet.  1766.  8**.  77  pag. 
Biflessioni  suir  ignoranza  della  lingua  Slava  letterale  in  Dalmazia.  Opusculo  po- 

stumo  del  rever.  Don  Matteo  So  vidi  ec.    (st.  1774).  Venez.  1787.  8^. 
Math.   Sovich's    altslavische    Grammatik.     Handschrift  auf   der   Lycealbibliothek 

in  Laibach.  In  der  Vorrede  werden  die  slaw.,  glagol.  und  cyrill.  Codices  und 

Bücher,  die  Sowich  theils  kannte,  theils  selbst  besass,  beschrieben.  Auch  ein 

Verzeichniss  der  gedruckten  glagol.  und  cyrill.   Bücher,   die    Sowich  besessen 

hatte,  befindet  sich   daselbst. 
Ad.  Voigt  Ueber  das   glagol.    Alphabet,    in    den    Abhandlungen    einer  Privatge- 

sellsch.  Prag  1775.  8«.  1.  Bd.  S.  164—199. 
K.  6.  Anton  Erste  Linien  eines  Versuches  über  die  alten  Slaven,  Leipzig  1783 — 

1789.  8^.  I  Theil.  S.  103—110. 
Fort.  Durieh    Dissert.  de  slavo-bohemica  S.  Codicis   versione,  Pragae    1787.  8*^. 

Hieher  gehört  der  §.  5.  Eb.  Biblioth.  slavica.   Vindobona  1796.   8^.   1.  Band. 
Gel.  Dobner     Über   das  glagol.   Alphabet,    in  den   Abhandlungen   d.   böhm.   Ge- 

sellsch.  der  Wissenschft.  auf  d.  J.  1785.  Prag.  4". 
A.  Linbart  Versuch  einer  Geschichte  von  Krain.    Laibach  1788—1791.  2.  Band. 

S.  347—359. 
Chr.  Fr.  Schnarrer  Slawischer   Bücherdruck    in  Würtemberg    im    XVI.   Jahrh. 

Tübingen  1799.  8». 
J.  Ch«  Engel    Geschichte  von  Serwien  und   Bosnien,  oder  Geschichte  des  ung. 

Reichs  u.  s.  Nebenländer.  Halle  1801.  4^.   S.  457 — 466.   Auszug   aus   Cara- 

man*s  considerazioni. 


VI 

B.  Kopitar's  Gram,  der  slaw.  Sprache  in  Krain,  RAmthen  und  Steyermark,  Lai- 
bach 1808.  8*>.  Nachschrift  S.   385—460. 

Jos.  Dobrowsky's  Slawin,  Prag  1808.  8«.  2.  A.  v.  Hanka  1834.  S^.  Eb.  Glago- 
litica,  ein  Anhang  zu  Slawin«  Prag  1806.  8^.  2.  Aufl.  von  W.  Hanka. 
Prag  1832.  S».  Eb.  Slowanka  Prag  1814.  1816.  8^.  2  Bde.  Eb.  Institutiones 
linguae  slavicae  dialecti  veteris.  Vindobonae  1822.  8".  In  der  Einleitung  und 
im  Anhange  kommen  äusserst  schätzbare  Notizen  von  glagolit.  Hschft.  & 
Druckwerken  vor. 

M.  P.  Katuneslch  (starb  1825)  Prolusio  in  literaturam  aevi  medii.  MS.  1820. 
Darin:  Cap.  II.  De  literatura  cyrillica  Cap.  III.  De  literatura  glagolitica.  Bei 
der  Ofner  Landesuniversität. 

n.  Kennena  BnÖjiiorpa^&K^ecKie  jihcth  1825  rojta.  CanKT-  EeTepcÖ.  1826  4**.  Da- 
rin XpoH.  pocHHCB  nepBone^aT.  cjiob.  KHHraMx.  Nr.  1,  6,  11,  16,  21  und 

Nachträge  sammt  Berichtigungen  N.  26,  39. 

Es  ist  uns  von  mehreren  Seiten  der  Wunsch  ausgespro- 
chen worden,  dass  Safarik's  Darstellung  bis  auf  die  neueste 
Zeit  durchgeführt  werden  möchte.  Aliein  liiezu  konnten  wir 
uns  nicht  entschliessen ;  es  wäre  ein  zu  ausgedehntes  Un- 
ternehmen, das  weit  über  die  uns  verfugbare  Müsse 
hinausreicht.  Uns  konnte  es  sich  lediglich  darum  handeln, 
§afarlk's  Werk,  so  wie  es  sich  in  seinem  Nachlasse  vor- 
findet, zum  Gemeingute  zu  machen. 

Für  die  Zeit  bis  1830  enthält  es  ungemein  Werth- 
voUes.  Gerade  diese  Periode  ist  es,  deren  Bearbeitung, 
sollte  sie  jetzt  von  neuem  unternommen  worden ,  das 
reichlichste  Mass  von  Schwierigkeiten  bieten  würde.  Die 
Zeit  seit  1830  ist  bei  weitem  leichter  zu  übersehen  und 
zu  bewältigen. 

Freunde  der  slowenischen  Literatur  verweisen  wir 
diessfalls  auf  den  kurzen  Abriss  der  Entwickelung  der- 
selben seit  1830,  welchen  Wenzl  Krizek,  gegenwärtig  Direktor 
des  Realgymnasiums  zu  Täbor,  in  der  böhm.  Museums- 
zeitschrift (öasopis  Musea  Krälovstvi  öeskeho  Band  XXXIV. 
1860  S.  366  ff.)  hat  abdrucken  lassen. 

Über  das  glagolitische  Schriftthum  hat  Safarik  selbst 
in  seinen  letzten  Lebensjahren  mehreres  veröffentlicht, 
insbesondere:  Pohled  na  prvovek  hlaholsköho  pisemnictvi 
(im  Casop.  C.  Mus.  Band  XXVI.  1852.  H.  S.  81  ff.,  HI. 
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S.  64  ff.),  Pamätky  hlaholsk^ho  pisemnictvi  (Prag  1853), 
Glagolitische  Fragmente  (Prag  1857),  Uiber  den  Ursprung 
und  die  Heimath  des  Glagolitismus  (Prag  1858). 

Was  nun  die  Art  der  Herausgabe  betrifft,  haben  wir 
uns,  einzelne  Berichtigungen,  mehr  in  formeller  als  sach- 
Ucher  Hinsicht,  abgerechnet,  von  Öafarik's  Handschrift  nicht 
entfernt.  Nur  in  einer  Sache  schien  eine  Abweichung  rath- 
sam.  Safarik  hat  in  der  Reihenfolge  der  slowenischen 
Schriftsteller  Kopitar's  Orthographie  angewendet.  Diese  führte 
er  nun  folgerichtig  durch,  mochte  der  Schriftsteller,  was 
bei  der  bis  auf  die  neueste  Zeit  schwankenden  Schreib- 
art der  Slowenen  sehr  oft  der  Fall  ist,  ursprünglich  seinen 
Namen  wie  immer  geschrieben  haben.  Er  rechtfertigt  die- 
ses Verfahren  selbst  in  den  einleitenden  Worten  (S.  1 .). 
Seither  ist  aher  auch  Kopitar's  slowenische  Rechtschreibung 
veraltet  und  die  Beibehaltung  derselben  würde  nur  beirren. 
Wir  zogen  es  daher  vor,  die  Namen  so  zu  schreiben,  wie 
es  die  jetzt  übliche  ebenso  einfache  als  sichere  Weise 
fordert.  Diese  setzt  c  st.  z^  s  st.  f  (8),  z  st.  s  (S),  c  st. 

%  s  st.  ß  (Sh),  S  St.  sh  (8h): 

Dagegen  haben  wir  in  dem  bibliographischen  Theile  die 
Titel  der  Bücher  sammt  den  Namen  der  Autoren  unver- 
ändert so  belassen,  wie  sie  Öafarik  nach  den  Originalien 
oder  verlässlichen  Abschriften  kopiert  hatte.*)  Zur  Ver- 
mittelung  der  alten  und  der  von  uns  durchgeführten  Schrei- 
bung möge  das  am  Schlüsse  beigefügte  alphabetische  Namens- 
verzeichniss  dienen. 


*)  Ungeachtet  aller  auf  die  Korrektheit  des  Drucks  verwendeten  Sorgfalt  sind 
doch  einige  Fehler  übersehen  worden.  Seite  12,  2.  Zeile  y.  oben  und  S.  13, 
2.  Z.  Ton  unten  ist  zu  lesen  Sc.h nur rer*s  (st.  Schnurreis)  ;  S.  15,  15.  Z.  v. 
u.  Freih.  YonAuersberg  (st.  Augsberg) ;  S.  32,4.  u  5.  Z.  v.  u.  gefundene, 
benannte  (st.  gefundenen,  benannten);  S.  90,  6.  Z.  v.  u.  perpovedanja  (st. 
perpovedanje) ;  S.  117,  3.  Z.  v.  o.  gruentani  (st.  groentani);  13.  Z.  v.  o. 
boze  (st.  boze),  14.  Z.  v.  o.  nanyou,  vfzakom  (st.  nanycu,  Tfzahom);  S. 
140,  6.  Z.  V,  0.  poprej  (st.  ponprej);  S.  146,  Z.  14.  v.  u.  V'duhu  (statt 
V'duhi). 


VIII 

Die  Namen  glagolitischer  Schriftsteller  schrieb  Safarik 
nach  der  bis  1830  üblichen  Weise  (x  st.  ;?,  ch  st.  c,  es 
st.  c,  sc  st.  s,  z.  B.  Koxicsich  =  Koziciö.)  Diese  Schrei- 
bung konnte  um  so  unbedenklicher  aufgegeben  werden,  als 
die  fraglichen  Namen  auf  den  Büchern  mit  glagolitischen 
Buchstaben  stehen,  es  sich  also  blos  um  eine  Umschreibung 
durch  ein  zweites  Alphabet  handelt.  Die  glagolitischen 
Büchertitel  umschrieb  Safarik  meist  mit  gräco-slawischen 
(cyrillischen),  seltener  mit  lateinischen  Buchstaben,  was 
wir,  praktischer  Rücksichten  wegen,  ebenfalls  beibehielten. 

Wien,  9.  Oktober  1863. 


J.  J. 


Slowenische  Literatur. 


Reihenfolge  der  Slowenischen  oder  Windischen 

Schriftstellen 


(Die  Absicht,  windische  Eigennamen  durchaus  rein,  in  ihrer 
echten  Form,  wiederzugeben,  und  desshalb  nach  der  gangbaren 
windischen  Orthographie,  nicht  nach  dem  deutschen  Schlendrian 
zu  schreiben,  waltete  auch  bei  dieser  ßeihefolge  vor.  Man  sollte 
kaum  glauben,  dass  dies  seine  Schwierigkeiten  hat,  und  doch 
ist  dies  sowohl  bei  den  Tauf-  als  bei  den  Zunamen  der  Fall. 
In  den  Büchern  werden  die  erstem  oft  mehr  nach  ihrer  lateini- 
schen oder  deutschen,  als  nach  der  im  Sprechen  gewöhnlichen 
Form  geschrieben,  z,  B.  Joannes  statt  Janez  u.  s.  w.  Manche 
derselben  werden  in  der  gemeinen  Aussprache  (und  eine  edlere 
gibt  es  kaum)  stark  umgestaltet,  z.  B.  BoStjan  statt  Sebastjan, 
Balant  statt  Valentin  u.  s.  w. ;  und  wenn  gleich  diese  mitunter 
selbst  vom  Prediger  auf  der  Kanzel  gebrauchten  Formen  ihrer 
wahren  Geltung  nach  slawischen  Ohren  gar  nicht  anders  klingen 
sollten,  als  z.  B.  den  französischen  ihr  Jean,  Jacques  u.  s.  w. 
klingen,  so  wurde  doch  der  ursprüngliche  Vorsatz,  dieselben  in 
diese  Darstellung  aufzunehmen,  aus  Furcht  vor  Missbilligung 
diesmal  aufgegeben.  Gleiche  Bedenklichkeiten  bieten  die  Fami- 
liennamen dar,  die,  wenn  auch  echtslowenisch,  doch  in  früherer 
Zeit  oft  ganz  unslowenisch  geschrieben  wurden,  z.  B.  Castellez 
statt  Kastelic,  Buppnigg  statt  Rupnik,  Crabat  statt  Hon^at  u.  s.  w. 
Aber  auch  heutzutage  fahren  noch  mehrere  windische  Schrift- 
steller aus  Deutschthümelei  oder  behaglichem  Schlendrian  fort, 
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ihre  echtslawischen  Namen  auf  eine  imslawische  Weise  zu  schrei- 
ben, z.  B.  Jeschenagg  statt  Je§enak  u.  s.  w.  In  allen  solchen 
Fällen  wurde  die  echte  Schreibart  nach  der  gewöhnlichen 
Orthographie  der  unechten  vorgezogen,  dabei  aber  oft,  um  nicht 
Missverständnisse  und  Irrungen  zu  veranlassen,  auch  die  her- 
kömndiche  uncorrecte  Form  in  Klammem  beigesetzt.  Slowenische 
Ortsnamen  werden  ebenfalls  neben  den  deutschen  oder  entstell- 
ten häufig  angeführt.) 

XVI.  Jahrhundert. 

Primoz  Traber  (1550),  der  Begründer  der  krainischen  Li- 
teratur, wurde  im  Jahre  1508  in  Unterkrain  zu  RaSCica,  einem 
freiherrlich  Auersbergischen  Dorf  drei  Meilen  unter  Laibach,  von 
gemeinen  Eltern  geboren.  Nach  seinem  eigenen  Zeugniss  ging 
er  zu  Fiurae  („St.  Veit  am  Pflaum")  in  die  Schule,  wo  er  sich, 
ein  geborner  Winde,  wohl  die  erste  Kenntniss  der  kroatischen 
(eigentlich  illyrischen)  und  italienischen  Sprache  erworben  haben 
mag.  Hierauf  setzte  er  seine  Studien  zu  Salzburg  und  Wien 
fort;  wie  andere  arme  Studierende  lebte  er  von  Almosen  guter 
Menschen.  Er  selbst  rühmte  den  Bisdiof  von  Triest,  Pet.  Bon- 
homo, als  seinen  grössten  Wohlthäter,  dieser  habe  ihn  zu  allem 
Guten  treulich  angeleitet.  Der  Bischof  nahm  ihn  in  seine  Kan- 
torei und  verschaffte  ihm  1527  eine  Pfründe  zu  Lagkh  bei 
Eatschach.  Von  ihm  empfing  Trüber  auch  die  Priesterweihe. 
Die  Stelle  eines  Dx)mherrn  zu  Laibach  erhielt  er  im  J.  153L 
Die  neue,  in  Deutschland  ausgegangene  evangelische  Lehre  er- 
regte auch  in  Krain  Aufmerksamkeit;  sie  fand  besonders  unter 
den  höheren  Ständen,  auch  in  den  Städten,  immer  mehreren 
Beifall.  Zu  Laibach  veranstaltete  Matthäus  Khlobner,  Land- 
schreiber, in  seinem  Haus  Zusammenkünfte  der  evangelisch  Ge- 
sinnten; einige  Priester,  die  der  Sache  nicht  abgeneigt  waren, 
ermunterte  er  zur  freimüthigen  Bekenntniss  der  neuen  Lehre* 
Trüber  hatte  schon  vorher  auf  dem  Lande  über  den  stumpfen 
Sinn  und  den  blinden  Aberglauben  geeifert,  in  welchem  er  das 
arme  gutmütfaige  Volk  fand.    Jetzt  ging  er  weiter,   indem  er 


nicht  nur  den  Gebrauch  des  heiligen  Abendmahls  unter  einer 
Gestalt  öffentlich  naissbilligte ,  sondern  auch  das  Verbot  der 
Priesterehe  als  unrecht  tadelte.  Freilich  unterliess  die  Geist- 
lichkeit nicht,  nach  Vermögen  Widerstand  zu  leisten;  hingegen 
die  weltlichen  Stände  fanden  an  der  evangelischen  Lehre  Be- 
lieben. Durch  die  ehrsame  Landschaft  und  den  Bath  der  Stadt 
Laibach  erreichte  Trüber  im  J.  1632  so  viel,  dass  man  ihm 
dort  die  bürgerliche  Spitalkirche  einräumte.  Seine  Predigten 
wurden  sowohl  von  dem  Adel,  als  von  den  Btirgem  und  Ein- 
wohnern der  Stadt  zahlreich  besucht,  und  begierig  gehört.  Wenn 
gleich  der  Bischof  nicht  nur  bei  der  Landschaft,  sondern  auch 
bei  dem  Landesherm  das  Seinige  that,  dass  Trüber  abgetrieben 
würde,  auch  wirklich  einen  landesherrlichen  Befehl  gegen  ihn 
auswirkte,  so  konnte  er  doch  Nichts  ausrichten;  die  weltlichen 
Stände  hatten  grösstentheils  die  evangelische  Lehre  angenom- 
men, sie  wollten  den  Prediger  nicht  lassen.  Doch  wurde  Trü- 
ber 1540  von  Laibach  entfernt,  und  auf  eine  Landpfarrei  ver- 
setzt. Nach  einigen  Jahren  kam  er  als  windischer  Prediger 
nach  Triest.  Sein  Gönner,  der  Bischof  Bonhomo,  starb  1546 
in  einem  hohen  Alter.  Der  nunmehrige  Bischof  von  Laibach, 
ürban  .Textor,  der  1544  in  diese  Stelle  eingetreten  war,  be- 
nützte 1547  den  schicklichen  Zeitpunkt,  nach  der  Niederlage 
der  Schmalkaldischen  Bundesverwandten,  von  dem  K.  Ferdinand 
einen  Befehl  zu  bewirken,  dass  Primus  Trüber,  desgleichen  Paul 
Wienner,  Domherr,  und  Georg  Dragolitz,  ein  Vicarius,  verhaftet 
werden  sollten.  Trüber  rettete  noch  zu  rechter  Zeit  seine  Per- 
son durch  die  Flucht;  sein  Eigenthum,  besonders  eine  nicht 
unbeträchtliche  Büchersammlung,  musste  er  einbüssen.  Er  be- 
gab sich  nach  Ober-Deutschland,  wo  er  nun  seine  Kenntniss  der 
evangelischen  Lehre  erweiterte  und  fester  begründete.  Durch 
die  Vermittlung  der  Stände  erhielt  er  wohl  die  Erlaubniss  von 
dem  König,  dass  er  seinen  Aufenthalt  im  Lande  Erain  haben 
möchte,  jedoch  nicht  predigen  sollte.  Er  kam  zurück,  aber  neue 
Gefahren,  vermuthlich  weil  er  die  Bedingung  nicht  halten  konnte, 
nöthigten  ihn  1548  sein  Vaterland  ganz  zu  verlassen.  Zu  Nürn- 
berg fand  er  an  dem  guten  Veit  Dietrich  einen  Freund,  dessen 
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Empfehlung  ihm  eine  Predigerstelle  zu  Rotenburg  an  der  Tauber 
verschaffte.  Hier  begab  sich  Trüber  in  den  Ehestand.  Im  J. 
1552  erhielt  er  eine  Predigerstelle  in  Kempten,  die  er  zu  An- 
fang des  folgenden  Jahres  wirklieh  antrat.  Als  Trüber  noch  in 
seinem  Vaterlande,  auch  in  windischer  Sprache,  predigte,  regte 
sich  doch  der  Wunsch  lebhaft  in  seinem  Herzen,  Gott  möchte 
des  armen,  gutmüthigen  Volkes  sich  erbarmen,  und  es  mit  der 
Wohlthat  begnadigen,  dass  seine  Sprache,  wie  anderer  Völker 
Sprache,  geschrieben  und  gelesen,  dass  die  Bibel  und  manches 
andere  christliche  Buch  in  dieselbe  übertragen  und  in  der  üeber- 
setzung  gedruckt  werden  könnte.  Der  Gedanke  entwickelte  sich 
nach  und  nach  zur  wirklichen  Ausführung.  Da  die  in  Kroatien, 
Dalmatien  u.  s.  w.  übliche  Landessprache,  die  mit  der  windi- 
schen so  nahe  verwandt  ist,  dass,  wer  die  eine  als  Mutter- 
sprache redet,  die  andere  nach  Nothdurft  verstehen  kann,  längst 
ihre  Buchstabenschrift  besitzt,  und  zwar  eine  doppelte,  die  Gla- 
golische  und  Kyrillische,  so  schien  es  ihm  nicht  unmöglich, 
auch  das  Windische  mit  lateinischen  und  deutschen  Buchstaben 
zu  schreiben.  Er  machte  um  das  Jahr  1550  einen  ernstlichen 
Versuch,  und  überzeugte  sich  von  der  Ausführbarkeit  der  Sache. 
Das  Erste,  was  nun  Trüber  verfasste,  war  ein  Katechismus  und 
ABCdarium.  Den  Katechismus,  der  ausser  verschiedenen  Stücken 
in  Reimen,  auch  eine  Predigt  von  dem  Wort:  Glaube,  und  des 
Glaubens  Eigenschaft  und  Wirkungen,  als  Zugabe  hatte,  schickte 
er  als  Manuscript  in  sein  Vaterland,  damit  er  von  Verständigen 
geprüft  und  verbessert  werden  möchte.  Der  Versuch  erhielt 
Beifall,  die  Schrift  kam  mit  der  Ermunterung  und  Bitte  an  ihn 
zurück,  er  möchte  sie  und  auch  andere  nützliche  Schriften  dwcch 
dto  Druck  bekannt  machen.  Der  Verfasser  fand  aber  mit  sei- 
nem besten  Willen  viele  Schwierigkeiten.  Trüber  liess  also  die 
unschuldigen  Schriften  heimlich  drucken.  Dies  geschah  in  Tü- 
bingen im  J.  1550.  Er  hatte  nun  das  Mögliche  gethan.  Frei- 
lich wurde  von  seinen  Freunden  im  Vaterlande  vornehmlich  eine 
Postille  in  windischer  Sprache  verlangt.  Er  hatte  aber  so  viele 
Schwierigkeiten  bei  dem  Druck  zu  erfahren,  auch  die  erforder- 
lichen Kosten  mussten  ihm  so  bedenklich  werden,  dass  er  sich 


berechtigt  glauben  konnte,  die  Sache  nun  ruhen  zu  lassen. 
Neues  Regen  und  Leben  gab  der  Sache  Pet.  Paul  Vergerius, 
ehemaliger  Bischof  von  Capo  d'  Istria,  im  Venetianischen  Ge- 
biet, nun  meist  im  Würtembergischen  lebend.  Dieser  gefieth 
auf  den  Gedanken,  eine  Bibel  in  slawischer  Sprache '  herauszu- 
geben; er  selbst  war  sicher  nicht  der  Mann,  der  die  Geschick- 
lichkeit und  Geduld  gehabt  hätte,  die  Bibel  in  die  slawische 
Sprache  zu  übertragen.  Er  hatte  aber  Trubier  ausgekundschaf- 
tet. Jetzt  veranstaltete  Vergerio  eine  mündliche  Unterredung 
mit  dem  Pfarrer  von  Kempten ;  Ulmen  war  der  Ort  der  Zusam- 
menkunft. Der  Erfolg  war  dieser:  Trüber  verfertigte  nun  eine 
windische  Uebersetzung  von  dem  Evangelium  Matthäi,  Vergerio 
bewirkte,  dass  der  Herzog  von  Würtemberg  die  nöthigen  Ko- 
sten bewilligte.  Die  vorläufige  Nachricht  davon  erregte  in  Krain 
unter  den  Evangelischen  eine  lebhafte  Freude,  vornehmlich  war 
der  Freiherr  Hans  Ungnad  derjenige,  der  sich  für  die  Sache 
herzlich  interessierte;  man  wünschte  nur  gleich  einen  Theil  der 
Arbeit  zu  sehen.  Auch  der  Landpropst  Johann  Brentius  begün- 
stigte das  Unternehmen.  Die  Morhardische  Druckerei  zu  Tü- 
bingen übernahm  den  Drnick;  weil  Vergerio  zu  Tübingen  wegen 
der  Pest  Sorge  hatte,  so  musste  eine  Presse  nach  Reutlingen 
verlegt  werden;  der  Druck  nahm  wirklich  den  Anfang  in  der 
Mitte  des  Augusts  1555.  Trüber  musste  von  Kempten  nach 
Reutlingen  kommen,  um  die  Correctur  zu  besorgen.  So  erschien 
also  noch  vor  Ende  des  Jahres  1556  das  erste  Evangelium  in 
windischer  Sprache.  Trüber  gab  ihm  als  Beilage  eine  Ausle- 
gung über  den  Katechismus  und  ein.  ABCdarium.  Trüber  lässt 
Vergerio  alle  Gerechtigkeit  wiederfahren.  Was  letzterem  eigent- 
lich gebührt,  ist  Folgendes.  Vergerio  war  derjenige,  der  es  ver- 
anlasste, dass  die  Unternehmung  aufs  neue  in  Bewegung  kam; 
sein  Verdienst  ist  es,  dass  Herzog  Christoph  und  Landpropst 
Johann  Brenz  sich  für  dieselbe  interessierten,  dass  nun  der 
Druck  nicht  gehindert,  vielmehr  thätig  befördert  wurde;  weil 
er,  ein  so  wichtiger  Mann,  an  der  Sache  so  nahen  Antheil  nahm, 
so  wurde  sie  auch  den  Vornehmen  in  Krain,  Steiermark  und 
Kärnten  desto  wichtiger,  so  wurde  vornehmlich  auch  der  Frei- 
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herr  Ungnad  desto  stärker  angezogen.  Endlich  mag  Br  auch 
auf  seinen  Reisen  den  K  Maximilian  und  andere  Grosse  zu  Bei- 
trägen geneigt  gemacht  haben.  Kurz,  Trüber  hätte  ohne  Ver- 
gerio  nicht  viel,  Vergerio  aber  ohne  Trüber  gar  nichts  in  dieser 
Sache  ausgerichtet.  Vergerio  war  1556  und  1557  abwesend; 
diese  Entfernung  hinderte  nicht  im  Mindesten  den  Fortgang  der 
windischen  Uebersetzung.  Gegen  den  Herbst  1557  wurde  der 
1.  Theil  des  N.  Testaments  im  Druck  vollendet.  Der  2.  Theil, 
der  mit  der  Epistel  an  die  Römer  endigt,  kam  1560  her- 
aus. Nach  Jahresfrist  erschienen  auch  beide  Episteln  an  die 
Korinthier,  nebst  der  Epistel  an  die  Galater;  der  Druck  wurde 
im  Februar  1561  zu  Tübingen  vollendet.  Im  J.  1561  liess  Trü- 
ber im  Drucke  ausgehen  ein  Register  und  summarischen  Inhalt 
aller  der  windischen  Bücher,  die  von  ihm  bis  auf  dies  Jahr  in 
Druck  gegeben  sind  und  fernerhin  in  kroatischer  Sprache 
mit  zweierlei  Schriften,  nämlich  mit  der  glagolischen  und  cyril- 
lischen, gedruckt  werden  sollen.  Dieses  kleine  Heft  von  '3  Bo- 
gen war  also  die  öffentliche  Ankündigung  einer  grossen  Unterneh- 
mung, Bücher  in  glagolischer  und  cyrillischer  Schrift  zu  drucken. 
Trüber  war  jetzt  nicht  mehr  Pfarrer  in  Kempten.  Er  hatte  dieses 
Amt,  welches  ohnehin  mit  seinen  Reisen  wegen  des  Druckes 
nicht  mehr  verträglich  war,  bald  nach  dem  Anfang  dieses  Jahres 
(1561)  aufgesagt.  Auch  hatte  er  von  der  Landschaft  in  Krain 
eine  Berufung  zu  ihrem  ordentlichen  Prädicanten  erhalten  und 
angenommen.  Im  März  verliess  er  mit  seiner  Familie  und 
Wirthschaft  Kempten,  zog  aber  nicht  nach  Krain,  sondern  ging 
nach  Urach,  von  Urach  nach  Tübingen,  und  nach  14  Tagen 
wieder  nach  Urach.  Der  Mann  war  unentbehrlich  für  die  Aus- 
gabe der  fremden  Bücher.  Um  bei  dieser  Arbeit  bestehen  zu 
können,  erhielt  er  von  dem  Herzog  die  Pfarrei  Urach.  So  war 
er,  sonderbar  genug,  zu  einer  Zeit  Pfarrer  zu  Urach  und  der 
Landschaft  in  Krain  verordneter  Prädicant.  Diese  wollte  ihren 
Prädicanten  haben,  und  die  Druckanstalt  wollte  die  Hauptperson 
nicht  entbehren.  Eigentlich  stand  er  erst  seit  dem  Monat  Au- 
gust 1560  in  Rechnung  mit  Herrn  Ungnad,  Was  er  vor  dieser 
Zeit  produciert  hatte,  war  von  der  nunmehrigen  Anstalt  unab- 


hängig;  von  den  freiwilligen  Beiträgen  aus  Krain  hatte  er  den 
Diakonen  und  Pflegern  der  krainischen  Kirche  zu  Laibach  be- 
sondere Rechenschaft  abgelegt.  Die  Landschaft  schickte  zu  An- 
fang Aprils  einen  verpflichteten  Diener  heraus,  welcher  Trubern 
in  flas  Land  hineingeleiten  sollte,  damit  er  einmal  seinen  Beruf 
wirklich  antrete;  nachher  sollte  es  ihm  imverwehrt  sein,  wegen 
des  Bücherdruckes  auf  einige  Zeit  wieder  hinauszureisen.  In 
einem  Schreiben  der  Verordneten  der  Landschaft  in  Krain  vom 
17.  Juli  1 56  r  wird  gemeldet,  Trüber  sei  wohl  bei  ihnen  ange- 
kommen, er  habe  sein  Amt  mit  deutschen  und  windischen  Predigten 
angefangen.  Er  kam  aber  bald  wieder  zurück,  und  brächte  zwei 
uskokische  Priester  griechischen  Ritus  mit,  die  zur  Uebersetzung 
des  N.  Testaments  in  cyrillischer  Schrift  gebraucht  werden 
sollten.  Den  ganzen  Winter  verblieb  er  auf  seiner  Pfarrei  zu 
Urach.  Die  Landschaft  in  Krain  verlangte  aber  sehr  ernstlich, 
er  möchte  nun  gleich  nach  Ostern  sich  dort  einstellen ;  der  Ab- 
zug, und  zwar  jetzt  mit  der  Familie,  erfolgte  also  zu  Anfang 
des  Sommers  1562.  Freilich  blieb  Trüber  auch  als  Prädicant 
zu  Laibach  in  Verbindung  mit  der  Anstalt  in  Urach.  Zwischen 
beiden  Orten  wurde  ein  lebhafter  Verkehr  unterhalten.  Eine 
Anstalt  von  so  weitem  Umfange  musste,  das  fällt  in  die  Augen, 
einen  nicht  geringen  Aufwand  verursachen.  K.  Maximilian, 
mehrere  Reichsfürsten  und  freie  Städte  steuerten  dazu  bei.  Die 
Bücher  hatten  freilich  wenig  Abgang,  und  nichts  ist  begreiflicher 
als  dieses.  Bücher  werden  in  der  Regel  nur  von  denjenigen 
gesucht  und  genommen,  welche  lesen  können  und  lesen  wollen. 
In  Kroatien,  Serbien,  Bosnien  u.  s.  w.  waren  Leser  gewiss  nichts 
weniger  als  zahlreich.  Trubers  Meinung  von  der  Geschicklich- 
keit der  zwei  kroatischen  Hauptdolmetscher,  Anton  Dalmata  und 
Stephan  Consul,  besonders  des  letztern,  war  sehr  gesunken, 
seitdem  er  sich  wieder  in  Laibach  niedergelassen  und  nun  hie 
und  da  von  Sprach  verständigen  vernommen  hatte,  dass  der  kro- 
atische Druck  nicht  immer  die  rechten,  ferständlichen  Wörter 
und  Redensarten  habe.  Es  fehlte  wenig,  dass  er  sich  ganz  von 
diesem  Werke  abgezogen  hätte.  Allein  der  alte  Ungnad  hatte 
eine  gar  herzliche  Freude  an  dem  Werke ;  er  wollte  seine  Sache 
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nicht  zur  Hälfte  tbun,  weniger  nicht  als  die  ganze  heilige  Schrift 
sollte  für  die  Winden  und  Kroaten  gedruckt  werden.  Diese  Ar- 
beit wurde  schon  seit  einem  Jahre  betrieben^  die  kroatische 
Uebersetzung  wurde  stückweise,  meist  drinnen  im  Lande,  von 
Leuten,  wie  sie  zu  haben  waren,  so  gut  als  es  bei  der  gänzli- 
chen Unkunde  der  Originalsprachen  geschehen  konnte,  verfertigt. 
Aber  doch  kam  die  Ausgabe  der  ganzen  heiligen  Schrift  nicht 
zu  Stande;  Ungnad  starb  den  27.  December  1564.  Trüber  war 
seit  Anfang  des  Sommers  1662  in  Laibach  verblieben.  Der 
Klerisei  war  begreiflich  der  dortige  Aufenthalt  des  unterneh- 
menden und  nicht  furchtsamen  Mannes  sehr  ungelegen.  Auf 
Anstiften  des  Bischofs  erliess  K.  Ferdinand  schon  den  30.  Juli 
von  dem  Schloss  Podßbrad  einen  ganz  ernstlichen  Befehl  an 
den  Landeshauptmann,  den  Landesverweser  und  den  Vizdom  in 
Krain,  den  Trüber,  und  zugleich  Hans  Scherer,  Kobila  Juri, 
Juri  Mutschik,  Caspar  Pogkauntz  zu  Krainburg,  N.  Stradiot 
und  Mathes  Khlobner,  als  ärgerliche,  sektirische,  verführerische, 
unberufene,  ihrem  geistlichen  Ordinario  ungehorsame,  wider- 
spenstige, vermeinte  Prädikanten  und  Personen  gefangen  zu 
nehmen  und  von  ihnen  umständlich  zu  berichten.  Zugleich  er- 
ging ein  Befehl  an  die  Verordneten  der  Landschaft,  dass  sie 
jene  Personen  nicht  schützen,  und  ein  anderer  Befehl  erging 
an  die  Stadt  Laibach,  dass  sie  dieselben  nicht  länger  im  Spital 
predigen  lassen  und  in  der  Stadt  gar  nicht  dulden' sollen.  Die 
Landschaft  wagte  es  doch,  sich  dieser  Männer  mit  Eifer  anzu- 
nehmen, und  in  einer  Yertheidigungsschrift  an  den  Kaiser  vor- 
zustellen, dass  die  Beklagten  nicht  Sektierer  noch  Aufrührer 
seien,  sondern  sich  mit  Predigen  und  Reichen  der  Sakramente 
der  heiligen  Schrift  gemäss,  und  nach  Inhalt  der  Augsburgischen 
Confession  verhalten.  Trüber  predigte  nicht  allein  ungehindert 
zu  Laibach,  sondern  auch  auf  dem  Lande  an  verschiedenen 
Orten.  Im  November  erging  ein  kaiserlicher  Befehl  an  die 
Verordneten  der  Landschaft,  dass  Trüber  dem  Bischof  gestellt 
werden  solle,  um  vor  ihm  von  seinem  Glauben  und  von  seiner 
Lehre  Rechenschaft  abzugeben.  Dies  wurde  befolgt.  Trüber 
schickte  die  Schriften  und  Acten  der  Verhandlung  an  den  Frei- 


herrn  üngnad,  mit  der  Bitte,  sie  auch  an  den  Herzog  von  Wür- 
temberg  gelangen  zu  lassen.  Den  Inhalt  derselben  kann  man 
sich  leicht  selbst  angeben.  Die  Landschaft  stellte  ihrem  Prä- 
dicanten  das  Zeugniss  an  den  Kaiser,  dass,  wenn  nur  Ihre  kai- 
serliche Majestät  selbst  ihn  hören  sollten,  Ihre  Majestät  wegen 
der  Bescheidenheit,  die  er  in  Lehren  und  Predigen  gebrauche, 
wie  auch  wegen  seines  ehrbaren,  aufrichtigen,  friedlichen,  gott- 
seligen Wandels  und  Lebens,  mit  ihm  gnädigst  zufrieden  sein 
würde.  Im  J.  1563  den  5.  Octob.  berichtete  Trüber  nach  Wür- 
temberg :  es  sei  ein  kaiserlichen  Befehl  an  den  Herrn  Landes- 
hauptmann allein  gekommen,  ihn  zu  verhaften,  es  habe  aber  der 
Herr  Landesverweser  ihn  angewiesen,  wenn  er  vor  den  Landes- 
hauptmann gefordert  werde,  zu  antworten:  es  sei  ihm  von  den 
Herren  Verordneten  und  dem  Ausschuss  befohlen,  sich  nicht  in 
das  Schloss  zu  begeben;  man  werde  sodann  schon  wissen  ihn 
zu  schützen  und  zu  vertreten.  Er  blieb  wirklich  unangefoch- 
ten, er  machte  bald  darauf  eine  Reise  in  die  Grafschaft  Görz, 
und  predigte  dort  öffentlich.  Aber  im  J.  1564  übernahm  Erz- 
herzog Karl  die  Eegierung  Ih  Krain,  Steiermerk,  Kärnten,  Görz 
u.  s.  w.  Karl  dachte  nicht  wie  der  Bruder  Maximilian;  er  hatte 
grossen  Eifer  für  die  alte  Religion.  Die  Evangelischen  wurden 
nun  um  so  lebhafter  angegriffen,  da  der  Landesregent  in  der 
Nähe  blieb;  er  hatte  sein  Hoflager  zu  Grätz  in  Steiermark. 
Traber  fährte  die  in  Windischer  Sprache  gedruckte  Kirchenord- 
nung ein,  dadurch  gab  er  seinen  Widersachern  den,  allerdings 
scheinbaren  Vorwand,  ihn  als  den  Mann  anzugeben,  der  sich  an 
der  Landeshoheit  des  Regenten  vergreife.  Die  Kirchenordnung 
wurde  unterdrückt,  und  bei  schwerer  Strafe  verboten,  Trüber 
sollte  nicht  länger  im  Lande  geduldet  werden.  Auch  jetzt 
nahmen  sich  die  Stände  seiner  eifrigst  an,  sie  schickten  eine 
sehr  ansehnliche  Gesandtschaft  an  den  Erzherzog,  diese  konnte 
aber  weiter  nichts  erbitten,  als  dass  Trüber  eine  Frist  von  zwei 
Monaten  erhielt.  Nach  Verfluss  dieser  Zeit  musste  er  mit  sei- 
ner Familie  auswandern;  die  Landschaft  verordnete  ihm  für  die 
Zukunft  200  Thaler,  und  versah  ihn  mit  einer  inständigen  Em- 
pfehlung  an   Christoph  von  Würtemberg.    Trüber  selbst  hatte 
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nicht  unterlassen ,  bei  ihm  sich  in  Andenken  zu  erhalten,  er 
konnte  also  getrost  eine  Aufnahme  in  Würtemberg  erwarten. 
Er  ward  zuerst  Pfarrer  zu  Laufen  am  Neckar.  Hier  wurde  die 
Vorrede  zu  seinem  in  Tübingen  gedruckten  windischen  Psalter 
ausgefertigt  im  Januar  1566.  Zu  Laufen  blieb  Trüber  nicht  ein 
ganzes  Jahr.  Um  die  Herausgabe  der  windischen  Bücher  zu 
befördern,  ward  er  in  der  Nähe  von  Tübingen,  auf  die  Pfarrei 
Derendingen  versetzt.  Im  J.  1567  unternahm  Trüber  eine  Reise 
nach  Laibach.  Die  Landschaft  in  Krain  hatte  eben  jetzt  einen 
Versuch  gemacht,  ob  Erzherzog  Karl  etwa  zu  bewegen  wäre,  ihr 
den  verwiesenen  Prädicanten  neuerdings  zu  bewiUigen.  Seine 
unerwartete  Erscheinung  war  nicht  ganz  erfreulich ;  man  musste 
befürchten,  sie  könne  den  scheinbaren  Verdacht  erregen,  als 
habe  die  Landschaft  den  Mann  herbeigerufen,  um  ihn  sogar  ge- 
gen den  Willen  des  Erzherzogs  eigenmächtig  in  den  vorigen 
Dienst  wieder  einzusetzen.  Um  die  Landschaft  zu  schonen,  setzte 
sich  Trüber  wieder  zu  Pferd,  und  zog  seines  Weges.  Von  dieser 
Zeit  an  sah  er  das  geliebte  Vaterland  nicht  wieder.  Aber  bis 
an  das  Ende  seines  Lebens  genoss«er  seinen  Jahrgehalt.  Diesen 
verwendete  er  mehreren  Theils  auf  Arme,  vornehmlich  auf  solche, 
die  wegen  der  Religion  vertrieben  waren.  Ueberhaupt  wird  seine 
Menschenliebe,  Gastfreiheit,  Uneigennützigkeit  sehr  gepriesen. 
Er  starb  den  28.  Juni  1586  nach  einer  kurzen  Krankheit.  Noch 
am  26,  vollendete  er  seine  windische  Ueberseti^ung  von  Luthers 
Hauspostille,  indem  er  auf  seinem  Krankenlager  die  letzten  Pe- 
rioden seinem  Schreiber  dictierte.  An  seinem  Todestage  wurden 
von  ihm  seine.  Schulden  noch  angegeben,  hingegen  allen  Armen, 
an  die  seine  Erben  Ansprüche  machen  konnten,  die  Schulden 
geschenkt  und  erla&sen.  Er  starb  ruhig  und  froh;  unter  so 
vielen  Veränderungen,  Arbeiten  und  Mühseligkeiten  hatte  er  das 
78.  Lebensjahr  erreicht.  Ein  Schreiben  an  die  Verordneten  in 
Krain  vom  J.  1586  war  von  ihm  eigenhändig  folgendermassen 
unterschrieben:  Primus  Trüber,  gewesener  ordentlich  berufen- 
präsentiert- und  confirmierter  Domherr  zu  Laibach,  Pfarrer  zu 
Lack  bei  Ratschach,  zu  Tyfer,  und  St.  Bartholoniä  Feld,  Caplan 
bei  St.  Maximilian  zu  Cilly,  windischer  Prediger  zu  Triest,  und 
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nach  der  ersten  Verfolgung  Prediger  zu  Rotenburg  an  der  Tau- 
ber, Pfarrer  zu  Kempten  und  Aurach,  nachmals  Prediger  der 
ehrsamen  löblichen  Landschaft  in  Erain  und  in  der  Grafschaft 
Görz  zu  Rubia,  und  nach  der  andern  Verfolgung  Pfarrer  zu  Lau- 
fen und  jetzund  zu  Derendingen  bei  Tübingen.  (S.  Valvasor 
Thl.  n.  B.  Vn.  Cap.  9.  S.  437.)  Er  hinterliess  zwei  Söhne : 
der  ältere,  Primus,  geboren  zu  Rotenburg,  wurde  Pfarrer  in  dem 
benachbarten  Dorf  Kilchberg ;  der  jüngere,  Felizian,  kommt  unten 
als  Herausgeber  windischer  Bücher  vor.  In  seinem  windischen 
N.  Testament  (Tüb.  1682.  8«.  S.  614)  ist  Trüber  in  dem  Alter 
von  73  Jahren  durch  einen  nicht  schlechten  Holzschnitt  vom  J. 
1578  abgebildet.  (Aus  Schnurreis  Slaw.  Bücherdruck  in  Wür- 
temberg,  Tüb.  1799.  8^.  Vgl.  auch  Dobrowsky's  Slawin  S.  241— 
264.)  Trüber  ist  für  Erain  in  mehr  als  einer  Hinsicht  ein  un- 
gemein wichtiger  Mann,  nicht  nur  als  Erfinder  der  Schreibung  deB 
Erainischen,  die  er  als  eine  göttliche  Eingebung  betrachtete, 
und  hiemit  als  Begründer  der  jugendlichen  krainischen  Litera- 
tur, sondern  auch  als  eigentlicher  Urheber  oder  doch  als  der 
vorzüglichste  Verbreiter  der  Reformation  in  diesem  Lande*  Er 
ist  auch,  nach  dem  ausdrücklichen  Zeugnisse  Valvasors,  der 
erste  gewesen,  der  zu  Laibach  eine  Druckerei  eingerichtet,  in- 
dem er ,  als  er  von  Urach  zurückkehrte  (1562) ,  einen  Buch- 
drucker mit  sich  nach  Laibach  brachte,  nämlich  den  Johannes 
Manlius,  welcher  daselbst  mit  römischen  Charakteren  lateinische^ 
windische  und  kroatische  Bücher  druckte.  Desshalb  sagt  schon 
Mart.  Crusius  in  dem  unmittelbar  nach  seinem  Tode  verfassten 
Trauergedicht  von  ihm :  „Vir  tumulo  hoc  sanctus  de  Slava  est 
gente  sepultus,  Primus,  qui  Christo  praeco  fidelis  erat;  Imbuit 
hie  primus  vera  pietate  Labacum;  Expulsus,  Domini  nomine 
multa  tulit  etc.'^  und  weiter  unten:  „Transtulit  in  patriam 
divina  volumina  linguam ;  Sparsit  in  Eoas  dogmata  sancta  pia- 
gas etc."  (Die  ausführlichsten  Nachrichten  über  Trubers  Leben 
findet  man  in  der  Schrift:  Christi.  Leichenpredigt  bei  der  Be- 
gräbniss  des  Primus  Trüber  29.  Juni  1586,  durch  Jacob  Andrea 
D.  Propst  zu  Tübingen,  Tüb.  1586.  4^  14.  Bl.  Vorst.  und  62 
S.,  S.  47—62  über  Trubers  Leben  und  Schriften.  Ch.  J.  Schnur- 
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reis  Slaw.  Bücherdnick,  Tüb.  1799.  8^  Dobrowsky's  Slawin,  Prag 
1808.  8^  S.  241—264.  Valvasor  Ehre  des  Hzgth.  Krain,  1689  Fol.) 

Janez  Ungnad  Freiherr  von  Sonneg  (1561),  der  freigebige 
Mäcen  und  Beförderer  der  Anstalt  zum  Drucke  slawischer  Bü- 
cher in  Tübingen,  dem  schon  desshalb  eine  ehrenvolle  Stelle 
unter  den  slowenischen  Literaturen  gebührt,  war  der  älteste 
Sohn  Hansen  Ungnad,  kaiserlichen  Kammermeisters,  der  1462 
von  Ks.  Friedrich  mit  der  Festung  Sonneg  im  Jaunthal  in  Kärn- 
ten nebst  der  Zubehörde  belehnt  worden  *  war.  Der  älteste  Sohn 
wurde  geboren  im  J.  1493.  Nachdem  er  seine  frühere  Jugend- 
zeit am  Hofe  des  Ks.  Maximilian  I.  zugebracht  hatte,  ward  er 
bald  ein  sehr  ritterlicher,  löblicher  Mann.  Als  Landeshauptmann 
in  Steier  kämpfte  er  gegen  die  Türken  1532  mit  glücklichem 
Erfolg  bei  Linz,  weniger  glücklich  1537  in  Ungarn.  Im  J.  1540 
wurde  er  von  Ks.  Ferdinand  zum  obersten  Feldhauptmann  der 
5  Niederösterreichischen,  Windischen  und  Kroatischen  Lande 
bestellt,  im  Feldzug  gegen  die  Türken  1542  war  er  Anführer 
von  1000  Reitern.  Mit  seiner  ersten  Gemahlin,  einer  Gräfin 
von  Thurn,  erzeugte  er  zwanzig  Söhne  und  4  Töchter.  Die  sich 
andringende  evangelische  Lehre  fand  an  ihm,  wie  an  manchen 
Andern  vom  Herrenstand  in  Oesterreich,  einen  entschiedenen, 
ausharrenden  Freund.  Die  Bittschrift  der  niederösterreichischen 
Länder  an  K.  Ferdinand,  Prag,  8.  Dec.  1541,  dass  der  König 
in  seinen  Landen  die  Predigt  des  heiligen  Evangelii  nach  rech- 
tem christlichen  Verstände,  nebst  dem  Gebrauch  des  heilig«! 
Abendmahls  nach  Christi  Einsetsung,  ungehindert  gestatten 
möchte,  ist  auch  von  ihm  unterzeichnet.  Da  er  in  seinem  Va- 
terlande den  freien  Genuss  des  göttlichen  Wortes  und  der  Sa- 
cramente  entbehren  musste,  so  begab  er  sich  um  das  Jahr  1554 
in  das  Churfürstenthum  Sachsen.  Er  lernte  eine  junge  Gräfin 
von  Barby  kennen.  Diese  ward  durch  feierliche  Trauung  auf 
dem  gräflichen  Schloss  zu  Barby  den  1.  Juli  1555  seine  zweite 
Gemahlin,  und  liebte  ihren  alten  Eheherrn  so  zärtlich,  dass  sie 
seinen  Tod,  vor  lauter  Gram,  nur  kurze  Zeit  überlebte.  W^eil 
die  Stände  die  freie  Religionsübung  von  Ferdinand  nicht  erhal- 
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ten  konnten,  sondern  1557  angewiesen  waren,  entweder  bei  der 
Religion  des  Landesfürsten  zu  verbleiben,  oder  ihre  Güter  zu 
verkaufen  und  aus  dem  Lande  zu  ziehen ;  so  entschloss  sich  Un- 
gnad  alle  seine  Ehrenstellen  abzulegen  und  auszuwandern.  Er 
wählte  zu  seinem  Aufenthalte  das  Land  Würtemberg,  und  der 
Herzog  überliess  ihm  in  dem  Städtchen  Urach  zu  seiner  Woh- 
nung den  Mttnchhof,  das  ehemalige  Stift  St.  Amandi.  Er  behielt 
den  ungehinderten  Genuss  der  Einkünfte  von  seinen  Gütern, 
und  hatte  so  wenig  Mangel  zu  leiden,  dass  er  leicht  seinen  Se- 
cretär,  seinen  Stallmeister  und  überhaupt  einen  kleinen  Hof  hal- 
ten konnte.  Auf  die  Ausgabe  der  windischen  und  kroatischen 
Bücher  machte  er  in  den  nächsten  Jahren  einen  beträchtlichen 
Aufwand  von  seinem  Eigenthum.  Ungnad  unternahm  im  Sep- 
tember 1564  eine  nicht  kleine  Reise  nach  Winteritz  in  Böhmen, 
um  dort  eine  Schwester,  die  verwitwete  Gräfin  von  Schlick,  zu 
besuchen.  Vermuthlich  kam  auch  die  zu  Wien  vorgegangene 
Veränderung  in  Rechnung,  da  Ferdinand  I.  gestorben,  und  sein 
Sohn  Maximilian  jetzt  in  die  Regierung  eingetreten  war.  Der 
Freiherr  kam  wohlbehalten  in  Winteritz  an,  er  wollte  hier  und 
so  lange  verharren,  bis  Maximilian  nach  Prag  kommen  würde, 
um  ihm  daselbst  persönlich  aufzuw^arten.  Aber  um  Weihnachten 
ward  er  von  einem  Katarrh  befallen,  der  seinem  Leben  schnell 
ein  Ende  machte.  Er  starb  den  27.  Dec.  1564  in  einer  wahr- 
haft christlichen  Gelassenheit.  Unbekümmert  um  alle  irdischen 
Dinge,  gedachte  er  auf  seinem  Krankenlager  nur  allein  seiner 
Druckerei  der  slawischen  Bücher;  diese  wurde  nun  seiner  Ge- 
mahlin bestens  empfohlen,  „denn,  sagte  er,  es  sei  sein  Schatz." 
Die  Leiche  wurde  nach  Würtemberg  geführt,  so  hatte  er  aus- 
drücklich und  ernstlich  verordnet,  und  feierlich  in  der  Stifts- 
kirche zu  Tübingen  beerdigt.  Die  hinterlassene  Gemahlin  kam 
nun  wieder  nach  Würtemberg.  Als  'Sie  ihren  Witwensitz  in 
Kärnten  beziehen  wollte,  starb  sie  auf  der  Reise  zu  Wien,  den 
16.  Nov.  1565  in  dem  Alter  von  31  Jahren.  (Ueber  Ungnad  findet 
man  Nachrichten  in  M.  Drehser's  Ungnadische  Chronika.  Lpz. 
1602.  4^  123  S.,  Schnurreis  Slaw.  Bücherdr.  1799.  8«.  Dobrow- 
sky's  Slawin  1808.  89.  S.  155—158.) 
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JapI  Jaricic  (1562),  ein  Priester  aus  Krain,  Gehilfe  zum 
Transferieren,  Coiiferieren  und  Corrigieren  bei  der  slawischen 
Bücheranstalt  in  Tübingen.  Er  kam  zu  derselben  im  Sommer 
des  Jahres  1562,  und  sein  Gehalt  war  vom  Jahre  1562  bis  1563 
fünfhundert  Gulden.  Sein  eigentlicher  Antheil  an  den  literari- 
schen Productionen  des  Vereins,  so  wie  seine  ferneren  Schick- 
sale sind  nicht  auszumitteln ;  er  hat  indess  auch  die  von  Anton 
Dalmatin  und  Stipan  Istrianin  in  kroatischer  oder  eigentlich 
illyrischer  Mundart  herausgegebenen  Schriften  mit  unterschrie- 
ben. Valvasor  behauptete,  dass  der  aus  alten  Gedichten  und 
aus  den  Volkssagen  bekannte  Schimpfname  Juri  Kobila,  den  ei- 
nige dem  Georg  Dalmatin  beilegen,  nicht  diesen,  sondern  den 
Prediger  Juriöift  (Valvasor  schreibt  Jereschitz)  getroffen  habe. 
(Valvasor  Th.  IL  S.  434.  Schnurreis  S.  54.  Metelko's  Grammat 
S.  XXI.) 

Sebasljan  Krcll  (1567),  der  Uebersetzer  von  Spangenperger's 
Postille,  wurd^,  nach  Valvasor,  im  J.  1563  Trübem,  damals  der 
krainischen  Stände  Prädicanten  in  Laibach,  als  Gehilfe  adjun- 
giert,  nachdem  die  evangelische  Lehre  in  der  Stadt  und  auf  dem 
Lande  bereits  dergestalt  ausgebreitet  war,  dass  letzterer  allein 
nicht  alles  bestreiten  und  versehen  konnte.  Nach  der  Zeit  wurde 
er  Superintendent  zu  Laibach,  und  starb  daselbst  schon  im  J. 
1569.  (Valvasor  II.  436.)  Krell  trat  nicht  unbedingt  in  Trubers 
schriftstellerische  Fussstapfen,  vielmehr  suchte  er  sich  in  Sprache 
und  Orthographie  theils  freier,  tbeils  folgerichtiger  zu  bewegen, 
als  sein  Vorbild.  Er  ist,  nach  Kopitars  Bemerkung,  an  in-  und 
extensiver  Sprachkenntniss  Trübem  überlegen.  Doch  liess  er 
sich  auch  überflüssige  Neuerungen  zu  Schulden  kommen,  und 
in  der  Aufnahme  dalmatischer  Wörter,  ohne  ihre  dialektische 
Form  zu  ändern  und  der  windischen  Mundart  anzupassen,  machte 
er  ebenfalls  häufige  Missgriffe.  (Vgl.  Kopitar's  Gramm.  S.  XXXV 
und  besonders  S.  424 — 427.)    Er  dichtete  auch  Kirchenhymnen. 

Juri  Dalmatin  (1576),  wurde  zu  Gurkfeld  (KerSko)  in  Un- 
terkrain,  unbekannt  in  welchem  Jahre,  geboren.    U eher  die  Le- 
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bensumstände  dieses  gelehrten  und  um  die  ältere  krainische  Li- 
teratur hochverdienten  Mannes  haben  wir  allzu  wenige  Nach- 
richten. Er  studierte  zu  Tübingen,  was  man  aus  der  Dedication 
seines  windischen  Gesangbuches  an  Georg  Kisel  von  Kaltenbrunn 
ersieht,  wo  auch  von  der  Unterstützung  gesprochen  wird,  die 
Dalmatin  von  dieser,  einst  in  Krain  sehr  angesehenen  Familie 
genoss.  Hier  war  es  auch  ohne  Zweifel,  wo  er  sich  den  Grad 
eines  Magisters  der  Philosophie  erworben.  Dass  er  eine  ge- 
lehrtere Bildung  erhalten,  als  Trüber,  geht  schon  daraus  hervor, 
dass  er  die  Bibel  nicht  bloss  aus  Luthers  Uebersetzung,  sondern 
wie  er  selbst  sagt,  „aus  den  Brunnquellen  der  Originalsprachen 
transferiert  haf  Nach  vollendeten  Studien  wurde  er  von  der 
Landschaft  in  Krain  zur  Predigerstelle  nach  Laibach  berufen, 
welchem  Amte  er  mit  geringen  Unterbrechungen  bis  an  sein 
Lebensende  vorstand.  Er  machte  von  Laibach  aus  häufige  Aus- 
flüge aufs  Land,  namentlich  nach  Oberkrain;  und  im  Jahre  1583 
hielt  er  sich  in  Wittenberg  auf,  um  daselbst  den  Druck  seiner 
Bibel  zu  besorgen.  Gegen  das  Ende  seines  Lebens,  im  J,  1585, 
trafen  ihn  noch  harte  Drangsale,  Er  wurde  nämlich  von  Chri- 
stoph Freiherr  von  Augsberg  nach  St.  Kantian  (Skocjan,  wird 
insgemein  als  ein  Wort  ausgesprochen)  in  Auersperg  (Turjak) 
zuna  Pfairer  berufen  und  eingesetzt,  aber  durch  die  K^itholischen 
von  der  Pfarre  vertrieben.  „Doch  gedachter  Freiherr  behielt 
ihn  heimlich  bei  sich,  in  einer  gewölbten  Kammer  unter  dem 
Pferdestall  vor  dem  Schloss,  wo  ihn  kein  Mensch  gesucht  oder 
vermuthet  hätte."  (Valvasor  IL  349.)  Später  lebte  er  jedoch 
als  Prediger,  wie  es  scheint  unangefochten,  zu  Laibach,  wo  ei* 
auch,  wahrscheinlich  in  einem  nicht  sehr  vorgerückten  Alter, 
den  31.  August  1589  gestorben  und  feierlich  bestattet  worden. 
Er  hatte  mehrere  Kinder,  die  ihm  zum  Theil  im  Tode  voraus- 
gegangen sind.    (Metelko's  Gramm.  S.  XX— XXI.) 


Talscak  (1579),  protestantischer  Prediger  in  Laibach, 
Uebersetzer  eines  Gebetbuches  ins  Windische,  ist  uns  seinen 
übrigen  Lebensumständen  nach  völlig  unbekannt. 
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Lukei  Klinc  (1579),  Vf.  einiger  Lieder  in  dem  Krell-Dal 
matin'schen  Gesangbuche,  im  üebrigen  unbekannt. 

Janez  Syajgar  (1579),  ebenfalls  nur  als  Vf.  einiger  Kirchen- 
ieder in  dem  genannten  Gesangbuche  bekannt. 


Adam  Bohorie  (1584),  einer  der  vorzüglichsten  Beförderer 
der  werdenden  krainischen  Literatur,  Trubers,  Krells  und  Dal- 
matins  würdiger  Genosse,  war  der  Geburt  nach  ein  Unterkrai- 
ner,  studierte  unter  dem  grossen  Humanisten  und  milden  Refor- 
mator Philipp  Melanchthon  (den  er  in  der  Praefatiuncüla  zu 
seinen  Arct.  Hör.  „vir  incomparabilis  piae  memoriae,  praeceptor 
mens  perpetuo  observandus"  nennt)  und  erlangte  das  Magiste- 
rium  der  Philosophie.  Hierauf  wurde  er  Rector  der  ständischen 
Schule  in  Laibach,  in  welchem  Amte  er  eine  sehr  lange  Zeit 
verblieben  zu  sein  scheint,  da  ihm  Alters  halber  der  berühmte 
Frischlein  zum  Nachfolger  gegeben  ward.  Nachdem  Juri  Dal- 
matin  bereits  im  J.  1578  seinen  windischen  Pentateuch  in  Lai- 
bach drucken  lassen,  wurde  die  Fortsetzung  des  Werkes  oder 
vielmehr  der  Druck  der  ganzen  Bibel  im  Auslande,  der  be- 
drängten Zeitumstände  wegen  von  der  Landschaft  beschlossen. 
Der  hiezu  abgeordnete  Ausschuss  fand  vor  allem  nöthig,  eine 
bestimmte,  gleichförmige  Orthographie  festzusetzen.  Den  Auf- 
trag, eine  Grammatik  auszuarbeiten,  erhielt  der  trefflich  gebil- 
dete Bohoriß,  und  er  lieferte  ein  für  seine  Zeit  und  als  erster 
Versuch  nicht  unerhebliches  Sprachwerk.  Im  J.  1583  den  10. 
April  wurde  er  mit  Juri  Dalmatin  von  den  inherösterreichischen 
Ständen  nach  Wittenberg  abgeschickt,  um  daselbst  den  Druck 
der  Bibel  zu  leiten,  welche  am  Neujahrstage  1584  in  2  Folio- 
bänden mit  Holzstichen  erschien.  Sein  Todesjahr  ist  unbekannt. 
In  einem  Taufbuche  zu  Laibach  sind  6  Kinder  desselben  ver- 
zeichnet. (Kopitar  S.  XXXVIL  flf.  38  ff.  Metelko  S.  XXH.)  Ausser 
den  Arct.  Hör.  kennt  man  von  Bohoriö  keine  Schrift :  nur  ein 
Lied  im  windischen  Gesangbuche  (S.241),  bezeichnet  mit  den  An- 
fangsbuchstaben A.  B.^  scheint  von  ihm  zu  sein. 
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Reniiis  Megiser  (1592),  gebürtig  aus  Stuttgart,  lange  Zeit 
als  Historiograph  in  k.  österreichischen  Diensten,  starb  im  J. 
1616.  Seine  Stellung  führte  ihn  auf  slawische  Sprachstudien, 
denen  er  mit  besonderem  Eifer  oblag,  wie  dies  seine  Werke 
bezeugen.  Historisch  nicht  unwichtig  sind  seine  Annales  Ca- 
rinthiae  oder  Chronik  des  Erzhzgth.  Kärntens,   Lpz.  1612.  Fol. 

Feliejan  Trüber  (1595),  Primo2  Trubers  jüngerer  Sohn,  be- 
schliesst  als  Herausgeber  windischer  Bücher  dieses  Jahrhundert, 
wie  sein  Vater  es  als  Schriftsteller  eröffnet  hatte.  Er  wurde  zu 
Kempten  gebore»,  studierte  an  der  Universität  Tübingen  und  er- 
hielt daselbst  die  Würde  eines  Magisters  der  Philosopie,  ward 
1580  deutscher  Prediger  in  der  Landschaftskirche  zu  Laibach, 
nachher  Pfarrer  zu  Grünthal  in  Wtirtemberg.  (Schnurrer  S.  116. 
Dobrowsky's  Slawin  S.  264.) 


XVII.  Jahrhundert. 

Gregar  Alasla  von  Sommaripa  (1607),  Priester  und  Mitglied 
des  Serviten-Ordens  zu  Duino,  Vf.  eines  italienisch-windischen 
Wörterbuches. 

Tomaz  Chröon,  krainisch  wahrscheinlich  Hren  (1612),  ge- 
boren zu  Laibach  im  J.  1560,  war  der  Sohn  eines  dortigen  Raths- 
herm.  Sein  Oheim,  Caspar  Sitnikh,  Doctor  der  Rechte,  Regie- 
rungsrath  zu  Grätz,  nahm  den  Jüngling  zu  sich  und  liess  ihn 
auf  der  Wienerischen  Akademie  studieren.  Nachdem  er  die  Hu- 
manioria  und .  die  Philosophie  vollendet ,  nach  Laibach  zurück- 
gekehrt und  eben  im  Begriffe  war  nach  Italien  abzureisen,  um 
daselbst  die  Rechte  zu  studieren,  verfiel  er  in  eine  heftige  Krank- 
heit und  gelobte,  in  den  geistlichen  Stand  zu  treten,  wofern  ihn 
Gott  würde  gesund  werden  lassen.  Dies  geschah  und  Chrönn 
wurde  1588  vom  Laibacher  Bischof  ordiniert,  auch  nicht  lange 
darauf  zum  Domherrn  ernannt.  Als  solcher  wurde  er,  im  Gegen- 
satz zu  dem  abgetretenen  Prediger  Trüber,  zum  apostolischen 
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Prediger  verordnet,  und  begann  nun  an  der  Bekehrung  und  Aus- 
rottung der  Lutherischen  kräftig  zu  arbeiten.  Der  Bischof  Janez 
Taviar  empfahl  ihn  dem  Erzherzog  Ferdinand  zu  seinem  Nach- 
folger, und  so  wurde  er  1597  zum  Bischof  ernannt,  welches  Amt 
er  über  30  Jahre  so  eifrig  verwaltete,  dass  man  ihn  den  Krainer 
Apostel  nannte.  Er  starb  im  J.  1630.  Unter  ihm  und  durch 
seine  kräftige  Mitwirkung  kam  die,  besonders  von  den  Jesuiten 
eifrigst  betriebene  Gegenreformation  in  Krain  vollends  zu  Stande ; 
was  nicht  katholisch  geworden  war,  musste  den  Wanderstab  neh- 
men und  das  Vaterland  räumen.  (Valvasor  11.  350.  468.)  Er 
trieb  in  Jüngern  Jahren  auch  lateinische  Dichtkunst,  wie  ein 
handschriftlicher  Band  vermischter  Gedichte  in  der  Lyceal-Bi- 
bliothek  zu  Laibach,  vermuthlidi  von  seiner  Hand,  beweist. 

Miha  Älikec  (1615),  Doctor  der  Theologie  und  Domdechant 
zu  Laibach.  (Valvasor.) 

Janez  Candik  (1618),  geboren  zu  Weichselburg  (Vi§nja 
Gora)  in  Krain,  Mitglied  des  Jesuiten-Ordens,  Lehrer  der  Hu- 
maniora und  Prediger  zu  Laibach,  starb  zu  Görz  im  Jahre  1624. 
(Valvasor.) 

Adam  Skalar  (1643),  ein  Priester,  von  dessen  Lebensumständen 
nichts  weiter  bekannt  ist. 

Janez  Ladwig  Sehftnleben  (1672),  „ein  Licht  gelehrter  Män- 
ner," wie  ihn  Valvasor  nennt,  wurde  zti  Laibach  im  J.  1618 
geboren,  wo  sein  Vater  1648—1654  Bürgermeister  war.  Er 
war  einige  Zeit  im  Jesuiten-Orden,  trat  aber  nachmals  heraus, 
wurde  Domdechant  in  Laibach,  und  führte  nebst  dem  Titel  eines 
Doctors  der  Theologie  auch  die  Würde  eines  Protonotarius  Apo- 
stolicus.  Er  war  ein  trefflich  guter  Prediger,  im  Windischen 
wie  im  Deutschen  gleich  beredt,  und  besass  in  der  Theologie, 
Geschichte  und  Genealogie  ausgebreitete  Kenntnisse.  Valvasor 
führt  von  ihm,  ausser  einigen  hinterlassenen  Handschriften,  38 
gedruckte  Schriften  an,  wovon  die  meisten  in  lateinischer  Sprache 
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verfasst  sind  Die  letzten  Jahre  seines  Lebens  hat  er  im  Pri- 
vatstande zugebracht,  und  starb  im  J.  1681.  Uns  geht  er  hier 
bloss  als  windischer  Schriftsteller  an.  Minder  hoch  dürfte  der 
Gehalt  seiner  historischen  Werke  anzuschlagen  sein.  „Schön- 
leben/ sagt  Wachler  (Histor.  Forsch,  u.  Kunst.  11.  1125),  „hin- 
neigend zum  Wunderbaren  und  Fanatismus,  benutzte  Quellen 
und  zum  Theil  seitdem  verwitterte  Denkmäler,  aber  ohne  Kritik." 
Die  handschriftliche  Fortsetzung  seines  Camiola  antiqua  et  nova 
P.  I.  Lab.  1681  Fol.  liegt,  dem  Vernehmen  nach,  im  Archive 
der  Kämtischen  Stände,  nach  einer  andern  Nachricht  in  der 
k.  k.  Hofbibliothek  in  Wien. 

Matya  Kastelec  (1678)  war  geboren  zu  Kelnberg  (Klenik) 
an  der  Poik  (Pivka)  unweit  Prem  in  Innerkrain  im  J.  1620.  Nach 
voU^deten  theologischen  Studien  wurde  er  Pfarrer  zu  Tepliz 
(Toplice)  bei  Neustadtl,  dann  zu  St.  Bartholomä  (§ent  Jemej) 
im  Felde,  darauf  Canonicus  in  der  Propstei  zu  Neustadtl  (Novo 
mesto,  Kudolfswerth),  und  Beneficiatus  Confratemitatis  SS.  Ro- 
sarii  oder  der  Bruderschaft  des  h.  Rosenkranzes.  Sein  Todes- 
jahr ist  unbekannt;  im  J.  1689,  als  Valvasor  schrieb,  lebte  er 
noch.  Er  war  ein  überaus  fleissiger  windischer  Schriftsteller, 
und  man  kann  ihn  gewissermassen  als  den  ersten  betrachten, 
der  auf  die  weltlichen  katholischen  Leser  schriftlich  zu  wirken 
suchte,  da  die  bis  dahin  gednickten  Evangelienbücher  wohl  zu- 
nächst nur  für  Prediger  zum  Vorlesen  auf  der  Kanzel  bestimmt 
waren.  Daher  die  schmeichelhafte  Anrede  des  Buchdruckers  vor 
dessen  Navuk  chriftianfki  1688 :  „Insedit  pectus  Slavica  lingua 
tuum  —  Quod  Trüber  atque  Kobila  Juri  corruperat  olim,  Te 
Castelletum  restituisse  decet"  Pater  Marcus  in  seiner  Bibl. 
cam.  preist  Kastelec's  schriftstellerische  Verdienste  aufs  wärmste. 
Seine  Schriften  sind  in  sprachlicher  Hinsicht  unter  andern  auch 
desswegen  interessant,  weil  er  einer  der  wenigen  aus  Innerkrain 
gebürtigen  krainischen  Schriftsteller  ist,  und  zwar  aus  einer  von 
unslawischen  Nachbarn  entfernten  Gegend,  wo  sich  manches 
Echtslawische   erhalten   hat,   was   man   sonst   in  Krain    nicht 

mehr  findet. 

2* 
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Janez  Bi^kort  Valrasor  (1688),  Freiherr  zu  Galleneck  und 
Neudorf,  Herr  auf  Wagensbei^  und  Lichtenberg,  der  Landschaft 
Krain  Hauptmann  im  Untern  Viertel,  der  kön.  englischen  Socie- 
tät  Mitglied  (in  deren  Schriften  sich  eine  Abhandlung  von  ihm 
findet),  wurde  im  J.  1639  geboren  und  starb  im  J.  1693,  in 
seinem  54.  Lebensjahre.  Er  war  ein  trefflich  gebildeter,  aufge- 
klärter, sehr  patriotisch  gesinnter  Mann,  der  zwar  nichts  in 
windischer  Sprache  herausgegeben,  aber  doch  durch  seine  reich- 
haltigen Werke:  Topographia  Carinthiae,  Nürnberg  1688  Fol.  3 
Bde.,  und  Ehre  des  Hzgth.  Krain,  Laibach  1689.  Fol.,  die  er 
mit  Aufopferung  seiner  ganzen  Thätigkeit  und  seines  Vermögens  zu 
Stande  brachte,  auf  bleibenden  Dank  seiner  windischen  Landsleute 
vollgiltigen  Anspruch  hat  Indess  führt  er  die  Benennungen  der 
Oerter  und  einiger  Erain  eigenthümlicher  Gegenstände  auch  in 
windischer  Sprache  an.  „Valvasor,"  sagt  Wachler  (Hist  Forsch- 
U.  1125),  „ist  klassich  als  Sittenmaler;  für  die  neuere  Geschichte 
und  noch  mehr  für  Ortskunde  kann  er  nicht  entbehrt  werden. '^ 

Jozef  Zizencelli  (1688),  ein  Edelmann  aus  Erain,  den  P. 
Marcus  Sisentbal  nennt,  ist  uns  bloss  als  Vf.  eines  krainischen, 
dem  Werke  Valvasor's  vorgesetzten  Gedichtes  bekannt.  Unter 
den  daselbst  vorkommenden  Gedichten  ist  auch  ein  kroatisches 
und  ein  dalmatisches  von  Paul  Ritter  alias  Vitezoviö. 

Janez  Kerstnik  od  S.  Kriza  (Joannes  Baptista  a  S.  Cruce) 
[1691],  aus  Wippach  (Vipava)  in  Innerkrain  gebürtig,  Priester 
des  Capucinerordens  der  Minoriten,  Prediger  der  Provinz  Steier- 
mark (zu  welcher  auch  die  krainischen  Capuciner  gehören),  Mit- 
glied der  in  Laibach  unter  dem  Titel  Academia  operosorum  La- 
bacensium  im  J.  1693  gestifteten  Gesellschaft,  und  als  solches 
mit  dem  Beinamen  Promtus  ausgezeichnet.  Wiewohl  er  ein  ge- 
bomer  Innerkrainer  war,  so  ist  doch  seine  Schreibart  minder 
rein  und  gut,  als  die  Eastelecische,  weil  er  aus  einer  Gegend, 
in  der  Nähe  von  Görz,  stammte,  wo  man  schon  merklich  ita- 
lienisiert. 
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XVIII.  Jahrliundert. 


■•t*      *  ' 


Pater  Hipolit  (Hippoljlns)  [1711],  aus  Neustadtl  (Novo  mesto) 
in  ünterkrain,  Mitglied  des  Capucinerordens  der  Minoriten,  Pre- 
diger der  Provinz  Steiermark  und  emeritierter  Lector  der  Theo- 
logie. Er  starb  im  Laibacher  Capucinerconvent  im  J.  1722  im 
38.  Jahre  seines  Klosterlebens;  das  Alta-sjahr  ist  nicht  ange- 
geben. (Kopitar  S.  109.) 

Ferenc  Temlin  (1715),  der  erste  unter  den  Windischen  in 
Westungarn,  der  uns  als  Schriftsteller  und  zwar  durch  einen  Kate- 
chismus bekannt  geworden  ist.  Er  stammte  „z  Krajne  z  Lä- 
zenya,"  was  ich  wegen  der  unsichern  Schreibart  nicht  zu  be- 
stimmen weiss.    Dies  ist  alles,  was  wir  von  ihm  wissen. 

Ahac  Sterzinar  (1729),  von  Geburt  ein  Krainer,  bischöfli- 
cher Commissär  und  Vicar  in  Oberburg,  Stifter  der  Xaveriani- 
schen  Devotion  oder  Bruderschaft  (?)  daselbst.  (P.  Marcus.) 

Pater  Rogeri  (Rogerius)  [1731],  gebürtig  aus  Laibach,  Mit- 
glied des  Capucinerordens  der  Minoriten,  Prediger  der  Provinz, 
wegen  seiner  Beredsamkeit  im  grossen  Rufe.  Sein  übriger  Le- 
benslauf ist  im  Dunkeln. 

Jern^I  Bassar  (1734),  ein  Krainer  von  Geburt,  Mitglied  des 
Jesuitenordens,  Prediger  an  der  Kathedrale  zu  St.  Nicolaus  in 
Laibach,  im  üebrigen  unbekannt. 

J.  L.  Paglovlc  (1741),  von  der  Stadt  Stein  (Kamnik)  in 
Oberkrain,  Pfarrer,  Japels  Lehrer  im  Krainischen,  starb  gegen 
1770  als  ein  Greis  von  80  Jahren.  (Kopitar  S.  124  ff.) 

Pavel  Franz  Klapse  (1743),  Pfarrer  zu  Tomaj  im  Inner- 
krain. 

Sever  Mihao  z  Vaneca  (1747),  nach  ungarischer  Sprech-  und 
Schreibweise  Vanecsai  Milnaly»  au^  Vanecsa  im  Eisenburger  comitat 
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Ungarns,  der  zweite  unter   den  Windischen  in  Westungarn,  der 
eine  in  dieser  Varietät  verfasste  Schrift  zum  Drucke  förderte. 

Janez  Ziga  Valentin  PopoTic  (1750),  ein  genialer  Son- 
derling und  kenntnissreicher  Autodidakt,  wurde  im  J.  1705  un- 
weit Studenitz  im  Cillyer  Kreise  geboren,  studierte  in  Grätz,  und 
trieb  fortan  mit  rastlosem  Eifer  Naturhistorie  und  Sprachwissen- 
schaft, we  sshalb  er  sich  nachher  einen  avvoSidaocrov  nannte.  Er 
durchreiste,  um  der  Naturgeschichte  willen,  nicht  nur  die  südlichen 
österreichischen  Länder,  sondern  verwendete  auch  drei  Jahre 
auf  eine  Reise  durch  ganz '  Italien.  Hierauf  war  er  zwei  Jahre 
Hofmeister,  lebte  dann  drei  Jahre  in  Wien,  dreie  in  Krems- 
münster mit  dem  Studium  der  Schwämme  beschäftigt,  ging  von 
da  zuerst  nach  Regensburg  und  dann  nach  Nürnberg,  wo  er  mit 
der  kosmographischen  Gesellschaft,  besonders  mit  dem  Rath  Franz 
in  nähere  Verbindung  trat,  welcher  wünschte,  dass  die  Gesell- 
schaft sich  seiner  Kenntniss  der  slawischen  Sprache  zur  Ver- 
besserung der  Geographie  bedienen  möchte,  aber  ohne  Erfolg. 
Endlich  wurde  er  1754  in  die  österreichischen  Länder  zurück- 
berufen, und  zu  Wien  sowohl  bei  der  Universität  als  bei  der 
Savoyisch-Liechtensteinischen  Akademie  zum  öflentlichen  Lehrer 
der  deutschen  Beredsamkeit  bestellt.  Seine  Lage  war  aber  so 
unangenehm,  dass  er  1766  um  seinen  Abschied  bat.  Er  begab 
sich  hierauf  mit  dem  Genuss  einer  Pension  nach  dem  Markt- 
flecken Petersdorf,  wo  er  bis  an  sein  Ende  ein  sehr  einsames 
und  sonderbares  Leben  führte,  und  am  21.  Nov.  1774  starb. 
(MeusePs  Lex.  Bd.  X.  Jöcher's  Fortsetz,  von  Rotermund  Bd.  VI. 
P.  Marcus  Bibl.  Garn.  In  diesen  Quellen  findet  man  auch  ein 
Verzei<;hniss  seiner  gedruckten  und  ungedruckten  Schriften.)  Po- 
poviö  besass  eine  für  seine  Zeit  seltene,  gründliche  und  aus- 
gebreitete Kenntniss  der  germanischen  und  slawischen  Dialekte. 
Seine  Verdienste  um  die  deutsche  Sprachwissenschaft  sind  selbst 
von  neuem  deutschen  Sprachforschem  anerkannt.  Nicht  so 
glücklich  war  Popoviö  in  der  Realisierung  seiner  weitaussehen- 
den Plane  in  Bezug  auf  die  slawische  Muttersprache.  Die  Un- 
empfänglichkeit  seiner,  ihn  zunächst  umgebenden  Zeitgenossen 
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für  seine  neuen,  kühnen,  hohen  Ideen,  die  dürftigen  Umstände, 
in  denen  er  lebte,  und  die  literarische  Vereinsamung,  welche 
die  natürliche  Folge  von  jenen  beiden  war,  sind  wohl  Schuld 
daran,  dass  er  für  die  slawische  Literatur  wie  ein  grünender 
Baum,  voll  der  schönsten  Blüthen ,  nach  einem  heissen,  dürren 
Sommer  ohne  Früchte  unterging.  Seine  Untersuchungen  vom 
Meere  (Lpz.  1760.  4^),  die  hin  und  wieder  Philologisches,  na- 
mentlich Slawistisches,  enthalten,  lassen  uns  tiefe  Blicke  in  seine 
Wünsche  und  Absichten  thun.  Er  hatte  für  die  der  windischen 
Mundart  eigenihümlichen  Töne  auch  eigene  Schriftzeichen  an- 
genommen, und  zwar  noch  mehrere  und  zum  Theil  andere  als 
KyrilL  Bohorit's  und  P.  Marcus'  Sprachlehren  unterwarf  er 
einer  scharfen  Kritik.  Wohin  die  Bruchstücke  von  Popovifc's 
grammatischen  und  lexicalischen  Arbeiten,  die  Professor  Vodnik 
besass,  gekonmien  sind,  ist  nicht  bekannt  Lnmer  bleibt  dieser 
Mann  eine  merkwürdige  Erscheinung.  Schade  um  seine  Papiere  I 

Primoz  Lattrencie  (1752)  aus  Krain,  Priester  der  Ge- 
sellschaft Jesu,  bloss  als  Herausgeber  von  Missionsliedem  zu 
nennen, 

Marka  Pohlln  (1766),  der  fruchtbarste,  aber  auch  sprach- 
incorrecteste  krainische  Schriftsteller,  wurde  zu  Laibach  den  13. 
April  1735  geboren,  studierte  die  Humaniora  in  dem  Semina- 
rium  der  Jesuiten  in  seiner  Vaterstadt,  trat  in  den  Eremiten- 
orden der  Augustiner  Discalceaten  zu  Mariabrunn  1755,  absol- 
vierte die  Theologie  im  Convent  zu  Wien,  war  hierauf  bis  1 775 
Prediger  zu  Laibach,  von  da  an  Magister  der  studierenden  Or- 
denskleriker in  Wien,  im  J.  1781  erwählter  Subprior  des  Con- 
vents  zu  Laibach,  hierauf  1784  Provincial-Secretär,  im  J.  1791 
Subprior  zu  Wien,  endlich  seit  1794  Magister  der  Novizen  im 
Kloster  zu  Mariabrunn,  nicht  weit  von  Wien,  wo  er  auch  an 
einem  bösen  Fusse  den  5.  Februar  1801  verschied.  Er  war  zu- 
gleich ein  Mitglied  der  gelehrten  Gesellschaft  der  Operosen  zu 
Laibach,  und  hatte  darin  den  Namen  Novus.  Schon  diese  seine 
vielen  Aemter  und  Würden   beweisen,   dass   P.  Marcus  nicht 
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gerade  ein  ganz  gewöhnlicher  Mensch  war,  obwohl  übrigens 
ziemlich  unwissend,  d.  h.  ohne  gründliche  Gelehrsamkeit,  und 
nicht  wenig  anmassend,  auch,  wie  es  scheint,  mehr  als  billig 
ehrgeizig,  so  dass  er  z.  B.  von  Arbeiten  anderer,  von  denen  er 
eine  Beeinträchtigung  seines  Ruhmes  besorgen  mochte,  nichts 
wissen  wollte,  wenn  sie  ihm  auch  bekannt  waren,  oder  wenig- 
stens hätten  bekannt  sein  sollen.  Aus  dem  Mangel  tieferer,  fei- 
nerer humanistischer  Bildung  und  des  durch  dieselbe  bedingten 
Geschmackes,  aus  der  gänzlichen  Vernachlässigung  gründlicher 
Sprachstudien,  und  aus  der  Sucht,  als  Beformator  und  Dictator 
auf  dem  Gebiete  der  vaterländischen  Sprache  und  Literatur  zu 
glänzen,  sind  alle  die  Missgriffe  zu  erklären,  die  er  sich  bei 
seiner  rührigen  Schriftstellerei  zu  Schulden  kommen  Hess.  Sdne 
eben  so  unnöthigen  als  grundlosen  Neuerungen  fanden  indess 
doch  einen  starken,  wenn  gleich  nicht  allgemeinen  Eingang.  In 
neuerer  Zeit  hat  besonders  Hr.  Kopitar  in  seiner  Grammatik 
alle  Blossen  und  Missgriffe  des  Paters  mit  schonungsloser  Strenge 
aufgedeckt,  und  für  die  Zukunft  unschädlich  gemacht.  Das  Ver- 
dienst, durch  seine  zahlreichen  Schriften  die  Leselust  seiner 
Landsleute  geweckt  und  unterhalten,  so  wie  durch  seine  will- 
kürlichen Neuerungen  andere  zum  Selbstdenken  oder  schärferer 
Prüfung  veranlasst  und  hiemit  auf  den  raschen  Entwicklungs- 
gang der  Sprache  und  ihres  Studiums  im  Vaterlande  bedeutend 
eingewirkt  zu  haben,  bleibt  ihm  nichtsdestoweniger  ungeschmä- 
lert. (Annal.  d.  österr.  Lit.  für  1803,  Intell.-Bl.  S.  112.  Ko- 
pitar's  Gramm.  S.  XLIII  ff.  127—162.) 

« 

Franz  Sareri  Gorjop  (1770),  gebürtig  aus  Krain,  Pfarrer 
uud  Commissar  zu  Neukirchen  (ad  Novam  ecclesiam,  pri  Novi 
cirkvi)  unweit  Cilly,  des  Bischofs  von  Görz  Consistorialrath. 

Ozbold  Gatsmann  (1770),  ein  Winde  aus  Kärnten,  Priester 
des  Jesuiten-Ordens,  kaiserlicher  Missionär  in  Kärnten,  bischöf- 
licher Consistorialrath  der  Lavanter  Diöcese,  kenntnissreich  und 
wacker,  wirkte  dem  seichten  P.  Marcus  theoretisch  und  prak- 
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tisch  entgegen.    Wie  lange  er  gelebt  habe,   finde  ich  nirgends 
angegeben.    (Kopitar  XLIV  u*  445  Note.  P.  Marcus  Bibl.  Cam.) 

Jozef  Hazl  (1770),  ebenfalls  ein  Winde  aus  der  Cillyer 
Gegend  in  Steiermark,  Priester  des  Jesuiten^Ordens,  krainischer 
Prediger  zu  St.  Jacob  in  Laibach.  Auch  er  trat,  wiewohl  we- 
niger entschieden  als  Gutsmanti,  wider  die  kaudei*walsche  Schreib- 
weise des  P.  Marcus  auf,  wesshalb  dieser  in  seiner  Bibl.  Cam. 
eben  nicht  sehr  gut  auf  ihn  zu  sprechen  ist. 

Fllip  Jakop  Repez  (1770),  ein  Krainer  aus  Reifniz  (Rib- 
nica),  Organist  in  Lov2,  Vf.  von  Wallfahrtsliedem. 

SteYdn  Kfizmic  (1771),  ein  geborner  Winde  aus  Ungarn 
evangelischer  Prediger  zu  Surd  im  Simegher  Comitat 

Inocenci  TauflVer  (1772),  Priester  des  Jesuiten-Ordens,  Prä- 
ect  der  Humanitätsschulen  am  Gymnasium  zu  Laibach,  an  wel- 
chem er  die  Moraltheologie  lehrte,  nach  Aufhebung  des  Ordens 
Archidiacon  zu  Görz.  (P.  Marcus  Bibl.  Cam.) 

Franz  Saveri  TauBfrer  (1773),  Abt  des  Cistercienser  -  Klo- 
sters Sitich  (Zitiiina)  in  Unterkrain. 

Anton  Conti  (1773),  von  Geburt  ein  Krainer,  Beneficiat  bei 
der  Kathedrale  zu  Laibach.  (P.  Marcus  BibL  Cam.) 

Oasper  Rnpnik  (1773),  ein  Steiermärker,  Pfarrer  zu  Neu- 
kirchen bei  Cilly  (Faimester  iz  kommissarie  Nove  cerkve  zvunej 
Celja). 

Maksimiiyan  Redeskini  (1775),  aus  Laibach,  Weltpriester, 
eine  Zeit  lang  Levita  und  Curat  bei  der  Kathedrale  zu  St.  Ni- 
colaus. Dieser  Geistliche  ist  unter  andern  auch  dadurch  lite- 
rarisch merkwürdig,  weil  er  die  Veranlassung  der  langen  Ortho- 
graphica  in  Kopitars  Grammatik  war.    Er  suchte  nämlich  die 
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Orthographe  jedes  Wortes  mittels  der  lateinischen  CJoncordantia 
bibliorum  aus  der  krainischen  Uebersetzung  zusammen.  So 
wenig  Grammatik  besass  er. 

Janez  Nepomak  ikä(  von  Edling  (1777),  gebürtig  aus  Hei- 
denschaft (Ajdoy§ina>  im  Görzischen,  Hauptmann  zu  Laak ,  k.  k. 
Studienreferent  in  Erain,  kais.  Kämmerer  und  zuletzt  Hofrath 
in  Wien,  Ritter  des  bairischen  St.  Michael-Ordens,  Director  der 
Gelehrten  Gesellschaft  der  Operosen  zu  Laibach  und  Mitglied 
der  Arkadier  zu  Görz,  ein  besonders  um  das  vaterländische 
Schulwesen  sehr  verdienter  Mann.  Ausser  mehreren  Schul- 
und  Methodenbüchlein,  die  er  zugleich  in  deutscher  und  windi- 
scher Sprache  herausgab,  hat  man  noch  von  ihm:  Der  Isonz 
und  die  Laibach,  eine  Idylle,  Augsb.  1781,  Ein  Gedanke  des 
Gr.  V.  E.  an  einen  jungen  Barden  Freih.  v.  S.,  Laibach  1781, 
femer  in  Skupspravlanje  Piffaniz  für  1780,  eine  deutsche  Ueber- 
setzung des  Dev'schen  Gedichts:  Lubesen  Joshefa  H.  (P.  Mar- 
cus Bibl.  Garn.) 

Blaz  Kamerdef  (1778)  aus  Veldes  (Bled)  in  Oberkrain, 
geboren  im  J.  1744  (nach  Mensel),  verwaltete,  nach  Vollendung 
seiner  Studien,  verschiedene  wichtige  Aemter  in  seinem  Vater- 
lande, namentlich  war  er  ums  J.  1779  k.  k.  Schulcommissions- 
rath  und  Director  der  Normalschule  in  Laibach,  um  1791  Kreis - 
commissär  in  Gilly,  1793  Kreisschulencommissär  im  Laibacher 
Bezirk,  1798  Kreiscommissär  von  Laibach.  Er  war  ein  gebil- 
deter, für  die  Emporbringung  der  vaterländischen  Sprache  und 
Literatur  eifrig  thätiger  Mann.  Durch  seine  und  seines  Freun- 
des Juri  Japel  Bemühungen  wurde  vieles  angeregt,  und  ein 
besserer  Geschmack  in  die  neu  aufkeimende  slowenische  Schrift- 
stellerei  eingeführt.  Ihm  und  Japel  verdankte  die  halbver- 
fallene Akademie  der  Operosen  zu  Laibach  im  J.  1781  ihre 
Wiedergeburt,  wiewohl  beide  ihren  späteren  gänzlichen  Verfall  nicht 
abwehren  konnten.  Mit  besonderer  Vorliebe  lag  der  rastlos  thä- 
tige  Mann  slawischen  Sprachstudien  ob ;  die  Früchte  seiner  müh- 
samen Forschung  und  seines  Sammlerfleisses  konnte  er  indess 
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nicht  zur  Seife  bringen;  seine  grammatischen  und  lexicographi- 
sehen  Arbeiten  blieben  unvollendet.  Seine  Theilnahme  an  der 
katholischen  Bibelübersetzung  1791  ff.  ist  bekannt. 

Juri  Japel  (1779),  geboren  in  der  kleinen  Stadt  Stein 
(Kamnik)  in  Oberkrain,  im  J.  1744  (nach  Mensel),  studierte  die 
Humaniora  am  Seminarium  der  Jesuiten  zu  Laibach,  und  wid- 
mete sich  dem  geistlichen  Stande,  in  welchem  er  nach  der  Hand 
die  verschiedensten  Ehrenstufen  und  Würden  durchlief.  Er  war 
nämlich  nach  einander  Notar  des  bischöflichen  Diöcesanstuhls, 
Director  der  Schillingischen  Curatenstiftung  bei  St.  Peter  in 
Laibach,  Dechant  und  Pfarrer  in  Jezkica,  im  J.  1799  Domherr 
und  Priesterhaus-Director,  zuletzt  der  Kathedralkirche  von  Gurk 
Domherr  und  Diöcesan-Schulen-Oberaufseher,  in  welcher  Dignitat 
er  im  J.  1807  an  einem  Schlagflusse  verschied,  eben  als  er  den 
Druck  seiner  krainischen  Grammatik  beginnen  wollte.  Als  Mit- 
glied der  von  ihm  mit  liebevoller  Sorgfalt  gepflegten  Akademie 
der  Operosen  führte  er  den  Namen  Secretus,  und  war  auch 
eine  Zeit  lang  Secretär  derselben.  Japel  war  ein  enthusiastisch 
fleissiger  Slavist,  der  eine  nicht  gemeine  Kenntniss  seiner 
Muttersprache  besass,  und  sich  besonders  als  eigentlicher  Ur- 
heber der  neuen  krainischen  Bibelübersetzung  unter  seinen 
Stamm-  und  Glaubensgenossen  bleibenden  Ruhm  erworben  hat. 
Seine  literarische  Thätigkeit  fiel  in  eine  Zeit,  iö  welcher  unter 
der  wohlthätigen  Regierung  Maria  Theresia's  und  Josephs  H. 
auch  über  Erain  und  die  benachbarten  Länder  die  Strahlen  der 
Aufklärung  immer  höher  und  heller  zu  leuchten  begannen,  und  er 
war  einer  der  Vordersten  in  dem  Vereine  der  edlen  Männer,  die 
sich  durch  ihren  Einfluss  auf  die  Belebung  der  religiös-morali- 
schen und  intellectuellen  Cültur  ihrer  Landsleute  um  dieselben 
hochverdient  gemacht  haben. 

Janez  Damaseen  oder  Joannes  Damascenus  a  Nomine  Ma- 
riae,  zubenannt  Anton  Felix  Der  (1780),  gebürtig  aus  Neumarktl 
in  Krain,  Priester  des  Augustinerordens  der  Discalceaten,  Lector 
der  Philosophie  und  Theologie  zu  Laibach,  Mitglied  der  Gesellschaft 
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der  Operosen  mit  dem  Beinamen  Utilis.  Er  war  ein  warmer  Lieb- 
haber der  vaterländischen  Dichtkunst,  in  deren  Spielen  und 
Tönen  er  Linderungsmittel  wider  die  Schmerzen  suchte,  die 
seinen  kranken  Körper  allzu  oft  heimsuchten.  Er  starb  am  7. 
Nov.  1786  zu  Laibach.  (P.  Marcus  Bibl.  Cam.) 

Niklav  Kflzmic  (1780),  ein  gebomer  Winde  aus  Westun- 
gam,  katholischer  Pfarrer  in  dem  Marktflecken  St.  Benedek  im 
Eisenburger  Comitat,  Uebersetzer  von  Sonn-  und  Festtagsevan- 
gelien und  Episteln. 

Anton  Lfnbart  (1780),  geboren  zu  Radmannsdorf  (RadoUca) 
in  Oberkrain  um  das  J.  1758,  wollte  anfangs  in  den  Jesuiten- 
Orden  treten,  wurde  aber  durch  die  Aufhebung  desselben  an 
der  Ausführung  seines  Vorhabens  verhindert,  wesshalb  er  sich 
nun  andern  Studien  widmete,  und  nach  der  Zeit  k.  k.  Kreis- 
schulencommissär  in  Laibach,  später  k.  k.  Secretär  der  Landes- 
hauptmannschaft in  Krain  ward,  als  welcher  er  am  14.  Juli 
1796  starb.  Als  Mitglied  der  Gesellschaft  der  Operosen  hiess 
er  Agilis.  Linhart  war  nicht  nur  ein  gründlicher  Gelehrter  in 
mehreren  Fädiem  des  Wissens,  besonders  in  der  vaterländi- 
schen Geschichte,  sondern  auch  ein  eifriger  und  verdienter  Na- 
tionalschriftsteller. In  der  Jugend  trieb  er  die  Dichtkunst  mit 
4)esonderer  Vorliebe,  zumal  in  der  deutschen  Sprache.  Schon 
in  seinem  fünfzehnten  Jahre  (1773)  besang  er  in  einer  deutschen, 
besonders  gedruckten  alcäischen  Ode  die  Erhebung  Karls  Grafen 
von  Herberstein  zum  Fürstbischof  von  Laibach.  Im  J.  1780 
erschien  von  ihm:  Miss  Jenny  Love,  ein  Trauerspiel,  Augsb. 
bei  Stage,  deutsch.  Im  folgenden  Jahre  gab  er  heraus :  Blumen 
aus  Krain  für  das  J.  1781,  Laib,  b;  Eger  12^  158.'  S.,  ein  poe- 
tisches Taschenbuch,  ebenfalls  deutsch,  jedoch  auch  ein  paar 
Uebersetzungen  aus  dem  Krainischen  enthaltend,  namentlich 
eine,  freilich  sehr  freie,  hexametrische  Bearbeitung  der  kraini- 
schen Volksballade  vom  Lamberg  und  Pegam.  (Celakowsky  Pjsne 
2.  Th.  S.  186.)  Sein  historisches  Werk:  Versuch  einer  Ge- 
schichte von  Krain  und  der  übrigen  südlichen  Slawen  Oester- 
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reichs,  Laib.  1788—1791.  8**.  2  B.,  welches  leider  unvollendet 
geblieben,  ist  bei  weitem  kritischer,  als  was  bis  dahin  über  die 
Geschichte  Krains  geschrieben  wurde.  Um  die  slowenische  Na- 
tionalliteratur machte  sich  Linhart  besonders  durch  die  Bear- 
beitung zweier  Lustspiele  in  der  Landessprache  verdient,  die 
dann  gedruckt  und  von  Dilettanten  im  laibacher  ständischen 
Theater  aufgeführt  wurden.  Dies  war  allerdings  ein  sehr  zweck- 
mässiges Mittel,  die  Theilnahme  der  Gebildeteren  und  Vorneh- 
meren für  die  Muttersprache  und  ihre  Literatur  zu  gewinnen. 
Schade,  dass  Linharts  Beispiel  bis  jetzt  ohne  Nachahmung  blieb ! 

Janez  Mihelic  (1780),  ein  geborner  Krainer  aus  Kropp 
(Kropa),  Pfarrer  in  Radschach,  Mitarbeiter  an  der  Gedichtsamm- 
lung Piffanize,  und  Sammler  von  windischen  Sprichwörtern, 
welche  letztere  indess  in  Druck  nicht  erschienen  sind.  (P.  Mar- 
cus Bibl.  Carniol.) 

Martin  Naglic  (1780),  gebürtig  aus  Laak  (Loka)  inErain, 
Priester  des  Jesuiten-Ordens,  Magister  der  Poesie  zu  Laibach, 
Mitglied  des  Vereins  der  Operosen  und  ebenfalls  Mitarbeiter  an 
den  oberwähnten  Piffanize.  (P.  Marcus  Bibl.  Carn.) 

Jakop  Zupan  (1780),  nach  P.  Marcus  ^Ludi  &  Chori  Ma- 
gister" zu  Stein  (Kamnik),  ein  vortrefflicher  Tonkünstler,  der 
die  von  P.  Janez  Damascen  verfasste  Oper:  Beilin,  ;in  Musik 
setzte.  Ob  er  selbst  etwas  geschrieben,  ist  nicht  bekannt.  (P. 
Marcus  Bibl.  Carn.) 

Valentin  Vodnik  oder  Vodnik  (1780),  berühmt  als  sloweni- 
scher Dichter  und  Sprachforscher,  wurde  am  3.  Februar  1758 
in  Ober-Siäka,  einem  Dorfe  nächst  Laibach,  geboren.  Als  er 
das  neunte  Jahr  erreicht  hatte,  nahm  sich  zum  Glücke  des 
Knaben  dessen  Veiter,  Marzell  Vodnik,  ein  Franciseaner-Ordens- 
Priester  an,  welcher  bei  dem  Vater  des  Knaben  darauf  drang, 
dass  dieser  ihn  zur  Schule  anhielt.  Im  J.  1770  kam  er  nach 
Laibach,  hörte  bei  den  Jesuiten  die  Gymnasialstudien,  und  trat 
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nach  deren  Vollendung  nach  dem  Beispiele  seines  Oheims  1775 
in  den  Franciscaner-Orden.  Das  stille  Elosterleben  verschafflie 
ihm  hinlängliche  Müsse  sich  mit  allem  Eifer  auf  die  krainische 
Sprache  zu  verlegen,  besonders  als  der  Barfüsser-Augustiner- 
mönch  P.  Marcus,  dessen  Bekanntschaft  er  schon  1773  gemacht 
hatte,  neue  Ansichten  über  den  krainischen  Dialekt  verbreitet 
hatte.  Die  seltenen  Fortschritte  seines  Zöglings  vermochten  den 
P.  Marcus,  Vodnik  zu  poetischen  Versuchen  in  der  Landes- 
sprache zu  ermuntern.  Die  Erstlinge  des  jugendlichen  Dichters 
erschienen  in  des  P.  Marcus  PilTanize  od  lepeh  umetnoft  (Laib. 
1779—1781),  und  wurden  mit  Beifall  aufgenommen.  Nach  zu- 
rückgelegten philosophischen  und  theologischen  Studien  wurde 
er  zum  Ordenspriester  geweiht,  aber  schon  1784  vom  damaligen 
Bischöfe  Karl  von  Herberstein  säcularisiert.  Er  privatisierte 
einige  Zeit,  bis  er  1793  als  Gaplan  auf  die  Localie  Koprivnik 
in  der  Wochein  kam.  Hier  wurde  er  mit  dem  grossen  Mäcen 
Krains,  Sigmund  Freiherrn  von  Zois,  bekannt,  der  ihm  von  da 
an  Freund,  Kathgeber  und  grossmüthiger  Beschützer  ward.  Die 
reizende  Lage  seines  neuen  Wohnorts  regte  seinen  poetischen 
Geist  aufs  neue  auf;  die  nahen  Hochalpen  verleiteten  ihn  zum 
Studium  der  Mineralogie,  ohne  desshalb  seinem  Hauptstudium, 
der  krainischen  Sprache,  im  mindesten  Eintrag  zu  thun.  Auf 
Zureden  seines  freiherrlichen  Freundes,  so  wie  des  Historiogra- 
phen  Linhart,  gab  er  in  den  J.  1796 — 1797  einen  krainischen 
Kalender  in  4^  heraus,  in  welchem  er  durch  Verbreitung  man* 
nigfaltiger  Kenntnisse  dem  Landmanne  nützlich  zu  werdei;!  suchte. 
Im  letzteren  Jahre  erschien  von  ihm  auch  eine  krainische  Zei- 
tung. Sein  Aufenthalt  zu  Koprivnik  oder  GorjuSe  dauerte  in- 
dess  nicht  lange;  denn  schon  1797  wurde  er  als  Caplan  an  die 
Stadtpfarre  zu  St.  Jacob  nach  Laibach  berufen.  Im  darauf  fol- 
gengen Jahre  erhielt  er  die  Professur  der  Poetik  am  Laibacher 
Gymnasium,  der  er  auch  durch  eine  Reihe  von  Jahren  mit  Eifer 
und  Liebe  vorstand.  Die  üebersetzer  der  krainischen  Bibel  un- 
terstützte er  mit  Eath  und  That,  und  nicht  selten  wurde  er 
von  dem  bischöflichen  Conaistorium  zum  Censor  ernannt.  Meh- 
rere Freunde  veranlassten  ihn,  seine  zwischen  1780—1806  ver- 
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fassten  und  zerstreuten  Gedichte  zu  sammeln  und  unter .  dem 
Titel:  Pefme  sa  pokufhino  1806  herauszugeben.  Als  nach  Ein- 
führung eines  neuen  Studienplanes  an  den  Gymnasien  für  jedes 
Lehrfach  ein  eigener  Professor  ernannt  wurde,  erhielt  Vodnik 
die  Lehrkanzel  der  Geographie  und  Geschichte,  und  verfasste  in 
seinem  neuen  Wirkungskreise  das  vortreffliche  Lehrbuch:  Ge- 
schichte des  Hzgth.  Krains  u.  s.  w.  Bei  dem  Ausbruche  des 
Krieges  mit  Frankreich  gab  er  seine  berühmten  Landwehrlieder 
heraus,  die  bald  in  den  Mund  des  Volkes  übei^ngen  und  noch 
immer  gern  gesungen  werden.  Als  nach  dem  Wiener  Frieden 
Krain  an  die  neu  errichteten  illyrischen  Provinzen  abgetreten 
wurde,  erlitten  auch  die  Studien  in  Laibach,  der  Hauptstadt  der 
neugeschaffenen  Provinz,  eine  gänzliche  Umstaltung.  Vodnik 
musste  die  Stelle  eines  Directors  der  lateinischen,  und  später 
der  Kunst-  und  Handwerksschulen  übernehmen.  In  dieser  Pe- 
riode übersetzte  er  Lhomond's  französische  Grammatik  ins  Krai- 
nische,  und  verfasste  eine  krainische  Sprachlehre  für  die  dama- 
ligen Primärschulen.  Die  Müsse,  die  er  eine  Zeit  hindurch  ge- 
noss,  verwendete  er  grösstentheils  auf  die  Abfassung  seines  slo- 
wenischen Wörterbuches :  §lovar  nömfhko-flovenfko-latinfki ,  m 
dem  er  schon  eine  Reihe  von  Jahren  ununterteochen  gearbeitet 
hatte.  Um  die  Mitte  des  Jahres  1813  glaubte  er  der  Vollen- 
dung seines  mühevollen  Werkes  nahe  zu  sein;  er  liess  einen 
Prospectus  drücken,  indess  wurde  ihm  das  Glück  dennoch  nicht 
zu  Theil,  die  Herausgabe  des  Wörterbuches  selbst  beweitsteHi- 
gen  zu  können.  Durch  den  fast  gleichzeitig  entbrannten  ICrieg 
gegen  Napoleon  gerieth  die  grosse  Unternehmung  ins  Stocken. 
Nach  der  Wiedereroberung  der  illyrischen  Provinzen  traten  auch 
die  alten  Studienanstalten  wieder  ins  Leben;  Vodniks  Verhält- 
nisse wurden  getrübt  Er  erhielt  die  Professur  der  italienischen 
Sprache  und  Literatur.  Nichts  desto  weniger  gab  er  auch  in 
dieser  schwierigen  Lage  seine  begonnene  Unternehmung  nicht 
ganz  auf,  erheiterte  sich  daneben  mit  Dichtkunst  und  beschäf- 
tigte sich  zugleich  mit  der  Entzifferung  aller  im  Umfange  Krains 
sich  vorfindenden  römischen  Denksteine,  über  welche  er  im  Lai- 
bacher W^odienblatt   1818  einen  interessanten  Aufsatz  drucken 


32 

Hess.  Mitten  unter  solchen  Studien  und  Beschäftigungen  raffi;e 
ihn  ein  plötzlicher  Schlagfluss  am  8.  Jänner  1819  aus  der  Mitte 
der  Lebenden  hinweg.  Vodniks  ausgezeichnete  Verdienste  um 
die  krainische  Literatur  überhaupt  und  um  die  slowenische 
Sprachforschung  inabesondere  fanden  nicht  nur  in  seinem  Vater- 
lande, sondern  auch  bei  den  stamm-  und  sprachverwandten  Slo- 
wenen in  Kärnten  und  Steiermark,  gerechte*  Würdigung  und 
dankbare  Anerkennung.  Seit  den  letzten  neunziger  Jahren  des 
vorigen  Jahrhunderts  wurde  er  als  der  vorzüglichste  krainische 
Schriftsteller  betrachtet,  als  der  Mann,  von  dem  für  die  krai- 
nische Sprache  und  Literatur  am  meisten,  oder  vielmehr  alles 
zu  erwarten  wäre.  Vollends  nach  Kopitars  Entfernung  nach 
Wien  stand  Vodnik  allein  da,  und  war  der  einzige  Gelehrte,  zu 
dem  man  in  dieser  Hinsicht  Zutrauen  hatte.  Sein  literarischer 
Nachlass,  worunter  auch  die  Sammlung  noch  ungedruckter  Ge- 
dichte, wurde  an  den  Meistbietenden  verkauft. 

ZigmoBt  Freiherr  von  Zois  (so  genannt  von  Gioja,  Edel- 
stein, Freiherr  von  Edelstein),  der  für  Krain  unvergessliche 
Mäcen  slawischer  Wissenschaft  und  Literatur,  verdient  als  sol- 
cher auch  in  unserer  Literaturgeschichte  einen  ehrenvollen  Platz 
und  dankbare  Erinnerung.  Sein  Vater  war  ein  Bergamaske,  in 
Krain  durch  Handel  reich  geworden,  und  von  der  Ks.  Maria 
Theresia  für  seine  patriotischen  Gaben  und  Opfer  in  den  Frei- 
hermstsmd  erhoben.  Er  war  zwar  ohne  gelehrte  Bildung,  doch 
grossherzig,  in  Krain  allgemein  geliebt,  und  verständig  genug, 
um  seinen  Söhnen  eine  gediegene,  tüchtige  Bildung  geben  zu 
lassen.  Der  ältere  Sohn  und  Majoratsherr  Sigmund,  geboren 
zu  Triest  im  J.  1747,  ward  Metallurg  und  Mineraloge,  der  jün- 
gere Karl  Botaniker,  beide  nicht  gemeinhin,  sondern  vertraut 
mit  dem  Ernste  und  eingeweiht  in  die  Tiefe  der  Wissenschaft 
Karls  Namen  verewigen  zwei  von  ihm  gefundenen  und  nach  ihm 
benannten  Pflanzen.  Sigmund  war  ein  vielgereister,  geistreicher 
Cavalier  von  ausgebreiteter  Gelehrsamkeit,  ein  aufmunternder, 
mit  stillem,  aber  standhaftem  Feuer  für  alles  Gute  und  Schöne 
mitwirkender  Mäcen  in  Krain,  bis  an  das  Ende  seines  Lebens 
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ein  eifriger  Slayist,  und  der  Mittelpunkt  literarischer  Bestre- 
bungen im  Lande.  Er  starb  am  10.  Nov.  1819.  Die  geach- 
tetsten  Gelehrten,  gleich  ausgezeichnet  durch  ihren  Patriotismus, 
wie  durch  ihre  wissenschaftliche  Bildung  und  ihren  Einfluss  auf 
den  Gang  der  krainischen  Literatur,  namentlich  Vodnik,  Kopitar 
und  Eavnikar,  standen  in  vertrauten  Verhältnissen  zu  diesem 
grossen  und  feinen  Geiste,  und  wurden  zum  Theil  durch  ihn 
auf  ihren  Bahnen  zu  einem  höheren  Ziele  hinangeleitet.  Seine 
nicht  unbeträchtliche,  besonders  an  slawischen  Handschriften 
und  Drucken  reiche  Büchersammlung  wurde  nach  seinem  Tode 
für  die  Lycealbibliothek  in  Laibach,  seine  Mineraliensammlung 
hingegen  für  das  dortige  Nationalmuseum  angekauft.  Preis  und 
Ehre  meinem  Andenken! 

Anloii  JMakovIc  (I782j,  von  Landstrass  (Kostanjevicaj  in  Un- 
terkrain  gebürtig,  Magister  der  Anatomie,  Chirurgie  und  Ge- 
burtshilfe, landschaftlicher  Wundarzt  und  Privatlehrer  der  Ge- 
burtshilfe in  Laibach. 

Joruej  Bastiancic  (1783),  Pfarrer  zu  Laibach. 

Janez  Debevc  (1783),  Beneficiat  und  Katechet  an  der  Mäd- 
chenschule bei  den  Ursulinerinnen  in  Laibach.  Dieser  würdige 
Mann  hatte  es  im  J.  1795  unternommen,  den  angehenden  Prie- 
stern Vorlesungen  über  die  Grammatik  der  Sprache  zu  geben, 
die  sie  in  ihrem  Berufe  alle  Tage  sprechen,  und  also  doch  auch 
grammatisch  verstehen  müssen.  Leider  wurde  diese  schöne  An- 
stalt durch  die  feindliche  Invasion  1797  gestört,  und  erst  1817 
durch  die  Errichtung  einer  öffentlichen  Lehrkanzel  für  die  slo- 
wenische Philologie  wiederhergestellt. 

Jarl  UoUiiiayr  (1783),  geboren  zu  Leess  (Lese)  in  Ober- 
krain,  gebildet  auf  der  Wiener  Universität,  Doctor  der  Theo- 
logie, früher  erzbischöflicher  Consistorialnotär ,  dann  Domherr, 
General  vi  ear  und  Dompropst  in  Laibach, :  starb  im  J.  1822.    Er 

war  ein  hellsinniger,  für  die  Verbreitung  besserer  religiös-mo- 
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ralischer  Denkart  unter  seinen  Landsleuten   warm   eingenom- 
mener und  eifrig  thätiger  Theolog. 

Jauez  StiDtl  (1783),  bischöflicher  Hofcaplan,  dann  Notar, 
später  Pfarrer  in  Igg  (Ig),  bereits  verstorben. 

Ezediiel  Snllak  (1783),  von  Geburt  ein  Winde,  Priester  und 
Prediger  des  Reformaten-Ordens  des  h.  Franciscus,  emeritierter 
Lector  der  Theologie  und  Guardian  zu  Buna.  (P.  Marcus  Bibl. 
Cam.) 

Jozef  Ignaci  Fanton  de  Brann  (1784)  aus  Laibach,  Doctor 
der  Philosophie  und  Medicin,  landschaftlicher  Veterinärarzt  und 
kais.  Primärphysicus  von  Idrien.  (P.  Marcus  Bibl.  Cam.) 

Martin  Crabat,  krainisch  Hrovat  (um  1786),  ohne  Zweifel  ein 
Priester,  im  Uebrigen  unbekannt. 

Anton  Breznik  (1789),  Beneficiat  in  Sachsenfeld  (2avec)  in 
Untersteier. 

Miha  Hofltaiann  (1791),  geboren  zu  Laibach  um  1755,  Ca- 
nonicus  an  der  CoUegiatkirche  zu  Neustadtl  in  Unterkrain,  starb 
im  J.  1826.  Eine  Bearbeitung  von  Lebensbeschreibungen  der 
Heiligen  hatte  er  zwar  angefangen,  aber  nicht  vollendet. 

Juri  Zelenko  (1791),  ein  üntersteirer ,  der  den  ersten  Ver- 
such lieferte,  die  slowenische  Grammatik  in  slowenischer  Sprache 
vorzutragen,  ist  uns  seinen  Lebensumständen  nach  gänzlich  un- 
bekannt. 

Janez  Golienik  (1792),  Pfarrer  zu  Griäa  in  Steiermark. 

Dlsmas  a  S.  Elisabetha,  genannt  Zakotnek  (vor  1793),  ein 
Krainer  aus  §i§ka  bei  Laibach,  Priester  des  Augustiner  - Dis- 
calceaten-Ordens  und  Prediger  zu  Strehla  in  Schlesien,  hierauf 
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Curat   in  Brause,   starb   im  J.»  1793.    Er  wird  als  der  erste 
Sammler  krainischer  Volkslieder  genannt.  (P.  Marcus  Bibl.  Carn.) 

Kern  (1798)  Professor,  über  den  ich  bloss  folgende  Notiz 
in  dem  Auszuge  aus  dem  Zoisischen  Katalog  finde:  „Navuk  od 
kosa  ftavlenja,  Prof.  Kern,  beigebunden  den  Novize  1798.** 

Jozef  Skrinjar  (1798) ,  Pfarrer  zu  Maria  Verkündigung  in 
der  Vorstadt  Laibach,  Mitarbeiter  an  der  krainischen  Bibel- 
übersetzung. 

Anton  Trann  (1798),  der  Theologie  Baccalaureus,  Beneficiat 
bei  St.  Petrus  in  der  Vorstadt  Laibach,  ebenfalls  Mitübersetzer 
der  Bibel. 


XIX.  Jahrhundert« 

Jozef  Richter  (1800),  Pfarrer  bei  St.  Petrus  in  Commenda, 
Mitarbeiter  an  der  Bibelübersetzung. 

Pavel  Knebel  (1801),  ein  Schulmeister,  über  dessen  Leben 
weitere  Nachrichten  fehlen. 

Andre;]  von  Reya  (1801),  Pfarrer  zu  Zibika  in  Untersteier. 

Modest  Sraj  (1801),  Localcaplan  zu  St.  Jacob  an  der  Save, 
einer  der  Bibelübersetzer. 

Matevz    Wolf  (1802),    Localcaplan  in  Wocheiner  Vellach, 
Mitarbeiter  an  der  Bibelübersetzung. 

Anton  Clementini  (1808),  Domherr  zu  Laibach,  bereits  ver- 
storben. 

3* 
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JcrnoJ  Kopilar  (1808),  geboren  im  Dorfe  Repnje  (pl.),  Pfarre 
Vodice  in  Oberkrain,  den  23.  August  1780,  studierte  in  Laibach, 
lebte  darauf  im  Baron  Zoisischen  Hause  daselbst  als  Haus- 
lehrer, dann  Secretär  und  Bibliothekar,  ging  im  J.  1808  nach 
Wien,  wo  er  zuerst  k.  k.  Hofbibliotheks-Scriptor,  dann  Hofbi- 
bliotheks-Custos  ward.  Die  Verdienste  dieses  geistreichen  und 
gelehrten  Forschers  um  die  slawische  Literatur  überhaupt  und 
um  das  höhere  Sprachstudium  insbesondere  sind  allzubekannt, 
als  'dass  es  nöthig  wäre,  hier  besonders  auf  dieselben  hinzu- 
weisen. Seine  Grammatik  der  slawischen  Sprache  in  Krain, 
Kärnten  und  Steiermark  gehört  zu  den  einflussreichsten  philo- 
logischen Arbeiten,  die  auf  dem  Gebiete  der  slawischen  Lite- 
ratur erschienen  sind.  Sie  ist  überreich  an  hellen  Blicken, 
überraschend  neuen  Ansichten  und  gesunden  Ürtheilen;  und 
durch  alles  dieses  in  hohem  Grade  geeignet,  den  Sinn  des 
selbstdenkenden  Lesers  zu  wecken,  zu  schärfen  und  auf  neue 
Ideen  zu  führen.  Die  von  ihm  in  verschiedenen  Zeitschriften, 
namentlich  in  den  Annalen  der  Literatur  des  österreichischen 
Kaiserthums,  der  Wiener  Literaturzeitung,  den  durch  einige  Zeit 
von  ihm  redigierten  Jahrbüchern  der  Literatur,  und  selbst  im 
österreichischen  Beobachter  zerstreuten  kritisch  -  philologischen 
Aufsätze  verdienten  nicht  nur  wegen  ihres  durch  Scharfsinn, 
Gelehrsamkeit,  fruchtbare  Ideen  u.  s.  w.  ausgezeichneten  Inhalts, 
sondern  selbst  wegen  ihrer  originellen  Darstellungsweise  gesam- 
melt und  vereint  herausgegeben  zu  werden.  Eine  solche  Samm- 
lung, bestimmt  den  kritischen  Sinn  anzuregen  «und  zu  befruch- 
ten, würde  nicht  nur  für  slawische  Studienfreunde,  sondern  auch 
für  andere  Philologen  von  weiterem  Umblick  von  Nutzen  sein. 
Kopitar's  v.aimc  Theilnatme  an  Vuk  Stefanoviö  Karadziö's 
serbischem  Wörterbuche  (1818),  an  Dobrowsky's  Institutiones 
linguae  slavicae  (1822)  u.  s.  w.,  sein  offener,  besonnen  muthiger 
Kampf  für  die  verkannten  Rechte  und  die  Selbstständigkeit  der 
serbischen  und  neugriechischen  Vulgärsprache,  seine  Aufklärun- 
gen über  das  Albanesische  und  Valachische  u.  s.  w.,  sind  den 
Lesern  dieses  Handbuches  gewiss  hinlänglich  bekannt,  und  be- 
dürfen keiner  Anpreisung. 
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ViDzeoz  Franiil  Ton  Weissentbara  (1811),  Advocat  in  Triest, 
bereits  verstarben. 

Janez  Nepomuk  Pfimic  (1812),  geboren  zu  Zalog  in  Unter- 
krain  vor  1790,  und  gestorben  ebendaselbst  um  1818  in  Folge 
einer  Geisteszeriüttung,  Er  war  öffentlicher  Professor  der  slo- 
wenischen Sprache  an  dem  Lyceum  zu  Grätz  und  Script  jr  an 
der  Lycealbibliothek  daselbst. 

Janez  Leopold  8m!goc  (1812),  von  Geburt  ein  Winde,  gräf- 
lich Attems'scher  Herrschaftsbeamter  in  Steiermark,  aller  Wahr- 
scheinlichkeit nach  bereits  verstorben.  Gelehrte  Bildung  scheint 
er  nicht  besessen  zu  haben,  aber  seine  Grammatik  war  wenig- 
stens zum  Unterrichte  für  Fremde,  wegen  der  praktischen  Auf- 
gaben, vor  der  Erscheinung  der  Murko'schen  noch  immer  die 
geeignetste. 

Matevz  Ramlkar  (amtlich  schreibt  er  sich  Rannleber), 
(1813),  geboren  zu  VaCe  in  Oberkrain  1776,  war  Professor  der 
Dogmatik  und  der  Religionswissenschaft  am  Lyceum  zu  Laibach, 
Director  der  philosophischen  Studien  und  des  Priestersemina- 
riums  daselbst,  Domherr  der  dortigen  Kathedrale,  später  Guber- 
nialrath  (geistlicher  und  Studienreferent)  in  Triest,  nun  ist  er 
ernannter  Bischof  von  Triest  und  Capo  d' Istria.  Seine  Wirksamkeit 
am  Laibacher  Lyceum  war  von  grossem  Einfluss  auf  Sittlichkeit  und 
Bildung  der  Studierenden.  Um  die  Landessprache  aber  machte  er 
sich  nicht  nur  als  Schriftsteller,  sondern  vorzüglich  dadurch  un- 
berechenbar verdient,  dass  er  (als  Director  der  philosophischen 
Studien)  die  Errichtung  der  Lehrkanzel  der  slowenischen  Philo- 
logie am  Laibacher  Lyceum  erwirkte  (im  J.  1815).  Die  slowenische 
Sprache  ist  nun  seit  1817  ordentlicher  Lehrgegenstand  für  alle 
Hörer  der  Theologie  im  2.  Jahrgange,  und  die  Vorlesungen 
darüber  können  auch  von  andern  frei  besucht  werden.  Da- 
durch wird  bei  der  gesammten  Geistlichkeit  der  Laibacher 
Diöeese  (die  im  Jahre  1831  548  Individuen  zählte),  wenig- 
stens die  Aufmerksamkeit  auf  die  Landessprache  und  eine  sorg- 
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faltigere  Behandlung  derselben  hingelenkt;  welche  Sprache  rich- 
tig zu  schreiben  oder  auch  nur  zu  reden  sich  sonst  sehr  wenige 
angelegen  sein  Hessen  und  natürlich  noch  wenigere  es  verstanden. 
Dieser  aufgeklärte  und  hochherzige  Prälat  hat  aber  nicht  nur 
auf  die  Belebung  der  Nationalliteratur  im  Ganzen  durch  seine 
thätige  Verwendung  und  sein  Beispiel,  sondern  auch  auf  die 
Gestaltung  der  neuem  krainischen  Schreibart  durch  seine  reine, 
kräftige,  gediegene  Prosa  entscheidend  und  folgenreich,  wie  kein 
neuerer  Schriftsteller  vor  ihm,  eingewirkt.  Eine  nicht  germani- 
sierende Syntax  und  feine  Benützung  zum  Theil  verschwundener 
Wortstänune  oder  bis  jetzt  unbeachtet  gebliebener  Volksaus- 
drücke zeichnen  alle  seine  Schriften  in  sprachlicher  Hinsicht 
sehr  vortheilhaft  aus.  Bei  so  entschiedenen  Vorzügen  konnte 
es,  schon  der  Neuheit  der  Sache  wegen,  nicht  fehlen,  dass  sich 
auch  Stimmen  auf  der  Gegenseite  vernehmen  liessen,  welche 
meinten,  dass  Ravnikar,  wie  es  scheint  aus  Scheu  vor  unslawi- 
scher Syntax,  die  Sprache  des  gemeinen  Landmanns,  die  ja  bei 
keinem  Volke  an  sich  schon  Büchersprache  sei,  zu  unmittelbar 
in  das  Buch  übertrage,  während  er  doch  auf  der  andern  Seite 
manchmal  grammatisch  und  lexicalisch  künstele,  und  sowohl 
durch  jeMs  als  durch  dieses  an  Verständlichkeit  viel  verliere, 
indem  auch  gemeine  Volksredeweisen,  besonders  ohne  die  sie 
begleitende  Betonung  der  lebendigen  Aussprache,  nicht  immer 
allgemein  verständlich  seien.  (Vgl.  die  im  2.  Bändchen  der 
Zhbeliza  vorkommende  Satyre  Nova  pifarija  von  Dr.  Presern.) 
Trotz  dieser  Ausstellungen  kann  nicht  geläugnet  werden,  dass, 
wenn  die  Bildung  der  krainischen  Schriftsprache  hinsichtlich  der 
grammatischen  Richtigkeit  und  lexicalischen  Reinheit  seit  eini- 
gen Jahren  bedeutende  Fortschritte  gemacht  hat,  mau  dieses, 
nebst  Kopitar  und  Vodnik,  vorzüglich  Hrn.  Ravnikar  und  seinen 
Nachfolgern,  unter  denen  sich  durch  Sprachgediegenheit  vorzüg- 
lich der  Prof.  M^telko  und  die  Hrn.  Potoönik  und  Zalokar  aus- 
zeichnen, und  der  von  jenem  erwirkten  slowenischen  Lehrkanzel 
in  Laibach  zu  verdanken  habe.  Thatsache  ist  es,  dass  beinahe 
alle  seit  den  letzten  15  Jahren  in  Krain  erschienenen  Bücher 
in  sprachlicher  Hinsicht  die  besten  der  früheren  Periode  bedeu- 
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tend  übertreflfen.    Uebertreibungen ,  wenn  sie  wirklich  irgendwo 
stattfanden,  wird  am  besten  die  Zeit  selbst  ermässigen. 

Paskai  Skerblne  (1814),  geboren  zu  Weichselburg  (ViSnja 
gora)  in  ünterkrain,  war  Franciscaner-Guardian  zu  Laibach,  und 
später  (seit  1813)  in  Wien,  und  hatte  an  beiden  Orten  grossen 
Zulauf  als  Prediger,  besonders  von  der  niederen  Volksklasse, 
wovon  indessen  wohl  nur  sein  eindringlicher  Vortrag  Ursache 
gewesen  sein  mag,  denn  das  üebrige,  zumal  das  Leben  selbst, 
war  nicht  so  ganz  regelrecht.  Er  starb  in  Wien  um  das  J.  1820. 

ürban  Janiik  (1814),  ein  geborner  Geilthaler  (Ziljic),  war 
früher  Dom-  und  Stadtpfarr-Caplan  in  Klagenfurt,  nun  ist  er 
Pfarrer  zu  Moosburg  unweit  Klagenfurt  in  Kärnten.  Primic 
nennt  ihn  „einen  für  alles  Grosse,  Gute  und  Schöne  glühenden 
Mann."  „Diesen  würdigen  Priester",  sagt  derselbe  weiter,  „beseelt 
eine  Vorliebe  und  Enthusiasmus  für  seine  schöne,  herrlich  ge- 
l)aute  Muttersprache,  wie  er  jedem  Volkslehrer,  der  von  der  Wichtig- 
keit seines  erhabenen,  heiligen  Berufes  so  tief  durchdrungen  und  so 
innigst  überzeugt  ist,  nicht  nur  zu  verzeihen,  sondern  allerdings 
mit  ganzer  Seele  zu  wünschen  ist."  (Nemfhko-§lov.  Branja  S. 
64.)  Viele  seiner  salbungsvollen  Gedichte  sind  nebst  deutschen 
üebersetzungen  in  der  Zeitschrift  Carinthia  erschienen,  einige 
derselben  auch  in  der  Zhbeliza  wieder  abgedruckt  worden.  Seine 
Leistungen  auf  dem  Felde  der  slawischen  Sprachkunde  zeugen 
von  nüchternem,  besonnen  prüfenden  Forschungsgeist,  und  sind 
eben  so  gediegen  als  praktisch  nutzbar. 

Feier  Dafnko  (1816),  Caplan  an  der  Stadtpfarre  zu  Radkers- 
burg  (Radgona),  einer  der  fruchtbarsten  und  verdienstvollsten 
Schriftsteller  unter  den  Windischen  in  Steiermark.  Sein  litera- 
risches Verdienst  ist  um  So  hoher  anzuschlagen,  als  er,  gleich 
Jamik  in  Kärnten,  mit  seinen  patriotischen  Bemühungen  in 
Steiermark  noch  so  ziemlich  vereinzelt  da  steht, 
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Volkmayr  (um  1814— 1816  V),  Priester  in  Untersteiermark, 
nun  verstorben,  ist  mir  bloss  als  Vf.  handschriftlich  hinterlas- 
sener  Fabeln  u.  s.  w.  bekannt  geworden.  (L.  G.) 

Janez  Vesel  (1818),  Vf.  des  ersten  bekannten,  im  Laibacher 
Wochenblatt  1818  Nr.  24  erschienenen  krainischen  Sonetts: 
Potashva  (der  Trost). 

Janez  Zalokar  (1820),  geboren  im  J.  1792  zu  Vinice  bei 
St.  Margarethen  (&-Marjeta)  in  ünterkrain,  war  früher  Spiritual 
im  Laibacher  Priesterseminarium ,  nun  ist  er  Pfarrer  zu  Neu- 
marktl  in  Oberkrain.  Seine  Schriften  zeichnen  sich  durch  Sprach- 
richtigkeit vortheilhaft  aus. 

Valentin  Stanig  (richtiger  SUinik)  (1820),  geboren  zu  Canale 
im  Görzer  Kreise,  jetzt  Domherr  und  Diöcesan-Schulenoberauf- 
seher  in  Görz.  Er  ist,  so  viel  bekannt,  der  einzige  Mann  in 
jenen  Gegenden,  und  wahrscheinlich  auch  im  Triester  Guber- 
nium  überhaupt,  den  Bischof  Ravnikar  ausgenommen,  der  sich 
mit  der  Landessprache  befasst,  wesswegen  seine  Arbeiten,  so 
wie  die  eines  Jarnik  in  Kärnten  und  eines  Dainko  in  Steier- 
mark, um  so  mehr  Anerkennung  verdienen,  wenn  ihnen  auch 
sonst  in  dieser  oder  jener  Hinsicht  nur  ein  tmtergeordneter 
Bang  gebührte. 

Juri  Verdlnek  (1820?),  wahrscheinlich  ein  Geistlicher,  lebte 
möglicherweise  schon  viel  früher. 

Janez  Pavel  Jesenak  (1821),  Pfaner  zu  Ulimje,  Mitglied 
der  k.  k.  Gesellschaft  für  Landwirthschaft  in  Grätz. 

Franz  Seraflu  iMetelko  (1822),  geboren  zu  St.  Cautian  (S-Ko- 
cjan)  in  Ünterkrain  im  J.  1789,  öffentlicher  ordentlicher  Pro- 
fessor der  slowenischen  Philologie  am  Lyceum  zu  Laibach  (seit 
1816),  Domkatechet,  Mitglied  der  k.  k.  Landwirthschaftsgesell- 
schaft  in  Kraiu.    Diesem  trefflichen   Sprachforscher  und  flcissi- 
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gen  Literator  verdaukt  die  kraiuische  Literatur  mehrere  gehalt* 
reiche  Sprach-  und  Unterrichtsbücher,  und  wird  ihm  noch  mehr 
zu  verdanken  haben,  wenn  sein  seit  einer  Reihe  von  Jahren  be- 
arbeitetes slowenisches  Wörterbuch  ans  Licht  getreten  sein 
wird.  Durch  sein  Lehrgebäude  der  slowenischen  Sprache  nach 
Dobrowsky's  Systeme  (Laib.  1825)  hat  er  nicht  nur  der  gram- 
matischen Behandlung  der  krainischen  Mundart  eine  wissen- 
schaftliche, bleibende  Grundlage  gegeben,  sondern  auch  einem 
künftigen  slawischen  Jakob  Grimm  zur  Abfassung  einer  allge- 
meinen, vergleichenden  Sprachlehre  eine  willkommene  Vorarbeit 
geliefert.  Möchte  doch  eine  nach  diesem  System  ausgearbeitete 
polnische,  serbische  und  kroatische  Grammatik  nicht  gar  zu 
lange  ausbleiben!  —  Metelko  besorgt  zugleich,  gegen  eine  fixe 
Remuneration,  die  Uebersetzung  der  alljährlich  zahlmch  er- 
scheinenden Gubernial-Circulare,  Patente  u.  s.  w.  ins  Krainische. 
Vor  ihm  besorgte  dieselbe  Prof.  Vodnik.  Diese  Schriften  sjnd 
manchmal  von  bedeutendem  Umfange. 

Mihao  Barla  (1823),  ein  Windischer  aus  Ungarn,  evangeli- 
scher Prediger  in  Kövägd  örs  im  Szalader  Comitat. 

Janez  Bedeneic  (1835),  Pfarrer  der  Vorstadtpfarre  zum  St. 
Peter  in  Laibach. 

Frlderik  Baraga  (1826),  geboren  zu  Döbern|k  (Dobemiöe) 
in  Unterkrain  im  J.  1797,  war  Caplan  zu  St.  Martin  (S-Martno) 
bei  Krainburg,  dann  zu  Mötling  (Metlika),  nun  ist  er  Missionar 
zu  Cincinnati  in  Amerika. 

J,  Doieüc  (1826),  früher  bischöflicher  Hof  caplan  zu  Laibach, 
gegenwärtig  Pfarrer  in  Wocheiner  Bistritz  (Bohinska  Bistrica). 

Luka  Dolinar  (1826;,  geboren  zu  Laak  (Loka)  in  Oberkrain 
1794,  jetzt  Localcaplan  in  Jantschberg  in  Unterkrain. 
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Martin  Kuralt  (1826),  von  Geburt  eiu  Krainer,  WeUpriester, 
ein  gewandter  lateinischer,  deutscher  und  krainischer  Dichter 

Blaz  Potocnik  (1826),  geboren  im  Jahre  1799  zu  Stm^evo 
bei  Naklo  in  Oberkrain,  Gooperator  (Caplan)  und  Cantor  an  der 
Domkirche  zu  Laibach.  Beinheit  und  Gorrectheit  der  Sprache 
geben  seinen  schriftstellerischen  Erzeugnissen  einen  vorzüglichen 
Werth.  An  der  krainischen  Biene  nahm  er  gleich  vom  Anfange 
thätigen  Antheil,  und  seine  Beiträge  gehören  zu  den  ausge- 
zeichnetsten in  der  Sammlung.  Er  trifft  namentlich  den  eigent- 
lichen Liederton  gut,  wie  im  Unterkrainerlied  (Dolenska  I.  32),  im 
Lied  der  Schnitterinnen  (S.  45)  u.  s.  w.  Er  unterzeichnete  mit  P. 

tiasper  Svab  (1826),  geboren  zu  Feistritz  in  Wochein 
(Bohinska  Bistrica)  in  Oberkrain  im  J.  1797,  nun  Pfarrvikar  zu 
Hotederäica  in  Innerki-ain. 

AndfcJ  Albreeht  (1827),  geboren  zu  Idria  im  J,  1782,  ge- 
genwärtig Domherr  und  Stadtpfarrer  zu  Laibach.  Ausser  den 
unter  seinem  Namen  erschienenen  Schriften  nahm  er  auch  an 
einigen  andern,  namentlich  an  dem  Shivleaje  §vetnikov  von 
Franz  Veriti,  lebhaften  Antheil,  indem  er  die  Herausgabe  der- 
selben förderte,  die  Correctur  besorgte,  an  dem  letztgenannten 
Werke  aber  auch  eigentlich,  die  Sprache  und  den  Styl  bessernd, 
mitarbeitete.  Er  war  es  auch  vorzüglich,  der  gegen  die  neuem 
Metelko'schen  Lettern   Opposition  machte  und  sie  noch  macht 

Andrej  Bobine  (1827),  geboren  zu  Seebach  (Zapu^e)  in 
Oberkrain  im  J.  1795,  nun  Gooperator  der  Vorstadtpfarre  zum 
St.  Peter  in  Laibach. 

Franz  Ycritl  (1827),  geboren  im  Udinesischen  (Videm),  in 
Venetianischem  Gubemium,  im  J.  1771,  seit  ungefähr  30  Jahren 
Geistlicher  in  Krain,  jetzt  Pfarrer  zu  Horjul  in  Innerkrain.  Von 
Haus  aus  verstand  Veriti  kein  Wort  slawisch ;  diireh  beharrli- 
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eben  Eifer  ufid  fleissiges   Sprachstudium  brachte  er  es  dahin, 
dass  er  ein  fruchtbarer  krainischer  Schriftsteller  wurde. 

Ferdinand  Vonea,  krainisch  Bonca  (1827),  geboren  in 
Krain,  Mitglied  des  Franciscaner-Convents  zu  Kostanjevica  bei 
Görz,  Lehrer  der  orientalischen  Sprachen  und  der  h.  Schrift  A. 
und  N.  Testaments  an  der  Franciscaner-Lehranstalt  daselbst. 

VId  Riscbner  (1828),  ein  Steiermärker,  Curatbeneficiat  im 
Strafhause  in  der  Karlau  (Grätz),  ein  wackerer  Genosse  und 
Nachfolger  Dainko's,  beseelt  von  lebendigem  Eifer  für  die  yater- 
ländische  Sprache  und  Literatur. 

Kotoman  Kfas  („Quass«)  [um  1828],  ebenfalls  ein  Steirer, 
ausserordentlicher  Lehrer  der  windischen  Sprache  an  der  k.  k. 
Karl-Franzens-Üniversität  zu  Grätz,  brachte  in  Verbindung  mit 
dem  obgenannten  Vid  Rischner  eine  neue  Uebersetzung  der  vier 
Evangelien  ins  Windische  zu  Stande,  die  noch  den  Druck  er- 
wartet. 

Janez  Ziegler  (1828),  geboren  zu  Udmat  bei  Laibach  1792, 
nun  Strafhauscurat  auf  dem  Schlossberge  zu  Laibach. 

Janez  Traven  (1829),  geboren  im  J.  1781  zu  Aich  (Dob)  in 
Oberkrain,  gegenwärtig  Pfarrer  in  Pöland-, 

Alle  (1830),  gebürtig  aus  Krain,  gegenwärtig  Pfarrer  in 
Steiermark. 

Miha  Kastelle  (1830),  geboren  zu  Oberdorf  (Gorenja  vas) 
bei  Sittich  (Zitiöina)  in  Uriterkrain  1796,  nun  Scriptor  an  der 
k.  k.  Lycealbibliothek  io  Laibach.  Die  auf  sein  Betrieb  und 
unter  seiner  Leitung  erscheinende  Gedichtsammlung:  Krajnska 
Zhbeliza  1830  ff.  ist  in  der  krainispheu  Literatur  eine  sehr  er- 
freuliche, viel  versprechende  Erscheinung.  Die  von  dem  Her- 
ausgeber  herrührenden  Gedichte  sind  darin  mit  M.  K.  unter- 
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zeichnet.  Von  den  Mitarbeitern  an  dieser  Gedichtsammlung 
wollen  wir,  ausser  den  schon  oben  augeführten  Ziegler  und  Po- 
toinik,  in  den  unmittelbar  folgenden  Nummern  einige  in  alpha- 
betischer Folge  namhaft  machen. 

Juri  Grabner  (1830),  Jurist  in  Wien,  aus  Unterkrain  ge- 
bürtig.   Er  unterzeichnete  seine  Gedichte  mit  Gr. 

Jgnacl  Holzapfel  (1830),  geboren  im  J.  1799  zu  Neumarktl 
in  Oberkrain,  gegenwärtig  Cooperator  an  der  Stadtpfarre  St 
Jakob  in  Laibach.    Er  unterzeichnete  mit  H, 

Jari  Kosmac  (1830),  geboren  zu  Dane  in  Innerkrain  im  J. 
1799,  Amanuensis  der  Lycealbibliothek  in  Laibach.  Er  unter- 
zeichnete mit  J.  K.  Man  hat  von  ihm  ausserdem  auch  eine 
eigene  Schrift. 

JeniciJ  LeTicnik  (1830)  aas  Oberkrain,  Studierender  am 
Lyceum  in  Laibach.    Er  unterzeichnete  mit  L— k. 

Franz  Presern  (1830),  geboren  zu  Verba  in  Oberkrain  im 
J.  1800,  Doctor  der  Rechte,  wohnhaft  in  Laibach.  Seine  Ge- 
dichte hatten  sich  eines  vorzüglichen  Beifalls  zu  erfreuen.  Nicht 
nur  seine  Ballade :  der  Wassermann  (I.  40)  im  veredelten  Volks- 
tone, seine  Uebersetzung  der  Bürgerschen  Lenore  (S.  89),  in 
der  er  mit  dem  Original  wacker  gerungen,  sondern  auch  seine 
Stanzen:  Abschied  von  der  Jugend  (§lovo  od  mladofti  S.  22), 
wo  er  die  italienische  Form  der  Ottave,  so  wie  im  2.  Bändchen 
die  der  Terzine  (ein  Spottgedicht:  Sabavljiza,  die  krainische 
Schriftstellerei  S.  30),  fenier  die  des  Sonetts  viermal  (S.  24— 
27),  und  endlich  als  Spielerei  selbst  die  der  spanischen  asso- 
nierenden  Redondille  (S.  28)  mit  Glück  versuchte,  sind  beifälli- 
ger Anerkennung  werth.  In  allen  diesen  Gedichten  ist  übrigens 
auch  der  für  jede  Form  geeignete  Ton  nicht  übel  getroffen.  Er 
unterzeichnete  mit  Dr.  P. 
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Jakop  Znpan  (1830),  geboren  zu  Prevoje  in  Oberkräin  im 
J.  1785,  Doctor  der  Theologie,  Professor  des  Bibelstudiums  d^s 
Alten  Bundes  und  der  orientalischen  Sprachen  am  k.  k.  Lyceum 
in  Laibach,  ein  Mann  von  vielseitiger  Gelehrsamkeit  und  ein 
sehr  eifriger  Slavist.  Seine  mit  S.  unterzeichneten  Gedichte  in 
der  Zhbeliza  zeichnen  sich  durch  Patriotismus  und  Sprachkühn- 
heit aus.  Ausser  den  Beiträgen  zur  Zhbeliza  sind  mehrere 
krainische  Gedichte  von   ihm  im  „Illyrischen  Blatt"  ersdiienen. 

Franz  Ph'C  (1830),  geboren  zu  Stein  (Kamnik)  in  Oberkräin 
im  J.  1785,  nun  Pfarrvicar  zu  Birkendorf  (Brezje)  in  Oberkräin, 
macht  sich  durch  Schrift  und  That  besonders  um  die  Förderung 
der  Obstbaumzucht  im  Lande  sehr  verdient. 

ürban  Jerin  (1831),  Domdechant  in  Laibach. 

Franz  Jelorsek  (1831),  Normalschulkatechet  in  Laibach. 

Jozef  Barger  (1831),  Priesterseminars-Spiritual  in  Laibach. 
—  Die  drei  letztgenannten  Männer  haben  im  Verein  den  neuen 
krainischen,  mit  Metelko'scken  Lettern  gedruckten  Katechismus 
ans  liicht  gefördert. 


Juri  Matiasic  (vor  1831  ?),  von  Geburt  ein  Winde.  (L.  G.) 

Anton  Janez  Marko  (1832),  von  Geburt  ein  Winde  aus  Stei- 
ermark, Kechtsgelehrter. 

V 

Matya  Cop  (1832),  Bibliothekar  am  Jk.  k.  Lyceum  in  Lai- 
bach. Starb  1835  (ungef.  6.  Juli),  am  Schlagflusse,  während  des 
Badens  in  der  Sawe.    (Vgl.  Illyrisches  Blatt.  Mon.  Juli.) 

Andrctj  Smote  (1832),  ein  patriotischer  junger  Mann  in  Lai- 
bach, mit  der  Sammlung,  Sichtung  und  Vorbereitung  zum  Drucke 
der  krainischen  Volkslieder  beschäftigt. 
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Anton  Slonisek  (1832),  gebärtig  aus  dem  Cillyer  Kreise, 
gegenwärtig  Spiritual  im  Klagenfurter  theologischen  Seminar, 
ertheilt  den  dortigen  Theologen  freiwillig  eine  Art  von  sloweni- 
schen Unterricht,  und  arbeitet  als  Gehilfe  mit  Urban  Jamik  an 
einem  deutsch-windischen  Wörterbuche. 

Anton  Serf  (1832),  Caplan  pri  velki  Nedeli,  nach  Bischner 
der  zweite  Nachfolger  Dainko's  im  Gebrauche  der  Buchstaben 
des  letztern. 


Beihenfolge  der  slowenisclien  Werke. 


I.  Spraehkimde. 

1.   Orthoepie;   ABC-   oder  Namenbüohlein. 

Alphabetum  Sclavorum  seu  Vindicum.  Ms.  in  fot 
In  der  Bibl.  des  Stiftes  Admont  in  Steiermark,  nach  Mu- 
char's  Verzeich,  im  Archiv  d.  Ges.  VI.  171. 


Äbecedarium  und  der  kleine  Catechismus  in  der  windischen 
Sprache.  Ane  BuguicCy  is  tih  fe  ty  mladi  inu  prgproßi  Sloueni 
mogo  lahku  vkratkim  zhafu  brtUi  nauuzhiti.  Vtih  fo  tudi  ty 
vegfhy  ftuki  ie  kerfzhanske  vere  inu  ane  molytue^  te  fo  profane 
od  aniga  peryatila  vfeh  Slouenzou  (Prifflosha  Trnberja).  Gedruckt 
in  Syhenburgen  durch  den  Jernei  Skuryaniz  (d.  i.  Tübingen^ 
toahrsch.  bei  Ulr.  Morhart)  1550.  6^.  26  S.  Ein  Ex.  auf  der 
kais.  Hofbibliothek  in  Wien. 

Das  ganze  Werkchen,  nicht  einmal  volle  zwei  Bogen  stark, 
enthält  eine  krainische  Vorerinnerung  S.  1 — 4,  Äbecedarium 
5-— 7,  Katechismus  8—26,  endlich  die  gothisch-römischen  und 
arabischen  Zahlzeichen  und  die  Schlusszeile:  Geditickt  in  Sie- 
benburgen durch  den  Jernei  Skuryaliiz.  Trüber  bediente  sich 
zuerst,  wie  anfangs  auch  die  Dalmatiner  und  Polen,  und  noch 
jetzt  die  Böhmen,  aber  mit  anderer  Einrichtung,  der  deutschen 
Schriftzüge.  Dieses  Äbecedarium,  so  wie  den  Catechismus  von 
demselben  Jahre,  die  beiden  ältesten  Denkmale  des  windischen 
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Dialektes  in  Diiick,  musste  Trüber,  wie  er  selbst  erzählt,  „ver- 
borgen, mit  Gefahr,  und  in  seinem  Abwesen,  dass  er's  nicht  hat 
mögen  corrigieren,  drucken  lassen."  Schnurrer's  Slaw.  Bücherdr. 
S.  7 — ^8.  Dobrowsky's  Slawin  S.  245.  Kopitar's  Grammat.  S. 
391—392. 

Abecedarium,  ene  Buquice^  is  kuierih  fe  ü  mlaäi  inu  pre^ 
profti  Slouenci  mogo  Idhku  tarhitru  hrati  inupiffati  nautizhiti.  (Tu- 
hingen)  1555,  8*\  1  Bog,  1  Ex,  auf  der  kais.  Ilofhibh  in  Wien. 

Das  eigentliche  Abecedarium  gebt  bis  auf  die  Hälfte  der 
3.  Seite;  darauf  folgt  das  Glaubensbekenntniss,  das  Vater  unser, 
die  zehn  Gebote,  römische  nnd  arabisclw  Zahlzeichen,  ein  ge- 
reimtes und  ein  italienisches  Vaterunser,  endlich  I.  Pet*  1,  13 
Perfecte  sperate  etc.  Schnurrer  S.  8.  15.  Dobrowsky's  Slawin 
S.  247.    Kopitar  S.  395—396. 

Elementale  (sie)  Labacense  fr  tum  linguarum^  lat,  genn.  et 
sclavon,  (vor  1584).    Laibach^  gedr.  bei  Johann  Manlius, 

Dieses  Elementarbuch  wurde,  nebst  dem  in  Truber's  Abe- 
cedarium 1550  abgedruckten  Catechismus  von  Brentius,  in  der 
untersten  Classe  der  Schule  zu  Laibach  gebraucht.  (Landschaft- 
SchuUnstruction  und  Ordnung  1584.  Hs.)  Ges.  des  Hzgtb. 
Krain,  Wien,  1825.  8^  S.  45. 

Tabla  teh  pufhtabou,  is  katerih  fe  famore  kdu  lehka  navu- 
zhiti  brati^  als  Anhang  zu  Thomasha  Kentpensarja  bukve.  La- 
baei  ap,  A,  F,  Reichhardt  1745,  12^, 

Die  Tafel  enthält  das  ABC  mit  Sylben  zum  Buchstabieren 
u.  s.  w.,  um  lesen  zu  lernen.  Aus  solchen  Andachtsbtichern 
lernte  das  windische  Landvolk  lesen,  und  thut  es  zum  Theil 
noch  jetzt,  da  es,  die  Truberschen  Abecedarien  und  das  Ele- 
mentale Labacense  der  Bohoriöischen  Zeit  etwa  ausgenommen, 
wahrscheinlich  bis  auf  P.  Marcus  (1765)  kein  krainisches  Abe- 
cedarium gab,  was  man  um  so  leichter  vermissen  mochte,  da 
wohl  in  keiner  Schule  das  Lesen  in  der  Landessprache  beräck- 
sichtigt  wurde.    Dieses  lernte  jeder  selbst,  so  gut  er  konnte; 
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die  Landleute  einer  von  dem  andern,  wie  meistens  noch  jetzt, 
und  zwar  häufig  ohne  Buchstabieren,  welche  Methode  demnach 
bei  den  windischen  Bauern  keine  neue  pädagogische  Weis- 
heit ist. 

Ahecedika,  (Von  ülarka  Pohliil.)  V  Lublani  per  Jannesu 
Heptnerju  1765.  8«. 

Die  erste  Schrift  des  fruchtbaren  P.  Marcus.  Heptner  war 
wohl  nur  Verleger,  nicht  Buchdrucker. 

(Niklava  Knzmicsa)  Szlovenszlä  südbikär  z  steroga  sze 
decza  steti  morc  navcsüi,  z  ni/ämi  rejcsiniczami  näv  küpe  pod 
prespan  stampanja  ddni.  V  Soproni  pri  stampari  Siefs  Josef 
Jänosi  1780.  8«.  13  Blatt. 

Cat.  Bibl.  Szecseny.     Csaplovics  S.  83. 

Nlklas  KAzniics.    Grosses  ABG-Buch^  für  katholische   Ge- 
meinden, um  1780. 
Csaplovics  S.  83. 

Niklava  Kfizmicsa  ABC.  za  Szlovence  na  Vogerszkem  (um 
1821). 

Ein  neuer  Abdruck  des  obigen.  Biicherverz.  in  Dainko's 
ABC-Buch. 

Ahecedika  all  Plateltof  sa  tifte^  katiri  fe  otte  (sie)  Krajnfku 
brati  navzhiti  V  Lublani  1789.  8^.  2  Bogen. 

ABC  ali  Bukvize.  T  Zelouzi  1790.  8"".  32  S. 
Dobrowsky's  Slovanka  I.  236. 

Szlovenszki  Abeczedar  za  deczo.  Posonii  typis  Weherianis 
(um  1793).  8^.  1%  Bog. 

Für  evangelische  Gemeinden  in  Ungarn.  Ambrosy  Annal. 
eccles.  1795.  T.  2.  p.  62. 

4 


50 

N<yo  popravleni  Plateltaf  all  bukve  teh  zherh  inu  befedi  sa 
vfse  Tcateri  fe  ozho  (sie)  Kransku  (sie)  bräti  is  fundamenta 
vuzUti  T  Lublani  J.  F,  Eger  1794.  8«.  2  Bogen. 

Abeeedika  ali  Plateltof  sa   tifte,  Jcateri  fe  otte  Krajnfku 
brau  navzhiii.  V  Lublani  1798.  6^.  2  Bogen. 
Abdruck  der  Ausg.  1789. 

Plateltaf  ali  bukve  zherk  inu  befedi  sa  vfe^  kateri  fe  hozhejo 
Krajnfko  brati  is  sazhetka  vuzhiti.  V  Lublani  J.  Rezer  1808. 
S^  40  S. 

Verbesserter  Abdruck  von  1794. 

ABEZEBA  sa  perve   fhole,  V  Lublani   1811,  8^.  32  8. 
Von  Valentin  Vodnik.  —  Dobrowsky's  Slovanka  I.  236. 

Abezeda  ali  Asbuka.  Bas  ABC-Bueh.  V  Abece.  V  Lublani 
natifnena  per  Rezerju  1812.  8^.  16  S. 

Valentin  Vodnilv  ist  am  Schlüsse  des  ,,Ogovor  na  vuzhenike" 
unterschrieben. 

Abezeda  sa  ^lovenze^  kateri  se  hozhejo  §lovenfko  brati  nau- 
zhiti.  V  Gradzu  natifnjena  per  AI.  Tufhu  1812.  8®.  30  S. 

Dobrowsky's  Slovanka  I.  236.  —  Von  Janez  Neponink 
Primie. 

Abeeedika  ali  Plateltof  sa  taiste^  katiri  se  otte  Krajnfku 
brati  navuzhiti.  V  Lublani  per  A.  H.  Hohn  (Verleger)  1813. 
8«.  2  Bogen. 

Sehr  wenig  verbesserter  Abdruck  von  1789. 

Novi  Nemfhko- §lovenfki  Bukvar  al  ABC  otrokon  (sie) 
lehko  saftoplen.  Neues  Slovenisch-Beutsches  der  Fassungs- 
kraft der  Kinder  angemessenes  ABC,  tvelches  auserlese)ie^  leichte 
und  belehrende  Aufgaben^  Erzählungen  und  Unterhaltungen  ent- 
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hMt,  bearbeitet  von  Johann  Nepomak  Primiz.   Orät^  im  Verlag 
bei  Josepha  Miller  1814.  8^  146  8. 

Das  Buch  enthält  nicht  uninteressante  sprachliche  und  selbst 
literarhistorische  Bemerkungen.  Der  „Anhang  von  den  slowe- 
nischen Buchstaben  und  deren  Aussprache"  geht  von  S.  104 — 
141 ;  dann  folgt  ein  „2.  Anhang"  über  Primus  Trüber  S.  142 
bis  146. 

Abezednik  sa  ^hole  na  hmetih  v^  zef,  Jcral.  deshelah,  V 
Ljublani  1816.  8^,  95  S.  Deutscher  Titel:  Namenbüchlein  zum 
Gebrauche  der  Landschulen  in  den  Je.  k.  Staaten. 

Deutsch  und  krainisch,  anonym  von  Matevz    Ramlkar. 

Sazheteh  vüzhenja  'Slavenfkega  po  nedelah,  knishiza  sofeb 
narozhena  dorafhenim  ino  vfem,  keri  predalczh  fo  od  f hole  farne, 
ino  fe  V  kratkem  brati,  ino  dofta  potrebniga  navüzhiti  hzhejo. 
Dobiti  V  Badgoni  v  knigifhi  Alois  Waizingerovemi.  1816.  4®. 
32  S. 

ABC-Buch  mit  Gebeten,  Religions-  und  Sittenlehren  u.  a. 
als  Leseübungen,  Rechentafeln.  Der  Vf.  ist  nicht  genannt,  es 
ist  aber  ohne  Zweifel  Peter  Dainko. 

Bukvize  sa  fhöli  odrafteno  mladoft^  katera  fe  flovenfku 
branje^  pifanje  inu  tudi  nar  potrebnifhe  kerPianfke  vuke  hitro 
navüzhiti  sheli.     Gradz  per  J.  F.  Kaiser  1819.  8^.  80  S. 

Abezedna  knishiza  na  hitro  ino  lehko  podvüzhenje  'Sloven- 
fkega  branja.  V  Badgoni  pri  Alojsji  Wajzingeri  knigar i^  s 
pifmenzami  Andrea  Lajkama  v  Gradzi  1824.  8^.  29  S* 

Von  Pelcr  Dainko  mit  neuer  Orthographie. 

Splohin  nauk   od  krajnfkih  zherk^  pofebni  glaf  novih^  in 

navoj  po  njih  präv  brat%  (spisal  Janes  Salokar).  V  Ljubljani 

1823.  12"".  %  ^og. 

Mit  den  neuen  Metelko'schen  Buchstaben. 

4  * 
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(Franz  Seraf  iMetelko)  Abezednik  sa  {^lovenfhe  sJiöle  v  sef. 
kräh  dershavah.  V  Ljubljani  natifnil  Joshef  Bldsnik  1829.  8^- 
39  S. 

Mit  neuen  Lettern. 

Deutsch'krainisches  NamenhücMein  für  Landschulen  in  den 
k,  k.  Staaten  (von  Franz  Serapliin  JMelelko).  Laibach  bei  <7. 
Blasnik  1829.  8\  77  S. 

Mit  neuen  Lettern. 

Abezedna  knishiza  sa  deshelne  fhole  vti  z.  k.  dershavali. 
T  Gradzi  (bei  Kienreich)  1831.  <S«.  99  S. 

Deutsch  und  windisch  mit  Dainko's  Lettern,  „welche  der 
Uebersetzer  der  Regierung  listig  aufzudringen  gewusst,  aber  die 
Leute,  die  Geistlichkeit  u.  a.  mögen  sie  nicht." 

Nßvod  v'  branje  sa  mladoft  nedelfkih  /'hol.  V  Zeli.  Na 
prodaj  per  Joshefu  Gajgeru  1832.  Am  Ende:  Natifk  in  papir 
od  Andreja  Laikama  dedizhev  v  Gradzi.  8^.  6*4  S.  nebst  einer 
Tafel  der  Metelkd" sehen  Buchstaben. 

Mit  den  gewöhnlichen  Buchstaben,  von  AnloD  Slomsck, 
klagenf.  Seminarial-Spiritual. 


2.  Orthographie. 

Versuch  über  die  krainerisclie  Eechtschreibumj  ^  den  Mit- 
gliedern der  Akademie  der  Operosorum  Labacensirm  zur  Beur- 
theilung  vorgelegt  von  Blasliis  Knmcrdey,  Direct.  d.  Normalsch. 
in  Laibach,  1779.  Hs.  4".  33  Bogg.  In  der  Lyceal-Bibl.  zu 
Laibach. 
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3.  Sprachlehren. 

a.  Systematische  Lehrbücher. 

aa,  Slowenische. 

Allami  Bohorizh  Arcticae  horulae  succisiuae  de  Latino-Car- 
niölana  literatura  ad  latinae  lingual  analogiam  accommodata^ 
unde  Moshmniicae^  Bufenicae^  Polonicae,  Boeniicae  et  Lusaticae 
linguae  cum  Dalmatica  et  Croatica  cognatio  facile  deprehenditur, 
Praemittuntur  his  omnihus  tahellae  aliquot  Cyrillicam  et  Gla- 
goliticam  et  in  his  Rtifenicam  et  Moshoviticam  orthographiam 
continefifes,  Witebergae  1584,  ^^.  186  +  66  S.  =  242  8.  Brei 
Ex.  auf  der  kais.  Hofbibl.  in  Wien,  ein  Ex.  in  Dresden^  3  Ex. 
auf  der  Lyceal-Bibl.  in  Laibach. 

Als  die  Stände  von  Krain  um  1580  den  Entschluss  fassten, 
die  von  Dalmatin  übersetzte  Bibel  zum  Drucke  zu  befördern, 
wurde  ein  Ausschuss  abgeordnet,  um  eine  bestimmte  Ortho- 
graphie festzusetzen.  So  entstand  die  erste  krainische  Gram- 
matik, die  für  ihre  Zeit  und  als  erster  Versuch  gar  nicht  übel 
war.  Die  nächstfolgenden  Grammatiker  blieben  weit  hinter  die- 
sem Vorbild  zurück.  Ausführlicheres  über  diese  Sprachlehre 
ist  zu  lesen  in  Dobrowsky's  Slawin  S.  19—39,  und  Kopitar's 
Grammatik  S.  XLI,  .38—48. 

Grammatica  Latino  -  Gennanico  -  Slavonica  ex  pervetusto 
ex^mplari  ad  modernam  in  Carniolica  lingua  loquendi  metho- 
dum  accomodata^  a  plurimis  expurgata  mendis  et  germanicis 
aucta  dictionibus  a  quodam  linguae  Slavicae  amatore  (P.  Ilip- 
polylo).  Labaci  formis  J.  G.  Maj/r  incl.  prov.  Carniol.  typogr. 
1715.  8«.  224  S. 

Ein  neuer  Abdruck  von  Bohorizh,  dessen  Namen  der  Her- 
ausgeber, oder  der  Buchdrucker  Mayr,  der  sie  den  Ständen  von 
Inner-Oesterreich  widmete,  absichtlich,  etwa  aus  Vorsicht  ver- 
schwiegen hat.  Sogar  die  Vorrede  des  Bohorizhischen  Werkes 
wurde  epitomiert;  doch  wurden  auch  einige  Capitel  weggelassen. 
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Vgl.  Kopitar  S.  XLIII.  99--104.    Dobrowsky's  Slovanka  I.  185. 
Metelko's  Grammatik  S.  XXII— XXIH. 


Grammatica  oder  Windisches  SpracMmch  mit  einem  Vo- 
cahulario,  Klagenfurt  1758,  8®.  146  S.  Hinten  ein  Vocahularium 
Deutsch-Windisch-Wälsch  42  Ä  Zusammen  188  S. 

Wiewohl  die  Grammatik  auf  dem  Titel  eine  windische  ge- 
nannt wird,  so  ist  sie  doch  nichts  anderes  als  eine  Uebersetzung 
der  vom  P.  Hippolytus  1715  epitomierten  Bohorizhischen  und  in 
so  weit  Krainisch.  Nur  das  angehängte  Vocahularium  ist  von 
zwei  ganz  unkritischen  Notaren  aus  dem  Munde  des  gemeinen 
Kärntnischen  Slawen  niedergeschrieben  worden.  Kopitar  S.  458 
Anm.    Dobrowsky's  Slovanka  I.  184. 

Kraynfka  Grammatika^  das  ist  die  erahierische  Grammatik 
oder  Kunst  die  crainerische  Sprache  regelrichtig  zu  reden  und 
zu  schreiben^  welche  aus  Liehe  zum  Vaterlande  Sc.  bei  ruhigen 
Stunden  mit  besonderem  Fleisse  verfasset,  zum  Behufe  der  Rei- 
senden mit  etwelchen  nützlichen  Gesprächen  versehen  und  .  .  . 
zum  Druck  befördert  hat  P,  Marens  a  S.  Antonio  Pad.^  des 
Eremiten-  Ordens  der  Augustiner  Discalceaten  Professer  Prie- 
ster, Laibach  bei  J.  F.  Eger  1768.  8^.  196  S.  —  2.  ^.verbesserte''^ 
Auflage,  Laibach  bei  J.  F,  Eger  1788.  8^.  253  S. 

Eine  ausführliche  Eecension  dieser  berüchtigten  Grammatik 
ist  bei  Kopitar  S.  127 — 146  zu  lesen.  Vgl.  auch  Dobrowsky's 
Slovanka  I.  184  und  Metelko's  Gramm.  S.  XXIII— XXIV.  Der 
Vf.  glaubte  wagen  zu  können,  den  Bohorizh  und  P.  Hippolytus 
gänzlich  zu  ignorieren,  und  sich  für  den  ersten  krainischen 
Grammatiker  auszugeben.  Wohl  sieht  sein  Werk  wie  ein  erster 
roher  Versuch  aus,  ohne  Spur  einer  Bekanntschaft  mit  den  be- 
nachbarten Dialekten,  ohne  Spur  von  philosophisch-grammati- 
schem Geiste.  Er  suchte  durch  seine  unkrainische  Grammatik 
zu  verderben,  was  bereits  gut  gemacht  war!  Und  doch  erlebte 
seine  Grammatik  eine  zweite  Auflage,  die  beide  längst  vergriffen 
sind,   und  es  währte  lange,   bis    seine  grundlosen  -Neuerungen 
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gänzlich  aufgegeben  wurden.  Zwar  schrieb  schon  der  scharf- 
sinnige und  kenntnissreiche  J.  S.  V.  Popoviö  vor  1777  eine 
„Crisis  über  die  krainerische  Grammatik  des  P.  Marcus"  (wofür 
letzterer  dann  in  s.  Bibl.  cam.  des  Popoviö  Lieblingsbuch,  die 
Bohoriöische  Grammatik,  einen  „futilem  libellum"  nannte!); 
allein  alle  Blossen  des  Paters  aufzudecken  und  seine  willkür- 
lichen Neuerungen  für  die  Folge  unschädlich  zu  machen  war 
erst  Hm.  Kopitar  vorbehalten. 

Windische  Sprachlehre  verfasset  von  Oswald  GnlSliiann,  k.  h 
Mission,  in  Kärnten.  Klagenfurt  gedruckt  bei  J.  A.  Kleinmayer 
landschafth  Buchdrucker  1777.  8^.  164  S.  — •  Dieselbe  mit  dem 
neuen  Titel :  Gründliche  Anleitung  die  windische  Sprache  .  .  . 
von  selbst  m  erlernen.  Zilli  1786.  8\  — •  6.  verbesserte  Auflage 
(von  Urban  Jarnik).  Klagenfurt  bei  F.  v.  Kleinmayr  1829.  8^. 
108  S. 

Gutsmann  hat  zuerst  die  im  Slowenischen  gebräuchlichen 
6  Casus,  nämlich  nebst  dem  Nom.,  Gen.,  Dat.  und  Acc.  auch  den 
Local  und  Instrum.,  aufgestellt,  ohne  sie  zu  benennen.  Bohoriß 
und  P.  Hippolytus  haben  nur  die  lateinischen  Casus,  nämlich 
Nom.  Gen.  Dat.  Acc.  Voc.  Abi.,  wovon  die  zwei  letzteren  im 
Krainischen  unnöthig  sind.  P.  Marcus  hat  7  Casus,  die  unnöthi- 
gen  Voa  und  Abi.  mitgerechnet.  Der  Instrum.  erscheint  ihm 
als  der  7. ;  den  Local  betrachtet  er  im  Plural  als  zum  Gen.  ge- 
hörig, im  Sing,  berücksichtigt  er  ihn  gar  nicht.  —  In  den 
neuesten  Ausgaben  hat  man  das  in  der  1.  Ausgabe  von  S.  149 
— 164  gehende  „Verzeichniss  einiger  windischer  Stammwörter" 
weggelassen.  Der  Herausgeber  hat  leider  nur  ein  paar  Anmer- 
kungen dazu  gemacht,  sonst  aber  die  Resultate  der  neuem  in  Krain 
und  selbst  in  Steiermark  gemachten  Forschungen  unbenutzt  ge- 
lassen, so  dass  er  es  selbst  bei  offenbaren  Unrichtigkeiten  der 
Gutsmann'schen  Orthographie  (z.  B.  sem  biu  st.  sim  bil  u.  s.  w.) 
bewenden  lässt.  Kopitar  S.  XLIV.  Dobrowsky's  Slovanka  I.  184. 

Slovennska  Grammatika  oder  Ueorg  8clIcuko'is  Wendische 
(sie)  Sprachlehre  in  deutsch  und  tcendischen  (sie)  Vortrag^  mit- 
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tels  tveldier  sowohl  der  Deutsche  als  der  Wendisclie  (sie)  auf 
die  leichteste  Art  diese  Sprach  regelrichtig  zu  reden  und  zu 
schreiben  von  Selbsten  erlernen  kann,  ZilU  mit  Fr.  Jos.  Jenkd- 
sehen  Schriften  1791.  8\  849  S. 

Da  der  Vf.  die  Grammatik  seinen  lieben  Landsleuten,  den 
Bewohnern  Untersteiermarks,  widmet,  und  diese  von  jeher  Win- 
den (Slovinci)  genannt  werden,  so  ist  es  sonderbar,  dass  er  sie 
im  J.  1791  Wenden  nennt.  Seine  Sprachlehre  ist  der  erste, 
freilich  sehr  ungeschickte  V^ersuch,  die  slowenische  Grammatik 
in  slowenischer  Sprache  vorzutragen.  Im  Gebrauche  des  /*,  5, 
/7*,  sh  ist  die  Grammatik  Pater  -  Markusisch ,  sonst  aber  noch 
unkritischer  als  das  Vorbild.  Kopitar  sagt:  Sellenko  ist  unter 
aller  Kritik.  Übrigens  scheint  das  Buch  gar  keinen  Einfluss 
gehabt  zu  haben.  Kopitar  S.  XLIV.  Dobrowsky's  Slovanka 
I.  185. 

BlaNittS  Kumerdey's  Krainisch- Slawische  Grammatik.  Hs. 
vom  J,  1793.  Fol.  234  Bog.  halbbrüchig  geschrieben.  Auf  der 
LyceaUBibliofhek  in  Laibach. 

Eine  vergleichende  slawische  Grammatik,  die  übrigens  noch 
bei  weitem  nicht  das  ist,  was  sie  nach  des  Vf.  Plan  sein  sollte. 
Die  krainische  Grammatik  ist  der  Text,  und  nebenher  werden 
alle  übrigen  slawischen  Mundarten  verglichen.  Sie  ist  ganz 
druckfertig,  und  mit  dem  Imprimatur  dd.  6.  Mart  1793  ver- 
sehen. In  der  gedruckten  Ankündigung  derselben  sagte  der 
Vf.:  „Schon  mehrere  Gelehrten  haben  den  Wunsch  geäussert, 
für  alle  so  vielfältige  slawische  Nationen  eine  Grammatik  zu 
haben,  worin  das  Hauptsächlichste  einer  jeden  dieser  Mundar- 
ten in  eines  zusammen  gezogen,  das  Besondere  aber  so  be- 
rühret würde,  dass  einem  jeden  Sprachliebhaber  frei  gelassen 
sei,  was  für  einen  Dialect  er  sich  vorzüglich  beilegen  will.  In 
der  Grammatik,  die  ich  hier  ankündige,  suche  ich  diesen  Wunsch 
zu  erfüllen,  und  wähle  dabei  zum  Grunde  die  Krainerisch-  und 
Windische  Mundart,  sammt  der  Literalslawischen  Sprache,  dann 
setze  ich  bei  jeder  Hegel  die  Kussische,  ßuthenische.  Bulgarische, 
Serwische,  Bosnische,   Dalmatische,    Raguseische,    Kroatische, 
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Böhmisclie,  Polnische,  Lausitzische,  Slawakische  und  Slawonische 
Mundart  bei,  sammt  meiner  Meinung,  was  sich  zur  allgemeinen 
slawischen  Sprache  nach  philosophischen  Grundsätzen  am  mei- 
sten behaupten  lasse."  Der  Piarist  Schimek  hatte  schon  früher 
die  nämliche  Idee  gefasst,  und  Herkel  dieselbe  später  zu  ver- 
wirklichen gesucht,  ohne  besondere  Früchte  für  die  Literatur. 
Kumerdey,  sagt  Hr.  Kopitar,  lässt  sich  manchmal  von  System- 
liebe irre  leiten;  Grammatik  aber  ist  analytischer  historischer 
Bericht  über  eine  Sprache;  Facta  entscheiden  hier,  nicht  Rai- 
sonnements.  Was  übrigens  den  Druck  dieses  Werkes,  das  „über 
drei  volle  Alphabet  auf  gross  Medianpapier  in  gr.  8**  gedruckt" 
erscheinen  sollte,  gehindert  habe,  ist  nicht  bekannt.  Kopitar  S. 
XL  VI.  Metelko's  Lehrgeb.  S.  XXIV. 

Jobann  Debevz  Krainische  Grammatik.  Hs,  zw,  1795—1797. 
In  der  Bibl.  des  Seminarmms  zu  Laibach. 
Kopitar  S.  XLVIL    Metelko  S.  XXIV. 

Slawische  Sprachlehre^  das  ist  vollständiger  Grammatical- 
Unterricht  von  der  Jcrainerischen  und  windischen  Sprache^  wie 
sie  in  Krain,  in  dem  österreichischen  Littorali^  in  der  Graf- 
schaft Görz^  in  Steiermark  und  Kärnten  gesprochen  wird^  oder 
vielmehr  gesprochen  werden  sollte^  dann  wie  sie  von  den  Kroaten^ 
Dalmatiern^  Slaivonierny  Böhmen,  Polen  und  Bussen  leicht  ver- 
standen werden  kann^  verfasset  von  Geoi'g  Japel,  Domherrn  etc. 
Hs.  vom  J.  1807.  Fol.  388.  S.  Text^  50  S.  Wörterverzeichnisse 
und  2  grosse  aus  mehreren  Bog.  bestehende  Tabellen.  In  der 
Lyceal-Bibl.  zu  Laibach. 

Das  Ms.  ist  ganz  druckfertig  und  bereits  mit  dem  Impri- 
matur dd.  23.  Mart.  1807  versehen.  Der  Vf.  starb,  eben  als 
der  Druck  beginnen  sollte.  Kopitar  S.  XLVIIL  Metelko  S. 
XXIV. 

Arcticae  Horulae  Adami  Bohorizh  a.  1584  Witebergae  vul- 
gatae^  nunc  redivivae,  seu  tractatus  comprehendens  elementa  lin- 
guarum  principalium  slavicae  originis,  viddicet  Carniolicae  seu 
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Vindicae^  Croaticae^  Slavonicae^  Dalnmticae^  Bohemicae,  Polonicae 
&  Moscoviticae,  (Auct  Oeorgio  Japel,  Canon,  etc.)  6  grossfol 
Hefte  zu  4  bis  5  Bog.  Hs.  in  der  Lyceal-BM,  zu  Laibach. 

Meist  vergleichende  Tabellen  der  Flexionen  der  verschie- 
denen slawischen  Dialekte;  nicht  vollendet. 


Grammatik  der  slawischen  SpracJie  in  Krain^  Kärnten  und 
Steiermark  (von  Bartliolomäiis  Kopitar).  Laibach  bei  Wilh.  Heinr. 
Korn  1808.  8"".  XLVIII  S.  Einleitung,  884  S.  Text,  .385—460 
S.  Nachschrift. 

Der  Vf.,  der  während  des  Druckes  von  Laibach  nach  Wien 
versetzt  wurde,  hat  sich  am  Ende  der  aus  Wien  den  1.  Hornung 
1809  datierten  Nachschrift  genannt.  „Gründlich,  aber  doch  zu 
weitläufig,"  sagt  Abbe  Dobrowsky,  „wird  die  Elementar-Orthogra- 
phie  S.  1 — 212  untersucht.  In  dieser  Untersuchung  mustert 
Hr.  Kopitar  seine  Vorgänger.  S.  213— .384  wird  die  Biegungs- 
lehre deutlich  dargestellt.  Es  fehlt  nicht  hier  und  da  an  tref- 
fenden Bemerkungen,  wodurch  einigermassen  die  Syntaxe  er- 
setzt wird.  In  der  Nachschrift  S.  385 — 460  werden  nicht  nur 
die  altern  Erzeugnisse  der  krainischen  Schriftsteller,  sondern 
auch  die  mit  glagolitischen  und  cyrillischen  Buchstaben  gedrück- 
ten kroatisch-illyrischen  Bücher,  die  Trüber  gewöhnlich  mit 
Vorreden  versah,  vollständig  beschrieben,  oder,  wenn  es  schon 
andere  gethan  haben,  kurz  angezeigt.  Allerdings  wird  diese 
Grammatik  in  der  krainischen  Literatur  Epoche  machen,  und 
des  P.  Marcus  willkürliche  Neuerungen  werden  bald  vergessen 
sein."  —  „Wirklich  hat  sie",  sagt  Hr.  Metelko,  „Epoche  gemacht : 
sie  hat  die  theils  auf  Systemliebe,  theils  auf  Vorurtheile  ge- 
gründeten Irrthümer  mit  Kraft  bekämpft;  ihr  haben  wir  es  zu 
verdanken,  dass  sich  nach  und  nach  talentvolle  Männer  auf  das 
Studium  unserer  Sprache  verlegten,  und  auf  der  darin  bezeich- 
neten Bahn  fortzuschreiten  und  die  darin  angegebenen  Grund- 
sätze zu  erweitern  suchten.  —  Die  Grammatik  enthält  die  gründ- 
lichsten Untersuchungen,  voll  gesunder  Kritik  und  geläuterten 
Geschmacks,  und  Niemand,  der  sich  mit  der  slawischen  Lite- 
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ratur  beschäftigt,  wird  das  Werk  ohne  vielfachen  Nutzen  lesen. " 
Dobrowsky's  Slowanka  I.  233.    Metelko  XXIV— XXV. 

Pifmenoft  ali  Orammatika  sa  perve  fhole^  (spifal  Ycnlentin 
Vodnik).  V  Lublani  natifnü  Leop,  Eger  1811,  8^.  8  Bll.  und 
190  8. 

Diese  Grammatik  war  das  Schulbuch,  nach  welchem  in  der 
kurzen  Periode  von  ihrer  Erscheinung  bis  zur  Vertreibung  der 
Franzosen  in  den  krainischen  Primärschulen,  wenigstens  in  der 
Laibacher,  die  Landessprache  gelehrt  wurde,  was  allerdings  für 
die  Bildung  derselben  wenigstens  in  sofern  hätte  von  Einfluss 
sein  können,  als  jeder  Gebildete  dadurch  gelernt  hätte,  dieselbe 
mit  einiger  Richtigkeit  zu  schreiben,  und  sich  daher  auch  we- 
niger gescheut  haben  würde  sie  zu  schreiben,  was  er  sonst 
schon  deswegen  thut,  weil  er  sie  nicht  schreiben  kann.  Die 
ficoles  primaires  entsprachen  den  jetzigen  deutschen  oder  Nor- 
malschulen, nur  waren  sie  krainisch  (die  ersten  Anfangsgründe 
des  Französischen  wurden  in  denselben  doch  auch  gelehrt);  die 
Grammatik  der  Landessprache,  die  jetzt  aus  den  städtischen 
Normal-Schulen  exuliert  (in  die  Volksschulen  soll  sie  eingeführt 
werden),  war  ausdrücklich  für  dieselben  vorgeschrieben.  —  „In 
der  Grammatik  selbst,*  sagt  Abbe  Dobrowsky,  „geht  der  Vf.  seinen 
eigenen  Weg.  Nach  der  Syntaxe  wird  in  einer  eigenen  Abthei- 
lung von  der  Bildung  der  Wörter  gehandelt.  Die  Erklärung 
der  neugemachten  Kunstwörter  S.  168  flf.  war  wohl  noth wendig, 
um  verstanden  zu  werden.  Aber  für  die  ersten  Schulen  könnte 
und  sollte  eine  Sprachlehre  ohne  Kunstwörter  geschrieben  wer- 
den." —  Das  vorangedruckte  Gedicht :  Iliria  oshivlena  ist  histo- 
risch merkwürdig,  und  Exx.  mit  demselben  jetzt  sehr  selten. 
Dobrowsky's  Slovanka  L  234.  Metelko  S.  XXV. 

Saggio  grammaticale  Italiano-CragnoUno  composto  da  Vin- 
cenzo  FrannI  de  Welssenthnrn,  Dottore  di  Legge.  Trieste  dalla 
stamperia  di  Ant  Maldini  181L  8^.  Parte  teoretica  1—200, 
Parte  pratica  200 — 355  p. 
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Der  theoretische  Theil  ist  ganz  nach  Kopitar's  Grammatik 
bearbeitet.  Im  praktischen  Theil  Hess  Franul  Linhart's  Matizhek 
abdrucken,  worauf  ein  Verzeichniss  der  Wörter  und  Phrasen, 
die  im  genannten  Lustspiel  vorkommen,  nach  der  Reihe  der 
Aufzüge  folgt.    Dobrowsky's  Slovanka  I.  234.  Metelko  S.  XXV. 

Theoretisch 'pr actische  tvindische  Sprachlehre^  durch  viele 
Uhungsstüeke  zum  Übersetzen  erläutert,  mit  einer  auserlesefien 
Sammlung  voH  Gesprächen  und  einem  Hadical  -  Wörterbuche 
versehen^  herausgegeben  von  Johann  Loopohl  SchniigOZ.  Grätz 
1812.  ^^  819  S. 

Diese  Grammatik  ist  zum  Unterrichte  für  Fremde  in  sofern 
die  geeignetste,  weil  sie  die  einzige  ist,  die  Aufgaben  zum 
Übersetzen  ins  Windische,  nebst  Gesprächen  u.  s.  w.,  enthält. 
Abbö  Dobrowsky  findet  es  löblich,  dass  der  Vf.  hier  und  da  die 
eigenen  Flexionen  der  Slowenen  in  Steiermark  berührte.  Mehrere 
Bemerkungen  über  diese  Sprachlehre  s.  in  Dobrowsky's  Slo- 
vanka I.  235. 

Lehrbuch  der  Windischen  Sprache,  ein  Versuch  zur  gründ- 
lichen Erlernung  derselben  für  Deutsche,  zur  vollkommeneren 
Kenntniss  für  Slowenen  von  Polcr  Dainko,  Weltpriester,  Caplan 
in  der  Stadtpfarre  zu  Radkersburg.  Grätz  bei  Jok  Andr.  Kien- 
reich  1824,  8^  SU  S. 

Mit  neuen  Schriftzeichen  für  die  den  Slawen  eigenen  Laute. 
„Meines  Erachtens,"  sagt  Hr.  Metelko,  „hätte  Hr.  Peter  Dainko 
besser  gethan,  wenn  er  sich  in  seinem  Lehrbuche  in  mancher 
Beziehung  mehr  an  Schmigoz  gehalten  hätte;  allein  —  quilibet 
abundet  in  sensu  suo."  Metelko  S.  XXVL  Abgesehen  indess 
von  der  Meinungsverschiedenheit  über  die  neugewählteu,  von 
Metelko  nicht  gebilligten  Schriftzeichen  und  von  der  deshalb 
entstandenen  literarischen  Fehde,  worüber  das  Endurtheil  billig 
der  Zukunft  anheimgestellt  werden  muss,  wird  kein  Unbefangener 
in  Abrede  stellen,  dass  diese  Grammatik  mit  vorzüglichem  Fleisse 
ausgearbeitet  worden,  und  sich  durch  Gründlichkeit  und  Reich- 
haltigkeit,  so  wie   durch  Fasslichkeit,  Klarheit  und  Bündigkeit 
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des  Vortrags  auf  das  vortheilhafteste  auszeichnet.  Vgl.  Köppen's 
Bibl.  Listy  Nr.  18  S.  256  ff. 

Lehrgebäude  der  slowenischen  Sprache  im  KönigreicJie  Uly- 
rien  und  in  den  benachbarten  Provinzen^  nach  dem  Lehrgebäude 
der  böhmischen  Spractie  des  Abbe  Dobrowsky,  von  Franz  Scraphin 
3lelelko,  k,  k,  Professor  &c,  Laibach  bei  Leop.  Eger,  Guber- 
nialbuctidr.  1825,  8\  XXXVI  S.  Vorr.  und  Inlmlt,  296  S.  Text 

Das  Verdienst  des  Vf.,  Dobrowsky's  grammatisches  System 
auf  die  slowenische  Sprache  angewendet  und  hierdurdi  den  sla- 
wischen Sprachforschern  ein  willkommenes,  tüchtiges,  in  hohem 
Grade  brauchbares  Lehrbuch  in  die  Hände  geliefert  zu  haben, 
ist  ohne  Widerrede  gross  und  bleibend.  In  diesem  Buche  wurde 
nun  von  Hrn.  Metelko  der  Versuch  gemacht,  dem  von  Popovii, 
Gutsmann  (vgl.  die  Vorr.  zu  s.  windischen  Gramm.)  u.  a.  bereits 
gefühlten,  von  Kopitar  (namentlich  S.  202  und  23  s.  Gramm.) 
bestimmter  ausgesprochenen  Bedürfnisse,  jene  Laute,  für  welche 
das  lateinische  Alphabet  keine  Bezeichnung  hat,  durch  eigene 
Zeichen  auszudrücken,  durchgreifend  und  consequent  zu  ent- 
sprechen, nachdem  bereits  in  dem  oben  angeführten  Lehrbuche 
der  windischen  Sprache  von  P.  Dainko  1824  ähnliches  versucht 
worden  war.  Es  sind  seitdem  in  Krain  mehrere  Bücher  mit 
diesem  Metelko' scheu  Alphabet  gedruckt  worden;  es  findet  aber 
auch  eine  bedeutende  Opposition  gegen  dieses  Schreibsystem  statt. 

Slowenische  Sprachlehre^  ein  Auszug  aus  dem  Lehrgebäude 
der  sloiüenischen  Sprache  im  Königreiche  Ulyrien^  für  Anfänger^ 
LehramtS'Präparanden  und  Lehrer  an  den  sloivenischen  Volks- 
schulen,  von  Franz  Serapllin  Molelko,  k,  k  Professor  &c.  Laibach 
1830.  8''.  108  S. 

Dieses  Werkchen  ist  eigentlich  ein  kurzer  Auszug  aus  des 
Vf.  Lehrgebäude  der  slowenischen  Sprache  1825.  Da  es  der 
Vf.  für  Schullehrer  und  Schulgehilfen,  bei  denen  künftig  eine 
geregelte  Kenntniss  dieser  Sprache  pllichtmässig  erforderlich 
sein  wird,  möglichst  geeignet  machen  wollte,  so  behielt  er  die 
Ordnung  und    die  grammatischen  Kunstausdrücke    der   in  den 


62 

Trivialschulen    der   k.   k.   Staaten    vorgeschriebenen  deutschen 
Sprachlehre  bei. 

A.  J.  Alurko'S  Ttieoretisch-praJctische  slowenische  Sprachlehre 
für  Deutsche  nach  den  Volkssprecharten  der  Slowenen  in  Steier- 
mark^ Kärnten,  Krain  und  Ungarns  westlicJien  Districten.  Grätz 
hei  Ferstl  1832.  <9«.  XVI  +  208  Seiten. 

Windische  Sprachlehre^  von  Kolooian  Kvass.  Hs.  (1829.) 
Casop.  fcesk.  Mus.  1829.  IV.  77. 


bb.  FraiiEÖgische. 


Pozhetki  Gramatike^  to  je  Pifmenofti  Framoske  Gofpoda 
Lhomonda^  sa  latinfke  franzoske  [hole  v  Illirii  preftavil  (Va- 
lonlin)  Vodnik.  V  Lublani  per  Jan.  Betzerju  1811.  8*\  118  S. 

Das  Original  heisst:  filemens  de  la  grammaire  fran^aise. 


b.  Besondere  grammatische  Schriften. 

Jo.  Sigisni.  Valent.  Popovic.  In  Grammaticam  Vindicam 
edendam^  id  est  Vinidarum  seu  Vindorum  australium,  cogitaia 
et  praeparata.    MS.  ante  a.  1777. 

P.  Marcus  Bibl.  Garn.  —  Kopitar  S.  XLV.  Nach  der  letztem 
Stelle  besass  Prof.  Vodnik  einzelne  Bruchstücke  von  Popoviö's 
grammatischen  Vorarbeiten. 

Jo.  SIg.  Val.  Popovic  ^^Excerpta  ex  futili  lihello^  qui  in 
Saxonia  aliquot  Imperialibus  emitur^  si  occurrat  (rara  avis.% 
sie  inscripto:  Arcticae  horulae  subcisivae  (sie)  etc.  Adami  Wo- 
chorizh  (sie),   Witehergaz  1684.  (sie)  8^}^ 

Worte  des  P.  Marcus  in  Bibl.  Ca:n. 
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4.  Wörterbücher. 

a.  Eigentliche  Wörterbücher. 

Dictionarium  quaiuor  linguarum^  videlicet  Germanicae^  La- 
tinae^  IHuricae^  quae  vulgo  Sciavonica  appellatur,  et  Italiacae  sive 
Hetruscae,  auctore  Hieronymo  Mcgisero.  Impressum  Graecii  Styriae 
a  Joanne  Fäbro  cum  S,  Caes,  Maj.  Frivilegio  octennali  1592.  6^. 
23  Bogen. 

Die  Dedicatiüu  in  elegischen  Versen  Öerenissimo  Juventutis 
Principi  D.  Maximiliano  (Caroli  Archid.  P.  M.  filio)  etc.,  und 
nach  dieser  zwei  Epigramme  ad  Auctorem,  qui  lUuricam  primus 
interpretatus  hanc  exteris.  Das  Dictionarium  ist  gerade  ein 
Alphabet  stark ;  auf  den  letzteren  zwei  Bogen  sind  Exempla  ali- 
quot Declinationum  et  Conjugationuni,  ohne  den  Instrumental- 
und  Local-Casus,  sogar  ohne  den  Dual,  den  doch  Bohoriß  schon 
gegeben  hatte.  Der  Dialect  dieses  Dictionarii  sollte  der  Kärnt- 
nisch-Windische sein;  manche  Wörter,  worunter  besonders  ger- 
manisierende, sind  als  Carn.  den  Krainern  zuget heilt:  unter  der 
Bezeichnung  Cr.  werden  auch  einige  Kroatische  angeführt.  Die 
zweite  Ausgabe  dieses  Wörterbuches  siehe  unten  beim  J.  1744. 
Kopitar's  Grammatik  S.  435.    Dobrowsky's   Slovanka  I.  186. 

Thesaurus  polyglottus^  vel  dictimuirium  muUüingu£,  ex  qua- 
dringentis  circiter  tarn  veteris  quam  novi  (vel  potius  antiquis 
incogniti)  orbis  tiattonum  Unguis^  dialectiSj  tdiomatibus  et  idio- 
tismis  constans,  incredibili  lahore  summaque  diligentia  cum  ex 
innumeris  omnis  gener is  authorum  scriptis^  tum  vero  ipsa  ex- 
perientia  et  diuturno  multarum  peregrinationum  usu  suggerente^ 
in  gratiam  studiosae  juventutis  fideliter  cöllectum  et  concinnatum 
ab  Hiei'ouymo  Megisero,  P.  C.  Caes.  et  Sereniss.  Äustr.  Ärchidd. 
Historiographo^  cum  S.  C.  M.  Privilegio  ad  octennium.  Franco- 
furti  ad  Moenum  sumtibus  authoris  1603.  8^.  832  S.  bis  M, 
751  S.  bis  Z,  aus.  1583  S.,  jede  in  3  Spalten. 

Die  Dedication  in  lateinischer  Prosa:  Augustissimae  — 
domus   Austriae    luminibus  et  Columinibus  Divo   Budolpho  11. 
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D.  Philippo  IIL  D.  Mathiae.  D.  Maximiliano  etc.  Omnibus  Au- 
striae  Archiducibus ,  Ducibus  Burgundiae,  Styriae,  Carinthiae, 
Carniolae  etc.  Dann  eine  Vorr.  an  den  Leser.  Nun  folgt  ein 
Elenchus  omnium  linguarum  —  quas  thesaurus  hie  polyglottus 
coniplectitur  —  Hebraica,  Graeca,  Latina,  Germanica,  Sclavo- 
nica,  Europeae,  Asiaticae,  Africanae,  Americanae  et  insularum 
novi  orbis,  sammt  ihren  Dialecten,  welche  namentlich  aufgeführt 
werden.  Unter  dem  Titel  Sclavonica  seu  Illyrica  lingua  erschei- 
nen folgende:  Dalmatica:  Epidauriorum  seu  Ragusaeorum,  Ja- 
derensium,  Arbensium,  Epirotarum  hodiema:  Macedonum  medi- 
terraneorum.  Serviorum  vel  Bosnensium.  Bulgarorum  seu  ßasci- 
orum.  Moldavorum,  Mysiorum,  Gepedum.  Transylvanorum. 
Croatica,  Istrianorum,  Carsorum,  Jazygum,  Illyriorum.  Besiatica, 
quae  proprie  est  Sclavonim  Hungariae  conterminorum.  CamO" 
rum,  Carniolanorum ,  Japygum ,  Goritiensium ,  Forojuliensium. 
Carinthiorum,  Ciliensium.  Bohemica,  Moravorum  seu  Marcoma- 
norum,  Silesiorum  partis.  Lusatica.  Polonica,  Podoliorum,  Ples- 
coviensium.  Sannatica.  Lithuanica,  Jaczvingerorum ,  Samogita- 
rum.  Livonica,  Osnensium,  Curorum,  Culmiorura.  Vandalica, 
Rugiorum,  Cassubiorum,  Pomeranica,  Obotritarum,  seu  Mechel- 
burgensium.  Prussica  seu  Prutenica.  Moscovitica,  Hamaxovio- 
rum.  Rhutenica.  Circassionmi ,  Gazarorum  vel  Abgazerorum, 
Mengreliorum.  Hierauf  folgen  die  Verkürzungen  von  den  Namen 
der  Sprachen  und  Mundarten,  wo  wirklich  445  derlei  verschie- 
dena  Namen  vorkommen.  Den  Beschluss  der  zwei  ersten  be- 
sondern Bogen  machen  fünf  Epigramme  an  den  Author.  Bis 
zu  Ende  des  L  ist  das  Werk  zwei  Alphabete  und  6  Bogen,  von 
M  bis  Z  aber  zwei  Alphabete  und  einen  Bogen  stark.  Mit  dem 
Worte  Zygaena  wird  es  ohne  allen  weitern  Beisatz  beschlossen. 
—  Die  windischen  Wörter  stehen  darin  unter  Sclav.  Sclavon. 
Vgl.  Kopitar  S.  436—438.    Dobrowsky's   Slowanka  I.  S.  186. 

Vocaholario  Italiano  e  Schiavo^  che  contiene  ufta  breve  instrut- 
tione  per  apprendere  facilmente  detta  lingtm  Schiava^  le  lor  (nämlich 
degli  Schiavi)  ordinarie  salutationi^  con  un  ragionamento  fa- 
migliare  per  li   viandanti.     Aggiuntovi  anco    in  fine  il   Pater 
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noster  ecc.   RaccoUo   da  Fra   (iregorio   Alasui    da   Soinmaripa 

(Serviten  in  Duinq),   In  Udine  1607^  in  sehr  kl.  8^,  unpaginiert^ 
14  Bogen. 

Es  findet  sich  vielleicht  kein  anderes  Ex.  davon,  als  das 
von  Kopitar  in  einer  Wiener  Auction  erkaufte  und  als  ein 
Unicum  dem  Baron  Zois  verehrte,  mit  dessen  Bibl  es  an  das 
Lyceum  in  Laibach  gekommen  ist. 


Krainerisch' deutsch  'lateinisches  Wörterbuch^  mit  Verglei- 
chungen  und  Beziehungen  auf  Dalmatins  Bibel  von  Jlalija  Kaslc- 
lec  ums  J.  1680.  Ms.  in  4^.  527  S.  In  der  Lyceal-BibliotheJc 
zu  Laibach. 


Dictionarium  Latino  -  Carniolicum  —  aus  dem  Ende  des 
XVIL  Jahrh.  Ms.  in  4^.  Ebenfalls  in  der  Laibacher  Lyceal- 
Bibliothek, 

Beide  diese  Wörterbücher  sind  ohne  Titelblatt,  und  es  ist 
nur  eine  Vermuthung,  dass  dieselben  von  dem  Domherrn  M. 
Kastelec  herrühren.  Letzteres  kam  aus  der  Bibliothek  der  Ka- 
puziner, ersteres  mit  der  ganzen  B.  Zoisischen  Sammlung  an 
das  Lyceum,  und  wird  in  dem  handschriftlichen  Katalog  des 
Baron  Zois  dem  Kastelec  zugeschrieben.  Dies  stimmt  indessen  mit 
der  Angabe  Valvasor's  nicht  überein,  der  Kastelec's  Dictionarium 
ein  lateinisch-carniolisches  nennt,  folglich  mit  dem  Latein  anfan- 
gend, während  dieses  mit  dem  Krainischen  anfängt,  und  es  dann 
deutsch  und  lateinisch  erklärt.  Das  zweite  hingegen  ist  gerade 
Latino-Carniolicum,  und  nach  der  Schrift  zu  urtheilen,  wenigstens 
nicht  jünger,  als  das  erstere.  Es  könnte  dieses  von  Kastelec 
sein.  Vita  heisst  in  demselben  ebenfalls,  wie  sonst  bei  Kastelec, 
nur  shivenie,  nicht  shivlenje  (im  ersteren  steht  nur  shivot  für 
vita);  aber  die  Accente  fehlen  ganz,  während  sie  im  erstem 
nach  Kasteleclscher  Art  sind.  Es  ist  möglich,  dass  beide  von 
Kastelec  herrühren ;  das  Diction.  Latin.  Carniol.  müsste  jedoch  eine 
Abschrift  sein  (es  ist  durchaus  nett  und  ohne  Correctur  ge- 
chrieben) ,     die    Accente    konnte    der   Abschreiber    weggelas- 
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sen   haben.    Das  krain.- deutsch -lat.  Wörterbuch  ist  wohl  das 
Autographon.  , 

Dictionarium  trilingue^  ex  tribus  nobilissimis  Europae  Un- 
guis compositum^  in  anter iori  parte  Latino-Germanico-Sclavoni- 
cum^  in  posteriori  parte  Germanico-Sclavonico-Lathium^  opus 
nunc  primo  in  lucem  editum,  a  plurimis  tarnen  Sclavonicae  lin- 
gua>e  avidis  dudum  desideratum^  omnibus  quidem  dictarum  lin- 
guarum  amatoribus  perutile^  specialiter  tarnen  Sclavonicorum 
verbi  divini  praeconum  commoditati  et  utilitati  dedicatum^  ca- 
lamo  et  opera  A.  V,  P.  Hippolyti  Bttdolphsbertensis  Ord.  Min. 
Capuc»  etc.  concinnatum.  Läbaci  sumtibus  Jo,  Georg,  Mayr 
typis  datum  (1712?)  —  Ms.  Nr.  I.  angefangen  1711^  beendiget 
1712  Fol.  1.  Bd.  740  Ä,  2.  Bd.  284  &,  7  Appendices  180  8.  — 
Ms.  Nr.  IL  Fol.  in  19  Ternionen  von  A  bis  E  inclusive.  Beide 
in  der  LyceahBibl.  in  Laibach, 

Beide  Handschriften  sind  Autographa.  Der  Titel  des  Wör- 
terbuches ist  hier  nach  dem  Probedruck  angegeben.  Ausführ- 
lichere Angaben  über  dasselbe  nebst  Proben  daraus  sind  bei 
Kopitar  S.  XLIII.  75 — 98  zu  lesen.  Die  7  Appendices  enthalten 
1)  Nomina  regionum,  populorum,  urbium,  fluviorum,  montium 
et  virorum:  2)  Nomina  numeralia  in  certas  classes  distributa; 
3)  Tabulae  consanguinitatis  et  affinitatis;  4)  Supplementum  in- 
dicis  urbium,  regionum  etc.  germanico-latini;  5)  Ein  Orbis  pictus 
lateinisch,  deutsch  und  krainisch,  70  Fol.-Seiten;  6)  Index  al- 
phabeticus  arborum,  fructuum,  herbarum  et  radicum;  7)  Nach- 
träge zum  eigentlichen  Wörterbuch.  —  Von  diesem  Lexicon 
wurde  nach  der  Handschrift I  bereits  ein  Probebogen  gedruckt, 
aber  die  Nachricht  des  Verlegers  an  den  Vf.  von  der  Existenz 
einer  krainischen  Grammatik  (der  Bohoriöischen)  hemmte  die 
Sache  im  Beginnen :  der  Pater  Hess  sich  die  Grammatik  bringen 
und  fing  an  die  Orthographie  seines  Manuscripts  nach  Bohoriö 
zu  corrigieren.  Als  aber  der  Correctionen  zu  viele  wurden,  un- 
terzog sich  der  Mann  von  eiserner  Geduld  der  herkulischen 
Arbeit,  seinen  Folianten  noch  einmal  rein  abzuschreiben.  Der 
Drück  wurde  verschoben,  und   der   Pater  starb   1722.   —  Ein 
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zweiter  Versuch,  das  Wörterbuch  herauszugeben,  misslang  eben- 
falls. P.  Marcus  sagt  in  seiner  Bibl.  Carn.  „Mco  tempore  PP.  Ca- 
puciui  Labacences  Dictiouarium  latiuo  -  germauico  -  carniolicum 
typis  praeparabant ;  sed  .  .  .  crisi  novis  Labaccnsibus  adversus 
primum  folium  procusum  22.  Junii  1776  adjecta  absterriti  ab 
opere  incepto  primas  manus  retraxerunt."  Uie  hier  gemeinte 
scharfe  Crisis  in  dem  „Wöchentlichen  Kundschaftsblatt  im  Hzgth. 
Krain  von  1776"  ist  von  dem  Jesuiten  Martin  Nagli6.  Hr. 
Kopitar  bemerkt  ebenfalls:  Ein  zweiter  Versuch,  dieses  Lexicon 
in  Quart  drucken  zu  lassen,  zu  Japels  Zeiten,  und  von  diesem 
Manne  selbst  betrieben,  wollte  ebenfalls  nicht  weiter,  als  bis 
zum  Musterblatte  gedeihen.  —  Wahrscheinlich  ist  dieser  Ver- 
such mit  jenem  der  Kapuziner  1776  identisch. 

Dictionarium  qtmtuor  linguarum^  videlicet  Germanicae,  La- 
tinae^  Ulyricae  (quae  vulgo  Sclavonica  appellatur)  et  Italicae 
sive  Hetruscae^  auctore  Hieronyilio  Megisero,  impressum  a.  1592 
Graecii  Styriae  a  J.  Fdbro,  nunc  vero  opera  et  studio  AA, 
RR.  PP.  Societ.  Jesu  Gollegii  Clagenfurtensis  correctum  et 
auctum,  Glagenfurti  hjpis  J,  F.  Kleinmayr  incL  Archiducatus 
Carinth.  typogr,  1744,  8^  ohne  Seitenzahl  (Sign,  A — Eee  =: 
392  ?  8,) 

Abdruck  der  altern  Ausgabe  mit  geringen  Aenderungen. 
Ohne  Vorrede.  —  Dobrowsky's  Slovanka  I.  186. 

Tu  malu  Besedishe  treh  jeßhov.  Das  ist :  das  Meine  Wör- 
terbuch in  dreien  Sprachen,  Quod  est:  parvum  Dictionarium 
trüingue,  quod  conscripsit  R.  P,  Marens  a  S,  Antonio  Paduano^ 
Augustiniunus  Disealceatus  etc,  Laibach  gedruckt  bei  J.  Fr, 
Eger  (1782)  4«.  unpag.  Sign,  A—Tt, 

Am  Ende  steht:  konz  pervega  dejla.  Es  kam  aber  kein 
zweiter  Theil  hinzu,  sondern  1792  das  unten  tblgende  Glossarium. 
Das  Wörterbuch  ist  sehr  dürftig  und  durchaus  unkritisch.  Es 
enthält,  nach  der  Bemerkung  des  Hrn.  Kopitar,  nicht  wenig 
Wörter,  die  von  dem  Vf.  pur  erdichtet  sind.  P.  Marcus  hielt 
die  Sprache  für  etwa§  Conventionelles,  wobei  freilich  ein  Gram- 
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matiker  von  Handwerk  die  erste  Stimme  würde  haben  müssen, 
die  aber  auch  in  diesem  Falle  nur  dann  entscheiden  könnte, 
wenn  er  das  Handwerk  nicht  bloss  triebe,  sondern  auch  ver- 
stünde.  Kopitar  S.  145—146.  Dobrowsky'a   Slovanka  I.  S.  185 

Glossarium  sla/vicum  in  supplementum  ad  primam  partem 
dictionarii  carniolici  (cum  tiomench  lat.  germ.  suec.  dan.  hung, 
etc.  auctore  F.  Mareo^.  Fiewwae  literis  Grosserianis  1792* 
4^  119.  S. 

Auch  unter  dem  neuen  Titel:  „Dictionarium  Slavicum  Car- 
niolicum  oder  Deutsch-Slawonisch-Krainerisches  und  Lateinisches 
Wörterbuch,'^  welchen  man  ihm  bloss  gab,  um  es  doch  an  Käu- 
fer zu  bringen.  Es  ist  zum  Nachschlagen  ganz  unbrauchbar, 
denn  die  Bedeutung  der  Wörter  steht  selten  dabei;  das  Krai- 
nische  wird  hier  nur  mit  Wörtern  anderer  Sprachen,  oft  mit 
dem  Hebräischen,  verglichen,  wobei  nicht  wenig  von  etymologi- 
schem Unsinn  ausgekramt  wird.    Dobrowsky's  Slovanka  I.  185. 

P.  iMarci  Dictionarium  magnum  Latino-Germanico-Camio- 
licum^  a  literis  ABC  compactum  in  4^  usque  ad  alphdbeti 
Aaa.  Ms. 

„Expost,"  bemerkt  der  Pater  über  sich  selbst  in  seiner  Bibl. 
Carn.,  „cessavit  ulterius  scribere  eo,  quod  desperavit  unquam 
eum  Maecenatem  acquisiturum,  qui  tam  vasti,  sed  perfecti  operis 
edendi  suppetias  ferat." 

Deutsch'  Windisches  Wörterbuch  mit  einer  Sammlung  der 
verdeutschten  wifidiscJien  Stammwörter  und  einiger  vorzüglicheren 
abstammenden  Wörter,  verfasset  von  Oswald  UillsmaDD,  Welt- 
priester. Klagenfurt  bei  Ign.  Aloys  von  Kleinmayer^  Gubern.  u. 
Landsch.'Buchd.  1789.  4«.  568  S. 

Die  Sammlung  der  windischen  Stammwörter  und  einiger 
andern,  die  aus  dem  Stammworte  minder  kennbar  sind,  steht 
S.  490—568.  P.  Marcus  erwähnt  des  Wörterbuchs  in  seiner  Bibl. 
Carn.  gar  nicht,  obwohl  er  sonst  auch  Bücher  von  späterem 
Datum  (1791  ff.)  anführt.    Es  ist  noch  immer  das  brauchbarste 
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gedruckte  slowenische  Wörterbuch,  obwohl  nur-  auf  die  Windi- 
schen in  Kärnten  und  allenfalls  in  Steiermark  berechnet,  nicht 
aber  auf  die  Krainer.  Von  diesem  Wörterbuch  soll,  dem  Ver- 
nehmen nach,  Hr.  Urban  Jarnik  eine  neue  Ausgabe  besorgen. 


Blasios  Kumepdey's  Krainisch-deutsches  Lexicon^  Hs.  beste- 
hend aus  57  Heften  zu  7  Bogen  in  FoL<,  geht  bis  in  den  Buch- 
stoben  L  (bis  Lib).  —  Der  Anfang  eines  Beutsch-krainischen 
Wörterbuches^  Hs.  84  Bog.^  geht  bis  ^^Aderbinde,''''  —  Eine 
Sammlung  von  krainischen  Wurgelwörtem,  Hs,  —  Ein  vollstän- 
diges ,,Alphabetarium  CarmoUcum^\  wie  es  der  Vf  nennte  näm- 
lich ein  alphabetisches  Verzeichniss  krainischer  Wörter  ohne  bei- 
gesetzte Verdeutschung  oder  sonst  irgend  eine  Erklärung,  Hs, 
—  Sämmtliche  Hss.  in  der  Lpcealbibh  zu  Laibach. 

Das  Alphabetarium  mochte  sich  der  Vf.  zuerst  zusammen- 
geschrieben und  darnach  das  krainisch-deutsche  Lexicon  bear- 
beitet haben.    Freilich  eine  sonderbare  Methode. 

Valentin  Vodnik's  Deutsch-Slowenisch-Lateinisches  Wörter- 
buch. Hs.  1812.  (f^lovar  nemfhko-flovenfko-latinßi). 

Der  betriebsame  Vf.  widmete  einen  grossen  Theil  seiner 
Müsse  der  Ausarbeitung  dieses  Wörterbuches.  Schon  1802 
wurde  dessen  im  Brünner  patriotischen  Tagesblatte  Nn  63  rühm- 
lich erwähnt  und  als  seiner  Vollendung  nahe  angekündigt.  Der 
Vf.  arbeitete  indess  bis  1812  an  der  Vervollkommnung  seinog 
Wörterbuches  rastlos  fort;  und  so  gelang  es  ihm  an  30.000 
deutsche  Wörter  mit  seltener  Genauigkeit  in  seinem  Werke 
durch  slowenische  wiederzugeben.  Zur  Grundlage  seines  Lexi- 
cons  diente  ihm  Adelung's  grosses  Wörterbuch.  In  der  Mitte 
des  ereignissvollen  Jahres  1813  Hess  Vodnik  die  Ankündigung 
seines  Werkes  sammt  einem  Prospectus  (es  sollte  aus  80  Bogen 
Median-Octav  bestehen)  im  Telegr.  offic.  (17.  Juni  1813)  drucken, 
allein  der  eingetretene  ^rieg  gegen  Napoleon  vereitelte  das  Er- 
scheinen des  Wörterbuches.  Nach  dem  Tode  des  Vfs.  brachte 
dasselbe  Hr.  Matthaeus  Ravnikar,  damals  Director  der  philoso- 
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phischen  Studien,  au  sich,  überliess  es  aber  zur  vollständigen 
Ausarbeitung  dem  Prof.  Fr.  S.  Metelko,  dieser  wieder  Hm.  Jarnik. 
In  der  Ankündigung  sagte  Vodnik  über  sein  WB.  unter  anderm 
folgendes:  Lexicon  istud,  ante  hos  Septem  annos  publicari  pro- 
raissum,  et  multis  desideratum,  eo  provenit,  ut  duobus  abhinc 
niensibus  prelo  mandari  certe  possit.  Continet  puram  dialectum 
Slovenicam  Vinidorum  Carniolae,  Carinthiae,  Tergesti  et  Goritiae 
tanto  numero  vocabulorum,  quantum  auctori  ibidem  colligere 
licuit,  adeo  ut  plura  quam  triginta  millia  vocum  germanicarum 
sensu  adaequato  slovenice  reddita,  insuper  et  phrases  germanicae 
a  slovenicis  et  latinis  differentes,  ac  varius  sensus  synonymicus, 
varietasque  denominationum  inde  nascens  vocibus  addita  in  ipso 
reperiantur.  Alphabetum,  vocabula  et  orthographia  germanica 
sunt  J.  (\  Adelung  .  .  copia  tamen  Slovenicarum  vocum  effii- 
sior  poposcit,  ut  et  superioris  Teutoniae  vocabula  interserentur 
etc.  .  .  .  Coaluit  hoc  opus  ex  quatuordecim  fere  vocum  com- 
munium  millibus,  a  Bl.  Kumerdej  .  .  .  conscriptis;  accesserunt 
ope  nostrorum  naturalis  historiae  studiosorum  nomina  piscium 
et  fossilium  multa,  avium  230,  plantarum  550,  cetera  collegit 
auctor  etc. 

Versuch  eines  Etymologikons  der  slowefdschen  Mundart  in 
Inner- Oesterr eich  ^  nach  verlässlichen  Quellen  bearbeitet  von 
Urban  Jarnik,  landesfürstlichen  Pfarrer  m  Mooshurg,  Klaffen- 
furt^  gedruckt  und  verlegt  von  Ferdinand  Edlen  von  Kleinmayr 
1832.  4^  XXIII.  243  S. 

Jarnik  arbeitet  an  einem  grossen  WB.  der  wind.  Sprache, 
und  hat  dazu  auch  Vodnilcs  Nachlass  von  Metelko  erhalten. 

Urban  Jarnik's  und  Anlon  Slomsek's  DeiUsch-wind.  Wörter- 
buch. Hs, 

Peler  Dainko's  Deutsch-Slowenisch-Lat^inisches  Wörterbuch. 
Aal-Ägur.  Hs. 

Wiener  Censur-Catalog  1826. 
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A.  J.  iVIarko's  Slowenisch-deutsches  und  deutsch-slowenisches 
Handwörterbuch^  Slotvenisch-deutscher  Theil.  Grätz  bei  Ferstl 
1832.  gr,  8^.  25  ','4  Bogen.  Deutsch-slouenischer  Theil  1838.  8"^. 
27  Boge^i. 

Zunächst  nach  der  Steierischen  Sprechart,  doch  mit  Berück- 
sichtigung der  Krainischen  und  Kärntnischen. 


b.  Besondere  lexicalische  Schriften. 

„(7od.  sec.  X/F,  in  quo  varia  continentur.  Nominum  vo- 
cabula  latina  et  vernacula.  —  Pater  noster,  Ave  Maria  et 
Credo  in  lingua  vernacula  longe  ab  hodierno  divef*sum^^  Ms. 
in  Fol. 

In  der  Bibl.  des  Stiftes  Admont,  nach  Muchar's  Verz. 
im  Archiv  VI.  171. 

Jo.  Sigism.   Valent,  PopoTic   Specimen   vocabularü    Vindo- 

Carniolici.  Ms.  ante  1777. 

Jo.  SigiSflI.  Yalent.  PopOTie    Universäle  glossarium^  ad  quod 
exiguntur  voces^  probaene  sint  an  corruptae?  Ms.  ante  1777. 
P.  Marcus  in  seiner  Bibl.  Carn. 

ü.  J.  (Ürlian  Jarnik's)  Kleine  Sammlung  solcher  altslawi- 
schen Wörter^  welche  im  heutigen  windischen  Dialect  noch  fort- 
leben^  ein  Beitrag  zur  Kenntniss  der  alten  hochslowenischen 
Büchersprache.    Klagenfurt  bei  Ant.  Gelb  1822.  8^.  79  S. 


5.  Hilfs-  und  Übungsbücher, 
a.  Lesebücher. 

Te  odperte  ali  odklenene  dure^  seu  Janua  linguae  Carnio- 
licae^  auct.  P.  Marco.  Ms.  a.  1768. 
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P.  MariM  Interpretatio  Carniolica  audomm  Graecorum  pro 
exercitatione  scholae  Graecae  LabacL  M$. 


b.  Sprichwörter. 

Krat/nski  pregovcri.  Adagia  Carniolica,  Äuct  Joanne  iMI 
lielie.  Ms,  4^  c.  a.  1780. 

P.  Marcus  in  s.  Bibl.  Carn.  Was  aus  dieser  Sammlung  ge- 
worden, ist  nicht  bekannt. 


II.  Retlekiiii(!^te^  Poei^le  und  Prosa« 

A.  Theorie. 

Aäjumentum  Poeseos  Carniolicae  tamquam  appendix  ad 
grammaticam  Carniolicam  JP.  Marcl  Aug.  Disc,  Viennae,  J. 
Th.  Nob.  de  Trattnern  1798,  8^  5%  Bogen. 

Eine  Art  von  krainischem  Reimlexicon,  aus  dem  nian  aber 
ersieht,  dass  P.  Marcus  nicht  einmal  einen  Unterschied  zwischen 
männlichen  und  weiblichen  Keimen  machte.  Daher  gibt  er 
z.  B.  unter  mu  folgende  Reime  an:  komu  (komö),  m^mu,  pismu 
(pifmo)  etc. 


B.  Dichtkunst. 

1.  Sammlungen  verschiedener  Gedichte. 

a.  Volkslieder. 

Krainische  Volkslieder^  gesammelt  von  P.  Dismas  a  S.  EH- 
sabetha,  genannt  Sakolnck,  vor  1793. 

P.  Marcus  in  s.  Bibl.  Carn.  Was  aus  dieser  Sammlung  ge- 
worden, ist  nicht  bekannt. 


Der  (sie)  Turnier  zwischen  den  beiden  Bittern  Lamberg 
und  Pegam^  ein  Jcrainerisches  Volkslied  mit  einer  deutschen 
Uebersetzung.  Laibach  b.  Eger  1807.  8^.  Tj.^  Bog.  =  23  8, 

Tarn  bell  Dunej  mi  stdji.  Dort  steht  vor  euch  das  schöne 
Wien.  —  mit  diesen  Worten  fängt  das  alte  Volkslied  an,  das 
Hr.  J.  A.  Zopancit,  nun  6ymna«iäl-Professor  in  Marburg,  mit  ei- 
ner beinahe  wörtlichen  Uebersetzung  versah  und  Valentin  Yodnik 
abdrucken  Jtiess.  Dobro^sky's  Slovanka  I.  235.  Diese  Ballade 
wurde  auch  in  der  Sammlung  von  Öelakowsky  Slow,  närodnj  pjsnfe, 
2.  Th.  S.  186  abgedruckt 

Windische  Volkslieder  in  Fr.  Lad.  Öeldkowsky's  Slowanske 
närodnj  pjfn^,  tv  Praze  1822.  ff.  8^.  Bd.  L  S.  192—194  (in  der 
Kärntnerischen  Varietät)  und  Bd.  IIL  S.  214 — 217. 

Krainische  Volkslieder^  gesammelt  von  Andri^as  Smole  um 
1880.  Hs. 

Des  Sammlers  patidotische  Bestrebung  verdient  alle  Ach- 
tung. Leider,  wurden  aber  die  Lieder  von  Personen  niederge- 
schrieben, denen  es  an  Kenntniss  der  Grammatik,  Metrik  u.  s.  w. 
fehlte ,  so  dass  dieselben,  wie  sie  nun  sind,  nicht  wohl  gedruckt 
werden  können,  sondern  zuerst  wenigstens  richtiger  aus  dem 
Munde  des    Volkes  aufgefasst  werden  müssen. 

Dass  die  Winden  und  Krainer  keinen  solchen  Reichthum  an 
Volksliedern  haben^  wie  etwa  die  Serben,  versteht  sich  von  selbst. 
Namentlich  haben  sie,  nach  Ausschlus  der  von  Schulmeistern 
und  anderen  Halbgelehrten  gedichteten  und  nicht  hieher  zu  zie- 
henden auf  Napoleon,  Massena  u.  s.  w.  sehr  wenige  eigentlich  hi- 
storische Volksgesänge;  man  könnte  höchstens  einige,  die  einzelne 
Raufereien  mit  den  Türken  besingen,  dahin  rechnen,  aber  selbst 
diesen,  ohnehin  nicht  zahlreichen,  dürften  nicht  immer  wirkliche 
Ereignisse  zu  Grunde  liegen,  so  wenig  als  z.  B.  den  zahllosen 
spanischen  Romances  Moriscos.  Eines  der  besseren  dieser  Art 
ist  von  der  Rettung  Sissek's  durch  einen  Baron  Rauber.  Ein 
in  den  windischen  Volksliedern  und  auch  in  der  einheimischen 
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Sage  vorkommender  historischer  Name  ist  der  des  ungarischen 
kralj  MatjaS ;  aber  was  man  von  ihm  singt,  ist  ganz  abenteuer- 
lich. Sonst  gibt  es  wohl  noch  mehrere  erzählende  Volksgeschich- 
ten, die  man  aber  noch  weniger  historiscli  nennen  kann,  z.  B.  jenes 
von  Christoph  Lamberg  und  Pegam,  das  sehr  schöne  „odlepe  Vide," 
das  tragische  „od  Rofhlina  in  Verjankota^  u.  a.  romanzenartige. 
Eigentliche  lyrische  Lieder  und  Liedchen  gibt  es  ziemlich  viele, 
aber  freilich  wenige  von  poetischem  Werth.  Vorzuglich  häufig 
sind  solche  vierversige  Liedchen,  wie  die  bei  Celakowsky  IIL  S. 
214  ff.  abgedruckten,  ähnlich  den  polnischen  Krakowiakenliedchen 
und  gewissermassen  auch  den  spanischen  Seguidillas  u.  s.  w. 
Der  Volksgesaog  hat  in  Krain  vorzüglich  dadurch  gelitten,  dass 
die  Geistlichkeit,  den  seit  den  siebziger  Jahren  des  vorigen 
Jahrhunderts  herrschend  gewordenen  strengen  religiösen  und  mora- 
lischen Ansichten  gemäss,  dem  weltlichen  Gesänge  überhaupt 
entgegen  wirken  zu  müssen  glaubte.  Vgl.  Vorrede  zu  A.  Ster- 
shinar's  Kirchenliedern  1 729  (siehe  weiter  unten).  Aehnliches  wurde 
auch  bei  den  Kroaten  schon  früher  beabsichtigt,  wie  man  aus 
der  Vorrede  zu  den  Evangelien  1651  sieht,  wo  auch  die  An- 
fangsverse von  4  kroatischen  Volksliedern  stehen.  Selbst  Kwki6 
wollte  durch  seine,  übrigens  herrlichen  historischen  Nationalgesänge 
die  mitunter  freilich  sehr  unzüchtigen  und  anstössigen  Liebes- 
lieder bei  den  Illyriern  verdrängen.  Gleichen  praktischen  Zweck 
mag  Hr.  Dainko  bei  der  Abfassung  seiner  weltlichen  Lieder  für 
die  Steiermärker  verfolgt  haben.  Der  Volksgesang  wurde  da- 
durch dem  besseren  Theile  des  Volkes  entfremdet  und  dem 
schlechtem  überlassen,  dem  die  feinern,  edlen  Gesänge  weniger 
behagen  mochten,  als  Possen  und  Zoteo ;  daher  mochten  sich  die 
erstem  immer  mehr  verloren  haben.  Es  wird  jetzt  überhaupt 
wenig  Weltliches  in  Krain  gesungen,  namentlich  in  Oberkrain, 
wo  man  selten  etwas  anderes  hört,  als  geistliche  Lieder,  diese 
aber  singen  Weiber  viel,  zumal  an  Winterabenden  beim  Spin- 
nen u.  s.  w.  Poetisches  haben  diese  Lieder  selten  etwas,  aber 
manchmal  nicht  üble,  und  selbst  ziemlich  kunstreiche  Arien. 
Indess  erhält  sich  nicht  leicht  eines  dieser  Lieder  lange  Zeit  in 
Mode,  sondern  wird  von  neuen  verdrängt,  deren  Arien  mehr  Bei- 
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fall  finden.  Wiewohl  bessere  Volkslieder,  als  die  bei  öelakow- 
sky  abgedruckten,  in  Krain,  Kärnten  und  Steiermark  nicht  schwer 
zu  finden  sein  würden,  so  kann  man  sich  aus  jenen  doch  ei- 
nen beiläufigen  Begriff  von  der  Art  und  Weise  des  windischen 
Volksgesanges  bilden.  Die  erzählenden  Volkslieder  sind  meistens 
in  4füssigen  Jamben  oder  Trochäen  (die  Lepa  Vida  ist  in  fiinf- 
füssigen  Trochäen,  ähnlich  den  serbischen) ;  alles  wenigstens  bei- 
läufig gereimt  Die  lyrischen  haben  mannigfaltige  Metra;  eines 
der  häufigsten  ist  das  amphibrachische,  wie  in  denen  bei  Cela- 
kowsky  IIL  S.  214:  Le  majhno  fim  rökel  Zhimu  mi  bofh  ti  itd. 
Je  b61a  ko  mleko  itd. ;  andere  sind  daktylisch  u.  s.  w. 


b.  Vermischte  Gedichte  in  Sammlungen. 

Skupspravlanje  hraynskeh  pifaniz  od  lepeh  umetnoß,  V 
Luhlani  ftiskane  per  Joan,  Frid.  Egerju  dushelnemu  ftisJcavzu 
1780.  8^.  5  Bogg.  —  2es  Bändchen  unter  d.  T.  Pifanke  od  lepeh 
vmetnoft  na  tu  lejtu  1781.  F'  Luhlani  itd*  8\  3  %  Bogen. 

Herausgeber  dieser  Gedichtsammlung  ist  P.  Marka  PobliD. 
Die  Gedichte  sind  wenigstens  in  sofern  nicht  ohne  Interesse,  als 
sie  den  ersten  bekannten  Versuch  von  gelehrter  krain  ischer  pro- 
faner Dichtung  bilden.  Poetischen  Werth  haben  sie  freilich 
nicht;  aber  woher  sollten  sie  ihn  auch  haben,  da  auch  die  deut- 
schen österreichischen  Poesien  jener  Zeit  nur  einen  sehr  massi- 
gen haben  ?  Und  andere  Muster  oder  Begriffe  von  Poesie  hatten 
diese  krainischen  Poeten  sicher  nicht,  als  die  durch  die  dama- 
ligen Wiener  Dichter  aufgestellten.  Diese  Pifanize  enthalten  übri- 
gens nur  kürzere  Stücke,  lyrische,  epigrammatische,  Gelegen- 
heitsgedichte im  Geschmacke  jener  Zeit.  Etwas  länger  (8  BIL) 
ist  nur  eine  „Opereta"  von  Dev.  Auch  Hexameter  und  Pen- 
tameter hat  man  versucht.  Die  Längen  und  Kürzen  der  Syl- 
ben  in  denselben  sind  indessen  nicht  nur  nicht  nach  der  Quan- 
tität, sondern  nicht  einmal  immer  nach  dem  Accent,  vielmehr 
häufig  nach  purer  Willkür  oder  Vei-suoth  bestimmt  Freilich 
hatten  die  Vf.  auch  sonst  keinen  genügenden  Begriff  von  der 
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Natur  des  hexametrischen  Verses.    Solche  metrische  Versuche 
sind  von  Martin  Naglii,  Janez  MiheliÖ  und  Valentin  Vodnik  da. 

Krajnfka  zhhelizüy  na  fviflobo  dcd  Miha  Kaflellz.  Perve 
Bukvize.  V  Ljubljani  natifn,  J,  Blasnik  1830.  6^.  101  8. 
Druge  Bukvize  1831.  8'\ 

Diese  Gedichtsammlung  ist  eine  in  der  krainischen  Litera- 
tur sehr  erfreuliche  Erscheinung  —  eine  von  den  wenigen,  die 
auf  die  Theilnahme  der  Gebildeteren  berechnet  sind.  Sie  hat 
dieselbe  auch  bereits  in  einem  ziemlichen  Grade  gefunden. 
Ausser  dem  wackem  Herrn  Herausgeber  und  Verleger  steuer- 
ten zu  den  zwei  ersten  Bändchen  folgende  andere  krai- 
nische  Dichter  ihre  Erzeugnisse  bei:  Jakop  Ziipaii.  dessen  Ge- 
dichte sich  durch  Patriotismus  und  Sprachktibnheit  auf  das  vor- 
theilhafte  auszeichnen;  Franz  Prcscrn,  glücklich  in  der  Ballade 
und  in  d^r  Anwendung  italienischer  Formen ;  Blaz  Poloenik  trifft 
meisterhaft  den  eigentlichen  Liedeiton;  Jan  Kosnuie;  Ignad 
Holzapfel ;  Janez  Ziegler ;  Jari  (irabDer ;  JerA(^)  Levienik  u.  m.  a. 
In  der  Folge  sollen  auch  eigentliche  Volksgesänge  oder  National- 
lieder in  strenger  Auswahl  in  die  Sammlung  mit  aufgenommen 
werden.  Wir  wünschen  der  schönen  Unternehmung  gedeihlichen 
Fortgang. 


2.  Lyrische  Gediohte. 

a.  Religiös-moralische  Gesänge,  Hymnen,  Kirchen- 
lieder. 

Ene  duhovne  Peifni  itd.  fkusi  Priniösha  Trwbepja.  (Geist- 
liehe  Lieder  in  der  windischen  Sprache^  summt  andern  zugetha- 
nen  Psalmen  und  christlichen  Liedern,  tvelche  von  etUdien  gut- 
herzigen Christen  aus  der  deutschen  Spra>che  in  die  windische 
verdolmetscht^  so  hernach  im  andern  Theil  dieses  BOchJeins  ge- 
funden tverden.)     V  TuUngi  1563.  8\  205  S. 

Gedruckt  wurden  1000  Ex.  —  Von  einer  Vorr.  oder  von 
sonst  einer  Nachricht  ist  nichts  zu  finden.  S.  39  wieder  ein  Ti- 


tel:  „Ene  duhoune  Pejfni  —  Der  andere  Theil  der  windischen 
Psalmen  und  geistlichen  Lieder/'  In  diesem  andern  Theil  stehen 
über  mehreren  Stücken  die  Anfangsbuchstaben  G.  J.  (Georg  Ju- 
riöii),  über  einigen  P.  T.  (Primo2  Trüber),  bei  andern  L.  Z.,  und 
wieder  bei  andern  H.  K.    Schnurrer  S.  107,  Kopitar  S.  433. 

Primas  Trübcr's  Katechismus  nebst  einer  Sammlung  geist- 
licher Lieder,  Tübingen  1567,  8^.  (?) 

Mann  kennt  kein  Ex.  dieser  Ausgabe,  aber  aus  der  folgenden 
vom  J.  1579  ist  ersichtlich,  dass  eine  solche  erschienen  sein 
musste.  Denn  Trubers  Zuschrift  darin  ist  vom  J.  1567.  —  Wahr- 
scheinlich war  dieses  Gesangbuch  nur  eine  Auflage  des  vorigen 
vom  J.  1563;  so  wie  die  zwei  folgenden  nur  Nachdrücke  der  ge- 
genwärtigen sind.  Ersteres  geht  auch  aus  den  Worten  Dalmatins 
in  der  Dedication  der  Wittenberger  Ausg.  1584  klar  hervor :  Tru- 
her  habe  den  ganzen  Katechismus  in  feine  windische  Beime 
gebracht  und  hernach  mit  etlichen  windischen  Psalmen  und 
geistlichen  Liedern  vermehrt,  welche  er  vor  siebenzehn  Jahren 
(1584  — 17  =  1567)  in  Druck  gegeben.  Der  Katechismus  ist 
nämlich  in  allen  diesen  Ausgg.  (nicht  aber  in  jenen  von  1550 
und  1556)  gereimt.    Schnurrer  S.  119.  Kopitar  S.  433. 

Ta  ^eli  Catehismus,  eni  Psalmi  itd,  od  Primosba  Trabeqa, 
S.  KreHIa  itd,  V  Lublani  fkusi  J.  Mandelza  1579.  12^.  21  S. 
Vorherichte,  178  S.  Text. 

Baumgartens  Nachrichten  von  merkwürdigen  Büchern  III. 
475.  Der  deutsche  Titel  ist  so  angegeben:  „Der  ganze  Kate- 
chismus, einige  Psalmen  und  alte  und  neue  christliche  Lieder 
auf  die  hohen  Feste,  von  Prinu)  Trüber,  Sebast.  Krell  und  an- 
diern  gemacht,  jetzt  wiederum  von  neuem  verbessert  und  zum 
Theil  mit  schönen  geistlichen  Liedern  vermehrt.  Laibach  1579." 
Schnurrer  S.  119.  Kopitar  S.  433.  449.  —  In  diesem  KatecTiis- 
mus  mit  lateinischen  Buchstaben  ist  das  k  meistens  ein 
deutsches  f,  vermuthlich  weil  der  lateinische  Schriftkasten 
schwach  mit  k  versehen  war,  welches  im  Latein  selten  ge- 
braucht wird. 
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Ta  cell  Catehismus^  eni  Fl  ahm  Ina  teh  vekfhih  yodov  ftare 

hm  nove  herfzhanslce  Peifni  od  V.  Truberja,  8.  Krcilia  inu  od 

dniyih   sloshena   (sie),  inu  s  doftemi   lepimi  duhovnimi  2>€tfmi 

pohulfhane^  v  Büembergi  1584.  8*\     Ein  Ex.  in  der  Lycealbibl. 

zu  Laibach. 

Juri  Daloialin  besorgte  diese  neue  Ausgabe.  Mehrere  Lie- 
der sind  von  ihm  selbst;  ein  Paar  von  Jauez  Schweigci'  (Svaj- 
gar);  eines  von  Lukcs  Kline:  eines  von  A.  B.  (Adam  Bohoric) 
u.  a.  Auffallend  ist  es,  dass  in  dieser  Ausgabe  der  Laibacher 
vom  J.    1579  mit  keiner  Sylbe  gedacht  wird.    Kopitar  S.  435. 

CathoUfh  hershanskiga  vula  peiffme,  katere  fe  per  ker^ 
sha^tskimo  vuko ,  boshyh  potyh^  per  fvetimu  missionti^  inu  slafti 
per  svetimo  Francisco  Xaverio  na  strctshe  Gorniga  Gradu  fare 
nnznu  poyo,  pogmerane  inu  na  svitlobo  dane  (fkusi  Abäza  Ster- 
Sllinarja).  VNemshkim  Gradzu  per  Widmanstadianskih  erhizhah 
1729.  8\  266  8. 

Ganz  unpoetische,  schlechte  Reimerei.  Der  Vf.  schrieb  das 
Budi  zuerst  lateinisch,  dann  deutsch,  zuletzt  windisch.  P.  Mar- 
cus in  s.  Bibl.  Carn.  —  In  dem  12  S.  langen  „Predgovor"  wird 
keiner  frühern  Ausgabe  erwähnt,  sondern  nur  von  dem  Zweck 
dieser  Lieder  gesprochen;  sie  sollten  unter  andern  die  weltli- 
chen Volkslieder  verdrängen  helfen. 

Peiffem  od  teh  velikih  odpüßikov  te  svete  krifhove  poti  per  te 
novi  cerkvi  fvetiga  Francisca  Xaveria  i?'  Gornim  Gradu,  La- 
haci^  formis  J.  G.  Mayr  1730.  8^.  30  S.  wovon  die  ersten  17 
der  ^^Predgovor^^  einnimmt 

Ist  wahrscheinlich  von  demselben  Vf.,  wie  das  vorige  Stück, 
nämlich  Ahaz  Steräinar. 

*  Miffionske  catoUfh  karfhanske  PejffmCy  v*  lejtu  1748  vkopslo- 
shenCj  pogmerane  inu  na  fvitlobo  dane  fkusi  enigapaterjaMiffiona- 
riufa  Segnerianskiga  is  Tovarfhtva  Jesufoviga  (Prlmoza  Lau- 
rencica).  Stifkane   v'  Cdoud^   eriizhi    J".   F.  Kleinmayr   1752. 

8\  114  8. 
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Der  Vf.  hat  sich  unter  der  Vorr.  unterschrieben.  Nach 
derselben  hat  er  zum  -Theile  ältere  Lieder  überarbeitet,  zum 
Theile  ganz  neue  componiert.  Auch  diese  Lieder  sind  natür- 
lich meistens  elende  Reimereien,  wie  die  oben  angeführten  von 
1729  und  1730,  in  denen  man  nicht  leicht  etwas  von  jenem 
tief  religiösen  Gefühl  findet,  wodurch  sich  z.  B.  die  deutschen 
geistlichen  Lieder  des  XVL  und  XVIL  Jahrh.  auszeichnen. 
Sprache  und  poetische  Technik  ist  in  denselben  ohnehin  höchst 
unvollkommen. 

ÄndoJiflive  peifme  na  u'fe  (sie)  taille  f,  Mafhe^  u  vishi: 
Freut  euch  ihre  liehe  Seelen  etc.  Grätz  gedruckt  hei  den  Wid- 
manstätt  Erhen  1756,  8^.  1  Bogen. 

Mißonske  pefme  Inu  Molitve.  s.  h  et  a,  8^.  112  S. 

Dieses  Büchlein  enthält  von  denen  des  vorlezt  verzeich- 
neten Buches  abweichende  Stücke,  aber  von  keinem  grösseren 
Werth. 

liomarsku  hlagu  (fkusi  Plllpa  Jakopa  Repesha).  Tom.  L  — 
Mmnarshu  drugu  hlagu^  tu  je  pet  inu  dveifet  f.  pefem^  katere  fe 
gJies  zeilu  lejtu  na  krishni  gori  pojo.  Labaci  ap.  Eger  1770. 
8«.  112  S. 

Wallfahrtslieder.  Das  1.  Bändchen  ist  nicht  näher  bekannt. 

Osem  inu  sheftdeset  sveteh  pesm^  katire  to  na  proshnje 
tnu  pofhelenje  vezh  hrumneh  dush  skerbnu  skup  shranCy  pohul- 
shane  inu  pogmirane  itd.  na  fvitloho  dane  (skufi  Maksuulli,jana 
Redcskini).  F'  Luhlani  literis  Egerianis  1775.  8^.  225  S.  Dam 
gehört :  Vif  he  teh  odspredej  postavleneh  pesm.  Am  Ende  steht : 
Stiskane  per  shlahtn.  G.  J.  TL  Trattnernu  (Wien  1776.)  8^. 
50  S.  (Melodien.) 

Romarske  huhoize.  Narpred  je  en  maitien  vuk^  käku  ima  en 
romar  fam  na  kratkem  ta  f.  krishou  pot  objiskati^  po  tem  fo 
tudi  12  pefmi  od  nianenge^  od  premishluvania  per  stationih^  inu 
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od  enih  inii  drusih  odpustkon^  fafebn'i  od  teh  velizheh  (sie)  gnad. 
katere  shapuje  Jesus   na  krishni  gori  tukai  u  cerkvi  f.  krisha^ 
LP    Vuidnu  (Udine)  po  hrattih  Gallickhih  1775,  8^.  55.  8. 
Roh  in  Schreibung,  Sprache  und  Poesie. 

Niklav  Kfizmic's  Gesang-  und  Gebetbuch  für  katholische  Win- 
den in  Ungarn^  um  1780, 

J.  y.  Csaplovies's  Kroaten  und  Winden  in  Ungarn,  Press- 
burg 1829.  8^  S.  83. 

Peifme  od  Kershanskiga  vuka  po  versti  tega  katechisma^  ka- 
tirije  napovelo  Zefarsho  Svetlusti  na  deshele  vunposlan.  Sraunu 
eniga  perdauka  teh  peisem  per  f.  mafhi  inu  shegnu^  od  Gasparia 
KlippDika  fajmafhtra  v'  Oiniku  (sie),  Lublani  (sie,  ohne  v)  skus 
Ign,  Kleinmajerju  (sie)  1784,  8^,  58  S, 

Pefm  F  sveti  mafhi  inu  shegnu^  inu  ene  kratke  moUtve  sa 
ufaki  dan  sa  farmane  te  mestne  fare  f,  Jakob  v'  Lvhlani,  s,  l, 
et  an.  8^,  1\  Bog,  (vor  1788). 

Darin  die  von  Japel  trefflich  übersetzten  zwei  Messlieder : 
Pred  tabo  na  kol^nih  itd.  (Wir  werfen  uns  darnieder)  und  Pred 
ftolam  tvoje  milofti  itd.  (Hier  liegt  vor  deiner  Majestät) ;  wahr- 
scheinlich hier  zum  erstenmal  abgedruckt.  Die  Orthographie 
in  diesem  Büchlein  ist  indessen  nicht  die  sonstige  Japlische. 

Zerkvene  pefmi,  litanie  inu  molitve  per  boshji  flushbi ,  is 
NemPikiga  na  Slovenßoprestavlene(fkusiM\YiSi  Japla).  V  Lublani 
fkus  Ign,  de  Kleinmayerja  natifkavza  1788.  8^.  40  S. 

« 

(jhradual  oder  Gesangbuch  für  evangelische  Winden  in  Un- 
garn^ vor  1795, 

Von  diesem  Buche  heisst  es  -in  Ambrözy's  Annal.  eccles. 
1795.  p.  65:  „Über  hynmorum  ante  aliquot  annos  impressus 
chartae  et  typi  nitore  omoia  fere  Hungariae  opera  typographica 
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longe  superat."   Aller  Wahrscheinlichkeit  nach  gibt  es  von  die- 
sem  Buche  mehrere  ältere  Ausgaben.  Csaplovics  S.  83. 

Funehral  oder    Gesanghtich  bei  Begräbnissen  für  evange^ 
lische  Winden  in  Ungarn, 
Csaplovics  S.  83. 

Pefem  pri  vdiki  mefhi.  V  Gradisi  /"  pifmeneami  Andrea 
Lajkama  ISIS.  12^.  Vs  Bogen. 

Fefrne  sa  kmete  ino  mlade  Ijudi  (fkusi  Valenlina  Staniga 
Kanon,)*  V  Gorizi  natifnü  Feter  de  Valerji  1S22.  S\  32  S. 

Es  sind  24  Lieder  aus  dem  Mildheimer  Liederbuch  über- 
setzt, bis  auf  zwei  originelle. 

Krszesanszke  növe  pefzmene  knige  szprävlene  evangyeli- 
csdnszkim  gmainam  (szkuzi  Mibala  Barla).  V  Soproni  stampane 
sz'  KuUsdr  Kataline  pifzkmi  v   1S23  Uti.  S^.  X  und  508  S, 

In  allem  556  Lieder  und  6  Liedchen  als  Beilage.  In  der 
von  dem  Herausgeber  zu  Kövägö  örs  datierten  (Proszincza  4toga 
dneva  1821)  Vorrede  wird  bemerkt,  dass  der  vorige  Gradual 
in  keiner  reineij  slowenischen  Sprache  abgefasst  war,  welchem 
Mangel  man  jetzt  abgeholfen  habe. 

'Sto  zirkvenih  ino  drügih  poboshnih  pefmi  med  katolfhkimi 
krißjani  flovenfkega  narodu  na  ' Shtqjarfkem  ^  na  svetlo  dal 
Peter  Dalnko,  kaplan  v'  Radgonl.  V  Eadgoni  v'  Älojs  Wajzin- 
gerovemi  knigifhi^  [  pifmenzami  Andrafha  Lajkama  v'  Gradzi 
1S26.  12^.  25S  S. 

Mit  neuer,  in  der  Vorr.  kurz  erklärter  Orthographie. 

Opominvanje  eniga  duhovniga  paftirja  na  fvoge  ouzhize 
v'  fredi  fvetiga  leta  1826.  Sloshu  Prldrlh  Baraga,  kaplan.  s.  l. 
8\   Va  Bogen. 

Zwei  geistliche  Lieder,  in  denen  auf  Richtigkeit  der  Sprache 
und  des  Metrums  keine  Eücksicht  genommen  wurde. 
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Pefem  od  fvetiga  Uta  1826,  sloshU  Lnka  Dolinar.  s.  l  8^ 
7,  Sogen, 

Dolinar  hat  auch  die  Jubiläums-Bulle  ins  Krainische  über- 
setzt VrgL  unten. 

Fefme  v*  nedele  zeliga  Uta,  sloshil  Lttka  DoIinar«  IT  Lublani 
natifnil  Joshef  Saffenberg  1829.  8^.  184  S. 

-    Auf .  Sprachcorrectheit  wurde  darin  kein  grosser  Fleiss  ver- 
wendet. 

^iwte  p^fmi  sa  vfe  velike  prasnike  in  godave  med  Utam,  Jih 
je  neJcaj  sloshil, .  nekaj  sloshenih  perdjal  BhlSk  Potozhnik.  V  Ljub- 
Ijani  natifnil  L.  Eger  1827.  12\  139  S. 

Mit  neuen,  Metelko'schen  Lettern. 


b.  Lieder,  Oden,  Elegien. 

Schmählieder  auf  die  katholische  Klerisey,  um  1562 — 75. 

„Der  Bischof  von  Laibach  beschwerte  sich  über  Trüber  un- 
ter andern  auch,  dass  er  einen  Buchdrucker  (Manuel)  aus  Deutsch- 
land mitgebracht,  welcher  ungebilligte  Schmach-Lieder  wider  die 
römische  Klerisey,  Kirche  und  Religion  gedruckt."  Valvasor  IL 
S.  435.  Einige  solcher  Schmähiieder  sah  Hr.  Eopitar  einst  in 
einem  Buche  der  Laibacher  Alumnats-Bibliothek. 

Schmählieder  auf  Juri  Köbila  u.  a.,  um  157-5, 

Man    stellt   sich    unter    dem,    aus    Volkssagen   bekannten 

Schimpfnamen  Juri  Kobila  gewöhnlich  den  Georg  Dalmatin  vor; 

allein  Valvasor  (IL  S.  434)  behauptet,  dass  dieser  Schimpfname 

nicht  diesen^   sondern  einen  andern  protestantischen  Prediger, 

Namens  Georg  JuriCiö,  treffe.  Metelko  S.  XXI. 

Joshef  SisenlSCbcllFs  krainisches  EmpfehlungsgedicJit  von 
J,  W.  Valvasor's  Ehre  des  Herzogthums  Krain.  Laibach  1689.  Fol. 
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Shtiri  pure  Jcratho-sshafnih  novikpesmi,  od  Paala  Koobelna 
Pcovane,  inu  Krainmm  sa  fpomin  dane,  V*  Kraini  per  Ignas 
Kremshari  1801,  5^  40  S. 

Weltliche,  meist  sehr  triviale  Lieder,  z.  B.  od  podsemel- 
Bah  jabuk,  od  perdza  itd. 

Preftavlanje  ene  latinpce  pejfmi  imenovane  Bib^hi  tih  Itidtf^ 
ßusi  eniga  Jcorarja  t?'  Zelovsi  (Jarja  Japla).  Vftinenu  (sie)  per 
Joannesu  Leonu  v*  Zelovzi  1803.  8®.  4  BL 

Deutsch  und  krainisch.  Der  deutsche  Titel  lautet:  ;,üiber- 
setzung  eines  latein.  Gedichtes,  Piscatores  hominum  betitelt,  aus 
der  theologisch-practischen  Monatsschrift.  Linzer  Ausgabe.^ 

Pesme  sa  poküpiino  (f/cusi  Yaientina  Yodnika).  IT  Luhlani 
natifnene  per  Joanesu  Bezerju  1806.  hl.  8^.  46  S. 

Rec.  in  den  Neuen  Annal.  d.  Liter,  des  österr.  Kaiserthums 
für  1806.  S.  133 — 136.  Die  Lieder  selbst  wurden  im  Lande  mit 
dem  entschiedensten  Beifall  aufgenommen.  Doch  soll  es  der 
Sprache  an  streng  grammatischer  Consequenz  fehlen. 

Pefmi  sa  hramhovse  (fhisi  Valenlloa  Vodnika).  s;  l.  (v"  Lu- 
blani)  1809.  8"".  1  Bogen. 

Landwehrlieder.  2  Bl.  Predgovor  in  Prosa,  und  5  Lieder, 
wovon  das  letzte:  ;,Kar  fmo  mi  brambovzi*^  eigentliches  Volks- 
lied  wurde.  Es  ist  nach  Collin's  Lied:  „Seit  ich  ein  Wehrmann 
bin" ,  wie  auch  die  übrigen  nach  H.  J.  v.  Collin's  Wehrmannsliedem 
frei  bearbeitet  sind. 

Isloshejna  pefem  od  Pater  Paschkala  Skerbinza  Faimafira 
per  Diviz  Mari  u  Luhlani  lejta  1813.  8^.  %  Bogen. 

Potashva,  ßusi  Janesa  Vcfel  — -  ein  Sonett  im  Laibacher 
Wochenblatt  1818  Nr.  24. 

Als  das  erste  Sonett  in  krainischer  Sprache  bemerkens- 
werth.  Mehrere  Gedichte  dieser  Form  erschienen  seitdem  in  der 
Krajnska  zhbeliza  1830  flf. 

6* 


84 

Urban  Jaimtk^S  Slowenische  Gedichte:  Svesdißie^  daniza^ 
hres  itd,^  zum  Theil  mit  deutscher  Übersetzung^  in  der  Zeitschrift 
Karinthia, 

Jütrejna  pefem  eniga  Krajnshiga  hmeta  po  letu  (fkusi  Map- 
tlDa  Karalta  —  im  niyrischen  Blatt  1826.  Nr.  31. 

Pofvetne  pefmi  med  flovenfkim  narodom  na  ^Shtajarfkem 
(fkusi  Petra  Dainka).  F'  Eadgoni  v'  Alqjs  Wajzingerovemi  kni- 
gifhi  s^  pifmenzami  Andr.  Lajkamovih  naflednikov  v'  Gradzi  1827' 
S^.  327  S. 

Auf  dem  Umschlag  lautet  der  Titel  vollständiger  also:  'Sto 
ino  petdeset  pofvetiiih  pefmi  ino  dvefto  vganjk  med  'Slovenlkim 
narodom  na  'Shtajarfkem  itd.  Mit  neuer  Orthographie,  deren 
Grundsätze  am  Eingange  des  Buches  kurz  dargelegt  werden- 
Diese  Sammlung  enthält  keine  wahren  Volkslieder  (von  denen 
sich  darin  kaum  hin  und  wieder  eine  schwache  Spur  findet); 
sondern  die  Poesie  darin  ist  ganz  der  Nützlichkeit,  Moral  usw. 
untergeordnet.  Es  sind  wohl  meistens  nicht  vom  Volke,  sondern 
von  andern  verständigen,  wohlmeinenden  Leuten  für  das  Volk 
gemachte  Lieder. 

Zefar  ino  prelat^  is  njemfhkiga  preftavil  ¥•  Sl***  K.  (Valen- 
tin Stanig,  Kanonik).  Darauf:  JRosKze  na  grob  Marjane  D***, 
kHera  je  v'  jefeni  1820  vmerla.  s.  l.  et  a,  (1828)  4  Bl. 

Bürger's:  Der  Kaiser  und  der  Abt 

Valentin  8tanig\s  Sammlung  zum  Theil  origineller^  zum  Theil 
aus  Bürger^  Geliert  u.  a.  übersetzter  Gedichte  und  (xesänge.  Hs. 

Pesem  fvitlimu  Zefarju  Franzttl.  itd.  peta  (fkusi  Mihu  Ka- 
nelza)  v'  Prulah  per  snamnju  17  velkiga  'Serpana  1829.  (IT  Lu- 
blani)  4^  2  Bl 

Krainisch  und  deutsch. 
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3.  Fabeln. 


Volkmayr's  Fabeln.  Es.  (L.  G.) 


4.   Dramen. 

* 

Bellin^  ena  opera^  fk%^  Janesa  li^m^hem -^-ahgeärtAckt  in 
P.  Mareas:  Skupspravlanje  Kraynsheh  pisanig  1780  (vgl.  oben 
S.  75). 

Diese  allegorische  Oper  nimmt  8  Blätter  ein.  Personen: 
Bellin,  tuje  Sonze;  Burja,  tuje  ta  hude  v^tr;  Sejvina,  Ceres; 
Rofhnezvitavza,  Flora;  Sadjanka,  Pomona.  Jakop  Znpan,  Schul- 
lehrer zu  Stein  (kr.  Eamnik),  componierte  die  Musik  dazu.  Die- 
ser Bellin  dürfte  demnach  aufgeführt  worden  sein. 

Shupanova  Mizka,  ena  Jcomedia  v^  dveh  äkteh,  prenarejena 
po  tej  nemshJci:  Die  Feldmühle  (f/cusi  Antona  Lioharia),  inu 
v'  Lublani  jegrana  v'  lejti  1790.  Stifkana  per  J.  F.  Egerju.  8^. 

Ta  veffeli  dan  äU  Matizhek .  fe  sheni^  ena  komedia  t?'  pet 
aktih^  obdelana  po  ti  franko fki:  La  folle  journee,  ou  le  mariage 
de  Figaro^  par  M.  de  Beaumarchais^  (fkusi  Anlona  Linharta). 
Sti/kana  v'  Lublani  t?'  lejti  1790  per  Ign.  od  Kleinmayerja.  8^. 
Wieder  abgedruckt  in  Vinc.  FranuVs  Saggio  grammaticale  Ita- 
lianO'Cragnolino  1811.  S.  200—301. 

Beide  Stücke  sind  nicht  blosse  üibersetzungen,  sondern  freie 
Bearbeitungen  mit  Nationalisierung  des  Sujets  und  getreuer  Be- 
obachtung der  Nationalsitten,  lebendige  Gemälde  des  krainischen 
Lebens,  wenigstens  wie  es  vor  40  Jahren  noch  war.  Die  Sprache 
oder  zunächst  die  Schreibung  erscheint  zwar  in  grammatischer 
Hinsicht,  bei  den  Fortschritten,  die  seitdem  die  krainische  Gram- 
matik gemacht  hat,  im  Einzelnen  noch  ungenügend,  auch  durch 
unnöthige  Germanismen,  die  jetzt  auch  minder  geübte  Schrift^ 
steller  zu  vermeiden  wüssten,  entstellt;  im  Allgemeinen  aber  ist 
der  echte   krainische  Ton  so  getroffen,  wie  in  wenigen  kraini- 
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sehen  Büchern,  von  denen  freilich  auch  wenige  krainisches 
Leben  darzustellen  haben.  Schade,  dass  der  Gegenstand  des 
Veffeli  dan  wirklich  leichtfertig  ist,  so  dass  man  jetzt  eioe  er- 
neuerte Auflage  davon  kaum  erwarten  darf.  Übrigens  enthält 
das  Lustspiel  auch  ein  paar  sehr  hübsche  Gesangstücke.  Der 
Abdruck  bei  Franul  unterscheidet  sich  nur  durch  eine  moder- 
nisierte, nicht  immer  richtigere,  Orthographie  und  allenfalls  einige 
wenige  andere  unbedeutende  Veränderungen ;  Verbesserungen  sind 
sie  kaum  zu  nennen.  (Vgl.  auch  Kopitar's  Gramm.  S.  295.)  Zu- 
gleich ist  eine  italienische  Phraseologie  zur  Erklärung  bei- 
gefügt worden. 


G.  Prosa. 
1.  (Boman)  Erzfthlung. 

Ita  Togenhurfka  graßnja,  lepa  mo  nauka  pölna  sgoäba  dvor 
noßftiga  ftoUtja . . .  is  nemfhkiga  preftavlena  (P&usi  Jarja  Ko- 
fmazlia).  F  Ljublani  mtifnil  J.  Saffenherg  1831.  8\  149  S. 

Das  Original  ist  von  Christoph  Schmid. 

2.  Volksschw&nke,  R&thseL 

KratkozJiasne  uganke  inu  zhtcdne  kunshte  is  Wele  (statt 
bele !)  shole,  od  Petra  Kamrasa  (Änagramm  statt  Pater  Markusa). 
Na  Duneju  per  Chr.  Grofserju  1788.  12"".  48  S. 

3.  Hochzoitbachlein. 

HochzeUbüchlein  für  die  Evangelischen  Winden  in  Ungarn^ 
gedruckt. 

Csaplovics  83.  (Enthält  gewöhnlich  Gratulationen,  Einladun- 
gen u.  dgl.,  ernst  und  drollig.) 
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Z),  Schnften  in  Vevt'ien  und  Prosa. 


Sber  lepih  ukov  sa  ^lovenfko  nüadino^  is  Nemfkiga  ino  Lor 

tinpciga  preßavlenih,  is   Staro-^lavenßiga  ino   Pemfkiga  pre- 

ravnanih,  nikoterih  pa  novo  sloshenih  od  U.  J.  (Drbana  J<irnika). 

F'  Zdövzu  per  Joanesu  Leonu  §htamparju  1814.  12^,  6  Bl,  und 

106  S. 

Enthält  Gedichte,  darunter  Schiller's  Gang  nach  dem  Eisen- 
hammer übersetzt  in  der  Form  des  Originals,  Erzählungen,  äso- 
pische Fabeln,  Sprichwörter,  belehrende  Gespräche  usw. 


III«  Geschichte  und  Gesetzgebung« 

L  Folitisohe  Geschichte. 

Kraynska  kroneka  kratkega  popisuvanja  itd.  (spisal  P.  Mar- 
ka).  Hs.  P.  Marcus  in  BihL  Carn. 

Svefto  popifanje  hrupa^  katerimu  je  franzofki  poßanik  fkusi 
vunobefhenje  eniga  trifarhniga  handera  13  mdli  Travna  1798  na 
Duneji  perloshnoß  dal,  od  eniga  samovida.  s.  1. 1798.  8^.  1  Bog. 


2.  Zeitung« 

LublanPce  Novize  od  vfih  krajov  zeliga  fvejta  (fkusi  Valen- 
tlna  Vcdnika;,  v'  lejti  1797—1800.  8\ 

Politische  krainische  Zeitung;  erschien  im  ersten  Jahre 
wöchentlich  zweimal  zu  7a  Bogen  in  8*^.  Ebenso  auch  für  das 
Jahr  1798  unter  dem  Titel:  Lublanfke  Novize  Jann.  Fridr.  Egerja 
(in  J.  F.  Eger's  Verlage).  Für  das  Jahr  1799  erschien  sie  unter 
demselben  Titel  wöchentlich  nur  einmal.  So  auch  für  das  Jahr 
1800  unter  dem  Titel:  Lublanfke  Novize  Marie  Theresie  Egerze. 
Nach  dem .  Jahr  1800  ist  kein  Versuch  mehr  gemacht  worden, 
eine  Zeitung  in  der  krainischen  Sprache  herauszugeben,  was 
sicher  in  mehreren  Hinsichten  zu  bedauern  ist.  Bei  der  jetzigen 
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grösseren  Theiluahme  an  der  Landes^rache  dürfte  sich  ein 
solches  Unternehmen  leicht  erhalten.  In  der  französischen  Periode 
1810 — 1813  wurde  der  in  Laibach  erscheinende  „T^l^raphe 
officiel**  durch  einige  Zeit  auch  in  einer  illyrischen  Übersetzung 
wie  auch  in  einer  deutschen  und  italienischen,  herausgegeben; 
aber  dieses  illyrisch  war  dalmatinisch,  und  die  Übersetzung 
unterblieb  bald. 


3.  Literaturgeschichte. 

Register  und  summarischer  Inhalt  aller  der  Windischen 
Bücher^  die  von  Primus  Trüber  bis  1561  in- Druck  gesfeben  sind, 
u.  s,  w.  Tübingen.  1561.  4^.  3  Bogen. 

Die  Bückseite  des  Titelblatts  zeigt  das  glagolitische  Alpha- 
bet dreifach:  gross,  mittel,  klein.  Schnurrer  S.  46.  Eopitar 
S.  433.  Dobrowskfs  Slawin  S.  252. 


4.  Gesetzgebung. 

Kais.  Patent  von  der  Militärbeschreibung  und  Meldzetteln, 
übersetzt  von  P.  Marens.  Laibach  1771.  Fol. 

Vqjfkini  sJclepi  sa  fsef.  kr.  Armado.  F'  Lublani  1807.  3  Bog. 
Kriegsartikel. 

Gubernial'Circularej  Patente  u.  s.  w.^  aus  dem  Deutschen 
in^s  Krainische  übersetzt,  werden  alljährlich  in  Laibach  gedruckt. 

Die  Übersetzung  besorgt  gegenwärtig  Prof.  Metelko.  Diese 
Schriften  sind  manchmal  von  bedeutendem  Umfange.  So  erschien 
z.  B.  im  J.  1830  unter  andern  1)  Gurrende,  betreffend  die  im 
Neustädtler  Kreise  ausgebrochene  Löserdörre  (devetogöbniza), 
deutsch-krainisch,  2  Bogen.  2)  Poduzhenje  sa  gofpofke,  da  na- 
pravijo  perpravne  dela  k'  zenovanju  semelfkih  perhodov,  bloss 
krainisch,  4  Bogen.  3)  Das  neue  Taxgesetz  dd.  30.  Sept.  1836, 
bloss  krainisch,  9  Bogen. 
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IT«  Philosophie  und  Päda^Oji^ik. 

L  Schriften  fOr  Erzieher. 

Sern  ali  vonufeteh  teh  metodneh  buqui  poffebnu  fa  dufhelshe 
uzhenike  u"  zesarsheh  hraüeveh  dushellah  (fkusi  Janesa  Nepomaka 
Kdliuga).  Dunej^  stifnen  per  flaJUnimu  Gofpodu  Joshefu  od  Kurz- 
boeJca  1777.  8^  275  S. 

Krainisch  und  deutsch ;  letzteres  unter  dem  Titel :  Kern  des 
Methodenbuches  usw. 


Forderungen  an  Schulmeister  und  Lehrer  der  Trivial-Schu- 
len  (von  Johann  Nepomuk  Graren  von  Edllng).  Laibach  1778,  8^. 
Deutsch  und  krainisch. 


2.  Jugendsohriften ;  Unterrichtsbücher. 

Orbis  pietus  lateinischj  deutsch  imd  krainisch,  von  P.  Hip- 
poIytQS,  als  Anhang  zum  Wörterbuche  vom  J.  1712.  Hs.  Folio. 
70  8. 

Nach  dem  Texte  einer  der  jungem  Ausgaben  dieses  Wer- 
kes, etwa  der  Nürnberger  von  1686.  Der  Pater  nennt  weder  die 
Auflage,  noch  den  Comeniüs.  Proben  daraus  bei  .Kopitar  Seite 
89^-98,  wo  auch  eine  neuere,  richtigere  Übersetzung  der  mit- 
getfieilten  Stücke  von  Prof.  V.  Vodnik. 

Vodenje  itd.  Krainische  Übersetzung  der  für  die  Land-- 
schulen  bestimmten  Leseübungen^  von  Blasins  Knmerdey.  Laibach 
bei  Eger  1778.  8\ 

P.  Marcus  in  BibL  Carniol. 

Kleine  Erzählungen.  Majhine  perpoveävanja.  (Skusi  Jajiesa 
Dcbeuza).  F  Lublani  per  J.  Eezerju  1809.  8"^.  109  S. 

Deutsch  und  krainisch..  Lesebüchlein  für  die  Schulen.  Im 
J.  1816  erschien  dasselbe  von  Ravnikar  im  Krainischen  umgear- 
beitet. Vgl.  unten. 
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Nemf/Ao-Slovenfke  bra$^a^  v'  katerih  fe  snajiejo  rasne  pra- 
vlize^  hafnje  all  fäbule  v'  siöesanim  ino  proftim  gavoru^  pogövari, 
pripovißi  veftniga  sädershanja^  pifmi,  vganke^  Tcrateh  ohras  hi- 
ftorije  ftarih  Slovänov^  prigövori^  mnogitere  koriftne  vade  v'  go- 
vorjenju  ino  sgodbe  fvcte  na  kratkim.  Nafveüöbo  dal  Janes  Ne- 
pornuk  Priffliz,  ozhitni  uzJienik  Slovenfkiga  Jezika  na  Grrafhkim 
Lizeji.  V^  Nemfhkim  Gradzu  v"  salogi  ino  naproduj  pri  Josefi, 
Milerzi  1813.  (Der  deutsche  Titel  lautet:  Deutsch-slovenisches 
Lesebuch^  enthaltend  verschiedene  Erzählungen,  Fabeln  in  ge- 
bundener und  ungebundener  Rede,  Gespräche,  moralisclhc  Denk- 
Sprüche,  Lieder  u.  s.  w.)  Natifnjene  s*  Lejkamovimi  zherkami  8^. 
147  Ä 

Die  darin  vorkommenden  Gedichte  sind  von  Vodnik,  Jarnik 
und  einigen  andern,  die  „Sgodbe  fvete"  sind  aus  Vodnik's  Über- 
Setzung  des  französischen  Katechismus. 

Kleine  Erzählungen.  Male  povefti  sa  ßiole  na  kmetih  po 
z.  kr.  deshelah  (Ihusi  NaUiersha  Ravnikarja).  T  Ljublani  1816. 
8"".  128  8. 

Ursprünglich  von  Debevz  (vgl.  S.  89.  unten) ;  im  Krainischen 
von  Bavnikar  umgearbeitet. 

Nabirki  sa  mlade  Kriftjane:  äli  ndvuki,  sgodbize^  pefmi, 
pri/lovi  i  t  d.  na  hafek  nUadih  kerfhemh,  kere  je  nabrdl  neki 
duhovnik  'Sekovfke  kneso-^Shkofie  {Tid  Risner)  na  ^Shtajarfkem. 
1  Del.  V  Gradzi  natif,  A.  Laikaimovih  naslednikih  1828. 
12"".  36  8. 

Kratke  perpovedanje  (povefti)  sa  flovenfke  fholepo  desheli 
v'  z.  k.  dershaväh.  F'  Crradzu,  Kienreich,  1831.  8^.  101  8. 

Deutsch-windisch;  übers,  von  AIi5;  auch  in  Erain  gebraucht, 
doch  in  anderer  Übersetzung. 

8chülbüchlein  für  evangelische  Winden  in  Ungarn^  gedruckt. 
Csaplovics  S.  83.  .  ' 
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Prijetne  perpovedi  sa  otröJce.  Is  Nemfhkiga  naflovmiU  mladi 
duhövni  t?'  Zelovfhhi  duJiovßnm.  V*  Zelovzi  1832.  Natifnil  Fer- 
dinand od  Kleinmayr.  8^.  80  S. 

Aus  dem  Deutschen  des  Christoph  Schinid  von  den  Theo- 
logen im  Klagenfurter  Seminar  übersetzt,  und  vom  dortigen  Spi- 
ritual SlomSek  revidiert  und  herausgegeben. 

3.  Volksschriften. 

Kmetam  sa  potreho  inu  pomozh^  ali  uka  polne  vesele^  inu 
shaioftne  pergodhe  te  vasy  Mildhajm  (prestavel  P.  Marka).  Uti- 
snenu  na  Duneju  per  Chriß.  Grofferju  (1789)  8\  442  8. 

Eine  Übersetzung  des  Becker'schen  „Noth-  und  Hilfsbüch- 
lein für  Bauersleute,  oder  lehrreiche  Freuden-  und  Trauerge- 
schichte des  Dorfes  Mildheim." 

Prava  pöt  K  dohrimu  ftanu^  ali  ena  hefeda  oh  pravim  zhafL 
Na  pervo  is  Ängleshkiga  v'  Nemfliki^  sdaj  pdk  .  .  .  v'  ^lovenfki 
jesik  preßdvlena  (fkusi  Jaaesa  Nepomaka  Primiza).  F'  Gradm 
natlfnjena  ino  fe  najde  per  AI,  Tufhu  bukvarju  1812.  8^.  34  S. 

Eine  Übersetzung  von  B.  Franklin's  „Armer  Richard,  oder 
der  Weg  zum  Wohlstand",  mit  einigen  Anmerkungen  des  Über- 
setzers. 

Kmet  Isidor  s'  fvojimi  otroki  ino  lydmi^  ali  pripodobni  na- 
vyki  dohrih  ftarfhov  sa  fvoje  otföke  ino  podloshne.  KnisJma  sa 
vfakega  kmeta  ino  teshdka.  Na  fvetlo  dal  Peler  Dalnko.  kaplan 
t?'  Radgoni.  F*  Radgoni  v'  Älojs  Wajzingerovemi  knigifhi  s  pi- 
fmenmmi  Andrea  Lajkama  v'  Gradzi  1824.  8^.  140  S. 

Mit  neuer,  auf  einem  vorgesetzten  Blatt  kurz  dargelegten 
Orthographie.  —  Nach  dem  Deutschen  von.  Chr.  Schmid.. 
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\.  niatheinatik« 

1.  Arithmetik. 

Bukume  fa  rajtengo^  ali  hratku  poduzhenie  v*  rajtengi  sa 

fantizhe,  inu  dekleta  gmajn  kraynskek  ludy skupspiffane  od 

N.  A.  0.  L,  (Novus  Academiae  Operosorum  Labacensis^  d.  i.  Pater 
Marka).  F  Lublani  J.  F.  Eger  1781.  8^  56  8. 

i^htevüßvo  sa  §lovenfke  [hole  po  z.  kr.  dershaväh  (fkusi 

Franza  Seraflma  Metclka).  F  Ljubljani  Blasnik  1830.  8\  Ul  8. 
Eine  Übersetzung   der    „Anleitung    zur  Rechenkunst   zum 
Gebrauche  der  deutschen  Schulen  in  den  k.  k.  Staaten/  mit  neuen 
Lettern. 


2.  Kalender. 

.    a.   Jährige   Kalender. 

Ta  SlovenPd  kolendar  kir  vfelej  terpi,  inu  ena  täbla  per 
ninty  ta  käfshe  inu  praui  ftu  inu  dtuiffeti  leit  naprei^  kakou  ne- 
delski  pushtab  bode  vfaku  leitu^  kuliku  nedel  inu  dni  od  bofshyza 
(sie)  do  pusta,  cni  raimi^  ty  prauio^  kadai  bode  dobru  vreme  itd.^ 
en  regishter,  ta  praui^  kuliku  ie  bucqui  inu  capitolou  vfiga 
8.  pifma  itd.  (8kusi  Primoslia  Trnberja.)  Windischer  Kalender 
und  andere  8achen  dahei.  F  Tibingi  1582.  8^.  10  Bl. 

Eigentlich  eines  der  Vorstücke  der  Octav-Ausgabe  von  Ta 
drugi  deil  Noviga  Teftamenta. 

Pratika  oder  Bauernkalender^  seit  1726  in  32\  z.  B.  für 
1831 :  Nova  pratika  sa  navadno  leto  1831.  Natifnil  v'  Lublani 
N.  od  Kleinmaier.  32^.  16  Bl. 

Dieser  krainische,  dem  süddeutschen  nachgemachte  Bauem- 
Kalender  (mit  Zeichen  statt  Schrift)  erscheint  seit  1726,  gegen- 
wärtig wenigstens  in  30.000  ExempL,  und  pflegt  beinahe  inkei* 
nem  Bauernhause  am  Lande  zu  fehlen. 
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Velika  pratiica  ali  Icalender  sa  tu  lejtu  1795  (fkusi  Valeillfna 
Voduika).  F'  Luhläniper  J.  F.  JEgerju.  4^.  4Bcgm.  —  Sa  tupre- 
ftopno  lejtu  1796  eb.  —  Sa  to  lejio  1797  eh. 

Enthält  als  Zugaben:  hifhne  oprävila  (häusliche  oder  haus- 
wirthschaftliche  Beschäftigungen)  sa  vfaki  mefez,  popiffuvanje 
krahjnfke  deshele  u.  a.  ökonomische  und  unterhaltliche  Stücke. 

b.  Hundertjähriger  Kalender. 

Vezhna  Pratika  od  gofpodarftva^  v*  Jcateri  je  najti:  koku 
vfaki  hifhni  gofpodar  fvoje  hipme  rezM  s*  nuzam  oberniti,  te 
/labe  leta  previditi^  fern  naprei  ftojezhim  nadlugam  nafproti  priti 
inu  ta  prihodni  zhafs  po  tih  federn  planetov  hode  foditi  mogel, 
W  temu  je  perftavlenu  enu  tenku  prodvuzhenje,  kar  od  mefza  do 
mefza  skuz  zelu  letu  per  enimu  hishvanju  je  potrebnu  fturiti. 
Vundanu  od  Antona  Bresnika,  Benefidata  ü'  Shavzi  P  Lublani 
per  J.  F.  Egerju  1789.  kl.  8\  93  S.  "^ 

Gehört  einem  grossen  Theile  nach  unter  die  ökonomischen 
Schriften. 


\1.  JÜTatiir-  und  Gewerlikunde« 

1.  Landwirthschaft. 

Bukve  sa  pomozh  inu  prid  kmetam  potrebne,  ukupsloshene 
od  Joannesa  Paula  Jeschcnagg  (sic)^  perviga  fajmefhtra  preden 
zef.  kral.  fare  UlUmie^  inu  vuda  z.  k.  tovarfhje  deshelskiga  kme- 
tuvanja  u  Grazi.  Pervi  deil:  od  ofkerblenja  tih  njiv.  F'  Zelli  per 
Josh.  od  Bacho  1821.  ö^  149  S. 

Ein  zweiter  Theil  ist  nicht  bekannt. 


2.  Gartenkunst   Obstbaumzncht 

Krajnfki  verimar^  ali  podmhenje^  v'  kraikim  veliko  fadnih^ 
drevef  sarediti^  jih  s'  zeplenjam  poshlahtniti^  in  l&pe  verte  i'  ve- 


94 

likim  pridu  safaditL  Pervi  del,  na  fvetlöbo  dala  z>  kr.  drushba 
kmeti/tva  na  .Krcynfkim.  Spifal  Franz  PIrz,  Fajmaf hier  per  /.  Jer* 
neji  t?'  Pezhah,  in  tovarfh  imenvane  drusJihe  iid.  F'  Ljublani 
1830  natifnü  sJdahten  Kleinmayr  S".  80  S. 

Sprachlich  bedeutend  besser,  als  was  so&st  ökonomisches 
in  krainischer  Mundart  geschrieben  wurde,,  obwohl  noch  nicht 
genügend. 

^adje-reja  alz  navuk,  kako  fe  more  prav  lehko  ino  v"  krat- 
kern  zhafu  nikar  ko  veliko  dobreh  ino  sdraveh  drevef  podrediti^ 
teniözh  tudi  narshlahtnej/hi  fadje  sadohiti^  is  njemfhkega  t?'  Slo- 
venji  jesik  prenefhen  ino  pomnoslhcn  (fkusi  Urbana  Jarnika). 
F'  Zelonzu  per  J.  Leonu,  mieftnemu  natifkavzu  1817.  8^.  8  Bl. 
und  96  S. 

Jarnik  hat  in  diesem  Buche  die  Eigenthümlichkeiten  der 
kärntnerischen  Varietät  mehr  als  sonst  berücksichtigt,  um  dem 
gemeinen  Manne  ja  recht  fasslich  zu  sein.  Man  ersieht  daraus, 
dass  das  Kärntnerische  manchmal  doch  auch  dem  Unterkraini- 
sehen  gegen  das  Oberkrainische  folgt ;  nicht  immer  dem  letztem. 


3.  Bienenzucht 

Antana  Jmfhaja  Zefsarskiga  ZhebeUarja  Popolnoma  pod- 
vuzhenje  sa  vfse  zhebellarje^  na  mnogo  profhnjo  is  Nemfhkiga 
}ia  Kraynsku  preftaulenu^  inu  5'  nekaterim  pomerkvajnam  po- 
gmiranu^  6d  Joannesa  tiolitschnika,  Fajmofhtra  v'  Grishi  na 
na  Stajerfkim.  IT  Zelli  utifnenu  per  Fr.  Jof.  Jenko  179,2.  8^. 
200  S. 

Das  deutsche  Original :  „Vollständige  Lehre  von  der  Bienen- 
zucht" Wien  1775,  wurde  eigentlich  von  Blasius  Kumerdey  nie- 
dergeschrieben, da  Janscha  selbst  wohl  nicht  schreiben  konnte. 
Eine,  zweite  Aufltige  dayon  ist:  Antons  Janscha,  gewesenen  k..k. 
Lehrers  der  Bienenzucht  zu  Wien,  hinterlassene  vollständige 
Lehre  von  der  Bienenzucht,  2.  Aufl.  besorgt  durch  Martin  KiiralL 
Lemberg   1807.  Janscha  war  ein  gemeiner,  durch  keine  Schul* 
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Studien  gebildeter,  aber  von  der  Natur  mit  den  ausserordientlich- 
sten . Talenten  begabter,  durch  die  Achtung  und  Freigebigkeit 
der  weisen  und  guten  Kaiserin  Theresia  besonders  ausgezeichne- 
ter, in  seinem  33.  Jahre  für  Malerei  und  Bienenkunde  viel  zu 
früh  verstorbener  Landmann  aus  Oberkrain.  Dad  Buch  wurde 
auch  ins  Böhmische  übersetzt.  (Vgl.  Jungmann  Hist.  liter.  I.  Aufl. 
Vn.  793,  794.  II.  Aufl.  VI.  1508,  1509.) 

Zhelarftvo  ali  zelo  nov%  kratk%  popun  navuk  zhelne  reje... 
hniga  sa  vfe  shelne  prijaiele  vfakega  ßrana  (soll  wohl  heissen 
ftana)^  kero  je  is  naj  vednefhih  mnogoletnih  zhelarjov  ino  po 
laftnih  fku/henoftah  fpifal  ino  na  fvetlo  dal  Peter  Dainko,  kaplan 
pri  meßni  fari  «?'  Badgom.  Vu  Gradzi  vu  scUoshbi  knishne  pte- 
daje  pri  Damiani  ino  Sorget^  ino  na  komifion  pri  A.  Wajzingeri 
v*  Radgoni,  s*  pifmenzami  pokqjnega  Andrafha  Lajkama  naßed" 
niko  vu  Gradzi  1831.  12"*.  XXIV  und  210  8. 

4.  Kochkunst. 

Kuharfek  bukve,  is  ^emfkiga  preßovenjene  od  V.  Vi  (Valcn- 
Una  Vednika).  Lublana,  natlfnene  per  Klainmajerji  1799*  6\ 
176  8.  ,  • 


\U.  lEefltelii. 


L 


Antona  Makovlza,  resvudnoße^  ranozelnoße  inu  vfhegarßva 
Magißra  inu  ranozelza  v"  Lublani^  Frafhanja  inu  odgovori  zhes 
vihegarßvuj  po  navßek  bukvak  S/of.  J.  8teidela  od  vfhegarßva. 
Anton's  Makoviz^  der  Zergliederungskunst^  Wundarznei  und  Ge- 
iurishilfe  Magisters  und  Wundarztes  in  Laubaeh^  Fragen  und 
Antworten  über  die  Geburtshilfe^  nach  B.  J.  Steidele^s  Lehrbuche 
von  der  Hebammen'kunst.  Laubach  zu  finden  bei  J.  M.  Prom- 
herger  bürg.  Buchh.  1782.  8^  879  8. 
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Erainisch-deutsch,  das  Krainische  schlecht,  wie  man  es  schon 
aus  dem  Titel  ersieht. 

« 

Fodvuzhenje  sa  bäbiae^  is  nemfhkiga  na  krajnfki  jesik  pre- 
ftavlene  od  AnlODa  Makufitza  Londfhaftni  ranozelnik  inu  pofebni 
vuzhenik  tiffa  vßegarftva.  —  Unterricht  für  Hebammen^  aus  dem 
Deutschen  in  die  krainische  Sprache  übersetzt  von  Ä.  Makovüz 
u.  s.  w.  Laibach  bei  J.  F.  Eger  1788.  57$  Bogen. 

Krainisch-deutsch. 

Babifhtvo  äli  porodnizharfki  vuk  sa  babize,  pifcil  Or.  (sie) 
Janes  MaUlofek,  zef.  kr.  vuzhenik  porodnizharßva  na  visoki  fholi 
ino  sdravnüi  v^porodnifku  (preßavil  Yalenlin  Vodnik^.  F'  Ljublani 
natifkäl  Joshep  (sie)  Skarbina  buJcvotif.  1818.  8^.  440  S. 

Der  Verfasser  nennt  im  Predgovor  den  Prof.  „Balant  Vod- 
nik"  als  den  Übersetzer.  „Dali  fo  mi  fe  pregovoriti  gofpod  vu- 
zhenik Balant  Vodnik  snani  Slovenzhan,  de  fo  mojo  Nemfhko 
ino  Zhefko  befedo  tolmazhiti  fe  lotili."  Yodnik's  Sprache  in  die- 
sem Buche  sucht  es  der  Kavnikarschen  (in  den  Sgodbe  u.  s.  w.) 
nach-  oder  zuvorzuthun,  wird  aber  dadurch  weniger  verständlich, 
als  in  seinen  frühern  Büchern;  was  man  aber  auch  an  der 
Bavnikarschen  beklagte. 


2.  Sohutzpocken. 

Navuk  od  kosa  ftavlenja^  od  vuzh.  Kerna  —  als  Beilage  zu 
den  Novize  1798. 


3.  Veterinftrkunst, 

Bukuvze  od  shvinfkih  bölesni  sa  kmeteshke  ludy^  od  Jannesa 
tieltl.  Woirmna,  sdra/onyka  inu  ranozelza  shvinskiga  na  Dungu, 
(preftavU  Joshef  IgDAzi  Fanioii  de  Brnnii).  F'  Lublani  fe  najde 
per  M.  Prombergarju  1784.  12"^.  68  S. 
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Bukve  od  Jcug  inu  holesen  goveje  shivine  tih  ovaz.  inu  fvin, 
popiffane  sa  Jcmete  na  povelje  te  narvikfhi  gofpodfke  od  J§aDQesa 

Woiruvjna  Doktatja  itd.  (preftavü  Joslief  Ignazi  Fantou  de  Brnim^. 

F'  Lullani  per  Ign.  Kleinmajerju  1792,  8^.  208  8. 


VIII«    Theologie« 

1.  Bibel. 

a.  Einzelne  Theile  der  Bibel. 

aa.  Pentafeuch. 

Biblie  tu  ie  vfiga  Svetiga  Pifma  perui  deil^  vkaterim  fo  te 
pet  Mofeffove  buqne^  sdai  peruizh  is  drugih  iesikou  vta  Slouenski 
sueiftu  ftolmazhene,  sred,  kratkimi  inu  potrebnimi  argumenti  zhes 
vfak  Capitul^  inu  saßopnimi  i^lagami  nekoterih  teshkeishih  befsed, 
inu  seno  potrebno  Slouensko  predguuorio^  vkateri  ie  kratka  fumma^ 
prid  inu  nuz  letih  büqui  sapopaden^  skusi  Jnria  DalioaÜlia.  Na 
konzu  ie  tudi  en  regishter^  vkaterim  fo  sa  Harvatou  inu  drugih 
Slouenou  volo  nekotere  Kranfke  inu  druge  befsede  vnih  iesik 
ßolmazhene,  de  bodo  lete  inu  druge  nashe  Slouenske  buque  bule 
saftopili.  Die  fünjf  Bücher  Mosis ,  sammt  kurzen  Argumenten^ 
und  nothwendigen  Scholien,  Drukanu  v  Lublani  vtim  leiti  po 
Griftufeuim  rojfiuu  skusi  Joannesa  Mandelza  1578,  Kl.  Fol. 
181  Blatt  Ein  Ex.  in  der  kaif.  Hofbibl.  in  Wien^  ein  Ex. 
in  Gotha. 

Der  deutsche  Vorbericht  2  Bl.  Die  krainische  Vorrede  7  Bl. 
Das  Register,  vkaterim  fo  nekotere  Erainfke  beffede  sa  Haruatou 
inu  drugih  Slouenzou  volo  vnich  iesik  ftolmazbene,  de  bodo  lete 
inu  druge  nashe  buquo  bule  saftopili,  3  Seiten.  Darin  werden 
200  grösstentheils  germanisierende  Wörter  durch  dalmatinische 
erklärt.  Der  Übersetzer  versichert  auch  den  Hebräischen  Text 
eingesehen  zu  haben.  Seine  Übersetzung  würden  verstehen  nicht 
allein  Erainer,  Untersteirer ,  Kamer,  sondern  auch  Krobaten, 
Wesiaken,  Ysterreicher,  Karstner  u.  a.    Der  Text  dieses  Penta- 
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teuchus  wurde  auch  in  die  windische  Bibel  1584,  mit  unbeträcht- 
lichen Veränderungen,  die  meistens,  wiewohl  nicht  immer  Ver- 
besserungen sind,  aufgenommen.  Kopitar  S.  XXXV.  428 — 430. 
Dobrowsky's  Slovanka  I.  157.    Slawin  S.  18.  84. 

Biblia  Sacra  ebraice^  chaldaice^  grame  ^  latine^  germanice, 
sclavonice  (d.  i.  Krainisch)^  studio  et  labore  Kliae  HaUeri  Ger- 
mani.  Naribergae  1599.  Fol.  Ein  Ex.  in  der  Lycecd-Bibliothek 
in  Laibach. 

Die  letzte  Columne  dieser  Polyglotte  (die  nach  Ebert  nur 
bis  zum  Buche  Buth  geht)  ist  in  einigen  Exempl  krainisch,  in 
andern  saxonisch,  in  andern  französisch.  Das  Erainische  ist  nach 
Dalmatins  oben  angeführtem  Peutateuch  abgedruckt. 

Svetega  Pifma  ftarega  Teftamenta  perve  Moyfesove  buque  is 
reflaganjam  S.  Texta  —preftavil  P.  Marka.  Hs, 

„A  censura  Viennensi  Imprimatur  meruit;  Labaci  tarnen 
necdum  licuit  prelo  subjicere.  Contemplatus  sum,  ait  cum  Eccl. 
4,  4.,  omnes  labores  hominum,  et  industrias  animadverti  patere 
invidiae  proximi ;  sicut  et  illo  se  solatur:  Pro  meritis  male  trac- 
tarunt  Agamemnona  Graji.**  P.  Marcus  in  s.  Bibl.  Carn. 

bb>  Psalter. 

Tu  zeli  Pfalter  Dauidou  —  shusi  Primosha  Trnberja  Krainm. 
Der  game  Pfalter,  in  die  Windische  Sprache  zum  erftenmal  ver- 
dolmetschet^ und  mit  kurzen  verftändigen  Argumenten  und  Scho- 
lien  erklärt.  V  Tibingi  1566.  kl.  8\  14  und  264  El.,  aufser- 
dem  8  Bl.  Register.  Ein  Ex.  in  der  LyceahBibl.  in  Laibach, 
ein  andres  in  der  Älumnatsbihl.  eb. 

Die  deutsche  Vorr.  10  BL,  die  windische  4  Bl.  Der  Vor- 
bericht zu  den  Psalmen  geht  von  Bl.  1  bis  14.  Der  Psalter 
selbst  von  Bl.  15  bis  264.  Zum  Beschluss  ein  Register  von  8 
Bl.  Jedem  einzelnen  Psalm  ist  eine  ausführliche  Inhaltsanzeige 
vorgesetzt.  Am  Rande  stehen  kurze  Scholien.  Schnurrer  S. 
117—118.  Kopitar  S.  43:^.  Dobrowsky's  Slawin  S.  261.  Slovan- 
ka I.  157.  Proben  daraus  bei  Kopitar  S.  17—19.  21—37. 
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PsaJmov  Davidoveh  buque,  (shusi  P.  Marka^.  Hs. 
P.  Marcus  in  g.  Bibl  Garniol. 

er.  Sprichwörter. 

Salamonove  pripuvifti^  tu  je  Tcratki  itd,  navuki ,  shusi  Jarf a 
Dalmatiaa  v  Slovmfzhino  ßolmazheni,  VLtiblani  skusi  J.  Man- 
deUa  1580.  12\  8  Bogg. 

Baumgarten's  Nachrichten  von  merkw.  Bflchem  m.  S.  475. 
Kopitar  449.  Dobrowsky's  Slovanka  I.  157. 

dd.  Jesus  Siracb. 

Jesus  Sirach  ali  njegove  buquüe  (latinfki  Ecclesiasticus)  sa 
vfe  shlaht  ludy^  fufeb  sa  kerfzhanße  hi/hne  ojshete  inu  matere^ 
t?'  ßovenpci  jasik  ftolmazhene.  Drukanu  v  Luhlani  fkm  Joan-- 
nesa  Mandelm  1575.  8^.  Ein  Ex.  bei  Herrn  Kopitar^  aus  der 
Auction  des  verstorbenen  Super.  Schmid. 

Übersetzt  und  herausgegeben  auf  Veranstaltung  des  Hans 
Kbisl  oder  Kisl  (Kiesel)  Ton  Kaltenbrann,  wahrscheinlich  von  6. 
DalmaUa.  Das  älteste  slowenische  in  Krain  gedruckte  Buch.  P. 
Marcus  kannte  es,  indem  er  in  s.  Bibl.  Camiol.  davon  Erwäh- 
nung macht.  Auch  Dobrowsky  sagt  Slovanka  I.  157:  „Das  erste 
—  bei  Mandelez  in  Laibach  —  gedruckte  Buch  soll  nach  den 
Östr.  Gel.  Anzeigen  vom  J.  1779  St.  1.  S.  111  ein  Jesus  Sirach 
in  Windischer  Sprache  vom  J.  1575  in  8^  gewesen  seyn." 

ee.  Lectionen  ans  den  Evangelien  und  Episteln. 

a)  Für  Sonn-  und  Feiertage. 

Evangelia  inu  lystuvi,  na  vfe  nedile  inu  jmenitne  prasnike 
celiga  lejta,  po  ftd/ri  kärßhanßi  navadi  resdeleni^  vfem  Caffuh 
lifhkim  cerkvam^  ßuprau  v*  krajnpd  desheliy  V  döbrimu  «'  n(h 
vigh  is  Bukovskiga  na  Slovenfki  jesik  sveßu  prelosheni^  5'  per- 
pußheniem  tiga  v'  Bugu  vißoku  vrejdniga  vivuda  inu  gofpuda 
gofpuda  Thofflasha  devetiga  Lublanfkiga  Shkoffa  itd.  na  fvülobo 
dani  1612.  IsUßcanu  v'  Nemßkim  Grddeu  ßcusi  Juria  Wid- 
manfteterja  1613.  8^  136  und  43  Bl 

Übersetzer  ist  Bisch.  Thomas  Chrönn  oder  KrAn  (kr.  wahr- 
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scheinlich  Hren)  selbst.  Das  Buch  wurde  in  Graz  gedruckt; 
denn  die  Druckerei  in  Laibach  war  vertilgt  worden.  Kopitar  S. 
XLII.  Probe  daraus  eb.  S.  157. 

Evangelia  inu  lyftuvi  itd.  Am  Ende :  Oraecii  apud  heredes 
Widmansiadii  anno  1672.  ^®.  430  (?)  S. 

Diese  zweite  Ausg.  der  krönischen  Evangelien  und  Episteln 
besorgte  Janez  Lndvik  SchOnleben.  Den  Evangelien  sind  7  geist- 
liche Lieder  (Catholifhke  peiiTmi)  und  ein  kleiner  Katechismus 
(S.  405—430)  nebst  einigen  Gebeten  angehängt.  Die  Oithogra- 
phie  ist  ganz  Bohorizhisch ,  nur  hat  Schönleben  kein  Bedenken 
getragen,  die  vom  Bischof  Krön  ausgemerzten  un  slawischen  Wör- 
ter, ad  faciliorem  populi  intelligentiam,  wieder  aufzunehmen.  Ko- 
pitar's  Gramm.  S.  59 — 6L    Probe  daraus  eb.  S.  157. 

Evangelia  inu  Ipftuvi,  na  ufe  nedele  inu  imenitne  prasnike 
eeiliga  leita  po  Cafholifki  (sie)  vishi^  inu  po  teh  ponovUnh  (sie) 
maPinih  hukvah  resdeleni^  vfem  Gatholifhkim  (sie)  Sloven/kim 
cerhvam  ftupräu  v"  krainfki  desheli  V  dohrimu  is  LatinPciga  na 
Slovenfki  jesik  sveiftu  prelosheni  inu  s*  növiz  (sie)  poprävleni^ 
s'  perpußeinom  (sie)  gnddliviga  inu  vifsoku  vredniga  Firfhta 
inu  Gofp.  Gofp,  Sigismunda  Felixa  fedemnaiftiga  Schkoffa  itd. 
na  fvitUho  dornt.    Lahaei  impr.  J.  G.  Mayr  1730.    8^.    416  S. 

Voran  ist  eine  mit  Solöcismen  reichlich  ausgestattete,  latei- 
nische Dedication  an  den  damaligen  Bischof  Graf  Schratten  bach. 
Dann  folgt  eine  praemonitio  ad  lectorem,  worin  die  Leseregeln 
kurz  berührt,  übrigens  aber  der  Leser  auf  die  neulich  erschie- 
nene, hier  mit  grossem  Lobe  erwähnte  slowenische  Grammatik 
verwiesen  wird.  Hinten  sind  auch  (elende)  Lieder  und  ein  Ka- 
techismus, wie  schon  in  dem  frühem  Schönlebenschen  Evange- 
liarion,  angehängt.  Kopitar  S.  108 — 110,  wo  auch,  wie  auf  der 
Tafel  zur  S.  157  kurze  Proben  daraus. 

Evangelia  inu  branie  na  nedele  inu  prasnike  zhes  zelu  leitu^ 
is  Latin fkiga  na  Crainski  jesik  fveftu  inu  fkerbnu  preloshene^ 
popraulene  inu pogmerane.' Lahoici  typis  A.  F.  Reichkardt  1741. 8^. 
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Der  Besorger  dieser  Ausg.  war,  der  allgemeinen  Tradition 
zu  Folge,  der  Pfarrer  J.  L.  Pasloyic.  Die  D^ication  ist  die  näm- 
liche, wie  bei  der  Auflage  1730,  aber  die  praemonitiö  ad  lee- 
torem  ist  ganz  neu.  Vergl.  Kopitar  S.  121—125.  Probe  daraus 
Seite  157. 

Evangelia  inu  branie.  1754. 

Zweifelhaft;  indem  diese  Ausg.  nur  von  Joäef  Hasl  in  der 
Vorr.  zu  s.  Sveti  poft  1770.  8.  erwähnt  wird,  wo  aber  die  Jah- 
reszahl 1754  statt  1764  verschrieben  oder  verdruckt  sein  könnte. 

Evangelia  inu  branie  itd.     F'  Lublani  1764,  6^. 

Die  2te  Aufl.  der  Paglovicischen  Recension,  vemmthlich  von 
ihm  selbst  besorgt,  mit  etwas  veränderter,  zum  Theile  verbesserter 
Orthographie.  Vgl.  Kopitar  S.  125—127,  wo  auch,  wie  auf  der 
Tafel  zur  S.  157,  einige  Proben  daraus. 

Branja  inu  evangeliumi.  F*  Lublani  1772.  8^, 
Kopitar  S.  137.    Probe  daraus  S.  157. 

Branja  inu  evangeliumi.  F'  Lublani  1777.  8^. 

Kopitar  S.  137.  Proben  daraus  eb.  S.  149—151,  und  auf 
der  Tafel  S.  157.  Der  Besorger  dieser  zwei  Ausg.  ist  unbekannt, 
und  scheint  nicht  P.  Marcus  gewesen  zu  sein. 

Evangelien  und  Episteln  für  alle  Sonntage  des  Jahrs^  von 
Niklar  KOzmics,  auf  Kosten  des  Bisch,  Szily  im  J.  1780. 

Nach  Csaplovics  das  älteste  Buch  der  katholischen  Winden 
in  Ungarn,  was  aber  falsch  ist.    Csaplovics  S.  83. 

Lyfti  iniA  evangelia  na  vfe  nedele  inu  prasnike  zhfi$  2^t4, 
Tcatere  je  . . .  novizh  na  hrajnfki  jesik  preftävü  Juri  Japel  Faj- 
mafhter  . .  .  na  JesJizi.  T"  Lublani  per  J.  F.  Egerju  1787.  S^. 
382  Ä,  wovon  S.  311—334  die  „Katholfhke  pejfnii''  und  S.  335— 
382  ^^Ta  mcdi  katekismus"'  einnehmen. 

Probe  daraus  bei  Kopitar  S.  157. 
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Lyfii  inu  evangelia  itd.  V  Lublani  per  J.  F.  Egerju  1792.  8\ 
Neue  Auflage  der  obigen  Japelisdien  Version.    Probe  dar- 
aus bei  Kopitar  S.  157. 

Lyfü  inu  evangdji  itd.  V*  LiAblani  per  A.  Gafslerju  1803,  8^. 
Nach   der  Japel  -  Eumerdeyschen  Übersetzung    des   Neuen 
Testaments. 

Lyßi  inu  evangelji  itd.  V  Lublani  per  J.  Rezerju  1806.  <9®. 
Neue  Auflage  der  obigen  vom  J.  1803.    Probe  daraus   bei 
Kopitar  S.  157. 

Evangelji  inu  hranje  aii  pifme  na  vfe  nedele  inu  jimenitne 
prasnike  zieliga  Uta  rasdelene.  V*  Zelovzu  per  Ferd.  od  Klein- 
mayru  s.  a.  8^. 

Berila^  lifti  in  evangelji  v'  nedele  in  godove  zeliga  Uta.,  s 
terplenjam  nafhiga  odreßienika  in  s'  ftikanim  sapopadkam  vßh 
evangeliov.  IT  Lublani  jih  ima  na  prodaj  Juri  Liht  (Buchk.) 
1816.  5^  215  S. 

Lifti  inu  Evangelji.,  v'  Nedele  inu  prasnike  zeliga  lejta.  IT 
Lublani  natifn.  Josh.  Skarbina  1817^  8^. 

Mit  dem  gewöhnlichen  Anhang  von  Gebeten,  Litaneien  und 
„MaU  KatekiAnus.^^ 

Evangdiomi  na  vfe  nedele  ino  fvetke  fkos  leto,  prelosheni 
is  grezhkega  na  flavenfki  jesik  zhiftefhi,  kere  je  imovizh  vünddly 
ino  sofeb  narozhü  fvojim  deshelnikom,  ^Slavenzom  '  Shtajarfkim^ 
Peter  Dainko,  'Shkofie  Gradzhke  mefhnik  pofvetni.  V  Radgoni  v' 
knigifhi  AI.  Wajtingerovemi  s'  pifmenzami  Andrea  Leykama  v' 
Gradzi  1817.  8\  101  8. 

Evangeliomi  na  vfe  nedele  itd,.,  vünddl  .  .  .  Peler  Dainko. 
r  Radgoni  itd,  1818,  S**. 
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Evangelji  ino  branje  na  vfe  nedele  ino  fvetka  zeUga  Uta. 
V  Zelovzi  1821. 

Nach  Peter  Dainko's  Abezedna  knishiza  von  Uiiian  Jarnik, 
was  ich  weiter  weder  bejahen  noch  verneinen  kann. 

Niklava  Knzmicza  Evangelji  na  vfe  nedele  ino  fvefke  fkos  leto 
(pofebno  sa  Slovenze  na  Vogerßem)  1821. 

Bücherverzeichniss  in  Pet.  Dainko's  ABC-Buche. 

Lijti  inu  evangelji  na  vfe  nedele  itd.  F'  Zelli  J.  od  Backo 
1822.  8\ 

Lifti  inu  evangelji  itd.  F'  Lublani  natifn.  Maria  Skar- 
hina  1825.  8^ 

Mit  den  gewöhnlichen  Beigaben. 

Lifti  ino  evangelji  na  vfe  nedele^  fvetke  ino  imenitnefhe 
dneve  zelega  kerfhanfko-katolfhkega  zirkvenega  leta^  ob  dofta  po- 
hölfhdl^  povnoshil  ino  tretjokrat  na  fvetlo  dal  Peler  Dainko  Ä-a- 
plan  V  Radgoni.  F'  Eadgoni  v^  Älojs  Wajzingerovemi  knigifhi 
5'  pifmenmmi  Ändraßia  Lajkama  v'    Gradzi  1826.  8*\  248  S. 

Mit  neuer,  auf  einem  Vorblatt  erklärter  Orthographie. 

Lifti  ino  evangelia  na  vfe  nedele  ino  prasnike  zhes  zelo  leto, 
kakor  tudi  paffion  itd. ,  mali  katekism ,  krishova  pot.  V  Mar- 
burgi,  fe  najdejo  per  Ant.  Ferhnzu  (gedruckt  in  Graz),  o.  0*  u. 
J.  8^  310  8. 


ß)  Für  die  grossen  Fasten. 

Evangelia  na  vfe  dni  v'  fvetimo  pofto,  is  Letinske  na  Win- 
difh  Spraho  preloshene.  V  Lublani^  Eger  1768.  8^. 

Sveti  poftni  Evangelijumi  itd.  (fkusi  P.  Marka).  V  Lublani 
per  J.  F.  Egerju  1778.  8\ 
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Sveti  poftni  evangeljumi^  Jcateri  fe  v*  katolshki  fsirqui  skus 
shtirdefet  dny  f.  pofta  bero  itd,  sdej  A;'  tretjimti  malu  med  ludy 
dani  F  Luhlani  per  J.  F.  Egerju  1789,  8^. 

Sveti  poftni  evangelji  ttd,,  po  dnigi  naJoshbi  f,  pifma,  V 
Luhlani  J.  Betzer  1804.  8^.  116  S. 

Sveti  poftni  evangelji  sa  vfak  dan  v^poßu,  V  Luhlani  per 
Josh.  Skarbina  1817.  8^  111  S. 

Evangelji  na  pofehne  dneve  fvetega  pofta.  F'  Zelovzi  1821. 
Nach  dem  Bücherverzeichniss  in  Peter  Dainko's  ABC-Buch 
angeblich  von  Urban  Jarnik. 

^veti  poftni  evangelji  itd.  V  Luhlani  per  Marii  Skarhini. 
1826.  8\ 

lt.  Die  vier  Evangelien. 

a)  Matth&us. 

Ta  Euangeli  Suetiga  Mateusha^  sdai  pervizh  vta  Slouenski 
Jefig  preohernen.  Evangelium  D.  N.  Jesu  Christi  authore  Mat- 
fhaeo^  nuncprimum  versum  in  linguam  Schlavicam.  (V  Tibingi) 
1655.  8^  90  Bl  .  Ein  Ex.  in  Wien. 

Die  krainische  Vorn  ist  mit  V.  T.  unterzeichnet,  das  ist 
Vergerius  und  Trüber  —  weil  Vergerius  wenigstens  an  dem  com* 
modo,  wenn  schon  nicht  am  onere,  Theil  haben  wollte.  Vgl.  Ko- 
pitar's  Gramm.  S.  392—394.  Schnurrer  S.  14 — 15.  Dobrowsky's 
Slawin  S.  246.    Slovanka  I.  156. 

I?)  Ganz. 

Die  heil,  vier  Evangelien^  ins  Windische  übersetzt  von  Vld 
Risner  und  Kolonian  Kvas.    Es.  1831. 

Der  Druck  derselben  wurde  nicht  bewilliget,  weil  die  Über- 
setzer keine  Erklärungen  hinzugefügt  hatten. 
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gg.  Nenes  Testament. 

Ta  perui  deü  tiga  nouiga  Teftamenta^  vtim  fo  vfi  shtp'i 
Euangelifti,  inu  tu  diane  tih  Jogrmt ,  sdai  peruizh  vta  Sloue^i- 
ßi  Jefik  skufi  Primosba  Tmb^ria  fudßu  preohernen,  kar  ie  vezh 
per  tim^  inu  hadai  ta  dmgi  deü  bode  dokonan^  tehi  ta  druga 
ftran  letiga  papiria  pomei.  Der  erste  kalbe  Theil  des  Neuen 
Testaments,  darin  sind  die  vier  Evangelisten  und  die  Apostel- 
geschichte . .  .  in  die  gemeine  windische  Sprache  jetzt  zum  ersten- 
mal fleissig  verdolmetscht  u.  s.  w.  Tubingae  a.  1557.  4^,  Zwei 
Exx,  auf  der  k.  Hofbibl,  in  Wien, 

Eine  ausführliche  Beschreibung  dieses  Buches  s.  bei  Schnur- 
rer  S.  24—28  und  Kopitar  S.  399— 4ö6,  und  vgl.  auch  Dobrow- 
sky's  Slawin  S.  251.  Slovanka  I.  156.  Proben  daraus  stehen  bei 
Kopitar  S.  157,  407 — 415.  Das  beigelegte  Register  sammt  kurzer 
Auslegung  des  Evangeliums  für  Sonn-  und  Festtage  wurde  auch 
mit  einem  besondem  Titel  mit  der  Jahreszahl  1558  versehen. 
Schnurrer  S.  27—28. 

Ta  drugi  Deil  tiga  Nouiga  Teftamenta^  vtim  bo/h  imel  vfe 
lifty  inu  pifma  tih  Jogrcu^  skratkimi  inu  faftopnimi  Islagami^ 
sdai  pervizh  is  mnogiterih  Jefikou  vta  Slouenski  pcusi  Primoslia 
Tmberia  Crainza  fueiftu  preobemen.  Der  andere  Halb-Theil  des 
neuen  windischen  Testaments^  darin  werden  seyn  alle  Episteln 
und  Geschriften  der  h.  Apostel  u,  s.  w,  F'  Tibingi  1760.  4\ 
Enthält  nur  die  Epistel  an  die  Römer.  Ein  Ex.  in  Wien.  — 
Die  Episteln  an  die  Korinthier  und  der  3rief  an  die  Galater^ 
Tubingen  1561.  4^.  —  Die  Episteln  an  die  Epheser^  Phüipp., 
Coloss.^  Thessat.  ^  an  Timoth.^  Titus  und  Philemon,  Tübingen 
1567.  4^.  Ein  Ex.  auf  der  Bibl.  in  Göttingen,  —  Der  Brief  an 
die  Hebräer  sämmt  den  Briefen  Jacobi^  Petrin  Johannis^  Juää 
und  der  Offenbarung.,  zu  Tübingen  1577.  8^.  XXX.  u.  509  9. 
Ein  Ex.  in  Tübingen  (?). 

Schnurrer  S.  28  flF.  119  —  122.  Kopitar  S.  401  Note,  415 
bis  417,  432,  434.  Dobrowsky  Slawin  251  ff.  Slovanka  I.  156. 

Ta  celi  Noui  Teftament . .  .  skufi  Primosha  Traberia  Crainza 
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RaftehiBheria.  Das  Neue  Testament  in  mvei  kleine  Theüe  abge- 
theüt^  zum  andernmal  übersehen  und  eusam$nengedruckt  V  Ti- 
hingi  1582.  Ä^  1.  Bd.  33+613  S.  2.  Bd.  4  Bogg.  und  U7  S. 
Ein  Ex.  auf  der  Gratzer  Univ.-Bibl. 

Ausführlich  beschrieben  bei  Schnurrer  S.  122  — 126.  Vgl. 
auch  Kopitar  S.  434.  Slawin  S.  246.  Slovanka  I.  156. 

Nouvi  Zäkon  ali  Teftainentom  Goszpodna  nasega  Jezusa 
Krisztusa  zdaj  oprvics  z  Griskoga  na  sztdri  szlovenszki  jezik 
obrnyenipo  Ste?ann  Kfizmlcsi  Surddnszkom  F.  V  HalU  Saxonskqj 
1771.  8^  854  S. 

Die  Vorrede  ist  von  Jos.  Torkos,  evangelischen  Prediger  zu 
Ödenburg.  Von  S.  818  —  854  stehen  Moll  t vi  na  vszako  nedelo  i 
szvetek  zrendelüvanoga  Evangyelioma.  Für  evangelische  Win- 
den in  Ungarn. 

Svetu  pifmu  Noviga  Teßamenta^  id  eft  Biblia  sctcra  Nävi 
Teftamenti  etc,  in  Slavo-Carniolicum  idioma  translata  per  Geor- 
glam  Ja|>el  Camiolum  LithopoUtanum  etc.  et  Blaslam  Kamerdey 
Carniolum  Veldensem.  Pars  Ima  Lahaci  typis  Jo.  Frid.  Eger 
1784.  8"*.  8  Bl.  +  550  S.    Pars  2da  1786.   8\  2  Bl  +  623  S. 

Mit  Bewilligung,  Aufmunterung  und  Unterstützung  des  sei. 
Fürstbischofs  Karl  Grafen  von  Herberstein  erhielten  die  Krai- 
jier  diese  erste  katholische  Übersetzung  des  N.  Testaments  nach 
der  Vulgata.  Die  Abweichungen  des  griechischen  Textes  stehen 
am  unteren  Bande.  Rosolino's  deutsche  Übersetzung,  die  kurz  vor- 
her in  Wien  erschienen  war,  ward  den  zwei  würdigen  Männern, 
die  sich  dieser  Arbeit  unterzogen,  zum  Muster  empfohlen.  Die  fer- 
tige Arbeit  wiurde  von  einer  dazu  niedergesetzten  Commission, 
deren  Beisitzer  in  der  Vorr.  genannt  werden ,  überprüft.  Unier  an- 
dern Hilfsmitteln  bedienten  sich  die  Übersetzer  der  kirchensla- 
wischen Ostroger  Bibel  vom  J.  1581  aus  des  Fürstbischofs  Biblio- 
thek; ferner  des  Hutterischen  N.  Testaments  in  12  Sprachen 
vom  J.  1599,  worin  auch  die  polnische  und  böhmische  Über- 
setzung gefunden  wird.  Dobrowsky's  Slawin  S.  17 — 18.  Kopitar 
S.  149 — 151,  157,  wo  auch  Proben  daraus. 
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Svetu  pi'fmu  N.  Teftamenta^  u  e.  Biblia  sacra  N.  Testa- 
menti  per  Georgiaiu  Japel  et  Blasiuin  Kamerdejr,  ed.  2da  Lahaci 
1800—1804.  8^  2  Bde. 

Diese  neue  Ausg.  des  N.  Testaments  macht  eigentlich  den 
letzten  Theil  der  krainischen  Bibel  aus,  von  welcher  unten.  Probe 
daraus  Eopitar  S.  157. 

Nouvi  Zdkan . . .  (ohrnyeni  po  Sterano  KfizmicsU*  Prefsburg 
1818,  ö«. 

Von  der  Bibelgesellschaft  für  die  evangelischen  Winden  in 
Ungarn. 

b.  Ganze  Bibel. 

Biblia ,  tu  je  vfe  fvetu  Pismu  Stariga  inu  Noviga  Tefta- 
menta^  Slovenßi  tolmaehena  fkusi  Jaria  DalmatiBa«  Bibeln  das 
ist  die  ganze  heilige  Schrift  windisch.  Gedruckt  in  der  chur- 
fürstlichen  sächsischen  Stadt  Wittemberg  durch  Hans  Kraffts 
Erben  1584.  Fol  742  BL 

Nach  dem  Titel  kommt  ein  deutscher  Vorbericht  an  die 
Stände  und  alle  .  .  .  Christen  in  Krain  etc.  auf  4  Bl.  Nach 
diesem  ein  „Gmain  predguuor  zhes  vfo  Sveto  Biblio*'  auf  20  Bl. 
Dann  „predguuor  zhes  Stari  Teftamenf'  auf  9  S.  Darauf  das 
Verzeichniss  der  „Buqne  ftariga  Teftamenta  XXIUI  et  Apocrypha'* 
krain.  u.  lat.  1  S.  Dann  „Regifter  zhes  vfo  Biblio  itd."  auf  18 
Bl.  Nach  allem  dem  beginnt  erst  die  eigentliche  Bibel  bis  zum 
Hohen  Liede  1 — ^334  Bl.  mit  vielen  Holzstichen  und  Argumenten, 
Schollen,  Kapitel-Untertheilungen.  Mit  den  Propheten  fängt  ein 
neuer  Band  an  von  210  Bl.  Das  N.  Testament  hat  wieder  einen 
besondern  Titel  und  enthält  150  Bl.  Am  Ende  ist,  nebst  dem 
Register  der  sonn-  und  festtäglichen  Evangelien  und  Epibteln^ 
noch  ein  Verzeichniss  einiger  krainischer  Wörter  mit  ihren  Syno- 
nymis  aus  andern  benachbarten  Dialekten,  ähnlich  jenem  in  Dal- 
matins  Pentateuchus  1578,  das  hier  erweitert  und  auf  mehrere 
Dialekte  ausgedehnt.  Diese  Bibel  hätte  bald  nach  dem  Peuta- 
teuch  in  Laibach  bei  Mandelz  gedruckt  werden  sollen.    „Nach- 
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dem  aber  (erzählt  Valvasor)  Erzherzog  Carl  zu  (Esterreich  dessen 
in  Erfahrung  gerathen,  hat  er  im  J.  1580  durch  den  Herrn  Land- 
Vizdom  in  Krain  gedachtem  Manuel  (dem  Buchdrucker)  soldi« 
Druckerei,  und  zwar  insonderheit  den  Druck  dieser  Bibel  bei 
Strafe  verboten,  und  gänzlich  einzustellen  befohlen.  Nichts  desto 
weniger  ist  eine  löbliche  Landschaft  solches  W^rk  anderswo  zu 
verfertigen  und  drucken  zu  lassen  Willens  gewesen."  Nachdem 
die  Bibelübersetzung  von  mehreren  „der  hebräischen  und  grie- 
chischen, als  auch  lateinischen  und  slavonischen  Sprachen  wohl- 
kundigen, und  von  den  dreien  Ländern  (Krain,  Kärnten  und  Stei- 
ermark) hiezu  deputierten  Theologis"  in  Laibach  revidiert  und 
corrigiert  worden,  und  man  erwogen  hatte,  „dass  dem  Druck  und 
Ausgange  solches  Buchs  in  den  österreichischen  Landen  unfehl- 
bar dürfte  ein  Riegel  vorgeschoben  werden,"  hat  man  „den  Ma- 
gister Dalmatin,  wie  auch  den  Laibachischen  Schulrector  Adam 
Bohorizh,  mit  gefertigter  Instruction  an  den  ChurfÜrsten  zu 
Sachsen  rccommandiert ,  und  auf  Wittenberg  abgesebiekt  (10. 
April  1583).  Am  Neujabrstage  eingehenden  1584  Jahres  kam 
der  völlige  Druck  Altes  und  Neues  Testaments  von  der  Press 
ans  Licht,  auf  grossem  Median*Papier  und  mit  schönen  in  Holz 
geschnittenen  Figuren  geziert"  (Valvasur  IL  348).  Die  Auflage 
kann  man  wirklich  für  jene  Zeit  schön  nennen.  Sie  kostete  un- 
gefähr 8000  fl.,  wovon  ,^egen  eine  gewisse  Anzahl  mitgetheilter 
Exemplarien  eine  löbliche  Landschaft  in  Steier  1000  fl^,  und  die 
Kämterische  900  fl.,  die  evangelischen  Stände  in  Krain  6100  fl." 
gezahlt  haben.  Dalmatin  und  Bohorizh  blieben  „als  Directoren, 
Aufseher  und  Correctoren  solcher  Bibel  bis  zu  völliger  Verfer- 
tigung derselben"  in  Wittenberg.  Dann  gingen  sie  nach  Dresden, 
„allda  sie  bei  dem  ChurfÜrsten,  für  gnädigste  Beförderung  des 
Werks,  im  Namen  der  Krainerisch^  Landschaft,  nebst  Verehrung 
sechs  köstlich  eingebundener  Exemplarien,  unterthänigste  Dank- 
sagung abgelegt."  (Valvasor  a.  a.  0.)  Diese  Bibel  ist  unstreitig 
das  Hauptwerk  der  älteren,  protestantischen  Literatur  der  Win«- 
den.  Fast  alle  Bibliographen  machen  von  ihr,  ihrer  Seltenheit 
wegen,  rühmliche  Erwähnung.  Frisch  berührt  kurz  in  Histor. 
linguae  slav.  Contin.  2da  die  Geschichte  derselben  und  setzt 
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hinzu :  „Hac  vcrsione  utuntnr  Vinidi  etiam  Pontificii  in  hunc  usque 
diem  (1729):  quia  aliam  in  Ulis  provineiis  non  faabent.  Et  ob 
hanc  causam  apud  dos  rarissime  invenitur.^  Es  möchten  aber — 
bemerkt  hiezu  Abb^  Dobrowsky  —  selbst  in  Krain ,  wie  mich 
Briefe  von  Erainern  belehren,  kaum  mehr  als  30  Ex.  zu  finden 
sein.  In  ansehnlichen  Bibliotheken  pflegt  sie  jedoch  selten  zu 
fehlen.  Vgl.  Schnurrer  S.  1 28.  Kopitar  S.  430—432-  Dobrow- 
sky's  Slovanka  I.  157—158.  Proben  daraus  bei  Kopitar  S.  49—51. 
51—52.  64—70.  Tafel  zur  S.  157. 

Svetu  Pifmu  Stariga  Teftamenta^  JBiblia  Sacra  veteris  Te- 
stamenti  .  ,  .  in  Slavo-Carniolanum  idioma  translata  per  tieor- 
gioiH  Japel  Parochum  et  Decanum  ad  S.  Cancicmum  .  .  .  et 
Blasiom  Kamenlej.  Pars  L  Lahaci  ap.  Eger^  Kleinmayer  & 
Gafser  1791.  S"".  —  Pars  IL  per  (ikH)rgtlim  Japel  1796.  8^.  — 
Pars  III.  per  Jos.  Richter  Parochum  ad  S.  Peiri  in  Commenda^ 
et  Modesttini  Schrej  Capell.  localem  ad  S.  Jacobi  penes  Savum 
1801.  5^  —  Pars  IV.  per  JModcslnm  Schrey  1802.  8"^.  —  Pars 
V.per  Anl.  Traim  SS.  Theologias  Bacc.  Curata£  fundationis  ad 
S.  Petri  in  süburbio  JBeneßciatum  1798.  8^.  —  Pars  VI.  per 
Jos.  Scbkrincr  Ca£s.  Reg.  Parochum  ad  annunc.  B.  V.  M.  in 
sulurbio  Labaci  1798.  8^.  — Pars  VIL  per  Jos.  Scbkriner  1802. 
8\  —  Pc^s  VIIL  per  SlaUhaeam  Wolf  Cap.  Loc.  in  Wochainer 
Vellach  1802.  8\  —  Pars  IX.  per  Jos.  Schkrlner  et  Jos.  Richter 
1800.  8"". 

Dazu  gehört  das  N.  Testament  vom  J.  1784  — 1786,  womit 
der  Anfang  gemacht  worden  ist.  Da  nun  diess  vergriffen  war^ 
ehe  noch  das  Alte  Testament  ganz  herauskam,  so  ward  es  von 
neuem  revidiert  und  in  2  Theilen  herausgegeben,  der  1.  Theil 
im  J.  1800,  der  2.  1804  in  gleichem  Format.  Diess  ist  die  erste 
katholische  Übersetzung  nach  der  Yulgata  für  die  Winden  und 
Krainer.  Vgl.  Dobrowsky 's  Slovanka  I.  158.  —  Schkriner  versah 
die  von  ihm  bearbeiteten  Theile  der  Bibel  (YU.  Libri  sapientia- 
les,  VIII.  Isaias  et  Jeremias,  und  X.  Prophetae  minor,  et  Machab.) 
mit  sehr  ausführlichen  krainischen  Einleitungen ;  die  zu  VII.  hat 
48  S.,  die  zu  VUI.  146  S.,  die  zu  X  82  S.  Die  übrigen  Theile 
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dieser  Bibelflbersetzung  haben  nicht  nur  kürzere,  einige  gar 
keine  Einleitungen ;  nur  IX.  (Baruch,  Ezech.  und  Dan.)  von  Matth. 
Wolf  hat  auch  eine  Einleitung  von  66  S.  Übrigens  ist  die  Bi- 
belübersetzung eine  recht  gründliche  Arbeit  Man  bediente  sich 
dabei  der  Ximenez'schen  und  Hutter^schen  Polyglotte,  der  Ostroger 
Bibel,  der  besten  Commentare,  der  Lexica  anderer  slawischer 
Dialekte  u.  s.  w.,  und  die  Arbeit  wurde  dann  immer  von  einer 
Deputation  revidiert. 


2.  Rituale,  Amtsbücher  fClr  Seelsorger. 

Drei  windische  Aufsätze  in  der  Freysinger  Agende  aus  dem 
X,  Jahrh.^  jetzt  in  der  hon.  Bibliothek  eu  München^  herausge-- 
ben  in:  Co6paHie  cjOBeRCKHX'b  naHflTHHKOB'B ,  Haio;iiflni;Hxcfl  bh^ 
PocciH,  coeraBjieHO  IIetpomi»  EEimEHOMi  h  np.  CaHrrneTep^yprii 
vb  xnnorp.  Emd.  BocnHTaTejiL.  ;^0Ma  1827.  gr.  4^,  XXXII  und 
94  S.  nebst  11  Kupfertafeln  (Titel  1  Bl.^  Ostromirs  Alphabet 
1  JSi.,  und  Facsimile  der  Fragmente  9  Bh) 

Es  sind  drei  Aufsätze,  geschrieben  von  zwei  verschie- 
denen Missionären,  deren  jeder  seine  eigene  Orthographie,  vel 
quasi,  hat:  1)  eine  offene  Beicht,  die  die  Gemeinde  dem  Prie- 
ster nachzubeten  gleich  in  der  Überschrift  aufgefordert  wird 
(35  Quartzeilen) ;  2)  eine  Homilie ,  von  dem  zweiten  Schreiber 
(113  Zeilen  auf  7  Columnen  oder  3  7^  Quartseiten);  3)  ebenfalls 
vom  zweiten  Schreiber:  eine  andere  Beichtformel  (74  Zeilen 
auf  5  Columnen).  Die  erste  Nachricht  von  diesen  überaus 
wichtigen  Aufsätzen  wurde  in  dem  Neuen  Literarischen  Anzeiger 
1807  Nr.  12  S.  190  unter  der  Überschrift  „Anzeige  einiger  Denk- 
mäler der  slawischen  Sprache  aus  dem  X.  Jahrhundert^^  gegeben. 
Hierauf  beschrieb  sie,  aus  eigener  Ansicht,  Abb^  Dobrowsky  in 
der  Slovanka  I.  249  —  251 ,  und  nach  einem  genauen  Facsimile 
Hr.  Eopitar  in  den  Wiener  Jahrb.  der  Liter.  1822  Bd.  17  bei 
Gelegenheit  der  Becension  der  altslawischen  Grammatik  von  Do- 
browsky, welcher  letztere  zugleich  den  ersten  und  kürzesten  der- 
selben ganz  abdrucken  liess.    Eopitar's  Mittheilungen  nahm  Hr. 
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Prof.  Metelko  in  s.  Grammatik  Vorr.  S.  XII — XVII  wörtlich  auf. 
Endlich  nahm  Hofrath  Peter  v.  Koppen  anf  seiner  gelehrten 
Reise  durch  Deutschland  ein  Facsimile  von  den  Aufsätzen, 
und  gab  sie,  nebst  seinen  Bemerkungen  und  dem  gelehrten  Com- 
roentar  des  Herrn  A.  Wostokow,  auf  das  prächtigste  ausgestattet, 
in  dem  oben  angeführten  Werke  heraus.  Der  1.  Band,  mit  dem 
die  Reihe  einer  Sammlung  slawischer  Sprachdenkmäler  eröffiiet 
wurde,  enthält  folgendes:  1)  Auszüge  aus  Ostromir's  Evangelien- 
codex vom  J.  1057  S.  IX— XXXII,  nebst  einem  Blatt  Facsimile 
der  Buchstaben.  2)  Beschreibung  der  Münchner  Handschrift  sammt 
genauem  Abdruck  des  Textes  der  Aufsätze  vom  Herausgeber  S. 
1—20.  3)  Grammatische  Erläuterungen  der  Aufsätze  von  A.  Wo- 
stokow,  wobei  der  Text  derselben  unter  andern  auch  mit  cyril- 
lischer Schrift  nach  Analogie  der  ältesten  altslawischen  Hand- 
schriften gegeben  wird,  S.  21  —  86.  4)  Nachricht  von  ein  paar 
andern  alten  (kirchenslawischen  und  polnischen)  Sprachdenkmä- 
lern, S.  87—94. 

Compendium  Ritualis  Lahacensis^  latine^  earnioUee  et  ger- 
manice,  cum  assistentia  moribundorum  (a  P.  Innocentio  TauJTrer), 
Lahad  typ,  Eger  1772.  12^, 

P.  Marcus  in  s.  Bibl.  Carniol. 


3.  Erklärung  der  h.  Schrift,  Fostillen. 

Pöftüla  Slovenfka^  to  ie  karfhanße  evangeliße  predige  verhu 
vfaki  nedelfki  evangelion  fkusi  letu.,  sa  hifhne  gofpodarie^  fhole^ 
mlade  inu  priprofte  lüdi^  pervi  simfki  del  (fkusi  Sebafljana  Krella). 
Ratishonae  excudebat  Johannes  Bu/yger  1567,  4^,  174  Bl.  Ein 
Ex,  auf  der  kais.  Hofbibh 

Eine  Übersetzung  der  Spangenbergischen  Postille.  Auf  der 
Rflckseite  des  Titelblattes:  Literarum  slavicarum  appellationes. 
Dann  folgt  M.  Luthers  Vorr.  zu  der  Spangenbergischen  Postille 
auf  9  Seiten.  Nach  dieser  des  Übersetzers  Vorbericht  an  die 
Krainer.  Am  Ende  ein  Register  über  die  Sonntagsevangelien  od 
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Adventa  do  VeKke  nozhi.  Der  2.  Theil  dieser  Postille  wurde, 
so  viel  bis  jetzt  bekannt,  nicht  in  Kegensburg,  sondern  mit  dem 
1.  zugleich  in  Laibach  1678  gedruckt,  wie  unten  folgt.  Vgl. 
Kopitar'a  Grammatik  S.  418 — 428,  wo  auch  Sprachproben  daraus. 

FoftülOi  to  ie  herfzhanfke  evangelske  predige  verhu  evan- 
gelia  fui  vfe  poglauite  prasdnike  skos  celo  letOy  sa  hifhm  gofpO" 
darie^  fhole,  mlade  inu  preproße  liudi ,  od  Joan»  Spangenherga, 
na  vprashanie  inu  odgouor  isloshena^  sdai  peruizh  vetno  inu  suei- 
fto  stolmajshena  inu  vpravi  Sloven/ki  jesik  prepifana  (fleosi 
SebaDviasa  Kl'ella^*  Drukano  v\  lAublcmi  fkosi  loannefa  Mandelza 
1578.  4^  1,  Theil  136  Bl,  2.  Tk  2U  Bl  Ein  Ex.  in  der  Ly- 
cecd'Bibl.  zu  Laibach 

Dies  ist  die  2.  Ausg.  der  oben  angeführten  von  S.  Krell 
übersetzten  Spaogenbergischen  Postille,  bei  welcher  zu  dem  in  Be- 
gensburg  gedruckten  1 .  Theile  auch  noch  der  zweite  hinzugefügt 
ward.  Über  die  Beschaffenheit  dieser  Übersetzung  und  deren  Ver- 
hältniss  zu  den  übrigen  krainischen  Schriftproducten  dieser  Zeit 
in  Sprache  und  Schrift  muss  man  Kopitar  S.  424  —  427  nach- 
lesen. Vgl.  Kopitar  S.  XXXV.  434.  Proben  daraus  S.  21  —  37. 
51—52.  Tafel  zur  S.  157  (wo  aber  statt  Dalmatin  überall  Krell 
zu  setzen  ist,  nach  des  Vf.  eigener  Berichtigung  S.  418  t— 428, 
die  nicht  zu  übersehen  ist). 

mPina  poftilla  Z>.  Martina  Luthera  itd.  Windisch  von 
Primoz  Trüber  (herausg.  von  Feli(\jan  Trnler).  Tübingen  1595. 
Fol.  Zwei  Exe.  in  der  Lyceälbibl.  in  Laibach,  ein  Ex.  in  Wol- 
fenbütteh 

Schnurrer  S.  128.  Kopitar  S.  434. 

Raslaganje  Jesufovih  naukov  na  gori,  kakov  jih  popifuje 
fveti  Matevsh  5,  3 — 10.  Ferftavik  Vere-Upanja-Ljubesni.  (Spi- 
fal  Franc  Veriü).  F'  Ljublani  natifn.  per  J*  Sassenberg  1827, 
12\  267  S. 

Raslaganje  fvetiga  evangelia    vfih   nedelj    in    sapavedaniA 
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prdsnUi'ov  zerhveniga  leta,  Spiscd  Franz  Verill  Fajmafhter  v  Ho- 
rjulu,  F'  Ljublani  natipn,  Joshef  Salfenherg.  1830.  8^.  640  S. 


4.  Glaubenslehre. 

Catechismus  in  der  windischen  Sprache^  sammt  einer  kur- 
zen Auslegung  in  Gesangweis,  Item  die  Litanei  und  eine  Pre- 
digt vom  rechten  Glauben^  gestellt  durch  Philopatridam  Illjrrlcain 
(rf.  i.  Primns  Trüber^.  Unu  Iratku  poduuzhene^  fkaterim  vfaki 
shlouik  more  vnebu  pryti.  Gedruckt  in  Siebenbürgen  durch 
Jernej  Skuryaniz  (d.  i.  Tübingen,  wahrsch,  bei  Ulrich  Morhart) 
1550,  8^.  2M  S,  Ein  Ex,  auf  der  kais,  Hofbibl,  in  Wim, 

Bl  2  eine  deutsche  Vorrede  über  Orthographie  und  Sprache ; 
Bl.  3 — 4  eine  krainische  Vorerinnerung.  Das  Numeriren  des 
Buches  fängt  erst  rait  dem  Bl.  16  an,  geht  aber  dann  nach  Pa- 
ginis  fort.  S.  143  Druckfehlerverbesserungen  und  hierauf  der 
Pseudo-Ditickort  und  Drucker :  Siebenbürgen  durch  Jernej  Skury- 
aniz. S.  145  Katechismus  im  Kleinen,  mit  frischer  Signatur,  die 
bei  der  S.  202  anfangenden  Predigt  vom  rechten  Glauben  fort- 
läuft; an  deren  Ende  S.  244  wieder  eine  Anzeige  von  Druck- 
fehlern und  „gedruckt  in  Siebenbürgen  durch  Jernej  Skuryaniz." 
Dieser  Catechismus  ist  nebst  dem  oben  angeführten  Abeceda- 
rium  vom  gleichen  Jahre  das  erste  schriftstellerische  Product 
Tniber's  und  der  älteste  windische  Druck  überhaupt.  Vgl. 
Schnurrer  S.  7.  Kopitar  S.  389—391.  Dobrowsky's  Slawin  S.  245. 

Catechismus  v  Slomnskim  iefiku,  fano  kratko  faftopno 
islago,  inu  ene  molytus  tar  nauuki  boshy  vfeti  is  zhistiga  fue- 
tiga  pifma,  Skosi  Prlmosha  Truberja  {TTibingi)  1555.  16\ 
Ein  Exemplar  auf  der  k,  Hofbibl,  in  Wien, 

Die  krainerische  Vorrede  ist  unterschrieben  N.  (?)  V.  (Ver- 
gerio)  T.  (Trüber).  Beide  vorstehenden  Catechismen  sind  in  Prosa 
gefasst,  enthalten  übrigens  auch  den  Inbegriff  der  Glaubenslehre 
in  Reimen.  Der  gereimte  Catechismus  Truberi  wurde  hier- 
auf einigemal  mit  verschiedenen  Kirchenliedern,  Psalmen  u.  s.  w. 
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wieder  abgedruckt.  Schnurrer  scheint  irrig  drei  verschiedene 
Ausgaben  des  Catecbismus  und  des  Abecedariam  anzunehmen 
und  dafür  zu  halten,  der  grosse  und  kleine  Catechismus,  so  wie 
das  grosse  und  kleine  Abecedarium,  seien  zuerst  gleichzeitig 
1550,  und  hierauf  die  kleinen  neben  dem  Evangelium  Matthäi 
1555  herausgegeben  worden.  Schnurrer  S.  8.  15.  Kopitar  S. 
396—397.  Dobrowsky's  Slawin  S.  247. 

ÄrticuU  oli  deili  te  prane  ftare  vere  Kerszhatiske  i$  S. 
Pysma  poredti  poftauIen%  inu  Tcratku  faftopnu  islosheni^  kcUeri 
l'o  tudi  tahi  utim  1530  leitu  yiasliimu  nermüostiushimu  Gospudi 
Ceffaryu  Carölu  tiga  imana  Fetimu  ranicinm^  inu  potle  utim 
1662  leitu  timu  Concilyu  v  Trienti  od  enih  velikih  Nembskih 
vyudöu,  meift  inu  predigarieu  naprei  polosheni  inu  dani ,  sdai 
peruizhis  LatinsJciga  inu  Nembslihiga  iesyha  uta  Slouenski  suei- 
ftu  istolmazheni^  odfpreda  uti  flouenski  predguuori  se  praui^ 
katera  vera  ie  od  S.  Troyce poftaulena^  ta  nerprauishi^  inu  ner- 
ßarishi  skufi  PrlDiOSha  Traberia  Crainza^  Drei  christliche  Con- 
fessionen^  nämlich  Augsburgische  ^  Würtembergische  und  Säch- 
sische u,  s,  tv.  V'Tibingi  1662.  4'\  Ein  Ex,  auf  der  kms.  Hof* 
bibl.  in  Wien. 

Die  Auflage  war  zu  1000  Exx.  Schnurrer  S.  99—101.  Ko- 
pitar S.  417.  Keine  wörtliche  Übersetzung  der  Confessio  Au- 
gustana^  sondern  vielmehr  ein  Auszug  aus  jenen  drei  obgenann- 
ten  und  andern  Bekenntniss-Schriften.  Dobrowsky's  Slovankai.  223. 


Die  Formula  Concordiae,  in*s  Windische  von  Primus  Trü- 
ber übersetzt  und  ungeiviss  ob  gedruckt. 

Trüber  führt  in  der  Vorrede  zu  seinem  Neuen  Testament 
vom  Jahre  1582  unter  den  von  ihm  in's  Windische  übersetzten 
Büchern  auch  die  Formula  Concordiae  an.  Schnurrer  hingegen 
setzt  das  Buch  unter  die  „zuverlässig  gedruckten  windischen 
Bücher",  was  indess  noch  zweifelhaft  ist.  Schnurrer  S.  127» 
Kopitar  S.  434. 
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Katechismus  in  deutscher  und  tvindischer  Sprache  für  die 
Schüler  der  lateinischen  Schulen.  Laibach  bei  Johann  Manlius 
(nach  1562)  vor  1584. 

Vgl  Geschichte  des  Herzogthums  Kraia  etc.  Wien  1825. 
8^  S.  45. 

Ta  malt  katechismus  ali  hershzlianshi  navuk.  (Spifal  Aliba 
Mikcz;.  Augsburg  1615.  S"". 

„Miha  Mikez  hat  einen  krainerischen  Catechismus  in  Octavo 
mit  schönen  Holzschnitt-Figuren  für  die  Laibachische  Jugend 
auf  seinen  eigenen  Verlag  in  Druck  gegeben  zu  Augsburg  1615". 
(Valvasor.)  Auch  P.  Marcus  erwähnt  seiner  unter  dem  obi- 
gen Titel 

Catechismus  Petra  Canisia,  tu  je  Chriftianski  nauk   (fkus 

JaBesa  ZbandikaA  1618.  12"". 

Den  Druckort  gibt  P.  Marcus  nicht  an. 

Kratki  sapopadek  potrebnih  catoUßih  naukou.    Spifal  Ma- 
tija  Kastelez.  F  Lublani  1685,  12\ 
Valvasor. 

Navuk  Chriftianfki^  five  praxis  cathechistica  (sie).  Tu  je 
enu  nuznu  govorenie^  v*  mei  enim  Ozhetom  inu  niegovim  synam 
od  se  prave  vere^  inu  od  praviga  Chriftianfkiga  Catholiskiga 
navuka ;  s'enim  lepim  pomenkovaniam  eniga  Catholish  inu  Lutrish 
zhloveka^  tudi  v^kakefhni  vishi  more  en  Movik  fhe  na  tem 
sveitu  nebü  imeti:  na  Crainsku  sloshenu  skusi  Matbia  Castelza 
tega  stari/higa  Canonica  itd.  v'Novim  Mesti.  Stiskanu  v' Lublani 
skusi  Jos.  Th.  Mayerja.  1688.  8^.  624  S. 

Das  Capitel  mit  dem  „pomenkovanje"  ist  im  Buche  selbst 
überschrieben :  Podvuzhenie  eniga  Lutherskiga  ali  Calvinifh^  ali 
fizer  eniga  smamleniga  nesaftopniga  Christiana,  und  geht  dia- 
logisch von  S.  475  bis  544.  Auf  der  Rückseite  des  Titelblattes 
begrtisst  der  Buchdrucker  den  Vf.  folgendermassen :  Alta  Ca- 

stelli  quondam   Babylonis   ab    arce    Castellez   genesim   nomine 

8* 
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reque  trahens,  Dum  gentes  vario  hinc  migrant  discrimine  linguae, 
Insedit  pectus  Slavica  lingua  tuum.  Tu  nobis  illam,  tu  propria 
verba  tulisti  Slavorum,  primos  a  Babylone  typos.  Quod  Trüber 
atque  Kobila  Juri  corruperat  olim,  Te  Castelietum  restituisse 
decet/^  Kobila  Juri  war  der  Spottuame  des  Georg  Dalmatin. 

Katekizmus  GycerszJci^  z  vogrszTcoga  . , .  od  Ferencza  TemÜD, 
V  HalU  1715. 

Der  Titel  dieses  Buches  wird  in  der  Vorrede  und  der  dazu 
gehörigen  Anmerkung  des  Werkes:  Voere  irsztsdnszke  JcrcUki 
ndvuki^  v  Halli  1754,  erwähnt.  Temlin  war,  so  viel  bekannt, 
der  älteste  Schriftsteller  der  Winden  in  Ungarn. 

Krafki  sapopadek  chriftianskiga  navuka  od  Roberta  Bellar- 
mina  is  TovarPitva  Jesufa^  fveie  Rimske  zerque  kardinala^ 
Ä'  ntizu  vflga  karfhanftva  is  povela  Rimskiga  Papesha  Cleinefia 
tiga  VIIL  vkupej  sloshen^  supet  v  tem  lejto  1725  od  fedajniga 
Rimskiga  Papesha  Benedicta  tiga  XIII.  vernim  Chrisiianam 
perporozhen  ^  iz  Latinskiga  nu  Lashkiga  na  Slovinski  all 
Krainski  iesik  fvestu  preßavlen  inu  pogmerkan,  Labaci  fortnis 
J.  G.  M,  (Mayr)  Incl  Prov.  Carn.  T.  (o.  J)  8^  111  S, 

Am  Schlüsse:  A.  M.  D.  G.  S.  L.  C.  C.  V.  et  SS.  Apost. 
Petri  et  Pauli  H. 

Synopfis  catechetica^  tu  je  shrani  nauk  karfhanski  itd.  skusi 
PaTla  Franeiroa  Elapsheta  1743.  —  2.  Ausg.  Synopsis  catecheüca, 
tu  je  sbrani  nauk  kar/hanski^  %C  kratkih  befedah  sapopaden^  taku 
dobru  sa  poduzhiii  te  nevedne  u^  karfhanski  veri^  koker  tudi 
visha  te  prezJiaftite  molitve  f.  Roshenkranza^  si  fvojmi  skriu- 
nuftmi  inu  odpustkL  Nuzne  buquize  v'fem  zhaftitim  , . .  Gospu- 
daniFarmanam  itd.,  vlcup  sbrane  skusi  Paula  Francisea  Clap- 
Sheta  Fartnana  Tomaifke  Fare  Tershaske  Sfikoffie,  sdeipaJc  u^drugo 
na  bulfhi  krainfko  fpraho  vü  druk  daine  inu  pobulfhaine,  U'  Lublani 
per  Annce  EJisabcthce  Raichhardtmde  nvcdovc  1757.  8^\  .96"  S. 
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Red  zvelicsdnßtva^  poleg  ednoga  gncmienüvanya  toga  nai- 
poglaviteisega  recsenya  jedro  fzvetoga  piszma,  vu  kterom  se  voere 
naiveksi  artikulusi  grcentani  jesao,  ravno  i  tak  nistere  krätJce 
molitve  i  peszmi  itd.  Stampano  v  Halli  Saxonszkoj  v  leti  1747. 
12''.  96  Ä 

Der  windische  Übersetzer  dieses  Buche*  ist,  nach  einer 
Anmerkung  der  Vorrede  zu  Vcere  krszidnszke  krdtki  ndvuki, 
V  Halli  1754,  Szerer  Ällhao  Zranecsa  oder  richtiger  z  Vaneea, 
aus  Vanecsa,  einem  Dorfe  im  Eisenburger  Comitat,  der  im  Texte 
derselben  Vorrede  auch  Mlhal  Vanecs^j,  nach  ungrischer  Art, 
genannt  wird.  Ein  Exemplar  dieses  Buches  besitzt  Hr.  Prof. 
Supan  in  Laibach. 

Vcere  krsztsanszhe  krdtki  ndvuki  csiszte  rejcsi  boze  voß  ze- 
hrdni  i  nanycu  vfzejm  vernim  vu  vfzdhom  szküsdvanyi  na  pod- 
peranye^  vu  nevouU  na  pomaganye^  vu  szmrti  na  troust  ino  po- 
tam  toga  na  vekivecsno  zvelicsanye,  pouleg  nisteri  szem  szpodobni 
moliiev  ino  peiszen,  na  zaj  gori  poczimprani^  v  Halli  1754. 12^. 
275  S.  nebst  Titelblatt  und  10  Bl  Vorrede. 

Die  Vorrede  ist  mit  Y.  J.  unterschrieben.  Ein  Exemplar 
besitzt  Hr.  Prof.  Supan  in  Laibach,  ein  anderes  Hr.  v.  Janko- 
vics  in  Pest. 

Ta  male  katechifrnus  Petra  Kanifiusa.  (Od  P.  Marka.^  Na 
Duneju  v'  lejtu  1768.  12"".  130  S. 

Catechismus,  tu  je  bukvize  tiga  isprafhuvaniu  is  pet  /htukov 
kerPianfkiga  navuka  . . .  Petra  Canisiufa  . . .  etizh  (petizh  oder 
tretizh^  die  ersten  Buchstaben  abgerissen)  v^druk  dane  inu  po- 
bulßane  itd.  F  Lublani,  Eger  1770.  12"".  198  8. 

Mit  angehängten  Liedern  und  Gebeten,  vom  obigen  auch 
im  Texte  sehr  verschieden.  Übersetzung  und  Schreibung  sind 
nicht  P.  Markusisch. 

Petnajft  pergajnajozhih  arrezhy  all  premislekov,  sakaj  fe 
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more  katolshka  vira  usem  sedanem  viram  naprfjülezhi  —   aus 
dem  Deutschen  von  P.  Mareos  übersetzt   HS, 
P.  Marcus  in  s.  Bibl.  Carniol. 


KratJci  sapopadik  kerfhanfkiga  navuka  sa  otroke  inu    kme- 

ti/ke  ludy.  (Spisal  Franz  Saveri  Tauffrer^.  Ldbaci  typis  J.  F. 

Eger  1773,  i^^.  108  S, 

P.  Marcus  führt  in  s.  Bibl.  Carniol.  eine  Ausgabe  von  1770. 
12^.  Labaci  typ. Eger.  an  und  setzt  hinzu:  „saepe  recusus,  sed 
omissa  in  posterioribus  editionibus  ad  calcem  adjecta  methodo 
cum  aliqua  solennitate  prima  vice  communicandi  proles."  (Ob 
nicht  der  obige  Catechismus  1770  von  TauflFrer  ist?)  Die  Me- 
thodus  erschien  darauf  besonders  1777.  vgl.  die  folg.  Nr. 


Kerfhanf ki  navuk  sa  te  majhine  t;'  62  prafhajndh  ukupi- 
ftaulen  s'  kratkim  ogovoram  na  otroke,  kader  ob  velikanoBhnimu 
zhaffu  vkupsbrani  k'obhaylu  gredo ...  na  slovenski  jesik  vondan 
od  eniga  Dobriga  Perjatla  Gorifhke  Shkofije.  F'  Lublani  per 
J.  F,  Egerju  1777,  12'\  32  S. 

Vielleicht  aus  dem  obigen  Catechismus? 


Isvlezhik  tega  velikiga  katehifnia  s^  uprafhajnami  inu  od- 
govorami,  k'  poduzhenju  te  deshelske  mladofte  v*  z.  kr,  deshe- 
Iah  (od  Janesa  Nepomaka  Grofa  Edlinga;.  F'  Lublani  ftisk,  per 
J,  Fr.  Egerju  1779,  8\  161  S, 

Deutsch  und  krainisch.  Die  f,  fh  schon  nicht  mehr 
P.  Markusich. 


Ta  velki  Catekismus  s*  prafhanjami  inu  odgovormi  sa 
ozhitnu  inu  poffebnu  podvuzhenje  te  mladosti  v^  z,  kr,  dushelah, 
kateriga  jeis  Nemshkiga  na  ^lavenski  jesik  prestavil  Jupi  Japel, 
Directorper  S,  Petru  v'  Lublani.  V  Lublani  vtifnene  per  J,  F, 
Egerju  1779.  8^.  146  S,  —  2,  Ausg.  eh,  1787.  6"  —  3te  ortho- 
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graphisch  verh.  Ausg.  eh.  1793.  8^.  —  4ie  Ausg.  eh,   hei   Joh. 
Hetzer  (per  J.  Bezerju)  1809.  8^.  (Letztere  ohne  Japels  Namen.) 

Niklas  Knzinics'St  Pfarrers  zu  St  Benedek,  Katechismus  für 
katholische  Winden  in  Ungarn,  gedruckt  ums  Jahr  1780. 
Csaplovics  S.  83. 

Katholfhku  podvuzhenje  od  teh  pervih  dveh  Sakramentov  f. 
Kersta  inu  fi  Firme^  od  Jeril<\|a  BafUanzhizha  v'  Luhlanski  du- 
hovni  hifhi  Mafhnika.  IT  Luhlani  per  Ign.  Kleinmajerju  1783. 
12"".  147  8. 

Kerfhanfkiga  navuka  islagaine  po  u  cefarfkih  deshelah  na- 
prei  piffanim  Katechismufsi  vü  Latinskimu  vundanu  od  V.  Z. 
V.  G.  Joshefa  Jacomina  S.  P.  Doct.  Vishiga  Faimastra  inu 
Dechanta  per  Novi  Zirkvi  na  spodnim  Stajerskim^  preftaulenu 
v"  Slovenski  jesik  od  Andrea  Rcya  Fajmastra  u  Sibki  na  spod- 
nim Stayerskim.  1.  JBukve.  Luhlana^  natifnil  inu  saloshil  An- 
dreas Gassler  1801.  8\  308  S.  IL  Bukve  eh.  284  8. 

Auslegung  des  Katechismus  in  Fragen  und  Antworten; 
sprachlich  schlecht 

Kerfhanfki  navuk  sa  Illirfke  deshele,  vsct  is  Katehismasa 
vfe  zerkve  Franzoskiga  Zesarftva.  (V  Luhlani.)  Se  najde  per 
H.   W.  Korn  hukveprodajavzu  1811.  8\  133  8. 

Übersetzt  von  Valentin  Todnik.  Voran  das  betreffende  kai- 
serliche Decret;  dann  von  S.  5—14.  „Sgödbe  fvete  na  kratkim^'; 
S.  15—97  der  eigentliche  Katechismus;  S.  99—112  „So- 
fednji  navuk;"  S.  113—133  „Polfki  navuk." 

Mali  katekisem  v^  prafhanjih  ino  odgovorih  sa  manjfhi 
otroke  po  z.  kr.  deshelah.  F*  Ljuhljani  1818.  Der  kleine  Kate- 
chismus mit  Fragen  und  Antworten  für  die  kleinsten  Kinder. 
Laihach  etc.  (Deutsch-krainisch.)  8^.  55  8. 

Kerfhanfki  katolfhki  navuk  5'  vprafhanji  ino  odgovori.  V^ 
Ljuhlani  naiifnen  per  Leop.  Egerju  1822.  8^.  260  8, 
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Aus  dem  Deutschen  des  J.  M.  Leonhard  übersetzt  von 
Materz  RaTBikar,  und  anonym  herausgegeben. 

Veliki  hatehisem^  to  je  kniga  herfhanjfko-katolfhhega  na- 
vüka  vu  pitanjah  ino  odgovorih^  na  fvetlo  dal  Peter  Dainko, 
kaplan  v'  Radgoni.  V  Radgoni  v'  Älojs  Wajzingerovemi  kni- 
gifhi  s'  pifmenzami  Andra/ha  Lajkama  v'  Gradzi  1826. 
S«.  200  8. 

Mit  neuer,  auf  einem  vorgesetzten  Blatte  erklärter  Ortho- 
graphie. 

Kratko  poduzhenje  v'  nur  potrebnifhih  kerfhzhanfkih  refni- 
zdh^  poleg  ftariga  v'  z.  kr.  nemfkih  fholah  sapovedaniga  kate- 
kistna  pomnoshil  Janes  Salokar.  IT  Ljubljani  natifnil  Leop.  Eget* 
1826,  12"".  381  S. 

Mit  den  neuen  Metelko'schen  Lettern. , 

Katolfhki  nauk  od  S akramenicv  fvete  pokore  in  prefveiiga 
refhniga  telefa,  sloshil  Gashper  Shvab,  kaplan.  VLjubljani  1826. 
8^.  154  S.  (Ga  prodaja  Korn  lukvoprod.) 

Nauk  katoljPike  zerkve  od  opravizhenja  grePinika.  Sloshü 
Gashper  Shvab,  fajmaßter  v'  KotedrashizL  F'  Ljublani  nat.  Josh. 
Sassenberg  1832.  8"".  254  Ä 

Kerfhanfki  katolfhki  nauk  od  narpotrebnifhih  refniz  fvete 
vere.^  s'  oprafhanji  in  odgovorL  (Spisal  Andrej  Albrecht).  V 
Ljubljani  natifnil  Josh.  Sassenberg  1827.  8^.  432  S.  —  2te 
sprachlich  verb.  Ausg.  V^  Ljubljani  natifnil  Josh.  Blasnik 
1830.  «^ 

Die  Ite  Auflage  war  zu  4200,  die  2te  zu  4350  Exemplaren. 

Kerfhanfki  katolfhki  nauk  sa  odrafheno  mladoft.  (Spifal 
Andrej  AlbreehU  F'  Ljublani  natifn.  Josh.  Sassenberg  1828. 
S«.  240  S. 

Kleinerer  Katechismus.    Die  Auflage  war  zu  4500  Exx. 
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Majkini  KateHsmus  itd.  (od  . . .  Alizba^.  V  Crradzu,  Kien- 
reich^  1830,  8®.  5^/8  Boff.  Deutsch-windisch^  von  Pfarrer . . .  Alizh 
Obersetet. 

KerfhzJianfki  naufc  sa  Slovmfke  fhoie  poleg  kcUekisma  po 
e.  kr.  dershavcOi.  TLjuhljani  1831.  <9^  131  S. 

Mit  neuen,  Metelka^schen  Lettern.  Bearbeitet  von  Urtan 
Jerin,  Franz  JeloTsek  und  Jozef  Barger. 


5.  Predigten. 

Viridarium  exemplorum^  in  quo  enumerantur  septingenta 
exempla  accommodata  pro  concionatorihus^  auctore  Mftthia  Ca- 
Stellez.  -MS.  c,  1678 --1688. 

Nach  Yalvasor  war  die  Handschrift  druckfertig.  Vielleicht 
schrieb  Castellez  dieses  Werk  nicht  krainiech,  sondern  latei* 
nisch,  wie  er  auch  ein  lateinisches  Breve  oxercitium  matutinum 
et  vespertinum  Labaci  1682  drucken  liess. 

Sacrum  promptuarium  singidis  per  annum  Dominicis  et 
fesHs  solemnioribus  Christi  Domini  et  B,  V.  Marice  pr^ddica- 
hile^  e  Sacrce  Scripiurae  Sanciorumque  Patrum  scriptis  emtum, 
nee  non  veterum  recentiorumque  authorum  historiis^  non  minus 
hboriose  qwim  copiose  roboratum^  ab  Adtnodum  V.  P.  F. 
Joanne  Ba^Sta  a  Santa  (sie)  Cruce,  Ordinis  FF.  Minorum 
Capucinorum  Com^onatore^  Siavo  compositum  idiomate^  multo- 
rum  V0tis  expetitttm^  in  duas  partes  divisum  in  lucem  editur 
(sie).  Pars  i*  Venetiis  ex  ofßeina  Zacharite  Comatti  1691.  4". 
U  Bl.  Vor  Stücke  und  232+216  —  448  S.  —  Pars  11^  Vene- 
tiis 1691.  4^  —  Pars  III*^  Labaci  1696.  4^  626  8.  —  Pars 
/F'*  unter  dem  Titd:  Sacrum  promptuarium  diversos  pro  di- 
versis  occurreniibus  sacris  ministeriis  prcedictxbiles  continens 
sermones^  ab  Adm.  V.  P.  F.  Joanne  Bapttsta  a  S.  Cruce  Vip- 
pacensi,  Slavo  compositum  idiomate  in  lucem  editum.  Pars 
IV^  Labaci  ex   typographeo  Mayriano   1700.   4^.   490  S.   — 
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Pars  F^  Lahaci   tfßpis   Jo.    Georgii   Mayr  Inch  Prov,    Cam. 
Typographi  et  BibliopolcB  1707.  4«.  640  8. 

Über  Sprache  und  Orthographie  dieses  rüstigen  Predigers 
vgl.  Kopitar  S.  74 — 75.  Übrigens  —  so  schliesst  Hr.  Kopitar  die 
Charakteristik  —  ist  der  Pater  ein  sehr  jovialischer  Mann,  voll 
Belesenheit  und  Historien,  citirt  den  Cicero  de  Divinatione  und 
den  Ovidius,  neben  S.  Gregorius  und  der  Apocalypse  etc. 


Pdlmarium  empyreum  seu  conciones  CXXVI  de  Sanctis 
totius  anniy  fignanter  de  nonnulUs  particularibm  et  extraordi- 
nariis^  qui  in  quibusdam  locis  festive  celebrantur^  et  usque  modo 
sermonea  de  ipsis  visi  non  sunt,  compositce  ex  vitis  eorum^  scrip- 
tura  sacra^  ac  SS.  Patribus^  variis  conceptibus,  symboUs  S  hi- 
storiis,  praecipuae  aptis  mordliiatibiis  refertae^  in  duas  partes 
divisae  ac  copioso  indice  pravisee,  datce  publi(e  luci  CarnioUco 
idiomate  ...  a  P.  Bogerio  Lahacmsi  Ord.  Min.  Capuc.  Con- 
cionatore  Carniolico^  Pars  P  Clagenfurti  typ.  et  sumt.  J.  Fr. 
Kleinmayr  Incl.  Ärchidtuiatus  Garinth.  Typogr.  1731.  4^.  654  8. 
—  Pars  IP  Labaci  typ.  et  sumt.  A.  Fr.  Eeichhardt  Incl.  prov. 
Cam.  Typogr.  1743.  4\  662  S. 

Das  Werk  erschien  nach  des  Verfassers  Tode  auf  Kosten, 
wie  es  scheint,  des  Augustin  Codelli  de  Fahnenfeld,  dem  es  die 
PP.  Capucini  conventus  Labacensis  dediciert  habe».  Die  Appro- 
bation der  Censur  dd.  26.  Jan.  1728  ist  von  dem  Domherrn  und 
nachmaligen  General  -  Vicar  Joh.  Jac.  Shilling  unterschrieben. 
Was  oben,  nach  Hrn.  Kopitar,  voü  den  Predigten  des  P.  Joan- 
nes Baptista  a  S.  Cruce  gesagt  wurde,  gilt  auch  von  diesen  des 
P.  Rogerius,  nur  hat  letzterer  noch  mehr  Geschichten,  Exempel, 
Citate  u.  s.  w.,  die  wirklich  eine  nicht  gemeine  BeleseiAeit  ver- 
rathen.  Jeder  Predigt  geht  eine  lateinische  und  krainische  Syn- 
opsis in  drei  gereimten  Versen,  und  das  Thema,  ebenfalls  la- 
teinisch und  krainisch,  voraus.  Übrigens  bekümmert  sich  der 
Pater  um  die  Reinheit  der  Sprache  ,eben  so  wenig  als  sein  Vor- 
gänger; sein  Geschmack  ist  der  seiner  Zeit;  eine  gewisse  Bede- 
kraft fehlt  indessen  seinen  Predigten  nicht. 
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Pridige  is  bttkvi^  imenvanih  exercitia  S.  özheta  Ignazia 
sloshene  na  ufako  nedelo  zhes  lejtu,  Conciones  juxta  libellum 
exercitiorum  S.  P.  Ignatii  in  singulas  anni  Dominicas  digestae 
per  P.  BarUiiriiomaeaiB  Bassar  &  J.  Saeerdötem.  Labaci  typis 
A.  F.  Rdckhardt  1734.  4\  516  Sr 

Die  Sprache  dieser  Predigten  ist  ohne  grammatische  Rich- 
tigkeit und  Consequenz.  P.  Bassar,  sagt  Hr.  Kopitar,  schreibt 
richtig  so,  wie  er  spricht,  aber  er  spricht  nicht  schalgerecht. 
Das  Lustigste  ist,  dass  er  seine  Regellosigkeit  und  seinen  gänz- 
lichen Mangel  an  Grammatical-Orthographie  für  den  seligen  Mit- 
telweg zwischen  den  Localmundarten  will  gelten  machen.  Übri- 
gens sind  diese  Predigten,  eben  weil  der  Verfasser  sich  weniger 
an  die  grammatische  Steifheit  gebunden,  sehr  wohlklingend  (nu- 
merös),  und  dienen,  da  sie  dem  gemeinen  Manne  wie  aus  d^n 
Munde  geschrieb^  sind,  zugleich  zum  Beweise,  wie  nahe  der 
Schriftsprache  noch  immer  auch  die  noch  so  vernachlässigte 
Umgangssprache  des  krainischen  Bauers  ist,  von  deren  Ver- 
(Jerbtheit  P.  Marcus  nicht  genug  Schlimmes  sagen  konnte.  Ko- 
pitar S.  110 — 121,  wo  auch  Sprachproben  daraus. 

Zirkounu  leitu  dli  evangelsJci  navuki  sa  uffe  nedele  inu 
prasnike  zeliga  leita^  poprei  na  Slovenfki  jesik  ukup  fpiffani  inu 
per  altariu  naprei  neffeni  od  ...  Francisca  Xav.  Gorlappa,  Fai- 
mestra  inu  Comissaria  per  Novi  zirkvi  nad  Zellam^  Gorifhkiga 
Firfta  inu  Shkoffa  Consiftoriala.  Lahad  (lit.  Egerianis)  177Q. 
8\  448  S, 

Es  sind  kurze,  bei  der  Frühmesse  zu  haltende  Ilomilien, 
in  Sprache  und  Schreibung  ziemlich  schlecht  Der  Verfasser 
sagt,  er  habe  das  Buch  in  windischer  Sprache,  wie  man  sie  um 
Cilly  spricht,  geschrieben ;  man  spricht  aber  um  Cilly  nicht  son- 
derlich gut. 

Sveti  paß,  Chrißufovimu  terplenju  pofvezhen,  m'  vfahdanu 
fpremifhluvanje  resdejlen,  pervizh  fkus  P.  Gahr.  Hevenesia  is 
Tovarfhtva  Jesufoviga  po  Latinfku  popifan^  sdej  pak  od  Jo- 
Shcfa  Hasllta,  Mafhnika  is  ravnu  letiga  Tov.  na  kraynfki  jesik 
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preloshen  inu  na  fvitlobo  dan.     Labaci  lit  Egerianis  1770.   8^. 
440  8. 

In  der  Vorrede  gibt  Hasl  Rechenschaft  über  Sprache  und 
Schreibung.  Hinsichtlich  der  letztem  habe  er  sich  im  Allge- 
meinen nach  den  Evangelien^  Laibach  1754,  gerichtet,  s  und  f 
nach  alter  Weise  gebraucht.  Diess  ist  aber  P.  Marcus  nicht 
recht,  der  desshalb  in  seiner  Bibl.  Carn.  von  Hasl's  Predigten 
sehr  verächtlich  spricht. 

Ghriftianfice  refniise^  fkus  premifhluvanje  napreine/hene  inu 
sa  predige  tudi  naraunane^  od  enega .  Meß^nika  is  Tovarfhiva 
Jefufot>ega  (O^bolda  Gatsmanna)  na  fveüoho  dane.  V  Zelouzi 
vtifnjene  per  Kleinmayrfkeh  deidhhah  1770.  8^.  236  S.  tvindi- 
scher  TexU  tind  dann  von  8.  237—246:  „Anmerkungen  über  die 
iomdische  und  krainerische  Bechtschreibtmg^^  poletnisch  gegen 
P,  Marcus. 

In  diesem  Buche  wurde  zuerst  das  scharfe  Majuskel-S 
durch  ein  c  (§)  von  dem  gelinden  unterschieden.  Kopitar  S.  XLIV. 
445  Anm. 

Ta  Chriftufovimu  terpleinu  pofvezheni  post  ta  fcJcdanfku 
premifhluvaine  Chriftufoviga  terpleina^  inu  tudi  sa  naprei  braine 
tem  ludefH  s'  Latinfkiga  na  Slovenfku  preftaulen  od ,. . Casparja 
Ruppnlgg,  Faimestra  is  Commissarie  nove  zirkve  svunei  Cella. 
Labaci  (lit  Egerianis)  1773.  8^.  550  8. 

Von  HasFs  Buch  scheint  Rupnik  keine  Kenntniss  gehabt 
zu  haben.  Er  hatte  an  seinem,  wie  er  in  der  Vorrede  sagt,  be- 
reits 1761  zu  arbeiten  angefangen.  Dem  P.  Marcus  sagte  auch 
diese  Arbeit  nicht  recht  zu. 

J.  N.  Tschupika  Predige  na  nedele  zhes  zelu  lejtu^  perve  buque 
^oäP.Marka).  Utisnenu  na  JDun^uperKr.  Grosserju  (1785.)  8^. 
P.  Marcus  in  s.  Bibl.  Garn. 

Pridige  sa  vfe  nedele  fkusi  Iqftu^  katere  je  is  nmoffih  jesp- 
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lov  fpifsäl  inu  naprej  nefsel  Juri  Japol  Fajmafhicr  inu  Dehant 
per  S.  Kanßjanu  na  Jesli&L  F'  Lublani  per  J.  Kleimnajerju 
1794.  8".  /.  Dejl  887  S.  IL  Dejl  823  S. 

Krifiianfko  podtmushenje  v^  pridigaih  na  vfjako  neddo  zhes 
zelo  lejtu.  Handschrift  eines  Ungenannten  ohne  Datum^  in»  der 
Lyceal'BibliotheJc  zu  Laibach. 

Nedelfke  pridige^  F  jih  je  dal  natifnit  P.  Pasbkal  Skerbinz 
Guardian  in  Fajmafhter  v'  Lublani  per  Materi  Boshji  pred 
moftam,  (V  Lublani.)  Jih  ima  na  prodaj  A.   H.  Hohn   1814. 

8^.  522  S. 

PrasniPike  pridige^  F  jih  je  dal  natifnit  P.  Pasbkal  SkeP- 
binz...  5'  perftavJcam  nektirih  nedelfkih.  (V^  Lublani.)  Jih  ima 
na  prodaj  A.  H.  Hohn  1814.    8"*  266. 

Dass  die  Sprache  in  diesen  Predigten  nicht  vorzüglich  sei, 
kann  man  schon  aus  den  Äusserungen  des  Verfassers  in  der 
lateinisch  geschriebenen  Vorrede  schliessen,  wo  er  gleich  von 
vom  herein  sagt:  „linguam  quod  attinet,  ea  est,  qnae  intelligi 
a  quovis  sat  facile  potest,  quamvis  multum  germanizet  etc.  etc." 

Sadna  pridiga^  fhtero  fo  mü.  Ines  velki  l^hkof  Au^ufhtin 
Gruber  4.  prof.  1824  . . .  flovo  jemali.  IT  Ljubljani  1824, 
S"".  1  Bog. 

Übersetzt  von  Prof.  Metelko. 

Pridiga,  ktero  fo  miloftl.  prezha/t.  Firpd  in  Gofp.  Gd, 
Anton  Alois  Ljublanfki  ^kof  imeli  per  §.  Jakopu  v*  Ljublani 
SO  mal.  tr.  1826  per  pervi  prozefji  jvetiga  leta^  is,  nemfhk,  pre^ 
ftavljena    (od  G.  Dolenza).  (F'  Lublani)   natifn.   J.    Saffenberg. 

8\  28  S. 

Tri  pridge  sa  sveto  leto  Fjih  je  pridgval  v'  fari  S.  Petra 
per  Natisoni  Videm/ke  l^hkofije  IIL^  IV.  ino  V.  ned^lo  po  Bin- 
kufhtih  Svetiga  leta  1826  P.  Ferdinand  Wonzba  Franzifhkanar 
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ilirfke  protinzje  vurhenik  jiärajnih  jesikov  per  domashih  fholah 
na  Koßanjavzi  hliso  Gorize.  V^  Ljtublani  per  Jurju  Lichiu^ 
(natifn,)  r'  Zelovzu  per  Ferd.  od  Kleinmayro  natifkavzu  1827. 
12\  155  8. 

Sprache  und  Gmmmatik  wurde  in  diesen  Predigten  nicht 
berücksichtigt 

Opominjevanje  A'  pokori  v'  fvetim  letu  1826^  to  je  pridige 
od  odpufUkov,  0d  pokore  in  nekterihdmgihrefniZykteregrefhnika 
F  pravi  pokori  bude^  jih  je  pridgoval  Janes  TrftTen  Fajmofhter 
t?'  Poljanah  nad  Lokv.  s.  l.  et  a,  (F'  Ljublani.)  NatifnilJosh. 
Blasnik  {1829).  8\  389  8. 

Päd  no  sdig  zhloveka^  ali  sagrefhenje  no  odgrefhenje  zhlo- 
vezhjegu  naroda  v^  sedmih  predgdh  K  obüdenij  grefhnika  na 
pokoro.  Napravil  no  vündal  Anton  8berf,  kaplan  pri  velki  Ne- 
deli,  F'  Eadgoni  v*  Alois  Wajcingerovem  knishifhi  1832.  8^. 
94.  s.  Am  Efhde:  8^  zherkami  pok,  Andraßa  Lajkama  nadob^ 
nikov  v'  Gradzi. 

Mit  der  Dainko'schen  Orthographie. 


6.  Erbauungsschriften. 

a.   Auszüge  aus   der  Bibel. 

8mplex  translatio  8acrorum  Bibliarum  Veteris  et  Novi 
Testamenti  secundum  articulos  in  tribtis  tomis,  auctore  MaÜlia 
Caslellcz,  circa  1678—1688.  M8. 

Nach  Valvasorwar  die  Handschrift  druckfertig,  „übi  lateat, 
bemerkt  P.  Marcus  hiezu,  vel  num  perierit,  nusquam  potui  per- 
vestigare.'*  Bibl.  Carniol.  —  Aus  dem  Ausdrucke  „secundum 
articulos"  möchte  ich  schliessen,  dass  es  nicht  die  ganze  Bibel 
sondern  nur  ein  Auszug  aus  derselben  war,  ähnlich  dem  illiri- 
schen  von  Emer.  Pavich  aus  G.  Eayaumont  1759.  8". 
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Niklas  Kuzmli'ü'iS,  Pfarrers  zu  S.  Benedeie,  Kleine  Bibel  für 
katholische  Winden  in  Ungarn^  gedruQkt  um  1780* 
Csaplovics  S»  83, 


b.  Biblische  Geschichte. 

Pafßon^  tu  ie  hritlcu  terplene  inu  tudi  tu  zha/titu  odfmerti 
vftaiene  inu  v  nebu  hoiene  nashiga  Gofpudi  Jesufa  Crißufa  is 
vfeh  ftirih  Euangeliftou  sloshenu^  sred  eno  potrebno  pridigo 
{aus  Jo,  Brentius  übers.)  inu  eno  peifno  vlcateri  ie  ceil  paffion 
sapopaden.  Der  ganze  Passion  aus  allen  vier  Evangelisten  in 
die  windische  Sprache  verdolmetscht  durch  M,  Gcorgium  Dalma- 
tinnm  u.  f.  ic  BruJcanu  v'  Lublani  sJcusi  Joannefa  MandeUa 
(1576).  8^,  105  Bl.  Ein  Ex.  auf  der  Lyceal-Bibl.   in  Laibach. 

Die  älteste  bekannte  schriftstellerische  Arbeit  Dalnaatin's. 
Die  Dedication  ist   datirt  Laibach  den  12.  Martii  A.  1576, 

Tobiove  buJcve^  tu  je  juetiga  pi/ma  ftariga  teftamenta  histo- 
ria  fvetih  navukou  polna  od  tiga  ftariga  Tobia^  inu  niegoviga 
synu^  na  crainfki  jesilc  fu^^ftu  prelo/hena  itd.  H'  timu  fo  fe  per- 
diale  ene  lepe  vishe  nu  manjere  bogu  flushdti,  nu  fueti  rag  fi 
faguifhat^  fa  gmain  ali  kmetiske  inu  deloune  ludg,  vfete  nu-, 
pofnete  s^enih  nembshkih  bukvi^  ßusi  mujo  eniga  Mafhnika  s' 
gorenske  Crainske  ftrani.  TT  Lublani  fkusi  A.  F.  Meichardta 
1733.  12''.  307  S. 

Wahrscheinlich  von  Pagloviz.  Vgl.  die  2te  Ausgabe  unten 
bei  1767, 

Tobiove  bukve  v*  Lublani  1742. 

P.  Marcus  schreibt  das  Buch  nach  dieser  Ausgabe,  die 
auch  in  dem  folgenden  dritten  vom  Jahre  1767  erwähnt  wird, 
dem  General-Yikar  J.  J.  Shilling  zu,  aber  gewiss  irriger  Weise, 
da  Shilling  zu  der  Ausgabe  von  1733  das  Imprimatur  gegeben 
hat,  was  er  doch  bei  seinem  eigenen  Werke  nicht  hätte  thun 
können. 
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Svefti  tovarfh  enga  llednitja  Christiana^  kaÜri  fkus-i  ta  Ca- 
techismus  alt  potrehni  kerfhanski  fuwuk  niemu  Jcafhe  to  pravo 
pot  prtiti  nebeffanif  inu  fkusi  se  Tobiove  btJtkve  cUi  hiftorio  od 
Tobia,  inu  fkusi  dvanaift  regehe  ga  vuzhy  po  tajfti  prou  hoditv 
inu  ßusi  ene  inu  druge  moUtve  sa  boshjo  pomuzh  profsiti.  K? 
nuzu  mladim  inu  ßarim,  ledig  inur  sakonskim^  gmein  inu  de- 
lounim  ludern^  ukup  slosliene  iuu  pobulshane,  v'  druk  dane  fkusi 
eniga  mafhnika  is  Gorenske  Crainske  ftrani,  (J.  L.  Pagloviza,) 
Labaci  typis  J,  F.  Egcr  Incl.  Prov.  Garn.  Typogr,  1767,  8^. 
198  S. 

S.  1 — 73  eine  Art  Katechismus  mit  Gebeten,  Litaneien  u. 
s.  w.  S.  74— m  „Tobiove  Bukve'^;  S.  118-198  „Regeize 
ali  rishe  bogu  flushiti".  Dieses  Buch  ist  übrigens  nur  eine  ver- 
mehrte Ausgabe  des  oben  beim  Jahre  1733  angeführten  Tobiove 
bukve;  es  wäre  demnach  auch  letzteres  unter  die  Schriften 
von  Pagloviz  zu  zählen;  es  heisst  ohnehin  auch  „Skusi  mujo 
eniga  Mashnika  s'  Gorenske  Crainske  strani."  In  der  Ausgabe 
von  1733  fehlt  der  Katechismus.  In  der  Einleitung  zu  der  letz- 
ten Ausgabe  1767  heisst  es,  das  Buch  Tobiae  erscheint  hier 
schon  zum  drittenmal  in  Druck.  Die  Übersetzung  desselben  ist 
indessen  beinahe  nur  in  der  Orthographie  etwas  verändert,  kaum 
verbessert,  die  „Regeize"  sind  mehr  umgearbeitet. 

Sgodhe  fvetiga  pifma  sa  mlade  Ijudi,  is  nemfhkiga  prefta- 
vil  Mateysh  Ravnikar  defete  fhole  z,  kr,  vuzhenik,  Pervi  del. 
Sgodbe  stariga  sakona,  F'  Lublani  na  prodaj  per  A,  H,  Hohnu 
bukvovesu  1815,  8\  344  S.  —  Drugi  del.  Sgodbe  noviga  sa- 
kona, F  Ljublani  1816,  <S^.  810  S.  —  Ttetji  ino  zheferti  dil, 
Sgodbe  noviga  sakona  (Fortsetzung),  V  Ljublani  1817.  8^, 
827  S, 

Eine  Übersetzung  von  Christoph  Schmidts  Biblischer  Ge- 
schichte für  Kinder  zum  planmässigen  Unterricht  in  sämmtlichen 
deutschen  Schulen  Bayerns.  München,  1801  ff.  und  später  mehr- 
mal nachgedruckt  und  aufgelegt. 
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Svetega  pifma  sgodbe  is  fkirega  säkofm^  drügoJcrat  na  fvetlo 
dane  od  Petra  Dainka.  Vliadgoni  (natifn,  v'  Gradzi)  1824,  8'\ 
Die  erste  Ausgabe  ist  unbekannt.  Svetega  pifma  sgodbe  is  no- 
vega  sdkona,  pervokrat  na  fvetlo  dane  itd.  1824.  8\  —  Beide 
ztisamnien  unter  dem  Titel:  Svetega  pifma  sgodbe  is  ftarega  ino 
novega  sakona.  Fervi  del.  Svetega  pifma  sgodbe  is  ftarega  sa- 
hona^  drüqokrat  na  fvetlo  dal  Peter  Daiako,  kaplan  v'  Badgoni. 
V  Badgoni  (gedruckt  wahrscheinlich  zu  Grätz)  1826. 8^.  1 — 42  S. 
Drügi  del.  'Svetega  pifma  sgodbe  is  novega  sakona,  na  svetlo  dal 
P.  Dafnko,  itd.  F  Badgoni  1826.  8^.  geht  von  S.  43^154. 

Sollte  letzteres  wirklich  ein  neuer  Druck  sein?  Die  alt- 
testamentliche  Geschichte  heisst  auch  hier  2te  Ausg.,  wie  im  J. 
1824.  Übrigens  ist  das  Buch  mit  neuer,  auf  einem  Vorblatt 
erklärter  Orthographie  gedruckt. 

Gofp.  KrifMofa  Schmida,  Korarja  Avguftanfkiga,  Sgodbe 
fvetiga  pifma  sa  mlade  Ijudi,  okrajfhane  is  Nemfhkiga  presta- 
vljene  (od  Gashperja  Sh?aba^.  F'  Ljublani  natifn.  Josh.  Blasnik 
1830.  8"".  190  S. 

Auszug  aus  dem  deutschen  Werke  von  Chph.  Schmid. 


c.  Leben  der  Heiligen. 

Spokorjeine  ene  imenithne  gresknize  (sie),  katira  je  fkust 
resvetlyne  boshje  ena  velika  fvetniza  postalla.  —  Ohne  Druckort 
1670.  8^  über  80  S.  (def.  Ex.) 

Lebensgeschichte  der  heil.  Margaretha  Corton.  Sprachlich 
schlecht;  scheint  jünger  zu  sein  als  1675,  vielleicht  ein  Druck- 
fehler statt  1765?  Denn  der  Druck  ist  äusserst  fehlerhaft. 

Kratku  popisuvanje  tega  fhivlenja  S.  Floriana  . . .  S.  Do- 
nata  .  .  .  SS.  Jannefa  inu  Pavla  (od  P.  Marka/  V  Lublani  per 
AI.  Baabu  dufhelnemu  buquevefzu  1769.  Kl.  8^.  55  S. 

Pet  sv'eteh  petkov  mesza  sushza  itd.  Skivlenje  s.  Ifidora 
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hmeta  inu  s.  Nothburge  deMe,    F'  Luhlani  per  J,   F,   Egerju 
1774.  12'', 

Krafki  sapopadek  is  popifsovanja  sivlenja  (sie)  inu  shu- 
deshov  tiga  bramniga  sdej  v'  fhtivüu  teh  isvelizhanih  postavleniga 
Bernarda  od  Offida,  is  ordna  f.  Franziska  teh  Oapuzinarjov 
fraterja,  per  ohhajanju  letega  prasnuvanja  vunJcejdani.  F'  Luhlani 
per  Ign.  AI,  Kleinmayerja  1796,  8^,  2  Bog, 

Ena  lepa  lubesniva  inu  hrania  vredna  historia  od  te  po 
nadoushnu  ven  isgnane  svete  Grafnie  Genofefe  is  tega  mesta 
Pfalz,  je  is  nemshkiga  na  Jcrajnski  jesik  preobemena.  F'  Krainju 
per  Ign,  KremsJiari  s,  a.  6^.  79  S.  —  Dieses  beliebte  Volksbuch 
wurde  auch  gedruckt:  F'  Celli  per  Josh.  od  Bacho  z,  hr.  Kra- 
fije  ^tiskavzu  1818,  8^,  nur  heisst  es  da  auf  dem  Titelh,  „na 
flovenfki*^  u,  f,  w. 

Wahrscheinlich  gibt  es  noch  mehrere  Ausgaben.  Sprachlich 
schlecht. 

Shivlenje  ^vetnikov  in  prestavni  godovi,  Perve  bukve,  V 
Ljubljani  natifn,  Josh,  Sassenberg  1828,  8^  VI.  und  662  S,  — 
Druge  bukve.  624  8,  —  Tretje  bukve.  1829.  640  8.  —  Zheterte 
bukve.  1829.  671  8.  2te  Ausg.  1831  ff,  bei  Josh,  Blasnik  in 
Laibach, 

An  diesem,  schon  seines  ümfanges  wegen  nicht  unbedeu- 
tenden Werke  hat  zuerst  gearbeitet  der  Canonicus  Uiba  Hoff- 
mann  (st.  1826);  nach  seinem  Tode  vollendete  es  Franz  VeritI; 
doch  nahm  an  der  Herausgabe  auch  Andrej  Albreebt  als  Corrector 
und  Revisor  der  Sprache  u.  s.  w.  einen  thätigen  Antheil.  Die 
erste  Auflage  war  2200  Ex.,  die  zweite  1500  Ex.  stark. 


d.  Eigentliche  ascetische  Schriften. 

Shulla  tiga  premifliluvnna  —  Betrachtungsschule  über  das 
Lehe)i  Christi  nus  dem  Deutschen  des  Frrmcisknner  P,  Johann 
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Wolfj  und  des  heil.  Bonaventura  (angebliches)  speeulum  exem- 
plorum  f.  dialogus  animae  et  hominis,  ins  Krainische  Versetzt 
vom  Priester  Adam  Skalar,  Hs,  v.  J.  1643. 

Aufgefunden  von  Hrn.  Kopitar.  Das  deutsche  Orgina!  er- 
schien zu  Insbruck  1633.  Der  Übersetzer  ist  zwar  in  der  Gram-* 
matik  ganz  unschuldig,  und  schreibt  nach  der  Bauem-Aussprache 
z.  B.  sogar  peftim,  weil  das  pustim  so  lautet;  so  auch  shie 
brenne,  von  2gem  der  Imperativ;  auch  germanisiert  er  entsetz- 
lich, z.  B.  najdek  neidig  für  nevoSliv  etc.;  hat  aber  dennoch 
auch  manche  seltenere  und  beachtenswerthe  Wörter  und  Wort- 
formen,  wie  friep  wild,  grausam  st.  des  altslav.  sviröp  u.  a.  m. 

Nebeshki  zyl,  tu  je  teh  fvetih  Ozhakov  sveißu  premifhlo- 
vanie,  t?'  katerim  fe  sapopade  visha  te  zhednosti  lubitiy  inu  pred 
hudim  djantam  beshati,  na  tu  verhnu  fpumniti  inu  bogd  prou 
lubiti  VJcupai  sloshenu  slcusi  Mattia  Castelza,  Ganonica  inu  Bene- 
ficiata  S.  Boshenkranza  v*  Novim  Meftu.  Stiskanu  t;'  Lublani 
skusi  Joshepha  Tadea  Mayerja  deshelskiga  buquih  stiskauza  v* 
tem  leitii  1684.  8\  449  8. 

Vgl.  Kopitar's  Gramm.  S.  63—70,  wo  sich  auch  Sprach- 
proben daraus  befinden. 

Nefm  na  semli  po  boshji  voli  (skusi  Natia  Kastelza^.  F*  Lu- 
blani 1686.  8^. 
Valvasor. 

Thomae  a  Kempis  De  Imitatione  Christi  L.  IV,  carniolice 
a  Mathia  Castellez  circa  a.  1678—88.  Hs. 
Nach  Valvasor  war  die  Hs.  druckfertig. 

Spegel  te  zhißoßi  („d.  i.  Spiegel  der  Beinigkeit"),  od  Ma- 

tia  Kastelza.    Hs.  zw.  1678^1688. 

Auch  diese  Hs.  erwähnt  Valvasor. 

Shpeigel  dühovni  od  sazhetJca  inu  konza  zhlovefhkiga  shi- 
venia  —  nach  dem  Balienischen:  Specchio  spirüuale  del  prin- 
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cipio  e  fine  della  vita  umana  —  ins  Krainische  iibers.  von  iMatiJa 
Kasleloz  Hs.  zio.  1678-^1688. 

Ebenfalls  von  Valvasor  angeführt. 

Buquize  od  flejda  inu  navüka  Ohristufa  ndfhiga  isveli- 
zherja,  tiga  vifsöku  shasty-vrejdniga  inu  bogahojezhiga  moshd, 
Thomäsha  ä  Kempis,  Ordna  RegularsJcih  Cliorarjou  s.  Augu- 
stina,  sedej  pervizh  s^  mmfhhiga  na  Slovenski  Crainshi  jesik  pro- 
ftdvlene ,  vsim  ti  pravi  poböshnosti  inu  duhovnim  gorijemdnju 
tudi  Ä'  fvetim  shivleniu  sheleözliim  dufham  sylnu  nuzne  inu  da- 
padlive,  sicus  eniga  vifsolm  rojeniga  gnddliviga  Gofpüda  fhpen- 
ddnje  inu  skus  mujo  eniga  zhastt/'Vrejdniga  mäfhnika  Gapu- 
cinarskiga  S.  Francisca  Ordna  P.  HippoÜtasa  s*  Növiga  Meßa 
f}a  fvitlobo  dane,  T  Lublani  1719.  12"".  672  S. 

Abgesehen  von  orthographischen  Mängeln,  lässt  sich  die 
Übersetzung  gut  lesen.  Vgl  Kopitar's  Gramm.  S.  104—108,  wo 
auch  Sprachproben  stehen. 

Dulwuna  branua,  prad  (sie)  duhounah  inu  skuotnali  navar- 
noftah  sakobart  per  fabe  noßiti,  u'  katirej  fo  mozJmi  shegni  inu 
shebranje,  Jcatiri  fo  od  fama  (sie)  boga  osnanuaniy  od  te  zirkle 
inu  St.  ozhetm  ftorjeni,  inu  od  Papafha  ürbana  VIIL  unka- 
dani,  fkus  s.  Kohnana  poterdnjeni  bli ,  in  nemshkigo  u  to  stw- 
venslco  Spraho  fprabernjana,  inu  drukana  u^  Köln  u'  tarn  lete 
1740.  12"".  180  S. 

Grass  abergläubisch,  im  Kärntnerischen  Bauern-Dialekt,  und 
in  diesen  beiden  Hinsichten  nicht  ohne  Interesse.  S.  96  ist 
eine  Art  von  Schluss,  und  dann:  drukane  u  Kelln  am  Khein 
utam  lete  1740.  S.  97  beginnt  Duhouna  vahta.  Der  'Druckort 
KöUn  dürfte  falsch  sein. 

Thomäsha  Kempensarja  bukve,  y'  katerih  je  sapopadenu  to 
podvuzhenie,  koku  en  fledni ....  ima,  inu  samore  po  Ohrißu- 
fovim  navuku  ....  fvoje  shiulenie  pelati  itd.  V^to  Oranfko  okuli 
Lublane  navadno  fprdho  fkerbnu  inu  fueßu  preftaulene  skufi 
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dua  mafhnika  Petrinafja  inu  Faimäfhtra  is  Gorenshe  Grainshe 
ßrani.    Labaci  typ.  A.  F.  Eeichhardt  1745.  12^.  496  S. 

Als  Anhang  eine  „Tabla  teh  pushtabou,  is  katerih  fe  famo- 
re  kdu  lehka  navuzhiti  brati",  worüber  vgl.  oben  S.  48.  Einer 
der  beiden  Priester-Übersetzer  ist  sicher  J.  L.  PaglOTic. 

Sveta  voiskay  to  je  fvetu  podvuzheniey  koku  ima  ta  zhlovik 
zhes  faurashnike  te  dufhe  fe  fhtritat ,  inu  uffe  hude  shelle  pre- 
moistriti,  sJcusi  to  fe  K  pravi  hrumnofti  pousignity  po  navuku  P. 
Lorensa  Scupuli  .  .  .  Is  LafhJce  (ptahe  v^  OrainfJco  fpralio  pre- 
ßaulefiUy  skusi  enga  Mafhnika  is  Gorenske  Crainske  strani  (J. 
L.  PaglOTica).  Labad  typis  A,  F,  Reichhardt  Inc.  Prov.  Garn. 
Typogr.  1747.  8^  250  S.    2te  Ausg.  um  177S  (?). 

Vgl.  Kopitar  S.  125.  —  Die  2te,  nach  P.  Marcus  „ver- 
besserte^ Ausg.  dieses  Buches  besorgte  Anton  Conti. 

Premifhluvaina  na  vfaki  dan  tega  tedna  od  teh  nar  po-- 
glavitishnih  (sie)  naimJcov  nashiga  moißra  Jesufa  Gkrißufa,  is  nem- 
shkiga  na  crainski  .jefik  preßaulena.  Labaci  typ.  A.  F.  Reich- 
hardt  1753.  8^.  ohne  Seitenzahlen  8.  A--G.  —  Neu  aufgelegt  mit 
etwas  verhess.  Orthographie:  Premifhluvanja  na  v*faki  dan  tega 
tedna,  od  teh  nar  poglavitni/hih  navuJcov  nafhiga  mcjßra  Jesufa 
Ghrißuftty  is  Nemfhkiga  na  Jcrajnski  jesik  preßavlena.  TP  Luhlani 
ßiskane  per  Joan.  Friedr.  Egerju  1796.  8".  47  8. 

Pot  fvetiga  krisha  Jesuffa  Ghrißuffa.  Labaci  typ.  A.  F. 
Reichhardty  s.  a.  (zw.  1750-^1770)  8"*  4%  Bog. 

Hitra  inu  glatka  pot  proti  nebeffam,  tu  je  kratki  inu  lahki 
navukiy  tudi  vfe  potrebne  andohti  fa  eno  dufho  itd.,  sdei  snovizh 
na  velike  shelje  brumnih  dufh  k^  drugimu  u'  druk  dana  is  flushbo 
praezhißiga  (sie)  spozhetja  Marie  Divize  inu  drugih  molitu  po- 
gmirana.  F'  Lublani  fe  najde  per  AI.  Raahu  1767.  12^.  297  8. 
—  Me  Ausg.  Grätz  1783. 

Die  Ite  Ausg.  unbekannt.  Von  der  3ten  berichtet  P.  Mar- 
cus: „Editio  auctior  prodiit  Graecii  1783  impenfis  Aloysii  Raab, 
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bibliopegao  Labacensis ,  quia  censura  Labacensis  reimpressionem 
von  admiait." 

Tu  frezhna  inu  nafrezhna  vezhnoft  w'  ti  frey  voli  tiga  zhlo- 
veka,  tu  je  hratku  spremifMuvanie  itd. ,  popred  popifano  od  P. 
Joannesa  Mana  S,  J.  w'  Lafhki  inu  Nemshki  fhprahi,  sdei  pak 
¥  drugimo  mala  vü  Krainski  ßprahi  u*  druk  dano,  is  velikim 
pogmirano  inu  pohulfhano.  CT'  Lublani  naideseper  Aloysio  Raab 
1768.  i^^  96  S. 

Die  Ite  Ausg.  ist  unbekannt. 

Zhuvcd  te  dufhe,  kateri  njo  budi  k*  enimo  brttmnimo  shiu- 
lejno,  narpoprej  is  Franzofsou^ke  fprahe  od  ene  vifsokiga  ßanu 
Gofpodizhne  na  nemshko^  sd^  pak  na .  .  .  Kransko  praeobernen 
(sie)  s.  h  et  a.  12^,  1  Bog. 

Die  Pifece  hat  kein  eigentliches  Titelblatt.  In  dem  Ex.  der 
Lyceal-Bibl.  in  Laibach,  das  dem  obigen  Buche  (Ta  frezhna  .  . 
vezhnoft)  beigebunden  ist,  scheinen  einige  Blätter  zu  fehlen. 

Mefez  hoshje  Itthesni,  v'  katerimu  fe  sapopade  visha  hoga 
prou  lubiti,  vkupei  sloshen  pcusi  Mathia  Gasteha  itd.,  sdei  dm- 
gezh  na  fvetloba  (sie)  dan,  fkusi  profhnio  veliku  od  nyh  is  Go- 
reinske  strani  s'  enaiß  fruhtou  od  S.  Mafhe  pogmiranu.  Z7'  Lu- 
blani  fe  naide  per  Aloysio  Raab  1768, 

Ein  verschlechterter  Abdruck  oder  eigentlich  Auszug  aus 
Castellez's  Nebeshki  zyl.  Bei  Meusel  steht  dieser  Mefez  unter 
des  P.  Marcus  Schriften;  er  wird  also  diesen  Abdruck  besorgt 
und  die  Sprache  und  Schreibung  umgestaltet  haben.  Doch  ist 
die  Orthographie  nicht  ganz  P.  Markusisch;  vielleicht  nahm  er 
sich  nicht  die  Mühe,  sie  ganz  umzumodeln. 

Marianske  Kempenfar,  ali  dvoje  bukuvze  od  posnemanja 
Marie  Divize,  poprej  skus  Boshtiana  Sailerja  .  ,  .  .  po  latinsku 
spisane,  fdej  pak  na  Kraynsku  prepisane  inu  od  P.  Marka  od 
8.  Ant  Päd.  .  .  .  vondane.  V  Lublani  J.  F.  Eger  1769.  12^. 
167  8. 
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Dijanje  lepeh  zhednofty  od  P.  Marka.  F'  Lublaniper  J,  F. 
Egerju  1771.  12^. 

Mathia  Schoenberga  Oppravh  tega  MoveJca,  katirega  je  is 
Nemshkega  na  Kraynsku  prestavel  Novus ,  Lublanske  teh  delo- 
vneh  Modrine  tovarsh  (t  j.  P.  Marka).  F'  Lublani  na  utrato 
Mihelna  Brombergerja  gmajnmejßnega  buklarja  1781.  8^.  316  S. 

8.  Avr.  Äugtishtina  EncMridion,  sa  eno  skushno,  koku  se 
puße  nauki  visokeh  shol  pro  Krayiisku  dapovedati,  v'  lejtu  1781 
na  Kraynske  jeßk  preßavlen  od  P.  iMarka.  Hs. 

P.  Marcus  in  s.  Bibl.  Carn. 

Veßhihern  Jubüaeum,  tuje  odpußek  f.  lejta.  Labaci  typ. 
Eger.  1776.  8^ 

Kerfhanfku  premif'lltivoYije  F  p<  dif^J  enju  inu  W  troHtu 
S'  -'h' sine  inu  t'fJcr  hid-,  lifni  fc  /7/...>e/,  .><'  'r  j  s' 'ir,'!\  tS^rdu 
tniditi,  or?  i}(Jaf  M'Sii  >i  «.•«a,  r^  Laftlnnaki  duln  rui  '■i/'l  i  ny-'f!  iiik't. 
V  Lublani  per  J.  F.  Egerju  1783.  l2'\  90  S. 

Dasselbe  Bucli  hatte  Stroj  1782  deutsch  (aus  dem  Fran- 
zösischen übersetzt)  unter  dem  Titel :  „Christliche  Betrachtungen 
zum  Unterrichte  und  Trost  für  Arme"  herausgegeben. 

Kratki  navuki,  regeize  inu  molitve  sa  Sakrament  te  po- 
köre,  od  Joaniiesa  DebeTza,  v^  Lublanfki  duhovni  liishi  mafhnika. 
F'  Lublani  per  J.  F.  Egerju  1783.  W.  83  S.  —  äte  Ausgabe 
unbekannt.  —  3te  Ausg.  v*  Lublani  per  Ign.  Merk  1792.  —  4te 
Ausg.  1807  und  vielleicht  auch  später. 

Podvuzhenje  inu  molitve  sa  vsakteriga  is  bukviz  imenuvaneh 
exerdzia  8.  0.  Ignazia.  {Od  Maksioiilijana  Redeskini.^  Labaci 
typ.  J.  Fr.  Eger  1768.  12"". 

„Excerpta  ex  libro  P.  Bafsar"  sagt  P.  Markus  in  s.  Bibl. 
Carn. 
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Pot  fvetiga  Krisha,  pervu  v"  Lafhkim  jesiko  od  Pater  Leo- 
narto  imenuvaniga  a  Portu  Mauritio  is  oißreQfhiga  Ordna  S. 
Francisha  resloshen,  potler  Nemfhku  sdej  pah  Krainsku  .  .  .  od 
enigd  drusiga  Paterja  taißiga  Ordna  na  fvetloho  dan,  F'  Lu- 
hlani  per  J.  Fr.  Egerju  s.  a.  kl.  8^.  63  S.  —  F'  Zelovzu  per 
Ferd.  od  Kleinmayru  natifkavzu  s.  a.  kl.  8^.  64  8.  —  F'  Lu- 
hlani  per  Jan.  Rezerjti  1810.  —  F  Zelliper  J.  od  Bacho  1822. 

Dieser  Kreuzweg  wurde  als  ein  beliebtes  Andachtsbüchlein 
sehr  oft  gedruckt.  In  der  1.  der  hier  verzeichneten  Ausgaben 
geht  der  Pot  f.  krisha  eigentlich  nur  bis  S.  39;  dann  folgt:  An- 
dohti  pouna  visha  S.  Mafho  fhlifhati  od  . . .  P.  Leonarda  itd. 

Bveti  Krishovi  pot,  to  je  premifkluvanje  terplenja  Jesufa 
Krißufa,  is  Svetiga  Pifma  napravlenu  (ßcusi  Antona  KlemenlinU. 
F  Luhlani  per  J.  Retzerju  1808.  8^.  95  S.  —  4te  stark  verm. 
und  verhess.  Ausg.  von  Janez  Bedencic.  F  Lublani  1826  per 
Josh.  Sassenberg  kl.  8^.  184  8. 

Perpomozhik  bogä  prav  fposnati  in  zhaßiti,  ino  pot  prave 
prezhe  po  Jesu/bvim  vuku  in  shivlenju,  preßdvleno  is  Nemfhkiga 
in  femtertje  pomnösheno  (fkusi  MateTSha  RaTDikarja).  F  Luhlani 
natifnil  J.  Rezer  1813.  8^.  109  8.  —  2te  Aufl.  v'  Luhlani, 
Korn  1816. 

Das  deutsche  Original  ist  von  Anton  Call,  Bischof  zu  Linz, 
und  ist  betitelt :  „Anleitung  zur  Kenntniss  und  Verehrung  Gottes, 
nebst  der  Anweisung  zur  Glückseligkeit  nach  dem  Leben  und 
der  Lehre  Jesu,  Wien  1806." 

Krishov  pot,  ali  premifhlovanje  Krißufoviga  terplenja.  F' 
Ljublani  1818.  12''.  33  8. 

Dieser  Krishov  pot  gehört  unter  die  sprachlich  genauen 
Bücher,  da  er  von  Prof.  Metelko  durchgesehen  wurde. 

Jedro  kerfhanfkih  refniz,  is  Nemfhkiga  preßavil  ÜPlian 
Jarnik  Fajmofhter  v"  Nemfhkim  ^h-MiheU.  F'  Zelovzu  natifnil 
Antoni  Gelb  natifkaviz  1820.  8'\  134  8. 
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Der  erste  Theil  dieses  Buches  handelt  von  Gott  im  Ver- 
hältnisse zu, dem  Menschen  (Bog  proti  zhloveku),  der  2te  vom 
Menschen  im  Verhältnisse  zu  Gott  (zhlovek  proti  bogu). 

Tomäsha  Kempzhdna  Hoja  sa  Krißufam,  zhvetire  iuhve, 
movizh  is  Latinfkiga  v'  Krajnsko-IUrsho  preßavil  Janes  Salokar, 
Spiritual  v'  Ljublanfki  duhov/hmzi.  V*  Ljublani  1820.  8^,  278  S. 

Dvanajft  hukev  Tomasha  Kempzhana,  isbranih  is  njegovih 
dofU  fhe  malo  snanih  pifm^  is  Latinßiga  pohoshnim  k'  pridu  pre- 
ßavil Janes  Salokar.  F*  Ljubljmi  natifnil  L.  Eger  1826.  12^. 
580  S. 

Mit  neuen  Metelko'schen  Lettern.  Das  Buch  enthält  die 
ascetischen  Schriften:  Vallis  liliorum  (limbarfki  dol),  de  tribus 
tabemaculis,  de  vera  compunctione  etc.  Die  Imitatio  kommt  hier 
nicht  vor. 

Navuki  ino  molitve  sa  mlade  Ijudi,  sloshil  Janes  Salokar. 
V  Ljublani  1822.  kl.  8^.  166  S.  —  2t€  Ausg.  Navuki  ino  mo- 
luve  sa  mladoß,  sloshil  Janes  Salokar.  F*  Ljubljani  1825. 

Die  2te  Ausg.  mit  neuen  Metelko'schen  Lettern. 

Kratko  premifhljovanje  Krißufoviga  terplenja  per  boshjim 
grobi,  äli  pa  ßzer  per  krishevim  poti  (od  Janesa  Salokarja).  V 
Ljubljani  natifnil  L.  Eger  1826.  12^.  72  S. 

Mit  neuen  Metelko'schen  Lettern. 

Kniga  poboshnoßi,  od  Petra  Daillka.  F'  Radgoni  1817.  — 
Ste^  Ausg.  unter  dem  Titel:  Knishiza  poboshnoßi  sa  mlade  ino 
dorafhene  Krißjane^  kero  je  pobolfhal  ino  tretjolcrat  na  ß)älo 
dal  Peler  Dainko,  kaplan  v"  Radgoni.  F'  Radgoni  v'  Alojs  Waj- 
zingerovemi  knigißii,  ß  pißnenzami  Andrea  Lajkama  v'  Grradzi 
1824.  X^^.  153  S. 

Mit  neuer  Orthographie,  deren  Einrichtung  in  der  Vorr. 
kurz  angegeben  wird. 
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Sveti  krishni  pot^  ali  bridko  terplenje  ino  fmert  nafhega 
Gofpoda  Jesu  Krißa,  na  ferzhno  premifklavanje  ino  pobosJmoß 
sa  katoll  hJce  krißjdne  (na  fvetlo  dal  Peter  Dainkd^.  V'  Badgoni 
1829.  12^  105  S. 

Mit  14  schlechten  Holzschnitten;  von  S.  66—105  stehen 
9  Lieder  mit  Singnoten.  Auch  dieses  Buch  wurde  zu  Gratz  mit 
Lejkam'schen  Typen  gedruckt. 

Tomasha  Kempensarja  sihvetire  bukve,  pot  i'  nebeßim,  ka- 
Uro  je  pokasal  Jesuf  Krißuf,  Petiga  natifa.  (§hisi  Janesa 
Bedenzhizha).  V'  Lublani  natifnene  per  Josh.  Sassenberg  1825. 
5^  315  S. 

Es  ist  diess  eine  neue  Edition  des  Thomas  a  Eempis  nach 
der  alten,  vor-Zalokarischen  Übersetzung. 

Fremifhlovanje  sa  zhaf  Svetiga-leta,  Jakoba  Benigna  Bos- 
sueta  nekdajniga  fhkofa  v'  Meaux,  v'  Krajn/ko  preßavleno  s. 
sraven  perßavlenimi  moUtvami  itd.  (fkusi  lilusha  iNilozlliiik«!/.  F' 
Lublani,  Eger  1826.  8'\  112  S.  —  Dndiga  natifa.  ib.  eod,  anno. 

Die  2te  Aufl.  ist  isprachlich  etwas  besser.  Man  glaubte 
nämlich  Potocnik's  Übersetzung,  die  sich  sprachlich  rein  zu 
sein  bestrebte,  vor  dem  Drucke  der  allgemeinen  Verständlich- 
keit wegen  etwas  ändern,  d.  h.  verschlechtern  zu  müssen.  Bei  der 
2.  Aufl.  drang  der  Herausgeber  auf  die  Wiederherstellung  seiner 
Übersetzung,  was  man  wenigstens  zum  Theile  geschehen  liess. 

Brushba  verniga  zJtloveka  s'  bogam,  to  je  navuki  ino  mo- 
Mtve.  (Od  Andrea  Bobinza«)  F'  Lublani  per  A.  H.  Hohn,  na- 
tifnil  L.  Eger  18217.  12\  240  S. 

Von  S.  9—58  Katechetischer  Unterricht,  S.  59  bis  Ende 
Gebete. 

jPodvuzhenja  polno  fpremifhlovanje  sa  prave  Krißjane  od 
fhtirih  poflednih  rezM  zhloveka.  V  Ljublani  per  Waiman  18^. 
12\  5  Bl. 
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Popotnik  fhiroke  in  voske  poti,  ali  popifovanje,  kako  se 
zhhvek  fpazhi,  v'  greMh  shivi,  hxko  fe  poboljfha  in  Bogu  flushi, 
fpisal  Franz  Vcriti.  F*  Ljvhlani  natifnil  Leopold  Eger  1828.  kl. 
8^  238  S. 

Eine  allegorische  Erzählung.  Felix  begibt  sich  auf  den 
breiten  Weg,  gelangt  in  die  Stadt  des  Truges  (v'  mefto  Golufije), 
wo  er  viel  Böses  findet;  wird  iaus  derselben  gerettet,  kommt  in 
die  Stadt  der  Wahrheit  (v'  mefto  Refnize),  da  besucht  er  die 
S.  Samoto,  S.  Zhiftomifel,  S.  Bbgaflushnoft,  S.  Modroft  itd. ;  zu- 
letzt geht  er  „v'  hifho  S.  Pokore  na  vfelej." 

Od  pozhefhevanja  in  pofnemanja  Matere  hoshje.  (fpisal 
Friderik  Baraga^.  F'  Ljubljani  natifnil  J.  Sassenberg  1830.  8^. 
418  8. 

Eine  Nachahmung  der  Imitat.in  des  Thomas  a  Kerapis. 

ONfkorf>i)jf'  Jt^üuf'i  Krifttifa  r'  prefretnim  reflmjim  telefu 
in  posflrr/rljrifjp  Mfinjr  prr,ihißc  df^riie.  (Spifnl  Pridoi'ik  Ita- 
n^k\).     V  Ljuhlani  natifnil  J.  Blasnik  1832.  12^\  314  S. 

Shtiri  pofledne  rezM,  ali  premifhlevanje  fmerti,  fodbe,  pekla 
in  nebefj  fpifal  Janes  Zicgier,  duhoven  Iblanfke  jetnifhnize.  F' 
Iblani  (bei  von  Kleinmayr)  1831.  12"*.  192  S. 

Daher  nauk,  ali  kratko  poduzlienje  fe  zhafne  in  vezhne  ne- 
frezhe  obvarvati.  fpisal  in  na  fvitlobo  dal  Janes  Ziegler.  F' 
Ljublani,  natifnil  J.  Blasnik  1832.  12^.  132  8. 


e.  Gebetbücher. 

Ena  molitou  tih  kerszhnenikoUj  kir  fo  fa  volo  te  praue  vere 
V  Jefufa  Griftufa  pregnani.  Oratione  de  perfequitati  e  forusciti 
per  lo  Evangelio  et  per  Giesu  Gristo.  {Tubingen  um  1555).  8^ 
1  Bog.    Auf  der  k.  Uofbibl.  in  Wien. 

Zuerst  in  krainischer,  dann  in  italienischer  Sprache.  Hoch- 
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stens  kann  der  italienische  Aufsatz  von  Vergerius  sein,  und  doch 
unterschreibt  sich  derselbe  gerade  am  Schlüsse  der  krainischen 
Übersetzung,  die  unleugbar  aus  Truber's  Feder  ist  Kopitar 
S.  398. 

Kerfghanfke  leipe  molitve  sa  vfe  potreibe  inu  ßanuve  üd. 
ponprei  v'  Bukovfkim  inu  NemfKkim  jesiki  pcusi  Janfha  Haber" 
manna  pifane,  sdai  paJc  tudi  petvizh  v^  §lovenßhino  ßolmazhene 
(fkusi  TalTzhaka;.  F'  LiMani  ßusi  J.  Mandelza  1579.  12\  24: 
S.  Vorst.  und  131  Bl. 

Baumgarten's  Nachr.  von  merkwürd.  Büchern  III.  S.  475. 
Auch  Dobrowsky  las  den  Titel  dieses  Buches  im  Catalog  der 
Thottischen,  nun  königlichen  Bibl.  in  Kopenhagen  T.  I.  P.  I.  p. 
226.  n.  4598.  S.  Dobrowsky 's  Reise  nach  Schweden  S.  19.  Vgl. 
Kopitar  S.  449. 

Karszanslce  lepe  molitve,  sdai  pervizh  is  Bukovfkiga  inu 
Nempikiga  jesika  v*  nafh  Slovenßi  tolmazhene  .  .  .  fkusi  Jarja 
Dalmatina.  Betbüchlein  windisch,  Wüehergae  1584.  8^.  Ein 
Ex.  in  der  Lyceal-Bibl.  in  Laibach.  2te  Ausg.  von  Feliadan 
Traber:  F'  Tibingi  skusi  Georga  Gruppenbacha  1595.  12^. 
337  8.    Ebenfalls  auf  der  Lyceal-B.  in  Laibach. 

Dieses  Gebetbuch  ist,  wie  Dalmatin  selbst  in  der  Dedi- 
cation  desselben  sagt,  grösstentheils  übersetzt  aus  des  D.  An- 
dreas Musarlus  (Meusel)  „Betbüchlin^S  wovon  eine  Auflage  in 
Leipzig  1572  erschienen  war.    Kopitar  S.  435. 

Bratouße  buquice  8.  Boshenkranza ,  w'  katerih  je  uküp 
sloshena  visha  ta  Pfalter  ali  Boshenkranz  5'  temi  petnaißimi 
skriunoftmijnoliti,  inu  koku  fe  more  enimu  bolniku  ¥  isvelizhaniu 
pomagati,  sraven  samerkanih  odpuftJcou  zhes  ceilu  lejtUy  tu  je 
preloshenu  5'  Nemfhkiga,  Lafhkiga  inu  Latinfkiga  na  Orain/ko 
beffedo  skusi  Matthia  Caftelza,  Ghorarja  inu  Beneficiata  8.  Bo- 
shenkranza  u'  Novim  Meßu.  Stiskanu  u  Nemf/ikim  Gradzu  skusi 
Widmanßetterfke  erbe  u"  tem  lejtu  1678.  u!  saJcladi  Joannesa 
Helma  v*  Liiblani  buquiniga  vesnika.  8^.  459  8.  —  2te  Auflage 
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mit  dem  Titel:  Bratoiifke  huquice  S,  RoshenJcrama ,  v'hup  slo- 
shena  visha  ta  j)Mt^  oili  roshenhranz  (sie)  5'  temi  petnai/timi 
sh'iunostmi  molifij  tvdi  kaku  fe  more  enimu  bolniku  i'  isveli- 
shantit  pomagati,  vkupai  sloshenu  skusi  Mallhia  Cafleiza  Ud. 
Stiskanu  w'  Lublani  skusi  J.  B.  Mayerja  itd.  w'  tem  leiti  1682,  8^. 
In  beiden  Ausg.  ist  der  Druck  durchaus  derselbe,  von 
Seite  zu  Seite  genau  übereinstimmend,  so  dass  man  bei  der 
letztem  nur  das  Titelblatt  für  neu  gemacht  halten  könnte,  wenn 
sich  nicht  in  beiden  die  nämlichen  Approbationen  von  1677  und 
1682  fänden,  was  unerklärbar  ist.  -  Den  grössten  Theil  des  Bu- 
ches —  in  der  Ausg.  1678  S.  177  bis  459  —  nimmt  ein,  bis 
auf  einige  lateinische  Weisungen  für  Geistliche,  krainischer 
„Modus  juvandi  agonizantes"  ein.    Vgl.  Kopitar  S.  61  —  63. 

Pomuzh  shivim,  umirejezhim  inu  mertvim,  ali  hukvize  bra- 
toufhine  britkiga  fmertniga  terplenja  Chrißu/oviga  na  f.  hrishu, 
m'  Luhlani  v"  zerhvi  S,  Jacoba  tiga  Tovarshtva  Jesufoviga  gori 
poßaulene  itd.  Labaei  typ.  A.  F.  Beiehhardt  1735.  12^.  Ohne 
Seitenzahl.   Sign.  A—D.  N.  A.  Lab.  1740  u.  öfter. 

Der  Vf.  deo  deutschen  Originals  ist  Jacob  Schkerl,  Jesuit 
(st  1673),  Praeses  Sodalitatis  Agoniae  Christi  zu  Laibach.  Der 
deutsche  Titel  ist:  „Hortulus  myrrhae,  d.  i.  Myrrhen- Garten  der 
Ges.  Christi  Todeskampf  am  Kreuz."  (Valvasor.) 

S.  Lueie  Andoht  v"  gorenski  Kraynski  strani.  F'  Brash- 
goffiah  1750.  8^. 

Herausgegeben,  nach  P.  Marcus,  von  J.  L.  P.  (d.  i.  Pa- 
glOTie)  „Totus  libellus  aeri  incisus,  sed  plurimis  mendis  scatet.^^ 
Bibl.  Carniol. 

Poduzhenie  te  molitve  teh  trynaiß  Ozhenafhu,  inu  trynaift 
Ave  Mary,  katere  ty  fapiffani  Bratje  inu  Sestre  lete  imenitne 
ErZ'Bratvuszhine  Marias  od  Trofhta  .  .  .  inblio.  Labac%  for- 
mis  A.  F.  Beiehhardt  s.  a.  (zw.  1750—1770)  8^.  1  Bogen. 
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Sapopadih  od  fvetiga  Ähysiufa  itd.  IT  Lublan%  Heptner 
1762.  12''. 

(Gehört  vielleicht  unter  die  Heiligen-Legenden?) 

MoUtuvne  hukuvze  (od  P.  Marfca).  F'  Lublani  per  Jan. 
Fr.  Egerju  1767.  32^.'  —  Sie  Aufl.  betitelt:  MoUtuvne  bukuvze, 
v'  Jcatireh  fe  najdejo  juteme  inu  vezherne,  per  S.  mashi,  per 
spovdi  inu  s.  obhailu  prov  lepe  molituvze,  koker  tudi  use  sorte 
Officiumi  itd.,  k'  osmemu  malu  med  ludy  dane.  V^  Lublani  so 
na  prudej  per  Lovr.  Bernbaherju  meißn.  buqvaveßu  1787.  32^ 
283  S. 

Limbar  med  teriyam  (lilium  inter  spinas  seu  devotio  ad 
S.  Aloysium  cum  vita  S.  Joannis  a  S.  Facundo),  od  P.  Marka. 
Na  Dun^u  per  Leopoldu  Kalivoda  1768.  12\ 

Sveta  misl  fa  mertve  molUi  (od  P.  Markig)*  F'  Lublani  per 
J.  F.  Egerju  1769.  12\ 

P.  Marcus  in  s.  Bibl.  Cam. 

Usakdane  kruh,  tu  je  te  male  molituvne  bukuvze  (od  P. 
Marka).     r  Lublani  per  J.  F.  Egerju  1777.  32\ 

Bukuvze  tega  ufelej  terpeszhiga  molenja  tega  SS.  Sacra- 
menta  tega  oltarja  (od  Antona  Conti).  F'  Lublani  1773.  12^. 

P.  Marcus  in  s.  Bibl.  Cam.  —  Aus  dem  Deutschen  über- 
setzt. 

NiklaT  Kfizmies'S  Gebetbuch  für  Kranke,  für  katholische 
Winden  in  Ungarn,  gedruckt  um  1780. 

Csaplovics  S.  83. 

Te  narbolfhe  molitve,  katire  je  nafh  fveti  ozhe  Papesh 
Pius    VL  refvetlil  inu  refloshil  .  .  .  is  Lafhke  t;'  to  Nemshko, 

sdej  pale v'  to  Kraynsko  fhpraho  .  .  ,  preßavlene  (od 

Ezecblela  Snliaka).  F'  Lublani  skus  Ign.  AI.  Kleinmajerja  uti- 
fnene  1783.  8^  63  S. 
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In  Sprache  und  Schreibung  bedeutend  hinter  den  übrigen 
literarischen  Producten  dieser  Zeit. 

^veta  mafha  inu  kerfhanfku  premifhhivanje  sa  ufsah  dan 
is  f,  pifma,  tudi  druge  nuzne  molitve,  od  Jai;ja  GoUmayrja,  v* 
Lublanfki  duhovni  hifhi  mafhnika,  F'  Lublani  per  J.  F.  Egerju 
1783.  1J2^  223  S,  —  2te  verb.  und  verm.  A.  1786.  —  3te  A. 
1789.  —  4te  A.  1793.  —  5te  A.  1797.  —  6te  A.  1801  (per 
Teresii  Egerhi  vidövi).  —  7te  A.  1803  (per  Andr.  Gaflerju).  — 
Ste  A.  1804.  (per  J.  Bezerju).  —  9te  A.  1806.  —  lOte  A.  1807. 

—  Ute  A.  1808.  —  Im  J.  1811  erschien  ein  Nachdruck  unier 
dem  Titel  „Molitve  $.  Maße^,  im  Verlag  bei  A.^U.  Hohn  in 
Laibach.  —  Die  12t e  A.  und  die  ff.  siehe  unten. 

Das  Orginal  ist  vom  Abb^  F.  P.  Mözanguy  betitelt:  Exer- 
cices  de  piöte,  tires  de  1'  6cnt  ure  sainte  et  de  peres  de  V  eglise. 
Kein  Krainisches  Buch  hat  so  viele  Auflagen  erlebt  wie  dieses. 

—  Die  von  der  12.  Ausg.  an  von  M.  Ravnikar  besorgte  Heraus- 
gabe s.  weiter  unten. 

Lu0h  inu  senm  vofra  8.  Mashe,  ali  molitve  per  8.  Mashi, 
po  teh  imenitne^sheh  shryvnoftdh  terplenja  Gospuda  nashega  J. 
Kr.,  kjer  se  tudi  jutrene  üd*  molitve  narajmajo,  (od  Marlioa 
Crabata).  So  naprudej  v'  LuSlani  per  L.  Bernbacherju.  Na  Du- 
neju  Ohr.  Grofs^  (nach  1785) ,  12''.  113  8.  —  Mit  42  groben 
Hohschnitten.  Eine  neue,  ganz  umgearbeitete  Ausg.  dieses  Ge- 
betbuchs erschien  unter  dem  Titel  „Premifhlovanje  8.  Mafhe  ali 
molüve  itd.""  F'  Ljublani  1828.  12\  231  8. 

Übersetzung  eines  deutschen  Gebetbuchs  von  P.  Marcus, 
betitelt:  „Bild  und  Wahrheit,  das  ist  Vorstellung  der  heil.  Messe.« 
Wien  b.  Grosser  1785. 

8brane  molitve  is^Nem/hkiga  na  Krajnfku  preloshene  od 
Jurja  Japelna.  F'  Lublani,  Eger  1786.  12''.  140  8. 

In  diesem  Gebetbuch  sind  auch  einige  Lieder,  unter  an- 
dern der  Psalm  Miserere,    der  in  ein  beiläufiges  sapphisches 
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Metrum,  wie  man  es   in  Polen  seit  Kochanowski,  und  in  altern 
Zeiten  auch  in  Böhmen,  so  oft  brauchte,  gebracht  ist. 

Kratka  visha  V  hogu  fkus  smotr^ne  inu  fvunanje  Molituvze 
fe  povsdignäij  pervezh  v*  Latinfki  fpraJii  popifsane  od  Joannesa 
Bona^  sdej  v*  Krainfko  fprdlio  preßavlene  od  Haximiliana  Re- 
desklna,  eniga  mafhneka  Petrinarja  «?'  Lublani.  V^  Lublani  lüeris 
Igmtii  Merk  1789.  12^.  269  S. 

Vislm  fveto  maßo  flifhati  inu  druge  molitve  (fpifoil  Miba 
HonnanD).  F'  Lublani  1791.  12\  SO  S. 

Diese  Visha  ist  verschieden  von  der  GoUmayr  -  Ravnikar- 
schen  Sveta  Mafha. 

Te  dober  dufkni  paftir  per  fvqjemu  kmetevfkeniu  cäi  purov- 
fkemu  bouniku  inu  vmerjezliemu  krißianu.  F'  Zehmi  1795,  S®. 
72  S. 

To  je  tapravi  inu  tazieli  Colemone-Shegen ,  kcUeri  je  biv 
vkeleranje  (d.  i.  zu  Köln  am  Rhein)  taprvevo  (sie)  bart  vdrvkan 
vtam  lete  1S21  (s^ic),  noi  v  laiinshzhei  shprachi  vHkei  dan^  potam 
pa  na  nemshkoy  sedei  pa  ta  prvvo  bart  na  BoDenjo  nonavo  (sie) 
kvhan  inu  frishno  pazhan.  s.  l.  et  a.  (Gedruckt  in  Kärnten  um 
1800  ff.)  12\  283  S. 

Gebete,  Beschwörungen,  Anweisungen  zum  Schatzgraben, 
gestohlene  Sachen  zurückzubekommen  u.  s.  w.  Ein  Seitenstück  zu 
der  oben  angeführten  Duhouna  branua,  ebenfalls  im  Kärntne- 
rischen Bauemdialekt  und  voll  des  crassesten  Aberglaubens. 
Colemone  ist  eine  Verhunzung  von  Kolman  oder  Koloman.  Die 
Landleute  nennen  das  Buch  Svetiga  Kolomana  Shegen.  Vgl.  den 
Titel  von  Duhouna  branua  (S.  132).  Diese  zwei  Bücher  sind 
übrigens  verschieden,  nicht  bloss  verschiedene  Ausgaben. 

Molitu  grefhnilca  per  ufdkimu  is  federn  Pfalmov  od  Po- 
kere V  bogu  sdihujozhiga  (od  Josbefa  Sbkriivlarja).     F'  Lublani 
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per  J.  Bezerju  ISOä.  8^  S87  S.  —  2te  Aufl.   eh.  1817.  —  iJte 
verhess.  Aufl.  V  Luhlan%  hei  J.  Skarhina  1817. 

Skrinjar's  Sprache  ist  für  jene  Zeit  ausgezeichnet.;  sie 
vermeidet  den  gewöhnlichen  Missbrauch  des  demonstiativen  ti, 
ta,  to  als  Artikel  u.  s.  w. 

^veta  rnafha  ino  herfhanfko  premifhiovanje  is  fvetiga  pifma 
sa  vfak  dan  mefza^  tudi  druge  lepe  molitve,  dvanäjftizh  poprä- 
vleno  ino  pomnösheno  ddno  na  fvitlöho  (od  MateTSba  RaTOikarJa^. 
V\Luhlani  natifnil  J.  Eezer  1813.  12'\  330  S.  —  13te  Ausg. 
1817  (verlegt  von  IL  Hohn).  —  14fe  Ausg.  1820.  —  lote  Ausg. 
1822.  —  16te  Ausg.  V  Luhljani  natifncne  per  Joshrfii  Sassen- 
hcrgu  1826.  12'\  238  S. 

Die  Übersetzung  rührt  ursprünglich  von  Juri  Gollniayr  her 
(vgl.  oben);  aber  Ravnikar  hat  sie  sprachlich  wesentlich  ver- 
bessert und  in  der  13ten  Ausgabe  mit  Erläuterungen  versehen, 
welche  letztere  indess  in  den  ff.  Ausgaben  weggelassen  wurden. 
Im  „Predgovor"  erklärt  sich  der  Herausgeber  über  die  Verbes- 
serung der  Sprache.  Mit  Vorzüglicher  Sorgfalt  wurden  die  bi- 
blischen Lesestücke  verdoUmetscht ;  die  Psalmen  eifern  selbst 
dem  hebräischen  Metrum  nach.  Die  Auflagen  waren  fast  immer 
stark,  die  letzte  z.  B.  zu  8000  Exx. 

Molitne  hulcvize  sa  gmejn  folk  l^lovenfkiga  jesika.  V  Zelll 
per  Josephu  od  Bacho  1818.  12^.  IM  S.  —  Dasselhe:  Mol 
bukv.  sa  gmein  volk  Slavenfkiga  (sic)jesika.  Se  neide  per  Anton 
FerlinzJ)ukvarju  v'  Marburki.  Ohne  J.  u.  0.  (Gratz).  KI.  12^. 
144  S.  (um  1830). 

Sprachlich  verwahrlost.    Ohne  Zweifel  öfter  aufgelegt. 

Ene  prou  lepe  nwlitivne  hukvize  iinenuvane  vfakdajni  kruh^ 
v'  katerih  fe  iiajdejo  juterne^  vezherne^  per  fpovedi  itd.  molitviiie 
. .  .  kdkor  tudi  fvete  litanije  itd.^  tudi  vfe  forte  zirkoune  pcjfme 
. . .  Lete  huhvize  fo  popifane  od  Jaija  Werdinek^a.  F  Zelli  per 
Joshephu  od  Bacho  1820.  12^.  216  S.    Dasselhe:  Na  predajo 
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fe  najdejo  per  Ant,  Ferllnm  (gedruckt  in  Gratz)  ohne  0.  ii,  J". 
(um  1830), 

Wahrscheinlich  mehrmal  gedruckt.  Vgl.  oben  P.  Marcus 
ähnliches  Büchlein. 

Litanije  od  vfih  fvetnikov  ino  matere  boshje  5'  navadnim 
molitvam  predpoldanje  ino  popoldanje  fhishbe  boshje,  V  Ljub- 
Ijani  per  Nazetu  Kremsharju  1820.  12^.  1  Bog. 

Molitu  eniga  virnu  andohtliviga  Kriftiana,  F*  Zeli  per 
Josh.  od  BacJio  1820,  8"".  128  S. 

Niklava  KAzniicsa  Mölitvena  IcnisMza  sa  vfa/cega  Krißjana, 
pofebno  sa  Slovenze  na  Vogerßem^  1821, 

Für  katholische  Winden  in  Ungarn.  Die  erste  Ausg.  muss 
viel  früher  erschienen  sein.  (Dainko's  ABC-Buch  v.  Pofvetne 
pefmi.) 

Gebetbuch  für  evangelische  Wimlen  in  Ungarn  gedruckt, 
Csaplovics  S.  83. 

F'  duhi  katolfhke  zerkve  molezh  Kriftjan.  Sloshil  je  Firfht 
Alexander  od  Hohenlohe  itd,  Isbranje  poglavitn^fhih  moUtev, 
tretjizh  is  perviga  fpifanja  natifnjenih  itd.  /edaj  pa  pre/love- 
njenih,  ktirim  fe  je  na  konzu  mefhna  pefen  perftavila,   (Od  Ur- 

bana  Jarnika.;    V  Zelovzi  1822,  A,  Gelb,  12'',  96  S. 
Dainko's  ABC-Buch. 

Opravilo  fvete  mefhe,  fpovedne  ino  driige  prilizhne  molitbe 
sa  katolfhke  Kriftjane^  na  fvetlo  dal  PetCP  Dainko ,  kaplan  v^ 
Badgoni,  V  Badgoni  v'  Alojs  Wajzingerovemi  knigifhi  s'  pif- 
menzami  Andrea  Lajkama  v*  Gradzi  s,  a,  (1824),  12^,  382  S, 
(XXIV  S.  Vorstiicke  mitgezählt).  —  2te  Ausgabe  eb.  1829,  12^. 
308  8. 

Mit  neuer  Orthographie,  deren  Grundsätze  in  der  Vorr.  S.- 
I-^XII  entwickelt  werden. 
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Molitbe  sa  katolfhke  kerfhenike  v'  jutro^  vezher^  pri  f.  mefhij 
Ä'  fpavedi  itd.,  (od  Pclra  Dainka).  V  Eadgoni  itd.  (1839).  8\ 
126  S. 

BosJija  slushha  kerfhanfke  tnladofti  po  jutrah^  vezherah^ 
pri  fveti  meßiij  V  fpovedi  itd,  $'  priftavlenjom  zirkvenih  pefmi, 
na  fvetlo  dal  Pelep  Daillko.    F'  Eadgoni  itd.  1830.  12\  140  S. 

Molitve  in  premifhlovanja  per  ohjifkovanju  fhtirih  K  sado- 
blmju  odpuftika  fvetiga-leta  odlozhenih  zerkva,  s'  perftavkam  41 
zerkovnih  ino  drugih  pefem.  (Na  fvitlobo  dal  Valentin  Stanig 
hanon.)  V  Vidmu  (Udine)  natifnjene  per  hratik  Mattinzzi ,  fe 
dohe  V*  Gorizi  per  hukvih  sa  iiemfhke  fhole  1826.   12*\    148  S. 

Die  Molitve  in  premiflilovanja  sind  aus  PotoCnik's  Pre- 
mifhlovanja sa  zhaf  §vetiga-leta  1826  (vgl.  oben  S.  138)  abgedruckt, 
wo  sie  von  S.  75—112  als  Anhang  stehen.  Die  angehäugten 
Lieder,  die  den  grössten  Theil  des  Stanigschen  Buches  (von 
S,  51—148)  einnehmen,  sind  theils  alt,  hier  nur  wieder  abge- 
druckt, theils  neu,  von  ihm  selbst  verfasst  oder  übersetzt ;  unter 
den  letztem  A.  W.  Schlegel's  Sonett:  Die  Mutter  Gottes  in  der 
HerrL,  Salis's  Lied:  Seht,  wie  die  Tage  sich  sonnig  verklären, 
u.  a.  m. 

„Vtsha  K  f.  nvafhi  flmhiti"  mit  y^Vezherna pefm  faniizha** 
von  Valentin  Stanig,  gedruckt  zw.  1822—1830. 

MoUtuvne  bukvize  pofebno  sa  ndade  Ijudi ,  po  nemfhkim 
prenaredü  Blash  Potozlinlk.  F  Ljubljani  1827.  12\  190  8. 

m 

»  ... 

Premipüuvanje  ino  mdüev  eniga  Kriftjana.  F'  Zeli  per 
Josh.  Geigerju  bukvevesarju  (gedr.  in  Gratz  bei  A.  LeykanCs 
Erben)  1828.  12\  250  8. 

Katoipca  (sie)  mePina  knishiza  5'  drugimi  molitvami  fkos 
den  ino  ¥  fpovedi.  Shos  nekega  duhovnika  ^Sekovfke  kneso-ßkofie 

10* 


148 

na'ShfajarfkemOIlASiK^neTiH).  V  Gradzi  natifjene  (ak)  pri  A. 
Lajkamovih  naflednihh  1828.  32^^  72  S. 

Mit  Dainko's  Orthographie,  die  auf  einem  vorgesetzten 
Blatt  erklärt  wird.  Die  dann  vorkommende  Pefem  pri  veliki 
mefhi  war  bereits  1818.  12**.  Vs  Bogen  einzeln  erschienen. 

Molitve  sa  holnike  (spifal  Jancs  ZlegleP^.  F'  LjuUani  1828 
natifnila  Franzißha  Beizer.  Kl  (9«.  217  S.  —  2te  Aufl.  V 
Ljuhlani  not.  Sassenberg  1830.  12^.  282  S. 

Mafhne  hukvize^  to  je  molitve  per  *§(.  niafhi,  tudi  druge 
vfäkimu  Jcrißjanu  potrebne  molitvize.  Sraven  tadi  hraiko  pre- 
mifhljevanje  terplenja  Jesu/d  Krifiufa^  ali  ßeti  Jcrishovi  pot.  J. 
Z.  (Janez  Ziegler.)  T  Ljublani  1832.  12"".  Mit  Holzschn.  338 
S.j  ohne  Holzschn.  292  S. 

Grösstentheils  aus  andern  krain.  Gebetbüchern  entlehnt 

l§veti  veliJci  teden,  ali  molitve  in  zeremomje^  M  fepo  sapo- 
vedi  katolfhke  zerkve  veliki  teden  opravljajo.  (Spifal  Andrej  Al- 
brecM.)     F  Ljublani  natifnil  Eger  1829.  8«.  304  8. 

Bufhna  paßa  sa  Krißjane,  Jcteri  shele  v'  duhu  in  refnizi 
boga  moliti.  §pifal  Friderik  Baraga,  kaplan  v'  Metliki.  F'  Lju- 
bljani  natifnil  J.  Sassenberg  1830.  8^.  503  S.  —  2te  Auflage 
eb.  1831,  8^ 

Die  Ite  Aufl.  dieses  Gebetbuchs  war  zu  2000  Exx.,  diß  2te 
zu  3500  Exx, 


7.  Vermischte  Schriften:  Eirchenordnung , 

biiefe  etc. 

Primosh  Trüberes  Kirchenordnung,  windisch.  Tübingen  15ßd. 

Schnurrer  S.  108.  Kopitar  S.  433.  Trüber  äussert  in  einem 
Brief  über  diese  Kirchenordnung :  Er  habe  sich  in  Ansehung  der 
Gebräuche  und  Cerimonien  an.  die  Würtenibergisclie  Ordnung 
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gehalten,  in  dem  Buch  sei  aber  auch  ein  Corpus  der  ganzen 
christlichen  Lehre,  wie  sie  in  der  Meklenburgischen  Kirchen- 
ordnung begriffen  sei. 

Prefvetiga  Gofpoda  nafhiga  Piufa  VII  po  boshji  previd- 
nosti  Papesha  apoftolfko  pifmo,  s'  Jctirim  je  drushba^  imenovana 
Jcarbonarfka^  preUizana,  F'  Lullani  (1822)  Fol.  2  Bogen. 

Übersetzt  von  Prof.  Franz  Serafln  Melelko. 

Augufhün  po  boshji  ino  apoft  {^edesha  milofti  Ljubljanfki 
^Jikbf  itd.  vfim  vernim  Ljublj,  §hJcofije  sdravje  ter  {^hkofji  bla- 
goflov  ino  shegen.  V  Ljubljani  {1824).  Fol.  1  Bog. 

Abschiedsschreiben  des  Bischofs  Augustin  Gruber,  nun  Erz- 
bischof von  Salzburg. 

Poftave  drushbe  napravljenev"  podpiranju  osnanovavzov  ka- 
toli/hke  vere  v'  Ameriki  ....  ki  fe  ji  pravi  Leopoldinina  drushba. 
T  Ljubljani  natifn,  J.  Saffenberg  1829.  8\  5  Bl. 


II. 

Olagolitische  Literatur. 


Beihenfolge  der  glagolitischen  Schriftsteller. 


1.  Nikola  (1222),  ein  Kleriker  von  der  Insel  Arbe  (illyrisch 
Rab),  bloss  als  Schreiber  des  berühmten,  jetzt  verschollenen 
Psalter  Nr.  13  bekannt. 


2.  Ivan  Kravonosi,  me  Caraman  las,  oder  Kfironosic,  wie 

ich  vermiithe,  dass  der  Name  gelesen  werden  muss,  ein  Pres- 
byter, lebte  nach  Dobrowsky  im  XIII.  Jahrhundert,  und  schrieb 
das  Lectionarium  der  Evangelien  Nr.  19  ab. 

V 

3.  Ivan  Zakan  (cyrillisch  XaEam,  wobei  Dobrowsky  richtig 
an  diaconos  dachte*)  (1359),  lebte  zu  Senj  in  Dalmatien,  und 
schrieb  daselbst  den  Psalter  ab. 

4.  Norak  (1368),  Knez,  d.  i.  vornehmer  Edelmann,  Comes, 
Hofedelmann  bei  Kg.  Ludwig  von  Ungarn,  Abschreiber  des  Mis- 
sais Nr.  28. 

5.  Vit  von  Almissa  (1396),  als  Schreiber  der  Homilien  und 
Lectionen  Nr.  81  bekannt. 

6.  V«k  (1402),  ein  Priester,  Neffe  des  Abtes  von  Koprive, 
Hess  die  Abschrift  des  Missais  Nr.  34  veranstalten. 


*)  Tomko    Marnavic    nennt    sich    Arhizakan,  gen.   Arhizakna.     Glag.  N.  T. 
Tüb.  15G2  hat  l^aKaH^  st.  ;i;LaK  =  Levita. 
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7.  Marko  (1441),  ein  Presbyter  im  Gebiete  Luka,  zwischen 
Novigrad  und  Nona,  unfern  des  Schlosses  Obrovac,  schrieb  für 
den  Presbyter  Blazo  Pfarrer  in  Obrovo  das  Missale  Nr.  35  ab. 

8.  Mihajio  (1443),  wahrscheinlich  ein  Ordens-Geistlicher, 
dessen  Name  sich  auf  den  Fragmenten  eines  von  ihm  geschrie- 
benen Missais  erhalten  hat.  Nr.  36. 

9.  SllYester  Bedricic  (1502—1507),  Archidiakon  bei  der 
Kathedrale  zu  Senj,  in  einem  Decret  des  Kgs.  Vladislav  IL  von 
Ungarn  vom  J.  1502  ebenfalls  erwähnt  (Farlati  IV.  133,  wo 
aber  der  Name  in  Bedurich  verwandelt  ist),  Hess  durch  den  aus 
Senj  gebürtigen  und  in  Venedig  gebildeten  Magister  Gregor 
mehrere  glagolitische  Bücher  in  Senj  auflegen. 

10.  Pavao  (1528)  von  Modrußa,  Priester  des  Franciscaner- 
Ordens,  veranstaltete  die  Ausgabe  des  Missais  Nr.  41. 

11.  Slman  Benja  (Begna),  genannt  Kozfeic  (1531),  Bischof 
von  Modru§a,  stammte  aus  einer  alten,  ursprünglich  zu  Press- 
burg in  Ungarn  ansässigen,  später  nach  Zara  ausgewanderten, 
durch  Reichthum  und  mehrere  aus  ihrem  Schosse  hervorge- 
gangene tapfere  Männer  berühmten  Familie.  Von  Natur  mit 
glänzenden  Geistesgaben  und  vorwaltender  Neigung  zum  Ge- 
lehrtenstande ausgestattet,  entzog  er  sich  der  elterlichen  Be- 
stimmung zum  Krieger,  und  wählte  für  sich  den  Priesterstand, 
worin  er  durch  verschiedene  Mittelstufen  zuletzt  zum  Bischof 
von  Modruäa,  man  weiss  nicht  genau  in  welchem  Jahre  (nach 
1500),  erhoben  wurde.  Auf  dem  Concilium  zu  Lateran  1512 
war  er  gegenwärtig  und  hielt  in  der  .6ten  Session  unter  Papst 
Leo  X.  eine  eben  so  kraftvolle  als  elegante  Rede,  welche  er 
später  im  Druck  herausgab  und  dem  Grafen  Bemardin  de  Fran- 
gepani  zueignete.  Auf  dieser  Kirchenveriammlung  ward  ihm  oft 
die  Ehre  zu  Theil,  in  verschiedene  engere  Ausschüsse  zur  Er- 
ledigung wichtiger  Geschäfte  miterwählt  zu  werden.  Er  war  ein 
eifriger  Alterthumsforscher,  und  hinterliess  mehrere  Manuscripte 
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über  profane  und  kirchliche  Alterthümer,  welche  später  Eaphael 
Levakoviö  eigenhändig  umschrieb,  berichtigte  und  erweiterte, 
und  so  in  dem  Archiv  des  Domkapitels  zu  Spalato  niederlegte. 
Unter  denselben  befindet  sich  eine  Übersicht  der  römischen  Ge- 
schichte vom  J.  624  nach  Rom's  Erb.  bis  auf  Diokletian.  Auch 
soll  er  das  von  Hesychius  Erzbischof  von  Salona  verfasste  Leben 
des  heil.  Clemens  gefunden  haben.  Als  nach  dem  Falle  von 
Jajce,  der  Hauptstadt  Bosniens,  die  Türken  im  J.  1527  ff.  Dal- 
matien  überschwemmten,  Korbavien  und  Lika  verwüsteten,  und 
die  Stadt  ModruSa  sammt  der  bischöflichen  Besidenz  zerstörten, 
wies  Bischof  Koiiüt  aus  eigenen  Mitteln  die  nöthigen  Fonds 
zur  Wiedererbauung  der  Residenz  an.  Um  diese  Zeit  (1531) 
Hess  er  auch  in  seinem  eigenen  Hause  zu  Fiume  eine  glagoli- 
tische Buchdruckerei  errichten  und  mehrere  Bücher  auflegen, 
von  denen  jetzt  nur  die  Nr.  42  und  86  verzeichneten  bekannt  sind. 
Er  starb  in  Zara  1536  im  Monat  März  und  wurde  auf  der  Insel 
Uljana  in  der  Kirche  des  heil.  Hieronymus  der  PP.  Franciscaner 
neben  seinen  Altem  Aloysius  und  Orea  und  seinem  Bruder  Peter 
begraben.  Joannes  Donatus  Begnius,  Domherr  von  Zara,  Hess 
dem  Bruder  ein  Grabmal  mit  Inschrift  setzen.  (Farlati  IV. 
110-<-112  unter  dem  Namen  Simon  Begna;  weiter  unten  S.  113 
führt  Farlati  den  Bischof  Ivan  Eoii5i6  aus  den  Papieren  Bi- 
ceputi's  als  eine  von  Simon  Begna  verschiedene  Person  an:  „in 
schedis  P.  Philippi  Biceputi  reperio  Joannem  Cosisichium  fuisse 
Episcopum  Modrussae  an.  1564,  ejusque  opera  Codices  liturgicos 
slavonicos  recusos  esse  etc.''  Allein  alles  dieses  beruht  auf  einem 
Irrthum;  es  gab  nur  einen  Bischof  Simun  [nicht  Ivan]  Benja 
genannt  Eo^i£i6.) 

12.  Nikola  Brozie  (1561),  Pfarrer  zu  Omiäao  (Castel-Muschio) 
auf  der  Insel  Veglia,  veranstaltete  den  Druck  des  Breviers 
Nr.  55. 

13.  ABton  Dalmatin  (1560),  Herausgeber  mehrerer  glago- 
litischer Bücher  in  Tübingen,  dessen  Lebensumstände  schon  oben 
(S.  14  ff.)  berührt  wurden. 


156 

14.  Sllpan  IslrJniiin  genannt  Consnl  (1560),  Anton  Dal- 
matin's  Genosse  bei  der  Herausgabe  glagolitischer  Bücher  in 
Tübingen,  von  dem  das  Nöthige  in  dem  Abschnitte  über  serbische 
Literatnr  gesagt  werden  wird. 

15.  Jiira.J  Juricic  (1562),  von  Geburt  ein  Krainer,  Mit- 
herausgeber glagolitischer  Bücher  in  Tübingen,  im  windischen 
Abschnitt  (S.  14)  näher  erwähnt. 

16.  Leonardo  Mcrccrfc  (1564),  gebürtig  aus  Dalmatien, 
Übersetzer  des  Propheten  Esaias,  findet  unter  den  illyrischen 
Schriftstellern  seinen  Platz. 

17.  Iran  Baptista  Agallc  (1617),  Bischof  von  Senj  und  Mo- 
dru§a,  gebürtig  aus  Fiume,  Priester  des  Einsiedler-Ordens  des 
heil.  Augustinus,  Magister  der  Theologie,  und  zuletzt  1617—1649 
Bischof  von  Senj  und  ModruSa.  Er  berief  im  J.  1624  eine 
Diöcesan-Sjmode  nach  dem  Städtchen  Brebir,  und  berathschlagte 
hier  über  die  Herausgabe  der  glagolitischen  Kirchenbücher,  um 
deren  sehr  drückendem  Mangel  abzuhelfen.  Mit  der  Vollziehung 
des  daselbst  gefassten  Beschlusses  wurde  der  damals  als  illy- 
rischer Schriftsteller  sehr  berühmte  Franciskaner  Franjo  Glavi- 
m6  beauftragt,  welcher  freilich  das  etwas  sonderbare  Mittel,  die 
glagolitischen  Kirchenbücher  aus  den  Tübinger  Drucken  zu  cor- 
rigieren,  ergriff.  Es  wurde  indess,  man  weiss  nicht  warum,  nichts 
ins  Werk  gesetzt.  Bischof  Agalii  starb  den  30.  Oct.  1649. 
(Farlati  IV.  138—140.) 

18.  Franjo  Glavfnic  (1617)  wird  unter  den  illyrischen 
Schriftstellern  angeführt. 


19.  Rafail  Levakovic  (1622),  gebürtig  aus  Jastrebarsko 
(ungarisch  Jäzka)  in  Kroatien,  Mitglied  des  Franciskaner- 
Minoriten-Ordens,  wurde  zu  Rom  Oorrector  und  Reformator  der 
heil.  Bücher  in  illyrischer  Sprache,  begab  sich  als  Commissarius 
Terrae    Sanctae  mit  speciellen  Aufträgen  des  päpstlichen  Hofes 
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nach  Agram  in  Kroatien,  wurde  vom  Kg.  Ferdinand -zum  Titular- 
Bischof  von  Smederevo  erhoben  und  mit  Pension  versehen^  und 
zuletzt,  nach  vollbrachter  Sendung,  vom  Papste  zum  Erzbischof 
von  Ancyra  ernannt.  Er  schrieb  vieles  in  lateinischer  Sprache, 
arbeitete  jedoch  auch  in  der  glagolitischen  Literatur  sehr  rüstig, 
und  förderte  mehrere  Bücher  ans  Tageslicht.  Auch  hatte  er  es 
bewirkt,  dass  Ferdinand  11.  der  Propaganda  ein  Geschenk  mit 
glagolitischen  Typen  (den  Fiumanern)  machte.  (Engel  IL  153—164.) 

20.  I?an  Paslric  o.  Paslrizio  (1688),  gebürtig  aus  Spalato, 
ein  Durich  der  älteren  Zeiten,  hätte  ims  beinahe  das  nämliche 
gearbeitet,  was  später  Durich  auf  sich  genommen  hat.  Seine 
Geschichte  beschreibt  er  ganz  kurz  in  seinen  eigenen  Hand- 
schriften. Als  er  kaum  sieben  Jahre  alt  war,  verliess  er  seine 
Vaterstadt,  studierte  an  verschiedenen  Orten,  und  gelangte  zu- 
letzt nach  Rom,  wo  er  in  der  Folge,  zum  Abte  befördert,  seinen 
beständigen  Aufenthalt  nahm,  und  bei  dem  Collegium  de  Pro- 
paganda fide  als  Theologiae  polemicae  Lector  und  Academiae 
de  Conciliis  institutor  angestellt  wurde.  Er  besass  schätzbare 
gelehrte  Kenntnisse,  besonders  in  den  ausländischen  Sprachen. 
Dem  Studium  der  glagolitischen  Literatur  wandte  er  sich  erst 
in  seinem  52ten  Lebensjahre  zu  und  betrieb  es  von  da  an  mit 
ungeschwächtem  Eifer  bis  an  sein  Ende.  So  wie  aber  seine 
Hilfsmittel  äusserst  geringfügig  waren,  so  war  auch  seine  Me- 
thode dabei  sehr  unvollkommen.  Er  beabsichtigte  die  Ausarbei- 
tung einer  Geschichte  der  glagolitischen  Liturgie  und  Literatur, 
ferner  einer  Grammatik  und  eines  Lexicons;  allein  nur  über 
den  ersten  Gegenstand  hinterliess  er  einige  Aufsätze,  welche 
Karaman  benutzt  zu  haben  scheint.  Ums  J.  1688  wurde  er  von 
den  Praesulibus  Dalmatiae  mit  der  Herausgabe  des  neuen  Bre- 
viers beauftragt.  Er  starb  den  20.  März  1708  zu  Rom,  woselbst 
ihm,  wie  auch  dem  Joannes  Lucius  aus  Trau,  und  Stephan  Gradi 
aus  ßagusa,  in  der  Kirche  des  heil.  Hieronymus  ein  Denkmal 
von  Georgias  Georgiceus,  Erzpriester  bei  der  genannten  Kirche, 
errichtet  wurde.  Seine  Bücher  und  Handschriften  vermachte  er 
dem  Spalater  Semiaar.  (Ciccarelli  65.) 
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21.  VInko  Zmajevic,  Neffe  des  gelehrten,  unter  den  illyri- 
schen SchriftstelleiTi  angefühlten  Erzbischofs  und  Primas  Andria 
Zmajeviö,  geboren  zu  Perasto  um   1671,  studierte  zu  Rom  im 
CoUegium  der  Propaganda,  wurde  Doctor  der  Theologie;  nach 
seiner  Rückkunft  ins  Vaterland  zuerst  Abt  von  Perasto,  hierauf 
Erzbischof  von  Antivari,  Primas  von  Serbien  und  apostolischer 
Legat  für  Epirus,  Serbien,  Macedonien  und  Bulgarien,  als  wel- 
cher er  1705  die  Provinz  Albanien  visitierte  und  eine  Provincial- 
synode  daselbst  hielt,   deren  Acten   1706  bei  der  Propaganda 
gedruckt  wurden.  Später,  den  22.  Mai  1713,  wurde  er  zum  Erz- 
bischof von  Zara  ernannt,  in  welcher  Würde  er  am  II.  Sept. 
1745  starb.  Er  gehört  mehr  als  Mäcon  und  eifriger   Protector 
der  slawischen  und  insbesondere  der  glagolitischen  Literatur,  denn 
als  Schriftsteller  hierher.  Er  war  sowohl  für  die  gemeine  Rede- 
sprachc  der  Illyrier,  als  auch  für  die  Kirchensprache  der  Gla- 
goliten  mit  gleichem  Eifer  beseelt  und  schätzte  jede  nach  ihrem 
Wei-the.    Er  empfahl    öfters  die  neuern   ragusanisch-illyrischen 
Schriftsteller,  verglich  den  Gunduliö  an  Majestät  des  Gesangs 
dem  V'irgil,  den  Gjona  Palmotid  an  Leichtigkeit  dem  Ovid,  den 
Abbate  von  Meleda  Ignazio  Giorgi  an  Höhe  der  Gedanken  dem 
Horaz.  Ihm  dedicierte  Giorgi  seine  Mandaljena  pokornica;  ihm 
legte  Della  Bella  sein  Lexicon  vor  dem  Drucke  vor.  Auch  Tomo 
Babi6   eignete    ihm  zu    seinen  Cvit  razlika   mirisa   duhovnoga 
1726  u.  1736,  und  spricht  in  der  Dedication  mit   Enthusiasmus 
von  ihm.     Aber  nicht  geringer  war  sein  Eifer  für  die  Literal- 
sprache.  Er  sorgte  für  die  Dotierung  seines  slawischen  Semina- 
riums  durch  Verleihung  von  zwei  Klöstern  von  Benedict  XUI. 
und  durch  die  Diminutione  de  Quindenni  von  Benedict  XIV.  Er 
drang  bei  einer  neuen  Ausgabe  des  Missais  auf  eine  Verbes- 
serung des  Textes,    so  wie  Levakoviö  selbst  sie   schon   beim 
Brevier  vorgenommen  hatte,  und  er  sah  hierzu  den  Mate   Ka- 
raman  als  einen  Spalatiner  Geistlichen  aus,  welcher  1732   nach 
Moskau  als  Missionär  gegangen  war.    Dieser  wurde  später  sein 
Nachfolger  im  Erzbisthum  und  setzte  seine  Lieblingsideen  fort. 
(Farlati  lUyr.  sacr.  V.  166—168.  Engel  III.  463  aus  Karamans 
Considerazioni.  Appendini  Memorie  p.  53—55.) 
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22.  Malta  Karaman  (1741),  gebürtig  aus  Spalato,  stand  zu 
seiner  Zeit  in  dem  Rufe  grosser  Gelehrsamkeit,  und  wurde  1732 
als  Missionarius   apostolicus  nach  Russland   geschickt,   wo   er, 
namentlich  zu  Moskau,  mehrere  Jahre  lang  verweilte  und  be- 
sonders die  zur  Verbesserung  der  Kirchenbücher  nöthigeu  Ma- 
terialien  und   Hilfsmittel  sammelte.    Naclr  seiner  Zurückkunft 
wurde  er  im  CoUegio  urbano  aufgenommen,  und  arbeitete  dort 
an  einer  richtigeren  Ausgabe  des  Missais.  Nach  Vollendung  der 
Revision  der  glagolitischen  Kirchenbücher  wurde  er  vom  Papst 
Benedict  XIV.  zur  Belohnung  für  seine  Dienste  zum  Abt  von 
zwei  Klöstern,  Bischof  von  Absora  (illyr.  Osero)  und  apostoli- 
schem Visitator  der  Collegicn  zu  Assisi,  Loreto  und  Fermo  er- 
nannt,  welche  Würden  er  vom  Mai   1743  bis  December  1745 
bekleidete.    Um  diese  Zeit  wurde  er  zum  Erzbisthum  von  Zara 
befördert,   welcher  hohen  Kirche  er  bis  zu  seinem  am  7.  Mai 
im  J.  1771    erfolgten  Tode  vorstand.    Einige   Zeit  vor  seinem 
Tode  wurde  er,   bei   sonst  ungeschwächter  Gesundheit,  starkem 
Körperbau  und  in  einem  wenig  vorgerückten   Alter  (prima  ac 
viridi  senectute  vigens)  von  einem  heftigen  Schlagflusse  getroffen 
und  ganz  gelähmt.  Als  Erzbischof  von  Zara  schrieb  er  eine  Ge- 
schichte   der  in   Dalmatien   ansässigen   Serben   oder  Morlaken 
griechischen  Ritus,  und  arbeitete  sehr  eifrig  an  der  Wiederver- 
einigung derselben  mit  der  römischen  Kirche.    Als  ein  Haupt- 
hinderniss  dieser  Verschmelzung  gibt  er  in  seinem  Buche  die 
über  alle  Vorstellung  rohen  und  unwissenden  Kalugjer  an,  welche 
aus  dem  Innern  Serbien  kommend,  den  gesunden  Sinn  des  Vol- 
kes vergiften  und  die  Moriachen  wider  die  Lateiner  aufhetzen. 
Sein  blinder  Eifer  für  die  altslawische  (russisierte)  Sprache  bei 
der  Liturgie,  seine  Bekämpfung  Rosa's  und   der  für  die  Rechte 
der  Volkssprache  streitenden  Partei,   seine  Verdienste  um  die 
Herstellung  des  Textes  der  liturgischen  Bücher   der   Glagoliten 
werden  von  Farlati  und  andern,   wie  leicht  zu  erachten,  sehr 
gepriesen;  Sachkundige  wissen  indess,  was  sie  davon  zu  halten 
haben.  Unstreitig  war  seine  Absicht  rein  und  gut;  aber   ihm 
fehlte   richtige  Einsicht  in  das  Wesen  der  Dinge,  llämlich  in 
(Jas  wahre  Verhältniss  der  slawischen  Dialekte.    Mit  liebevoller 
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Sorgfalt  wachte  er  für  das  Wohl  seines  schon  unter  dem  Erz- 
bißchof  Vinko  Zmajevi<5  reichlich  dotierten  Seminariums  für  die 
slawische  Literalsprache.  Für  die  Geschichte  der  glagolitischen 
Literatur  sind  seine  im  Streite  mit  dem  Priester  Rosa  geschrie- 
benen Considerazioni ,  handschriftlich  in  Wien  und  Rom  vor- 
handen, sehr  wichtig.  (Farlati  III.  s.  V.  168—169.  222.  Cicca- 
relli  52—53.) 

23.  Hatia  Sovie,  Karamans  Mitarbeiter  an  den  Bemühun- 
gen für  die  slawische  Kirchensprache,  starb  als  Archidiaconus 
auf  Osero  (Absora)  im  Jahre  1774,  drei  Jahre  nach  Karaman. 
Er  hinterliess  in  der  Handschrift  eine  neue  Adornation  der 
Smotriskijschen  Grammatik  mit  einer  lateinischen  Übersetzung, 
worin  besonders  die  Vorrede  wegen  der  literarhistorischen  No- 
tizen über  slawische  Handschriften  und  Bücher,  die  Sovi6  theils 
kannte,  theils  selbst  besass,  sehr  schätzbar  ist.  Das  Manuscript 
kam  später  in  die  Baron  Zoisische  und  mit  dieser  in  die  Lyceal- 
Bibliothek  in  La.ibach.  Nach  seinem  Tode  wurden  zum  Drucke 
befördert:  Bifflessioni  suir  ignoranza  della  lingua  slava  lette- 
rale  in  Dalmazia,  opusculo  postumo  del  reverendissimo  Don 
Matteo  Sovich  fu  Arcidiacono  d'  Osero.  Venezia  1787.  8^. 

24.  Anlon  Jaranlc  (1765),  Priester  des  Franciskaner-Ordens 
und  Provinzial-Minister  der  Dalmatinischen  (?)  Provinz. 

25.  Camuzzi  (nach  1774),  Bischof  von  Capodistria  und 
nachmals  Titular-Patriarch  von  Aquiieja ,  als  welcher  er  starb, 
gab  den  ersten  Tom  eines  Breviario  slavo  zu  Rom  heraus. 

26.  Gargar  Ljubanovic  (1*790)  aus  Pasman,  blos  als  Über- 
setzer der  Piece  Nr.  92  bekannt. 

27.  Ivan  Petar  Gocinic  oder  Galzlgna  (1791),  Bischof  von 
Arbe,  geboren  zu  Arbe  um  1738,  starb  ebendaselbst  im  J.  1823. 
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28.  Parao  Solaric  (1812)  wird  unter  den  serbischen  Schrift- 
stellern verzeichnet. 

29.  Josip  Franjo  Norafc,  von  Geburt  ein  Böhme,  Erzbischof 
von  Zara,  Director  der  dortigen  theologischen  Lehranstalt  im 
erzbischöflichen  Centralseminarium ,  Präses  der  Commission  für 
die  öflFentlichen  Wohlthätigkeitsanstalten  und  der  k.  k.  Com- 
mission zur  Leitung  der  Elementarschulen. 


11 


Glagolitische  Schriften. 


1.  Bukware. 

a.  Handschriftlich. 

1,  Glagolitisches  Alphahet,  auf  einem  angehefteten  Blatte 
in  einer  lat.  Handschrift  aus  dem  XIV. — XV.  Jahrh.  in  der 
hon.  off.  Bibliothek  zu  Paris  Nr.  2S40. 

Abgedruckt  in  dem  Lehrgebäude  der  Diplom,  der  Bene- 
dictiner  von  der  Congreg.  des  h.  Maurus,  Columne  IX,  und  für 
ein  bulgarisches  Alphabet  aus  einer  Handschrift  aus  dem 
IX. — X.  Jahrh.  ausgegeben.  Dobrowsky's  Glagolitica  S.  89  ff. 
Cyrill  u.  Method  53. 

2,  Glagolitisches  Alphabet  auf  einem  pergamentenen  Zettel 
etwa  vom  J.  1400  in  dem  „grossen  Buche"  zu  Stockholm  vorn 
angeklebt. 

Dobrowsky's  Glagolitica  S.  48.  Das  Alphabet  rührt  von 
den  Glagoliten  des  slawischen  Klosters  Emaus  in  Prag  her,  und 
ist  in  Dobrowsky's  Gesch.  der  böhm.  Liter.  2te  Ausg.  Prag 
1818.  8^  S.  57 — 58  näher  beschrieben.  Über  das  „grosse  Buch** 
möge  man  Dobrowsky's  Reise  nach  Schweden  S.  35  ff.  nachlesen. 

b.  Gedruckt. 

3,  Äzbukvidariumj  glagolitisch,  gedruckt  ivalirschcinlich  zu 
Venedig  bei  Bindoni  und  Pasijni  1528.  4^\  6  Blatt, 
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Erschien  höchst  wahrscheinlich  gleichzeitig  mit  dem  im 
genannten  Jahre  daselbst  aufgelegten  glagolitischen  Missal.  Do- 
browsky's  Slawin  S.  102.  Eb.  Glagolitica  S.  59.  Ein  Ex.  davon 
wird  auf  der  kais.  Hofbibliothek  in  Wien  aufbewahrt.  Den  In- 
halt dieses  „rarissimum  cimelium"  findet  man  genau  angegeben 
in  Dobrowsky's  Instit.  linguae  slav.  p,  XXXVI. 

4.  Azhukvidarmm  glagoUticum,  Flumine  (circa  an.  1531), 
Ein  Ex.  davon  besass  Hr.  Prof.  Supan  in  Laibach  und 

schenkte  es  dem  sei.    Bischof  Verhovac  von  Agram.    Es  mag 
jetzt  in  der  bisch.  Bibl.  zu  Ägram  sein. 

5.  Frobezettel  von  glagolitischer  Schrift  (von  Anton  DalttiaUn 
und  Sl^jepan  Islrianin^,  gedrucM  zu  Nürnberg  IC  CO. 

Das  erste  glagolitische  Product  aus  der  Anstalt  des  Trü- 
ber und  Ungnad.  Die  Auflage  war  zu  200  Ex.  Diese  kleine 
Schrift  enthält  das  glagolitische  Alphabet  von  verschiedener 
Grösse,  das  Vaterunser,  das  1.  Capitel  des  Briefes  an  die  Rö- 
mer und  den  117.  Psalm.  Schnurrer's  Slaw.  Bücherdr.  S.  82. 
Dobrowsky's  Slawin  S.  101.  Kopitar's  Gramm.  S.  446. 

6.  Ahecedarium  und  der  ganze  Katechismus  ohne  Auslegung y 

von  Anlon  Dalmalin  und  Sl^jepan  Istrianln.    Tübingen  1561.  8^. 

12  Bl. 

Die  Auflage  war  zu  2000  Ex.  Schnurrer  S.  82.  Dobrow- 
sky's Slawin  S.  101.  Kopitar's  Gramm.  S.  446. 

7.  A36yKHBH;i.HÄK  cjOBHHCKiM,  HSKC  onm;eHMM  HaTOHOM  ncajTe- 
pHm;  Ha3HBaeT  ce,  hhcmom  B.  Hepo.iHMa  CTpM;i;oHCKaro,  npena- 
npaBjCH  0.  $.  Fa^aHJiOM  JeBaKOBHueM  XepBauaHMHOM  ^iHHa 
MaHmHx  6paT  o6cjyaceBaiom;Hx  ;a,epacaBe  Bocne-XepBaTCKC,  y  Ph- 
My  Ba  BHTHCKaaHHn;H  CBeie  CKynmTHHH  ot  paaMHoacenia  BepH 
.lexa  1629.  Kl.  8.  (?)  2  Bogg.  (?)  oder  A— B  4. 

Auf  der  Rückseite  des  Titelblatts  stehen  die  Worte:  „d'or- 
dine  dell'  Illustrissimi  Signori  Cardinali  della  Sacra  congrega- 
tione  de  Propaganda  Fide  si  dispensano  gratis."    Enthält  auch 

11* 
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das  cyrillische  Alphabet  und  als  Lesestück  des  Engels  Gruss 
mit  glagolitischen,  cyrillischen  und  lateinischen  Buchstaben. 
Schnurrer  S.  79.  Koppen  Bibl.  Listy  Nr.  26.  S.  376. 

8.  Eycsap  cjiaBeHCEiH  imcMeHii  Bejm^asniaro  y^HTOM  £.  He" 
poHHMa  CTpH;i;oHCEaro ,  Hane^aT.  b  Phmi^  thh.  cb«  co6opa  ot 
pa3MH0x.  B^pH,  B  Ji.  1753.  4^  78  S. 

Von  Malia  Karaman  mit  glagolitischen  und  cyrillischen 
Buchstaben.  Am  Ende  verspricht  der  Vf.  bald  eine  slawische 
Grammatik  nachfolgen  zu  lassen,  die  aber  nicht  erschienen  ist 
Dobrowsky's  Glagolitica  S.  50.  Eb.  Instit.  linguae  slav-  p.  7. 
Koppen  Bibliograf.  Listy  Nr.  26.  S.  377.  (In  meinem  Ex.  lautet 
der  Titel  „IIhcm.  npenoj.  Kvpijuia  CjiaBÄHöMi  enaCKOna.") 

9.  ByKBapB  cjiaBOHCKifi  nHCMCHH  BejiH^afiniaro  yqHxejiBa  B. 
HepoHHMa  CTpH^OHCKaro,  nane^.  B.iacTiH)  C  F.  H.  RieMCHTa  na&H 
XIIL,  BO  BeHCTiH  (y  JtHMHTpiÄ  OeojiiOcieBa)  1763.  8. 

P.  Solaris  Pominak  knixeski  (Ven.  1810)  str.  70. 

10.  ByKBapB  ciaBeHCKifl  Menmiä  (y  KoeMy  cbc  Tpn  cjiaBeHCKe 
aaßyKe,  o  poj^axx  nmwh  h  o  CK.iOHemax'B  cjiaBeHopocciäCKHxi),  bo 
BeHexiH  (y  Jl^HMHTpia  0eo;T,ocieBa)  6.  o.  r.  (zw.  1760—1780?)  8^ 

P.  Solariö  Pomin.  knix.  str.  70.  Die  drei  Alphabete  sind : 
das  glagolitische  und  das  cyrillische  sowohl  nach  dem  Kirchen-, 
als  auch  nach  dem  russischen  Civil-Typus.  ■—  Bei  Sopikov  Bd.  1. 
Nr.  186  ist  als  „ByKBapi  cjiaB.  h  r.iaroji.  6.  o.  m.  h  r.  8^'* 
wahrscheinlich  dieser  Bukwar  verzeichnet. 

11.  ByKBapB  ciaBCHCKifl  nHCMeim  B.  HepoHHMa  CTpH,T;oHCKaro, 
Bi  Phm4  no  Aht.  $yjirOHH  1788. 

M.  Cop's  Nachricht. 

IZ  ByKBapb  CiaBeHCKifl  TpiaaßyraHfl,  cnHcaai  IlaB-iOMi 
C  0  ji  a  p  H  ^  e  M  x,  wb  MjCTKaxi  nHCMCHH  ne^.  IlaHH  Oeo;i,ocia  1812. 
8.  142  S. 
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Enthält  zuerst  das  cyrillische  Alphabet  sowohl  nach  dem 
Kirchen-,  als  auch  nach  dem  russischen  Civil-Typus,  hierauf  das 
glagolitische  unter  der  Überschrift :  ByKBapB  cosopsantifl  aaÖyKy 
c-iaBeHOHJLiHpHqecKy  cb.  HepoHHMa  CTpH,T;oHCKaro  y^HTe.ia  ii,ep- 

KOBHarO  Bl  ^CTBepTOMl  ctojiutIh  S.  113— 128. 


2.  BibeL 

a.  Psalter. 

13,  Psalter,  geschrieben  auf  Pergamen  von  dem  Klerikus  Ni- 
kolaus TOn  Arbe  UY^er  dem  Papste  Uonorius  im  J.  1222. 

Raphael  Levakoviö  erhielt  diesen  Psalter  zum  Einsehen 
und  Abschreiben  von  Johann  Tomko  Marnaviö,  Bischof  von 
Bosnien,  drei  Jahre  nach  der  Ausgabe  des  Missais  vom  J.  1631, 
also  im  J.  1634.  Seit  Levakoviö  weiss  man  nicht  mehr,  wo  die 
Handschrift  zu  suchen.  Dieser  älteste  bekannte  glagolitische 
Psalter  ist  nicht  bloss  in  abweichenden  Stellen  nach  der  Vulgata 
geändert  worden,  wie  der  in  glagolitischen  Brevieren  vorfindige, 
sondern  ist  eine  Übersetzung  des  von  Hieronymus  aus  dem  He- 
bräischen neu  übersetzten  Psalters,  der  nie  in  die  Vulgata  auf- 
genommen ward.  Dadurch  nun;  und  durch  das  Vorgeben  des 
Schreibers  Nikolaus,  der  ihn  von  einem  altern,  auf  Befehl  Theo- 
dors, des  letzten  Erzbischofs  von  Salona  (also  vor  640)  geschrie- 
benen Psalter  abgeschrieben  haben  will,  sind  die  Dalmatiner 
vorbereitet  worden,  an  eine  frühere  Übersetzung,  die  der  cy- 
rillischen vorangegangen,  zu  glauben,  und  selbe  ihrem  vermeint- 
liehen  Landsmanne,  dem  h.  Hieronymus,  zuzuschreiben.  Die  Be- 
schreibung, die  Levakoviö  von  dem  Psalter  macht,  steht  wört- 
lich bei  Caraman,  und  aus  dessen  handschriftlichen  Considera- 
zioni  in  Assemani  Kai.  eccl.  un.  T.  IV.  443,  und  bei  Engel  HI. 
460.  Vgl.  Dobrowsky's  Glagolitica  S.  12. 

14.  Psalterium  glagoliticum,  cum  adnexis  Breviarii  prec^us, 

V 

scriptum  in  membrana  ab  Irano  Zakan  (Diacono)  Segnice  an. 
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1S59  in  12^  in  Bibl.  lllustriss.  Comitis  Franoisci  de  Sternberg 
Fragte. 

Graf  Franz  von  Stemberg  erstand  den  Psalter  in  der  Ver- 
steigerung der  Palmischen  Bibliothek.  Dobrowsky's  Gesch.  d. 
böhm.  Liter.  2te  Ausg.  Prag  1818.  8^  S.  384—385.  Eb.  Instit. 
linguae  slav.  p.  695,  wo  auch  eine  kurze  Probe  daraus. 

15.  Fragmente  zweier  glagolitischen  Psalter,  aus  dem  Ende 
des  XIV.  Jahrh.,  3  Bl.  Fol.  im  Museum  von  Böhmen. 

Abgedruckt  in  Dobrowsky's  Slawin  2te  Ausg.  v.  Hanka. 
S.  396—405. 

16.  Psalterium  glagoliticum  cum  canticis,  in  charta  et  meni- 
brana  an.  1463  scriptum,  Ms.  in  4^  in  Bibliotlieca  Gcesarea 
Vindobonensi. 

Dobrowsky  Instit.  linguae  slav.  p.  XXX. 

[Gedrucktes  Psalterium  im  Brevier  s,  unten  Nr.  55  S.] 


b.  Propheten. 

17.  Eine  Probe  von  den  Propheten  (der  Isaias  vermtUhlich, 
den  Leonhard  Merceric  aus  Dalmatien  übersetzt  hat),  mit  gla- 
golitischer Schrift  gedruckt  zu  Tübingen  1564. 

Die  Auflage  war  zu  50  Ex.  Ob  der  Druck  beendigt  wurde, 
ist  nicht  gewiss.  Exx.  sind  jetzt  unbekannt  Dasselbe  wurde  zu- 
gleich auch  mit  lateinischer  Schrift  gedruckt.  Schnurrer  S.  69. 
71.    Dobrowsky's  Slawin  S.  135. 


c.  Evangelien. 

18.  Das  ehemalige  berühmte  Evangelienbuch  zu  Rheims,  cy- 
rillisch und  glagolitisch  auf  zwei  Columnen  geschrieben ,  in  der 
französischen  Bevolution  zu  Grrunde  gegangen,  seither  wieder 
aufgefunden.  ■  * 
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Das  Rheimser  Evangelium  bilden  2  Synaxarfragm.  S.  1  —36 
cyrillisch,  S.  37—94  glagoL,  keines  älter  als  höchstens  sec.  XIV; 
Nur  H,  nicht  m;  nur  v,  nicht  »8,  noch  ^.  Die  Reliquien 
und  der  Einband  müssen  ihm  den  Werth .  gegeben  haben.  Die 
Identität  ist  durch  den  Anfang  verbürgt,  der  1721  von  einem 
russ.  Gesandten  so  übersetzt  ward,  wie  er  heute  lautet.  Kopitar's 
Brief  vom  22.  Mart.  1837. 

Dasselbe,  jedoch  minder  bestimmt,  berichtete  Kopitar  in 
d.  Österr.  Zeitschr.  für  Gesch.  u.  Staatskunde  1846.  4*^.  S.  343— 
350.  Nr.  86—88.  Die  Synaxarfragm.  sind  nur  in  eins  gebun- 
den. Ibid. 

Vgl.  „Das  wiederentdeckte  Krönungsevangelium  vonRlieims." 
In  den  „Blatt,  für  literar.  Unterhalt.«  1838.  Nr.  34.  45.  p. 
133—135.  137—138.  (Von  Kopitar.) 

19.  Evangelia  pro  Dominieis  et  Festis  seeundum  Biüim  grce- 
cuMy  eod,  glagoL  see,  XIIL  Jetzt  wahrscheinlich  in  Born.  (Kop. 
sec.  XI.  censet.) 

„Codicem  hunc  Jos.  Simon  Assemanus  Jerosolymis  invenit 
atque  Romam  attulit.  —  Matthaeo  Garamano,  qui  eum  Suida 
seu  anno  1081  antiquiorem  statuit,  assentiri  non  possum,  quam- 
vis  eum  e  codice  cyrillico  antiquo  seculi  XIII.  mutatis  literis 
cyrillicis  in  glagoliticas  descriptum  facile  credam.  —  P.  46  ad- 
scriptum  est  cyrillicis  literis  nomen  scribae:  „papas  Ivan  Kravo- 
nosi  pisa  evangelie  sie",  i.  e.  ut  interpretatur  Caramanus,  pres- 
byter  Joannes  Vaccifer  scripsit  evangelium  hoc.  (Kravonosi  ist 
doch  ganz  ungewöhnlich  und  unslawisch;  Krivonosa,  Krivonoslc 
und  Krivonoslc  kommen  dagegen  häufig  vor.)  Jer  crassum,  forma 
distinctum  a  tenui,  notavit  Caramanus.^'  Dobrowsky  Instit.  lin- 
guae  slav.  p.  688—689,  wo  auch  eine  kurze  Probe  daraus. 
Assemani  Kalend.  lY.  p.  52.  (Hauptstelle  —  ausserdem  T.  V— VI 
oft  erwähnt.) 


20.  Fragmentum  glagoliticum  Evangeliorum  in  membrana,  in 
Bibliotheca  Cces.  Vindobonensi. 
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Dobrowsky  Instit.  linguae  slav.  p.  688,  wo  auch  eine  kurze 
Probe  daraus. 

21.  Lectiones  Evangeliorum.  Cod.  membr.  in  4^  sec,  t.  XI. 
Olim  in  Laura  S.  Aihanasii,  nunc  ap.  Vict.  Grigoroviö  Kazani. 
(Vidi  fol.  unum.) 

22.  HocjiaHiJi  anocrojiBCidiit  h  eBaHram,  Ha  cjotaBeHCcoiTB 
fl3Hra,  rjiarojm^eccHHH  6jKBaHH  bi  Phm%  1631.  4^ 

Lectionarium  ?  Sopikov  L  Nr.  1723. 

23.  Lectiones  Evangeliorum.  Cod.  membr.  in  8^  (?),  sec.  c. 
XIL  In  monasterio  Zogrqpki.  (Grigoroviö.) 

24.  Fragmentum  Evangel.,  sec.  c.  XIL,  in  membr,  fol.  duo. 
Apud  G(BS.  Oonsulem  Mihanoviö,  ol.  Thessal.  nunc  Smyrnce,  do- 
num  Francogalli  (?)  Mina,  e  mon.  Athos. 


d.  Neues  Testament. 

25.  npBH  jei  HoBora  TecTaneHTa,  Ba  tom  iecy  cbh  ^exnpH 
EBanrejiHCTH  h  jimane  anycxojiCEO,  h3  mhoshx  iasHsoB  b  onni,eHH 
ca^aniHH  h pasjMHH XpBan;icH  iasHs  no  Ahtohj  JI^ajiMaTHHy 
H  CTHnany  H CTpnny  c  noMomy  ÄPyrM  ßpaxoB  caji;a  npBO  Bepno 
CTJiMa^eH,  Der  erste  Halbtheil  des  Neuen  Testaments,  darin  die 
vier  Evangelisten  und  die  Apostelgeschichte  etc.,  Tübingen  1562. 
4\  26  El.  Titel,  Dedication,  Vorreden;  Text  206  Bl.  JljpyrH 
Äiaji  HoBora  TeciaMenTa,  b  kom  ce  3a,T;pace  anycTOJCKe  enHCTo.ie 

etc.,  der  andere  Halbtheil  des  Neuen  Testaments,  Tiibingen  1563. 
4\  Titel  und  Vorr.  31  Seit;  Text  2  Alph.  4.  Bogg. 

Exx.  in  "Wien,  Stuttgart  und  Cassel.  Die  Auflage  war  vom 
Iten  Theile  2000  Exx.,  vom  2ten  Theile  nur  1000  Exx.  Die 
vier  Evangelien,  die  Apostelgeschichte  und  andere  Bücher  hat 
Stjepan  Consul  übernommen  aus  der  windischen  in  die  kroatische 
Sprache  (d.  i.  illyrische)  zu  übersetzen.    Den  Vorbericht  zum 
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2ten  Tfaeil  hat  nebst  Anton  Dalmatiu  und  Stjepan  Istrianin  auch 
der  Krainer  Georg  Juriöiö  unterschrieben.  Bei  der  Über- 
setzung gebrauchte  man  eine  lateinische,  deutsche  und  wälsche, 
auch  wegen  einiger  alten  windischen  Wörter  eine  böhmische 
Übersetzung.  Doch  hielten  sich  die  Übersetzer  vorzüglich  an 
Erasmus'  und  Luther's  Translation.  Der  Text  in  diesem  glagoliti- 
schen Neuen  Testament  und  in  dem  gleichzeitig  gedruckten  cy- 
riUischen  ist  nicht  völlig  einerlei,  sondern  der  glagolitische  Druck 
weicht  in  manchen  Wörtern  und  Phrasen  von  dem  cyrillischen 
ab.  Im  glagolitischen  gibt  es  mehr  Italicismen,  weil  dieser  für 
die  dalmatinischen  Kroaten  bestimmt  war,  als  im  cyrillischen 
Drucke,  der  die  Serben  anging.  Schnurrer  S.  89 — 94.  Do- 
browsky's  Slovanka  I.  69.  Slawin  S.  113—114.  Kopitar's  Gramm. 
S.  439—444. 


e.  Ganze  Bibel. 

26.  Die  h.  Schriß,  glagolitisch  geschrieben  vor  dem  J.  1475, 
Karaman  wollte  eine  Spur  von  einer  glagolitischen  Bibel 

in  dem  Inventar  einiger  Mobilien,  die  im  J.  1475  Fürst  Johann 
Frangipani  nach  Veglia  schickte,  gefunden  haben.  S.  Assemani 
T.  IV.  424,  wo  es  heisst:  ex  inventario  coUigitur  praeter  Mis- 
salia  Illyrica  etiam  sacra  Biblia  exstitisse.  Allein  Dobrowsky 
bezweifelt  das  Dasein  einer  solchen  Bibel,  und  meint,  es  könnte 
dort  von  einer  lateinischen  Bibel  die  Rede  sein.  Slowanka  I. 
61—62. 

27.  Die  h.  Schrift,  glagolitisch  geschrieben,  gw.  1547^1534. 
Von  dner  kroatischen,  das  ist  illyrischen  mit  glagolitischen 

Buchstaben  geschriebenen  Bibel,  die  ein  kroatischer  Priester  aus 
Dalmatien  in  der  Handschrift  nach  Tübingen  brachte,  spricht 
Trüber  in  seiner  deutschen  Vorrede  zum  Iten  Theile  des  Neuen 
Testaments  in  windischer  Sprache.  Dieser  Priester,  wie  er  vor- 
gab, fing  1547  an,  sie  aus  der  Vulgata  zu  übersetzen,  und  voll- 
endete seine  Arbeit  1554.    Da  man  aber  eben  anfangen  wollte, 
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diese  mit  glagolitischen  Buchstaben  geschriebene  Bibel  mit  an- 
dern neuen  Übersetzungen  (z.  B.  der  Lutherischen)  zu  verglei^ 
eben,  weigerte  er  sich,  ungeachtet  ihm  Vergerius  eine  Pension 
von  100  Gulden  zu  verschaffen  versprach ,  länger  zu  bleiben, 
und  zog  mit  seiner  Bibel  wieder  nach  Dalmatien,  nachdem  er  nur  4 
Tage  bei  Trüber  und  Vergerius  geblieben  war.  Vermuthlich 
wollte  dieser  Priester  (meint  Dobrowsky),  der  nur  gekommen 
war,  um  sein  Werk  drucken  zu  lassen,  seine  Übersetzung  nicht 
mustern  lassen,  und  war  etwa  auch  ein  zu  treuer  Anhänger 
seiner  Kirche,  als  dass  er  sich  mit  Vergerius  und  Trüber  zur 
Beförderung  der  Lutherischen  Grundsätze  •  unter  seinen  Lands- 
leuten hätte  verbinden  können.  Er  erklärte  sich  ganz  kurz,  er 
wisse  schon  einen  Ort,  wo  seine  Bibel  ohne  ihren  Aufwand  ge- 
druckt werden  könne.  Trüber  vermuthete,  dass  die  nach  Tübin- 
gen gebrachte  Bibel  des  dalmatinischen  Priesters  diejenige  ge- 
wesen sei,  welche  der  alte  kroatische  Graf  Bemhardin  zu  Grob- 
nik  durch  fünf  Priester  auf  seine  eigenen  Kosten  verdollmetschen 
Jiess.  Von  dieser  habe  er  vor  36  Jahren,  als  er  zu  St.  Veit  am 
Pflaum  in  die  Schule  ging,  oft  gehört.  S.  die  Auszüge  aus  Tru- 
ber's  Vorrede  in  Kopitar's  krain.  Gramm.  S.  406.  Da  nun 
Trüber  diess  im  J.  1557  schrieb,  so  müsste  diese  dalmatische 
Bibel,  wenn  anders  Trubers  Vermuthung  gegründet  ist,  schon 
im  J.  1521,  wo  nicht  eher,  fertig  geworden  sein,  und  der  dal- 
matische Priester  hätte  eine  fremde  Arbeit,  mit  deren  Abschrift 
er  wohl  einige  Jahre  zubringen  mochte,  für  sein  Werk  ausge- 
geben. Allein  Niemand  weiss  uns  zu  sagen,  wo  diese  im  J.  1554 
nach  Tübingen  gebrachte  Handschrift  nun  zu  suchen  sei.  Schnur- 
rer S.  19—21.  Dobrowsky's  Slovanka  L  64— 65.  Slawin  S.  249— 
250.  Kopitar's  Gramm.  S.  406. 

[Die  glagolitische  Handschrift  der  böhmischen  Bibel,  im 
J.  1416  von  den  Benedictinern  zu  Emaus  in  Prag  geschrieben, 
gehört  der  Sprache  nach  nicht  hieher,  sondern  zur  böhmischen 
Literatur.  Vgl.  Dobrowsky's  Glagolitica  S.  30.  Eb.  Gesch.  d. 
böhm.  Liter.  2te  Ausg.  S.  212.  396.  Eben  so  ist  ein  Bruchstück 
der  Weltgeschichte  auf  glagolit.  Pergamentblättern  aus  dem 
XIV.  Jahrb.  im  böhmischen  Museum  zu  Prag  böhmisch,   nicht 
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altslawisch   oder  illyrisch.    Dobrowsky's  Glagolitica  2te   Ausg. 
1832.  S.  24] 


3.  Missale. 

a.  Handschriftlich. 

28.  Codex  membraneus  glagoUticus  Missalis  secundum  legem 
Romance  curitB  scriptus  a  Kneza  Novak,  milite  pälatii  Ltidovici 
Regis  Hungarice^  an.  1368  in  Fol.,  in  Bibliotheca  Ccesar.  Vin- 
dohonensi, 

Dobrowsky  Instit  linguae  slav.  p.€97,  wo  auch  eine  kurze 
Probe  daraus. 

29.  Fragment  eines  auf  Perganien  geschriebenen  glagolitischen 
Missais,  dessen  sich  die  slawischen  Benedictiner  zu  Emaus  in 
Prag  im  XIV.  Jahrh.  bedienten,  2  Bl.,  in  der  kön.  off.  BibL 
in  Prag. 

Dobrowsky's  Glagolitica  S.  54.  78.  Gesch.  der  böhm.  Liter. 
2te  Ausg.  S.  58. 

30.  Missale,  exaratum  ante  an.  1387,  Rom^e  in  Bibl.  CoU 
legii  urbani  de  Propaganda  fide. 

Assemani  Kalendaria  IV.  423. 

31.  Missale  auf  Pergamen  in  Fol.  245  Bl. 

Ehemals  in  der  Baron  Zoisischen,  nun  in  der  Lycealbi- 
bliothek  in  Laibach.  Auf  dem  Vorblatt  steht  von  späterer  Hand 
das  J.  1502,  und  in  einer  Note  Bl.  138  das  Jahr  1475.  Nach 
der  Wasserweihe  fehlen  die  letzten  Blätter. 

■ 

32.  Missale  auf  Pergamen  ohne  Datum,  Fol,  196  BL 
Ehemals  ebenfalls  in  der  Baron  Zoischen,  nun  aber  Inder 

Lyceal-Bibliothek  in  Laibach.  Der  Anfang  bis  zum  Sonntag  vor 
der  Aschenweihe  fehlt.  Die  letzten  4  Bl.  enthalten  den  Kalender. 
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—  Beide  letztgenannte  Ms.  waren  einst  bei  der  Pfarre  Bermja 
oder  Verrao  in  Istrien  im  Gebrauche. 

33.  Missdle  MS,  in  ecclesia  collegiata  8.  Michaelis  Jaderce. 
Karaman    Considerazioni    XXXIV.    Assemani    Ealendaria 

IV.  422. 

34.  Missale  scriptum  an.  1403,  jussu  sacerdotis  Llipi  (Vulc) 
nepotis  Äbbatis  de  Kqprive,  JRamae  in  Bibliotheca  Collegii  ur- 
bani  de  Propaganda  fide. 

Assemani  IV.  426.  —  „Anno  1440  transiit  in  jus  F.  Petri, 
tertii  ordinis  S.  Francisci  apud  S.  Grucem  degentis.  Demum 
an.  1627  pertinebat  ad  ecclesiam  S.  Joannis  de  Jadera  ejusdem 
tertii  ordinis.« 

33.  Missale,  scriptum  an.  1441,  Bomae  in  Bibliotheca  Od' 
legii  urbani  de  Propaganda  fide, 

;,Scripsit  presbyter  Marcus  presbytero  Blasio  in  Obrovo 
Capellano  etc.  Scripsit  autem  hoc  Quatemum  sacmm  ia  Luka 
[valle]  apud  S.  Lucam  an.  1441."  Karaman  bemerkt,  das  Terri- 
torium Luka  liege  zwischen  Novigrad  und  Nona,  unfern  des 
Schlosses  Obrovac.  Assemani  IV.  424. 

« 

36.  Fragfnenta  Missalium  et  Breviariorum  Mss.  apud 
patres  Tertii  Ordinis  S.  Francisci  Jaderae. 

Karaman  Clonsiderazioni  XXXIV.  Assemani  Kalendaria  IV. 
422.  Auf  einem  derselben  liest  man  folgende  Anmerkung :  „Scripsit 
Michael,  cui  terra  mater,  sepulcrum  domus,  opulentiae  peccata, 
anno  1443.*' 

57.  Fragmente  eines  Missais  oder  Breviers,  zwei  von  alten 
Bücherbänden  algelöste  Blätter.  Ehemals  in  der  Baron  Zoisi- 
schen,  jetzt  in  der  Lyceal-Bihliothek  zu  Laibach. 

Kopitar's  Gramm.  S.  XXIX. 
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38.  Fragmentum  Missalis  glagolitid  Ms.,  in  Bihl.  Lands- 
hutensi.  (Jetzt  vielleicht  in  München'^) 

Dobrowsky's  Instit.  linguae  slav.  p.  702,   woselbst  auch 
eine  kurze  Probe  daraus.  Slovanka  I.  224. 

39,  Missale  glagoliticum  MS.  in  Fol.  sine  nota  anniy    in 
Bibl  Caes.  Vindob. 

Dobrowsky  Instit.  linguae  slav.  p.  XXX. 


b.  Gedruckt. 

40.  Missale  Bomanum,  glagolitisch,  o.  0.  (nach  DohrowsJcy 
wahrscheinlich  in  Venedig),  beendet  den  22,  Febr.  1483,  .in  Fol. 

Davon  ein  Ex.  auf  der  kais.  Hofbibl.  in  Wien,  aus  So- 
vi6's  Nachlasse,  und  zwei  Exx.  in  der  Vaticana  zu  Rom.  Ein 
Fragment  davon  sah  auch  Karaman  bei  den  PP.  des  heil.  Jo- 
hannes zu  Zara.  Es  ist  das  älteste,  mit  sehr  charakteristischen 
Typen  (ohne  Majuskeln)  gedruckte  glagolitische  Buch,  und  Hr. 
Kopitar  vermuthet,  dass  derselbe  Meister,  der  die  Stempel  dazu 
schnitt,  später  auch  die  Formen  zu  den  cyrillischen  Typen  in 
Cetinje  1493—1495  verfertiget  habe.  Die  Schlussformel,  mit 
cyrillischen  Buchstaben  umgeschrieben,  lautet .  mT  ruHx  ^ •  a.  o. 
fii  Mnia  iiepspa  ;ii,hb  i.  s.  th  mhcjih  EHme  cspmeHH.  Vgl.  Eopitar's 
Grammat.  S.  387.  Dobrowsky  Instit.  linguae  slav.  p.  XXXV. 
und  703,  wo  auch  das  Vaterunser  als  Probe  daraus  zu  lesen  ist. 

41.  Missale  Bomanum,  auf  Veranstalten  des  Fra  Pavao  von 
Hodrosa,  Priester  des  Franciscaner-Ordens ,  Venedig  bei  Bin- 
doni  und  Mafeo  Pasyni  1528.  4^. 

Ein  Ex.  in  der  kön.  öfif.  Bibliothek  zu  Prag;  ein  unvoll- 
ständiges Ex.  in  der  Bibl.  des  Fürsten  Lobkowic  zu  Eaudnic. 
Durich  schrieb  eine  eigene  Abhandlung  darüber:  Notitia  critica 
Missalis  glagolitici  seu  slavo-latini ,  Venetiis  editi  anno  1528, 
die  aber  nicht  an's  Licht  trat,  Dobrowsky's  Slawin  S.  58  ff. 
Instit.   linguae  slav.  p.  XXXVI. 
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da.  Missale  Romanum,  auf  Veranstaltung  des  Modruscaer 

y 

Bischofs  Siman  Koziclc  („Kosicich"),  gedruckt  zu  Fiume  (b  piU][H) 
1531.  4\ 

Ein  am  Ende  etwas  unvollständiges  Ex.  in  der  ehemaligen 
Baron  Zoisischen,  nun  Lyceal-Bibliothek  in  Laibach,  enthält  247 
Bl.  Ein  anderes  Ex.  besitzt  Hr.  Prof.  Supan  am  letztgenannten 
Oi*te.  Bischof  KoziÖiö  Hess  in  seinem  eigenen  Hause  zu  Fiume 
eine  glagolitische  Druckerei  errichten,  und  darin  mehrere  Bü- 
cher auflegen,  von  denen  aber  jetzt  ausser  diesem  Missale  nur 
noch  die  Leben  der  Römischen  Päpste  und  Kaiser  bekannt  sind. 
Die  Sprache  in  diesen  Büchern  ist  nicht  rein  slawisch.  Do- 
browsky  Inst  it.  linguae  slav.  p.  XXXVIL 

[Eine  Ausgabe  des  Missais  vom  J.  1515  existirt  nicht.  In 
Köppen's  Bibliogr.  Listy  Nr.  6.  S.  79  steht  sie  nur  aus  Ver- 
sehen (mit  Rücksicht  auf  Kopitar's  Grammatik  S.  387)  und 
wurde  S.  576  berichtigt.  Das  bei  Kopitar  a.  a.  0.  erwähnte  Ex. 
ohne  Titelblatt,  mit  der  falschen  Angabe  auf  dem  Schilde:  Mis- 
sale de  anno  1515,  ist  das  so  eben  beschriebene  vom  J.  1531. 
Dobrowsky's  Slowanka  I.  223  und  Rec.  in  den  Wien.  Jahrb.  d, 
Liter.  1827.  Bd.  37.] 

43,  Missale  Romanum  slavonico  idiomate  jiissti  S,  D.  N.  Ur- 
bam  VIIL  editum,  MHCCa^rs  PhmckhA  Ba  e3HB  CiOBeHCKHfi  C03,T,aH 
noBCieHHeM  H.  F*  H.  nann  ypßana  Ocmaro.  Ile^,  bi  Phm*  h«,t;h- 
BCHieM  lIponaraH,T,H  (s.  congreg,  de  propag.  fide)  1631.  4\  2  T. 

Von  Raphael  Lcvakovic.  Kaiser  Ferdinand  II.  soUicitierte, 
wie  der  damalige  Secretär  der  Propaganda  Ingolus  erzählt,  den 
Papst  wegen  einer  neuen  Auflage  des  Missais  „quoniam  populi, 
quum  a  suis  sacerdotibus,  Missalibus  deficientibus,  Missam  audire 
nequirent,  ibant  ad  schismaticorum  ecclesias,  qui  graeco  ritu, 
lingua  antem  illyrica  sacra  faciebant."  P.  ürban  gibt  selbst  in 
den  vorgesetzten  literis  apostolicis  vom  J.  1631.  29.  Apr.  den 
Mangel  an  Missalen  als  Beweggrund  an ,  warum  er  die  schleu- 
nige Herausgabe  dieses  Missais  anbefohlen  habe.  Levakoviö 
besorgte  die  Revision  desselben,  allein  3  Jahre  nach  dem  Drucke, 
als  er  von  Marnaviö    den  alten  glagolitischen  Psalter  erhielt, 
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wurde  er  gewahr,  dass  er  fast  gar  nichts  geleistet  habe.  Er 
lernte  aus  diesem  Psalter :  „primum  antiquam  slavonicae  linguae 
orthographiam ;  deinde  legitimum  quarundam  literarum  usum; 
tum  secutam  certonim  ejusdem  linguae  vocabulorum  deprava- 
tionejn;  postremo  plurimorum  Psalterii,  quod  Romano  insertum 
est  Breviario,  locorum  quae  discordabant  ad  vulgatae  editionis 
exemplar  accommodationem."  Assemani  IV.  434  aus  Karaman's 
Considerazioni.  Eb.  IV.  432  flf.  Koppen  Bibl.  Listy  Nr.  26. 
S.  377.  Sopikov  I.  Nr.  1723.  mit  dem  fingirten  Titel:  Iloaiama 
anocTOüBCKifl  h  eBanreji^. 

[Eine  neue  Ausgabe  des  Missais  wollte  um  1624  der  Bi- 
schof von  Senj  und  Modruäa  Johann  Baptista  Agaliö  durch 
den  Franciscaner  Glavini6  veranstalten;  konnte  oder  wusste  je- 
doch seine  Absicht  nicht  in's  Werk  zu  setzen.  Farlati  erzählt 
darüber  folgendes:  „Anno  1624  Synodum  dioecesanam  in  oppi- 
dum  Briberii  convocavit,  in  qua  ....  actum  est  de  revidendis 
libris  liturgicis  Slavonicis,  quorum  mira  paucitas  erat ;  namquos 
ante  annos  fere  octoginta  in  oppido  S.  Viti  cudendos  curaverat 
Joannes  (Sextus)  de  Dominis  Episcopus  Seniensis,  eos  magna 
ex  parte  vetustas  consumserat,  vel  certe  pauciores  erant,  quam 
necessitas  postulabat.  Id  negotii  datum  fuit  F.  Francisco  Gla- 
vinicliio  Franciscano  rigidioris  disciplinae  ....  ut  vetustos  et 
quam  emendatissimos  Codices  conquireret,  ad  quorum  exemplar 
nova  hujus  modi  librorum  editio  conformaretur.  Hie  Graecii  quum 
esset,  duos  Codices  reperit,  alterum  Cyrillianis,  alterum  Gla- 
goliticis,  quos  Hieronymianos  vocant,  characteribus  conscriptum, 
sed  hunc  posteriorem  admodum  recenti  manu;  cujus  auctores 
fuisse  ajunt  duos  parochos  dioecesis  Labacensis  peste  Luteriana 
infectos,  qui,  quum  nollent  dimittere  concubinas,  Tubingam  in 
Germaniam  confugerant,  et  divinam  scripturam  sacrasque  preca- 
tiones  ad  normam  interpretationis  atque  dogmatis  Luteriani  in 
Slavonicum  sermonem  converterant.  Hunc  Graecii  (?)  clandesti- 
nis  typis  cudendum  curarunt;  sed  fraude  ac  malitia  detecta, 
Carolus  Archidux  Austriae  exempla  quidem  omnia  comburi  jussit, 
ne  in  catholicae  fidei  populique  christiani  pemiciem  divulga- 
rentur;  autographum  vero  diligenter  in  arce  asservari  occludi- 
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que;  quod  deinde  P.  Glavinichius  permissu  Caesaris  sibi  traditum 
Romain  attulit  diligentius  custodiendum,  ne  in  vulgus  emanaret 
Altero  Gyrilliano  Codice  an  curatores  editionis  Slavonicae  usi 
fuerint  nee  ne,  mihi  non  liquet  etc.  etc."  IV.  138.  Die  von 
Agali6  nur  angeregte  neue  Ausgabe  der  Kirchenbücher  — 
schliesst  Farlati  —  setzte  Marnaviö  beim  P.  Urban  VIII.  durch, 
der  sie  durch  Levakovi^  besorgen  Hess.  —  Es  ist  übrigens 
interessant  zu  sehen,  zu  welchem  Mythus  die  wohlbekannte  Ge- 
schichte Truber's  und  seiner  Gehilfen  im  Munde  Farlati's  ge- 
worden ist.] 

44.  Missale  Romanum  Slavonico  Idiomate  jussu  8.  J).  N. 
Urbani  PP.  VIIL  editum,  Missal  BimsJcii  na  jezih  Slovenskii 
sa^dan  poveleniem  P.  G.  N.  Pape  ürhana  Osmago.  Romae, 
typis  s.  congreg.  de  propag.  fide  1706.  4^.  868  pag. 

Die  2te  Auflage  des  von  Levakoviö  verbesserten  Missais, 
in  allem  mit  der  Ausgabe  vom  J.  1631  übereinstimmend.  Asse- 
mani  IV.  434.  Engel  III.  463. 

45.  Missale  Ronianum  Slavonico  idiomate,  jussu  8.  D.  N. 
Papae  Urbani  VIIL  editum.  HHCCajTb  PHMCEHfl  CJiaBeHCEHirb 
fl3HK0Mi  nosejiCHiieM^  IL  F.  H.  ypöana  OcMaro  HSj^am.  ^  Romae 
typis  s.  congregationis  de  Propaganda  Fide  1741.  4\  666  pag. 

Von  Matia  Karaman  revidiert  und  zum  Drucke  vorbereitet 
Dobrowsky's  Glagolitica  S.  50.  Slovanka  I.  68.  Köppen's  Bibl. 
Listy  Nr.  26.  S.  377.  Dieses  Missale  weicht  von  den  vorherge- 
henden in  der  Sprache  und  Orthographie  bedeutend  ab.  Das 
alte  Missale  vom  J.  1631  war  den  dalmatischen  Priestern  viel 
verständlicher,  als  das  Caramanische  vom  J.  1741,  weil  sich 
in  jenem  die  Sprache  ihrem  Dialekte  mehr  näherte,  als  in  die- 
sem. Die  alten  Glagoliten  nämlich  trugen  kein  Bedenken,  die 
alte  Kirchensprache  ihrer  Redesprache  näher  zu  bringen,  d.  i. 
die  veralteten  unverständlichen  Ausdrücke  mit  neuern  verständ- 
lichem zu  vertauschen.  Karaman  that  gerade  das  Gegentheil.  In 
der  irrigen  Voraussetzung,  in  russischen  Kirchenbüchern  sei  die 
alte  slawische  Sprache  unverändert  erhalten  worden,  brachte  er 
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in  sein  Missal  so  viel  Bussisches,  dass  die  illyrische  Klerisei 
es  nicht  anders  als  mit  Widerwillen  aufnehmen  konnte.  Do- 
browsky's  Slowanka  I.  68. 


4.  Brevier. 

a.  Handschriftlich. 

46.  Breviarium  MS.  ecclesiae  Säle,  quae  et  Pisuö  dicitur,  in 
dioecesi  Jadertina  in  insula,  cui  nomen  Grossa,  e  regione  Fir- 
manne  urhis. 

Karaman  in  seinen  Considerazioni  XXXIV.  nennt  es  „Bre- 
viarium  vetustissimum."  Assemani  IV.  422. 

47.  Fragmentum  Brcviarü  MS.  ecclesiae  S.  Michaelis  de 
Zaglava,  conventus  Tertii  Ordinis  8.  Francisci. 

Karaman  a.  a.  0.  nennt  es  „non  minus  antiqunm"  als  das 
Brevier  zu  Säle  oder  Pisii6.  Assemani  1.  c. 

48.  Bret'iarium  ante  an.  1387  exarattim  pro  eccl.  8.  Joannis 
de  Trihihovici  et  Krugla,  suh  Joanne  Vegliae,  Gackae  et 
Segniae  principe,  et  Joanne  Batric  Kruglae,  atque  Vlöano 
Bacik  Trihihovici  procuratonbm,  JRomae  in  Bihliotheca  Collegii 
urbani  de  Propaganda  fide. 

Man  liest  darin  folgende  Note:  An.  Dom.  1387  Fabianus, 
cui  mater  terra,  peccata  divitiae  et  sepulcrum  patria,  scripsi 
hanc  rubricam,  non  autem  hunc  librum.  Eine  andere  Note  be- 
richtet über  den  von  den  Ungarn  erschlagenen  König  Karl  III.; 
eine  dritte  besagt  endlich,  dass  dieses  Brevier  im  J.  1487  von 
den  Türken  weggenommen  und  von  den  Krugljanern  und  Tribi- 
hoviöen  zurückgekauft  worden  sei. 

49.  Breviarium  post  an.  1889  conscriptum,  Bomae  in  Bi- 
hliotheca Oollegii  urbani  de  Propaganda  fide. 

12 
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^Kalendario  snbjuDgitur  Officiam  Visitationis  Deiparae  cum 
Octava  et  Hymnis  propriis,  Octava  autem  incipit:  Bonifacius 
Episcopus  servus  servorum  Dei  etc.  Olim  pertin^at  ad  eccle- 
siam  Verbenici,  pagi  in  insula  Veglensi  siti."  Assemani  IV.  423. 

50,  Breviarium  MS.  in  eoclesia  collegiata  8.  Michaelis 
Jaderae, 

In  diesem  Brevier  befindet  sich  folgende  Note  von  jün- 
gerer Hand:  „Knaciza  clericus  anno  1412  die  18.  Decembris 
Acolytatum,  quartum  ordinem,  suscepit.^^  Karaman  Considera- 
zioni  XXXIV.    Assemani  IV.  422, 

5i.  Breviarkim  MS.  in  hibl,  episcopaii  ZagrabiensL 
Preis's  Brief  d.  d.  1841.  Nov.  29.  Andere  zahlreiche  glag. 

MS.,  die  sich  in  dieser  BibL  befanden,  wurden  nach  des  Bisch. 

Verhovac  Tode  gestohlen  und  verschleppt. 

5^.  Breviarium,  auf  Fergamen  Fol,  2  Bde,  262-^175  Bl 
Ehemals  in  der  Baron   Zoisischen,   nun   in   der   Lyceal- 

Bibliothek  in  Laibach.  Am  Ende  des  Iten  Bandes  steht  in  einer 

Note  das  J.  1504. 

53,  Officium  Sanctoriim,  des  Breviariums  zweiter  Theil, 
auf  Fergamen,  Folio,  180  Bl, 

Ehemals  in  der  Baron  Zoisischen',  gegenwärtig  in  der 
Lyceal-Bibliothek  in  Laibach.  Auf  dem  letzten  Blatt  steht  in 
einei*  Note  das  J.  1444.  Beide  letztgenannten  Manuscripte  wa- 
ren einst  bei  der  Pfarre  Bermja  oder  Vermo  in  Istrien  im  Ge- 
brauche. 

54,  Breviarium,  glagolitisch,  auf  Ferg,,  aus  der  2,  Hälfte 
des  XIV.  Jh,  —  Darin  die  Legende  von  Cyrill  und  Method. 

In  der  k.  k.  Hofb.  in  Wien,  1846  gekauft.  (Karajan  in 
Schmidl's  Blatt.) 
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b.  Gedruckt. 


55.  Breviarium  Romanum  una  cum  Missae  Canone  nee 
non  Missa  pro  defundis  atque  Ränali  —  auf  VercmstaUung  des 
Nikola  Broztc  Pfarrer  zu  OmiSao  —  Venetiis  apud  fiUos  Ja, 
Francisci  Turresani  M.  Martio  1561,  S^. 

Zwei  Exx.  auf  der  kais.  Hofbibl.  in  Wien.  — •  AssemanilV. 
425.  Engel  III.  462.  (beide  aus  Karaman).  Dobrowsky  Glagoli- 
tica  S.  5.  Instit.  linguae  slavicae  p.  XXXVII. 

56.  Breviarium  Bomanum,  Boniae  typis  s.  congreg,  de  pro- 
pag.  fide  1621.  4\ 

Le  Long  Bibl.  sacra.  Assemani  IV.  425.  Sopikov  I.  Nr. 
1729  als  nca.iTHPB  verzeichnet. 

57.  Brev^aritwi  Bommium,  Bomne  typis  s.  congreg.  de  pro- 
pag,  ßde  1629.  8^. 

Le  Long  Bibl  sacra.  Assemani  IV.  425.  Sopikov  L  Nr. 
17.30  ebenfalls  unter  dem  Titel  „Psaltir.'^ 

58.  Breviarium  Bomanum  Slavonico  idiomate,  jussu  8. 
D.  N.  Innocentii  PP.  X.  editum.  ^acocjOBt  PiiMCEifl  CJiaBiiHCKHiffB 
Ä3HK0M-B  noBe.ieHieM    C  T.  H.  iHHOKeirria  IlanH  X.  BH^aHt. 

Bornas  typis  et  impensis  sac.  cong^-eg.  de  propag.  fide  1648.  8^. 
8~{-64  Bl,  und  14S0-\-2Q8  8.  oder  richtiger  Spalten,  da  ausser 
den  8-\-64  Bl.  das  übrige  in  gespaltenen  Columnen  gedruckt  ist. 
Ausführlich  beschrieben  in  P.  SoIari6  Pominak  knixeskij 
Ven.  1810.  S.  9  ff.  —  Dieses  Er  eviarium  ist  von  Rapbael  Leva- 
koYlc  zum  Drucke  vorbereitet  und  der  darin  enthaltene  Psalter 
von  dem  damals  in  Rom  anwesenden  Bischof  von  Chelm  und 
Beiz  Methodias  Terlecki  revidiert  worden.  Levakoviö  hatte  von 
der  Congregation  de  propag.  fide  den  Auftrag  erhalten,  sich  in 
Rücksicht  der  Sprache  nach  ruthenischen  (d.  i.  cyrillischen) 
Büchern  zu  richten.  Damit  entschuldigt  er  sich  in  seinem 
kroatischen  Vorberichte.  Es  wäre  ihm  leichter  gewesen,  sagt  er, 
^n  der  gewöhnlichen  illyrisQhen  Sprache  zu  schreiben,   allein  er 
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habe  gethan,  was  ihm  befohlen  ward.  Methodius  Terlecki  sagt 
in  dem  über  die  lievision  des  Textes  ausgestellten  Zeugnisse 
ausdrücklich,  dass  sie,  er  und  Levakoviö,  manche  gemeine  dal- 
matische Wörter  herausgeworfen,  und  reine  slawische  an  ihre 
Stelle  gesetzt  hätten.  Bei  der  Vergleichung  nahmen  sie  auch 
alte  slawische  Codices  zu  Hilfe.  Levakoviii  hatte  nicht  nur  gla- 
golitische Handschriften  von  Brevieren,  sondern  auch  den  alten 
Psalter  vom  J.  1222  benutzt.  Ungeachtet  dieser  mühevollen 
Sorgfalt  warfen  die  zwei  Verbesserer  in  ihrer  unschuldigen  Un- 
wissenheit oft  gute  alte  slawische  Wörter  und  Ausdrücke  heraus, 
und  schwärzten  dafür  Bussismen  ein,  z.  B.  izkuSenije  statt 
napast  u.  s.  w.  Ausführlicheres  über  die  Gesdiichte  dieser  Re- 
vision ist  bei  Assemani  IV.  426,  427,  428  zu  lesen.  Vgl.  auch 
Dobrowsky's  Glagolitica  S.  66—67.  Sopikov  I.  Nr.  1731  hat 
dieses  Brevier  abermals  als  Psalter  verzeichnet. 

59.  Breviarium  Romanum  Slavonico  idiomate  jussu  S. 
D.  N.  Innocentii  PP.  XI,  editum.  ^acocJOBt  Phmckhh,  CJiaBHH- 
CKmrB  fl3HE0M'B   noBCJieuHeM'B  C.  F.  H.  HsHOceHTifl   üans  IX. 

BH^an^b.  Bomae  typis  s,  congreg,  de  propag,  fide  1688,  4^. 

Dies  ist  die  2te,  unter  der  Aufsicht  des  Abbate  Ivan  Pa- 
slrlc  erschienene  Auflage  des  von  Levakovi6  verbesserten 
Bi^viers  mit  den  seitdem  neu  hinzugekommenen  21  Officiis  de 
praecepto  und  12  Officiis  ad  libitum.  Engel  III.  462.  nach  Kara- 
man's  Considerazioni.  Koppen  Bibl.  Listy  Nr.  26  S.  377. 

60.  Breviarium  Bomanum^  herausgegeben  von  dem  Bischof 
von  Oapodistria  und  nachmaligen  Tittdar-Patriarchen  von  Äqui- 
l^a  CafflUZZi,  in  Born  nach  1774. 

Kopitar's  Grammatik  S.  386. 

61.  Breviarium  Bomanum  Slavonico  idiomate,  jussu  S, 
D.  N.  Papae  Pii  VI.  editum,  in  duas  anni  partes  divisum,  pars 
hiemalis  a  Dominica  prima  Adventus  usque  ad  Dominicam  Trini- 
tatis^  pars  aestiva  a  Dominica  Trinitatis  usque  ad  Dominicam 
primam   Adventus.   lacocjOB'L   Puhckeh,    caaneHCCHM   aamcoMi 
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noBeji^HHeMi  It.  r.  H.  IlanM  ÜMa  lUecTaro  Hs^aifb,  na  ]{hi 
jr6Ta  qacM  paa^tJöHb  etc.  Bomae  typis  s.  congreg.  de  propag, 
fide  1791.  5^ 

Von  Bischof  von  Arbe  Iran  Petar  Galzigna.  Dobrowsky 
Slovanka  I.  223.  Koppen  Bibl.  Listy  Nr.  26.  S.  378. 

62.  Officia  Sanctorum  Slavonico  idmnate  recitanda  de  prae- 
cepto  ex  indultu  Apostolico  in  dliquihus  locis.  ^}mvL  cbätiixi  cio- 
BOfiOEiorb  fl3K£0]irB  rjiarojiiiifHH  no;!;^  3anoB£;i,uio  H3B0JieHueM'b 
anocTOJtCKUHi»  bi  HtKUXi  M-BCTtxi.  Bomae  etc.  1791,  8^. 

Beilage  zum  obigen  Brevier,  dessen  2ten  Band  es  aus- 
macht. Dobrowsky's  Slovanka  I.  223.  Koppen  a.  a.  0. 

[Prof.  Andreas  Kucharski  erwähnt  in  seinem  Berichte  im 
»Casopis  öeskeho  Museum"  der  neuen  Ausgabe  des  Breviers 
von  Ivan  Petar  Galzigna  oder  Goziniö  mit  der  Jahrzahl  1793. 
Ich  weiss  nicht,  ob  dies  ein  neuer  Druck  ist,  oder  nur  ein  Ver- 
sehen in  der  Jahrzahl.] 

63.  Bitudle  Bomanum,  verbessert  und  neu  aufgellt  auf 
Veranstaltung   des  katholischen  Erzbischofs     von    Zara^   JiMSip 

Franjo  Novak. 

Mich.  Kunitsch's  Nachrichten  von  Kucharski's  Reise  in  der 
Gartenzeitung  1830.  Nr.  28. 

64.  HHcee  3a  jHepBme,  caMO  h3  MHccaia  pmieKoca  Hs^ar 

Asene,  cbohm  saEOHOM,  Easo  ce  bi  hcths  ciyxii  sa  cjiyEdy  h 
HaqnH  cbhx  npHEaB»  ne^ax.  vh  Phm$  1767.  4^. 
Koppen  Bibliograf.  Listy  Nr.  26.  S.  378. 


5.  Amtsbücher  für  Seelsorger. 

65.  Guidonis  manipulus  curatorum,  Hapy«iHHE  nje^anymcB, 
auf  Veranstaltung  des  Senjer  Archidiakons  Silvester  Bedficlc, 
gedruckt  durch  Magister  Gregorius  zu  Senj  und  beendet  den 
27.  August  1507. 
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Ein  Ex.  auf  der  kais.  Hofbibliothek  in  Wien.  Magister 
Gregor  stammte  eigentlich  aus  Seiy  und  wurde  von  dem  Archi- 
diakon  Bedriöiö  aus  Venedig  in  seine  Vaterstadt  behufs  des 
Druckes  illyrischer,  in  gemeiner  Volksamndart  mit  glagolitischen 
Buchstaben  geschriebener  Bücher  beiufen.  Dobrowsky  Instit. 
linguae  slavicae  pag.  XXXV  sq. 

66.  HcnpaBHiLK  3a  iepen  ncnoBH;i,HHU,u  h  aa  nocopHHx, 
npesecen  Hurji;a  ci  jiaTHHCEora  asEJca  y  cjobhhcjckh  no  nony 
IlIuMyHyEy;^HHey,  a  ca^a  nncMeHu  rjiarojCEHMH  HcnHcan 
H  Hane^am,eH  (sie)  0.  Pa^aHjoM  JIeBaE0BHm,eM.    JRomae 

ti/pis  s.  cofiffreg,  de  propag^  fide  1635.  8\  298  CTp. 

Aus  dem  Gutachten  des  Censors  Bartholomäus  Cassius, 
datirt  aus  Rom  den  1.  Nov.  1635,  geht  klar  hervor,  dass  dieses 
Directorium  Sacerdotum  von  Simon  Budineus  aus  dem  Latei- 
nischen des  Jesuiten  Polanci  ins  Illyrische  übersetzt  und  zuerst 
im  J.  1582  zu  Rom,  ohne  Zweifel  mit  lateinischen  Lettern,  ge- 
druckt worden  ist.  Levakoviö  schrieb  es  also  bloss  um.  In  der 
2ten  Ausg.  von  Dobrowsky's  Glagolitica  S.  8  wird  Slepbanas 
Mfttc^iea,  ein  Franciskaner  als  Übersetzer  angegeben,  was  unbe- 
gründet ist 

67.  Würtembergische  Kirchenordnung,  kroatisch  (d.  i.  iZ- 
lyrisch),  mit  glagolitischer  Schrift,  von  Anton  Dalmatin  und 
Stlpan  Istrianin,  Tübingen.  1564.  8\  Deutsche  Vorr.  11  Seiten, 
Jsroati^he  16  Seiten,  Text  94  £1,  Register  3  Seiten. 

Schnurrer  S.  109.  Dobrowsk]^'s  Slawin  S.  119.  Kopitar's 
Grammatik  S.  447.  —  Auch  in  diesem  Buche  ist  Georg  Ju- 
riöiö  mitunterschrieben. 


6.  Glaubenslehre. 

a.VonKatholiken. 

68.  Liber  Kvadrige  dictus,  tractans  de  fidei  artieulis,  de 
decalogo  et  aliis,  anno  1493  scriptus,  in  Bibl.    Gaes.   Vindob* 
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Dobrowsky  Instit.  linguae  slav.  p.  XXX.  —-  Est  slavice 
versum  opus  latinuin  Fr.  Nicolai  de  Auximo,  Ord.  S.  Francisci, 
Quadriga  sive  tractatus  de  decem  praeceptis.  Exstat  ejusdem 
operis  et  italica  versio.  Kop.  Glag.  Cloz.  XXIX.  not.  2. 

69\  Mistara  Polikarpa  Sohranje  —  Magistri  Polycarpi 
Gollectio  catechetica  —  verschiedene  Handschriften  auf  Papier 
ohne  Datum  8.^  20  +  45  Bl. 

Ehedem  in  der  Baron  Zoisischen,  jetzt  in  der  Lyceal- 
Bibliothek  in  Laibacb.  Eine  Art  Katechismus,  de  Sacramentis, 
Decalogo,  varia  capita  moralis  Theologiae.  Abb^  Fortis  und 
Gabriel  Brunelli  Bononiensis  1771  besassen  einstens  die  Hand- 
schrift. 

70.  Hayßi  KapcTHaHCKH  KpaiaiCB,  Aa  ce  Moace  aacHO  na 
naMexb  Kayrara.  In  Royna  nella  stampa  della  sacra  congreg, 
de  propag.  fide.  1622.  16^.  68  pag. 

Von  Raphael  LeYakoYic  P.  Koppen  Bibliogr.  Listy  Nr. 
26.  S.  376. 

71.  HayK  KapcTHaHBKH  KpaxaK,  ^a  ce  Mope  mcho  na  naMCT 
HayMHTH.  (lIpenanpaBJiHeH  h  npenHcan  cjiobmh  B.  HepoHHMa 
CTpH,i;0HCK0ra  Tpy,T,ojiio6HieM  OTU,a  $.Pa$aHJia  JleBaKOBH^a 
H3  JaCTpeÖapcce  etc.)  In  Borna  nella  stampa  della  sacra  congr. 
de  propag.  fide  1628.  12\  69  CTp. 

Die  eingeklammerten  Worte  stehen  auf  der  letzten  Seite. 
Ein  Ex.  bei  Karl  Paviö,  Abt  und  Pfarrer  in  Vinkovci.  Das 
Büchlein  ist  eine  von  Levakoviö  selbst  verfertigte  (nicht  von 
Qudineus  übernommene)  Übersetzung  der  Christenlehre  des 
Bellarminus.  Assemani  IV.  441.  Engel  III.  463,  beide  aus  Ka-^ 
ramans  Considerazioni.  —  Dies  wäre  demnach  die  2te  Aufl.  d^ 
Büchleins.  In  der  neuen  Ausg.  von  Dobrowsky's  Glagolitica  S.  8 
wird  dieses  Büchlein  dem  Ivau  Tomko  ülarnavic  zugeschrieben, 
gewiss  irrig. 
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b.  Von  Protestanten. 


72.  KaTexHCMjc,  e;i,Ha  MajaxHa  EHura  etc.  Epo3M  C  t  m  n  a  h  a 
HcTpiiaHHHa.  Der  Katechismus  mit  kurzen  Auslegungen, 
Symholum  Athanasii  und  eine  Predigt  von  der  Kraft  und 
Wirkung  des  rechten  christlichen  Glaubens.  Tübingen  1561.  8^. 
7  Bogg. 

Exx.  in  Wien  und  Stuttgart.  Die  Auflage  war  zu  2000 
Exx.  Die  Zueignung  oder  Vorrede  an  König  Maxmilian  ist  le- 
senswerth,  woraus  bei  Schnurrer  ein  guter  Auszug  S.  83—84 
zu  lesen  ist.  Schnurrer  S.  82.  Dobrowsky's  Slawin  S.  102 — 104. 
Kopitar's  Grammatik  S.  438—439. 

73.  E;i,HH  KpaTKii  paayMHH  Hay^u  HaHnoTpefineH  h  iipy;i.HeH 
ApTHEjJiH  HJiH  ji;ejiH  cTape  npaße  Bepe  KpcTiiaHCKe  etc.  Die 
fürnämsten  Hauptartikel  christlicher  Lehre,  aus  der  lateinischen, 
deutschen  und  tvindischen  Sprache  in  die  kroatische  verdolmet- 
schet (durch  Anton   Dalmatin   und   Slipan  Istrianin),  Tübingen 

1562.  4^.  Zueignung  und  Titel  1  Bog.,  das  übrige  144  Bl. 

Exx.  in  Wien  und  in  der  fürstl.  Lobkowic'scheu  Biblio- 
thek zu  Raudnic.  Die  Auflage  war  zu  1000  Exx.  Das  Ganze  ist 
ein  Auszug  aus  Melanchthons  Loci  communes  oder  theologici, 
ursprünglich  von  Trüber  verfertigt,  und  dem  windischen  Neuen 
Testament  als  Vorrede  vorgesetzt.  Die  illyrischen  Übersetzer 
•  wollen  diese  ihre  ebenfalls  in  62  Capitel  abgetheilte  Locos  com- 
munes auch  als  eine  Vorrede  zum  N.  Testament  angesehen 
wissen.  Schnurrer  S.  97.  Dobrowsky's  Slawin  S.  114.  Kopitar's 
Grammatik  S.  446. 

74.  ApTHKyjM  H.1H  jte.ra  npaBe  ciape  KpcTHaHCKC  nepe,  hc 
cneTora  nncMa  pe^OM  nocTaBJCHH  etc.,  ca,T;a  b  hob«  hc  JlaTi, 
HeMoiKora  h  EpaHHCKora  asHBa  Ba  XpBan,EU  BepHO  CTJMa^eHH  no 
Ahtohj  Jta.iMaTHHy  h  CTHnany  HcTpHaHHHy.  Oonfessio 
oder  Bekenntniss  des  Glaubens,  dem  Ks.  Karl  F.  anno  1580 
in  Augsburg  überantwortet.  Tübingen  1562.  4^.  Vorstücke  2  Bogg., 
dann  111  Bl.  mit  glagol.  Buchstaben  numeriert,  das  Register 
(ukaz)  2  Bl. 
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Exx.  in  Wien  und  in  der  Vaticana  zu  Rom.  Die  Auttage 
war  zu  1000  Exx.  Die  bekannte  Confessio  Augustana,  im  Aus- 
zuge mit  Zusätzen  aus  andern  Confessionen,  aus  der  windischen 
Übersetzung  des  Primus  Trüber  wörtlich  in  das  Illyrische  über- 
getragen und  zu  gleichei  Zeit  glagolitisch  und  cyrillisch  gedruckt. 
Schnurrer  S.  101.  Dobrowsky's  Slawin  S.  116.  Slowanka  I.  223. 
Kopitar's  Grammatik  S.  445. 

75.  Ciiobh;!,  m  ciioanaime  npaBa  KpcTiiaucKC  BHpe,  Ka  ie 
npe3MoaciiOMy  Uecapy  Kap.iy  IlexoMy  y  cnpaBumy  Ba  AyryciH 
3pyiieua  1530,  ca;i,a  uauiipBO  U3  Jlax.  h  HimniRora  asHsa  Ba 
XpBaTCKH  no  AHTony  Ji;a.i3iaTHHy  h  Cinnany  HcTpM- 
iaHHHj  HCMMauena,  y  TyÖHHPy  1564.  8.  113  Bl. 

Dieser  Übersetzung  der  Augsburgischen  Confession  er- 
wähnt Schnurrer  ganz  kurz  S.  71.  Es  wurden  davon  bloss  400 
Exx.  abgezogen.  Ein  Ex.  befindet  sich  in  der  Bibl.  des  Discal- 
ceaten-Convents  in  Wien,  wovon  P.  Marcus  in  s.  Bibl.  Carn. 
Nachricht  gegeben  und  welches  hierauf  Kopitar  in  s.  Gramm. 
S.  447  beschrieben  hat.  In  der  Nachrede  heisst  es,  mit  Bezie- 
hung auf  die  vorher  ausgegebenen  ApTHKy.iic  ilim  ;^e.^H,  man 
gebe  hier  den  reinen  und  ganzen  Text  der  Augsb.  Confession. 
Diese  Spovid  ist  nämlich  eine  neue  Übersetzung  aus  dem  La- 
teinischen von  Wort  zu  Wort,  da  die  Artikuli  nur  ein  Auszug 
aus  mehreren  Confessionen  sind.  (Dobrowsky's  Slowanka  I.  223.) 

76.  BpaMÖa  AyrycTancKe  cnoBe,T;H,  Ano^ioraa  HMCHOBaHa, 
BepHO  iMMa^ieua  m  JlaTMHccora  ssHEa  BaXpBaTccH  no  AuTOuy 
;tajiMaTHHy  h  CTMiiany  HcTpHaHHHy,  b  TyÖHnry  1564. 
6^  301  BL  ohne  das  Register,  Voran  Philipp  Melanchfhon's 
Vorrede, 

Ein  Ex.  auf  der  kön.  Bibliothek  zu  Berlin,  und  eines  in 
der  Bibliothek  der  Discalceaten  in  Wien.  Die  Auflage  war  zu 
400  Exx.  Schmirrer  S.  71.  110.  Dobrowsky's  Slawin  S.  120. 
Kopitar's  Grammatik  S.  448. 
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7.  Auslegung  der  h.  Schrift, 
a.  Handschriftlich. 

77.  ExposUio  Euangeliorum,  TJiMa^ieHie  eBameJi'iH,  incin 
piendo  a  prima  Dotninica  Quadragesimae  y  Ms,  chartaceum  an 
1503  in  4®,  in  Bihl.  Caesar.  Vindob. 

Dobrowsky  Instit.  linguae  slavicae  p.  XXX. 

78.  Postilla,  van  einem  glagolitischen  Pfarrer  geschrieben 
im  J.  1627,  auf  Papier  4^  180  Bl. 

Ehemals  in  der  Baron  Zoisischen,  nun  in  der  Lyceal- 
Bibliothek  in  Laibach. 

b.  Gedruckt. 

79.  IIocTH.ia,  To  ecT  KpaTKo  HCT.iMaqeHie  bchx  Hej^ejicKHx: 
EBaHrejuoB  h  norüaBUTCHX  npa3;i;HHK0B.  Kurze  Auslegung  über 
die  Sonntags-  und  der  fümämsten  Feste  Evangelia  {von  AntOft 
DalmaUn  und  SUpan  Istrlaniii).  Tübingen  1562.  4\  Zueignung 
wnä  Vorbericht  auf  mehreren  El.,  dann  283  Bl.  Text,  Bl.  167 
ein  Titel:  JtpyiH  ;i,ejl  Anderer  Theil  der  Postille. 

Ein  Ex.  auf  der  kais.  Hofbibl.  in  Wien.  Die  Auflage  war 
zu  1000  Kxx.  Die  Postille  ist  aus  Luther's,  Melanchthon's  und 
Brenzen  Auslegung  genommen.  Auch  sie  ist,  wie  die  Loci  com- 
munes,  als  ein  Anhang  zum  N.  Testament  zu  betrachten.  Daher 
es  Exx.  gibt)  wo  alle  3  Stücke  in  einem  Bande  vereinigt  sind. 
Schnurrer  S.  103.  Dobrowsky's  Slawin  S.  115.  Kopitar's  Gram- 
matik S.  446. 

8.  Fredigten. 

80.  Fragmente  einer  glagolitischen  Handschrift,  enthaltend 
auserwählte  Predigten  aus  den  KircJienvätern,  ungefähr  aus  dem 
XI.  Jährh.f  auf  Perga^nent  24  Blatt,  gegenwärtig  bei  dem  Jcais- 
Hofbibliothehscustos  Hrn.  Kopitar. 
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Das  erste  Fragment  ist  aus  einer  Palmsonntags-Predigt, 
das  zweite  aus  einer  über  Judae  Verrath;  dann  folgt  eine  ganz 
kurze  auf  den  Charfreitag,  dem  h.  Johannes  (Chrysostomus)  zu- 
geschrieben; dann  der  Anfang  einer  des  h.  Epiphanius  Cyprius. 
(Kopitar's  Brief  vom  26.  April  1831.) 

Gedruckt:  Glagolita  Clozianus.  Ed.  Kopitar.  Vindobonae 
1836,  Fol.  LXXX  und  86  S. 

81,  Homiliae  et  lectiones  e  scriptum  sacra  in  Breviariis 
legi  solitae,  Codex  membraneus  glagoliticus  scriptus  a  Vito  scriha 
de  Almissa  an.  1396  in  Fol,  in  Bibl  Gaes,  Vindob. 

Dobrowsky  Instit.  linguae  slav.  p.  698,  wo  auch  eine  kurze 
Probe  daraus. 

8^.  Lectiones  s,  scriptume,  sancforum  gesta,  visiones,  nio- 
rales  serniones,  missa  aurea,  dliaque  partim  semivernacula  par- 
tim literali  lingua.  Codex  tum  in  membranis  tum  in  Charta 
scriptus ,  et  a  scriptore  ignoto  Michaeli  Soltic  presbytero  an, 
1462  dicatus. 

Ehemals  im  Besitze  Soviii's  und  Ab.  Fortis,  hierauf  in 
der  Baron  Zoisischen  und  nun  in  der  Lyceal-Bibliothek  in  Lai- 
bach.    Dobrowsky  Institutiones  linguae  slav.  p.  XXX.  ff. 

83,  Quudragesimales  Fratris  JRoberti,  glagolitisch,  auf  Ver- 
anstaltung  des  Senjer  Aj'chidiakons  Silvester  Bedricic,  gedrucJct 
durch  Magister  Gregorius  eu  Senj  im  J.  1508. 

Matth.  Sovi6  erwähnt  dieses  Buches,  davon  jetzt  Exx. 
unbekannt  sind.  Dobrowsky  Instit.  linguae  slav.  p.  XXXV. 

84.  Dr.  Matth.  AuU)er''s  Predigten  vom  Hagel,  in  kroa-* 
tischer  (d.  i.  illyrischer)  Sprache  und  mit  glagolitischer  Schrift 
(aus  dem  DeutscJien  überseijst  von  Anton  Dalfliatin  und  Stipan 
btrianin).  Tübingen  1562.  4:\ 

Ein  Ex.  in  der  kön.  Bibl.  zu  Dresden.  Die  Auflage  war 
zu  1000  Exx.    Die  Predigten  wurden  zu  Stuttgart,  wo  Aulber 
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Hofprediger  war,  gehalten.  Schnurrer  S.  105.    Dobrowsky*s  Sla- 
win S.  119.  Kopitar's  Grammatik  S.  447. 


9.  Maiiyrologien,  Leben  7on  Heiligen. 

85.  Fragment  eines  slawischen,  mit  glagolitischen  Schrift- 
Zügen  geschriebenen  Martgrologium,  ein  Blatt  auf  Pergament  in 
Folio,  hei  Herrn  Guhernialsecretär  Joh.  Cerroni  zu  Brunn. 

Dobrowsky  Hess  die  ersten  fünf  Zeilen  daraus  in  Kupfer 
stechen  und  seiner  Geschichte  der  böhm.  Literatur  2te  Ausg. 
Prag  1818  beilegen.  Vgl.  auch  S.  384  des  letztgenannten  Buches. 

86.  IllHMVHa  KoÄHiiHin,a  3a;i;paHHHa  BHCicyna  Mo,i,pyffl- 
cKaro  aüiTMie  PitMCKHX'b  ApxieptoBt  m  lI^ecapoBt  (liber  de  vita 
Romanorum  Pontificum  et  Caesarum)^  Bi  Phuh  (Flumine)  1531. 
8"  od.  kl.  4\ 

Ein  Ex.  auf  der  Universitätsbibliothek  in  Breslau;  ein 
anderes  in  der  Vaticana  in  Rom.  Bischof  Simun  KoziCiö  ge- 
nannt Benja  liess  das  Buch ,  so  wie  mehrere  andere,  im  eigenen 
Hause  zu  Fiume  auflegen.  Dobrowsky  Instit.  linguae  slav.  p. 
XXXVII.  Koppen  Bibliogr.  Listy  Nr.  11.  S.  149. 


10.  Erbauungs-  und  Andachtsbücher. 

87.  Transitus  Hieronymi,  glagolitisch,  auf  Veranstalten  des 
Senjer  ArchidiaJcons  Silvester  Bedricic,  gedruckt  durch  Ma- 
gister Crregorius  zu  Senj  im  J.  1507. 

Matth.  Soviö  erwähnt  dieses  jetzt  unbekannten  Buches. 
Dobrowsky's  Instit.  linguae  slav,  p.  XXXV. 

< 

88.  Beneficium  Ohristi,  FoBopefile  Be.ieiipyjiiHo ,  aus  dem 
Italienischen  übersetzt  von  Anton  Dalfflatin  und  S^epan  btriaiÜD» 
Tübingen  1563.  «^  11  Bogg. 

Ein  Ex.  auf  der  Universitätsbibliothek  in  Jena.  Die  Auflage 
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war  zu  500  Exx.  Dieses  Erbauungsbuch  ist  eine  Übersetzung 
aus  dem  Italienischen :  Trattato  utilissimo  del  beneficio  di  Giesü 
Christo  crocifisso  verso  i  Christiani.  Venetiis  apud  Bernardinum 
de  Bindonis  1543.  Schnurrer  S.  106.  Dobrowsky's  Slawin  S.  119. 
Kopitar's  Grammatik  S.  447. 


U.  Gebetbücher. 

89,  MoiHTBa  rocno,T.Ha  Ox^e  naint,  rjiarojiHqecKHMH,  khph- 
JOBCIHMH  H  JiaTHHCKHMH  öyKBaMH  HaneuaTauHaH,  H3ÄaHa  Bapo- 
HOMX  yHrHa;i,0M  1561  ro;i.a. 

Wörtlich  so  führt  den  Titel  dieses  Buches  an  Sopikov  in 
seinem  Opyt  Boss.  Bibliogr.  Bd.  V.  Nr.  12.957.  Niemand  kennt 
ein  Ex.  davon,  und  Sopikov's  Angaben  sind  oft,  besonders  in 
Bezug  auf  glagolitische  und  andere  auswärtige  Drucke,  unzu- 
verlässig. Vgl.  Koppen  Bibl.  Listy  Nr.  16.  S.  226. 

90.  MojiHTBH  npeacji,e  h  nocjine  mhccj  r.iarojiHMHÄ ,  hs'b 
MHCcajia  PHMCEaro  Hirfex  ace  MtcTB  H3Be,T;eHe,  HHirftace  h31  JiaTHH- 
CKaro  na  cjiaBHHCKH  tSKrt  npHBe;i;eHe,  no  M.  II.  0.  $.  Ahtohj 
JypaHH^y  ?HHa  cb.  $paHn;euiKa  IIpoBHHn;Hajiy.  Bo  BeneTlH 
Krarone^aTHCMi  JtHMtxpa  Teo;i;ociff.  1765.  16^\  118  cip, 

P.  Solaric  Pominak  knix.  str.  77.  Koppen  Bibl.  Listy  Nr. 
26.  S.  378. 


12.  Miscellen. 

91.  Glagolitische  Briefe,  um  das  J.  1750  zwischen  den 
hais.  österreichischen  und  türkischen  Gränz-Oommandanten,  meist 
über  Viehentführungen,  gewechselt. 

Ehemals  in  der  Baron  Zoisischen,  nun  in  der  Lyceal- 
Bibliothek  in  Laibaeh.  Kopitar's  Grammatik  S.  XXV. 

93.  IIpHBe;i;pH  np^nnmub  ^hhh  snaTH  c  Hape;ii;6oM^  npn- 

CBHTJHXB  H  npHyBBfflUeHHX'B  FocnOfle  HHKBHaCHTypOBt  BOHHfflKHXt 
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6poHa  H  cTBapK  0,1;  JleBaHTa,  ]I|ajMaii,ie  h  Ap6aHHe,  npHHeceHO 
3' XepBacKH  He3HK  no  r,  Faprypy  JIioöaHOBHÄy  oj^  namMana, 
n6^.  per  li  figlioU  del  Z,  Antonio  Pinelli,  Stampatori  DucalU 
in  Venezia  1790.  4^. 

Koppen  Bibl.  Listy  Nr.  26.  S.  378. 

93.  Frankopan^s  Diplom,  ausgestellt  den  Vegliensern  im 
J,  1444,  in  einer  aus  der  Glagolica  und  Buhwica  gemischten 
Schrift  (?),  gegenivärtig  im  Johanneum  zu  Gratz. 

Eine  Abschrift  besitzt  L.  v.  Gaj.  (Vielleicht  ist  nur  Ein- 
gang und  Schluss  glagolitisch,  wie  in  den  walachischen  Urkun- 
den kirchen-slawisch  ?) 


Uibersicht  der  Schriftsteller. 

(Die  mJt  CorslTschrift  gednickte  Zahl  xeigt  die  Seite,  wo  di«  blographigche  Notiz  su  finden; 
die  übrigen  Zahlen  deuten  die  Seiten  an,   wo   des   betreffenden   Schriftstellers   Werke  aoge- 

ftiJirt  werden.) 

A.  Sioweiiisehe  Schriftsteller. 


Alasia  Gregor  v.  Sommaripa.  17.  —64. 

Albrecht  Andrej.  42.  —  120,  130,  148. 

Aliö  (Alizh).  43,  —  121. 

Baraga  Frederik.  42.  — 81,  139,  148. 

Barla  Mihao.  41.  —  81. 

Bassar  Jemej.  21.  —  123. 

Bastianöi«  (Baftianzhizh)  Jernej.   33. 

—  119. 

Bedenöi6  (Bedenzhizb)  Janez.  41.  —- 

136,  138. 

Bohinc  (Bohinz)  Andrej.  42.  —  138. 
Bohoriß  (Bohorizh)  Adam.  16.  —  53, 

57,  78. 
Bonöa  V.  Vonöa. 

Breznik  (Bresnik)  Anton.  34.  —  93. 
Burger  Jo4ef.  45.  —  121. 
t:Jhrönn  (Hren)  TomaS.  17.  —  99. 
Clementini  Anton.  35.  —  136. 
Conti  Anton.  25.  —  133,  142. 
Crabat  (Hrovat)  Martin.  34.  —-  143. 

Candik  (Tfchandik)  Janez.  18.  —  116. 

Cop  (Zhöp)  Matija.  45. 
Dainko  Peter.  59.  —  51,  60,  70,  81, 
84,  91,  95,  102,   103,   120,  129, 

137,  138,  146,  147. 

Dalmatin   Juri.    14.  —  78,   97,   99, 

107,  127. 
Damascen  (Damafzen,  Joan.  Damas- 

cenus  a  nomine  Mariae,   zube- 

nannt  Anton  Felix  D  e  v).  27.~S6. 
Debevc   (Debevz)  Janez.   33,  —-  57, 

89,  13'). 
Dismas  a  S.  Elisabetha,  gen.  Zakot- 

nek  (Sakotneck).  34.  —  72. 
Dolenc  J.  41.  —  125. 
Dolinar  Luka.  41.  —  82. 
Edling  Graf  Janez  Nep.  26.  —  89, 118. 
Fanton  de  Brunn  Jozef  Jgn.    34.  — 

96,  97. 
Franul    de    Weissenthurn    Vincenc. 

37.  ~  69. 
Freisinger  Aufsätze  110. 
Goliönik  (Golitschnik)  Janez.  54.-94. 
GoUmayr  Juri.  33.  —  143. 
Gorjup  (Goriupp)  Franc  Saveri.    24. 

—  123. 

Grabner  Juri.  44.  —  76. 
Gutsmann  Oibold.  24.  —  55,  68,  124. 
Hasl  Jozef.  25.  —  123. 
Hippolytus   (Hipolit).    21.  —  53,  66, 
89,  132. 


Hoffmann  Miha.  34.  —  130,  144. 
Holzapfel  Ignaci.  44.  —  76. 

Japel  Juri.  27.  —  57,  58,  80,  83,  101, 
102,  107,  109,  118,  125,  143. 

Jarnik  ürban.  39.  -  55,  70,  71,  84, 
87,  94,  108,  146. 

JelovSek  (Jelovfhek)  Franc.  45.  — 121. 

Jerin  Urban.  45.  —  121. 

JeSenak  (Jeschenagg)  Janez  Pavel. 
40.  —  93. 

Jurißiß  (Jurizhizli)  Juri.  14.  —  82. 

Kastelec  (Kastelez)  Matija.  19.  — 
65,  115,  121,  126,  181,  132,  134, 
140,  141. 

Katelic  (Kaft^liz)  Miha.  43.  —  7Q,  84. 

Kern.  35.  —  90. 

Kerstnik  Janez  od  sv.  Kriia  (Joan- 
nes Bapt.  a  S.  Cnice).  20.  —  121. 

Klapäe  (Clapshe)   Pavel  Franc.   21. 

—  116. 

Klinc  (Klinz;  Lukeä.  16.  —  78. 
Knobel  Pavel.  35.  —  83. 
Kopitar  Jernej.  36.  —  58. 
Kosmaß  (Kofmazh)  Juri.  44.  —  76, 86. 
Krell  Sebastjan  14.  —  11,  78,  111, 

112. 
Kumerdey   Blai.    26.  —  52,  56,  69, 

89,  106,  107,  109. 
Kuralt  Martin.  42.  84. 
Küzmiö  (Kiizmics)  Niklav.  2S.  —  49. 

80,  101,  103,  119,  127,  142,  146. 
Küzmiö  Sie  van.  25.  —  106,  107. 
Kvas  (Quass)  Koloman.  43.  —  62, 104. 
Laurenöiö  (Lanrenzhizh)  Primo2.  23. 

—  78. 

Leviönik  (Levizhnik)  Jernej.  44.  —  76. 

Linhart  Anton.  2S.  -~  85. 

Makovic    (Makoviz)    Anton.    33.  — 

95,  9G. 
Matia^iö  (Matiafhizh)  Juri.  45. 
Megiser  Kemui.  17.  —  63,  67. 
Metelko  Fr.  Ser.   40.  ~  52,  61,  88, 

92,  125,  149. 
Miheliö  (Mihelizh)  Janez.  J28.  —  72,  76. 
Mikec  (Mikez)  Miha.  IB.  —  115. 
Murko  Ant.  Janez.  45.  —  62,  71. 
Nagliö  (Naglizh)  Martin.    2S.  —  76. 
Paglovic  J.  L.  j3i.  — 101, 128, 133, 141. 
Pirc  (Pirz)  Franc.  45.  --  94. 
Pohlin  Marka  (Pochlin,  P.  Marcus). 

25.  —  49,  54,  67,  68,  71,  72,  75, 
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85,  87,  88,  91,  92,  98,  99,  103, 
117,  118,  124,  129,  135,  142. 

Popoviß  (Popow! tsch)  Janez  2iga  Va- 
lentin. 22.  —  62,  71. 

Potoönik  (Potozhnik)  Blai.  42.  —  76, 

82,  147. 

PreSern  (Prefh^rn)  Franc.  44.  —  76. 
Primic  (Primiz)  Janez  Nep.  37.  —  51, 

90,  91. 
Ravnikar  (Raunicher)  Matev2.  37.  — 

51,  90,  120,  128,  136,  145. 
Redeskini  Maksimilijan.    25,  —  79, 

135,  144. 
RepeÄ  (Repesh)  Fil.  Jak.  25.  —  79. 
Reya  von,  Andrej.  35.  —  119. 
Richter  Joäef.  35.  —  109. 
Rischner  (Riäner)  Vid.  43.  —  90, 104, 

148. 
Rogen  (Rogerius).  21.  —  122. 
Rupnik  (Ruppnigg)   Ga^par.    25.  — 

80,  124. 
Salojcar  v.  Zalokar. 
Sellenko  v.  Zelcnko. 
Sisentschelli  v.  Zizenöolli. 
Skalar  (Skallar)  Adam.    18.  —  131. 
Skerbinc  (Skerbinz)  Paskai.    39.  — 

83,  125. 

Slomfiek  Anton.  46.  —  70,  91. 
Smole  Andrej.  45.  —  73. 
Stanig  Valentin.  40.  —  81,  84,  147. 
Steriinar  (Sterschinar)  Ahac.  21.  —  78. 
Stroj  Janez.  34.  —  135. 
Sullak  Ezechiel.  34.  —  142. 
Supan  y.  Zupan. 
Schönleben  Janez  Ludvik.  18. 

Serf  (Sherf)  Anton.  45.  —  126. 


Skrinjar  (Schkriner)  Joief.    35.   — 

109,  144. 
Smigoc  (Schmigoz)  Janez  Leop.    37. 

—  60. 

Sraj  (Schrei)  Modest.  35.  —  109. 

Svab  (Shvab)  Gaäpar.  42.  — 120, 129. 

Svajgar  (Schweiger)  Janez  16.  —  78. 
Tauflfrer  Fr.  Sav.  25.  —  118. 
Tauffrer  Innoc.  25.  —  111. 
Temlin  Ferenc.  21.  —  116. 
Traun  Anton.  35.  —  109. 
Traven  Janez.  43.  -•  126. 
Trüber  Felicjan.  17.  —  112,  140. 
Trüber  Primo2.  2.  —  47,  76,  77,  78, 

92,  98,  105,  112,  113,  114,  148. 
TulSöak  15.  —  140. 
Ungnad  Janez.  12. 
Valvasor  Jan.  Bajkort.  20. 
z'Vaneöa  Sever  Mihao.    21.  —  117. 
Verdinek  (Werdinekj  Juri.  40.  — 145. 
Veriti  Franc.    42.  —  112,  130,  139. 
Vesel  Janez.  40.  —  83. 
Vodnik  Valentin.    29.  —  59,  69,  73, 

76,  83,  87,  93,  95,  96,  119. 
Volkmayr.  40. 

Vonßa  (Vonzha).  43.  —  125. 
Wolf  Matevi.  35.  —  109. 
Zakotnek  v.  Dismas. 
Zalokar  Janez.  40.  —  61,  120,  137. 
Zelenko  (Sellenko)  Juri.    34.  —  55. 
Ziegler  Janez.    43.  ~  76,  139,  148. 
Zizenöelli   Joäef  (Sisentschelli).    20. 

—  82. 

Zupan  Jakop  d.  jttng.  45.  —  76. 
Zupan  Jakop  d.  äU.  29.  —  85. 
Zois  Freiherr,  2igmunt.  32. 


B.  GlaKoIitische  Schriftsteller. 


Agaliö  Ivan  Bapt.  150. 

Begna  o.  Benja.  v.  Koiiöiö, 

Bedriöiö  Silv.  154.  —  181,  187,  188. 

Broziö  Nikola.  155.  —  179. 

Camuzzi.  160.  —  180. 

Consul  V.  Istrianin. 

DalmatinAnt.  14  n.  155.  —  163,168, 

182,  184,  185,  186,  187,  188. 
Galzigna  v.  Gociniö. 
Glaviniö  Franjo.  156. 
Gociniö  Ivan  Petar.  160.  —  181. 
Istrianin  Stipan  (Consul).   156.  —  v. 

Dalmatin. 
Juraniö  Ant.  160.  ~  189. 
Juriöiö  Juraj.  14  u.  156. 
Earaman  Mathia.    159.  --  164,  176. 
Koiiöiö  äimun  (Benja).  154.  —  174, 

188. 
KrivonoSiö  (Kravonosi).  153,  —  167. 


Levakoviö  Rafail    156.  —  163,  174,^' 

176,  179,  182,  183. 
Ljubanoviö  Gargur.  160.  —  190. 
Marko.  154.  —  172. 
Mamaviö  I.  T.  183, 
Matenica  Stef.  182. 
Merßeric  Leonardo.  156.  —  166. 
Mihailo.  154.  -  -  172. 
Nikola  von  Arbe.  i53.  —  165. 
Novak  knez.  153.  —  171. 
Novak  Jos.  Fr.  161.  —  181. 
Pavao  von  Modrusa.  154.  —  173. 
Pastriö  (Pastrizio)  Ivan.  157.  — 180. 
Solariö  Pavao.  161.  —  164. 
Soviö  Matia.  160. 
Vit  von  Almissa.  153,  —  187. 
Vuk.  153.  —  172. 
Zmajeviö  Vinko.  158. 

2akan  Ivan   153.  —  165. 
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Brack  Ton  0.  Schreyer  A  Ignaa  Fach«  in  Prng. 


1 


Vor^vort. 


y^eit  den  ersten  Dreissiger-Jahren  ist  für  das  geistige  Leben 
des  gesammten  kroatisch-serbischen  Stammes  ein  Umschwung 
dadurch  herbeigeführt  worden,  dass  die  Schriftsteller  des 
Königreichs  Kroatien  mit  edler  Selbstverläugung  ihren 
Pro vincial  -  Dialekt  in  der  Literatur  aufgegeben  und  sich 
der,  durch  die  herrlichen  Dichter  Ragusas  und  deren  spä- 
tere Nacheiferer  in  Dalmatien  und  Slawonien  literarisch 
ausgebildeten,  wohlklangreichen  Mundart  anbequemt  haben, 
welche.  Dank  sei  es  den  Bemühungen  des  Dositej  Obradovi6 
und  Vuk  Stefanoviö  Karadzic,  auch  bei  den  Serben  gegen- 
wärtig allgemeine  Aufnahme  gefunden.  Durch  diese,  nicht 
hoch  genug  zu  schätzende  That  haben  die  Kroaten  die 
Vereinigung  des  ganzen  kroatisch  -  serbischen  Stammes  zu 
Einer,  wenn  gleich  zweier  Schriftarten  sich  bedienenden 
Literatur  angebahnt,  und,  mit  Stolz  können  sie  es  sagen, 
bereits  bewirkt. 

Die  unter  allen  lebenden  Slawinen  schönste  Mundart 
ist  dermalen  die  Trägerin  der  volksthümlichen  Bildung 
auf  dem  ganzen  Gebiete  von  Cattaro  bis  Vör§ac,  von 
KruSevac  bis  Triest. 

Als  mit  dem  Jahre  1850  an  die  Hebung  des  kroatisch- 
serbischen  Volksschulwesens  in  Oesterreich  erstlich  Hand 
gelegt  wurde,  konnte  es  keinem  Zweifel  mehr  unterliegen, 


II 

welche  Mundart  die  Vermittlerin  des  Unterrichtes  sein 
solle.  Dieselben  kroatischen,  dieselben  serbischen  Bücher 
werden  in  allen  südslawischen  Schulen  Dalmatiens,  Kroa- 
tiens, Slawoniens,  der  Militärgränze,  Ungarns  und  des  öster- 
reichischen Küstenlandes  angewendet.  Die  Wahl  der  einen 
oder  der  anderen  ist  lediglich  durch  das  kirchliche  Be- 
kenntniss  bedingt.  In  den  einen  wie  in  den  anderen  herrscht 
aber,  abgesehen  von  Schrift  und  Inhalt,  die  gleiche  Spra- 
che vor. 

Alles  das  sind  Fortschritte,  welche  ÖafaHk,  als  er  das 
vorliegende  Werk  verfasste,  wohl  als  wünschenswerth, 
aber  als  so  wenig  wahrscheinlich  betrachtete,  dass  er  die- 
selben kaum  anzudeuten  gewagt  hat. 

Er  kannte  damals  (um  das  J.  1830)  bei  den  zur 
lateinischen  Kirche  sich  bekennenden  Südslawen  der  ob- 
genannten  Länder  noch  zwei  gesonderte  Literaturen:  die 
illyrische  und  die  provincial-kroatische. 

Während  er  nun  in  der  Beschreibung  der  ersteren 
den  Unterbau  schilderte,  auf  welchem  seither  mit  rüstiger 
Thatkraft  in  erweitertem  Maasse  fortgebaut  wird,  ist  seine 
Darstellung  der  letzteren  so  zu  sagen  ein  Denkmal,  welches 
er  einem  nahezu  abgeschlossenen  Cyclus  literarischer  Lei- 
stungen, einer  bereits  überstandenen  Entwickelungs- Phase 
gesetzt  hat. 

Als  Quellen,  aus  denen  Safarik,  ausser  seiner  sehr  um- 
fassenden eigenen  Kenntniss  der  Erzeugnisse  der  südsla- 
wischen Literatur  und  der  durch  unmittelbares  Studium 
gewonnenen  Resultate,  geschöpft  hat,  führt  er  an : 

a)  für   die   illyrische  Literatur: 

Ign.  Glorgl  (st.  1737)  Vita  et  carmina  nonnullorum  (i.  e.  100)  civium  Bagusi- 
norum.  MS.— £j.  Yulgatae  Psalmorum  editionis  Iliyrica  metaphrasis  sive  Sal- 

.  tier  Slovinski.  Venet.  1724.  —  2.  ed.  1729.  4«.  Die  Vorrede  enthält  schätz- 
bare literarhistorische  Notizen. 

Ardelio  Dellabella  Dizionario  Italiano-Latino-IlHrico .  Venez.  1728.  4^.  Vor  dem 
WB.  steht  ein  kurzes  Verzeichuiss  der  Schriften,  ans  denen  der  Vf.  seine 
Belege  schöpfte. 


m 

Seraph.  Cerva  (st.  X7d9)  Bibliotlieca  Eagnßina.  io  quA  Bagusini  scriptor^s  (500), 

eomm   gesta  &  scripta  recensentur.    MS.   4  Voll.  Bei    dea  Dominikanera  in 

Bagusa,  von  Appendini  u.  a.  benutzt. 
S«bi8t   D»lci   Fafiti    Literario  -  Bagusini.    Yendt.   a/p.   Casp*    Storü   1764.   4^. 

(66  pagg.). 
PhlK  0«ehiievia,  Epiibome  vetustatum  proyinciae  BosnenAis  etc.    Yeaet.  1762.  6^. 

—  Ancon.  1864.  4P,  Cap.  V.  §,  5.  p.  82—86  ed.  Anc.  „Oatalogus  scriptomm 

Bosnensis  provinciae^^  auch  bei  £ngel  III.  124—126  abgedraokt. 
Georg,  fiascich   (st.  1765)   Elogia  Bagufiaeoram  Jesuitarum.   MS.  — «  £j.  Vitae 

BaguBaeonun  ex  ord«  Soc«  Jesu.  MS. 
£lD.  Pavich  Bamus  irridiantis  olivae  seu  descriptio   provinciae  olim  Boanae  Ar- 

gentinae,  jam  S.  Joanais  a  Capistrano  etc.  Budae.  1766.  Fol. 
Alexii  florajiyi  Memoria  Hungarorum    et  provincialium    scriptis    editis    notorum. 

Vienttae  1775.    8».   3  Voll.  —  Ej.  Nova  Memoria  etc.  P.  I.  A— C.    Pestini. 

1795.  80. 
Yerzeichniss  der  Schul-  und  anderer  Bücher«  welche  in  der  k.  Uniy.-Buchdr.  in 

Ofen  verlegt  worden  sind,    seit  1780  bis  1832  sehr  oft  ausgegeben»  meist  in 

8».,  im  J.  1829  in  Foüo. 
(Mich.    Tliiboltli)   Gatalogns   Bibliothecae  Hung.   Franc.   Com.  Saecsenyi»   impr. 

Sopronü,  Pestini  et  Posonii  1799—1607,  S».  7  Yoll. 
€h.  F.  ScliBurrer  Slaw.  Bücherdruck  in  Würtenberg  im  XYI.  Jahrh.  Tübingen. 

1899.80. 

Dan.  Farlati  Illyricum  saerum,  T.  YI,  Eoolesia  Bagusina  auct.   J.  Coletl.  Yenet. 
1800.   Fol.  S.  12—21  Yerzeichniss    ragusinischer  Schriftsteller,    Auszug  aus 

Cerva, 
F«  M.  Appeodiüi   Notizie   istorico  -  oritiche   sulle    antichit^,    storia  e  letteratura 

de*  Bagusei.  Bagusa  1800—1803.  4P.  2  Bde. 
Joaeli.  Stullt  Lexicon  Latino-ItalicoJllyricum.    Budae  1801.   4^.  2  Bde.  Illyrico- 

Latino-Italicum,   Bagusa^  1806.   4^.    2  Bde.   Im  2.  und  4.  Bde  YeraeichniAi 

von  Quellen.  * 

J.  Chr.  V.  Eogel  Geschichte  des  Freistaats  Bagusa.  Wien  1807.  8^.  Auszüge  au« 

Appendini.  —  £b.  Geschichte  des  ung.  Beichs  und  seiner  Nebenländer.  Halle 

1797 — 1801.  4".  3  Bde.     In  den  Einleitungen  und  Nachträgen  kommen  viele 

literarhistorische  Notizen  vor. 
(B.  Kopitar's)  Grammat.    d.  slaw.  Sprache  in  Ejrain ,   Kärnten  und   Steiermark. 

Laibach  1808.  S^. 
D.  Andrea  Cicearelli  OpuscoU  riguardanti  la  storia  degli  uomini  illustri  di  Spa- 

lato  e  di  parecchi  altri  Dalmati.  Bagusa  1811.  8%  Angehängt  ist: 
J.  M.  Appeifdini  Memorie  spettanti    ad  alcuni    uomini  illustri  di  Oattaro.     Bag. 

1811.  8".    . 
Jos.  Dobrowsky's  Slawin.  Prag.  1808.  8".  —  Eb.  Slowanka.  Prag  1814—1816. 

80.  2  Bde. 
Math»  Petri  Kataucsicli  De  poesi   illyrica  libellus,    ad  leges  aestheticae  exactus 

etc.  Budae  1817.  MS. 
Greg.  Csevapovich  Synoptico  memorialis  Catalogus  obs.  min.  prov.  S.  Joa.  C.  olim 

Bosnae    Arg.    Budae    1823.    S«.    Besonders    S.  319—330.     Ej.  Becensio    obs. 

min.  prov.  S.  Joannis  a  Capistr.  Budae  1880.  8®. 


IV 

Folgende    Männer   unterstützten   SafaHk  mit    hand- 
schriftlichen Beiträgen: 

St.  bfscli.  Onadeti  Hr.  MatMas  ?•  %oie  >   Biaobof  Ton  Bosnien  nni.  Sirmien  ttt 

DiakoTar. 
Hr.  Kar]  Pavie,  Abt,  Yicearchidiaeon  und  Pfarrer  m  Yinkovci»  seit  1832  Dom« 

herr  in  Diakorar. 
Hr.  (Seorg  Plaa^ie^  Abt  und  General-Inspektor  der  Nonnalschalen  von  I>almati«n, 

seit  Okt.  1832  Sohnlinspektor  im  yenediger  Gubernium. 
Hr.  Franz  Maria  Appendlni ,   Rektor  des  Piaristen- Collegtums   nnd  Prftfekt  des 

Gynttasiums  au  Ragnea. 
Hr.  Jeremlas  Gagie^  rase.  kais.  CoUeg.  Ass.,  Bitter  und  Viee-Consnl  in  Ragasa. 

b)  Quellen    und   Hüfsmittel    für  die    provinzial- 
kroatische  Literatur: 

Sciptorum  ei:  Regno  Slaroniae  a  See.  XIT.  usque  ad  XVII.  inclusive  collectio, 
auctt.  Matthia  Kerchellch  et  Joanne  Smendrovfeli.  2agrab.  1774.  8^.  SV^  Bogg. 
Nach  Miklousic  Izbor  S.  93  ist  der  Vf.  Prof.  Adalb.  Baric.  Auszüge  daraus 
bei  Engel  11.  147  ff. 

Adami  Aloysii  Baricheyich  (geb.  1756)  Historia  literaria  Croatiae.  MS.  —  £j. 
Commentarius  de  scril^toribus  patriae.  MS.  (Horanp  N.  M.  p.  295.)  In  kroa- 
tischer Sprache  verfasst,  jetzt  leider  verloren ! 

Verzdchniss  der  Sdiul-  und  anderer  Bücher,  welche  in  der  kön.  Univ.-Buchdr. 
in  Ofen  1780 — 1882  verlegt  worden  sind,  seit  1780  sehr  oft  ausgegeben. 

Yerzeichniss  des  Verlags  von  Thomas  v.  Trattner  in  Agram  um  1796.  8**.    2  Bl. 

Yerzeicimiss  des  Verlags  der  NovoszeVschen  Bucfadruckerei  in  Agram  um  1800.  8^. 

Jos.  Dobrowskfs  Slawin.  Prag.  1808.  iB».  —  Eb.  Slowanka.  Prag  1814—1815. 
8«.  2  Bde. 

Th.  Miklottshieh  Izbor  dugovany  vszakoverztneh  za  haszen  y  razveszelenye 
szlusecheh.  Yu  Zagrebu,  1821.  8<>.  S.  67—105. 

Job.  V.  CsaplOVJCS  Croaten  und  Wenden  iu  Ungarn,  ethnographisch  geschildert. 
Presburg,  1829.  8®.  S.  25—27  Sprache  und  Literatur.    (Sehr  unbefriedigend.) 

Yerzeichniss  kroatischer  Bücher  der  Franz  Suppanschen  Buchdruckerei  nnd 
Buchhandlung  in  Agram,  um  1830.  4^.  Aehnliche  Bücherkataloge  findet  man 
mehreren  neuern  kroatischen  Büchern  angehängt,  z.  B.  den  Evangelien  und 
Episteln,  Agram,  1831.  8^.,  dem  Calendarium  Zagrabiense  et  Schematismus, 
1831.  8^.  etc. 

Folgende  Männer  haben  §a£arik  handschriftliche  No- 
tizen über  die  kroat.  Literatur  zukommen  lassen : 

Hr.  Tfiomas  Miklousic,  Pfarrer  und  Vicearchidiacon  zu  Jaska. 

Hr.  Ignaz  KrisHanovic,  Spiritualis  Seminarü  cleri  junioris  Zagrab. 

Hr.  Karl  Ferd.  Jnrante,  k.  k.  Unterlieutenant  beim  2.  walachischen  Gränzinfan- 

terie-Regmt. 
B!r«  Ladwig  Gay  ans  Krepina. 

Durch  die  Leistungen  von  Job.  Kukuljevi6,  Jos*  Valen- 


tinelli  u.  a.  *)  ist  die  Kenntniss  des  kroatisch  -  illyrischen 
Bücherwesens  in  neuerer  Zeit  bedeutend  gefördert  worden; 
nichts  desto  weniger  bildet  das  Werk  SafaHk's,  abgesehen 
von  den  ihm  eigenthümlichen  Vorzügen,  selbst  vom  rein 
bibliographischen  Gesichtspunkte  genommen,  eine  reiche 
Fundgrube  des  Wissenswerthen.  Hoch  zu  bedauern  ist, 
dass  Öafaük  sich  nicht  entschlossen  hatte,  sein  Werk  gleich 
nach  dessen  Vollendung  der  Oeffentlichkeit  zu  übergeben: 
welchen  wesentlichen  Vorschub  hätte  er  damit  dem  süd- 
slawischen Schriftthum  geleistet!  Aber  auch  jetzt,  nach 
einem  tricesimum  prematur  in  annum,  sind  wir  überzeugt, 
wird  es  freundlich  und  nutzbar  aufgenommen  werden. 

Was  die  Herausgabe  anbelangt,  haben  wir  dieselben 
Rücksichten  wahren  zu  müssen  geglaubt,  welche  für  uns 
bei  der  slowenischen  Abtheilung  maassgebend  gewesen 
sind. 

Die  Orthographie  der  Namen  haben  wir  nach  dem 
dortigen  Vorgänge  auf  die  dermalen  allgemein  übliche 
reducirt,  dagegen  in  den  Büchertiteln  jene  Schreibweise 
belassen,  die  sich  in  der  Handschrift  vorfand. 

Wien,    28.  September   1864.  J.  J. 


*)  Bibliografia  hrvatska.  Dio  pnri:  Tiskane  knjige.  Uredio  I.  Kukaljevid- 
Sakcinski.  ü  Zagrehu,  1860.  S^,  233.  Saggio  bibliografico  della  Dalmazia 
e  del  Montenegro  di  Gius.  Valentinelli.  Zagrabia,  1855.  Sapplementi  al 
Saggio  etc.  ib.  1862.  8«». 
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Illirische  Literatur. 


Reihenfolge  der  ülyrisclieii  Schriftsteller. 


XIL  — XT,   Jahrhundert. 

AnoDymas  Presbyter  Diocleas  (1161),  Verfasser  einer  dalma- 
tischen, in  illyrischer  und  lateinischer  Sprache  vorhandenen  hand- 
schriftlichen Chronik,  ist  uns  seinen  Lebensumständen  nach 
völlig  unbekannt.  Man  weiss  mit  einiger  Wahrscheinlichkeit  nur 
so  viel,  dass  er  ein  Priester  war  und  um  die  Mitte  des  XII. 
Jahrh.  in  Dioklea  (richtiger  Doklea,  hzt.  Ruinen  Duklja),  der 
Hauptstadt  des  südwestlichen  Illyriens  am  Flusse  Moraöa,  lebte. 
Wenigstens  reicht  die  von  ihm  geschriebene  Chronik  ungefähr 
bis  auf  diese  Zeit  (1161)  herab. 

Tomasevie  (1459),  von  Katanöic  in  der  Vorrede  zu  seiner 
illyrischen  Bibel  an  der  Spitze  der  bosnisch-illyrischen  Schrift- 
steller mit  der  Jahrszahl  1459  angeführt.  Wenn,  wie  mir  wahr- 
scheinlich, der  bosnische  König  Stephan  Toma§evic  (st.  1463) 
gemeint  ist,  so  mag  Katanöid  nur  irgend  ein  von  ihm  ausgestell- 
tes Diplom  in  bosnischer  Mundart  im  Sinne  gehabt  haben.  — 
Ein  Franciscaner  Jobann  Tomasic  vird  viel  später,  um  1580,  über- 
dies nur  als  lateinischer  Schriftsteller  von  Engel  u.  a.  genannt 

Fra  Bernardln  (1495)ausSpalato,  Priester  des  Franciscaner- 
Ordens,  bekannt  als  Herausgeber  des  ältesten  illyrischen  Buches 
mit  lateinischen  Lettern,  der  von  ihm  in  Sprache  und  Orthogra- 
phie verbesserten  Episteln  und  Evangelien. 

Angeo  Martini  (Angelas  Martini),  Ragusaner,  Mitglied  des 
Dominicaner-Ordens,  lebte  am  Ausgange  des  XV*  und  zu  Anfange 

§afaffk.  Literaturgeschichte,  n.  Sand.  ^ 


des  XVI.  Jahrb.,  und  starb  nacb  dem  Catal.  scriptor.  Domin. 
ums  J.  1620.  Von  seiner  literarischen  Thätigkeit  gibt  der  ge- 
nannte Catalog  folgende  Nachricht :  eximius  eruditione  ac  singu- 
lari  pietate  insignis,  scripsit  methodum  grammaticalem  instruen- 
dis  juvenibus  utilissimam,  multa  carmina  in  variis  argumentis 
composuit,  officium  s.  Hieronymi  illyrico  idiomate  donavit,  plures 
epistolas  spirituales  eleganti  stylo  scripsit  et  pluraque  alia. 
Farlati  Illyr.  sacrum  VI.  17.  Horanyi  II.  557. 

XYL  Jahrhundert« 

C^ore  oder  cyorgje  Därzle  (am  1500),  aus  einer  alten  bür- 
gerlichen Familie  in  Bagusa,  Nikola  Där2i6's  und  der  Nikoletta 
Vodopia's  Sohu,  geboren  vor  dem  Jahre  1463,  in  welchem  sein 
Vater  zur  Zeit  der  grossen  Feuersbrunst  auf  eine  beklagenswerthe 
Weise  den  Tod  fand.  Der  junge  Däriiö  widmete  sich  nach  zu- 
rückgelegtem Studiencurse  vorzüglich  der  schönen  Literatur,  und 
wollte  sich  in  seinen  Mannesjahren  mit  der  schönen  und  geistrei 
chen  Tochter  seines  Freundes,  des  Dichters  SiSko  Minöetic,  ver- 
ehelichen, welche  seit  längerer  Zeit  der  Gegenstand  seiner  zärt- 
lichen Liebe  war.  Aber  von  ihr  verschmäht  und  einem  andern 
Liebhaber  nachgesetzt,  tiberliess  er  sich  massloser  Trauer,  nahm 
Abschied  von  der  grossen  Welt,  weihte  sich  dem  Priesterstande 
und  brachte  den  übrigen  Theil  des  Lebens  im  Schosse  der  Re- 
ligion und  im  Umgange  mit  illyrischen  Musen  zu.  Als  Dichter  ist 
er  unter  den  Ragusanischen  nicht  nur  einer  der  ältesten,  sondern 
auch  einer  der  geachtetsten  und  angesehensten.  Seine  nächsten 
Nachfolger  auf  der  Bahn  der  nationalen  Dichtkunst  suchten  eine 
Ehre  darin,  ihn  nachzuahmen.  Sein  Ruhm  nahm  mit  der  Zeit 
zu.  Dinko  Ranjina,  Nikola  GuCetic  und  Gjorgje  Benigno  priesen 
seine  ausgezeichneten  Talente,  seine  schöne  Gestalt  und  seine 
Verdienste  um  Sprache  und  Dichtkunst;  Dellabella  bediente 
sich  seiner  als  'Quellschriftstellers  bei  der  Abfassung  des  Lexicons. 
Auch  heutzutage  werden  seine  Gedichte,  besonders  ihres  sprach- 
lichen Inhalts  wegen,  sehr  geschätzt.  Sein  Todesjahr  finde  ich 
nii^ends  angegeben;  im  J.   1507  war  er  noch  am  Leben  und 


scheint  bedeutend  später  gestorben  zu  sein.  Appendini  nennt  ihn 
einigemal  (S.  217,  291)  aus  Versehen  Biagio  statt  Giorgio.  Be^ 
Farlati  lUyr.  s.  VI.  17  sind  die  Worte:  Georgius  civis  Ragu- 
sinus  floruit  an.  1480  et  volumen  manu  scriptum  poematum  illy- 
ricorum  reliquit,  von  unserm  Där2i<5  zu  verstehen.  (Appendini  U. 
217—218.) 

Sisko  starji  Mincetic  TlahoTlc  (Sigismondo  Menze),  geboren 
zu  Ragusa  im  J.  1475,  widmete  sich  den  schönen  Wissenschaften 
und  gewann  bereits  in  der  frühesten  Jugend  die  Philosophie  Pla- 
to's  mit  Enthusiasmus  lieb,  die  er  für  die  beste  Lehrmeisterin  so  - 
wohl  der  Sitten  als  auch  jeder  andern  Weisheit  hielt.  Die  illy- 
rische Poesie,  von  welcher  man  damals  keine  andere  Idee  hatte, 
als  jene,  die  aus  den  Volksgesängen  gewonnen  wurde,  zog  bald  seine 
ganze  Aufmerksamkeit  auf  sich.  Er  studierte  mit  besonderem 
Fleisse  die  lateinischen  Musterdichter,  um  sich  dadurch  zu  ei- 
nem tüchtigen  Meistersänger  in  der  Muttersprache  auszubilden. 
Er  schöpfte  aus  ihrem  unversiegbaren  Born  dieselben  Vorzüge, 
welche  alle  andern  Dichtercoryphäen  der  neuern  Sprachen  dar-, 
aus  geschöpft  haben.  Ignazio  Giorgi,  dessen  Urtheile  die  stimm- 
berechtigsten  Nationalen  beipflichten,  vergleicht  Dariic  und  Min- 
öetic  unter  den  lUyriern  mit  Boccaccio  und  Petrarca  uDter  den 
Italienern.  „Sigismundus  Mentius,'*  sagt  er,  „inter  poetas  illyricos 
primus  aetate,  coaevus  Georgio  Darxichio ;  nam  ineunte  anno  1500 
uterque  floruit.  Ausim  ex  his  alterum  Petrarcam,  Boccaccium 
alterum  illyricae  poeseos  appellare,  nam  et  elegantia  idiomatis, 
et  inelaboratum  pathos,  atque  sententiarum  suavitas  in  ipsis 
passim  eminet."  Minöeti6  starb  im  J.  1524.  (Appendini  11.  218.) 

V 

Mavro  Yetranie  (TetranI)  genannt  Cavcic,  aus  einer  bürger- 
lichen Familie  in  Ragusa,  Dinko  Vetranid's  und  der  Tommasina 
Turöinovic  Sohn,  geboren  im  J.  1482.  Er  trat  in  jungen  Jahren 
in  den  Benedictinerorden  auf  der  Insel  Meleda,  widmete  sich 
religiösen  Uebungen,  wissenschaftlichen  Studien  und  besonders 
der  Dichtkunst  mit  einem  solchen  Erfolg,  dass  er  in-  letzterer 
bald  anerkannter  Stimmführer  und  Gesetzgeber  für  andere  wurde. 
Wegen  seines  frommen  Lebenswandels,  seiner  feinen  Sitten  und 
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gründlicher,  mit  praktischer  Lebensklugheit  gepaarter  Kennt- 
nisse wurde  er  zur  freudigen  Zufriedenheit  seiner  Ordensbrüder  im 
J.  1520  zum  Abt  von  Meleda  erwählt  Als  aber  später  (1527)  die 
Klöster  St  Jakob  in  Yiänjica  und  St  Andreas  auf  Pelago  mit 
dem  zu  Meleda  unter  dem  Titel  der  Congregation  von  Meleda 
vereint  wurden,  und  ein  päpstliches  Breve  die  bis  dahin  lebens- 
längliche Abtswürde  auf  bestimmte  Jahre  beschränkte,  miss- 
fielen diese  neuen  Anordnungen  dem  Abte  Vetranic  dergestalt, 
dass  er  lieber  ein  einsiedlerisches  Leben  führen,  als  einem 
andern  Klostervorsteher  untergeben  sein  wollte.  Er  zog  sich 
deshalb  auf  den  Felsen  St  Andrea  zurück  und  führte  hier  ganz 
vereinsamt  zwanzig  Jahre  lang  die  Lebensweise  eines  wahren 
Anachoreten.  Seine  ihm  durch  Angewöhnung  zur  Natur  gewor- 
dene Lebensart  diente  eben  so  sehr  dazu,  den  Körper  zu  star- 
ken, als  den  Geist  zu  nähren.  Er  bebauete  ein  kleines  Feld, 
welches  er  nach  und  nach  in  den  anmuthigsten  Garten  umschuf, 
fischte  mit  allerlei  von  ihm  eigenhändig  verfertigten  Werk- 
zeugen, schiffte  auf  einem  kleinen  Boote  bald  mit  Segeln,  bald 
mit  dem  Ruder  nach  den  nahen,  damals  blühenden  und  bewohnten 
Inseln  Elaphiten,  um  sich  mit  den  nöthigen  Lebensmitteln  zu 
versorgen,  sang  Psalmen  und  andere  Hymnen,  studierte  den 
geheimen  Sinn  der  göttlichen  Orakel  in  der  heil.  Schrift,  dich- 
tete illyrische  Verse  und  brachte  die  sternenhellen  Nächte 
mit  astronomischen  Beobachtungen  zu.  Erst  daiin,  als  ein  hohes 
Alter  die  Kräfte  des  Greises  fast  gänzlich  brach,  klagte  er  in 
seinem  Sendschreiben  an  Savino  Bobali  über  die  Beschwerlich- 
keiten seiner  bisherigen  Lebensweise.  Er  starb  nach  den  schrift- 
lichen Denkmälern  der  Congregation  von  Meleda  im  120., 
nach  Cerva  aber  (was  wahrscheinlicher)  im  93.  Jahre  seines 
Alters,  demnach  im  J.  1576.  Vetranic  wurde  von  seinen  Zeitge- 
nossen als  ein  Wunder  der  Gelehrsamkeit  angesehen  und  von 
Flavius  Eborensis  in  einem  Trauergedicht  als  Vater  der  illyri- 
schen Dichtkunst  beweint.  Derselbe  Flavius  pries  in  drei  andern 
Gedichten,  Mavro  Orbini  aber  in  seiner  Geschichte,  Maro  Därzic 
im  Prolog  zu  seiner  Tyrrhena,  und  Miho  Bunic  Babulinovic  in 
seinen  Gedichten  Vetranic's  Talent  und  Verdienste  um  die  illy- 
rischen Musen.    (Appendini  IL  220—221.) 
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Marin  Kristi^eyic^,  wahrscheinlich  ein  Ragusaner,  Zeitge- 
nosse der  obgenannten  DärJic  und  Vetranic,  von  dem  sich  einige 
Gedichte  in  der  handschriftlichen  Gedichtensammlung  der  letzte- 
ren erhalten  haben.    (BaSic's  Dichtersammlung.) 

Marko  Manüie  (1522),  aus  einer  adeligen,  in  Spalato  ansäs- 
sigen Familie  den  J8.  August  1450  geboren.  Sein  Vater  hiess 
Nikola,  seine  Mutter  Dobrica.  Er  hatte  fünf  Brüder  und  eine 
Schwester.  Nachdem  er  sich  dem  Franciscaner-Orden  als  Mit- 
glied einverleibt  hatte,  brachte  er  sein  Leben  meist  in  einer 
religiösen  und  literarischen  Einsamkeit  zu  und  starb  den  5, 
Juli  1524.  Er  stand  wegen  der  Reinheit  seiner  Sitten,  so 
wie  wegen  seiner  ausgebreiteten,  gründlichen  Gelehrsamkeit  in 
hoher  Achtung  bei  seinen  Zeitgenossen.  Seine  Gönner  waren 
der  Cardinal  Dominicus  Grimani,  der  Erzbischof  von  Corcyra 
Christoph  Marcello,  der  Patricier  von  Venedig  Augustinus  Mula 
u.  a.  Seine  Freunde  waren  Nie.  Petrarcha,  Hieronymus  und 
Aloisius  Papali.  Mehreres  schrieb  er  lateinisch,  welches  man 
bei  Appendini,  Horanyi  und  Engel  verzeichnet  findet  Sehr  vieles 
davon  blieb  bis  jetzt  ungedruckt.  (Horanyi  11.  591.  Engel  III. 
129  aus  den  Verantius'schen  Hss.  Appendini  U.  251.  Farlati  111. 
sacr.  in.  433— -435,  Biogr.  von  Franz  Natalis  aus  Spalato,  Maru- 
lic  Freunde.)  Nach  anderen  starb  er  im  J.  1528.  (Ciccarelli 
23—25. 

Jerolim  Papalic  (nach  1524),  Patricier  aus  Spalato,  glück- 
licher lateinischer,  italischer  und  illyrischer  Dichter,  von  Marko 
Marulic  mit  einer  poetischen  Epistel  beehrt.  Er  hinterliess  ver- 
mischte Gedichte  in  der  Hs.    (Ciccarelli  18—19.) 

Niko  Dimitrle  (Nicolo  Demitri)  (1525),  dessen  Vorfahren 
mit  einer  patricischen  Familie  um  1350  aus  Kataro  nach  Ra- 
gusa gezogen  waren  und  hier  das  Bürgerrecht  erhielten,  wurde 
nach  einigen  im  J.  1493,  nach  andern  aber  im  J.  1510  zu 
Bagusa  geboren.  Von  der  frühesten  Jugend  an  widmete  sich 
Dfanitrid  dem  Handelsstande,  und  hielt  sich  nach  und  nach  in 
seiner  Geburtsstadt,  in  dem  benachbarten  Türkenlande,  in  Ale- 
xandrien  und  auf  der  Insel  Eandia  auf,  wo  er  in  einem  Alter 


von  60  Jahren,  also  um  1543  oder  1560  starb.  Ungeachtet  es 
den  Anschein  hat,  dass  die  mit  seinem  Stande  verknüpften 
Geschäfte  seinen  Hang  zur  Dichtkunst,  welche  in  der  Einsam- 
keit und  Ruhe  am  besten  gedeiht,  eben  nicht  sehr  begünstigten ; 
so  wusste  er  dennoch  von  den  in  der  frühesten  Jugend  erworbenen 
Kenntnissen  inmitten  der  vielfältigen  Sorgen  einer  geräuschvollen 
Geschäftswelt  und  in  einem  von  Barbaren  bewohnten  Lande 
einen  sehr  guten  Gebrauch  zu  machen,  und  entlockte  seiner 
Leier  Töne,  welche  ihm  den  Beifall  seiner  gebildeten  Natio- 
nalen und  die  Lobpreisungen  der  Dichter  Mavro  Vetraniö  und 
Niko  NaljeSkoviö  erwarben. 

8(}epo  fiacetic  (Gozze)  (um  1525),  Fatricier  aus  Bagusa, 
dessen  Geburts*  und  Sterbejahr  nirgends  angegeben  werden, 
wurde  in  einem  Alter  von  28  Jahren  durch  einen  besondern, 
unten  bei  der  Anführung  seines  Werkes  weiter  zu  erwähnenden 
Zufall  Dichter.  Guietic  war  ein  vertrauter  Freund  des  Gian- 
Lorento  Regino,  welcher  ums  Jahr  1500  zwei  italienische  Ge- 
dichte an  denselben  richtete.  Nach  Dolci  blieben  von  Gu&etic 
ausser  dem  Derviä  noch  zwei  Epigramme  übrig;  in  welcher 
Sprache,  wird  nicht  angegeben.    (Appendini  IL  221.) 

Petar  Divnic  (Difnico)  (1530),  gebürtig  aus  §ibenik  aus 
einer  angesehenen  Familie,  im  übrigen  unbekannt.  (Fortis  Viag. 
della  Dalm.  I.  149.  Appendini  IL  252.) 

Petar  Etororii^  oder  Hektoreric,  lateinisch  Hectoreus  (um 
1532)  wurde  vor  dem  J.  1486  auf  der  Insel  Lesina,  illyrisch 
Hvar  (ehedem  Pharos),  in  der  durch  ihre  Lage,  ihr  Alter  und 
ihre  Ruinen  merkwürdigen  Stadt  Citta  vecchia,  illyrisch  Stari- 
grad  (ehedem  Pharia),  geboren.  Er  stammte  aus  einem  adeligen, 
wohlhabenden  Geschlechte,  und  ward  einer  der  angesehensten 
Männer  in  seiner  Vaterstadt.  Bei  dem  häufigen  Herumschwär- 
men und  den  Überfällen  türkischer  Flotten  im  adriatischen 
Meere  musste  Etorovic  sehr  viel  leiden,  und  konnte  sich  einst 
nur  mit  Mühe  auf  einem  kleinen  Fahrzeug  mitten  durch  das 
stürmische  Meer  nach  Italien  retten,  wo  er  ein  Jahr  lang  blieb. 


Nach  seiner  Bückkunft  in  die  Heimath  und  nach  Herstellung 
seiner  zerrütteten  Hausgeschäfte  bauete  er  zur  Vertheidigung 
seiner  und  der  Stadt  gegen  solche  räuberische  Überfälle  ein 
Castell,  welches  mit  zahlreichen  lateinischen  und  illyrischen 
Inschriften  bedeckt  ist,  die  insgesammt  von  dem  lichtvollen 
Geiste  und  feinen  Geschmacke  ihres  Urhebers  zeugen.  An  der 
Kirche  des  St.  Petrus  liest  man  von  ihm :  „Putnicse,  koji  znasc, 
csim  se  raj  dobiva,  Evo  ovdi  Isus  tvoj  u  grobu  spocsiva;  Poj 
mu  se  pokloni,  posctuj  boga  tvoga,  Neka  se  ukloni  oda  zla 
svakoga.''  Dichtkunst  war  von  Jugend  an  seine  Hauptbeschäf- 
tigung. Er  gibt  an  Kraft  und  Reinheit  der  Diction  keinem 
illyrischen  Dichter  etwas  nach,  ja  in  ersterer  Hinsicht  scheint 
er  sogar  über  alle  andern  hervorzuragen.  Auch  in  lateini- 
scher Sprache  schrieb  er  mit  Eleganz  und  genoss  als  Mensch 
und  Dichter  durch  seine  religiöse  Frömmigkeit,  Gelehrsamkeit 
und  andere  ausgezeichnete  Eigenschaften  die  allgemeine  Achtung 
seiner  Mitbürger.  Fischerei  war  seine  Lieblingsunterhaltung,  und 
in  seinen  Fischergedichten  erwähnt  er  oft  seines  vertrauten 
Freundes  und  Spielgenossen  Bertuzzi  oder  Bertuöevic,  eines 
Adeligen  aus  Hvar  und  Maltheser-Ritters,  der  selbst  treffliche 
lateinische  Elegien  dichtete,  und  ohne  Zweifel  auch  der  illyri- 
schen Dichtkunst  nicht  fremd  blieb.  Auch  in  Ragusa  hatte  er 
mehrere  geistesverwandte  Freunde,  denen  er  oft  Nachrichten 
von  dem  erlittenen  Ungemach  und  von  den  Angriffen  der  Po- 
dagra, die  ihn  plagte,  gab.  Man  hat  von  ihm  poetische  Send- 
schreiben an  Mavro  Vetranic  und  Niko  Nalje§kovi6  vom  J,  1541 
so  wie  die  Antwortschreiben  der  letzteren.  Im  J.  1557  kam  er 
nach  Ragusa  und  wurde  hier  von  seinen  Freunden  und  den 
Verehrern  seiner  herrlichen  Muse  auf  das  ehrenvollste  empfan- 
gen. Sein  Todesjahr  ist  unbekannt;  er  scheint  bis  nach  1567 
gelebt  zu  haben.  (Appendini  H.  249—250.) 

Andria  Cubranovic,  geboren  im  Anfange  des.  XVI.  Jahrh, 
in  Ragusa,  war  der  Sohn  armer,  aber  ehrenhafter  Eltern,  und 
erlernte  die  Silberschmiedkunst.  Auch  er  soll,  der  Sage  zufolge^ 
wie  Stjepo  Guöetic,  durch  einen  besondern  Zufall  zum  Dichter 
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umgeschaffen  worden  sein.  Vgl.  unten  die  Anm.  bei  der  Jegjupka. 
Est  ist  aber  kaum  glaublich,  dass  Cubranovic  so  urplötzlich  und 
ohne  in  der  Jugend  in  den  Wissenschaften  und  schönen  Kün- 
sten unterrichtet  worden  zu  sein,  ein  so  vollkommener  Dich- 
ter hätte  werden  können.  Wie  dem  auch  sei,  er  übertraf 
bald  alle  seine  Vorgänger,  und  sowohl  Gundulic  als  Palmotic, 
welche  beide  allgemein  für  die  grössten  illyrischen  Dichter  ge- 
halten werden,  nahmen  keinen  Anstand  ganze  Verse  von  ihm 
in  ihre  Dichtungen  aufzunehmen,  wie  solches  Virgil  mit  Versen 
des  Ennius  und  Lucretius  gethan  hat.  Ardelio  Dellabella 
rechnet  Cubranovic  in  Hinsicht  der  Sprache  zu  den  klassischen 
Schriftstellern,  und  bei  keinem  Liebhaber  der  vaterländischen 
Poesie  in  Bagusa  pflegt  die  Jegjupka  zu  fehlen.  Es  scheint, 
Cubranovic  habe  in  der  Folge,  durch  den  geemteten  Beifall 
aufgemuntert,  den  Amboss  und  Hammer  verlassen,  um  sich  und 
seine  Zeit  ungetheilt  dem  Dienste  der  Musen  weihen  zu  können. 
Manche  der  vielen  namenlosen  Gedichte,  die  sich  in  den  altem 
Sammlungen  befinden,  mögen  ihn  zum  Vf.  haben.  Marcus  Anto- 
nius Sabellicus  erwähnt  beim  J.  1520  eines  gleichnamigen 
Capitäns  im  Dienste  der  Veneter  wider  die  Franzosen:  Con- 
stabant  Venetae  copiae  mille  forme  levis  armaturae  militibus, 
in  queis  erant  epirotici  et  graeci  generis,  peltatique  circiter 
quingenti,  Andrea  Ciubranio  duce.  Namen  und  Zeit,  sagt  Appen- 
dini,  stimmen  überein:  aber  andere  Gründe  für  die  Identität 
dieser  zwei  Personen  hat  man  nicht.  Cubranovic  starb  vor  1559  ; 
das  eigentliche  Todesjahr  gibt  indess  Appendini  nicht  an.  (Appen- 
dini  n.  221—222.  Horanyi  K  Mem.  I.  650—651.) 

Marin  oder  Marc  Ga^azcvic  (1540)  aus  Ragusa,  Priester 
des  Franciscaner-Ordens  um  1540,  als  der  erste  illyrische  Pro- 
saist unter  den  Ragusanern  bemerkeuswerth,  im  übrigen  unbe- 
kannt. (Appendini  H.  302.) 

Marin  oder  Maro  Därzi^  (1550),  Ragusaner,  Neffe  des  eben 
angeführten  Dichters  Däriiö,  ein  durch  Frömmigkeit,  Tugend  und 
Gelehrsamkeit  ausgezeichneter  und  in  den  Werken  des  Nicolo 
Vitto  Gozze,  Savino  Bobali  und  Michele  Monaldi  mit  Recht  sehr 
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gepriesener  Geistliche.  In  der  illyiischen  Poesie  wandte  ersieh 
mit  Vorliebe  dem  Schau-  und  Lustspiele  zu;  er  unternahm  zu 
diesem  Endzweck  eine  Reise  nach  Italien  und  hielt  sich  eine 
Zeit  lang  in  Florenz  auf.  Er  starb  im  Jahre  1580.  (Appendini 
II.  222.) 

Niko  NayeskoTic  oder  Nale,  Ragusaner  aus  einer  bürgerli- 
chen Familie,  geboren  ums  J.  1500.  Er  studierte  in  der  Jugend 
vorzüglich  Mathematik,  Astronomie  und  die  schöne  Literatur. 
Auf  Geheiss  seines  Vaters  musste  er,  wider  seine  Neigung,  im  J. 
1535  Lukrezia  Zuzzeri  heirathen  und  die  Musen  aufgeben,  um 
sich  ganz  Handelsgeschäften  zu  widmen.  Eine  kurze  Zeit 
darauf  machte  er  ohne  seine  Schuld  ein  beträchtliches  Falliment. 
Seine  junge  Gattin  schied  sich  deshalb  von  ihm  und  trat  als 
Nonne  in  den  Benedictiner-Orden.  Aber  Niko  stellte  bald  theils 
durch  seine  eigene  Betriebsamkeit,  theils  mit  Hilfe  der  reichli- 
chen Quellen  seines  Hauses  den  alten  Flor  seiner  Handlung  her, 
und  nahm  darauf  Nicoletta  Nale  zur  Ehefrau.  Solche  Unfälle 
konnten  indess  die  Laune  und  den  Frohmuth  Niko*s  nicht  bre- 
chen; er  suchte  und  fand  Schutz  gegen  dieselben  in  dem  Um- 
gänge mit  Freunden,  in  seinen  mathematischen  Studien  und 
besonders  in  der  Dichtkunst.  Beweis  seiner  fröhlichen  Laune 
sind  die  von  ihm  gedichteten  Lustspiele  und  Scherzlieder.  Er 
genoss  auch  als  Mathematiker  und  Astronom  eines  grossen  Ru- 
fes. In  seinem  Dialogo  suUa  sfera  del  mondo  (Venez.  1579)  sind 
tiefe  wissenschaftliche  Kenntnisse  mit  einfach  schöner  Darstel- 
lung gepaart.  Auf  Befehl  P.  Gregors  XIH.  wurde  er  eingeladen, 
sein  Gutachten  über  die  von  Luigi  Lilio  vorgeschlagene  Reform 
des  Kalenders  abzugeben.  Er  that  dies  in  einer  eigenen  Schrift, 
welche  von  der  zur  Revision  ähnlicher  Gutachten  niedergesetz- 
ten Commission  sehr  belobt  wurde.  Sein  Tod  erfolgte  im  Jahre 
1585.  (Appendini  H.  44.  222—223.) 

H.  und  J.  Bärtncevic,  I.  Parozic,  Buratovic  und  I.  Vidall, 
ßagusaner  und  Lesiner,  Dichter,  Freunde  und  Zeitgenossen  des 
Niko  Na^e§kovi£,  von  denen  sich  bloss  einige  kleine  Gedichte 
in  der  Sammlung  des  letztern  erhalten  haben.  (Baäic's  Dich- 
tersaumüung.) 
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Hiho  Boni^  BabalinoTi6  oder  Bona  Babolina  (um  1550), 
Patricier  und  Ragusaner,  übte  mit  fast  gleich  gutem  Erfolge  die 
illyrische,  lateinische  und  italienische  Dichtkunst  aus,  und  be- 
sass  eine  gründliche  Kenntniss  der  griechischen  Sprache.  Er 
übersetzte  des  Sophocles  Tragödien  ins  Italienische  um  1570. 
Seine  übrigen  Lebensumstände  sind  nicht  bekannt.  (Appendini 
II.  223.  Farlati  VI.  18.  Horanyi  N.  M.  I.  514.) 

Hiho  Matie  Banito  (Miebeie  di  Matteo  Bona)  (um  1550), 
Zeitgenosse  des  obigen  und  aus  demselben  Patriciergeschlechte 
zu  Ragusa,  dichtete  ebenfalls  sowohl  in  der  illyrischen,  als  auch 
in  der  italienischen  Sprache.  Man  findet  von  ihm  ein  italieni- 
sches Sonett  vor  den  Busspsalmen  seines  Freundes  Nicolo  Gozze. 
(Appendini  11.  223—224.  Horanyi  N.  M.  I.  515.) 

Julia  Bonie  oder  Bona  (um  1550 — 1585  ff.),  eine  Ragusa- 
nerin,  von  Cerva  nicht  der  gleichnamigen  patricischen  Familie 
beigezählt,  lebte  in  der  zweiten  Hälfte  des  XVI.  Jahrh.  und  ist 
als  die  erste  illyrische  Schriftstellerin  bemerkenswerth.  Sie  war 
befreundet  mit  Savino  Bobali  und  Michele  Monaldi,  ihren  Zeit- 
genossen, und  dichtete  (nach  einer  Nachricht  bei  Farlati)  in  il- 
lyrischer und  italienischer  Sprache  mit  besonderer  Anmuth  (Ap- 
pendini spricht  bloss  von  italienischen  Gedichten).  Unter  den 
Gedichten  •  Monaldi's  befindet  sich  ein  zartsinniges  Gedicht  von 
ihr,  welches  sie  während  einer  schweren  Krankheit  als  Antwort 
auf  ein  Sonett  ihres  Freundes  schrieb.  (Appendini  IL  232.  Far- 
lati VI.  21.  Horanyi  N.  Mem.  I.  513.) 

flaeido  Gregorianic  (um  1550)  aus  einem  adeligen  Geschlechte 
in  Spalato,  studierte  die  Rechtskunde  in  Padua,  wurde  Rechts- 
anwalt in  der  Heimath,  und  schrieb  lateinische  und  illyrische  Ge- 
dichte, von  denen  einige  in  der  Hs.  übrig  sind.  (Ciccarelli  29.) 

Antan  Vrancic  oder  Terantins  (um  1650),  Erzbischof  von 
Gran  und  Primas  von  Ungarn,  ein  Mann  unsterblichen  Anden- 
kens, der  auch  in  der  illyrischen  Literaturgeschichte  einen  Platz 
verdient.  Er  ward  geboren  den  20.  Mai  1504  als  Sohn  des  Franciscus, 
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eines  Edelmannes  von  Sebenico,  und  der  Margaretha  Statileo,  einer 
Adeligen  von  Trau.  Von  seinem  Lehrer  Elias  Tolimer  im  Lateini- 
schen und   Griechischen  gründlich  unterrichtet,  wurde  er  nach 
Vesprim   zu   dem  berühmten  Bisdiof  und  Ban  Peter  Berislaus 
von  Trau,   seinem   Oheim,   berufen,  und  hier  lernte  er  die  An- 
fangsgründe der  Kriegskunst.    Nach  dessen  Tode  nahm  Johann 
Statileo,  Bischof  von  Siebenbürgen,  seine  beidea  Neflfen,  Anton 
und  Michael  zu  sich.  Hier  schrieb  Anton  die  Biographie  seines 
Oheims  Berislaus,  die  sich  später  Marnavi<i  zueignete.    Er  stu- 
dierte dann  in  Padua,  und  wie  es  scheint  auch  in   Wien  und 
Krakau;  von  Michael  ist  letzteres  gewiss.  Nach  seiner  Zurück- 
kunft  lebte  er  anfangs  bei   seinem  Oheim  Statileo,  erwarb  sich 
darauf   die   Gunst   des   Waitzner  Bischofs   Brodericus  und  des 
Mönchs   Martinuzzi,  und  wurde  nach  1528  durch  ihre  Vermitt- 
lung Propst  zu  Altofen  und  Secretär  bei  Kg.  Johann  Zäpolya. 
Dieser  bediente  sich  seiner  in  den   Jahren  1530 — 1540  in  ver. 
schiedenen  wichtigen  Geschäften,  namentlich  schickte  er  ihn  zu 
wiederholten  malen    als    Gesandten  nach  Polen,  Venedig,  Rom, 
Frankreich,  England  und  Wien.    Auf  diesen  seinen  Reisen  stif- 
tete   er    Freundschaft  mit  Erasmus  von  Rotterdam  und  lernte 
Melanchthon  kennen,  zu  dessen  Lob  er  ein  Sinngedicht  schrieb. 
Nach  König  Johanns  Tode  (1540)  hing   er  der   Witwe  Isabella 
und  dem  jungen  Johann  IL  bis   1545   treu  an   und  vollbrachte 
mehrere  Gesandtschaften  nach  Polen  und  Österreich  in  ihrem  In- 
teresse. Allein  ums  J.  1545  zog   er  sich  gänzlich  von  Staatsge- 
schäften  zurück,  nachdem  er  seine  Propststelle  schon  früher  nie- 
dergelegt hatte,  und  ging  mit  seinem  Neffen  Faustus  zuerst  nach 
Sebenico,  dann  nach  Italien.  Um  das  J.  1549  begab  er  sich  an  den 
Hof  des  Königs  Ferdinand,  der  ihm  gleich  anfangs  genügsame  geist- 
Uche  Einkünfte  anwies  und  ihn  hernach  für  weltliche  Geschäfte 
verwendete.    Im  Jahre  1553  wurde  er  zum  Bischof  von  Fünf- 
kirchen ernannt,  und  ging  später  zu  wiederholten  malen  als  Ge- 
sandte  nach  der  Türkei.  Einige  Jahre  darauf  zum  Bisthum  von 
Erlau  übersetzt,  ward  er  1569  Erzbischof  von  Gran  und  Primas 
des  Königreiches,  mit  dieser  Würde  vereinigte  er  die  eines  Vi- 
cekönigs.  Er  starb  zu  Eperies  den  15.  Juni  1573  und  sein  Leich- 
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nam  wurde  zu  Tyrnau  in  der  Kirche  von  St.  Nicolaus  beigesetzt. 
Seine  grossen  Verdienste  als  Bischof  und  Oberhirt,  als  Staats- 
mann und  Volksfreund,  als  Mäcen  und  Schriftsteller  können 
hier  nur  erwähnt,  nicht  auseinander  gesetzt  werden.  Mit  körper- 
licher Schönheit  verband  er  im  hohen  Grade  eine  einnehmende 
Beredtsamkeit,  die  ihm  von  seiner  ersten  Jugend  an  die  Gunst 
der  Grossen  und  Fürsten  erwarb.  In  der  Jugend  dichtete  er  viel, 
später  schrieb  er  mehre  historische,  geographische  und  antiqua- 
rische Werke  in  lateinischer  Sprache,  die  man  bei  Engel  (IL 
162.)  in  dem  Catal.  der  Sz^ch^ny.  Bibl.  verzeichnet  findet.  Er  war 
ein  grosser  Gönner  und  Beförderer  aller  Wissenschaften.  In  der 
Religion  war  seine  Denkungsart  mild  und  verträglich.  Seiner 
angestammten  Sprache  und  Literatur  scheint  er  fortwährend  mit 
Liebe  zugethan  gewesen  zu  sein.  Unter  seinen  handschriftlichen 
Briefen  in  der  erzbischöflichen  Bibliothek  zu  Erlau  befinden  sich 
einige  von  ihm  an  „Lucas  Slavicus"  (wer  ist  dieser?),  so  wie 
des  letztem  an  ihn  (1549  S);  in  seiner  Büchersammlung  waren 
auch  slawische  handschriftliche  Denkmäler  und  ein  illyrisches 
Gebet  wird  ihm  als  Vf.  zugeschrieben.  (Vita  auctore  Fausto  Ve- 
rantio  in  Kovacsich  Scripten  minor.  I.  194 — 201.  Fortis  I.  204 
«.  Engel  n.  158—162). 

Antun  zubenannt  Dalmatin  (1561)  oder,  wie  er  sich  einmal 
unterzeichnete,  „Antonius  ab  Alexandre  Dalmata",  war  seinem 
Stande  nach  ein  Priester,  und  wurde  als  kroatischer,  oder  rich- 
tiger illyrischer  Dolmetscher  an  die  slawische  Anstalt  des  Ba- 
rons Hans  Ungnad  und  des  Primus  Trüber  nach  Tübingen  be- 
rufen. Er  verliess  den  3.  Februar  1561  'Laibach  in  Begleitung 
eines  dortigen  Bürgers,  und  kam  über  Kempten,  wo  er  mehrere 
Tage  bei  Trüber  verweilte,  zu  Urach  beim  Baron  Ungnad  an. 
Sein  Aufenthalt  wurde  ihm  in  Tübingen  angewiesen,  wo  Stephan 
Consul  bereits  die  glagolitische  Druckerei  einzurichten  anfing. 
Er  erhielt,  als  ein  einzelner  Mann,  die  freie  Kost  in  dem  her- 
zoglichen Stipendium.  Dabei  war  sein  jährlicher  Gehalt  30  fl.  Er 
wird  als  ein  stiller,  ruhiger,  verträglicher  Mann  geschildert. 
Nach  seiner  Ankunft  bei  der  Anstalt  wurde  auch  zu  der  Ein- 
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richtung  einer  cyrillischen  Druckerei  geschritten.  Dieselben  Mei- 
ster, die  zu  Nürnberg  die  glagolitische  Schrift  verfertigt  hatten, 
wurden  mit  ihrem  Werkzeug  nach  Urach  (nahe  bei  Tübingen) 
berufen;  hier  wurde  im  Sommer  des  Jahres  1561  die  cyrillische 
Schrift,  nach  der  Anweisung  des  Anton  Dalmata  und  Stephan 
Consul,  in  der  Zeit  von  drei  Monaten  zu  Stande  gebracht.  An- 
ton war  einer  der  thätigsten  Übersetzer  im  illyrischen  Fache. 
Erst  im  zweiten  Jahre  nach  Baron  Ungnad's  Tode,  der  im  J. 
1564  starb,  verliess  Anton  in  Gesellschaft  <les  Stephan  Consul 
die  Anstalt.  Er  begab  sich  zuvörderst  nach  Kegensburg,  wo  er 
1568  seine  Postille  herausgab.  Seine  ferneren  Schicksale  sind 
unbekannt.  (Schnurrer  S.  50  ff.) 

Stipan  Istrianin  zubenannt  Consal  (1561),  aus  Pinguent  in 
Istrien.  Er  war  Priester,  und  musste  wegen  seines  Übertritts  zur 
protestantischen   Kirche  sein  Vaterland   verlassen  und  sich  in 
Deutschland  durch  Schulhalten  und  Predigen  zu  nähren  suchen. 
Truber's   Beginnen   ermunterte  ihn  auf  der  gebrochenen  Bahn 
vorwärts  zu  gehen  und  einen   weitern  Zweck  zu  erreichen.    Er 
versuchte  es,  dessen  krainische  Übersetzung  des  Neuen  Testa- 
ments in  die  illyrische  Schrift  und  Sprache  (d.  i.  serbisch-dal- 
matisch-bosnische Mundart  mit  glagolitischen  Buchstaben)  über- 
zutragen. Mit  seiner  Handschrift  begab  er  sich  aus  eigenem  An- 
trieb,  ohne   von   Trüber  geschickt  worden  zu  sein,  im  Sommer 
1559  nach  Mötling   in   der  windischen  Mark;   er  legte  sie  da- 
selbst mehreren  Sprachverständigen  vor,  welche  denn  der  Mei- 
nung  waren,  dass  eine  solche  Übersetzung    göttlichen    Worts 
durch  ganz  Dalmatien  nach  dem  adriatischen  Meere  hin,  des- 
gleichen auch  den  Kroaten,   Bosniern,  Serben   bis  gegen  Con- 
stantinopel  hin,   verständlich    und   nützlich  sein,  dass  sie  auch 
leicht  in  die  Kyrillitza  zu  bringen  sein  würde,  und  heilsame  Ke- 
ligionskenntnisse  sehr  weit  umher  verbreiten  könnte.    Der  Ent- 
wurf gedieh  nach  und  nach  zur  Ausführung,  vornehmlich  durch 
die  kräftige  Mitwirkung  des  Barons  Ungnad.  Dieser  schickte  den 
Consul,   der  Gattin  und  Kinder  und  Hauswesen  in  Regensbürg 
hatte,  im  April  1560  nach  Nürnberg,  um  nach  seiner  Anweisung^ 
glagolitische  Druckschrift  verfertigen  zu  lassen.  Ein  Jahr  später 
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nach  Anton  Dalmatin's  Ankunft,  ward  auch  die  cyrillische  Druk- 
kerei  eingerichtet.  Consul  erhielt  als  jährliche  Besoldung  170  fl, 
nebst  freier  Wohnung.  Nach  des  Barons  Ungnad  Tode,  der  im 
J.  1564  erfolgte,  hielt  Stephan  Consul  zugleich  mit  Anton  Dal- 
mata  am  2.  März  1566  beim  Herzog  Christoph  von  Wtirtemberg 
um  Entlassung  an.  Mit  einem  Zeugniss  vom  Herzoge  versehen 
zogen  nun  beide  nach  Regensburg  ab,  wo  sie  im  J.  1566  ihre 
Postille  (mit  lateinischen  Lettern)  herausgaben.  Von  da  an  fehlen 
uns  alle  Nachrichten  über  Stephans  Lebensumstände.  (Schnur- 
rer S.  49.  fr.) 

C^UPO  Cretic  (1561),  von  Geburt,  wie  es  scheint,  ein  Dal- 
matiner, ward  eine  Zeit  lang  der  Hans  Ungnadschen  Anstalt  in 
Urach,  neben  Antun  Dalmatin  und  Stipan  Istrianin,  Gehilfe  zum 
Transferiren,  Conferiren  und  Corrigiren.  Er  hatte  die  Episteln 
Pauli  kroatisch,  d.  i.  nach  unserm  Ausdrucke  illyrisch,  übersetzt 
und  ging  mit  der  Handschrift  nach  seinem  Vaterlande,  um  die 
Übersetzung  daselbst  prüfen  zu  lassen;  den  1.  Septb.  1562  kam 
er  wieder  nach  Urach  zurück.  Seine  fernem  Schicksale  sind 
nicht  bekannt.  (Schnurrer  S.  54.)  Da  unter  den  Vorn  der 
Bücher  immer  nur  Jurizhizh,  und  kein  Cvetich  sich  unter- 
schrieben hat,  so  vermuthete  Dobrowsky,  dass  letzterer  Name 
bei  Schnurrer  (er  schrieb  »Zwetzitsch")  wohl  nur  ein  Schreib- 
fehler sei.    (Slavin  S.  433.) 

Gijaro  Jnricic  (Jurizbizb)  (1561),  ein  Priester  aus  Krain, 
bei  der  Hans  Ungnadschen  Anstalt  in  Urach  als  Mitarbeiter 
neben  Anton  Dalmatin  und  Stipan  Istrianin  angestellt.  Er  hat 
deshalb  mehrere  von  diesen  herausgegebene  Bücher  mitunter- 
schrieben. Gehört  im  übrigen  der  windischen  Abtheilung  an. 
(Siehe  I.  S;  14.  Schnurrer  a.  a.  0.) 

Marin  Boresic  nach  Appendini,  oder  Bnresiö  nach  StuUi 
(vor  1662),  Ragusaner,  unzertrennlicher  Freund  Niko  Naljeäko- 
vi6's,  schrieb  in  der  Jugend  meist  nur  erotische  Gedichte,  wandte 
sich  jedoch  im  reiferen  Alter  der  ernsten  Muse  zu.  Seine 
Gedichte  wurden  erst  nach  seinem  Tode  von  dem  nachfolgenden 
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gelehrten  Künstler,  seinen  Neffen,  zum  Drucke  befordert.  (Appen- 
dini  IL  225.  Horanyi  N.  M.  I.  626.) 

Gayrllo  Tamparica  (1562),  Bagusaner,  Mitglied  des  Francis- 
caner-Ordens,  ein  ausgezeichneter  Tonkünstler,  lange  Zeit  als 
Kapellmeister  der  kais.  Hofkapelle  in  Wien  angestellt,  wo  selbst 
er  auch  im  J.  1575  starb.  Er  beschäftigte  sich  auch  mit  der 
illyrischen  Dichtkunst  und  gab  die  Gedichte  seines  obgenannten 
Oheims  Marin  Bore§i(i  1562  heraus.  (Appendini  IL  213.  225.) 

Franc  Lnkaric  zubenannt  Bnrina  (1563),  aus  einer  patrici- 
schen  Familie  in  Ragusa,  studierte  die  Humaniora  zuerst  in 
seiner  Vaterstadt  und  darauf  in  Florenz,  wo  er  sich  zugleich 
als  italienischer  Dichter  einigen  Ruf  erwarb.  Bald  nach  seiner 
Rückkunft  von  da  zeichnete  er  sich  unter  den  vaterländischen 
Dichtern  nicht  unvortheilhaft  aus,  wie  man  unter  andern  auch 
aus  den  fünf  Gedichten  sieht,  welche  Dinko  Ranjina  in  seine 
gedruckte  Sammlung  aufnahm.  Bewandert  in  der  griechischen 
Sprache,  übersetzte  er  eine  Tragödie,  Athamanta,  ins  Illyrische, 
so  wie  auch  aus  dem  Italienischen  des  Guarini  das  Schäferspiel 
Pastor  fido.  Savina  Bobali  preist  in  seinen  Rime  Toscane  Luka- 
kari's  Dichtertalent.  (Appendini  IL  224.) 

Marin  Mazihradic  genannt  Saljaga  (1563),  aus  einer  an- 
sehnlichen und  reichen  Familie  unter  den  bürgerlichen  in  Ra- 
gusa, huldigte  nebenbei  den  Musen,  um  sich  mit  ihren  Künsten 
den  Aufenthalt  auf  dem  Lande,  an  welchem  er  mit  ganzer  Seele 
hing,  zu  versüssen.  In  alten  schriftlichen  Denkmälern  wird  sein 
Name  dankbar  als  desjenigen  gefeiert,  der  zuerst  die  wissen- 
schaftlich geregelte  und  veredelte  Gaitenkunst  bei  seinen  Lands- 
leuten einführte.  Dinko  Ranjina,  der  Ma^ibradiö's  Dichtertalent 
hochschätzte,  richtete  an  denselben  mehrere  seine  Gedichte,  und 
nahm  hinwieder  eines  von  seinem  Freunde  in  seine  gedruckte 
Sammlung  auf.  Maiibradic  verschied  ums  J.  1598,  und  Dinko 
Zlatariö  beweinte  den  Dichter  und  Freund  in  einem  Trauerge- 
dicht (Appendini  IL  224.) 
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Dinko  Raojina  (Bagnina)  (1563),  aus  einem  patricischen  Ge- 
schlecht in  Ragusa,  ein  in  mehrfacher  Hinsicht  ausgezeichneter 
Mann,  ward  im  J.  1536  zu  Ragusa  geboren  und  widmete  sich 
in  seiner  Jugend  sehr  emsig  dem  Studium  der  schönen  Wissen- 
schaften. Von  seinen  Eltern  nach  Messina  geschickt,  um  daselbst 
Handelsgeschäfte  zu  betreiben,  unterliess  er  nicht  sich  in  der 
illyrischen  Dichtkunst  fortzuüben  und  ausserdem  auch  noch  die 
griechische  Sprache  zu  erlernen.  Als  er  später  in  gleicher  An- 
gelegenheit seinen  Aufenthalt  in  Florenz  nahm,  machte  er  in 
dieser  Stadt  neue  Fortschritte  in  der  schönen  Literatur  und  zog 
durch  seine  Herkunft,  seinen  Stand  und  ein  diesen  entsprechen- 
des edles  Betragen,  so  wie  durch  seine  ausgebreitete  Gelehrsam- 
keit die  Aufmerksamkeit  des  Grossherzogs  Cosmo  von  Medici 
auf  sich,  der  ihn  1567  zum  Ritter  des  St.  Stephans-Ordens  er- 
nannte. Nachdem  er  ganz  Italien  durchreist  hatte  und  in  sein 
Vaterland  zurückgekehrt  war,  leistete  er  der  Republik  als  Se- 
nator und  zu  sieben  verschiedenen  malen  als  Rector  derselben 
durch  seine  kluge  Geschäftsführung  wichtige  Dienste.  Ungeachtet 
er  verheiratet  war  und  Kinder  hatte,  für  deren  Erziehung  er  zärt- 
lich sorgte,  erkaltete  dennoch  sein  Eifer  für  Studien  nicht ;  noch 
im  vorgerückten  Alter  schrieb  er  einige  Aufsätze  über  morali- 
sche Gegenstände,  so  wie  Elegien  zu  Ehren  seiner  Freunde.  Er 
starb  im  J.  1607,  in  einem  Alter  von  71  Jahren.  Als  Weltmann 
von  feinen  Sitten  liebte  er  den  Glanz,  war  aber  zugleich  gast- 
frei und  mildthätig^  und  schätzte  den  Umgang  mit  gebildeten 
Freunden  über  alles.  In  den  Schriften  seiner  gelehrten  Zeitge- 
nossen, besonders  in  jenen  des  Nike  Nalje§kovi6,  Monaldi,  Ni- 
colo  Gozze,  Dinko  Zlatari6,  Mavro  Orbini  und  der  Italiener 
Francesco  Baldelli,  Paolo  Labadessa,  Didaco  Pirro  u.  a.  m.  wird 
ihm  deshalb  häufig  grosses  Lob  gespendet.  (Appendini  IL  225 
—226.  Horanyi  N.  Memor.  I.  180.) 

Martolica  Ranjina  (nach  1563),  aus  derselben  patricischen 
Familie  in  Ragusa,  von  seinem  Verwandten  Dinko  Ranjina  mit 
Lob  erwähnt,  schrieb  mehrere  poetische  Sendschreiben  an  Gra- 
zie Maäibradiö,  im  übrigen  unbekannt.  (Appendini  IL  226.) 
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Leonardo  Mereeric  (1564),  gebürtig  aus  Dalmatien,  studierte 
vor  dem  Jahre  1564  auf  der  Universitäl  zu  Täbingen,  und  wurde 
von  Antun  Dalmatin  bei  der  üebersetzung  der  hl.  Schrift  mit- 
verwendet. Er  übersetzte  den  Propheten  Esaias  und  erhielt 
dafür  ein  Honorar  von  drei  Gulden.  (Vgl.  Schnurrer  S.  69. .  Do- 
browsky's  Slavin  S.  136.)  Dobrowsky  veimuthet,  dass  die  im  J. 
1564  zu  Tübingen  gedruckte  Probe  von  den  Propheten  eben 
diese  Uebersetzung  des  Esaias  von  Meröeric  enthalten  habe. 

Basilio  Grad!  oder  Gradic  (1567  nach  Dolci),  aus  einem 
ursprünglich  aus  Dioklea  stammenden  patricischen  Geschlechte  in 
Kagusa,  Mitglied  der  Benedictiner-Congregation  zu  Melita  und 
seit  1530  Mönch  auf  Cassino,  stand  wegen  seiner  theologischen 
Gelehrsamkeit,  und  insbesondere  wegen  seiner  umfassenden 
Eenntniss  der  griechischen  Sprache  nicht  nur  in  seiner  Geburts- 
stadt, sondern  in  ganz  Italien  in  hoher  literarischer  Achtung. 
Seine  im  Verein  mit  andern  gelehrten  Benedictinern  auf  An- 
ordnung des  Papstes  Gregor  XIII.  ausgeführten  „  Castigazioni 
Sulla  parafrasi  dei  Salmi  di  Giovanni  Folengio"  begründeten 
seinen  Ruf  weit  entscheidender,  als  seine  im  übrigen  recht  schätz- 
baren illyrischen  Schriften.  Gradi  wurde  zuletzt  im  Jahre  1585 
zum  Bischof  von  Stagno  ernannt,  starb  aber  schon  im  folgenden 
Jahre  1586  den  8.  Jäner.  (Appendini  IL  87—88.  Farlati  VI. 
354—355.) 

Petar  Zoranie  oder  De  Albis  (1569),  aus  Nona  in  Dalma- 
tien, geb.  im  J.  1508,  ein  vortrefflicher  Dichter,  über  dessen  Lebens- 
umstände alle  Nachrichten  fehlen.  Starb  1550.  (Appendini  IL  252.) 

Andria  Sorgo  genannt  Franko,  aus  Bagusa  patricischen 
Stammes,  geboren  im  J.  1555,  entfaltete  frühzeitig  ausgezeich- 
nete Dichtergaben  sowohl  in  der  illyrischen,  als  auch  in  der 
italienischen  Sprache,  und  erregte  grosse  Hoffnungen,  starb  aber 
schon  in  dem  Alter  von  23  Jahren,  im  J.  1577.  Flavius  Eborensis 
verfasste  ein  Epigramm  zu  seinem  Lobe.  (Appendini  IL  233.) 

Simiin  oder  Sfjepo  Benesa  (um  1580),  Patricier  zu  Ragusa 
in  der   2.  Hälfte  des   XVI.  Jahrhunderts,  ein  geschmackvoller 
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Kenner  und  Liebhaber  der  schönen  Literatur,  Fretnid  des  Fla- 
vitts  Eborensis,  der  ihm  seine  Epigramme  dediciite,  hochverdient 
als  Vf.  des  durch  gründliche,  stylistiscb  vollendete  Darstellung 
der  vaterländischen  Rechtsgesetzgebung  ausgezeichneten  Wer- 
kes: „Praxis  curiae  ad  fonnam  legum  et  consuetudinum  reipu- 
blicae  Ragusinae"  Ms.  an.  1581,  war  zugleich  der  erste  Sammler 
illyrischer  Sprichwörter.  (Appendiui  n.  100.  301.  Unter  dem  Na- 
men Syepo  Benesa  schreiben  ihm  Horanyi  Nov.  Mem.  I.  384. 
und  StuUi  eine  Sammlung  illyrischer  Gedichte  zu.  Horanyi  un- 
terscheidet den  Juristen  Simun  Bene§a  von  dem  Dichter  Stjepo. 
N.  Mem.  L  383 — 384.  Appendini  hat  also  beide  verwechselt.) 

Pavao  Züzzeri  (um  1580),  Ragusaner,  Priester  des  Domi- 
nicaner-Ordens, absolvirte  in  Italien  die  philosophischen  und 
theologischen  Studien,  und  zeichnete  sich  nach  seiner  Rückkehr 
ins  Vaterland  besonders  durch  geistliche  Beredtsamkeit  aus.  Er 
blühte  ums  J.  1580.  (Farlati  VL  18.  Echard  T.  2.) 

V  i 

Slman  Badina  oder  Budlneos  (1582),  aus  Zara,  Priester  in 
seiner  Geburtsstadt,  über  dessen  Leben  weitere  Nachrichten  fehlen. 
(Appendini  IL  352.  Horanyi  N.  Mem.  I.  625.) 

LIzandro  KomoIOTic  oder  Komoli  (1582),  aus  Spalato,  pa- 
tricischer  Abstammung,  Mitglied  des  Jesuiten-Ordens.    Starb  zu  ' 

Ragusa  im  J.  1608,  wegen  seiner  Frömmigkeit  und  theologischer 
Gelehrsamkeit  hochgeachtet.  (Ciocarelli  12.  Horanyi  L  414.  Ap- 
pendini IL  251.  Stulli.) 

Bemardin  Karnarnlic  (1584),  gebürtig  aus  Zara,  im  übri- 
gen unbekannt.  (Appendini  IL  251—252.) 

Petar  Grad!  (vor  1585),  von  Savina  BobaJi  als  illyrischer 
und  lateinischer  Dichter  gelobt,  lebte  in  Ragusa.  (Appendini 
IL  308.) 

Ignacio  GradI,  dessen  Zeitalter  unbekannt  ist,  war  zuerst 
Mitglied  des  Jesuiten-Ordens,  dann  Ganonicus  zu  Ragusa,  und 
verfasste  illyrische  und  lateinische  Gedichte.  (Appendini  IL  308.) 
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Safino  Bobali  genannt  Misetie  (vor  1585),  geboren  in  Ragusa 
im  J.  1530  aus  einem  patricischen  Geschlecht,  dichtete  im  Illy- 
rischen und  Italienischen  mit  Erfolg  und  Beifall.  Seine  Zeitge- 
nossen bewunderten  des  Dichters,  der  nie  Italien  gesehen  und 
geraume  Zeit  zu  Stagto  gelebt  hatte,  genaue  Kenntniss  der 
italienischen  Sprache.  Unter  Ausländern  zählte  er  Annibal 
Caro  und  Benedetto  Varchi  zu  seinen  Freunden.  Er  starb  im 
J.  1585  iii  einem  Alter  von  55  Jahren.  Nach  seinem  Tode  ga- 
ben seine  Brüder  Sigismondo  und  Marino  eine  Sammlung  sei- 
ner italienischen  Gedichte  unter  dem  Titel:  Rime  amorose,  pa- 
storali  e  satiriche,  Ven.  1589.2.  Ausg.  Ragusa  1783  heraus.  Höher 
ist  des  Dichters  Verdienst  in  seinen  illyrischen  Erzeugnissen  an- 
zuschlagen. (Appendini  IL  232.  Horanyi  N.  Mem.  I.  498.) 

Ylaho  Todopic  (vor  1585),  Ragusaner,  Zeitgenosse  und 
Freund  des  Niko  NaljeSkovic,  im  übrigen  unbekannt.  (Appen- 
dini IL  223.) 


Eenko  Zborosic  (Zboravcic  nach  Sovic  und  Kucharski,  Zboric 
nach  Stulli)  (1586),  Priester  aus  Trau,  Herausgeber  der  Pistule 
i  Evanyelya  &c.  (s.  unten).  Nach  Horanyi  Nov.  Mem.  I.  278 
ist  schon  die  Ausgabe  1543  von  diesem  Priester,  der  die  Lecti- 
onen  neu  übersetzt  haben  soll,  veranstaltet. 

Vincenz  der  Bosnier  (Vlneentias  de  Bosna),  Mitglied  des 
Dominicaner-Ordens  dalmatischer  Provinz,  heisst  ein  Ragusaner 
vielleicht  nach  dem  Orte  des  abgelegten  Gelübdes,  blühte  ums 
J.  1590  und  verfasste  eine  Schrift  „de  Rosario  B.  V.  M.",  ob 
illyrisch,  wird  nicht  gesagt.  (Horanyi  I.  342  nach  Gozze.) 

Fauste  Vrancic  oder  Verantins  (1595),  gebürtig  aus  einem 
patricischen  Geschlecht  aus  Sebenico,  war  der  Sohn  Michaels, 
eines  Bruders  des  oben  angeführten  Erzbischofs  und  Primas  von 
Ungarn,  Anton  Vranöic,  welcher  letztere  sich  auch  der  Erzie- 
hung des  jungen  Neffen  liebevoll  annahm.  Fausto  scheint  nach 
zurückgelegten  Studienjahren  eine  Zeit  lang  in  Dalmatieh,  wahr- 
scheinlich zu  Sebenico,  ein  literarisch  beschäftigtes  Leben  geführt 
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zu  haben.  Er  war  verheirathet.  Nach  dem  Tode  seiner  Frau  wurde 
er  Bischof  von  Csanäd  in  Ungarn  1600.  Kaiser  Rudolf  gebrauchte 
ihn  in  wichtigen  Staatsgeschäften  und  Überhäufte  ihn  mit  Wohl- 
thaten.  Allein  wegen  seines  allzuhitzigen  Kopfes  zog  er  sich  in 
der  Folge  sehr  viele  Verdriesslichkeiten  zu,  besonders  auch  wegen 
seiner  unbehutsamen  Aufführung  in  einer  Verhandlung  zwischen 
dem  ungarischen  Hof  und  dem  päpstlichen  Stuhl  inr  Mcksicht 
der  Verleihung  von  Bisthümern  und  Pfründen.  Nachdem  er  einige 
Jahre  lang  sein  Bisthum  verwaltet  hatte,  wurde  er  seiner  Stelle 
so  überdrüssig,  dass  er  sich  nach  Born  begab  und  hier  seinem 
Bisthum  freiwillig  entsagte,  um  ganz  von  öffentlichen  Geschäf- 
ten zurückgezogen  ein  ruhiges  Privatleben  zu  führen.  Allein  er 
wurde  bald  nach  Ungarn  zurückgerufen,  wo  man  seiner  als  ei- 
nes muthigen  Kämpfers  wider  die  Protestanten  bedurfte.  Als  er 
abermals  nach  Rom  zurückkehrte,  wollte  er  anfangs  als  Mönch 
in  den  Bamabiten-Orden  treten;  später  fand  er  jedoch  die  Luft 
zu  Rom  seiner  Gesundheit  nicht  zuträglich  und  beschloss,  den 
Rest  des  Lebens  auf  der  Insel  Previc  unweit  Sebenico  als  Ere- 
mit zuzubringen.  Auf  der  Reise  dahin  ereilte  ihn  der  Tod  zu 
Venedig  im  J.  1617.  Sein  Leichnam  wurde  nach  Previc  abge- 
führt und  bei  der  dortigen  Franciscanerkirche  beerdigt.  Auf  sei- 
nem Grabstein  liest  man  folgende  Inschrift:  „Faustus  Verantius 
Episcopus  Csanadiensis  novorum  praedicamentorum  et  novarum 
machinarum  et  fragmentorum  historiae  illyricae  ac  sarmaticae 
coUector."  Er  schrieb  nämlich  unter  andern  auch  eine  Geschichte 
von  Dalmatien,  die  er  neben  sich  in  seinen  Sarg  zu  legen  be- 
fahl. Seine  Erben  vollzogen  diesen  grillenhaften  letzten  Willen, 
und  wer  weiss,  sagt  Engel,  wie  viel  schätzbare  Schriften  des 
Erzbischofs  zugleich  mit  jenen  des  Faustus  damals  elender- 
weise mögen  untergegangen  sein.  Sonst  hat  man  auch  noch  eine 
ungedruckte  Regula  Cancell.  Regni  Hung.  von  ihm.  Tomko  Mar- 
navic,  damals  im  Dienste  Fausto's,  schrieb  eine  Oratio  in  lau- 
dem  Fausti  Verantii  Ven.  1617.  (Farlati  IV.  484.  Engel  II.  158.) 

ArkaDgeo  GoeeUe  oder  (iozze  (1597),  aus  einer  patricischen 
Familie   in   Ragusa,   Mitglied  des   Dominicaner-Ordens,   Vetter 
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(patruus)  des  Bischofs  von  Trebinje  und  Mercana  Ambrogio 
Gozze,  ein  Mann  von  glänzenden  Geistesgaben,  ungeheuchelter 
Frömmigkeit  nnd  ausgebreiteter  Gelehrsamkeit,  ein  beredter 
Kanzelredner,  verwaltete  mehrere  ansehnliche  geistliche  Aemter. 
Der  Senat  von  ßagusa  ernannte  ihn  1599  zum  Bischof  von  Tre- 
binje und  Mercana  (nicht  Stagno,  wie  Appendini  sagt) ;  allein  er 
wurde  zu  dieser  Würde  aus  unbekannten  Gründen  nie  conse- 
crirt,  und  behielt  bloss  den  Titel  eines  erwählten  Bischofs  bis 
zu  seinem  am  17.  April  1606  (nicht  1610  wie  bei  Appendini) 
erfolgten  Tode  bei.  (Farlati  VI.  19.  307.  Horanyi  IL  39.  Appen- 
dini n.  302.) 

Dinko  Zlataric  (1597),  einer  der  schönsten  Geister,  die  im 
XVI.  Jahrhundert  in  Ragusa  emporblühten  und  ihr  Vaterland 
verherrlichten.  Er  ward  ums  J.  1556  aus  einer  patricischen  Fa- 
milie geboren  und  erhielt  unter  der  Leitung  des  Francesco  Elad-* 
rubovic  eine  sehr  sorgfältige  Erziehung  und  Unterweisung  in 
allen  schönen  und  nützlichen  Wissenschaften.  Als  er  sich  spä« 
ter  auf  die  Universität  zu  Padua  begab,  erregte  er  durch 
erstaunliche  Fortschritte,  welche  er  in  der  Philosophie,  in  der 
Rechtskunde,  in  der  Rede-  und  Dichtkunst  machte,  die  Bewun- 
derung stimmberechtigter  Kenner  in  diesen  Fächern.  Mit  be- 
sonderem Eifer  verlegte  er  sich  auch  auf  griechische  Studien 
unter  der  Leitung  des  berühmten  und  ihm  befreundeten  Pier 
Vittori.  Im  J.  1579  wurde  er  zum  Gymnasiarchen  oder  Rector 
der  Artisten  dieser  berühmten  Universität  erhoben,  in  welcher 
Stellung  er  sich  nicht  geringe  Verdienste  um  die  Anstalt  er- 
warb. Die  Universität  ehrte  sein  Andenken  durch  eine  neben 
dem  grossen  Saale  der  Juristen  in  der  Mauer  eingegrabene 
schmeichelhafte  Inschrift.  Der  Doge  von  Venedig  Nicolo  da 
Ponte  ernannte  ihn  in  Betracht  seiner  mannigfachen  Verdienste 
zum  Cavaliere  Aurato.  Nachdem  er  Padua  verlassen  und  in  seine 
Heimath  zurückgekehrt  war,  heirathete  er  1587  Maria  Gioni,  mit 
der  er  sechs  Kinder  erzeugte.  Bei  wachsenden  häuslichen  Sor- 
gen erkaltete  seine  Liebe  zu  den  Studien  nicht  im  mindesten; 
er  unterhielt  einen  lebhaften  Briefwechsel  mit  vielen  Gelehrten 
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seines  Zeitalters  und  weihte  sich  mit  Begeisterung  der  damals 
in  Ragusa  herrlich  blühenden  vaterländischen  Dichtkunst.  Er 
unternahm  eine  Reise  durch  Dalmatien  und  die  benachbarten 
Slawenländer,  und  hielt  sich  eine  Zeit  lang  in  Kroatien  auf,  theils 
um  seinen  Bruder  Miho  Zlataric,  einen  wackern  Krieger  an  der 
Seite  Georg  Zriny's,  zu  besuchen,  theils  um  seine  Kenntniss 
der  illyrischen  Sprache  tiefer  zu  begründen  und  zu  erweitern.  Bald 
ragte  Zlataric  unter  den  ersten  Dichtern  Ragusas  glänzend  empor 
und  wurde  für  seine  Nachfolger  auch  in  der  Sprache  ein  Muster. 
Einen  grossen  Theil  des  Jahres  pflegte  er  auf  seinem  Landgut 
in  Canale  mit  Dichten  und  Schreiben  zuzubringen.  Nicht  alles, 
was  er  schrieb,  entging  indess  dem  Zahne  der  Zeit.  Zlataric 
starb  im  J.  1607.  Seine  ungedruckten  Gedichte  wurden  von  sei- 
nem Bruder  Michael  gesammelt.  Seine  ausländischen  Freunde 
und  Verehrer  beehrten  ihn  mit  zahlreichen  Zuschriften,  Dedica- 
tionen  und  Lobgedichten,  die  ein  sprechendes  Zeugniss  von 
der  Achtung,  in  welcher  er  als  Mensch  und  Dichter  stand,  ab- 
geben. Nach  seinem  Tode  blühte  des  Stammes  Zlataric  Dichter- 
ruhm noch  einmal  in  seinem  Sohne  §imun  fröhlich  auf.  (Appen- 
dini  n.  226—230.) 

Frano  Bobali  genannt  Knko  (Ciico)  (vor  1600),  Ragusaner, 
aus  einer  bürgerlichen  Familie,  lebte  am  Ausgange  des  XVL 
Jahrhunderts  und  dichtete  eine  grosse  Menge  Lieder,  welche 
erst  nach  hundert  und  mehr  Jahren  von  dem  Abte  Ignazio 
Georgi  gesammelt  wurden.  (Appendini  IL  233.  Horanyi  N.  Mem. 
L  497.) 

Floria  Znzzerl  Pesionia  (1555 — 1600)  nimmt  unter  den  be- 
rühmten Ragusanerinnen  einen  hervorstehenden  Platz  ein.  Sie 
wurde  im  J.  1655  aus  einer  wohlhabenden  bürgerlichen  Familie 
in  Ragusa  geboren,  und  zeichnete  sich  von  früher  Jugend  an 
durch  Schönheit,  Geist  und  religiös-frommen  Sinn  aus.  Im  J. 
1577  wurde  sie  an  einen  florentinischen  Edelmann,  der  sich  ab- 
wechselnd in  Florenz  und  Ragusa  aufzuhalten  pflegte,  verheira- 
thet  In  beiden  Städten  wurde  Floria  wegen  ihrer  Bildung,  ihres 
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Geschmacks  in  de»  schönen  Künsten  und  ihrer  mannigfachen 
Kenntnisse  allgemein  bewundert,  und  ihr  Haus  war  der  Sson- 
melplatz  von  Gelehrten  und  Literaten,  welche  ihr  ihre  Achtang 
zollten.  Viele  sowohl  einheimische  als  auch  ausländische  Schüft* 
steller  beehrten  sie  mit  Zuschriften  und  Dedicationen  ihrer  Wer- 
ke, und  Dinko  Zlataric  beweinte  ihren  Tod  in  einem  Trauei*ger 
dicht.  Sie  scheint  kurz  nach  1 600^  ungewiss  ob  in  Florenz  oder 
Ragusa,  gestorben  zu  sein.  Sie  dichtete  sowohl  in  italienischer 
als  auch  in  illyrifecher  Sprache  mit  Geist  und  Geschmack ;  be- 
sonders zeichneten  sich  ihre  Epigramme  durch  Feinheit  des 
Witzes  und  Eleganz  der  Sprache  vortheilhaft  aus.  (Appendini 
U.  231.) 

XVII.  Jahrhundert 

Haoro  Orbini  (1601),  gebürtig  aus  Bagusa,  Mitglied  dels 
Benedictiner-Ordens,  Abt  der  Congregation  zu  Meleda,  eine  Zeit 
lang  Abt  des  Benedictiner-KIosters  St.  Mariae  zu  Bäcs  in  Un- 
garn, der  bekannte  Historiker  der  Slawen,  dessen  Begno  degli 
Slavi,  Pesaro  1601  Fol.,  seines  geringen  Gehaltes  ungeachtet, 
sein^  Zeit  mit  Bei&U  aufgenommen  und  unter  andern  auch  ins 
Russische:  HcTopiorpa^iji  no^axia  HMene  cämu  h  pasmEpemfl 
Hapo^a  OJEOBeHOKaro.  Cn6«  1722.  4^  übersetzt  wurde.  Er  stand 
als  Gdehite  bei  seinen  Zeitgenossen  in  grosser  Achtung,  und 
starb,  nach  Dolci,  im  J.  1614.  Seine  vorzüglichsten  Mäcenaten 
waren  die  Herzoge  von  Urbino,  die  ihm  ihre  Bibliothek  öfl&ie- 
ten,  ferner  der  Bischof  von  Stagno,  Chrysostomus  Ranjina. 
(Appendini  H.  12—14.) 

Frano  CHavinic  (1602)  aus  Istrien,  Mitglied  des  Francisca« 
ner-Qrdens  der  Minoriten  und  apostolisdi^r  Missionär,  als  Lehrer, 
Kanzelredner  und  theologischer  Schriftsteller  vielseitig  thätig, 
scheint  bis  nach  1642  gelebt  zu  haben.  Er  war  von  seinen  Zeitr 
genossen  für  einen  der  grössten  Kenner  der  illyrischen  Sprache 
gehalten,  und  als  der  Bischof  von  Senj  und  Modruäa,  Johann 
Baptista  Agali6,  im  J.  1624  dne  Synode  nach  Bribir  besonders 
in  der  Absicht  zusammenrief,  um  dort  über  die  Herausgabe  gla*^ 
golitischer  Bücher  zum  Behufe  des  kirchlichen  {xottesdienstes 
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Beschlüsse  zu  fassen,  wurde  Glavinii  mit  der  Revision  dersel- 
ben und  der  Vorbereitung  zum  Drucke  beauftragt.  (Farlati  IV. 
148.)  Der  kroatische  Lexicograph  Bölostönec  hatte  solche  Ach- 
tung vor  Glaviniö's  Sprachkenntnissen,  dass  er  sich  sogar  für  die 
vierlettrige  Sehreibung  des  Wortes  Bogh  unter  andern  auch  des- 
halb entschied,  weil  es  Glaviniö  so  geschrieben  hatte.  Er  nennt 
ihn  „glaszoYit  piszecz«  etc.  (Gazophylacium  II.  22.) 

Savko  Gucetie  (ßozze)  genannt  Bendevisevic,  gebürtig  aus 
Bagusa,  starb  in  Kroatien  im  J.  1 603.  Er  schrieb  viel  und  nicht 
ohne  Eleganz,  aber  das  meiste  ist  seitdem  verloren  gegangen. 
(Appendini  IL  233.) 

Jerolim  Megiser  (1603;,  gebürtig  aus  Stuttgart,  war  lange 
Zeit  in  österreichischen  Diensten  — ■  er  nennt  sich  auf  dem  Ti- 
telblatt seines  Thesaurus  polyglottus  „Hier.  Megiser  P.  C.  Caes. 
et  Sereniss.  Austr.  Archidd.  Historiographus"  t—  und  nahm  zuerst 
die  windische  (Diction.  quatuor  linguarum  1592X  ^^^^  ^^^^  ^^^^ 
die  illyrische  und  andere  slawische  Mundarten  mit  in  das  Be- 
reich seiner  Lexicographie  auf.  Als  Historiker  ist  er  durch  die 
wahrhaftige  Beschreibung  der  Insel  Madagascar  Altenb.  1609.  — 
Lpz.  1623.  8.  bekannt.  Er  starb  im  J.  1616.  (Wachler  Gesch.  d. 
bist.  Forsch,  u.  Kunst.  I.  Bd.  2.  Abth.  S.  860.  Vgl.  L  17.) 


Bartao  Kasic  oder,  wie  er  sich  selbst  latinisirte,  Cassins 
(1604),  einer  der  fruchtbarsten  illyrischen  Schriftsteller,  wo  nicht 
der  fruchtbarste  unter  allen.  Er  wurde  ums  Jahr  1570  auf  der  Insel 
Pago  geboren  und  trat  in  seinem  20.  Lebensjahre,  also  um  1590 
(nach  Appendini  1595)  in  den  Jesuiten-Orden.  Als.  Presbyter  wurde 
er  zum  Missionarius  apostolicus  für  die  Türkei  ausersehen,  und 
er  bereiste  dieses  Land  mehr  als  dreimal  nach  allen  Richtungen 
hin,  wobei  er  Gelegenheit  hatte,  die  dort  angesiedelten  ragusa- 
nischen  Handelsleute  kennen  zu  lernen  und  mit  ihnen  enge 
Freundschaft  zu  schliessen.  Nach  seiner  Rückkehr  wurde  er  Rec- 
tor  des  Jesuiten-Collegiums  zu  Ragusa  (Rector  CoU^ii  Regni- 
ensis,  sagt  Horanyi),  und  hierauf  auf  des  Papstes  Urban  VIII. 
Geheiss  Poenitentiarius  zuerst  zu  Loreto,  dann  zu  St.  Petrus  in 
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Bonu  Tn  der  Dedication  seines  Rituals  an  den  Papst  1640  nennt 
er  sieh  selbst  prope  septuagenarium,  und  in  diesem  Altersjahre 
soll  er  eine  Autobiographie  lateinisch  geschrieben  haben,  welche 
handschriftlich  noch  vorhanden  ist.  Er  starb  im  J.  1650.  Ausser 
seinen  zahlreichen  iUyrischen  Schriften  hatte  er  mehrere  auch 
in  der  lateinischen  Sprache  verfasst  und  herausgegeben.  (Appen- 
dini  IL  253.  Horanyi  I.  386.) 

Hatia  DiTkovIc  (1611),  gebürtig  aus  Jelaäci,  Franciscaner 
der  Provinz  Bosna  Argentina,  lebte  geraume  Zeit  als  Gapellan 
(d.  i.  Pfarrer)  in  Sarajevo,  hierauf  in  Kreäevo  und  Olovo,  und 
verfasste  hier  seit  1609  mehrere  Werke  religiösen  Inhalts.  Bar- 
tue  Kaäic,  Bischof  von  Makarska  1615—1645  (verschieden  vom 
obigen  Schriftsteller),  war  Divkoviii's  Gönner  und  Gehilfe.  „Mat- 
thaeo  Divkovichio  Ord.  Franc,  sodali  suo  ad  plures  libellos  de 
rebus  sacris  illyrico  sermone  scribendos  edendosque  in  lucem 
consilium  atque  operam  socialem  praebuit;  ille  vero  explanatio- 
nes  suas  illyricas  in  Evangelia  totius  anni  Bartholomaeo  dedica* 
Vit«  (Farlati  IV.  196.)   . 

Sisko  GtJorgJlc  (1611),  ein  Bagusaner,  der  nach  Appendini  zu 
Anfange  des  XVI.  Jahrhunderts  (sul  principio  del  1500)  gelebt 
und  geblüht  haben  soll,  wenn  nicht,  was  mir  wahrscheinlicher^ 
statt  1500  zu  lesen  ist  1600,  um  so  mehr,  als  die  bald  darauf 
genannte  Schrift  Giorgi's  im  J.  1611  gedruckt  wurde,  und  Ap- 
pendini's  Werk  ohnehin  von  Fehlern  und  Versehen  aller  Art, 
besonders  in  Jahreszahlen  wimmelt.  Er  war  ein  gelehrter  Theo- 
log und  guter  lateinischer  Dichter.  (Appendini  11.  323.  Anm.) 
Ich  weiss  nicht,  ob  Georgius  Eagusaeus  bei  Farlati  VI.  19.  nicht 
dieselbe  Person  mit  Si§ko  Giorgi  ist,  dessen  Biographie  man  a. 
a.  0.  nachlesen  kann. 

Ivan  Tomko  N4uriiaTl€  oder,  wie  ihn  die  slawonischen  Schrift- 
steller durchweg  nennen,  MemJaTcie  (1612),  stammte  nach  sei- 
ner eigenen,  etwas  verdächtigen  genealogischen  Ableitung  aus 
einer  altadeligen  serbischen,  nach  Slawonien  übersiedelten  Fa- 
milie, nach  Fortis  hingegen  ward  er  zu  Sebenico  in  Dahnatien 
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von  geringern  Eltern  geboren»  obwohl  er,  setzt  Fortis  hinzu, 
nachher  trachtete  seine  Herkunft  zu  veredeln  und  aus  königli- 
chem Geblüt  sogar  abzustammen  vorgab,  eine  Thorheit,  durch 
die  er  sich  vielen  Verdruss  zuzog.  Seine  Jugend  verlebte  er  zu 
Rom  und  bildete  sich  sowohl  in  den  Humanitätöwissenschaften 
als  auch  in  der  Theologie  tüchtig  aus.  Nach  langem  Aufenthalt 
in  Rom  wurde  er  zuerst  Titular-CSanonicus  von  Sebenico»  dann 
1622  Archidiaconus  zu  Agram,  1631  gar  Bischof  von  Bosnien 
und  1632  auf  Veranlassung  des  Erzbischofs  Päzmäny  allgemei- 
ner Visitator  des  von  seinem  Ordensinstitut  abgewichenen  und 
der  Verbesserung  bedürftigen  Paulaner-Ordens.  Im  J.  1634  stat- 
tete er  hierüber  in  Rom  Bericht  ab  und  weihte  auch  1634  am 
8.  Oktober  das  von  Pazmäny  gestiftete  Collegium  zum  heil. 
Hieronymus  ein.  Schon  früher  1631  hatte  man  ihm  nicht  nur 
das  römische  Bürgerrecht  verliehen,  sondeni  ihn  auch  zum  Re- 
formator auctoritate  apostolica  der  illyrischen  Religionsbrüder, 
wie  auch  zum  Protonotarius  apostolicus  bestellt.  Er  starb  in 
Rom  zu  Ende  Decb.  1639.  Mit  seinen  CoUegen  im  Domcapitel 
hatte  er  vielen  Verdruss,  weil  er  ungeachtet  des  bosnischen  Bi- 
schofstitels doch  zugleich  Lector  im  Agramer  Capitel  blieb,  und 
als  solcher  von  Rechtswegen  immer  anwesend  hätte  sein  sollen, 
durch  andere  Geschäfte  aber  immer  anderswohin  abgerufen  wurde. 
Schon  als  Clericus  war  er  zu  Rom  beim  Cardinal  Baronius  be- 
liebt ;  weiterhin  schätzten  ihn  die  Cardinäle  Pazmany ,  Franz 
Barberini,  Julius  Sachetus  und  andere.  Er  gab  viele  Werke  in 
lateinischer  Sprache  heraus,  die  man  bei  Engel  II.  149 — 153 
verzeichnet  findet ;  anderes  hinterliess  er  handschriftlich,  welches 
später  Farlati  u.  a.  gebraucht  haben.  (Fortis  I.  217.  Farlati  IV. 
80—81.  Engel  II.  149—153.  Ciccarelli  64.) 

Ivan  BandaloYic  (1613),  gebürtig  aus  Skoplje  in  Bosnien 
(nicht  zu  verwechseln  mit  Skoplje  in  Maeedonien),  Mitglied  des 
Franciscaner-Ordens  der  Minoriten^  Herausgeber  der  Episteln  und 
Evangelien  (s.  unten),  lebte  meist  in  Bosnien  und  Serbin,  und  ver- 
focht mittra  unt^dai  Barbaren  die  christliche  Lehre  mit  Wort  und 
Beispiel  auf .,4as  muthigste.  (Horanyi  I.  1 13.  Assemani  IV.  439.) 
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Petar  Palikada  (1614),  am  Ausgange  das  XYL  Jabrb.    von 
ehrenhaften  und  wohlhabenden  Eltern  auf  der  Insel  Mezzo  geboren, 
geno8s  den  ersten  Unterriebt  bei  den  Dominicanern  auf  der  In- 
sel und  vollendete  seine  Studien  zu  Rom  in  dem  adeligen  Con- 
victe  des  CoUegium  Romaaum.  In  sein  Vaterland  zurückgekehrt 
verlegte  er  sich  unter  der  Leitung   der  Dominicaner  aufs  neue 
auf  das  Studium   der  Aristotelischen  Philosophie  und  insbeson- 
dere der  Physik.  Nachdem  er  in  den  geistlichen  Stand  getreten 
war,  wurde  er  zuerst  Pfarrer  auf  der  Insel  Mezzo,  hierauf  aber 
Lehrer  einiger  adeligen  Jünglinge  in  Eagusa.    Auf  Verlangen 
seiner  Landsleute,  der  Insulaner  von  Mezzo,  wurde  er  1604  von 
dem  Erzbischof  von  Ragusa  zum  Erzpriester  von  Mezzo  ernannt. 
Nach  zehnjähriger  Amtsthätigkeit  ward  er  der  Schwierigkeiten, 
einer  Pfarre  von  14.000  Seelen  vorzustehen,  überdrüssig,  entsagte 
freiwillig  seiner  Stelle  und  lebte  von  da   an    bis  zu  seinem  im 
J.  1647  erfolgten  Tode  im  Privatstande,  ganz  der  frommen  Reli- 
gionsübung und  der  schönen  Literatur,   namentlich  der  lateini- 
schen Poesie,  hingegeben.  (Appendini  IL  134.  302.) 

Matia  Alberti  (1617),  adeliger  Abkunft  aus  Spalato,  Archi- 
diaconus  daselbst.  (Assemani  IV.  439.  Appendini  II.  251.)  Be- 
wandert in  der  Philosophie  und  in  dem  römischen  und  canoni- 
schen Rechte,  geschätzter  Humanist.  Er  genoss  in  seiner  Va- 
terstadt viele  Jahre  hindurch  den  Ruf  eines  ausgezeichneten 
Rechtsanwaltes;  zuletzt  ergab  er  sich  aber  der  Alchymie  und 
stürzte  sich  dadurch  ins  Verderben.  Er  starb  1624  im  69. 
Jahre  des  Alters.  (Ciccarelli  25 — 26.)  Müssen  zwei  Personen 
sein,  wiewohl  Ciccarelli  das  ill.  OfEc.  diesem  zuschreibt. 

Paskoje  Primorfc  (Pasco  Primi)  genannt  Latiniö  (1617), 
Ragusaner,  Zeitgenosse  von  Savko  GuCetiö  und  Ivan  Gundulic, 
starb  im  J.  1640.  Farlati  bemerkt  von  ihm:  „Composuit  et 
typis  vulgavit  Comoediam,  quae  Euridice  inscribitur,  item 
Carmen  de  partu  Virginis,  Cantica  ecclesiastica  fere  omnia 
et  aliquot  psalmos  illyrico  versu  donavit,"  Über  seinen  Stand 
finde  ich  nirgends  etwas  angemerkt.  (Farlati  VL  19.  Appendini 
U.  237.) 
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CiJargJe  Barakorie  (1618),  gebärtig  aus  Zara,  im  übrigen 
unbekannt  (Stulli.  Appendini  IL  252.)  Weltpriester,  in  der  ya- 
terländischen  Dichtkunst  hervorstehend.  (Horanyi  N.  Mem.  I.  762.) 

■ 

Oracio  Mazibradic  zubenanut  Sa|Jaga(yor  1620),  Ragusaner, 
Maro  Mazibradic's  natürlicher  Sohn,  erbte  zwar  das  Dichtertalent 
des  Vaters,  nicht  aber  dessen  Gold-  und  Silber-Talente;  denn  er 
wurde  als  uneheliches  Kind  durch  das  Municipalgesetz  von  aller 
Succession  ausgeschlossen.  Umrungen  von  eilf  Kindern  und 
von  Sorgen  für  ihre  Erhaltung  und  Erziehung  gebeugt  befand 
er  sich  in  einer  sehr  bedrängten  Lage,  welcher  dadurch 
nur  wenig  abgeholfen  wurde,  dass  er  als  Amtsschreiber  in  die 
Dienste  des  Grafen  von  Meleda  trat.  Aber  das  grosse  Aufsehen, 
welches  er  in  der  Einsamkeit  auf  dieser  Insel  durch  seine  treffli- 
chen Dichtungen  erregte,  gewann  ihm  nicht  nur  die  Achtung 
seiner  Landsleute,  sondern  bewog  auch  seine  Gönner  Dinko  und 
Martolica  Banjina,  Matia  Gradi  und  Dinko  Zlatariö,  ihn  und 
seine  zahlreiche  Familie  auf  das  kräftigste  zu  unterstützen.  Er 
starb  um  das  J.  1620.  (Appendini  IL  224.) 

Bartola  NaiyeskOTic  oder  Naie  (vor  1620),  ein  naher  Ver- 
wandte des  berühmten  ragusanischen  Dichters  Niko  Nalje§kovi6, 
war,  nach  Giorgi,  auch  selbst  ein  geschätzter  Dichter  und  Li- 
terat. (Appendini  U.  223.) 

Siman  Ziataric  (vor  1620),  Patricier  in  ßagusa,  des  be- 
rühmten Dinko  Zlatariö  Sohn.  Seine  Geburt  wurde  von  Didaco 
Pirro  mit  einem  Epigramm  gefeiert;  die  Prophezeiung,  dass 
er  in  der  Kunst  der  Musen  dem  Vater  nacheifern  werde,  ging 
in  Erfüllung.  Er  lebte  in  vertrauter  Freundschaft  mit  Ivan  Gun- 
duliö,  dichtete  lateinisch  und  illyrisch,  starb  aber  eines  frühzei- 
tigen Todes  schon  im  J.  1620.  (Appendini  IL  230.) 

Yalentino  Valovlc  (um  1620),  Ragusaner,  Ivan  Buniö  Vuöi- 
öevic's  Freund,  war  von  Natur  zur  Satire  gestimmt.  Man  erzählt, 
dass  er  einst  wegen  eines  auf  den  Protomedicus  der  Republik 
gedichteten  beissenden  Epigramms  mit  einer  dreimonatlichen 
Haft  bestraft  wurde.    Nichts  desto  weniger  Hess  er  gleich  nach 
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seiner  Befreiung  ein  noch  weit  giftigeres  satirisches  Sendschriei* 
ben  in  lateinischer  Sprache  wider  denselben  drucken.  (Appen« 
dini  IL  224.) 

Iran  Gandulic  oder  ragusanisch  Giro  Frana  Onndalica  (Gio- 
vanni di  Francesco  Gondola)  (1620),  nach  dem  ürtheile  aller 
stimmberechtigten  Kenner  der  Fürst  der  ragusanischen  Dichter, 
durch  Reichthum  und  hohe  Vollendung  seiner  Dichtungen  über 
alle  andere  weit  hervorragend.  Er  stammte  aus  einer  altade- " 
ligen  Familie  und  ward  im  Jahre  1 588  zu  Ragusa  geboren.  Sein 
Vater  Frano  war  ein  geachteter  Senator.  Gleich  in  der  zar- 
testen Jugend  fing  sein  reger  Geist  an  sich  herrlich  zu  entfalten, 
und  aus  der  Tiefe  seines  Gemüths  sprossen  zwei  grünende  Palmen, 
die  der  Wissenschaft  und  der  Tugend,  üppig  empor,  welche  des 
grossen  Mannes  Frühlingsalter  mit  unverwelklichen  Blüthen 
schmückten,  den  Herbst  des  Lebens  aber  mit  reifen  und  süssen 
Früchten  aller  Art  erfreuten.  Er  erwarb  sich  gründliche  Kennt- 
nisse in  mehreren  Zweigen  des  Wissens,  besonders  in  dem  rö- 
mischen und  vaterländischen  Rechte ;  ausserdem  neigte  sich  sein 
religiös-mildes,  frommes  Gemüth  naturgemäss  zur  Gottesgelehr- 
heit.  Das  eigentliche  Streben  des  reichen  Geistes  war  jedoch 
vorwaltend  auf  die  Verherrlichung  seines  geliebten  Vaterlandes 
durch  die  Künste  der  Musen  gerichtet:  Ragusas  Ruhm  wird 
mit  seinen  unsterblichen  Dichtungen  fortleben.  Über  sein  Leben 
finden  wir  weder  bei  den  Zeitgenossen ,  noch  bei  den  nächsten 
Nachfolgern  befriedigende  Aufschlüsse,  was  man  nicht  genug  be- 
klagen kann.  Beide  begnügten  sich,  dem  grossen  Dichter  den 
Tribut  ihrer  Huldigung  darzubringen,  anstatt  uns  interessante 
und  belehrende  Züge  aus  seinem  Leben  zu  erhalten.  Als  Pa- 
tricier  verwaltete  er  mehrere  Magistratswürden  zur  Zufrieden- 
heit seiner  Mitbürger.  Die  Zeit,  die  ihm  von  öffentlichen  Ge- 
schäften und  dem  Dienste  der  Musen  übrig  blieb,  verwendete 
er  vorzüglich  auf  die  Erziehung  seines  Sohnes  §iSko.  Es  war 
ihm  indessen  nicht  beschieden,  die  Freude  an  dem  Gedeihen 
seiner  Werke  lange  zu  geniessen.  Er  starb  im  J.  1638  nach 
eben  vollendetem  50.  Lebensjahre,  nicht  zu  früh  für  seinen  Ruhm, 
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aber  zu  früh  für  die  schöne  Literatur  und  für  des  Vat^landes 
Glanz  und  Wohlfahrt.  Bei  einem  langem  Leben  hätte. er  viel- 
leicht selbst  noch  mehrere  seiner  Werke  zum  Drucke  befördert, 
und  wir  hätten  nicht  Ursache  den  Verlust  so  vieler  derselben  zu 
beklagen.  Denn  in  dem  grossen  Erdbeben  und  Brand  vom 
J.  1 667,  welches  ganz  Ragusa  einäscherte,  ging  ein  grosser  Theil 
seiner  Handschriften  zu  Grunde,  unter  denen  die  Übersetzung 
des  Tasso'schen  Epos  der  beklagenswertheste  Verlust  ist.  Er  selbst 
gab  bei  Lebzeiten  nur  sehr  weniges  durch  den  Druck  heraus ;  die 
Wechselfalle,  welche  bald  nach  seinem  Tode  Ragusa  und  Dal- 
matien  trafen,  vereitelten  jeden  Versuch  seine  Gedichte  zu  sam- 
meln und  herauszugeben.  Erst  in  der  neuesten  Zeit  fing  der 
Buchdrucker  Martellini  an,  die  schon  geraume  Zeit  früher  durch 
Pjerko  Sorgo  und  Gjanluka  Volantiö  zum  Drucke  vorbereiteten 
Gedichte  Gunduliö's  einzeln  herauszugeben.  Hoher,  sich  immer 
gleich  bleibender  Schwung  der  Phantasie ,  religiös-milder  Sinn, 
eine  Fülle  der  herrlichsten  Gedanken  und  Bilder,  besonnen  kühne 
Handhabung  der  gründlich  verstandenen  Sprache,  unnachahmlicher 
Wohllaut  und  Vollendung  des  Verses  sind  die  hervorstechend- 
sten Eigenschaften,  die  uns  in  seinen  Dichterwerken  unwider- 
stehlich ansprechen.  (Appendini  H.  233 — 234.  Osman  L  1—4. 
Leben  von  Appendini  vor  der  ital  Übers,  des  Osman,  Rag.  1827.) 

Ivan  Palmotta  Dionorlc  (1620),  Patricier  in  Ragusa,  bloss 
als  Vf.  eines  kleinen,  vor  Gundulid's  Busspsalmen  stehenden 
Gedichts  bekannt. 

Marin  Gazarovic  (1623),  stammte  aus  der  Insel  Lesina 
(Hvar),  woselbst  einer  seiner  Nachkommen,  Marino  Gazzari,  noch 
heutzutage  ein  berühmter  Rechtsanwalt  ist. 

Vinko  Komneno  (1624—1644),  Sohn  Pietro  Komneno's,  des 
umherirrenden  vermeintlichen  Erben  des  Kaiserthums  von  Tre- 
bisonde,  wurde  in  Slano  geboren  und  trat  in  den  Dominicaner- 
Orden,  als  dessen  Mitglied  er  abwechselnd  in  Neapel,  in  Spa- 
nien und  anderen  Orten  wohnte.  Er  besass  ausnehmend  glänz^de 
Geistesgaben  und  zeichnete  sich  in  mehrern  Fächern  der  Literatur 
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vortheilhaft  a^s ;  nur  tragen  seine  dicbterisch^  und  rednerischen 
Ei^eugnisse  die  Spur  eines  entarteten  Geschmacks  an  der  Stirn. 
Der  König  von  Spanien  und  der  Yicekanig  von  Neapel  waren 
ilim  sehr  gewogen ;  durchdrungen  von  achtungsvoller  Dankbarkeit 
leistete  er  denselben  dafür  auf  der  Flotte  wichtige  Dienste.  Auch 
Papst  Urban  YIII.  hatte  ihn  liebgewonnen,  und  wäre  ^  ehr* 
süchtig  gewesen,  so  hätte  er  unter  seinem  Schutze  bald  empor- 
steigen können.  Er  zog  indess  in  religiöser  Demuth  vor,  auf 
der  betretenen  Mtttelstrasse  zu  bleiben.  Seine  zahlreichen,  ge- 
druckten und  ungedruckten  lateinischen  Werke  findet  mail  bei 
Appendini  IL  89 — 90  verzeichnet.    Er  starb  im  J.  1667. 

Rafail  Levakovic  (1628),  gehört  der  glagolitischen  Abthei- 
lung an,  wo  das  Nöthige  über  ihn  bemerkt  ist.  (I.  156.) 

Atanaslo  Georgicevlc  oder,  wie  er  sich  selbst  schrieb,  Geop- 
gieeus  (1629),  aus  Spalato  gebürtig,  im  übrigen  unbekannt. 
(Appendini  IL  251.)  Priester,  Mitglied  des  CoUegium  Ferdinan- 
deum  zu  Graz.  Er  starb  zu  Agram  ums  J.  1640.  Er  war  bei 
K.  Ferdinand  IL  sehr  beliebt,  der  sich  seiner  zu  verschiedenen 
Gfesandtschaften,  namentlich  an  den  König  von  Polen  and  an  den 
Gar  von  ßussland  bediente,  und  ihn  wegen  seiner  Dienste  mit 
verschiedenen  Geschenken  und  Ehren  belohnte.  Mehreres  hin- 
terliess  er  handschriftlich.    (Ciccarelli  13.) 

Anton  Kastratovie  (vor  1630),  Ragusaner,  aus  einer  bürger- 
lichen Familie,  Secretär  bei  dem  Senat  der  Republik  für  die 
slawische  Sprache,  starb  im  J.  1630.  Er  war  ein  sehr  geschätz- 
ter Dichter.  (Appendini  IL  310—311.  Horanyi  N.  Mem.  I.  634.) 

Antun  Krivonosie  (vor  1630),  ebenfalls  aus  einer  bürgerli- 
chen Familie  in  Ragusa,  Zeitgenosse  Kastratoviö's,  dem  er  auch 
in  der  Dichtkunst  gleichkommt.  (App  endini  IL  311.)  Nach  Horany 
N.  Mem.  L  689  starb  er  im  J.  1738,  allein  es  scheint  ein  Ver- 
sehen in  der  Zahl  zu  sein.  . 
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SQepan  MatieTie  (1630)  genannt  Solinjanin  nach  seinem 
Geburtsort  Solina,  hzt.  Tuzla  in  Bosnien  (oder  Solina,  klei- 
nes Dorf  auf  den  Ruinen  von  Salona?),  Franciscaner  der 
Provinz  Bosna  Argentina,  versah  die  Stelle  eines  Gapellans  in 
Sarajevo  sechs  Jahre  lang,  und  arbeitete  mehr  als  18  Jahre 
hindurch  als  Priester  in  verschiedenen  Gegenden  Bosniens. 

Iran  starji  Sara  Bunic  (Bona)  Yaclcevic  (1630),  Patricier  aus 
Ragusa,  ein  angesehener  und  geachteter  Republikaner,  den  Ab. 
Gradi  in  dem  Leben  Palmotiö's  einen  Mann  „multarum  artium 
et  consumati  judicii"  nennt.  Als  einen  solchen  erwies  er  sich 
in  der  That  nicht  nur  bei  der  Verwaltung  mehrerer  öflFentlichen 
Aemter,  sondern  insbesondere  auch  in  der  Ausübung  der  Dicht- 
kunst. El'  verschied  im  Jahre  1658.  Sein  Sohn  Nikolica  strebte 
sowohl  in  den  bürgerlichen  Tugenden,  als  auch  in  den  Künsten 
der  Musen  dem  edlen  Muster  des  Vaters  nach.  (Appendini  II. 
236.    Horanyi  N.  Mem.  I.  513.) 

Lnka  Knzmic  (1631),  Ragusaner,  Priester  in  Lagosta.  (Appen- 
dini IL  303.) 

Sinmn  Offlacevic  (vor  1632),  Dominicaner  zu  Ragusa,  von 
Ambrogio  Gozze  in  s.  Catal  scriptor.  Dominic  mit  Lob  erwähnt 
(Appendini  IL  312.) 

Ivan  Därzlc  oder  Barza  („Darscia^  schreibt  Appendini) 
(1637),  Ragusaner,  Mitglied  des  Jesuiten-Ordens.  (Appendini  IL 
303.)  [Darza  und  Dkriii  ist  im  Grunde  ein  Name;  desshalb  wird 
umgekehrt  Maro  Dkriit  oft  Dar^a  genannt,  z.  B.  Farlati  VI.  17.] 

Bogdan  Baksic  (1638) ,  Mitglied  des  Franciscaner-Ordens 
der  Minoriten,  Gustos  der  bulgarischen  Provinz.  (Engel  III.  463.) 

Rafael  Gueetie  oder  Gozze  (1638),  Ragusaner,  Mitglied  des 
Dominicaner-Ordens,  ein  guter  lateinischer  Dichter.  (Appendini 
IL  303.) 

Annibale  Laeio  (1638),  ein  Edelmann  von  der  Insel  Lesina 
(illyr.  Hvar),  wegen  seines  Dichtertalents  sehr  beliebt,  stand  in 
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freundschaftlichen  Verhältnissen  mit  den  meisten  ragusanisehen 
Dichtem  seiner  Zeit.  (Appendini  IL  250.)  Der  Name  Lufci6,  jetzt 
insgemein  der  Familie  Bervaldi  beigelegt,  ist  in  Cittavecchia 
noch  im  Schwünge. 

Jerolim  tiaeelie  oder  ragusanisch  Jterolkn  Rafaela  Gueetica 

(di  Rafaelo  Gozze)  (vor  1639),  Eagusaner,  wahrscheinlich  ein 
Geistlicher,  huldigte  der  religiösen  Poesie  und  starb  im  Jahre 
1639.  (Appendini  IL  310.) 

(Jjiiro  de  Carls  (1639),  aus  Spalato,  Domherr  und  Erz- 
priester, Generalvicar  1641,  als  Humanist  und  Theolog  sehr  be- 
rühmt, Vf.  lateinischer  und  illyrischer  hschrf.  Gedichte.  Starb  in 
sehr  hohem  Alter.  (Ciccarelli  17.  47.) 

Klement  Jancelic  (1639)  aus  Oslje,  Priester  und  Prediger 
des  Franciscaner-Ordens,  Vf.  eines  kleinen  Gedichts  vor  des 
Karnarutiö  Vazetje  Szigeta  grada  Ausg.  1639. 

Laeido  Hancinelli  (1639),  erwählter  Bischof,  Vf.  eines 
Gedichts  (Sonetts)  vor  des  Karnarutiö  Vazetje  Szigeta  grada 
Ausg.  1639. 

Antun  TelltenoYic  (um  1639),  Mitglied  des  Franciscaner- 
Ordens.  (Stulli).  —  In  der  Ausg.  1639  von  Kamarutiö  Vazetje 
Szigeta  grada  steht  ein  ihm,  als  dem  Herausgeber  dieses  Ge- 
dichtes, zu  Ehren  von  dem  obgenannten  L.  Mancihelli  gedich- 
tetes Sonett.  —  Appendini  nennt  aber  eine  Ausg.  von  1584? 

Rajnmndo  C^manjic  (Zamagna)  (1639),  fiagusaner,  Priester 
des  Dominicaner-Ordens,  ausgezeichnet  durch  philosophische  und 
theologische  Bildung,  beredter  Eanzelredner,  starb  im  J.  1644. 
(Appendini  IL  302.) 

AntOB  Sassio  (um  1640),  Ragusaner,  Zeitgenosse  des  Paä- 
koje  Primoviö  u.  a.;  im  übrigen  unbekannt.  (Appendini  IL  284.) 

Ivan  Iranisevic  (1642),  aus  einem  adeligen  Geschlechte  zu 
Dol   auf   der   Insel   Brazza  (Braö) ,  Doctor  der  Rechte  und  der 
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Theologie,  Domherr  und  General-Vicar  von  Lesina  (Hvar)  und 
Brazza ;  ein  geistreicher,  gebildeter,  zu  seiner  Zeit  sehr  geachteter 
Mano,  einer  der  trefflichsten  Sänger  unter  den  Dalmatinern. 
(Appendini  IL  252.)  Er  wurde  im  Jahre  1608  geboren  und  starb 
1665.  Als  Jüngling  wurde  er  von  dem  Bischof  von  Lesina  in 
das  Collegiüm  ron  Loreto  geschickt,  wo  er  mit  Erfolg  studierte 
und  Doctor  beider  Eechte  wurde.  Nach  seiner  Rückkehr  ins  Va- 
terland wurde  er  Domherr  bei  der  Cathedrale  von  Lesina,  hier- 
auf Generalvicar  und  endlich,  nach  Aufgebung  des  Canonicats, 
Pfarrer  in  seinem  Geburtsort,  so  wie  auch  Abt  zu  Polje.  Er  hin- 
terliess  mehrere  band  gchriftliche  Werke,  darunter  auch  Poesien, 
welche  noch  von  Dellabella  benutzt  wurden  und  nun  unbekannt 
s  ind.  (Ciccarelli  55.) 

Pruno  Radaija  (Radaglia)  (um  1646),  Ragusancr,  Verfasser 
von  Dramen,  über  dessen  Lebensumstände  Appendini  (IL  288) 
keine  Nachrichten  gibt.  Der  ebendaselbst  (117.  213.)  als  Lieb- 
ling des  Papstes  Sixt  V.  und  als  geschickter  Bildhauer  geprie- 
sene Frarciscaner  des  Convents  von  Slano  ii>t .  wol^l  eine  von 
dem  Dramendichter  verschiedene  Person  ? 

Parao  PosHoyIc  (1647)  aus  Glamoö  in  Bosnien,  Mitglied 
d^s  Franciscaner-Ordens  der  Provinz  Bosna  Ai^entina,  zuletzt 
seit  1642  bis  ungefähr  1664  Bischof  von  Scardonain  Dalmatiea 
Er  war  eiin  fliissiger  illyrischer  Schriftsteller.  Als  Franci^cane^ 
hielt  er  sich  viele  Jahre  in  Bosnien  auf,  und  arbeitete  eifrig 
an  der  Verbreitung  des  Evangeliums  unter  dem  Volke,  für  wel- 
ches er  auch  das  Büchlein  Flos  virtutum  aus  dem  Italienischen 
übersetzte.    (Farlati  IV.  28—29.) 

Jakob  Mikaija  (Miealia)  (1649),  Priester  des  Jesuiten-Or* 
dens,  bekannt  als  illyrischer  Lexicograph;  nähere  Angaben  über 
seine  Lebensumstände  fehlen. 

JacintO  Cemini  (nach  Dolci,  Appendini  u.  Horanyi)  oder 
Komenfns  (nach  Stulli)  (um  1650—1700?),  aus  Eagusa,  Mitglied 
des   Dominicaner-Ordens.    (Appendini  IL   302.)     Er   war    ein 
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geschätzter  Kanzelredner  und  starb  im  J.   1703.  (Horanyi  N. 
Mem.  I.  635  aus  Dolci.) 

indria  ZoliueTic  (nach  1650)  stammte  aus  einer  bürgerli- 
chen Familie  in  Perasto,  studierte  im  Collegium  der  Propaganda 
zu  Rom  und  gewann  durch  seine  Fähigkeiten  und  seinen  Fleiss 
bald  die  Zuneigung  der  Vorgesetzten.  Er  wurde  Doctor  der 
Philosophie  und  Theologie  und  Professor  am  Collegium.  Im  J. 
1656  wurde  er  von  der  Congregation  als  Operarius  apostolicus 
nach  der  damals  von  den  cattarer  Bischöfen  administrirten  Dioe- 
cesevonRisno  zugleich  mit  dem  speciellen  Auftrage  abgesendet, 
über  den  Zustand  der  Kirche  regelmässige  Berichte  an  die  Congre- 
gation einzuliefern.  Gleichzeitig  wurde  er  Abt  und  Pfarrer  zu  St- 
Georg  in  Perasto,  später  auch  Vicarius  apostolicus  von  Budva 
und  electus  Commissarius  Sanctae  Sedis.  Im.  J.  1671  Mon. 
August  wurde  er  zum  Erzbischof  von  Antivari  und  Dioklea  und 
Primas  von  Serbien  ernannt  und  von  dem  Erzbischof  von  Du- 
razzo  Gerard  Galata  feierlichst  dazu  geweiht.  2um  Andenken 
dieser  Feierlichkeit  und  aus  Dankbarkeit  gegen  den  geachteten 
Abt  Hessen  die  Peraster  ein  Elogium  auf  denselben  in  Marmor 
eingraben  und  in  der  Kirche  aufstellen,  welches  man  bei  Far- 
lati  VI.  507—508  lesen  kann.  Vom  J.  1689  hat  man  Briefe  an 
Ab.  Pastrizio  von  ihm,  und  vielleicht  war  er  noch  1694*  in  wel- 
chem Jahre  seine  handschriftliche  Kirchengeschichte  die  Appro- 
bation der  Censur  erhielt,  noch  am  Leben.  (Farlati  VI.  504 — • 
508.  Assemani  IV.  413.  Engel  III.  467.  Appendini  Meraorie 
51—52.) 

Ivan  Guceüc  oder  Gozze  (1652)  aus  Ragusa,  war  anfangs 

Mitglied  des  Jesuiten- Ordens»  trat  aber  nach  zwölf  Jahren  au^ 

demselben,    kehrte    in  seine  Geburtstadt  zurück    und  widmete 

sich  ganz  der  Literatur.    Er  war  eben  so  gut  bewandert  in  der 

Theologie  als  in  den   philosophischen  und    andern   weltlichen 

Disciplinen.     Seine  Lieblingsbeschäftigung  machten  indess  die 

schönen  Wissenschaften,  besonders  die  lateinische,  italienische 

und  illyrische  Dichtkunst  aus.    Er  dichtete  mit  Glück  in  allen 
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diesen  drei  Sprachen.  Bei  dem  schrecklichen  Erdbeben  1667 
fand  er  seinen  Tod,  und  man  erzählt,  dass  seine  Mutter  vor 
Schmerz  über  den  grässlichen  Anblick  des  unter  grauenvollen 
Qualen  verschiedenen  Sohnes  dahinstarb.  Abt  Ignazio  Giorgi 
schrieb  zum  Andenken  dieses  Ereignisses  ein  Gedicht,  welches 
mit  folgendem  Distichon  schliesst:  Quaenam  ultra  ,  o  miseri, 
restant  solatia,  cives,  In  nos  si  pietas  pugnat  et  hostis  amor? 
(Appendini  IL  238.) 

Petar  Gandenclo  oder  Radoveic  (1657),  aus  einer  unter  den 
bürgerlichen  angesehenen  alten  Familie  in  Spalato,  Presbyter 
in  seiner  Vaterstadt,  von  Papst  Urban  VIII.  im  J.  1636  auf 
den  Bischofsstuhl  von  Arbe  erhoben,  auf  welchem  er  bis  zu 
seinem  Todesjahre  1664  zur  grossen  Zufriedenheit  der  römischen 
Curie  und  zum  Heile  des  seiner  religiös-geistlichen  Obhut  anver- 
trauten Volkes  sass.  Mehreres  über  sein  bischöfliches  Walten 
siehe  bei  Farlati  V.  281—282.    (Ciccarelli  29.) 

(tfoHa  Palmotic  oder  Palmotta  (1657),  Patricier  aus  Eagusa, 
geboren  im  J.  1606  von  Gjorgje  Palmotic  und  Ursula  Gradi. 
Er  erhielt  von  der  Natur  ein  ganz  für  die  Poesie  geschaffenes 
Gemüth.  Seine  Lehrer  im  Lateinischen  waren  die  zwei  Jesuiten 
Camillo  Gori  und  Ignazio  Tudisi,  ein  Verwandte  von  ihm,  in 
der  Philosophie  aber  und  im  bürgerlichen  Hechte  sein  Oheim 
Mihajlo  Gradi,  ein  sehr  gelehrter  und  weiser  Mann.  Nach  voll- 
endeten Studien  fing  Gjona  an,  die  lateinische  Dichtkunst  mit 
Eifer  auszuüben:  er  sah  indess  bald  ein,  dass  es  äusserst  schwer 
sei,  sich  mittelst  derselben  einen  grossen  Namen  zu  erwerben, 
und  warf  sich  mit  der  ganzen  Kraft  jugendlicher  Begeisterung 
auf  die  Bahn  der  vaterländischen  Poesie,  auf  welcher  er  seinen 
Vetter  Ivan  Gundulic  mit  so  vielem  Ruhme  voranschreiten 
sah.  Er  entwickelte  bald,  besonders  im  Dramatischen,  ein  so 
glänzendes  Dichtertalent  und  eine  solche  Fertigkeit  in  der  Vers- 
kunst, dass  er  dadurch  alle  in  Staunen  setzte.  Oft  pflegte  er, 
nachdem  er  seinen  Stoff  zum  Drama  überdacht  und  mit  seinen 
Freunden  Mihajlo  Gradi  und  Ivan  Serafina  Bunica  berathen 
hatte,  das  ganze  Stück  aus  dem  Stegreif,  im  Auf-  und  Abgehen, 
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den  betreffenden  Jünglingen,  welche  es  aufführen  soHtcn,  zu 
dictiren.  Das  Ausarbeiten  eines  Drama  kostete  ihn  gewöhnlich 
nicht  mehr  Zeit,  als  die  Schauspieler  das  Erlernen  desselben. 
Doch  seine  Stärke  bestand  nicht  im  Dramatischen  allein;  er 
verfasste  bei  verschiedenen  Gelegenheiten  eine  solche  Menge 
Oden,  Lieder  u  a.  Gedichte,  dass  man  dieselben,  wenn  sie  alle 
beisammen  noch  vorhanden  wären,  mit  Mühe  für  Erzeugnisse 
eines  Mannes  halten  könnte.  Gegen  Ende  des  Lebens  wandte 
er  sich  ganz  der  religiösen  Muse  zu  und  dichtete  die  Christiade. 
Sein  Tod  erfolgte  im  J.  1657;  er  hatte  mit  seinem  Freunde 
Gundulic  ein  gleiches  Alter  von  kaum  50  Jahren  erreicht.  Ab- 
bate  Gradi  schrieb  einen  Commentar  „de  vita,  iiigenio  et  stu- 
diis  Junii  Palmottae*'  und  setzte  ihn  der  nach  dem  Tode 
des  Dichters  gedruckten  Christias  1670  vor.  (Appendini  II. 
235—236.) 

Jure  Habdelic  (1662),  Priester  des  Jesuiten-Ordens^  gehört 
im  übrigen  in  die  kroatische  Abtheiluug,  hier  nur  wegon  der 
ascet.  Schrift  ^Zarcalo  Marinsko"  erwähnt. 

LOYPO  Stapcevic  (vor  1663),  Ragusaner,  Weltpriester,  starb 
im  J.  1663.  Er  dichtete,  nach  Cerva,  geistliche  Lieder.  (Appen- 
dini IL  310.) 

Petap  Kanavelie  (Canavelli)  (1663) ,  Patricier,  geboren  au 
der  Insel  Curzola  zu  Anfange  des  XVIL  Jahrh,,  begab  sich  als 
Jüngling  nach  Ragusa  und  fasste  hier  eine  entschiedene  Vor- 
liebe für  die  illyrische  Poesie.  Nachdem  er  daselbst  eine  Ra- 
gusanerin  geheirathet  und  sich  dadurch  mit  mehreren  wohlha- 
benden Familien  verschwägert  hatte,  lebte  er  abwechselnd  in 
dieser  Stadt  und  in  seiner  Heimath,  von  allen  angesehenen  Lite- 
ratoren  seiner  Zeit  geächtet  und  geliebt.  Er  componirte,  beson- 
ders für  den  Kreis  seiner  Freunde,  Dramen  und  half  sie  selbst 
auflfiihren.  Er  starb  im  J.  1690.  In  einem  handschriftlichen 
illyrischen  Gedichte  auf  den  h.  Johannes,  Bischof  von  Trau,  und 
die  Einnahme  von  Zara  unter  Kg.  Koloman  nennt  sich  Kanavelie 
einen  Edlen  von  Corzola  und  Pharia. 
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(y«ro  Krizanic  (1665)»  gebürtig  aus  Bosnien  aus  der  66* 
gend  von  Dubica,  Ozlje  und  Kibnik,  zwischen  den  Flüssen  Eupa 
und  Vuna  (im  sogenannten  Türkisch-Kroatien),  römisch-katho- 
lischer Priester,  verlebte  seine  Jugendjahre  in  der  Heimath,  ge- 
rieth  dann,  man  weiss  nicht  wann  und  wie,  nach  Russland,  lebte 
hier  geraume  Zeit  und  trieb  mehr  als  zwanzig  Jahre  hindurch 
das  Studium  der  slawischen  Sprache  mit  Eifer.  Endlich  traf  ihn, 
man  weiss  ebenfalls  nicht  warum,  das  harte  liOOS  der  Verbannung 
nach  Sibirien,  wohin  er  zugleich  mit  dem  Hespodiakon  Theodor 
verwiesen  ward.  In  Sibirien  beendigte  er  seine  illyrische  Gram- 
matik. Er  lebte  daselbst  noch  im  J.  1675,  und  zwar  in  Tobolsk, 
wie  man  aus  einer  andera  Handschrift  desselben  ersieht  Seine 
weiteren  Schicksale  und  sein  Todesjahr  sind  unbekannt.  Seine 
handschriftliche  illyrische  Grammatik,  in  Tobolsk  im  J.  1665 
geschrieben,  ist  schon  in  dieser  Hinsicht  eine  wundersame  Er- 
scheinung und  verdient  auch  ihres  Gehalts  wegen  volle  Beach- 
tung. (Vgl.  Kalajdovi«  Joann  Exarch.  S.  120—123.) 

Vla4Jo  starji  Mineetie  oder  ragusanisch  Vladjo  starji  Jera 
Mineelica  (Vladislao  di  (Ürolamo  MeDze)  (1665),  Patricier  aus 
Ragusa,  starb  im  J.  1665.  Sein  Geschmack  ist,  nach  Appen- 
dini,  besonders  in  dem  Heldengedicht,  bei  sonst  vielem  Feuer 
und  hohem  Schwung  der  Phantasie,  nicht  rein  und  correct  genug. 
(Appendini  IL  237.) 
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8i8ko  mla^Ji  Mineetie  (Menze)  Vlahovie,  Ragusaner,  ein 
Sohn  des  ebengenannten,  versuchte  sich  im  Drama  und  ist  uns 
seinen  übrigen  Lebensumständen  nach  unbekannt.  (Appendini 
IL  312.) 

Vlnko  Puclc  (Pozza)  genannt  Sollan  (vor  1667),  aus  einer  gleich- 
namigen patricischen  Familie  in  Ragusa,  welche  ursprünglich 
aus  Cattaro  abstammte,  gelangte  als  Mathematiker  und  Astronom, 
besonders  nach  dem  Tode  des  trefflichen  Marino  Getaldi  (1627) 
zu  einem  grossen  Ruhme.  Die  vaterländischen  Schriftsteller  Ragu- 
sas  beklagen  deshalb  sehr  den  Verlust  seiner  Schriften  in  diesem 
Fache.    Das  Andenken    seiner   Kenntnisse  auf  diesem   Gebiee 
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hat  sich  indess  ungescbwScht  erhalten,  und  wird ;  nook  .  immer 
durch  eine  fortlebende  Tradition  aufgefrischt,  der  zufolge  er  das 
grosse  Erdbeben  vom  J.  1667  aufs  bestimmteste  vomusgesiägt 
haben  und  in  Hinblick  darauf  mit  freudiger  Ergebung  gestorben 
sein  soll,  um  nicht  Zeuge  des  Unterganges  seines  Yaterlandes 
sein  zu  müssen.  Das  Volk  schrieb  diese  Voraussage  tbeils  seinen 
physikalisch-astronomischen  Kenntnissen,  theils  einer  besondera 
prophetischen  Gabe  zu.  Seinen  dichterischen  Erzeugnissen  wur- 
de längere  Dauer  zu  Theil.  Er  dichtete  nicht  nur  in  illyri- 
scher, sondern  auch  in  lateinischer  und  italienisdier  Spmche. 
Uns  gehen  unmittelbar  nur  seine  illyrischen  Gedichte  an.  Far- 
lati  schreibt  ihm  zwei  Dramen  zu:  duas  comoedias  carmioibus 
illyricis  composuit  vulgavitque :  altera  Giuliza,  altera  Sifrbnium 
inscribitur.  Appendini  kennt  nur  «ine,  die  er  Olinto  e  Sofroaia 
nennt.  (Appendini  IL  2'SS,  Farlatl  VI.  18.) 

Baro  (Barlolomeo)  Betera  (1667),  aus  einer  bürgerlichen 
Familie  in  Ragusa,  widmete  sich  nach  vollendeten  Schulstndien 
dem  Kaufmannsstande  und  verwaltete  später  nebenbei  mehrere 
Aemter  in  seiner  Vaterstadt.  Trotz  der  vielen  mit  seinem  Berirfe 
und  Stande  verknüpften  Geschäfte  wusste  er  dennoch  auch  för 
den  Dienst  der  Musen,  dem  er  sich  mit  Eifer  weihte,  Zeit  zu 
gewinnen.  Die  beste  Gelegenheit,  seine  männliche  Seele  in  ihrer 
ganzen  Trefflichkeit  zu  zeigen,  bot  ihm  indess  die  Einäscherung 
Ragusas  durch  das  grosse  Erdbeben  und  den  darauf  folgenden 
Brand  1667  dar.  Er  war  es,  der  die  Bewachung  des  sacro  monte 
della  pietä  übernommen,  in  einem  Augenblicke,  wo  sich  die  kost- 
barsten Ueberreste  des  öffentlichen  und  Privat  -  Eigenthums  da* 
selbst  befanden,  die  aus  der  allgemeinen  Verwüstung  gerettet 
wurden.  Er  starb  in  einem  hohen  Alter  im  J.  1712.  Von  öeifion 
zwei  Töchtern  war  Paola  Mutter  des  grossen  Ruggiero  Bo§ovi<5 
und  erreichte  ein  Alter  von  103  Jahren,  Maria  verheiratheitö 
Dimitri  aber  zeichnete  sich  als  Dichterin  vortheilhaft  aus  und 
starb  im  90.  Jahre  des  Alters.  (Appendini  IL  238—239.  lioranyi 
N.  Mem.   I.  456-457.) 
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Nikoliisa  Bimi6  (Bona)  Vaeieefic  (1667),  Patricier  zu  Ra- 
gusa, Ivan  Bunic  VuCicevic's  Sohn,  zu  Anfange  des  XYIL  Jahrh* 
geboren,  erhielt  von  der  Natur  herrliche  Geistesgaben  und  unter 
Leitung  seines  Vaters  die  trefflichste  Erziehung.  Sein  Leben  fiel 
in  die  Periode  des  beginnenden  Verfalls  von  Kagusa,  und  er 
war  der  erste  unter  den  wenigen  Edlen,  welche  mit  Hintansez- 
zung  aller  irdischen  Vortheile  ihren  Ruhm  einzig  in  der  Erhal- 
tung des  Vaterlandes  suchten.  Er  entfaltete  frühzeitig  eine  solche 
Fülle  von  Kenntnissen,  Reife  des  Urtheils  und  Gewandtheit  in 
der  Geschäftsführung,  dass  ihm  bald  die  wichtigsten  Functionen 
von  dem  Senate  übertragen  wurden.  Zweimal  wurde  er  an  die 
Pforte  mit  wichtigen  Aufträgen  abgesendet.  Gegen  die  Beschwer- 
den der  Reise,  so  wie  gegen  die  Unannehmlichkeiten,  welche 
mit  seiner  Stellung  als  Gesandter  am  osmanischen  Hofe  ver- 
bunden waren,  suchte  er  Trost  und  Linderung  in  der  vaterlän- 
dischen Poesie,  die  er  meisterhaft  handhabte.  Zur  Zeit  der  Ver- 
wüstung Ragusas  1667  rettete  er  mit  wahrer  Selbstaufopferung 
die  Trümmer  des  öffentlichen  Gutes,  und  der  Gedanke,  das  Va- 
terland wieder  herzustellen,  erfüllte  von  da  an  seine  ganze  Seele. 
Mitten  unter  seinen  und  seiner  Freunde  löblichen  Bemühungen  be- 
drohte ein  neues  Ungewitter  die  Existenz  der  Republik.  Eara 
Mustafa,  der  goldgierige  und  grausame  Grossvezier  Muhammed 
IV.,  schwor  Ragusa  den  Untergang.  Die  ersten  Abgesandten 
des  Senats  richteten  in  Constantinopel  nichts  aus.  In  der  allge- 
meinen Bestürzung  erbot  sich  Nikolica  nebst  Marino  Gozze  frei- 
willig zu  einer  Sendung  zum  Pascha  von  Bosnien,  dem  Schergen 
Kara  Mustafa's,  dem  Dränger  Ragusas.  Kaum  angelangt,  wurde 
er  auf  Geheiss  dieses  Ungeheuers  gefesselt  und  nach  Silistria  zum 
Grossvezier  geschleppt,  der  ihn  mit  Ketten  beladen  und  in  einen 
tiefen,  feuchten  Kerker  werfen  liess.  Nikolica's  Natur  erlag  unter 
diesen  Misshandlungen ;  er  hauchte  seine  grosse  Seele  in  Ketten 
zu  Silistria  aus  1678.  Der  Senat  ehrte  sein  Andenken  durch 
eine  rührende  Inschrift.  Nach  der  Wiederherstellung  Ragusas 
schrieb  er  (1671)  zum  Behufe  der  vaterländischen  Rechtspflege: 
Praxis  judiciaria  juxta  stylum  Curiae  Ragusinae,  gedruckt  zu 
Ragusa  1784,  ferner  Descriptio    Ragusanae   ditionis,  ein  sehr 
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bfindjger  geographischer  Au&atz,  vou  Michael  Sorgo  sammt  dem 
Comraentai-iolus  van  Tubero  1790,  4"  herausgegeben.  Das  erste 
Werk  wurde  zu  seiner  Zeit  sehr  geschätzt.  Als  Dichter  erreicht« 
Kikolica  seinen  Vater  nicht,  steht  indess  auch  nicht  weit  unter 
ihm.  (Appendini  IL  104—106,  236.  Farlati  VI.  20.  Horanyi  N. 
Mem.  I.  515.) 

Sare  Buni^  (Bona)  (um  1670  ff.),  Bruder  des  obigen^  widmete 
sich  mit  grossem  Ruhme  der  religiösen  Dichtkunst.  Ausser  den 
Lobgedichten  auf  die  h.  Rosa  und  Katharina  und  ausser  mehreren 
metrisch  übersetzten  Psalmen  liest  man  von  ihm  ein  Epigramm 
vor  dem  Officium  der  h.  Jungfrau  Maria  von  J,  Aquilini  1689. 
Er  ward  im  J.  1633  geboren  und  starb  1721  am  9.  März.  (Ho- 
ranyi N.  Mem.  I.  515 — 516.  Stulli.  Bei  Appendini  fehlt,  dieser 
Schriftsteller.) 

Jakobica  PalmoUc  (PalmoUa)  genannt  Dionorie  (vor  1670), 
Patricier  in  Ragusa,  ein  Mann  von  gros&em  Ansehen  und  wohl- 
ihätfger  vaterländischer  Wirksamkeit.  Er  verrichtete  mit  Marino 
Ranjina  eine  Gesandtschaft  an  die  Pforte  und  hierauf  1664  eine 
zweite  an  Papst  Alexander  VII.,  diese  letztere  um  die  Republik 
gegen  die  Beschuldigungen  des  Erzbischofs  Francesco  Perotti  zu 
rechtfertigen.  Sowohl  in  diesen  beiden  Gesandtschaften,  als 
auch  in  andern  wichtigen  Aemtern,  welche  er  bekleidete,  be- 
währte er  sich  als  einen  Mann  von  grossen  Fähigkeiten,  reifem 
politischen  ürtheil  und  umsichtsvoller  Klugheit;  insbesondere 
leuchtete  seine  Menschenliebe  und  sein  Patriotismus  hellauf  bei 
und  nach  der  Einäscherung  Ragusas  1667,  an  dessen  Wieder- 
herstellung er,  vereint  mit  den  wenigen  übriggebliebenen  Vater- 
landsfreunden, unermüdet  arbeitete.  Er  starb,  nach  Cerva,  im 
J.  1670,  nach  Dolci  aber  1680.  Die  Stunden,  welche  ihm  von 
Amtsgeschäften  übrigblieben,  widmete  er  am  liebsten  der  Poesie. 
(Appendini  11.  236.) 

(ijorgje  Palmotie  (PalmoUa)  (vor  1670),  Patricier  zu  Ra- 
gusa, Bruder  des  berühmten  Gjona  Palmotic ,  des  Sängers  der 
Christias,  dichtete  mit  Leichtigkeit  und  Eleganz.    Eine  andere 
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Probe  seines  gebildeten  Geistes  gab  er  in  der  schönen  Dedi- 
cation  des  Werkes  seines  Bruders,  welches  er  auflegen  liess,  ao 
den  Cardinal  Francesco  Barberini.  Mit  den  Triumviren  Gjona, 
Jakobica  und  Ojorgje  Palmotic  erlosch  das  alte,  an  berühmten, 
um  die  Republik  hochverdienten  Männern  reidie  patricische  Ge- 
schlecht Palmotta  zu  Ragusa.  (Appendini  IL  236.) 

Iran  Zadranin  (1670)  aus  Zara,  me  der  Beinanie  anzeigt, 
Mitglied  des  Franciscaner-Ordens;  im  übrigen  unbekannt  (Appen- 
dini IL  252.)  (Nach  dem  Titel  eines  Buches  hätte  derselbe  schon 
1602  gelebt,  wenn  die  mir  geschickte  Abschrift  richtig  ist  — 
Es  ist  ein  Druckfehler:  MDCII  statt  MDCCIL) 

ViAko  Balae  (1672)  aus  Ragusa,  geboren  1640,  Priester  der 
Gesellschaft  Jesu  und  eifriger  Missionär,  starb  zu  Cioustantinopel 

1676.  Er  schrieb  auch  italienisch.  (Horanyi  N.  Mem.  L  256—257.) 
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ban  An^ic  oder  Anie  (Anieius)  (1678),  gebürtig  aus  dem 
Bisthnm  Duvno  in  Bosnien,  Mitglied  des  Franciscaner-Ordens 
der  Minoriten,  zeitweiliger  Lector,  Prediger  in  der  bosnischen 
Provinz.  Er  schrieb  auch  lateinisch:  Thesaurus  indulgentiarum 
im  J,  1775  noch  ungedruckt  (Ochievia.  Horanyi  L  30.) 

AgasÜn  Flavio  Macedonic  (1679),  gebürtig  aus  Breno, 
Priester  des  Franciscaner-Minoriten -Ordens,  im  Jäner  1681  zum 
Bischof  von  Stagno  erhoben,  starb  schon  im  November  des  fol- 
genden Jahres  1682  zu  Rom.  Dolci  bemerkt  von  ihm  folgendes: 
Brenensis  patria ,  se  a  loco,  qui  nobis  Srebarno ,  vocitavit  Fla- 
vium,  uti  etiam  dici  voluit  Macedonich  ab  illyrico  cognomine 
Arbanassin.  Ante  conciones  de  adventu  Patris  Vitalis  Andriasii 
exstant  in  hujus  laudem  duo  ipsius  epigranunata ,  Hispanicum 
unum,  Illyricum  alterum,  quin  et  elogium  Hispanice  contextum 
Leopoldo  de  Kolionich,  cui  praedictae  oblatae  conciones.  (Appen- 
dini IL  310.  Farlati  VI.  359.) 

Sisko  dandotie  oder  Bondola  (vor  1682),  Patricier  in  Ba- 
gnsa,  des  unsterblichen  Sängers  Ivan  Gunduliö  Sohn.  Er  ward 
zuletzt  Rector  der  Republik  und  starb   im  J.  1682.    Die  Gabe 
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der  Dichtkunst  hatte  er  vom  Vater  geerbt  nni  be^üitote  sich 
ihrer  mit  Erfolg.  Abt  Giorgi,  D^IIabelta,  Cerva  waA  Dolci  loteb 
einstimmig  seiae  Gedichte;,  die  iiidess  seitdem  grössteatheüB 
in  Verlust  gerathen  sind.  Das  herrliche  Talent  der  Dichtkunst 
lebte  in  seinem  Sohne  Ivan  krältig  fort,  ivie  unten  bemerkt 
werden  soll.  (Appendini  11.  234.) 

Sljepo  Cosmo  (Slephanns  Cosmos)  (1683),  Erzbischof  von 
Spalato.  Er  wurde  im  J.  1629  zu  Venedig  geboren.  Nachdem 
er  die  grammatischen,  rhetorischen  und  philosophischen  Studien 
in  dtm  Patriarchalseminarium  der  Congregation  de  Somascha 
absolvirt  hatte,  trat  er  selbst  in  diesen  Orden.  Er  vollendete 
hierauf  die  höhern  wissenschaftlichen  Studien  in  Rom  und  Mai*- 
land,  und  wurde  nach  seiner  Rückkehr  als  Lehrer  beim  Serai- 
•ftariuni  seines  Ordens  angestellt.  Hier  zeichnete  er  sich  besonders 
als  Redner  aus,  und  wurde  schnell  von  Stufe  zu  Stufe  gehoben. 
Im  Jahre  1674  erhielt  er  die  Dignität  eines  Vicarius  generalis. 
Im  Jahre  1678  wurde  er  vom  Papst  Irinocenz  XI.  zum'spala- 
ter  Erzbischof  ernannt,  welche  hohe  Würde  er  indess  erst 
im  J.  1682  antrat.  Gleich  auf  der  ersten  von  ihm  1683  abge- 
haltenen Synode  wurden  mehrere  wichtige  feeschlüsse  gefasst, 
welche  auf  seinen  Befehl  durch  den  Druck  veröffentlicht  und 
später  (1699)  auch  von  Nikola  Blankovic,  erzbischöflichem  Au- 
ditor und  Generalvicar,  ins  Illyrische  übersetzt  wurden.  Seine 
übrigen  Verdienste  um  die  Kirche  findet  man  ausführlich  bei 
Farlati  (III.  516—532)  auseinandergesetzt.  Er  starb  im  Jahre 
1707.  Als  Lehrer  am  Seminarium  der  Congregation  de  Somascha 
liess  er  mehrere  rhetorische  und  philosophische  Schriften  drucken- 
Für  den  Unterricht  des  illyrischen  Volkes  in  der  Religion  war 
er  eifrig  besorgt.  Nicht  lange  nach  der  Besteigung  des  erzbi- 
schöflichen Stuhls  liess  er  zwei  In  der  slawischen  Sprache  wohl- 
bewanderte Kapuciner  aus  Steiermark  kommen,  um  durch  sie 
die  Moriachen  im  Christenthum  unterrichten  zu  lassen:  Später 
berief  er  den  Jesuiten  Dellabella  aus  Italien  zu  sich,  unter" 
Stützte  ihn  auf  das  freigebigste  und  veranlasste  ihn,  das  Wörter- 
buch der  illyrischen  Sprache  auszuarbeiten.  Er  gründete  das 
Clerical-Seminarium  zu  Spalato.    (Farlati  III.  516—532.) 
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MUm^Io  Rannte  (1683),  nach  seiner  eigenen  Angabe  aus  dem 
Bacser  Comitat,  vielleicht  aus  Bacs  selbst  (er  nennt  sich  überall 
Bacsanin),  nach  Horanyi  hingegen  (III.  110)  im  J.  1636  in  der 
erzbiscböflichen  Stadt  Kolocsa  geboren,  trat  nach  beendetem 
humanistiBchen  Studiencurse  in  den  Franciscaner-Orden  der  Ui- 
noriten,  wurde  nach  nnd  nach  Lector  generalis,  Minister  pro* 
vincialis  und  Custos  der  Provinz  Bosna  Argentina  (1685 — 1690), 
desgleichen  auch  Guardian  im  Kloster  zu  Ofen.  Im  Jahre  1683 
hielt  er  sich  zu  Rom  auf,  wie  man  aus  dem  Datum  der  Vorrede 
zu  einem  seiner  Werke  sieht.  Trotz  seiner  grossen  Gelehrsam- 
keit und  exemplarischen  Frömmigkeit  fehlte  es  ihm  dennoch 
auch  an  Neidern  und  Widersachern  nicht,  deren  Angriffe  er  je- 
doch siegreich  zurückschlug.  Es.  Leopold  I.  ernannte  ihn  dar- 
auf zu  seinem  Hoftheologen.  Er  starb  zu  Ofen  im  J.  1704. 
(Pavic  p.  61.  231.  Horanyi  III.  110.) 

Petar  Toma  BogasinoTic  (1684),  Ragusancr,  eines  verdienst- 
vollen, nicht  ungelehrten  Arztes  Sohn,  vertauschte  die  eine  Zeit 
lang  ausgeübte  Barbierkunst  schon  im  vorgerückten  Alter  mit 
der  Kunst  der  Musen,  die  ihm  indess  eben  nicht  sehr  hold  ge- 
wesen zu  sein  scheinen.  Er  lebte  zuletzt  als  Amtsschreiber  auf 
der  Insel  Lagosta  und  machte  von  da  aus  häufige  verunglückte 
Ausflüge  nach  dem  Pindus.  Seinem  erzählenden  Gedichte:  Ob- 
Jcruooenje  grada  Becsa  (die  Belagerung  der  Stadt  Wien)  kommt 
nur  ein  sehr  untergeordneter  Werth  zu.  Gleichwohl  fanden  seine 
poetischen  Producte  auch  ihre  Liebhaber.  In  zwei  der  Erzählung 
vorgesetzten  Epigrammen  wird  BogaJinovic's  Dichtertalent  ge- 
priesen ;  nur  in  dem  dritten,  welches  seinen  Vater  zum  Vf.  hat, 
wird  er  ernstlich  g^iahnt,  den  Musendienst  aufzugeben.  Sein 
Todesjahr  ist  unbekannt.  (Appendini  H.  239—240.  Horanyi  N. 
Mem.  L  502—503.) 

Mihajlo  Pozza  (vor  1685),  Ragusaner,  zuerst  Mitglied  des 
Dominicaner-Ordens,  hierauf  Pfarrer  und  Domherr  in  Bagusa, 
war  ein  fleissiger  ascetischer  Schriftsteller ;  starb  1685.  (Appen- 
dini n.  302.) 
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Tilale  Andriasi  oder  AniriaseTic  (1686),  Ragosaner,  Priester 
des  Franciscaner-Oitlens  und  Concionator  generalis,  von  Welchem 
Farlati  sagt:  pliirimas  ac  cruditissimas  partim  Illyrico,  partim 
Italico  sermone  compositas  edidit  conciones  ])er  ferias  solemnis 
jejunii  et  adventus  Dominici  habitas,  et  alias  practerea  doctrina 
ac  eruditione  refertissimas.  (Farlati  VI.  18.  Appendini  IL  303.) 
Er  starb  im  J.  1688.  Mehreres  über  ihn  und  seine  Schriften  s. 
bei  Horanyi  N.  Mem.  I.  96. 

Sljepo  tiiorgi  zubenannt  Glman  (1686),  Bagusaner,  starb 
hart  am  Ausgange  des  XVIII.  Jahrh.  Er  huldigte  den  Musen 
im  illyrischen  Gewände  und  hinterliess  viele  Gedichte  ungedruckt, 
Seine  Uebersetzung  der  Busspsalmen  gab  BogaSinovic  heraus. 
(Appendini  IL  238.  240.) 

Slarin  OrWnl  (vor  1687),  Ragusaner,  Secretär  der  Republik, 
starb  im  J.  1687.  Dolci  lobt  ihn  als  einen  sehr  eleganten  Schrift- 
steller in  italienischer  und  lateinischer  Sprache.  Man  hat 
von  ihm  lateinische  Gedichte,  Briefe,  Reden  u.  a.  (Appendini 
n.  308.) 

Bernardin  Giorgi  (1687),  Ragusaner,  zuerst  Mitglied  des 
Jesuiten-Ordens,  hierauf  Domherr,  starb  im  J.  1687.  Er  schrieb 
einiges  in  lateinischer  Sprache,  wie  die  Denkmäler  der  ra- 
gusanischen  Cathedrale,  das  Leben  des  ragnsanischen  Erzbischofs 
Perotto,  Briefe  u.  s.  w.  Uns  ist  er  als  Sammler  von  illyrischen 
Sprichwörtern  bemerkenswerth.  (Appendini  IL  311.) 

Ivan  Luka  Antica  (Antizza)  (vor  1688),  Ragusaner  aus  einer 
bürgerlichen  Familie,  erlangte  die  juridische  Doctorswürde  in 
Italien,  und  hielt  sich  darauf  mehrere  Jahre  lang  als  Geheim- 
schreiber bei  dem  Hospodar  der  Walachei  auf.  Nachdem  er 
von  da  in  sein  Vaterland  zurückgekehrt  war,  wurde  er  als  Se- 
oetär  bei  der  Republik  angestellt.  Seine  Lustspiele  und  andere 
Gedichte  fanden  zur  Zeit  ihres  Erscheinens  vielen  Beifall  zu 
Kagusa,  sind  aber  jetzt  verschollen.  Er  starb  im  Jahre  1688. 
(Appendini  IL  284.) 
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Ipaeio  AfiÜtai  (1689),  Ba^siindr,  Mitglied  des  D^mini- 
caner*OrdeDS.  (Horanyi  N.  Mem.  L  178.  Stulli). 

Bernardln  Sopgo  (1693),  Ragusaner,  Mitglied  des  Benedic- 
tiner-Ordens ,  ein  wegen  seiner  Weisheit  und  Eechtschaffenheit 
sehr  geschätzter  Priester,  starb  im  J.  1719.  (Appendini  IL  304.) 

Nikola  BlanklDVi^  (Biankeiric)  (1699),  geboren  zu  Spalato 
im  J.  1645,  erlernte  die  Elemente  der  Wissenschaften  in  seiner 
Heimath  unter  elterlicher  Aufsicht,  und  äusserte  schon  in  der 
Jugend  einen  gesetzten,  von  allem  Leichtsinn  und  Muthwillen 
entfernten,  zur  Gottesgelehrtheit  geneigten  Sinn.  Diesem  innem 
Berufe  folgend  trat  er  in  seinem  15.  Jahre  in  den  geistlichen 
Stand  und  wurde  von  dem  damaligen  Erzbischof  von  Spalato 
Leonard  Bondumerius  an  das  Collegium  Lauretanum  Illyricum 
abgeschickt,  um  dort  seine  Studien  zu  vollenden.  Hier  studierte 
er  Philosophie  and  Theologie  sieben  Jahre  lang,  und  kehrte  als 
Doctor  beider  Disciplinen  nach  Hause.  Nun  ward  er  1668  zuerst 
Pfarrer  in  dem  erzbischöflichen  Schlosse  Susurac,  hierauf  Dom- 
herr und  Lehrer  der  Theologie  in  Spalato.  um  das  Jahr  1678 
gründete  er  die  Congregation  des  heiligen  Philipp  von  Neri. 
Er  verliess  eine  Zeit  lang  das  Capitel,  dessen  Poeoitentiarius 
er  war,  und  lebte  zuerst  als  gemeiner  Bruder,  dann  als 
Praepoßitus  in  dem  von  ihm  errichteten  Institute.  Auf  viel- 
fältiges Drängen  der  Collegen  im  Capitel  nahm  er  jedoch  später 
seinen  Sitz  in  demselben  wieder  ein,  und  behielt  einstweilen  auch 
die  Leitung  der  Congregation.  Der  Erzbischof  Stephan  Cosmus  er- 
nannte ihn  1684  zum  Auditor  ecclesiasticis  controversiis  diri- 
mendis  und  zum  Generalvicar.  Im  J.  1685  wurde  ihm  die  Ad- 
ministration der  Bisthümer  von  Makarska,  Scardona  und  Duvno 
anvertraut ;  er  unterzog  sich  der  Erfüllung  der  mit  dieser  schwie- 
rigen Stelle  verbundenen  Pflichten  mit  ausdauernder  Seelenstärke. 
Im  J.  1695  wurde  er  von  dem  venezianer  Senat  zum  Bischof  von 
Makarska  ernannt;  es  währte  indess  bis  zum  J.  1698,  ehe  er  in 
dieser  Würde  vom  Papste  bestätigt  wurde  und  die  Verwaltung 
des  Bisthums  förmlich  antrat.  Als  Bischof  war  er  für  das  Seelen- 
heil seiner  geistigen  Kinder   unablässig   besorgt,  und  es  gränzt 
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fast  an  das  Wunderbare,  was  er  in  dieser  Hinsieht  nntemommen 
und  ausgeführt  hat  Erstarb  1730  im  85.  Lebensjahre,  (FarlatillL 
513—514.  518.  IV.  198— 20:i.    Ciccarelli  2^—27.)      . 

Petar  Valellc  (zw.  1650  —  1705)  war,  nach  StuUi,  Priester 
zu  Castelnuovo  (Kasteljanin),  seine  übrigen  Schichsale  8ift4  'unbe- 
kannt. In  T.  Babic's  Cvit  razlika  mirisa  duhovnoga  3»  Ausg. 
ßagusa  1829.  4".  3.  Abth.  S.  144— 167  steht  von  ihm  ein  erzäh- 
lendes Gedicht:  Josip  pravedni,  in   4  Gesängen. 

Frano  Getaldi  (zw.  1600—1700),  höchst  wahrscheinlich  ein 
Geistlicher.    (Appendini  II.  310.) 

Ylaho  Sqnadri  (zw.  1690—1700),  Ragusaner,  Priester  zu 
Kalamota,  der  sich  gegen  Ende  des  XVII.  Jahrb.  am  Hofe  des 
Erzbischofs  von  Ragusa  rühmlichst  auszeichnete.  (Appendini  II.  274.) 


XVIII«  JAliiliiiiidcrU 

Folgende  neun  Schriftsteller,  deren  Schriften  zwar  Stulli 
und  Appendini  beiläufig  namhaft  gemacht  haben,  über  deren 
Zeitalter  mir  jedoch  alle  Nachrichten  fehlen,  scheinen  im  Allge- 
meinen theils  am  Ausgange  des  XVII.,  theils  in  der  ersten 
Hälfte    des   XVIII.  Jahrb.  gelebt  zu  haben. 

Jakob  ArmoluSie  sais  Sebenico  in  Dalmatien,  studierte 
uttter  seinem  gelehrten  Landsmanne  Carl  Verantius  und  machte 
glänzende  Fortschritte  in  den  Wissenschaften.  Vor  allem  aber 
zeichnete  er  sich  in  der  Dichtkunst  aus  und  hinterliess  meh« 
rere  Gedichte,  darunter  ein  gedrucktes:  Slava  xenslca,  sprotivni 
odgovor  (iiacova  Anoolasleha  Scibenicsanina  cvitu  scestomu  Iv. 
IvaniscevichcL  Fatavii  ....  4."  (Horanyi  N.  Mem.  I.  184.) 
Nach  dem  J.  1642,  indem  das  Gedicht  eigentlich  dem  Cvit  scesti 
des  Ivan  Ivaniäevic:  Od  privare  i  zle  naravi  xenske  entge- 
gengesetzt ist. 

KaFcie  (Catieich)^  Mitglied  des  Benedlcttner-Ordens  auf  der 
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Insel  des  h.  Andreas  unweit  Ragusa  (na  otoku  S.  Andrie  izvan 
kolocepa  u  Dubrovniku).    (StuUi.) 

Jerolim  Kafanjin  (Cavagulni),  Doctor,  Patricier  zu  Spalato. 
(Appendini  IL  251.  StuUi.) 

Vlabo  Letiinic,  Ragusaner,  Mitglied  des  Franciscaner-Ordens. 
(Stulli.) 

Ivan  Pelap  Marci  (Marci?),  Patricier  zu  Spalato.    (Stulli.) 

Frano  Natalis,  ein  Spalater.    (Stulli.) 

Iran  ^ininnovic,  ragusaner  Priester.    (Stulli.) 

Matia  Viteleski  (Vitelleseiis),  Mitglied  des  Jesuiten-Ordens. 
(Stulli.) 

Iran  ZanolU,  Domherr  zu  Zara.    (Stulli.) 

Vinko  PetPOYlc  (1700  ff.),  Ragusaner,  geboren  im  J.  1677, 
stammte  aus  einer  bürgerlichen  Familie  und  erwarb  sich  durch 
seinen  Eifer  im  Dienste  der  Republik,  sowie  durch  sein  poeti- 
sches Talent  bleibenden  Ruf  in  seinem  Vaterlande.  Er  studierte 
die  rhetorischen  und  philosophischen  Wissenschaften  bei  den 
Dominicanern,  und  wollte  sich  eben  der  Theologie  weihen,  als 
er  von  seiner  Bahn  abgelenkt  und  dem  bürgerlichen  Leben  zu- 
gewendet wurde.  Er  trat  in  den  Ehestand  und  ward  Amtsschreiber 
bei  der  Republik.  Schon  in  der  frühesten  Jugend  zeigte  er 
eine  unwiderstehliche  Neigung  zur  lateinischen  Poesie;  nicht 
lange  darauf  fing  er  auch  an  im  Italienis<dien  und  Illyrischen 
zu  dichten.  Er  war  eines  der  vorzüglichsten  Mitglieder  der 
damals  in  Ragusa  unter  dem  Namen  der  Accademia  degli  Oziosi 
bestehenden  Gelehrtengesellschaft.  Seine  zum  Theile  sehr  treff- 
lichen lateinischen  Gedichte  haben  sich  ungedruckt  erhalten; 
aber  die  vollendete  illyrische  Uebersetzung  des  Tasso  scheint 
leider  gänzlich  in  Verlust  gerathen  zu  sein.  Er  starb  1754 
im  77.  Jahre  seines  Lebens.    (Appendini  IL  149 — 150.) 

Maria  Dimitri  geborne  Betera  (1700   ff.),  des  oben  ange- 
führten ragusanischen  Dichters  Baro  Betera  Tochter,  eine  mit 
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hellblickendem  Verstände  und  frommem  Tiefgefühl  ausgestattete, 
gebildete  Frau  und  eine  gelehrte  Dichterin.  Sie  wurde  um  das 
J.  1674  geboren  und  starb  im  J.  1764.  Sie  dichtete  zartsinnige 
moralische  und  religiöse  Hymnen.  (Appendini  IL  239.  Horanyi 
N.  Mem.  I.  457.) 

Jakob  Natali  oder  Nadall  (um  1700),  Ragusaner,  über  des- 
sen Lebensumstände  nähere  Auskunft  fehlt,  dichtete,  nach 
Dolci,  mit  Geschmack  und  Eleganz.    (Appendini  IL  239.) 

Franc  Lalic  (1702),  Bagusaner,  des  h.  römischen  Reiches 
Graf,  starb  1722.  Im  J.  1704  machte  er  ein  lateinisches  Ge- 
dicht in  Ancona  durch  den  Druck  bekannt;  auch  setzte  er  den 
Busspsalmen  von  Betera  (1702)  einige  Epigramme  vor.  (Appen- 
dini IL  308.) 

Vinko  Dadan  (st.  1703),  aus  Spalato,  Priester  des  Domini- 
caner-Ordens, zweimal  Provincial,  ein  gelehrter  Theolog,  berühm- 
ter Kanzelredner  und  guter  Dichter,  starb  zu  Venedig  im  Jahre 
1703.    (Ciccarelli  36.) 

Andrla  VItaljic  (1703),  gebürtig  aus  Kornica  auf  der  Insel 
Lissa  (Vis),  widmete  sich  dem  geistlichen  Stande  und  ward  Welt- 
priester. (Appendini  IL  252.  StuUi.)  Er  ward  im  J.  1653  ge- 
boren und  starb  1737.  In  der  Handschrift  hinterliess  er  meh- 
reres,  sowohl  in  Prosa  als  in  Versen.  Sein  Styl  ist  natürlich, 
leicht  und  fliessend;  besonders  wird  die  üebersetzung  der 
Psalmen  geschätzt. 

Anton  Bozin  (1704),  wahrscheinlich  ein  Priester,  nach  der 
Angabe  auf  dem  Titel  seines  Buches  gebürtig  aus  dem  Orte 
Jezaro  auf  der  Insel  Morter,  im  Gebiete  von  Sebenico. 

Ivan  Flllpovlc  genannt  (Jarcic  (1704),  Herausgeber  der 
Predigten  von  Matija  Divkovic,  nennt  sich  Priester  und  Cavalier 
des  hl.  Marcus  bei  Sinj  an  der  Cetinja  im  spalater  Erzbisthum. 

Laka  Terric  (1704)  aus  Biäce  in  Türkisch-Croatien,  Pfarrer 
bei  der  Kirche  des  heil  Philipp  von  Neri  im  Gebiete  Polica, 
spalater  Diöcese. 
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mibajlo  Angeli  (1705),  gebürtig  aus  Ragusa,  stammte  aus 
der  adeligen  Familie  der  Boiidare,  Mitglied  des  Capuciner- 
Ordeus,  von  welchem  die  Bibliotheca  Capuc.  sagt:  In  Piceni 
provincia  professus,  et  ordini  atque  orbi  virtutis  spectaculum; 
supremus  universi  ordinis  moderator,  asceticus,  theologus,  con* 
cionator  et  consiliarius ,  magnatibus  ac  principibus  carus  et  ve- 
nerabilis.  Er  gab  lateinisch  heraus:  Brevis  methodns  peragendi 
utiliter  sanas  exercitationes,  Mediol.  et  Bonon.  1705.  Stulli 
nennt  ihn  einen  Venetianer  (Bnecanin),  wahrscheinlich  darum, 
weil  er  in  Venedig  gelebt  haben  mochte.    (Farlati  VI.  20.) 


Ivan  Garllcic  (1707),  der  sich  selbst  Collegii  Illyrici  Lau- 
retani  de  Propaganda  fide  alumnum  nennt,  war  Priester  in  der 
diakovarer  Diöcese  und  Missionär  der  Congregation  der  Pro- 
paganda. 

Stipan  Jajcanin  Slarkovac  oder  Margitic  (1708),  aus  Jajce 
in  Bosnien,  wie  der  Beiname  anzeigt,  Franciscaner  der  Provinz 
Bosna  Argentina,  lebte  als  Priester  der  römisch-katholischen 
Bosnier  abwechselnd  an  verschiedenen  Oertern  dieser  Provinz, 
und  suchte  den  vernachlässigten  Druck  cyrillischer  Bücher  tür 
katholische  Bosnier  von  neuem  zu  beleben. 

Petap  Maenkat  (1708),  Bürger  zu  Spalato.  („Pietro  Maz- 
zucatto  Cittadino  di  Spalato."  Er  selbst  unterschrieb  sich 
Petar  Macukat.) 

Antun  Gledjevic  oder  GlegUevic  (vor  1709),  Ragusaner, 
aus  einer  bürgerlichen  Familie,  hiuterliess  sehr  viele,  von  Cerva 
aufgezählte,  aber  sowohl  von  ihm  als  auch  von  andern  Natio- 
nalen gering  geschätzte  poetische  Werke.  Der  einzige  Ab. 
Giorgic  lobt  dieselben  in  einem  schönen  Gedichte  aufs  wärmste. 
Es  ist  daher  sehr  wahrscheinlich,  dass  dieser  Dichter  vorzüglich 
deshalb  das  Unglück  hatte,  seinen  Mitbürgern  zu  missfallen 
und  von  ihnen  verkannt  zu  werden,  weil  er  Satyren  schrieb. 
So  viel  ist  gewiss,  dass  er  seiner  Satyren  wegen  ins  Gefängniss 
gesetzt  wurde,  so  wie  auch,  dass  er  dieselben  im  J.  1728,  kiu-z 
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vor  seinem  Tode,  ins  Feuer  warf.  Anderes  jedoch  hat  sich  von 
hm  erhalten,  was  seinem  Dichtertalente  wahrhaft  Ehre  macht. 
(Appendini  IL  245.) 

Iran  Mersic  (vor  1709),  gebürtig  von  der  Insel  Pago,  in 
dem  Occhischen  Catalog  „Vojvoda",  d.  i.  Capitän,  Heerführer, 
genannt.    (Appendini  IL  253.) 

AbIuh  (üladilic  (1709)  schrieb  des  Mate  Divkovic:  Xivot 
SV.  Katarine  mit  lateinischen  Buchstaben  um  und  Hess  es  Ve- 
nedig 1709  neu  auflegen;  im  übrigen  unbekannt. 

Ivan  mladji  Sara  Bonic  (Bona)  genannt  Vacicevlc  (vor  1712), 
Patricier  zu  ßagusa,  geborenumdas  J.  1662,  starb  1712.  Er  war 
in  der  schönen  Literatur  ein  Schüler  des  berühmten  Cardinais 
Tolomei.  Frohmüthig,  heiter,  verband  er  mit  dem  Talente  der 
Dichtkunst  auch  die  Fertigkeit  in  der  Musik ,  in  der  Sing-  und 
Tanzkunst:  kein  Wunder  also,  dass  er  ein  Abgott  der  vorneh- 
men Gesellschaften  wurde.  In  der  Rechtskunde  WJ|r  er  gründ- 
lich bewandert;  mehrmals  erwies  er  sich  als  einen  geschickten 
Anwalt;  namentlich  erlangte  er  durch  die  berüchtigte  Verthei- 
digung  der  Dominicaner  wider  den  Erzbischof  von  ßagusa 
grosse  Celebrität.  Die  Academie  degli  Oziosi,  deren  Mitglied 
er  war,  beweinte  seinen  Tod  in  vielen  Trauergedichten.  Er  war 
von  derselben,  nebst  Ivan  Alethy  und  Gjorgje  Mattei,  beauftragt, 
ein  illyrisehes  Wörterbuch  auszuarbeiten.  Ausser  illyrischea 
Dramen  und  Gedichten  hat  man  auch  noch  einige  italienische 
Poesien  von  ihm.    (Appendini  IL  237.  Horanyi  N.  Mem.  L  513.) 

Krisl  MazaroYic(1712),  Patricier  von  Perasto,  wo  die  Fa- 
milie dieses  Namens  damals  sehr  blühend  war  (im  J.  1671  wird 
Vincentius  Ma^arovic  als  Judex  Perasti  genannt);  im  übrigen 
unbekannt. 

Ivan  Drazic  (1713),  Canonicus  von  Spalato.  Seine  Gedichte 
werden  von  Appendini  für  des  Druckes  werth  erklärt.  (Appen- 
dini IL  251.) 

4* 
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LoYrjenc  Ljabuski  (1713),  gebürtig  aus  LjabuSki,  wie  der 
Beiname  andeutet,  Mitglied  des  Ordens  der  Franciscaner-Mino- 
riten  bosnischer  Provinz,  Lector  der  Philosophie.  Warum  ihn 
Horanyi  (IL  31)  einen  Bulgaren  nennt,  weiss  ich  nicht. 

Bemardin  Riceiardl,  aus  einer  bürgerlichen,  mit  ihm  aus- 
gestorbenen Familie  in  Ragusa,  geboren  im  J.  1680,  bildete  in 
früher  Jugend  die  Fähigkeiten  trefflich  aus,  die  er  von  der  Na- 
tur zur  Dichtkunst  erhalten  hatte.  Nachdem  er  die  gewöhnliche 
Studienbahn  durchlaufen,  widmete  er  sich  der  Ausübung  der 
Dichtkunst  in  lateinischer,  italienischer  und  illyrischer  Sprache.  Er 
behandelte  vorzugsweise  heilige  Gegenstände.  Aber  mitten  unter 
den  rühmlichsten  Bestrebungen  im  J.  1716  der  Welt  entrissen, 
konnte  er  die  Früchte  seiner  jugendlichen  Muse  nicht  zur  Reife 
bringen.  Seine  hinterlassenen  Gedichte  beurkunden  zwar  sein 
vorzügliches  Dichtertalent,  tragen  aber  auch  allzusichtbare  Spu- 
ren jugendlicher  Un Vollkommenheit  an  sich.  (Appendini  IL  148.) 

Karst  Pcjkic  (1716),  gebürtig  aus  Ciprovac  in  Bulgarien, 
Missionarius  apostolicus,  Canonicus  bei  der  Cathedrale  zu  Fünf- 
kirchen und  Abt  des  hl.  Georg  von  Gsanäd,  schrieb  auch  in 
lateinischer  Sprache:  Mahometanus  dogmatice  et  catechetice 
in  lege  Christi,  Alcorano  suffragante,  instructus,  Tyrnaviae 
1717.  4  ".,  Speculum  veritatis  (aus  dem  Illyrischen  ins  Lateini- 
sche von  dem  Vf.  selbst  übersetzt),  Venetiis.  1725.  8**.,  Concor- 
dia  orthodox,  patrum  oriental.  et  occid.  in  eadem  veritate  de 
Spiritus  S.  processione  &c.  Tyrnav.  1730.  8^  u.  s.  w.  Horanyi 
nennt  ihn  irrig  einen  Croaten.    (III.  61.) 

Tomo  Babic  (1719),  aus  Velim  in  der  scardoner  Diöcese, 
Mitglied  des  Franciscancr-Ordens  der  Minoriten,  Prediger  und 
Definitor  der  Provinz  Bosna  Argentina.  Nach  der  Vorrede  zu 
seinem  Cvit  razlika  mirisa  duhovnoga  war  er  lange  Zeit  Pfar- 
rer und  Vicarius  in  Scai'dona  bei  den  Bischöfen  Nikola  Toma§ 
und  Vicenzo  Bragadin.  Bei  Appendini  (IL  307.)  heisst  er  irrig 
Antonio.  (Horanyi  I.  77.)  Er  lernte  die  ersten  Anfangsgründe 
der  Wissenschaften  in  dem  Franciscaner-Kloster  zu  Scardona, 
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die  Philosophie  und  Theologie  aber  zu  Rom.  Nach  seiner  Zurüek- 
kunft  in  die  Provinz  des  h.  Erlösers  wurde  er  eine  Zeit  lang 
Lector  der  Theologie  und  Philosophie,  (Horanyi  N.  Mein.  I. 
761—762.)  Nach  dieser  Stelle  wäre  er  in  Scardona  im  J.  1722 
gestorben,  was  nicht  zu  passen  scheint,  da  er  die  Ausg.  1726 
seines  Cvit,  nach  der  Schlussrede  zu  urtheilen,  selbst  besorgt 
haben  muss ,  wofern  sie  nicht  ein  wörtlicher  Wiederabdruck  ist. 

Timotcj  Oleß  (nach  1719?),  Ragusaner,  Mitglied  des  Fran- 
ciscaner  •  Ordens.  (Appendini  II.  304.) 

Ivan  mla4ji  Gandalic  oder  ragusanisch  Ivan  SIska  Gandaliea 

(Gondola)  (vor  1721),  Patricier  aus  Ragusa,  eiferte  auf  der  glor- 
reichen Bahn  der  Dichtkunst  seinem  gleichnamigen  Grossvater 
kräftig  nach.  Nach  der  Verwüstung  Ragusas  durch  das  schreck- 
liche Erdbeben  1667  fanden  die  verwaisten  illyrischen  Musen 
an  ihm  den  sorgsamsten  Pfleger,  dessen  vorzüglichstes  Streben 
auf  die  Erweckung  und  Erkräftigung  des  erstorbenen  National- 
sinnes für  die  schöne  Literatur  gerichtet  war.  Erbe  des  Glan- 
zes, der  Tugenden  und  der  Weisheit  seiner  Ahnen,  bekleidete 
er  mit  Ruhm  mehrere  Würden  der  Republik  und  starb  im  J 
1721.  (Appendini  IL  234—235). 

Anton  Matiasevic  Karaman  (Garamaneo)  (vor  1721),  gebürtig 
aus  Lissa  (Vis),  Weltpriester,  Doctor  der  Theologie,  gebildet  in 
Padua,  bewandert  in  der  griechischen  und  mehreren  orientali- 
schen Sprachen,  ein  grosser  Literator,  starb  1721  in  hohem 
Alter.  Obwohl  in  Italien  lebend,  verfasste  er  dennoch  illyrische 
geistliche  Lieder,  die  auch  heutzutage  gesungen  werden,  sammelte 
illyrische  Sprichwörter  und  wandelte  sie  in  Verse  um,  u.  s.  w. 

Dinko  Bianehi(BIankoYiö?)  (1722),  Weltpriester,  im  übrigen 
unbekannt.  (Appendini  II.  305.)  Gebürtig  aus  Ragusa.  Im  J. 
1723  begab  er  sich  über  Ancona  nach  Ghioggia  und  wollte  von 
da  nach  Padua  abreisen,  um  hier  Heilmittel  wider  die  Schwind- 
sucht zu  suchen,  als  ihn  der  Tod  ereilte.  (Horanyi  N.  Mem.  L 
481  aus  Dolci). 
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Ilija  LnkiuiC  (1722),  Domherr  und  Primlcerius  (Primanccr) 
der  Cathedrale  2u  Senj. 

Ignacio  Gjorgjic  oder  Giopgl  (1724),  Bernardo  Giorgi's,  wel- 
cher nach  1667  in  den  Adelstand  aufgenommen  ward,  und  der 
Franöeska  Zlataric  Sohn,  wurde  zu  Ragusa  den  8.  Februar  1675 
geboren.  In  der  Taufe  erhielt  er  den  Namen  Nikola.  Die  herr- 
lichsten Geistesgaben,  mit  denen  ihn  die  Natur  überreichlich 
ausgestattet  hatte,  eine  lebhafte  Einbildungskraft,  tiefer  Verstand, 
umfassend  treues  Gedächtniss,  erregten  schon  damals  allgemeine 
Bewunderung,  als  er  noch  Grammatik,  Rhetorik  und  die  grie- 
chische Sprache  studierte,  noch  mehr  aber  war  dies  bei  der 
Philosophie  der  Fall,  welcher  er  unter  der  Leitung  des  aus  Mo- 
star  in  der  Hercegovina  gebürtigen  Jesuiten  Luka  Kordic  oblag. 
Nachdem  er  die  öffentlichen  Schulen  verlassen,  gab  er  bald 
überraschende  Beweise  der  grossen  Fortschritte,  welche  er  be- 
sonders in  der  lateinischen  und  illyrischen  Dichtkunst  gemacht 
hatte.  Weil  er  aber  meist  Liebeslieder  und  Satyren  dichtete, 
so  erregten  seine  Gedichte  zugleich  auch  vielfältiges  Missbehagen. 
Mit  der  männlichen  Toga  bekleidet  und  dem  grossen  Rathe  bei- 
gesellt, ging  er,  als  einziger  Sprosse  seines  Hauses,  mit  dem 
Gedanken  um,  zu  heirathen. 

Aber  kaum  hatte  er,  als  Conte  oder  Goveraatore  der  2upana 
ein  Jahr  auf  dieser  Insel  in  der  Einsamkeit  zugebracht,  als  gein 
Gemüth  gänzlich  umgestimmt  wurde.  Er  ging  nach  Rom  und 
trat,  zur  allgemeinen  Verwunderung  aller,  die  ihn  kannten,  in 
seinem  22.  Jahre  in  den  Orden  der  Jesuiten.  Mit  grossem  Ei- 
fer ging  er  nun  an  die  Erfüllung  seiner  neuen  Ordenspflichten, 
und  verlegte  sich  daneben  neuerdings  auf  lateinische  und  griechi- 
sche Sprachstudien,  auf  Philosophie,  Mathematik,  Theologie,  auf 
hebräische  Sprache,  auf  Kirchen  -  und  Weltgeschichte.  Von  sei- 
nen Obern  nach  Ascoli  geschickt,  trug  erj  hier  Rhetorik  vor,  und 
gewann  in  hohem  Grade  die  Liebe  der  Bürger  dieser  Stadt,  wie 
einiß  Sammlung  ihm  zu  Ehren  gedichteter  Sonette  beweist.  Nach 
sieben  Jahren  trat  er  aus  der  Gesellschaft  heraus,  und  zwar,  wie 
Frano   Sorgo  berichtet,  bloss  deshalb,   weil  ihm  seine  Ordeos- 
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obern  die  Anstellung  als  Lettore  di  Controversie  an  dem 
römischen  CoUegium  neben  P.  Giambattista  Tolomei  verwei* 
gert  hatten.  Er  kehrte  nach  Bagusa  zurück  und  führte  hier 
im  weltlichen  Stande  ein ,  eines  Ordens  -  Gelehrten  ganz  wür- 
diges Leben.  Allein  schon  im  J.  1706,  im  31.  seines  Alters, 
trat  er  aufs  neue  in  die  Congregation  der  Benedictiner  auf 
Meleda  und  nahm  den  Namen  Ignazio  an,  angeblich  aus  Achtung 
gegen  den  Stifter  des  Institutes,  dessen  Mitglied  er  früher  ge- 
wesen. Hier  beginnt  die  zweite  Periode  seines  wechselvollen 
und  vielthätigen  Lebens.  Unermüdet  in  der  gewissenhaftesten 
Erfüllung  seiner  religiösen  Obliegenheiten,  warf  er  sich  gleich- 
zeitig mit  der  ganzen  Kraft  seines  grossen  Geistes  auf  das  Feld 
der  Wissenschaften  und  Künste,  und  schuf  die  herrlichen  Werke, 
welche  nun  eine  bleibende  Zierde  der  illyrischen  Literatur  sind. 
Ln  J.1712  trug  er  im  Kloster  zu  St.  Severin  in  Neapel  die 
Bhetorik  mit  grossem  Boifalle  vor  und  stand  zugleich  als  Phi- 
losoph und  Theolog  in  hoher,  wohlbegründeter  Achtung.  Er 
trieb  auch  antiquarische  Studien  daselbst  mit  Eifer  und  anhal- 
tendem Fleisse.  Nach  seiner  Bückkehr  nach  Bagusa  besuchte 
er  Venedig  und  Padua,  und  sammelte  hier  Stoff  zu  seinen 
gelehrten  Arbeiten.  Am  ersten  Orte  machte  er  Bekanntschaft 
mit  dem  hochgebildeten  Grafen  Trifon  Vraöen  aus  Kataro,  Secre- 
tär  und  Geheim  -  Bath  des  Senats  von  Venedig.  Auf  Veran- 
lassung dieses  Magnaten  dedicirte  er  sein  Werk  über  den  Schiff- 
bruch des  Apostels  Paulus  den  Beformatoren  des  Studiums  von 
Padua,  was  seine  Berufung  zum  Nachfolger  des  Ab.  Orsato  für 
den  Lehrstuhl  der  Exegese  an  dieser  Universität  zur  Folge  hatte. 
Er  erlebte  indess  die  Erledigung  dieses  Postens  nicht. 

Während  seines  einstweiligen  Aufenthaltes  in  Padua  berei- 
cherte er  seine  gewählte  Büchersammlung  mit  vielen  seltenen, 
besonders  griechischen  Werken,  welche  jetzt  einen  Theil  der 
Bibliothek  der  Congregation  zu  Meleda  ausmachen.  Mit  Vene- 
dig unterhielt  er  fortwährend  den  lebhaftesten  literarischen 
Verkehr.  Der  Senat  von  Bagusa  ernannte  ihn  zu  seinem  Theo- 
logen und  trug  ihm  das  Bisthum  von  Trebinje  und  Mercana  an, 
was  er  aber   ablehnte.     Von  seinen  Ordensbrüdern  zum  Abte 
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erwählt,  stand  er  den  Klöstern  von  St.  Jacob  und  Meleda  mit 
vieler  Weisheit  vor,  und  wurde  zugleich  auch  Präsident  seiner 
Congregation.      Die   vielfachen,    mitunter    sehr  anstrengenden 
Arbeiten,  denen  er  sich  als  Ordens  Vorsteher  und  Gelehrter  unter- 
zog, erschöpften  seine  Kräfte  und  verkürzten  sein  Leben.   Eben 
war  er  von  einer  beschwerlichen  Eeise  aus  Rom  nach  seinem 
Kloster  zurückgekehrt  und  begab  sich  in  die  Stadt  zu  seinem 
gelehrten  Freunde  SiSko  Tudisi,  als  in  der  Mitternacht  am  21. 
Jänner  1737  ein  Schlagfluss  seinem  verdienstvollen  Leben  ein 
Ende  machte,    Gjorgjic  besass  von  Natur  eine  überströmende 
Fülle  von  Fröhlichkeit  und  Laune,  und  seine  witzigen   Einfälle 
lebten  noch  lange  nach  ihm  im  Munde  des  Volkes.    Bei  einem 
grossen  starken  Körperbau  lebte  er  äusserst  massig  und  schlief 
wenig.     Seine  lateinischen,  grossen  Scharfsinn  und  gründliche 
Gelehrsamkeit  bekundenden  Werke  findet  man  bei   Appendini 
u.  a.   verzeichnet.     Uns  geht   er  hier  zunächst  als  illyrischer 
Schriftsteller  an.    Unter  den  Dichtem  dürfte  ihm  der  einzige 
Ivan  Gundulic  an  Schwung  der  Phantasie,  Fülle  der  Gedanken 
und  Bilder  und  an  Kraft  der  Diction,  wiewohl  in  geringer  Ferne, 
überlegen  sein;  in  kühner  Handhabung  der  von  ihm  bis  in  ihre 
geheimsten  Falten  und  Tiefen  gründlich  studierten  und  schöpfe- 
risch beherrschten    Sprache   scheint    er  sogar    diesen  grossen 
Meister  zu  übertreffen.    Eben   so  trefflich  ist  seine  gediegene 
Prosa,  und  seine  Werke  sind  deshalb  von  allen  Nationalen  als 
classische  Muster  der  Sprachbildung  anerkannt.    Ardelio  Della- 
bella  unterwarf  seine  Grammatik  und  sein  Wörterbuch  vor  dem 
Abdrucke  der  Censur  Gjorgjid's,  und  die  Academie  degli  Oziosi 
wählte  ihn  zu  ihrem  Director.    Bei  solchen  Vorzügen  der  illy- 
rischen Dichterwerke  dieses  unsterblichen  Sängers  ist  es  um  so 
mehr  zu  bedauern,  dass  einige  derselben,  wie  Marunko,  gar  nicht 
gedruckt,  andere  aber,  wie  die  Psalmen  und  Mandaljena,  bereits 
sehr  selten  geworden  sind,  und  dennoch  nicht  neu  aufgelegt 
werden.    Noch  ist  zu  bemerken,  dass  die  lateinischen  Gedichte 
dieses    Meisters  mit    den   illyrischen   gar   keine    Vergleichung 
aushalten,  gleichsam  als  hätte  die  zürnende  illyrische  Vila  absicht- 
lich die  Lyra  des  Dichters  verstimmt,  der  seinem  Vaterlande 
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einen  Theil  der  schönsten  Geistesblumen  entziehen  und  in  den 
längst  äberfüUten  Garten  Latiums  hineintragen  wollte.  (Farlati 
VI.  20.  Appendini  II.  20.  30.  148.  240—245.) 

Marlan  Lekasic  (1724  ff.),  Mitglied  des  Franciscaner-Ordens 
der  Minoriten,  Secretär  der  Provinz  Bosna  Argentina.  (KaCic 
Korabijica  str.  441.  Eb.  Razgovor  str.  58.) 

Iran  Kraljie  (1724),  von  der  Insel  Vegla  (?  od  otoka  Vej- 
ßkoga),  wahrscheinlich  ein  Geistlicher.  (Appendini  II.  307.) 

Petar  Boskovic  (vor  1727),  aus  einer  bürgerlichen  Familie 
in  Ragusa,  Bruder  des  grossen  Ruggiero  Bo§kovic,  geboren  im 
J.  1705,  starb  in  der  Bltithe  der  Jahre  im  J.  1722,  nachdem 
er  bereits  das  Amt  eines  Secretärs  bei  der  Republik  angetreten 
und  einleuchtende  Proben  seiner  Geschicklichkeit  gegeben  hatte^ 
Sein  Ende  war  über  alle  Massen  traurig.  Er  fiel  auf  seinem 
Landhause,  wo  er  zu  ebener  Erde  wohnte  und  aus  dem  Zimmer 
einen  Ausgang  in  den  Garten  hatte,  plötzlich  in  eine  schwere 
Krankheit,  und  wurde  in  die  Stadt  gebracht.  In  der  Fieberhitze 
sprang  er  aus  dem  Bette,  öffnete  das  Fenster  und  stürzte  sich 
vom  dritten  Stock  auf  die  Strasse  herab,  ohne  dass  ihn  sein 
Wärter  daran  hätte  verhindern  können.  Die  Liebe  zu  den  Wis- 
senschaften hatte  er  mit  den  meisten  Gliedern  seiner  Familie 
gemein;  Sprachkunde,  Dichtkunst  und  Mathematik  waren  seine 
Lieblingsstudien;  für  die  illyrische  Poesie  gingen  mit  ihm  die 
schönsten  Hoffnungen  zu  Grabe.  Nach  Stulli  schrieb  er  auch 
in  illyrischer  Prosa.  (Appendini  IL  245.  Horanyi  N.  M.  L  550—551.) 

Stipan  Badric  (1727)  aus  Dernis,  Priester  des  Francisca- 
ner-Ordens. Sein  Aufsatz :  Ukazanje  istine  medju  carkvom  istocs- 
nom  i  zapadnjom  steht  auch  in  dem  Cvit  razJika  mirisa  du- 
hovnoga  von  Tomo  Babic,  Ragusa  1829.  4".  Abth.  IL  S.  1—47 

CSjaro  Mattet  (vor  1728),  Ragusaner,  geboren  im  J.  1675 
Weltpriester,  ein  geschmackvoller  lateinischer,  italienischer  und 
illyrischer  Schriftsteller.    Er  war  anfangs  Hofmeister  im  Hause 
des  Barons  von  Saponara  in  Ragusa,  eines  gebildeten  Gönners 
der  Gelehrten,  und  versah  zugleich  die  Geschäfte  eines  Secre- 
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täts  bei  dem  Bischof  von  Trebiuje,  Antonio  liighi,  der  ebenfalls 
eiil  sehr  gelehrter  Mann  und  gewandter  lateinischer  Dichter 
war.  Kurz  darauf  fiel  er  in  Ungnade  bei  dem  Erzbischofe  von 
Bagusa  und  ging  nach  Rom,  wo  er  durch  Vermittlung  des  Car- 
dinals  Tolomei,  dessen  Schüler  er  gewesen,  ein  Canonicat  am 
illyrischen  Collegium  des  hl.  Hieronymus  erhielt  und  im  Hause 
des  Fürsten  Ludovici  Erzieher  ward.  Wiewohl  er  die  Angriffe 
seiner  Gegner  siegreich  zurückgeschlagen  hatte,  zog  er  es  den- 
noch vor,  in  Rom  zu  bleiben  und  auf  alle  höhere  Ehrenstelleu 
und  Würd^  zu  verzichten.  Er  starb  in  Rom  1728  im  53.  Jahre 
feines  Alters.  Noch  vor  seinem  Austritt  aus  Ragusa  arbeitete 
er,  nebst  Ivan  Aletliy  und  Ivan  Sara  Bunic  dem  Jüngern,  im 
Auftrage  der  Academie  degli  Oziosi ,  deren  Mitglied  er  war,  an 
einem  illyrischen  Wörterbuche.  Nächst  Ivan  Gundulic  dem  Jün- 
gern und  Ignacio  Gjorgjic  hat  Mattei  um  die  Wiederbelebung 
der  illyrischen  Literatur  in  Ragusa  nach  dem  grossen  Erdbe* 
ben  das  grösste  Verdienst.  Er  hatte  für  seine  literarischen  Zwecke 
mit  erstaunlicher  Mühe  eine  vollständige  Sammlung  aller 
gedruckten  und  ungedruckten  illyrischen  Erzeugnisse  ragusani- 
scher  Schriftsteller  zu  Stande  gebracht,  welche  er  der  Biblio- 
thek der  Jesuiten  in  Ragusa  vermachte ;  leider  ist  diese  jetzt 
nirgends  zu  finden.  Seine  Vorarbeiten  zum  Lexicon  benutzte 
Dellabella.  Ein  zweiter  Mattei  nahm  den  Faden  der  Lexico- 
graphie  wieder  auf,  doch  ebenfalls  ohne  zum  Ziele  zu  gelangen. 
(Appendini  II.  303—304.) 

Ivan  Alclhy  (1728  flf.),  Ragusaner,  ein  gelehrter  Alter- 
thuiiisforscher  und  geschmackvoller  Eunstrichter,  Sammler  alter 
Literatur-  und  Kunstdenkmäler,  geboren  ums  J.  1668,  starb  zu 
Ragusa  im  J.  1743.  Sein  Vater,  der  aus  Ungarn  stammte,  Hess 
sich  des  Handels  wegen  zuerst  in  Belgrad,  hierauf  in  Ragusa 
oieder.  Alethy  besass  eine  sehr  schätzbare  Handschriften-  und 
ßüchersammlung  mit  mehr  als  400  Incunabeln,  ferner  ein  reich- 
haltiges Antiken-,  Münz-  und  Naturaliencabinet.  Sein  Haupt- 
studinm  war  auf  die  Erforschung  der  Sprache,  Sitten,  Gebräuche, 
Regierungsform  und  Geschichte  der  Völker  des  lUyricums  ge- 
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richtet  Er  stand  mit  deu  vorzüglichsten  Alterthumsforschern 
seiner  Zeit  im  lebhaften  literarischen  Verkehr  und  lieferte  dem 
gelehrten  Anselmo  Banduri  sehr  schätzbare  Materialien  für  seine 
byzantinische  Geschichte.  Nach  seinem  Tode  setzte  sein  Sohn 
Anton,  der  bis  zum  Jahre  1774  lebte,  des  Vaters  Studien  und 
Sammlungen  fort.  Uns  geht  Alethy  hier  bloss  als  illyrischer 
Sprachforscher  und  namentlich  als  von  der  Academie  degli 
Oziosi  für  Bearbeitung  des  illyrischen  Wörterbuchs  ernanntes 
Mitglied  an.  Wie  weit  er  hierbei  thätig  gewesen,  ist  nicht  genau 
bekannt.  Man  hat  von  ihm  in  der  Handschrift  ein  dickes  Vo- 
lumen gelehrter  Briefe  an  seinen  Mitarbeiter  am  Wörterbuche, 
den  obgenannten  Gjuro  Mattei.  (Appendini  IL  25—26.  Horanyi 
N.  Mem.  L  74.) 

Ardelio  DollabelU  (1728),  geboren  im  J.  1654  zu  Foggia 
in  Apulien,  trat  jung  in  den  Orden  der  Jesuiten  und  wurde 
nach  der  Zeit  einer  der  berühmtesten  Missionäre  in  lUyrien, 
als  Grammatiker  und  Lexicograph  um  die  illyrische  Sprache 
hochverdient.  In  ßagusa,  wohin  Ardelio  von  seinem  Ordens- 
obem  geschickt  ward,  um  lateinische  Sprache  und  Rhetorik 
vorzutragen,  verlegte  er  sich  mit  solchem  Eifer  auf  das  Studium 
der  illyrischen  Sprache,  dass  er  nach  der  Zeit  dieses  Idioms 
vollkommen  mächtig ,  sogar  zur  Abfassung  einer  Sprachlehre 
und  eines  Wörterbuchs  schreiten  konnte.  Später  wurde  er  als 
Eector  an  die  theologische  Schule  in  Florenz  versetzt,  welcher 
Anstalt  er  mit  anerkanntem  Erfolg  vorstand.  Der  gelehrte  und 
eifrige,  bereits  oben  angeführte  Erzbischof  von  Spalato,  Stjepo 
Koßmo,  durch  Ardelio's  grossen  Ruf  bewogen ,  bat  sich  densel- 
ben von  dem  Praepositus  generalis  Tamburini  als  apostolischen 
Missionär  und  Gehilfen  für  seine  Erzdiöcese  und  die  ganze  Pro- 
vinz aus,  um  sich  seiner  als  Predigers,  Religionslehrers  und 
Beichtvaters  zu  bedienen.  Ardelio  begab  sich  demnach  HO.'i 
nach  Spalato  und  leistete  hier  sowohl  diesem  Erzbischof,  als 
auch  seinen  zwei  Nachfolgern  sehr  wichtige  Dienste.  „Erat  om- 
nino*",  sagt  Farlati,  „vir  potens  opere  atque  sermone,  magnam- 
que  sibi  auctoritatem  tum  apud  magistratus,  tum  apud  privates 
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homines  summos  atque  infimos  conciliaverat,  nihil  ut  ab  illis 
peteret,  quod  ad  bonum  commune  rei  christianae,  vel  ad  spiri- 
tualem  cujusque  utilitateni  pertineret,  quin  sine  ulla  cunctatione 
impetraret;  adeoque  cunctorum  tenebat  animos  sibi  obsequio  et 
aniore  devinctos,  ut  eos,  quocunque  liberet,  facile  impelleret. 
Annos  circiter  triginta  in  vinea  Dalmatica  elaboravit,  et  moriens 
praeclaram  suae  virtutis  suorumque  meritorum  memoriam  omnium 
mentibus  infixam  cum  incredibili  sui  desiderio  reliquit.^  Er  starb 
jn  Spalato  1737  im  83.  Lebensjahre.  (Farlati  III.  522—523. 
Appendini  IL  303—304.  Horanyi  N.  Mcm.  I.  376.) 

Anlan  Kaeic  (1729)  stammte  aus  einem  altadeligen  be- 
rühmten Geschlechte  und  wurde  in  Spalato  in  der  2.  Hälfte  des 
XVIL  Jahrh.  geboren.  Er  studierte  in  Rom  in  dem  Collegium 
der  Propaganda,  und  wurde  nach  seiner  Bäckkehr  ins  Vaterland 
zuerst  Domherr  von  Makarska,  hierauf  Archidiaconus  bei  der 
Mctropolitankirche  in  Zara,  endlich  durch  Bewilligung  des  Pap- 
stes Innocenz  XIII.  im  J.  1722  Bischof  von  Trad,  welcher  Diö- 
cese  er  bis  1730  mit  laihmlichem  Eifer  vorstand.  In  dieser  Zeit 
arbeitete  er  seine  ausführliche  Moral  theolog  ie  aus  mit  besonderer 
Hinsicht  auf  die  Bedürfnisse  des  ihm  untergebenen  Clerus.  Im 
Jahre  1730  wurde  ihm  vom  Papst  Clemens  XH.  die  Metropole 
von  Zara  verliehen,  welche  hohe  Kirche  er  mit  seltener  Kraft 
und  Gewandtheit,  zum  Theile  auch  mit  ungemessener  Strenge 
bis  zu  seiuem  Todestage,  7.  October  1745,  regierte.  „Fuit  vir**, 
sagt  Farlati,  „eximiae  doctrinae  pariter  ac  virtutis,  impiger,  la- 
boriosus,  tenax  juris  sui  nee  minus  ecclesiasticae  disciplinae,  et 
quum  in  se  tum  in  alios  paulo  severior."  Besonders  lag  ihm 
die  Bildung  des  Clerus  und  die  Union  der  griechischen  Christen 
am  Herzen,  für  welche  beide  Zwecke  er  unermüdet  thätig  war. 
(Farlati  HL  553—557.  IV.  443—444.) 

Lovre  BraenUevie  (1730)  aus  Ofen,  geboren  im  Jahre  1685, 
Priester  des  Franciscaner-Minoriten-Ordens  und  jubilirter  Lector. 
Er  lehrte  zehn  Jahre  lang  (um  1730)  die  Theologie  in  Ofen, 
visitirte  die  bulgarische  Provinz  mit  der  Gewalt  eines  Vicarius, 
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und  bekleidete  mehrere  andere  Würden  im  Schosse  des  Ordens. 
Sein  Ende  erfolgte  in  Ofen  1737.  Stephan  Vilov,  sein  Lands- 
mann und  Ordensbruder,  feierte  die  Tugenden  des  Verstorbenen 
in  kräftigen,  salbungsvollen  Worten.  „Ausim  de  eo  proferre," 
sagt  Pavic,  „quod,  ex  quo  jacta  sunt  monasterii  fundamenta» 
nemo  in  co  demortuus,  qui  aeque  commoveret  ad  virtutem  ani- 
raos,  ut  Laurentius."  (Pavi6  pag.  58.  Horanyi  I.  345.) 

Antun  Bacic  (1732),  gebürtig  aus  Slawonien,  trat  in  jungen 
Jahren  in  den  Franciscaner-Orden  der  Minoriten  und  gelangte 
darin  durch  verschiedene  Stufen  bis  zu  der  Würde  eines  Prae- 
positus  der  Provinz  Bosna  Argentina  (1754 — 1756).  Er  starb  zu 
Naäice  in  Slawonien  1759.  Im  Jahre  1732  war  er  Guardian 
zu  Ofen.    (Paviö  pag.  96.  Horanyi  I.  78.  N.  Mem.  I.  205.) 

Juraj  Mullh  (1734),  bei  Stulli  Jlullc,  wie  er  auch  auf  dem 
Titel  eines  seiner  illyrischen  Bücher  heisst,  Priester  des  Jesuiten- 
Ordens  und  apostolischer  Missionär,  kommt  unter  den  kroati- 
schen Schriftstellern  vor.  Ob  er  selbst  illyrisch  schrieb  oder 
nur  seine  Werke  übersetzt  wurden,  weiss  ich  nicht. 

G^jona  Resti  (vor  1735),  Patricier  in  Bagusa,  verlegte  sich 
mit  Eifer  auf  die  Erforschung  und  Bearbeitung  der  Geschichte 
seines  Vaterlandes,  und  würde  in  diesem  Fache  etwas  vorzüg- 
liches geleistet  haben,  wenn  ihn  der  Tod  nicht  mitten  unter 
seinen  löblichen  Bemühungen  überrascht  hätte.  Er  starb  im 
J.  1735.  Seine  in  italienischer  Sprache  geschriebene  Geschichte 
Ragusas  reicht  zwar  nur  bis  zum  J.  1451  herab,  und  ist  über- 
diess  allzuweitläufig  in  Nebenumständen  und  nur  in  einer  rauhen, 
ungeschliflFenen,  stylistisch  unvollendeten  Form  vorhanden,  hat 
aber  wegen  ihrer  Authenticität  und  ihres  Reichthums  an  inter- 
essanten Details  und  einzelnen  Thatsachen,  so  wie  wegen  der 
vielen  eingerackten  Urkunden  und  Actenstücke  bleibenden  Werth. 
Seine  illyrischen  Dichtungen  sind  gefällig.  (Appendini  11.14—15.) 

Josip  MlWc  (1735),  aus  Slawonien,  Priester  des  Francis- 
caner- Ordens  der  Minoriten,  mehrere  Jahre  hindurch  eifriger 
Missionär.  (Horanyi    IL  610.) 
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Nlkola  Kcsic  (vor  1739),  geboren  in  Ofen  1709,  gesellte 
sich  sehr  jung  dem  Franciscaner-Orden  der  Minoriten  bei.  Nach- 
dem er  mehrere  Jahre  lang  mit  Auszeichnung  die  Philosophie 
vorgetragen,  widmete  er  sich  mit  rastlosem  Eifer  dem  Prediger- 
amte, und  hätte  seine  Sammlung  von  Kanzelreden  zum  Druck 
befördert,  wenn  ihn  die  Pest  nicht  mitten  in  der  Laufbahn  weg- 
gerafft hätte  zu  Tetin  unweit  Ofen  1739,  Er  war  damals  eben 
zum  Guardian  des  Klosters  Bäja  erwählt  worden.  Pavic  rühmt  seine 
Sprachfertigkeit  (quinque  linguarum  gnarus)  und  seine  philoso- 
phischen und  theologischen  Kenntnisse.  (Pavic  59.  Horanyi 
II.  344.) 

Filipp  Laslric  aus  Ocerje  (1741),  insgemein  von  lateinischen 
Schriftstellern  Occhievia  genannt,  stammte  aus  Bosnien  und  war 
Priester  des  Franciscaner  -  Minoriten  -  Ordens,  eine  Zeit  lang 
(1741 — 1745)  auch  Custos  und  Minister  der  Provinz  Bosna  Ar- 
gentina. Er  war  ein  eifriger  Seelsorger  und  Prediger,  und  ein 
sehr  fleissiger  Schriftsteller  nicht  nur  in  der  illyrischen,  sondern 
auch  in  der  lateinischen  Sprache.  In  letzterer  schrieb  er:  Epi- 
tome  vetustatum  provinciae  Bosnensis.  Venet.  1762.  8**  und 
Ancona  1764.  4*'.  Er  unterstützte  auch  andere  namhafte  Schrift- 
steller mit  schätzbaren  literarischen  Beiträgen,  namentlich  Far- 
lati  und  Horanyi.  Ersterer  dankt  ihm  (IV.  38)  für  die  eingesen- 
dete Beschreibung  von  Bosnien,  desgleichen  p.  86.  Im  Jahre 
1776  war  er  noch  am  Leben,  scheint  aber  kurz  darauf  gestor- 
ben zu  sein. 

Luka  Kaljiz  (Cnglis)  (st.  1742),  Weltpriester,  geboren  zu 
Komisa  auf  der  Insel  Lissa  (Vis)  im  J.  1684,  starb  im  J.  1742. 
Er  war  ein  ausgezeichneter  Kanzelredner. 

Ylnko  Gacetie  oder  tiozze  (1743),  Ragusaner  aus  einem  pa- 
tricischen  Geschlechte,  Priester  des  Dominicaner-Ordens.  Er  trug 
in  Ragusa  die  Elemente  der  Metaphysik  und  der  Geometrie  mit 
vielem  Beifalle  vor.    (Appendini  II.  305.  Stulli.) 

Innoecneio  Gargic  (1745),  Ragusaner,  Priester  des  Francis- 
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caner-Ordcns,  von  dessen  Zeitalter  Appendini  keine  Nachrichten 
gibt.  (IL  305.  StuUi.)  Er  lebte  nach  Doki  1745—1750. 

Flllp  Graborac  (1745),  Verfasser  einer  Geschichte  der  Uly- 
rier,  im  übrigen  unbekannt.  (Appendini  II.  306.) 

AnluD  Joslp  KnezoYlc  (1746),  im  genannten  Jahre  Pfarrer 
zu  Neusatz  („Shanca  Varadinskoga")  und  apostolischer  Notarius 
im  Jahre  1759  aber  Canonicus  Custos  der  Metropole  zu  Kalocsa.' 

Bcrnardin  PanloYic  (1747),  Priester  des  Franciscaner-Or- 
dens  der  ragusaner  Provinz. 

Sllpan  VllOY  (1747)  aus  Ofen,  Priester  des  Franciscaner- 
Minoriten-Ordens,  scharfsinnig,  kenntnissreich,  emeritirter  Lector, 
mehrjähriger  Theolog  bei  dem  kalocsaer  Erzbischof  Gabriel  Baron 
Patacic.  (Pavic  61.  Horanyi  III.  571.) 

Vladjo  mladji  Mincellc  oder  Mcnze  (vor  1748),  Patricler 
aus  Ragusa,  kenntnissreich  und  umsichtsvoll,  wegen  seiner  mil- 
den, liebreichen  Sitten  allgemein  geschätzt,  wurde  vom  Senat 
als  Gesandter  an  die  Pforte  abgeschickt,  starb  aber  auf  seinem 
Gesandtschaftsposten  im  J.  1748.  Er  war  ein  beliebter  illyrischer 
Dichter,  besonders  in  der  leichten  lyrischen  Gattung.  (Appendini 
IL  237—238.) 


Matlja  Klaslc  (dasei)  (um  1750?),  aus  einer  patricischen 
Familie  in  ßagusa,  Weltpriester  und  Domherr,  stand  wegen 
seiner  gründlichen  und  ausgebreiteten  Kenntnisse  des  canonischen 
und  bürgerlichen  Rechts  im  wohlverdienten  Rufe.  Sein  Zeitalter 
wird  von  Appendini  nicht  angegeben.  (II.  304.)  Er  starb  im  J. 
1760,  nachdem  er  eine  Zeit  lang  Vicar  gewesen.  (Horanyi  N. 
Mem.  I.  651.) 

Grisostomo  Kleäovic  (CleseoTieh)  (um  1750?),  Ragusaner, 
Mitglied  des  Franciscaner-Ordens,  ein  religiös-frommer,  hochge- 
achteter Priester.  Auch  über  sein  Zeitalter  wird  von  Appendini 
nichts  angemerkt.  (IL  305.) 
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JeroUoi  FilipOYie  (1750),  gebärtig  aus  Rama  ia  Bosmeu, 
wie  der  gewöhnliche  Beisatz  „a  Raina'^  anzeigt,  Priester  des 
Franciscaner-Ordens  der  Minoriten  und  jubilirter  Leetor,  zuletzt 
Minister  provincialis  der  Provinz  des  hl.  Erlösers  (Dalmatien). 
Er  starb  nach  1769.  (Horanyi  III.  142.  Appendini  IL  305.  307 
irrig  Polipovic.) 

PeteP  FUipoYic  (1750),  wie  es  scheint  ein  Franciscaner, 
von  dem  obigen  verschieden,  wenn  mich  nicht  eingesendete  hand- 
schriftliche Notizen  irre  führten. 

Jerolim  Liporcie  (1750),  aus  Po2ega  in  Slawonien,  geboren 
im  J.  1717,  Mitglied  des  Franciscaner-Ordens  der  Minoriten, 
beredter  Kanzelredner,  lehrte  durch  2  Jahre  die  Philosophie  in 
Bäja  und  durch  10  Jahre  die  Theologie  zu  Ofen.  Er  wurde  hier- 
auf Definitor  und  Vicarius  provincialis  (1765).  Sein  Tod  erfolgte 
im  J.  1769.  (Pavic  p.  VII.  u.  99.  Horanyi  IL  487.) 

Sljepan  Rosa  (1750),  gebürtig  aus  Ragusa,  Weltpriester  und 
Sacrista  an  der  Cathedralkirche  in  seiner  Vaterstadt,  starb  im 
J.  1770.  Er  war  ein  Mann  von  ausgebreiteter  gründlicher  Ge- 
lehrsamkeit, dabei  hellsinnig  und  freimüthig,  die  Kechte  des 
gesunden  Menschenverstandes  gegen  verjährte  Missbräuche  und 
anmassende  Verfinsterungsversuche  kühn  vertretend.  So  konnte 
es  nicht  fehlen,  dass  er  gerade  gegen  diejenigen  anstiess,  in 
deren  Händen  gewissermassen  sein  Schicksal  und  der  Erfolg 
seiner  literarischen  Bestrebungen  lag.  Die  Verfechtung  der  ge- 
meinen illyrischen  Volkssprache  gegen  die  Angriffe  des  blinden 
Eiferers  für  die  altslawische  Kirchenmundart  Matija  Karaman, 
sein  offen  angekündigtes  Bestreben,  dieselbe  in  ihrer  Reinheit 
und  Gediegenheit  an  die  Stelle  des  in  den  glagolitischen  Kir- 
chenbüchern herrschenden  geist-  und  kraftlosen  slaworussischen 
Kauderwelsches  beim  Gottesdienste  einzuführen,  der  Versuch, 
die  hl.  Schrift  und  die  Liturgie  mittelst  seiner  Übersetzung  ins 
Vulgardalmatische  zu  popularisiren,  weckten  den  Zorn  und  die 
Rachsucht  seiner  übermächtigen,  andere  Zwecke  verfolgenden 
Gegner,  die  kein  Mittel  unbenutzt  Hessen,  um  Rosa's  Anstren- 
gungen über  den  Haufen  zu  werfen,  was  ihnen  zuletzt  auch  voll- 
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ständig  gelang.  Papst  Benedict  XIV.,  der  anfangs  Rosa's  Unter- 
nehmung  gebilligt,  ihn  sogar    zur  Verfertigung    einer  bessern 
Version  des  Missais  und  der  hl.  Schrift  mittelst  mehrerer  Briefe 
ermuntert  hatte  (Appendini  erwähnt  fünf  solcher  von  P.  Bene- 
dict an  Kosa  erlassener  Briefe),  wurde  später  durch  die  Vorstel- 
lungen der  Gegenpartei  gänzlich   umgestimmt  und  wider  den 
Volksaufklärer  eingenommen.    Kosa   hatte  seine  Bemerkungen 
über  die  slawische  Version  im  neuesten   glagolitischen  Missal 
unter  dem  Titel:  Annotazioni  in   ordine  alla  versione  Slava  de! 
Missale  Komano  niedergeschrieben  und  dem  Papste  überreicht, 
um  die  Nothwendigkeit  einer  neuen  Übersetzung  darzuthun.  Der 
Erzbischof  Karaman  beantwortete   dieselben  in  seinen  Conside- 
razioni  1753,  einer  Schrift  voll  irriger  Grundsätze  und  befangen 
verkehrter  Ansichten,  und  siegte.    Der  Druck  des  Missais  in 
illyrischer  Volkssprache   wurde  untersagt,   die  Rosa'sche  Ueber- 
setzung  der  Bibel  als  unslawisch  verworfen  und  die  strengste 
Beibehaltung   des  durch  Karaman    besiegelten    slaworussischen 
Kauderwelsches  in  den  liturgischen  Büchern  der  Glagoliter  durch 
eine   päpstliche   Bulle    förmlich    decretirt.    Diese    Unfälle,    so 
schmerzhaft  sie  waren,  konnten  den  aufgeklärten    Mann  nicht 
beugen,  noch  an  der  fernem  Verbreitung  anderer  gemeinnütziger 
Schriften  hindern.    Seine   illyrischen  Werke  bekunden  eine  ge- 
naue Bekanntschaft  mit  dem  illyrischen  Idiom,  wiewohl  einsei- 
tige Kunstrichter  den  Gebrauch   gesuchter  Wörter  und  Phrasen 
an  ihnen  tadeln.   Mit  weit  weniger  Glück  schrieb  Rosa  in  latei- 
nischer und  italienischer  Sprache  über  die  Logik  des  Aristoteles, 
über   das   Vaterland    des  hl.   Blasius   u.  m.  a.    (Appendini    IL 
305-306.  Engel  457  flf.  Dobrowskfs  Slowanka  I.  66-68.) 

Adam  Baron  Patacic  von  Zajezda  (zw.  1750—1780),  aus 
einer  alten  in  Kroatien  ansässigen  Familie,  früher  Bischof  von 
Grosswardein,  hierauf  Erzbischof  von  Kalocsaseit  1776 — 1779  ff. 
Er  vermehrte  das  Domcapitel  mit  drei  neuen  Stellen,  erbaute 
einen  grossen  Theil  der  erzbischöflichen  Residenz  von  Grund 
aus,  und  Hess  in  demselben  die  reich  ausgestattete,  für  Lehrer 
und  Lernende  bestimmte  Bibliothek  aufstellen.  Um  das  Jahr  1779 
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wurde  ihm  von  der  Kaiserin  Maria  Theresia  das  Commandeur- 
Kreuz  des  St.  Stephans-Ordens  verliehen;  zugleich  wurde  er 
zum  königlichen  Präses  des  Senats  der  Landesuniversität  ernannt 
Nach  MiklouSiÄ  war  er  ein  trefflicher  (wahrscheinlich  lateinischer) 
Dichter  und  Redner.  (Pray  Specim.  Hierarch.  Hungar.  IL  86. 
Miklouäi6  Izbor  dugovany  ztr.  100.) 

Iyo  Karlo  Angeli  (De  Angells)  (um  1750),  Priester  zu  Ra- 
gusa, Kanzler  der  erzbischöflichen  Curie  (peritissimus  Curiae 
ecclesiasticae  Cancellarius) ,  ein  sehr  geschätzter  lateinischer 
Odendichter.  Er  starb  ums  J.  1750.  (Horanyi  N.  Mem.  I.  96. 
StuUi.) 

Marin  Petrovic  (um  1750?),  Ragusaner,  Weltpriester,  Ver- 
fasser von  Predigten,  Lobreden  auf  Heilige  und  einigen  asceti- 
tischeü  Schriften.  (Appendini  II.  305.) 

Antim  Papasllc  oder  Papusllc  (1751),  aus  Pakrac  in  Slawo- 
nien, geboren  im  J.  1710,  Mitglied  des  Franciscaner-Ordens  der 
Minortien,  Lector  der  Philosophie  und  Theologie,  starb  im  Con- 
vent  zu  Cernek  im  J.  1766.  Er  war  im  preussischen  Krieg 
Feldpater  bei  dem  Regiment  de  Ries.  (Pavic  73.  Horanyi  III.  38.) 

CvJUPO  Grlsic  (vor  1752),  gebürtig  aus  Ragusa,  Priester  und 
lange  Zeit  (seit  ungefähr  1712)  Gcneral-Vicar  des  Bischofs  von 
Staguo,  wo  er  im  J.  1752  starb,  ein  berühmter  Canonist.  Man 
hat  von  ihm  einige  hiteinische  Trauerreden  auf  den  Tod  der 
Bischöfe  von  Stagno.  (Appendini  IL  305.) 

Loka  Karagic  (vor  1754),  geboren  im  bäcser  Comitat  im 
J.  1681  ,  weihete  sich  jung  dem  Franciscaner-Minoriten-Orden 
und  diente  zwei  Erzbischöfen  von  Kalocsa  als  geistlicher  Rath- 
geber.  Er  war  Guardian  des  Convents  zu  Ofen  1718 — 1720, 
hierauf  Provincial-Minister  1735— 1738,  und  genoss  eines  grossen 
Rufes  der  Frömmigkeit  und  Gelehrsamkeit.  Der  Tod  entriss 
ihn  dem  Orden  im  J.  1754.  (Pavic  95.  Horanyi  IL  297.) 

Lnka  Karaga  oder  GIlic  (um  1750—1760),  gebürtig  aus  der 
Gegend  von  Bäja  im  bdcser  Comitat  im  J.  1707,  trat  in  den 
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Franciscaner-Ordeii  der  Minoriten,  vollendete  in  demselben  seine 
Studien  in  Italien,  verweilte  hierauf  als  Feldpater  3  Jahre  (bei 
Pavic  steht  irrig  9  Jahre)  lang  (1731 — 1733)  auf  Corsica,  wurde 
nach  seiner  Rückkehr  in  die  Provinz  Lehrer  der  Philosophie  und 
der  Kanzelberedtsamkeit  zu  Ofen.  Ob  er  lateinisch  oder  illyrisch 
geschrieben  habe,  sagt  weder  Occhievia,  noch  Horanyi.  (Occhi- 
evia.    Pavic  73.  310.  Horanyi  I.  449.) 

Frano  Taoszy  (1754),  Bischof  von  Agram ,  über  den  unter 
den  kroatischen  Schriftstellern  nähere  Auskunft  gegeben  wer- 
den wird. 

Sebastian  Dolei,  von  Haus  aus  Sladiö  (1754),  Ragusaner, 
geboren  im  J.  1699,  starb  1777.  Er  war  Mitglied  des  Francis- 
caner-Ordens,  Lector  der  Philosophie  und  Theologie  bei  seiner 
Congregation,  Theolog  der  Republik,  ein  im  Vaterlande  und  in 
Italien  gleich  bewunderter  Kanzelredner,  guter  lateinischer  Dichter 
und  Redner,  und  besass  ein  ungeheueres  Gedächtniss^  gepaart 
mit  einem  lebhaften  ,  gleichsam  universellen  Verstand.  Seine 
zahlreichen  italienischen  und  lateinischen  Schriften  vollständig 
aufzuzählen,  ist  hier  der  Ort  nicht;  man  findet  sie  bei  Appen- 
dini  und  andern  verzeichnet.  Für  uns  sind  davon  die  interes- 
santesten: De  illyricae  linguac  vetustate  et  amplitudine.  Venet. 
1754.  4^  und  Fasti  literario-ragusini.  Venet  ap.  Gasp.  Storti 
1767.  4".  66  pagg.  Letztere  Schrift  ist  ein  vortreflFliches  lite- 
rarisch -  historisches  Hilfsmittel ,  wiewohl  man  bedauern  muss, 
dass  ih  m  nicht  gestattet  ward,  Gerva's  Bibliotheca  Ragusina  zu 
benutzen.  Illyrisch  schrieb  er  bloss  Fastenpredigten.  (Appen- 
dini  n.  27—28,  31.) 


Dominik  Pavlclc  (nicht  Pavic,  wie  ihn  StuUi  irrig  nennt) 
(l754),  gebürtig  von  der  Insel  Lesina  (Hvar),  Pfarrer  bei  der 
Congregation  des  hl.  Philipp  von  Neri  in  Spalato.  (Stulli.)  Ein 
Verwandter  des  D.  Paviöic  ist  gegenwärtig  Domherr  an  der 
Cathedrale  in  Hvar  (Lesina). 

Iinro  Parlö  (1754),  zu  Ofen  im  J.  1716  geboren,  studierte 
in  seiner  Vaterstadt  und  trat  in  den   Franciscaner  -  Minoriten - 

5* 
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Orden ,  in  welchem  er  den  philosophischen  imd  theologischen 
Cursus  vollendete  und  hierauf  zuerst  in  Bäcs  Prediger,  bald 
darauf  in  Bäja  zwei  Jahre  hindurch  der  Philosophie  und  zehn 
Jahre  hindurch  der  Theologie  Lector  wurde.  Nun  bekleidete  er 
die  verschiedenen  andern  Würden  seines  Ordens  nach  einander. 
Im  Jahre  1761  wurde  er  mit  der  Visitation  der  Provinz  Bulga- 
rien beauftragt,  welches  schwierige  Werk  er  später  noch  einmal 
zur  Zufriedenheit  der  Ordensobern  vollbrachte.  Er  starb  zu  Ofen 

• 

^m  J.  1780,  als  emeritirter  Lector,  Ex-Definitor  und  zweimaliger 
Commissarius  in  der  Provinz  von  Bulgarien.  Er  war  ein  überaus 
fleissiger  und  fruchtbarer  illyrischer  Schriftsteller;  auch  seine 
lateinischen  Werke  sind  zahlreich,  von  denen  wir  indess  hier 
nur  folgende  zwei  ausheben  wollen:  Descriptio  regum  etheroum 
illyricorum  (nach  Kaüc,  in  lateinischen  Knittelversen)  Budae 
1764.  8^  und  Kamus  irridantis  olivae  seu  descriptio  provinciae 
olim  Bosnae  Argentinae,  jam  S.  Joannis  a  Capistrano,  Budae 
1766.  fol.,  beide  in  horrid-barbarischera  Styl,  letzteres  überdiess 
ohne  Plan  in  bunter  Verwirrung.  (Horanyi  III.  50.  Cevapovic 
Catalogus  provinc.  s.  Joannis.  a  Capistr.  p.  228.) 

Ivan  Antun  Nenadlc  (1757)  aus  Perasto ,  General vicar  von 
Cattaro.  (Appendini  II.  252.  Stulli.) 

Anlca  BoskoTiea  (1758),  die  letzte  Blüthe  aus  dem  be- 
rühmten ragusanischen  Stammgeschlecht  der  BoSkovic,  welches 
so  viele  verdienstvolle  Gelehrte  hervorgebracht,  stand  wegen 
ihrer  Frömmigkeit ,  Sprachkenntnisse ,  poetischen  Talents  und 
anderer  Tugenden  in  grosser  Achtung.  Geboren  zu  Ragusa  1714, 
starb  sie  eben  dasselbst  im  J.  1804,  90  Jahre  alt.  Sie  war  eine 
Schwester  des  grossen  Mathematikers  ßuggiero  Boäkovic..  (Ap- 
pendini IL  245—246.  Horanyi  N.  Mem.  I.  549.) 

Seraflno  Cerva  (vor  1759),  ein  gelehrter  und  arbeitsamer 
Dominicaner  aus  Ragusa.  Er  starb  am  24.  Juni  1759  in  einem 
sehr  hohen  Alter.  Nach  beendigten  rhetorischen  Studien  trat 
er  in  den  Dominicaner  -  Orden ,  kam  nach  Venedig  und  lernte 
dort  von  den  Gelehrten  Concina,  Conigliati,  de  Rubeis  und  Pat- 
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tuzzi  die  Literatur   vollständiger  kennen  und  schätzen.    Nach 
seiner  Rückkehr  sammelte   er  zu  Ragusa  sowohl,  als  zu  Rom 
eine  Menge  historischer  Materialien  unter  dem  Titel  Adversaria. 
Er  hatte  auch  die  Erlaubniss  erwirkt,  das  öffentliche  Archiv  zu 
Ragusa  zu   benützen.    Er  entwarf  einen  Plan  zu  drei  verschie- 
denen Werken:  1.  Sacra  metropolis  Ragusina;  2.  Vitae hominum 
illustrium  Ragusinorum ;  3.  Monumenta  congregationis  S.  Domi- 
nici  Ragusanae.    Ein  jedes  war  auf  vier   Foliobände  berechnet. 
Diese  Schätze  liegen  nun  in  dem  Dominicaner  -  Kloster  zu  Ra- 
gusa begraben,  und  nicht  einmal  Coleti  durfte  dieselben  für  den 
5.  Band  des  Fanatischen  Illyricum  sacrum  benützen.  Bekannter 
und  gebrauchter  ist  eine  vierte  hinterbli ebene  Handschrift  be- 
titelt:  Bibliotheca  Ragusina.    Sie  enthält  in  vier  Bänden  500 
Schriftsteller.   Gjorgjic,  Daäic  und  Appendini  haben  diess  Werk 
benutzt.    C^i-va  war  eine  Zeit  lang  ein  eifriger  Prediger   und 
schrieb  illyrische  Predigten.  (Appendini  II.  15 — 16.  30--31.  Bo- 
ra nyi  N.  Mem.  I.  635—636.) 

Joslp  BanoTac  (1759),  Priester  des  Franciscaner- Ordens  und 
Prediger,  Verfasser  von  Predigten  u.  a.,  sonst  unbekannt.  (Appen- 
dini II.  307.) 

ADdriaKaclc  Mloiic,  insgemein  Starac  Mjelovan  d.  i. 
der  alte  Mjelovan  genannt  (1759),  gebürtig  aus  Brist  ih  Primo- 
jre,  der  beliebteste  Volksdichter  der  Illyrier,  war  Priester  des 
Franciscaner-Ordens  in  der  Provinz  des  hl.  Erlösers  oder  Dal. 
matien  und  jubilirter  Lector  der  Theologie.  Über  seine  Lebens- 
umstände fehlen  uns  leider  alle  Nachrichten.  Ein  ungewöhn- 
liches Dichfcertalent  bekunden  seine  herrlichen  Volksgesänge 
deren  Werth  nur  der  verschrobene  Sinn  einseitig  befangener 
Kunstrichter  verkennen  konnte.  Zum  Behufe  dieser  Lieder  scheint 
EaCic  ganz  Dalmatien  und  die  benachbarten  Landstriche  zu  wi- 
derhoHenmalen  und  in  allen  Riehtungen  hin  durchgereist  zu 
haben,  um  den  nöthigen  Stoff  für  seine  Gedichte  einzusammeln. 
Bei  solchen  Wanderungen  und  Nachforschungen  stiess  er  mit- 
unter auf     schätzbare   historische  Denkmäler  in  den  Familien- 


70 

und  Stadtarchiven,  die  er  für  die  Genealogie  serbischer  adeliger 
Geschlechter  benutzte.  Dass  er  in  lateinischen  und  italienischen 
Schriften  nicht  unbelesen  war,  beweisen  die  historischen  Einlei- 
tungen zu  seinen  Gesängen,  und  noch  mehr  seine  Korabljica, 
eine  Art  Universalgeschichte.  Kritische  Forschung  und  histo- 
rische Darstellungskunst  darf  man  bei  ihm  nicht  suchen:,  er  et- 
klärt  selbst,  nur  für  Un gelehrte,  die  kein  Jota  lateinisch  oder 
italienisch  verstehen,  geschrieben  zu  haben.  Er  starb  innig  be- 
weint von  den  Seinigen  im  J.  1783.  Lateinisch  gab  er  heraus: 
Elementa  peripatetica  subtilissimi  doctoris  Duns  Scoti.  Venet. 
ap.  Barth.  Baronchelli  1752.  8^  499  p.  (Horanyi  N.  Mem.  I. 
630—631.) 

Josip  RadmanOYic  (1759),  Priester  des  Franciscaner-Ordens, 
General-Lector  zu  Sebenico,  verfasste  ein  Loblied  auf  die  Hel- 
denfamilie Kaöid,  welches  in  Kaöic's  Razgovor  S.  242 — 243 
Ausg.  Vened.  1801  und  Ragusa  1826  abgedruckt  steht. 

Anton  Kanizlic  (1759)  aus  Pozega  in  Slawonien,  Mitglied  des 
Ordens  der  Jesuiten,  Professor^ani  Collegium  zu  Po2ega  und  des 
subalternen  bischöflichen  Consistoriums  daselbst  über  20  Jahre 
lang  Assessor,  gestorben  im  J.  1777.  Nach  Aufhebung  des  Ordens 
trat  er  in  das  subalterne  Seminarium  zu  Pozega  als  pensionir- 
ter  Priester  ein.  Ein  ihm  zu  wiederholtenmalen  angebotenes 
Pfarramt  wollte  er  nicht  annehmen ,  sondern  weihte  seine  ganze 
Müsse  Gott,  seinen  Pflichten  und  der  Literatur.  Er  starb  zu 
Pozega. 

Jerolim  Bonacic  (1761),  Erzpriester  auf  der  Insel  Brazza. 

Maüa  Antun  Relkovic  von  Ebrendorf  (1761),  geboren  im 
Dorfe  Svinjar  gradiskaner  Gränzregiments  im  2.  Viertel  des 
XVIII.  Jahrh.  Er  machte  in  den  Elementen  der  Wissenschaften 
und  insbesondere  in  der  deutschen  Sprache  grosse  Fortschritte, 
indem  er  von  Natur  eine  leidite  Fassungsgabe  und  vielen 
Scharfsinn  besass.  Im  Militärdienste  zeichnete  er  sich  zu  seinem 
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Vortheile  aus,  wurde  deishalb  rasch  befördert  und  ward  ein  sehr 
geschätzter  Officier.  Er  machte  den  siebenjährigen  Krieg  1756 
—1763  mit.  Später  wurde  er  seiner  n^ilitärischen  Verdienste 
wegen  vom  Ks.  Joseph  IL  in  den  Adelstand  mit  dem  Prädicate 
von  Ehrendorf  erhoben.  Hierauf  wohnte  er  als  Oberlieutenant 
im  broder  Gränzregimente  in  §amac  an  der  Save  und  schrieb 
hier  mehrere  seiner  Werke.  Als  pensionirter  Hauptmann  ver* 
legte  er  seinen  Wohnsitz  nach  Vinkovci,  wo  sein  Sohn  Stadt- 
pfarrer war,  und  verlebte  hier  seine  letzten  Tage  im  Ruhestande. 

Blaz  Tadianovic  (1761),  Priester  des  Franciscaner-Ordens 
der  Minoriten  capistraner  Provinz,  und  im  J.  1766  fF.  Vicese- 
cretär  bei  seiner  Provinz.  Er  war  im  siebenjährigen  Krieg  Feld- 
pater beim  broder  Gränzregintient,  und  dieser  Umstand  gab  ihm 
Gelegenheit,  sein  Büchlein  fySvashto  pomalo^  im  Auslande  drucken 
zu  lassen.  Im  J.  1777—1779  bekleidete  er  die  Würde  eines 
Minister  provincialis.  (Pavic  Ramus  olivae  VII.  73.  Cevapovic 
Catalogus  282.) 

Bemardo  Zazzeri  (lies  Cuceri)  (vor  1762),  stammte  aus 
einer  unter  den  bürgerlichen  altberühmten  Familie  in  Ragusa 
und  ward  den  2.  Jänner  1683  geboren.  Er  studierte  die  Huma- 
niora unter  dem  P.  Majolini  bei  den  Jesuiten,  und  des  Jünglings 
üppig  aufblühende  Geistesgaben  lenkten  bald  die  Aufmerksam- 
keit der  Mitglieder  des  Ordens  auf  denselben.  Er  trat  in  seinem 
14.  Jahre  in  die  Gesellschaft  und  wurde  nach  Rom  geschickt. 
Nach  überstandenem  Noviciat  studierte  er  mit  Eifer  Rhetorik  und 
Philosophie,  und  trug  darauf  erstere  im  Auftrage  seiner  Obern 
in  mehreren  Städten  Italiens  vor.  Später  absolvirte  er  die  Theo- 
logie in  Rom  und  wurde  Presbyter.  Nachdem  er  hierauf  eine 
Zeit  laug  in  Florenz  verweilt  und  im  römischen  Collegium  in 
der  Rhetorik  und  Theologie  Unterricht  ertheilt  hatte,  fasste  er 
den  festen  Entschluss,  sich  ganz  der  Verbreitung  des  Evange- 
liums unter  seinen  Landsleuten  zu  widmen.  Er  begab  sich  also 
als  apostolischer  Missionär  für  Dalmatien  und  die  illyrischen 
Nachbarlande  im  J.   1719  nach  Ragusa  und  arbeitete  fortan 
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rastlos  an  der  Erfüllung  der  übernommenen  Pflichten.  Als  Missionär 
besuchte  er  auch  Zeng,  Fiume,  Triest,  Görz  und  mehrere  Städte 
Dalmatiens,  so  wie  mehrere  Inseln  des  adriatischen  Meeres, 
üeberall  entwickelte  er  eine  ungewöhnliche  Thätigkeit :  seine  Pre- 
digten waren  von  der  fruchtbarsten  Wirkung  auf  das  Gemtith  der 
Gläubigen.  Er  führte  in  Illyricum  zuerst  den  Gruss  HvaJjen  Jesus 
mit  dem  Gegengruss  Va^da  budi  allgemein  ein.  Den  Winter 
brachte  er  regelmässig  in  ßagusa  zu  mit  Predigen,  Disputiren 
und  Ertheilen  von  Unterricht  in  der  Christenlehre  an  Jünglinge 
und  Mädchen.  Als  im  J.  1734  die  Predigerstelle  an  der  Cathe- 
drale  in  ßagusa  erlediget  ward,  lud  ihn  der  Senat  ein,  dieses 
Amt  zu  übernehmen,  und  er  folgte  dem  Rufe.  Im  J.  1742  wurde 
er  plötzlich  von  seinen  Obern  nach  Rom  berufen,  aber  auf  Für- 
bitte des  Erzbischofs  von  Ragusa  ^wieder  nach  der  Heimath  ent- 
lassen, doch  nicht  mehr  als  Missionär,  sondern  als  Rector  des 
CoUegiums  in  Ragusa.  Später  war  er  fünf  Jahre  hindurch 
Confessor  oder  Praefectus  spiritualis  am  CoUegium  in  Rom,  wo 
er  am  3.  April  1762  im  80.  Lebensjahre  starb.  Einige  Jahre  vor 
seinem  Tode  brachte  er  seine  illyrischen,  in  Ragusa  gehaltenen 
Predigten  in  Ordnung  und  hinterliess  dieselben  druckfertig.  Der 
verdienstvolle  Secretär  der  ragusanischen  Republik  Gjanluka 
Valantic  beförderte  diselben  zum  Drucke  1793,  und  setzte  ihnen 
ein  von  dem  Jesuiten  Gjorgje  Baäic  verfasstes  Leben  des  Ver- 
fassers vor.  Mehrere  andere  kleinere  Schriften  erschienen  früher 
ohne  des  Vfs.  Namen.  Auch  verfasste  er  (wahrscheinlich  latei- 
nisch oder  italienisch)  die  neuntägige  Andacht  des  hl.  Blasius, 
welche  dem  Leben  dieses  Heiligen  von  Nicolai  beigefügt  wurde. 
(Leben  von  Baäic  vor  Besjede  1793.  Appendini  IL  305.) 

Lizandro  BonicolU  (1762)  aus  Gross-Lusin,  allem  Anscheine 
nach  ein  Geistlicher. 

Franc  Malle  (1762),  wahrscheinlich  ein  Priester. 

CtJorgje  Rapic  (1762),  aus  Gradiska  in  Slawonien,  geboren 
im  J.  1714,  Mitglied  des  Franciscaner-Minoriten-Ordens  und  Lec- 
tor  der  Philosophie  und  Theologie  durch  6  Jahre.  (Pavic  71. 
Horanyi  III.  145.    Cevapovic  Catalog.  320.) 
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Iran  Zfinicie  (1762),  Doctor  der  Theologie,  Oberpfarrer 
(nadpop)  bei  der  Kirche  zur  heil.  Katharina  in  Ragusa. 

Pelap  JflPie  (1763),  wahrscheinlich  ein  Priester. 

•  Joso  Bettondi  (vor  1764),  aus  einelr  bürgerlichen  Familie 
in  Kagusa.  Nachdem  er  den  gewöhnlichen  Studiencurs  mit  Ruhm 
zurückgelegt  hatte,  heirathete  er  Lukrezia  Dubravica  und  zog 
sich  auf  sein  Landgut  an  der  Seeküste  bei  Stagno  zurück,  um  hier 
in  der  Einsamkeit  dieses  ländlichen  Aufenthaltes  desto  unge- 
störter den  Umgang  mit  den  illyrischen  Musen  pflegen  zu  kön- 
nen. Seine  vermischten  Gedichte  nehmen  an  Zartheit,  Weich- 
heit und  Anmuth  die  erste  Stelle  unter  den  Erzeugnissen  ragu- 
sanischer  Dichter  ein.  Er  starb  im  J.  1764,  beweint  von  den 
Freunden  des  illyrischen  Parnasses  und  allen  Männern  von  Ge- 
schmack. (Appendini  IL  247.  Horanyi  N.  Mem.  L  476—477.) 

Damian  Bettondi  (um  1764),  Bruder  und  Studiengenoese  des 
Obigen,  durch  Frömmigkeit  und  Liebe  zu  den  schönen  Künsten, 
besonders  der  Poesie,  in  gleichem  Masse  ausgezeichnet.  (Appendini 
IL  247). 

Matia  Zoriclc  (1764),  Priester  des  Frauciscaner-Ordens, 
Lector  der  Theologie.    (Appendini  IL  307.) 

Qjaro  Basic  (vor  1765)  aus  ßigusa,  geboren  um  1695, 
trat  in  den  Orden  der  Jesuiten  und  erlangte  den  Ruf  grosser 
Gelehrsamkeit.  Er  schrieb  in  lateinischer  Sprache  Lebensbe- 
schreibungen aller  aus  Ragusa  stammenden  Jesuiten  treu,  licht- 
voll und  in  correctem  Styl;  das  Werk  blieb  aber  ungedruckt 
Ausserdem  hat  man  noch  von  ihm  lateinische  Streitschriften 
wider  die  Häretiker  und  italienische  Fastenpredigten.  Er  war 
ein  kräftiger  Kanzelredner  und  verrichtete  mit  Erfolg  die  Ge- 
schäfte eines  Missionärs.  Sein  Tod  erfolgte  im  J.  1765.  (Appen- 
dini IL  31—32.  305.    Horanyi  N.  Meui.  I.  315.) 

Tadia  Bosiyakovic  (1765?),  illyrischer  Schriftsteller,  dessen 
Werke  Cevapovic  k^nnt?  und  benutzte ;  wahrscheinlich  derselbe, 
der  sich  ,a  Theke!«  schrieb,  Priester  des  Franciscaner-Ordens 
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der  capistraner  Proviiiz,  dritthalb  Jahr  lang  Feldcaplan  bei  dem 
RegimeDte  Breysach  und  im  J.  1765  SS.  Theologiae  Lector 
generalis  zu  Ofen  war.    (Pavic  p.  VII.  und  73.) 

Lnka  VladiDiirovie  (1765),  aus  einer  allen  adeligea,  ur- 
sprünglich in  Hercegovina  ansässigen  Familie,  Mitglied  des  Fran* 
ciscaner-Ordens  und  später  Geuerallector  in  Sebenico.  Ka£i6  lobt 
ihn  als  einen  sehr  tugendhaften  und  gelehrten  Mann.  (Raz- 
govor  S.  150.) 

Iran  Luka  tiaranjin  (tiaragnin)  (um  1 765)  aus  Trau,  dessen 
adelige  Vorfahren  aus  Venedig  stammten,  studierte  Philosophie, 
Theologie  und  Jurisprudenz  zu  Padua ,  wurde  Doctor  der  Rechte 
und  im  Priesterstande  nach  und  nach  Auditor  und  Stellvertreter 
des  Bischofs  von  Trau  (1746 — 1755),  im  J.  1756  Bischof  von  Arbe, 
im  J.  1765  aber  Erzbischof  von  Spalato.  Seine  Gelehrsamkeit, 
Frömmigkeit,  Eifer  im  Verwalten  der  Kirche  werden  von  Far- 
lati  aufs  wärmste  gepriesen.  (Farlati  V.  286 — 293.)  Er  starb 
am  23.  October  1783.  (Ausführliche  Biographie  bei  Ciccarelli 
S.  96-107.) 

Pelar  Knezevie  (1765)  aus  Knin,  Priester  des  Franciscaner- 
Ordens  in  der  Provinz  des  heil.  Erlösers  oder  Dalmatien.  In 
Tomo  Babi6's  Cvit  razlika  mirisa  duhovnoga  3.  Ausg.  Ragusa 
1829.  4".  steht  von  ihm3.Abth.  S.  126—144  „Muka  Gospodina 
nascega  Isukarsta  placs  matere  njegove"  (die  Leidensgeschichte) 
in  Versen.  (StuUi.) 

Pavad  von  B^a  (um  1766),  Priester  des  Franciscaner- 
Ordens,  emeritirter  Lector  der  Theologie  zu  Ofen,  scheint  la- 
teinisch geschrieben  zu  haben.  (Pavi6  71.) 

VId  Dosen  (1768),  Dalmatiner  aus  der  Küstengegend  des  Ve- 
lebit,  likaner  Gr.-Reg.,  Priester  der  agramer  Diöcese,  Pfarrer 
zu  Dubovica  im  broder  Gränz-Regimente.  —  Er  studierte  in  Va- 
rasdin  und  wurde  in  Dalmatien  Priester  und  Domherr.  Da  er 
noch  nicht  30  Jahre  alt  war,  erhielt  er  von  seinem  Bischöfe 
die  verlangte  Dimission,  um  in  Agram  die  Philosophie  zu  stu- 
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dieren*  Nachdem  er  darauf  eine  Zeit  lang  beim  Grafen  Peja- 
<^viö  Hauskaplan  gewesen,  wurde  er  vom  Bischöfe  Galjuf  zum 
Cooperator  in  Poiega  ernannt,  welchem  Amte  er  3  Jahre  lang 
vorstand.  In  dieser  Stadt  machte  er  sich  um  die  Erziehung 
des  von  seinem  Lehrer  als  blödsinnig  verstossenen ,  nachmals 
so  berühmten  Sebastianovic  hochverdient.  Von  da  ging  er  als 
Pfarrer  nach  Dubovik,  einem  jetzt  der  Pfarre  Podcörkavje  ein- 
verleibten, im  diakovarer  Bisthum  gelegenen  Orte,  wo  er  im 
hohen  Alter  (im  70.  Lebensjahre)  starb.  Er  war  zugleich  Asses- 
sor des  subalternen  bischöflichen  Consistoriums  in  Pozega. 

Mihajio  Alilisic,  Ragusaner,  geboren  im  J.  1711,  starb  im 
J.  1798,  87  Jahre  alt.  Nach  Vollendung  der  Studien  in  seiner 
Vaterstadt  und  in  Italien  wurde  er  Doctor  beider  Rechte  und 
k.  k.  österreichischer  und  toscanischer  Consul  in  Ragusa.  Er 
war  ein  gelehrter,  frommer,  sittenreiuer  Mann.  Von  seinen  latei- 
nischen Schriften  erschien  die  „Chorographia  Patriarchatus 
Ipekiensis"  in  Pray's  Specim.  Hierarch.  Hungar.  1779.  T.  II. 
(wo  er  Abbas  Michael  Maria  Milloäic  genannt  wird,  was  bei 
Appendini  nicht  vorkommt^,  die  wichtigere  Regum  Slavorum  et 
Bosnensium  Ducum  Historia  blieb  im  Mscr.  Mili§i6  besass  sehr 
gründliche  Kenntnisse  in  der  griechischen  und  lateinischen  hei- 
Hgen  Liturgik ,  in  der  Kirchcngeschichte  und  Inschriftenkunde , 
und  huldigte  nebenbei  auch  den  illyrischen  Musen.  (Appendini  IL  14.) 

Franatica  Sorgo  oder  ragusanisch  Franalica  PjerKa  Sarga 

(di  Pietro  Sorgo,  bei  Appendini  heisst  er  Gianfrancesco) ,  wurde 
zu  Ragusa  im  J.  1705  geboren.  Um  die  Musen  liebzugewinnen 
und  zu  ihrem  Dienste  angeeifert  zu  werden,  brauchte  er  nur 
auf  die  grossen  Muster  der  Gelehrsamkeit  und  des  Kunstsinnes, 
welche  seine  Familie  aufgestellt  hatte,  den  Blick  zu  richten. 
Er  war  von  mütterlicher  Seite  der  Urenkel  des  berühmten  Ivan 
Gundulic  und  Enkel  des  §i§ko  Gundulic.  Aber  auch  das  Haus 
Sorge  zählte  eine  stattliche  Reihe  gelehrter  Männer  und  eifri- 
ger Musenfreunde.  Mit  einer  lebhaften  Einbildungskraft,  mit 
Verstand  und  Witz  überschwenglich  ausgestattet,  legte  er  die 
gewöhnliche  Studienbahn  rasch  zurück  und  wollte  anfangs  in 
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den  Discalceaten-Orden  treten.  Er  gab  jedoch  bald  diesen  Ent- 
schluss  auf,  studierte  mit  neuem  Eifer  die  Jurisprudenz,  und  war 
nach  der  Zeit  einer  der  geschicktesten  Rechtsgelehrten  in  Ra- 
gusa. Der  Senat,  dessen  Mitglied  er  ward,  bediente  sich  seiner 
in  wichtigen  Angelegenheiten  als  Abgesandten  nach  Bosnien  an 
den  dortigen  türkischen  Statthalter  und  im  J.  1760  nach  Con- 
stantinopel.  Hierauf  verweilte  Sorgo  einige  Jahre  in  Wien  und 
studierte  daselbst  mit  Eifer  die  deutsche  Sprache  und  Literatur. 
Er  starb  zu  Ragusa  1771,  nicht  volle  65  Jahre  alt,  von  allen 
guten  Bürgern,  und  besonders  von  seinen  zahlreichen  Schütz- 
lingen innig  betrauert.  Seine  literarische  Emsigkeit  erregt,  be- 
sonders bei  den  vielen  Staats-  und  Privatgeschäften,  deren  Be- 
sorgung ihm  oblag,  Verwunderung.  Diese  feurige  und  stand- 
hafte Liebe  zu  der  Literatur  vererbte  sich  auch  auf  seinen 
unten  anzuführenden  trefilichen  Sohii  Pjerko.  (Appendini  IL 
247—248.) 

Marin  Tadisi  (vor  1 770) ,  Patricier  in  Ragusa ,  ein  geach- 
teter Senator,  scharfsinniger  Kritiker,  bemühte  sich  die  verfal- 
lene Schauspielkunst  in  Ragusa  nochmals  aufzurichten,  und  war 
die  letzte  Stütze  der  illyrischen  Melpomene  und  Thalia,  die  nach 
seinem  Tode  gänzlich  verstummten,  üeber  sein  Zeitalter  gibt 
un3  Appendini  gar  keine  Auskunft.  (Appendini  IL  290—291.) 
Er  war  ein  Schüler  des  Sebastian  Dolci  in  der  Philosophie.  Auch 
ein  lateinisches  Weiii:  Praxis  juridicocivilis  fori  Ragusini,  ver- 
fasste  er.  Er  war  selbst  ein  ausgezeichneter  Schauspieler  und 
starb  gegen  Ende  des  XVIIL  Jahrh. 

Adam  Tadija  ßlagocvle  (1771),  geboren  zu  Valpovo  im  ve- 
röczer  Comitate,  verlegte  sich  nach  zurückgelegtem  Schulcurse 
in  der  Müsse  des  Privatstandes  mit  beharrlichem  Eifer  auf  wis- 
senschaftliche Studien  und  erwarb  sich  durch  fleissige  Leetüre 
sehr  schätzbare  Kenntnisse.  (Horanyi  L  302.)  Er  war  Schreiber 
und  Kancellist  bei  der  k.  k.  illyrischen  Ilofdeputation  und  Sa- 
nitätscommission 1773  ff.  (Horanyi  N.  Mem.  L  486—488.)  Meh- 
reres  schrieb  er  lateinisch. 

Nikola  Palikoca  (1771)  aus  Prukljan  bei  Sebenico,  seinen 
Lebensumständen  nach  unbekannt. 
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Ignac  Jablanczj  (1772),  Notar  des  pozeganer  Comitats.  (Th.  M.) 

Slarian  Lanosoric  genannt  Gjnric  (1774),  aus  Orubica  im 
gradiskaner  Gränzregimente ,  Priester  des  Franciscaner-Mino- 
riten-Ordens ,  emeritirter  Lector,  Exconsultor  und  1804  Vica- 
rius  generalis  der  capistraner  Provinz,  bewandert  im  canonischen 
Rechte  und  ein  Freund  der  schönen  Literatur,  wurde  vom  Kaiser 
Joseph  IL  zu  der  Deputation  wegen  der  Regulirung  der  illyri- 
schen Orthographie  und  Grammatik  nach  Wien  berufen,  und 
vom  Bischof  Mandi6  wegen  seiner  Gelehrsamkeit  und  Frömmig- 
keit sehr  geschätzt.  Er  starb  im  Kloster  zu  Brod  in  Slawonien 
im  J.  1812.  (Cevapovic  Catal.  302.) 

Karla  Slipanovic  (vor  1775),  Verfasser  illyrischer  Gedichte 
nach  einer  Handschrift  der  bisch.  Bibliothek  zu  Agram.  Es  heisst 
nämlich  in  der  Inhaltsanzeige  derselben :  et  alii  (poetae),  quorum 
ultimus  Stipanovich.  Mir  ist  nur  ein  Gelehrter  dieses  Namens 
bekannt,  der  ein  Priester  des  Paulaner-Ordens  in  der  kroati- 
schen Provinz  war,  um  das  J.  1775  lebte  und  dem  Piaristen  Horänyi 
literar-historische  Notizen  zii  dessen  Memoria  lieferte.  Vgl.  die 
Vorr.  des  letztgenannten  Werkes. 

Josip  MatOTic(1775),  aus  Dobrota  bei  Cattaro,  ein  Priester- 
(Appendini  ü.  252.  Stulli.) 

]U]ba.ilo  Alilinkovic  (st.  1775),  aus  Lissa  (Vis),  Weltpriester 
und  geschätzter  Kanzelredner,  versuchte  sich  auch  in  der  Dicht- 
kunst nicht  ohne  Glück.  Er  starb  im  J.  1775. 

Jnre  VladmiroTic  (1775),  Verf.  eines  medicinischen  Büch- 
leins, über  den  weitere  Angaben  fehlen.  (Appendini  IL  307.) 

Joslp  Paylsevlc  (1776),  von  Voltiggi  (bei  welchem  der  Name 
in  Parisevic  entstellt  ist)  in  der  Vorrede  zu  seinem  illyrischen 
Wörterbuche  als  slawonischer  Schriftsteller  angeführt.  Er  schreibt 
ihm  Tragödien  zu.  Ob  der  mir  bekannte  lateinische  Schiift- 
steller  dieses  Namens  auch  in  der  illyrischen  Sprache  etwas 
geschrieben  habe,  ist  mir  nicht  bewusst.  Derselbe  erblickte  das 
Licht  des  Lebens  zu  Pozega  den  8.  August  1 734,  trat  im  Jahre 
1750  zu  Velika  in  den  Franciscaner-Orden  der  Minöriten,  wurde 
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1765  Provincialsecretär,  1789—1791  und  1797—1799  Provincial- 
Minister,  und  starb  den  24,  November  1803  zu  Essek.  Er  war 
ein  vielseitig  gebildeter,  gründlich  gelehrter  und  besonders  in 
der  Dichtkunst  und  in  der  Geschichte  des  Mittelalters  sehr  be- 
wanderter Mann,  mit  welchem  mehrere  Gelehrte  Italiens,  und 
unter  diesen  selbst  der  Ordens-General  Paschalis  a  Varisio  u.  a. 
freundschaftlichen  Briefwechsel  unterhielten.  Mit  beharrlichem 
Sammelfleisse  und  nicht  geringem  Aufwände  brachte  er  einen 
auserlesenen  Bücherschatz  zusammen,  über  welchen  Cevapovi6 
(CataL  p.  326)  folgendes  bemerkt:  „Magno  sane  labore  atque 
literatorum  impensis  percelebrem  bibliothecam ,  in  Slavonia  ne- 
mini  secundam,  facile  5000  voluminum  Posegae  erexit;  accessit 
rara  collectio  numismatica  ac  mineralis,  tum  variarum  pictura- 
rum  complexus.  Custodum  subinde  incuria  vel  potius  temeritate 
multa  deperiisse,  partemque  cum  adnexo  muro  decidisse  pluri- 
mum  dolui."  Im  Druck  gab  er  heraus:  Saecula  seraphica  .  • 
und  Fragmenta  poetica.  Esseg.  typ.  Divalt.  1793.  4^  p.  41.  (Ce- 
vapovic  Catal.  282.  302.  308—312.  321.) 

LndoYlk  Radii  (1776),  gebürtig  aus  Bagusa,*  Mitglied  de3 
Franciscaner-Ordens.  Er  Hess  auch  eine  lateinische  Rede  auf 
den  Tod  des  Erzbischofs  von  Ragusa  Pugliesi  drucken,  (Appen- 
dini  II.  304-^305.  Stulli.) 

Ivan  Velikanovif^  (1776)  aus  Brod,  geboren  im  Jahre  1723, 
Priester  des  Franciscaner-Minoriten-Ordens  capistraner  Provinz, 
in  welchen  er  zu  Velika  1740  getreten  war,  im  Jahre  1765  SS. 
Theologiae  Lectoj  generalis,  1771—1773  aber  Minister  provin- 
cialis,  bewandert  in  der  dogmatisch-polemischen  Theologie  und 
in  der  Moral  Wissenschaft,  wohnte  1773—1774  dem  General-Ca- 
pitel  des  Ordens  in  Rom  bei,  und  war  besonders  von  dem  Bi- 
schof von  Slawonien  M.  F.  Kertica  sehr  geachtet  und  mit  aus- 
zeichnenden Gunstbezeugungen  geehrt.  Er  starb  den  2L  August 
1803  zu  Vukovar  nach  vollendetem  80.  Lebensjahre.  -  (Cevapovid 
Catal.  301.  306—308.) 

Laka  Banie  oder  ragusanisch  Lnka  Mih^lla  Bmiisi  (di  Mi- 


79 

chele  Bona)  (vor  1778),  Patricier  zu  Ragusa,  ein  würdevoller 
rechtlicher,  umsichtig  kluger  Senator.  Als  Bechtsanwalt  besass 
er  das  allgemeine  Vertrauen  des  Volkes.  Ungeachtet  vielfälliger 
öffentlichen  und  Privatgeschäfte  wusste  er  den  Ernst  der  Berufs- 
arbeiten durch  fortgesetzte  eifrige  Beschäftigung  mit  der  schönen 
Literatur  zu  mildern.  Er  schrieb  in  lateinischer  und  illyrischer 
Sprache  mit  gleicher  Correctheit  und  Eleganz.  Unter  seinen 
nachgelassenen  lateinischen  Schriften  befinden  sich  Gedichte  und 
ein  gelehrter  Commentar  zu  des  Hugo  Grotius  Werk:  De  jure 
belli  et  pacis.  Sein  Tod  fällt  in  das  J.  1778.  (Appendini  IL  249- 
Horanyi  N.  Mem.  L  514.^ 

Jerolim  Ostoie  (1778)  schrieb:  „De  constitutiönibus  epide- 
niicis  dalroaticis"  Vien.  1778.  8".  Ich  weiss  nicht,  ob  er  iden- 
tisch ist  mit  demjenigen,  aus  dem  Alter  das  illyrische  Vater 
unser  citirt  (Dobrowsky's  Glagolitica  n.  Ausg.  S.  55.) 

Angco  Dalla  Costa  (1778),  Priester  und  Domherr  zu  Spa- 
lato,  Herausgeber  einer  Sammlung  von  Kirchengesetzen.  (Appen- 
dini IL  251.)  Ausserdem  liess  er  zwei  Predigten  (panegyrici) 
drucken,  die  von  Cardinal  Borgla  gelobt  wurden,  wahrscheinlich 
in  lateinischer  Sprache. 

Milio  ftragfeevic  (1779),  aus  Värgorac,  Priester  des  Fran- 
ciseaner-Ordens  dalmatischer  Provinz.  (Stulli.) 

IMibl^lo  tirozdie  (1779),  Franciscaner  der  bulgarischen  Pro- 
vinz und  Administrator  der  karaschoww  Pfarrei  im  Banat 

Pelap  Mandikic  (1779),  Priester  des  Franciscaner-Ordens, 
Mitglied  des  Convents  zu  Sarengrad  in  Slawonien.  Sein  Werk 
liess  der  bischöfliche  Vicar  Stjepan  Agjic,  Pfarrer  in  Tovarnik, 
auf  eigene  Kosten  drucken. 

Marko  Dobretic  (1782),  Priester  des  Franciscaner-Ordens, 
um  das  J.  1769  Minister  der  Provinz  Bosnien,  im  J.  1782  Bischof 
von  Eretrien  und  apostolischer  Vicar  von  Bosnien.  (Appendini 
IL  253.) 
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Tbomas  Hasoroni  (1783),  Herausgeber  eines  Andachtsbuches* 
(VieUeicht  Drucker?) 

Bozo  Salalic  (1783),  geboren  1750  in  Ragusa  und  1832 
als  Weltpriester  noch  am  Leben  daselbst. 

Arkasgeo  Rallc  (1784),  Ragusaner,  Mitglied  des  Domini- 
caner-Ordens, im  J.  1803  noch  am  Leben.  (Appendini  IL  305.) 
Er  starb  nach  1804  zu  Ragusa  in  einem  hohen  Alter.  Seine 
handschriftlichen  Fastenpredigten  werden  sehr  geschätzt,  beson- 
ders wird  seine  gründliche  Kenntniss  des  illyrischen  Dialectes 
gerühmt. 

Marko  Lnkle  (1784),  Wundarzt. 

Petap  Basic  (1785),  ragusaner  Domherr,  geboren  1749, 
starb  1814.  Ausser  einigen  Erbauungsbüchlein,  die  er  heraus- 
gab, übersetzte  er  auch  eine  Heroide  Ovids.  Er  war  ein  enthu- 
siastischer Freund  der  illyrischen  Literatur  und  ein  überaus 
emsiger  Sammler  der  Erzeugnisse  ragusanischer  Schriftsteller- 
in dem  der  italienischen  Uebersetzung  des  Osman  vorgesetzten 
Leben  Gunduli6's  sagt  Appendini  in  dieser  Beziehung  von  ihm 
S.  33:  „P  erudito  Canonico  Pietro  Bassich  buon  illiricista,  ed 
assai  benemerito  per  averci  lasciata  una  completa  raccolta,  tra- 
scritta  di  proprio  pugno  in  22  volumi,  di  tutte  le  poesie  illiriche 
superstiti,  raccolta  acquistata  dallo  stamp.  librajo  Martecchini 
ad  oggetto  di  darla  fra  breve  alla  luce  col  titolo  di  Parnasso.** 
Auch  an  der  neuen  Ausgabe  des  Dellabellaschen  Wörterb.  nahm 
er  den  thätigsten  Antheil.  Man  tadelt  an  seinem  Styl  das  affec- 
tirte  Haschen  nach  neuen  ungebräuchlichen  Wörtern  und  Aus- 
drucksformen. (Appendini  IL  301.) 

Ivan  Josip  Pavlovlc  Luci6  (1785),  Ragusaner,  Doctor  der 
Rechte,  Domherr  und  General-Provikar  von  Makarska,  wie  auch 
apostolischer  Delegat  von  Bosnien.  Er  stammte,  aus  Jilakarska 
und  starb  im  J.  1818  über  66  Jahre  alt. 

Josip  Antun  Ylasiq  (1785),  Pfarrer  zu  Eamenica  im  sinnier 
Comitate,  Archidiacon  der  sirmier  Diöcese. 
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ADtan  Iranosic  (1786),  Priester  des  agramer  Bisthums, 
Pfarrer  zu  Agram,  hierauf  zu  StefaDJe,  einem  Dorfe  im  kreuzer 
Gränz-Regimente.  (MiliIou§ic  Izbor  ztr.  96.)  Er  starb  in  Stefa- 
novec  den  2.  Juni  1800,  und  hinterliess  mehrere  Handschriften 
in  illyrischer  Mundart.  Er  war  ein  sehr  geschätzter  Dichter, 
besonders  in  der  Satyre. 

Joso  KermpoUe  (1787),  Weltpriester  in  der  Lika,  trefflicher 
Dichter,  als  gelehrter  Kenner  der  illyrischen  Mundart,  Mitdepu- 
tirter  bei  den  Verhandlungen  unter  Ks.  Joseph  II.  in  Wien 
über  die  ßegulirung  der  illyrischen  Orthographie  und  Grammatik, 
wo  er  sich  des  einfachen,  in  Slawonien  gangbaren  Schreibsy- 
stems aufs  nachdrücklichste  annahm  und  den  alten  dalmatischen, 
von  StuUi  Ycrtheidigten  Schlendrian  besiegen  half. 

CviaDmaria  Mattei  (vor  1788),  Ragusaner,  Mitglied  des  Fran* 
ciscaner-Ordens.  Nach  vollendeten  Studien  in  Rom  und  nach 
Erlangung  der  Doctorswürde  in  beiden  Rechten  trat  er  in  den 
Jesuiten- Orden  und  zeichnete  sich  in  demselben  durch  Frömmig- 
keit und  Gelehrsamkeit  rühmlichst  aus.  Als  er  sich  später 
in  seinem  Vaterlande  niederliess,  widmete  er  sich  vorzüglich 
historisch-linguistischen  Untersuchungen  im  Gebiete  der  illyri- 
schen Sprache.  Der  Fortsetzer  des  Farlatischen  Werkes  über 
die  römische  Kirche  in  Illyricum,  Coleti,  verdankt  ihm  schätz- 
bare historische  Notizen  über  Ragusa.  Andere  lateinische  Schrif- 
ten von  ihm  erwähnen  Dolci  und  Appendini.  Seine  gründliche 
Kenntniss  der  illyrischen  Mundart  liess  von  ihm  im  Fache  der 
Grammatik  und  Lexicographie  etwas  Vorzügliches  erwarten ;  um 
so  mehr  ist  der  Verlust  seiner  diesfälligen  Handschriften  zu 
bedauern.  Er  starb  im  J.  1788.  (Appendini  IL  304.  Farlati 
VI.  21.  Ob  der  bei  letzterem  erwähnte  Aufsatz  „De  fnigifera 
sacrorum  mysteriorum  frequentatione"  illyrisch  verfasst  sei,  wird 
nicht  gesagt.) 

Antan  Jaranlö  (1788),  Priester  des  Franciscaner-Minoriten- 
Ordens,  Definitor  generalis  und  zuletzt  Minister  provincialis  der 
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dalmatischen  Provinz  (letzteres  im  J.  1789  schon  zum  fünften- 
male). 

Matija  Petap  Katanclc  (1788),  aus  Valpovo  im  veröczer  Co- 
mitat,  Mitglied  des  Franciscaner-Minoriten-Ordens  capistraner 
Provinz,  Doctor  der  Philosophie  und  emeritirter  Professor  und 
Bibliotheks-Custos  an  der  kön.  pester  Universität,  einer  der  gelehr- 
testen Männer  und  fruchtbarsten  Schriftsteller  Ungarns  in  neueren 
Zeiten.  Er  war  1750  den  12.  August  in  Valpovo  geboren,  1771  zu 
Bäcs  in  besagten  Orden  getreten  und  1775  am  17.  April  zum  Priester 
geweiht  worden.  Im  J.  1779  hörte  er  zu  Ofen  die  ästhetischen 
Vorlesungen  des  verewigten  Domherrn  Georg  von  Szerdahelyi,  da- 
mals Professors  an  der  kön.  ungarischen  Landesuniversität;  hierauf 
wurde  er  zum  Humanitätsprofessor  am  kön.  Gymnasium  zu  Essek, 
dann  am  kön.  Archigymiiasium  zu  Agram  und  endlich  in  vorgenann- 
ten Eigenschaften  an  die  kön.  pester  Universität  befördert.  Im  J. 
1809  am  28.  Octb.  zog  er  sich  in  das  Kloster  seines  Ordens 
zu  Ofen  zurück,  wo  er  einzig  und  allein  für  seine  wissenschaft- 
lichen Studien  und  literarischen  Arbeiten  lebte,  dergestalt,  dass 
er  1809  bis  1822  auch  nicht  einen  Fuss  aus  seiner  Zelle  setzte; 
später  hatte  er  sie  nur  mit  einigen  Schritten  verlassen,  um 
frische  Luft  zu  athmen,  bis  ihn  der  Tod  am  24.  Mai  1825  abrief. 
In  dieser  Zeit  arbeitete  er  mehrere  seiner  grossen  und  wichti- 
gen Werke  aus.  Er  war  ein  enthusiastisch  eifriger  Freund  der 
slawonischen  Literatur  und  gründlicher  Kenner  des  illyrischen 
Idioms.  In  der  lateinischen  Sprache  war  er  ebenfalls  eines 
correcten,  körnigen,  lichtvollen  Ausdruckes  mächtig.  Sprach- 
kunde und  Philologie,  Alterthumswissenschaft  im  weitesten  Sinne, 
alte  Geographie,  Numismatik,  Epigraphik  und  Geschichte  insbe- 
sondere waren  die  Lieblingsgegenstände,  bei  denen  sein  rastlos 
thätiger  Geist  bis  zu  seinem  Hinscheiden  mit  ungeschwächter 
Forschungsliebe  verweilte,  und  deren  Gebiet  er  durch  eigen- 
thümlich  gründliche,  an  nachhaltigen  Kesultaten  reiche  Unter- 
suchungen bedeutend  aufhellte.  In  der  Jugend  dichtete  er  mit 
eben  so  viel  Feuer  als  geschmackvoller  Eleganz.  Seine  litera- 
rische Fruchtbarkeit  erregt  gerechte  Verwunderung.  Von  seinen 
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zahlreichen  gedruckten  und  ungedruckten  lateinischen  Schriften 
wollen  wir  hier  bloss  diejenigen  anführen,  die  einen  nähern 
Bezug  auf  slawische  Literatur  haben :  In  veter.  Croatar.  patriam 
indagatio  Zagrab.  1790.  8**.,  Specimen  Philolog.  et  Geogr.  Panno- 
niorum  Zagrab.  1795.  4^,  De  Poesi  illyrica  libellus  ad  leges 
aestheticae  exactus  etc.  MS.  an.  1817.,  Prölusio  in  literaturam 
aevi  m  edii  (cap.  IL  de  literatura  Cyrilli,  cap.  IIL  de  liter.  glago- 
litica)  MS.  an.  1820.  Seine  Handschriften  kamen  an  die  kön. 
Landesuniversität  in  Pest.  (Ofner  Zeit.  1825.  N.  44.  Hazai 
^skülföldi  tudositasok  1825.  N.  46.  Cevapoviö  Catal.  p.  303. 
322—326.   Ej.  Recensio  prov.  d.  Joan.  a  Capistr.  p.  316 — 321.) 

Iran  JMatkovic  (1788)  aus  Pozega,  Doctor  beider  Rechte, 
Cameral -Fiscal ,  Freund  und  Hausgenosse  des  Bischofs  Antun 
Mandic,  nach  dessen  Tode  (1815)  er  sich  in  seine  Geburtstadt 
begab  und  daselbst  nicht  lange  darauf  im  hohen  Alter  starb. 

Nikola Pavicic  (1789),  Verfasser  eines  Gelegenheitsgedichtes, 
im  genannten  Jahre  Hörer  der  Theologie  in  Pest.  (Th.  M.) 

Franö  Nike  Persic  (1789),  Doctor  der  Theologie,  Domherr 
der  bischöflichen  Cathedrale  zu  Laibach  und  Ünterpräfect  des 
Generalseminariums  zu  Graz. 

fivlnro  Kordic  (1790),  ein  Slawonier,  bloss  als  Verfasser  ei- 
nes Gedichtes  bekannt» 

tiergar  Pestallc  (1790)  aus  Bäja  im  bäcser  Comitate,  Mit- 
glied des  Franciscaner  -  Minoriten  -  Ordens  im  Convent  Na§ici, 
Magister  der  Philosophie  und  der  freien  Künste,  emeritirter 
Lector,  bewandert  in  den  philosophischen  Wissenschaften  und 
mächtig  eines  leichten  und  klaren  Vortrags.  Er  starb  im  Klo- 
ster Bäja  im  J.  1809.  (Cevapovic  Catal.  302.) 

I^]erko  Ignacio  Sorgo,  ragusanisch  Pjerko  Ignacio  Franatice 
(di  Francesco)  Sorga  (vor  1790?),  Patricier  und  Senator  zu  Ba- 
gusa,  Sohn  des  oben  angeführten  Franatica  Sorgo,  bewandert  in 
der  vaterländischen  Geschichte  und  besonders  in  der  Gottesge- 
lehrtheit, erlangte  unter  den  neuern  Dichtern  Eagusas  den  gröss- 

6* 
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ten  Ruhm  als  überaus  geschickter  Ergänzer  des  Osman  von 
Gundulic.  Er  war  1803  noch  am  Leben.  (Appendini  II.  249. 
266.)  Geboren  zu  Ragusa  1749,  starb  er  ebendaselbst  im  J.  1826. 
In  der  Handschrift  hinterliess  er  eine  Sammlung  trefflicher  geist- 
licher Lieder. 

Juro  Feric  (1791),  Ragusaner,  Domherr  au  der  Metropole 
zu  Ragusa,  Doctor  der  Phil.  u.  Theol.,  Pastor  Areas,  Mitglied  m, 
g.  Ges.,  emeritirter  Professor,  trefflicher  lateinischer  Dichter, 
minder  hervorragend  in  illyrischen  Versen.  Seine  lateinischen 
Werke:  Paraphrasis  psalmorum  poetica  etc.  Ragusae  1791.  4*^. 
pag.  288+35,  Fabulae  ab  illyricis  adagiis  desumtae  Rag.  1794. 
8^  pag.  143  etc.  findet  man  bei  Appendini  II.  186  — 188  an- 
geführt und  ausführlicher  besprochen.  Auch  übersetzte  er  eine 
Heroide  Ovids  ins  Illyrische.  Er  starb  im  Jahre  1824  in  einem 
Alter  von  80  Jahren.  (Appendini  IL  186—188.  301.) 

Franjo  FastiDioni  (1791),  wahrscheinlich  ein  Feldcaplan  oder 
doch  ein  Geistlicher. 

NIkoIa  Marci  (1791),  Ragusaner,  im  J.  1803  noch  als  Welt- 
priester in  Ragusa  am  Leben.  (Appendini  H.  215).  Er  starb  im 
J.  1806  im  88.  Jahre  des  Alters. 

Danilo  Emir  (Imro)Bogdanl^  (1792),  von  Geburt  ein  Slawo- 
nier  aus  Veröcze,  über  dessen  Lebensumstände  jedoch  sehr  wenig 
bekannt  ist.  In  der  Vorr.  berichtet  er  selbst,  dass  er  seit 
20  Jahren  vom  Vaterlande  abwesend  sei  und  in  mathematischen 
Studien  und  Beschäftigungen  lebe.  —  Er  wurde  im  J.  1762 
geboren,  studierte  zu  Ofen,  Grosswardein  und  Pest,  und  widmete 
sich  der  Mathematik.  Er  war  ein  gewandter  lateinischer  Dich- 
ter. Vgl.  Horänyi  N.  Mem.  I.  506—508. 

DiiAo  Giannzzi  (1792),  gebürtig  aus  Spalato,  Domherr  (in 
dem  ungenauen  Catalog  bei  Appendini  IL  307  erwähnt,  im  übri- 
gen unbekannt),  früher  Pfarrer  in  dem  Gasteil  Abbadessa  unweit 
Spalato,  Htarb  zu  Anfange  des  laufenden  Jahrhunderts. 
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Josip  C^orini  (1793),  Priester  des  Franciscaner-Minoriten- 
Ordens  in  Dalmatien. 

Fraiio  Ciprian  Qnarko  (Francesco  de  Ciprianis  Quarko) 
(1793),  Mitglied  der  öconomisch-agrarischen  Academie  in  Zara, 
übersetzte  das  auf  Befehl  des  venediger  Senats  vom  Grafen 
Julius  Parma,  Mitgliede  derselben  Academie,  italienisch  verfasste 
Werk:  Nauk  za  texake  od  Dalmacie  itd. 

Marko  Krajaeic  (1794),  Pfarrer  in  der  kön.  Freistadt  Po- 
zega,  Assessor  des  dortigen  subalternen  bischöflichen  Consisto- 
riums.  Verschieden  von  diesem  scheint  zu  sein  Marko  Krajaöic 
Horvat  iz  Gline:  De  incertitudine  scientiarum  1759,  beiMiklou- 
Sic  (Izbor  ztr.  98). 

Joslp  Stcjanovic  (1794),  Priester  des  Franciscaner-Mino- 
riten-Ordens  capistraner  Provinz,  Exconsultor  der  Provinz,  ge- 
wesener Guardian,  guter  Kanzelredner,  starb  vor  1830.  (Öeva- 
povic  Catal.  322.) 

Lizandro  Tomikovlc  (1794),  geboren  zu  Essek  in  Slawonien 
den  25.  Jänner  1743,  Mitglied  des  Franciscaner- Ordens  capi- 
straner Provinz,  Guardian  des  Convents  in  seiner  Vaterstadt, 
1809 — 1811  Minister  provincialis  und  als  solcher  um  den  Orden 
sehr  verdient,  starb  in  Essek  1829  im  87.  Lebensjahre.  Über 
ihn  lese  man  Cevapovic  in  s.  ßecensio  provinc.  s.  Joan.  a  Capistr. 
p.  312—316. 

Juro  Belic  (1795),  Verf.  der  Pi^ce:  Razgovor  drugi  od 
osobite  vimosti  itd.,  wahrscheinlich  ein  Feldcaplan. 

Ivaa  Karobbi  (Carobbi)  (1795),  gebürtig  aus  Zeng  (Senj), 
Doctor  der  Philosophie  und  Medicin,  im  J.  1795  zu  Earlopago 
in  k.  k.  Diensten. 

Beroardin  Leakovl^  (1795),  geboren  zu  Boänjaci  im  broder 

« 

Gränzregimente,  Priester  des  Franciscaner-Ordens  der  Minoriten 
capistraner  Provinz,  Seelsorger  zu  Sarengrad,  emeritirter  Lector 
der  Theologie  und  Exconsultor  der  Provinz,  hielt  sich  drei  Jahre 
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lang  als  Diseretus  in  Palaestina  auf.  (Cevapovic  CataL  321.)  Er 
starb  zu  Öarengrad  in  einem  sehr  hohen  Alter  im  J.  1815. 

Dayid  Meznar  (1795),  Pfarrer  zu  Brestovac  im  po^eganer 
Comitate  agramer  Diöcese. 

Anton  Josip  TarkoTie  (1795),  Oberstadt  -  Pfarrer  zu  Essek. 
Voltiggi  nannte  ihn  „poetam  insignem"  in  der  Vorr.  zum  Wörter- 
buche. Er  starb  als  Pfarrer  der  Festung  Essek  und  Vicearchi- 
diacon  den  6.  März  1806. 

Josip  Stlpan  RelkoTic  von  Ehrendorf  (1796),  des  obgenannten 
slawonischen  Grammatikers  Matija  Antun  Relkovic  Sohn,  Pfarrer 
des  Staabsortes  Vinkovci  in  Slawonien. 

Josip  SIpns  (1796)  aus  Karlsstadt,  seinem  Stande  nach 
unbekannt. 

Anton  Nagy  (1797),  aus  Po^ega  in  Slawonien,  geboren  den 
14.  Jänner  1774,  studierte  die  Rechte  und  wurde  hierauf  zum 
ungarischen  Landesadvokat  beeidet.  Ins  öffentliche  Geschäfts- 
leben übergetreten  ward  er  eine  Zeit  lang  an  der  agramer  Aca- 
demie  als  Professor  der  allgemeinen  und  vaterländischen  Ge- 
schichte angestellt.  Von  da  wurde  er  nach  Ofen  als  Censorund 
Bücherrevisor  bei  dem  dortigen  kön.  Statthaltereirathe  über- 
setzt, welchem  Amte  er  noch  im  Jahre  1832  mit  anerkanntem 
Eifer  vorstand.  Die  illyrische  Literatur  umfasste  dieser  hoch- 
achtbare Gelehrte  von  Anfang  her  mit  liebevoller  Pflege  und  be- 
reicherte dieselbe  mit  einer  stattlichen  Reihe  gemeinnütziger 
Schriften;  mehreres,  darunter  eine  trefifliche  Übersetzung  der 
Klagelieder  und  Verwandlungen  Ovids,  hat  er  in  der  Handschrift 
zum  Drucke  voibereitet.  Auch  in  der  lateinischen  Sprache  gab 
er  mehrere  gediegen  reichhaltige,  sehr  brauchbare  Werke  heraus. 

Marin  Borcic  (1799),  komt  in  dem  ungenauen  und  unver- 
lässlichen  Catalog  illyrischer  Bücher  bei  Appendini  ü.  306  als 
Verf.  einer  Geschichte  vor. 

Bnrgadelli,  Priester  in  Dalmatien,  Uebersetzer  der  Bibel 
ins  Llyrische,  starb  nach  Kucharski  vor  1810. 
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Malta  Pauli  (vor  1800),  Ragusaner,  aus  einem  patricischen  Ge- 
schlechte, war  um  das  J.  1803  schon  unter  den  Todten.  Er  schrieb 
lateinische  und  illyrische  Epigramme.   (Appendini  IL  311.) 

Protic,  illyrischer  von  Cevapoviö  erwähnter  Schriftsteller* 

tiargo  iz  Varesa  (vor  1800),  aus  Vareä  in  Bosnien,  Priester 
des  Franciscaner-Ordens  und  nachmals  Bischof  und  apostolischer 
Vicarius  in  Bosnien.  (So  nach  Babic;  bei  Farlati  kommt  er 
indess  nicht  vor.)  Er  schrieb  „csetiri  govorenja  chudoredna", 
welche  in  des  Thomas  Babiö  Cvit  razlika  mirisa  duhovnoga  3. 
Ausg.  Ragusa  1829.  4^  2.  Abth.  S.  48—69  abgedruckt  sind. 
Im  J.  1800  noch  am  Leben.  Vgl.  Luöi6's  Predigten:  Malahni 
skup  pastirski,  Ml.  1800. 

XIX.    Jahrhandert 

Slmo  Trosan  (Trosani)  (um  1800),  geboren  im  J.  1754  in 
I^agusa,  Domherr  des  hl.  Hieronymus  in  Rom,  starb  zu  Anfange 
des  gegenwärtigen  Jahrhunderts  (um  1810).  Das  Buch :  Bogoljub- 
nos,  koja  se  diluje  u  petak  veliki  itd.  scheint  Nachlass  oder 
Nachdruck  einer  älteren  Ausgabe  zu  sein. 

Iran  Marevic  (1800),  im  J.  1791  Domherr  der  fünfkirch- 
ner  Cathedrale,  Doctor  der  Theologie,  Pfarrer  zu  Bermend  im 
baranyer  Comitat  und  Vice-Archidiacon  des  Bezirks  von  Tarda, 
im  J.  1800  aber  Pfarrer  zu  Nemethi  und  Vice-Archidiacon  des 
gleichnamigen  Districtes  im  genannten  Comitate. 

Ante  Paarle  (1801),  Priester  des  Franciscaner-Ordens  dal- 
matischer Provinz,  Herausgeber  des  Kaöic'schen  Razgovor. 

Jacim  Stallt  (1801)  aus  Ragusa,  geboren  im  Jahre  1729, 
Priester  des  Franciscaner-Ordens  in  Dalmatien.  Frühzeitig 
fing  der  würdige  Gelehrte  an  sich  mit  illyrischen  Sprach- 
studien, besonders  mit  der  Lexicographie ,  zu  befassen  und 
verharrte  in  diesem  löblichen  Eifer  bis  an  sein  Ende.  Um  das 
Jahr  1760  wurde  der  Plan  zu  seinem  grossen  Wörterbuche  ent* 
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worfen,  und  letzteres  dann  bis  zum  J.  1782  ausgearbeitet,  nach 
der  Zeit  aber  fort  und  fort  vervollständigt  und  seit  1801  bis 
1810  zum  Drucke  befördert.  Der  Verfasser  bereiste  lUyri- 
kum  und  die  Nachbarlande  in  der  Absicht,  seinem  Werke  die 
nöthige  Vollendung  zu  geben;  hielt  sich  in  Rom  und  Venedig 
auf,  kam  1782  nach  Wien  und  lag  hier  dem  Ks.  Joseph  IL  ob,  das 
Wörterbuch  auf  kaiserliche  Kosten  drucken  zu  lassen,  nachdem 
es  Kg.  Friedrich  IL  abgelehnt  hatte.  Auf  allerhöchsten  Befehl 
wurde  eine  Commission  zur  Regulirung  der  Orthographie  ein- 
gesetzt, deren  Präses  der  nachmalige  Bischof  Mandic,  Mitglieder 
StuUi,  Lano§ovi6  und  Kermpotic  waren.  Durch  diese  Commission 
wurde  nun  die  dalmatische  Schlendrian-Orthographie  verworfen, 
und  StuUi  musste  sich  dazu  bequemen,  sein  Werk  nach  der  in 
Slawonien  üblichen,  einfachem  Rechtschreibung  umzuschreiben. 
Sowohl  vom  Kaiser  Joseph  IL  als  auch  von  Leopold  IL  und 
Franz  L  wurde  der  Verfasser  in  Wien  unterstützt  und  belohnt. 
Der  in  Ofen  1801  begonnene  Druck  wurde  indess  erst  1810  in 
Ragusa,  wohin  sich  der  Verfasser  von  Ofen  begab,  beendet.  In 
der  Dedication  des  I.  Bandes  spricht  StuUi  von  einem  Plagia- 
rius,  in  dessen  „rapacibus  unguibus^  sich  bereits  das  Lexicon 
befunden  habe,  als  es  Kaiser  Franz  I.  aus  denselben  befreite 
und  dem  Verfasser  vindicirte.  Preis,  Ehre  und  Dank  sei  dafür 
dem  Verfasser,  dass  er  die  unermesslichen  Schwierigkeiten  des 
Druckes  mit  heldenmüthiger  Ausdauer  überwand  und  sein  Werk 
'  nicht  eine  Beute  zuerst  der  Finsterniss,  dann  der  Motten  und 
Mäuse  werden  Hess,  wie  es  die  nachgelassenen  Wörterbücher 
von  Ritter,  PataCic  und  Katanßic  geworden  sind.  Stulli  starb  in 
Ragusa  im  J.  1817  in  einem  Alter  von  88  Jahren.  Die  bürger- 
liche Familie  Stulli  in  Ragusa  lieferte  mehrere  verdienstvolle 
illyrische  Schriftsteller. 

Nikola  Vaclc  (1802),  Priester  des  Franciscaner-Ordens. 

Ivaa  Altesti  (vor  1803),  Ragusaner,  ein  eifriger  Freund  der 
illyrischen  Literatur  und  sorgfältiger  Sammler  ihrer  Sprach- 
und  Schriftdenkmäler,  unterstützte  Appendini  bei  der  Abfassung 
der  Notizie    istorico-critiche    1801  — 1803   aufs   kräftigste   und 
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übersetzte  zwei  Herolden  Ovids  ins  Illyrische.  (Appendini  11. 
301.)  Er  starb  im  Jahre  1816,  90  Jahre  alt.  Früher  als  Petar 
BaSic  schrieb  er  die  Erzeugnisse  ragusanischer  Dichter  eigen- 
händig ab. 

Silrestar  BabanoYic  (vor  1803),  griechisch-katholischer  Bi- 
schof von  Kreuz,  von  Voltiggi  in  der  Vorr.  zum  Wörterbuche 
mit  dem  Prädicate  „in  sacris  pariter  ac  politicis  scientiis  ver- 
satissimus,  linguae  illyricae  peritissimus"  den  illyrischen  Gelehr- 
ten beigezählt;  ob  er  etwas  geschrieben,  ist  mir  nicht  bekannt. 

Lokrecla  Badmani  geborene  Bogaseini  (vor  1803),  Ragusa- 
nerin  von  nicht  gemeiner  Bildung,  mit  Begeisterung  der  Dicht- 
kunst zugethan,  hinterliess  mehrere  Gedichte  druckfertig.  Sie 
starb  vor  1803.  (Appendini  IL  246.  372.)  Dichtete  um  1T75. 
(Horanyi  N.  Mem.  I.  502.) 

C^orgje  HIgja  (vor  1803),  Ragusaner,  Doctor,  Übersetzer 
des  Virgil,  Horaz,  CatuU,  Tibull  und  Properz.  Von  ihm  steht 
bei  Appendini  II.  285  die  italienische  Übersetzung  eines  Bruch- 
stückes aus  der  Danica  des  Gjona  Palmotic.  Geboren  ums  Jahr 
1752,  war  1832  noch  am  Leben. 

Antan  Mandic  (vor  1803),  aus  Pozega,  zuerst  Titular-Bi- 
schof  von  Pristina  und  Grosspropst  von  Agram,  hierauf  Bischof 
von  Diakovar  in  Slawonien  und  geheimer  Rath.  Voltiggi  in  der 
Vorrede  zum  Wörterbuehe  nennt  ihn  „primura  illyricae  linguae 
oraculum,  sub  cujus  praesidio  commissio  aulica  hanc  recentem 
orthographiam  illyricam  (die  Stullische  nämlich)  decrevit".  Er 
Hess  zwar  nichts  von  ihm  Verfasstes  drucken,  erwarb  sich  aber 
als  Mäcen  ein  namhaftes  Verdienst  um  die  Literatur.  Mikötzy's 
Otiorum  Croatiae  über  unus  Budae  1806.  8"  erschien  auf  seine 
Kosten.  Er  bewog  die  Kammer,  Kaniälic's  Nachla^s:  Kamen 
smutnje,  1780.  4^  drucken  zu  lassen.  Als  Bischof  verewigte  er 
sein  Andenken  durch  mehrere  fromme  Stiftungen.  Er  starb  am 
11.  Jäner  1815  als  jubilirter  Priester  im  hohen  Alter. 

Marin  Zlatarlc  (1.  1803),  Patricier  und  Senator  zu  Ragusa, 
Erbe  des  Namens  und  Nacheiferer  der  Tugenden  seines  ausge- 
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zeichneten  Ahnen  Dinko  Zlataric,  Übersetzer  von  Gessner's 
Idyllen,  im  J.  1803  noch  am  Leben.  (Appendinl  11.  229.)  Er 
ward  1753  zu  Ragusa  geboren  und  starb  ;daselbst  im  J.  1826. 

Samsic  (vor  1803),  von  Voltiggi  in  der  Vorrede  zu  seinem 
Wörterbuche  namhaft  gemacht:  Sumsich  insignis  poeta iillyricus 
passim  celebratur. 

Karle  Pavlc  (1803),  Abt  der  hl.  Jungfrau  Maria  zu  Bihar 
in  der  grosswardeiner  Diöcese,  früher  Pfarrer  von  Mitrowitz 
und  dann  Pfarrer  des  Stabsortes  Vinkovci  im  broder  Gränzre- 
gimente  und  Vicearchidiacon  des  gleichnamigen  Districtes,  bischöfl. 
Consistorialrath,  des  sirmier  und  veröczer  Comitates  Gerichts- 
tafelbeisitzer. Er  wurde  geboren  zu  Tovarnik  im  sirmier  Comi- 
täte  den  27.  Juni  1779,  absolvirte  im  Laufe  von  11  Jahren  die 
niedern  und  höhern  Wissenschaften,  namentlich  die  des  zum  Le- 
bensberufe gewählten  theologischen  Faches  in  Fünfkirchen,  wurde 
im  Jahre  1803  als  Priester  zuerst  Cooperator  in  Tovarnik,  hier- 
auf nach  einander  Pfarrer  zu  Lipovac,  Lovas,  Mitrovic,  Vin- 
kovci. Als  Pfarrer  von  Lovas  lehrte  er  zu  Diakovar  am  bi- 
schöflichen Seminarium  ein  Jahr  Philosophie  und  das  andere 
Theologie. 

Iran  Stulli  (1803),Ragusaner,  Weltprietser,  ein  feiner  Kenner 
der  illyrischen  Sprache  nach  der  Bemerkung  Appendini's.  Ausser 
den  unten  angeführten  Schriften  steht  auch  in  der  illyrischen 
Abtheilung  von  Jacim  Stulli's  Wörterbuche  ein  Nachtrag  illy- 
rischer Wörter  von  ihm.  (Appe.idini  IL  315.)  Ausser  diesem 
Nachtrag  half  er  auch  sonst  seinem  Jüngern  Bruder  Jacim  bei 
der  Abfassung  des  grossen  Wörterbuches.  Er  starb  1804  in 
einem  Alter  von  76  Jahren. 

Joso  Voltiggi  (1803),  ein  Istrianer.  Ueber  seine  Lebensum- 
stände ist  uns  äusserst  Weniges  bekannt.  Er  stammte  aus  An- 
tignana  und  hiess  von  Haus  aus  Voltic.  Im  J.  1810  und  in 
den  ff.  bekleidete  er  ein  polizeiliches  Amt  in  Wien.  Er  starb 
um  1827.  (Stancovich  Biogr.  degli  uomini  distinti  delF  Istria, 
Trieste  1828.  8«  Bd.  2.  S.  411.) 
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Tilas  Brezoyaeki  (1804),  Priester  in  Kroatien,  schrieb  bloss 
zwei  unten  angefühlte  Gelegenheitsgedichte  in  illyrischer  Mund- 
art, und  gehört  seinen  übrigen  Werken  nach  in  die  kroatische 
Äbtheilung,  wo  er  gehörigen  Ortes  eingereiht  worden  ist 

iTän  Harln  De'  Maris  (1804)  von  der  Insel  Arbe,  seinem 
Stande  nach  unbekannt. 

Tonia  Iranoric  (1804),  Ragusaner,  Weltpriester,  geboren 
im  J.  1740,  starb  nach  1804. 

Frano  Kelangjlc  (1805),  Priester  des  diakovarer  Bisthums, 
Doctor  der  Phil,  und  Theol.  und  Pfarrer  zu  Ivankova  im  broder 
Gränzregimente,  seit  1825  Francis  caner. 

Luka  Stalli  (1805),  Kagusaner,  Doctor  der  Medicin.  Bei 
Appendini  IL  281  steht  von  ihm  eine  kurze  Probe  einer  italie- 
nischen Uebersetzung  aus  Gunduliö's  Gedichten.  Er  ward  den 
22.  Septn  1772  geboren  und  starb  den  17.  Sept.  1828.  Mehreres 
schrieb  er  in  lateinischer  und  italienischer  Sprache,  welches  man 
in  dem  Werke:  Prose  e  versi  del  Dr.  Luca  StuUi,  Bologna 
1829.  verzeichnet  findet.  (Ob  er  illyrisch  geschrieben,  finde  ich 
nicht  bestimmt  angegeben.) 

Juro  Sertic  (1807),  Pfarrer  des  Stabsortes  Vinkovci  in  Sla- 
wonien, hierauf  Pfarrer  zu  Nemci,  zuletzt  Domherr  und  Rector 
des  neuen  bischöfl.  Seminariums  zu  Diakovar,  starb  zu  Diakovar 
den  7.  Octb.  1808. 

(iyanlaka  Volantic  (st.  1808),  Ragusaner  aus  einer  bürger- 
lichen Familie,  geb.  im  J.  1749,  40  Jahre  lang  im  Dienste  des 
Senats,  zuletzt  als  Secretär  der  Republik,  starb  im  J.  1808.  Er 
besass  eine  gründliche  Kenntniss  der  illyrischen  Sprache  und 
erwarb  sich  in  mehrfacher  Hinsicht  bleibende  Verdienste  um  die 
vaterländische  Literatur.  Die  Predigten  Zuzzeri's  gab  er  mit 
einer  Vorrede  heraus,  lieber  12  Jahre  lang  sammelte  er  Ma- 
terialien zu  einer  kritischen  Herausgabe  des  Osraan  von  Gun- 
dulic,  dessen  Text  er  herstellte  und  das  ganze  Gedicht  mit  aus- 
führlichen Erläuterungen  in  italienischer  Sprache  (über  40  Bogen 
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in  der  Hs )  versah.  Seine  Vorarbeit  kam  später  dem  Heraus- 
geber Markovi^  zu  gute.  Auch  war  er  äusserst  theilnehmend 
und  gefällig  gegen  andere  Gelehrte.  Coleti  im  VI.  Bde.  des 
Illyr.  sacrum  preist  seine  Dienstfertigkeit  aufs  wärmste,  auch 
Appendini  erwähnt  dankbar  der  ihm  durch  ihn  gewordenen  lite- 
rarischen Unterstützung.  (Farlati  VI.  519.  Appendini  Gramm, 
ill.  ed.  2.  p.  XL— XII.) 

Iran  Ambrozoric  (1808)  aus  Sombor  im  bäcser  Gomitate, 
wo  sein  Vater  Senator  war,  gab,  während  er  noch  auf  der  Uni- 
versität zu  Pest  die  Rechte  studierte,  eine  Sprichwörtersamm- 
iung  heraus. 

Prano  Maria  Appendini  (1808),  Priester  des  Piaristen-Ordens 
in  Ragusa,  von  Geburt  ein  Italiener,  aber  in  Folge  seines  Auf- 
enthaltes (seit  1792)  und  vorherrschender  standhafter  Neigung 
mit  der  illyrischen  Sprache  durch  mehrjährige  Studien  vertraut 
gemacht,  hat  sich  um  die  illyrische  Literatur  als  Grammatiker 
und  Historiker  nicht  geringes  Verdienst  erworben.  Er  war  1832 
Rector  des  Piaristen-Gollegiums  und  Präfect  des  Gymnasiums 
in  der  genannten  Stadt.  Dem  Stullischen  Wörterbuche  Bd.  IIL  und 
V .  setzte  er  interessante,  auch  einzeln  abgedruckte  Abhandlungen 
vor.  Seine  Notizie  istorico-critiche  Rag.  1801—1803.  4^  2  Bde. 
enthalten  äusserst  schätzbare  Nachrichten  historischen  und  lite- 
rarischen Inhalts.  Ausserdem  verfasste  er  ein  wichtiges  histo- 
risch-etymologisches Werk,  von  welchem  er  in  der  Abhandlung 
vor  StuUi's  Wörterbuche  Bd.  III.  p.  XVII.  spricht:  Varro  illy- 
ricus,  sive  de  originibus  linguae  illyricae  ejusque  cognatione  cum 
graeco,  latino  et  teutonico  sermone.  Er  selbst  nennt  es  ein 
opus  sane  operosum. 

V 

8ima  Starcerie  (1812),  Pfarrer  zu  Novi  in  der  Lika. 

Martin  Postaic  (1813)  aus  Slawonien,  k.  k.  jubilirter  Major 
des  broder  Gränzregiments,  im  genannten  Jahre  noch  am  Leben, 
starb  bald  darauf  (1818)  zu  Cerna  in  einem  hohen  Alter« 

Miho  Karaman  (1814),  Ragusaner,  Weltpriester,  geboren  den 
15.  December  1763,  im  J.  1832  noch  am  Leben. 
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R.  RiardoTie  (]814),  im  genannten  Jabre  Priester  in  der 
Erzdiöcese  von  Spalato. 

Andrija  Dorotic  (1815),  Priester  des  Franciscaner- Ordens 
der  Minoriten,  „ein  lüderlicher  aber  talentvoller  Mönch"  nach 
dem  Ausdrucke  des  Prof.  S.  in  L. 

Marko  IranoYie  (1815)  aus  Dobrota  in  der  Boka  von  Cattaro, 
Doctor  der  Theologie  und  Domherr,  publicirte  (nach  Appendini 
IL  254)  eine  Schrift:  Sulla  dedizione  di  Cattaro  a  S.  M.  1'  Im" 
peratore  Francesco  IL,  in  welcher  er  unter  anderem  ein  Ver- 
zeichniss  der  vorzüglichsten  Gelehrten  aus  den  dalmatischen 
Eüstenstädten  liefert. 

Aaguslin  Miletic  (1815),  Priester  des  Franclscaner-Ordens, 
Bischof  von  Daulien  und  apostolischer  Vicarius  in  der  Provinz 
Bosnien. 

Marko  Antun  Honratovlc  (1816),  emeritirter  Pfarrer  in  Sla- 
wonien „bei  der  Kirche  zu  Allen  Heiligen**,  hierauf  zu  Agram 
Beneficiat  bei  St.  Marcus.  (MiklouSic  Izbor  ztr.  96.) 

Josif  Kalasancio  Mihalic  (1816),  geboren  zu  Ilok  im  sir- 
mier  Comitate  ums  J.  1781,  studierte  die  Grammatiealien  im  elter- 
lichen Hause  unter  der  Leitung  seines  Vaters  Bartuo  Mihalic, 
Casernen-Inspectors  undCurators,  der  sich  die  Erziehung  seiner 
Söhne  sehr  angelegen  sein  Hess  und  ihnen  selbst  den  Unterricht 
in  der  lateinischen  Sprache  ertheilte.  Die  Humaniora  absolvirte 
er  zu  Kalöcsa,  die  Philosophie  aber  zu  Szegedin  und  Erlau. 
Hierauf  legte  er  den  theologischen  Cursus  in  Funfkirchen  und 
Agram  zurück.  Nun  wurde  er  seit  1807  nach  einander  Coope- 
^ator,  Administrator  und  zuletzt  Pfarrer  von  Sat  im  sirmier 
Comitate,  wo  er  1832  noch  lebte. 

Anton  Mihalic  (1816),  Bruder  des  Obigen,  geboren  den  29. 
August  1786.  Den  Unterricht  in  der  lateinischen  Grammatik  bis 
zur  Syntax  erhielt  er  ebenfalls  von  seineni  Vater  und  studierte 
die  Humaniora  in  Kalocsa  (1799 — 1801)^  die  Philosophie  aber 
in  Szegedin  und  Erlau  (1802—1803).  Auch  er  widmete  sich  dem 
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geistlichen  Stande  und  hörte  die  theologischen  Wissenschaften 
zwei  Jahre  hindurch  in  Fünfkirchen  am  bischöflichen  Semina- 
rium,  drei  Jahre  hindurch  aber  in  dem  kön.  Centralseminarium 
und  auf  der  Universität  in  Pest  (bis  1808).  Darauf  wurde  er 
vom  Bischof  Mandic  zum  Professor  der  Dogmatik  und  Polemik 
am  bischöflichen  Lyceum  in  Diakovar,  wie  auch  zum  Assessor 
des  bischöfl.  Consistoriums  und  Defeusor  in  Ehesachen  ernannt. 
Im  J.  1810  erhielt  er  zu  Pest  die  theologische  Doctorswürde. 
Verschiedener  Widerwärtigkeiten  wegen  verliess  ier  die  Lehr- 
stelle, wurde  zuerst  1814  Coadjutor  in  Ruma,  hierauf  1815 
Pfarrer  zu  Peterwardein  und  Vice-Archidiacon.  Im  J.  1830  wurde 
er  zum  Ehrenmitglied  der  theolog.  Facultät  auf  der  Universität 
in  Pest  aufgenommen.  Er  schrieb  auch  einige  Piecen  lateinisch. 

SebastianoTic  (1816),  von  Katanöic  unter  den  slawonischen 
Schriftstellern  namhaft  gemacht.  Mir  ist  als  Gelehrter  dieses 
Namens  nur  Frano  Sebastianovic  aus  Poiega  in  Slavonien  be- 
kannt, der  Domherr  zu  Agram  und  Mitglied  der  Gesell,  der  Ar- 
cadier  in  Rom  war  und  1799  starb.  Von  ihm  sind  die  latei- 
nischen: Poemata  sparsim  antea  edita,  collecta  recusaque  Budae 
typ.  r.  Univ.  1805.  8^  p.  147.  KatanCid  muss  einen  andern  im 
Sinne  gehabt  haben. 

Imro  Karla  Raifiijr  (1817),  Herr  von  Raven,  Propst  von 
Agram,  seit  29.  Sept.  1816  Bischof  der  vereinigten  Diöcesen 
von  Bosnien  oder  Diakovar  und  Sinnien,  k.  k.  Geheimrath.  Er 
starb  am  16.  Jänner  1830,  nachdem  er  54  Jahre  im  Priester- 
stande verlebt  hatte.  Einige  von  ihm  verfasste  Predigten,  so 
wie  mehrere  von  ihm  veranstaltete  religiöse  Schriften ,  femer 
eine  Landkarte  seiner  Diöcese,  erschienen  auf  seine  Kosten.  Er 
war  ein  ausgezeichneter  Rechtsgelehrter. 

(^oro  Arnold  (1819),  Regenschori  an  der  Hauptkirche  der 
hl.  Theresia  in  der  königl.  Freistadt  Maria-Theresiopel. 

Ivan  Baptfsta  Jezie  (1819  ff.),  geboren  um  1746,  Bischof 
von  Zeng  und  Modruäa.  Er  veranstaltete  die  Herausgabe  des 
neuen  fiumaner  Schiavet    1824,  dessen  Approbation  vom  10. 


95 

Aug.  1819  datirt  ist.  Mehrere  andere  religiöse  Büchlein  erschie- 
nen auf  seine  Veranlassung  und  Kosten.  Im  J.  1831  war  der- 
selbe in  einem  Alter  von  85  Jahren  frisch,  munter  und  gesund. 
Er  starb  im  Jahre  1833. 

Gergur  CerapoTic  (1820)  aus  Bertelovci  im  po^ganer  Go- 
mitate,  geboren  im  J.  1786  den  23.  April,  studierte  am  Gymna- 
sium zu  Po2ega,  trat  in  den  Franciscaner-Minoriten-Orden  ca- 
pistraner  Provinz  1802,  erlangte  1806  die  philos.  Doctorswürde 
zu  Pest,  legte  1807  die  Ordensgelübde  ab,  1809  erhielt  er  die 
Priesterweihe,  war  zuletzt  seit  1821—1824  und  1827— 1830  zum 
zweitenmal  Provincial  des  besagten  Ordens,  starb  aber  schon 
den  21.  April  1830  in  Ofen  in  so  eben  vollendetem  44.  Le- 
bensjahre. Die  illyrische  Literatur  verlor  an  ihm  einen  eifrigen 
Pfleger.  Lateinisch  gab  er  heraus:  Synoptico-memorialis  Ca- 
talogus  observantis  Minorum  prov.  S.  Joan.  a  Capistrano  olim 
Bosnae  Argentinae  etc.  Budae  1823.  8^,  Recensio  observantis 
Minorum  provinciae  S.  Joannis  a  Capistrano  pro  a.  1830,  Budae 
1830.  8^  Auch  liess  er:  Leges  municipales  Franciscanae  pro- 
vinciae S.  Joannis  a  Capistrano  4^.  drucken. 

Jure  Plancic  (1820),  gebürtig  aus  Citta  vecch  ia  (Starigrad), 
dem  alten  Pharia,  auf  der  Insel  Lesina  (Hvar,  ehedem  Pharos), 
Doctor  der  Phil,  und  Theol.,  Abt,  seit  1818  General-Inspector 
der  Nonnalschulen  ia  Dalmatien.  Dieser  hoch  gebildete  Mann 
nahm  sich  des  in  Dalmatien  sehr  vernachlässigten  Elementar- 
unterrichtes auf  das  eifrigste  an,  liess  in  Bezug  darauf  eine 
Schrift,  betitelt:  Saggio  d'idee  tendenti  a  migliorare  e  pro- 
muovere  l'istruzione  elementare  in  Dalraazia,  Zara  della  stamp. 
governiale  1820.  8^  50  S.,  drucken  und  nahm  an  der  Commis- 
sion  zur  Regulirung  der  illyrischen  Orthographie  als  Mitglied  der- 
selben den  thätigsten  Antheil. 

Ignae  B^ay  (1821)  mit  den  beigesetzten  Buchstaben  G.  M. 
auf  dem  Titelblatt;  im  übrigen  unbekannt. 

Adam  FilipoTi6  von  Ileldentbal  (1822),  am  bischöflichen  Ly- 
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ceum  zu  Diakovar  Exhortator  sacer,  Professor  der  Beligionslehre 
und  zugleich  Spiritualis  des  Jüngern  Glerus. 

Anlan  Mibalj  (1822),  emeritirter  Professor  der  Gramraa- 
ticalschulen  am  Gymnasium  zu  Poäega  in  Slawonien. 

Stipan  lAskü  (1823),  Coneipist  bei  der  kön.  ungarischen 
Hofkammer,  dann  Secretär  etc. 

Jore  Matic  (1823),  Herausgeber  eines  Almanachs,  im  übri- 
gen unbekannt. 

Mlhajlo  Mihaljevic  (1823),  Pfarrer  zu  Drenjani  im  ve- 
röczer  Comitate  diakovarer  Diöcese,  Assesor  des  veröczer  Co- 
mitats,  starb  den  25.  Oetb.  1830. 

Sikestar  NiDkOTic  (1823)  aus  Slavonien,  geboren  den  24. 
Febr.  1782,  Priester  des  Franciscaner- Ordens  der-Minoriten  ca- 
pistraner  Provinz,  im  J.  1826  Guardian  zu  Po2ega,  im  J.  1830  ff, 
Guardian  zu  Öernek  im  po^eganer  Comitate  und  Admini- 
strator der  dortigen  Pfarre.  (Cevapovic  Catal  304.  326.  Syn- 
opsis 503.) 

Adalbert  HoPTat  (1824),  geboren  den  30.  Sept.  1783  in 
Slawonien,  Priester  des  Franciscaner-Ordens  der  Minoriten  ca- 
pistraner  Provinz,  gewesener  Prediger,  Secretär  und  Proto- 
coUist  der  Provinz,  im  J.  1830  Guardian  zu  Poäega.  (Ceva- 
povic Synopsis  216.) 

Marian  Jaic  (1824)  aus  Slawonien,  geboren  zu  Brod  den  4. 
Juli  1795,  absolvirte  die  Normalschulen  in  seinem  Geburtsort, 
in  den  Grammatiealien  und  Humanioren  ertheilte  ihm  P.  Ma- 
rian Lanosovic  unentgeltlich  Privatunterricht,  trat  am  7.  Mai 
1812  zu  Bäcs  in  den  Franciscaner-Orden  der  Minoriten  capi- 
straner  Provinz,  feierte  nach  absolvirtem  philos.  und  theolog. 
Lehrcursus  seine  Primizien  zu  Brod  den  4.  Octob.  1818,  beklei- 
dete hierauf  zwei  Jahre  das  Lehramt  bei  den  Präparanden  an 
der  Hauptschule  zu  Vukovar  und  seit  1821 — 1831  das  eines 
Lectors  der  Theologie,  hierauf  war  er  Guardian  im  Kloster  zu 
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Vukovar    und  der    Ortspfarrei  Administrator.  (Cevapovic  Syn- 
opsis 396.) 

Prano  Tomic  (1825),  Ehrendomherr  des  bischöflichen  Ca- 
pitels  von  Diakovar,  Pfarrer  zu  Valpovo  und  des  gleichnamigen 
Bezirkes  Vicearchidiacon,  des  veröczer  Comitates  Gerichtstafel- 
beisitzer. 

Franc  Yrlivlanin  (Vrignanin)  (1825),  früher  am  bischöflichen 
Seminarium  in  Senj  der  alt-  und  neutestamentlichen  Exegese 
Professor,  wie  auch  an  der  dortigen  Cathedrale  Domherr,  hierauf 
Pfarrer  zu  Gri^ani  im  vinodoler  Bezirke  des  modruä^r  Efisthums. 

Jakob  Borkoric  (st.  1825),  gebürtig  aus  Lissa  (Vis),  Welt- 
priester, starb  im  J.  1825  im  hohen  Alter.  Ausser  Kanzelreden 
hinterliess  er  in  der  Hs.  auch  Gedichte. 

Ambrozo  MarkoYle  (1826),  geboren  den  8.  Novb.  1775  in 
Ragusa,  Mitglied  des  Franciscaner-Minoriten-Ordens  zu  Ragusa, 
verdienstvoller  Herausgeber  des  Gunduliö'schen  Gedichtes  Osman, 
zu  dem  er  ausführliche  einleitende  und  erläuternde  Anmerkungen 
schrieb.  Auch  scheinen  die  den  übrigen  bei  Martecchini  gedruckten 
einzelnen  Gedichten  Gunduliö's  beigefügten  Worterklärungen  von 
seiner  Hand  zu  sein. 

Iran  Salatic  (vor  1826),  Ragusaner,  Weltpriester,  starb  1826 
66  Jahre  alt.  Hinterliess  Predigten  und  Gedichte. 

Marco  Brnere  (st.  1827),  aus  Bambino  in  Frankreich,  kam 
in  frühester  Jugend  nach  Ragusa ,  erlernte  hier  die  illyrische 
Mundart  vollkommen  und  versuchte  sich  sogar  in  der  Dichtkunst. 
Später  lebte  er  als  französischer  Consul  zu  Travnik  in  Bosnien 
und  setzte  hier  seine  slawischen  Sprachstudien  mit  Eifer  fort. 
Er  starb  im  J.  1827  zu  Tripoli  in  Syrien  und  hinterliess  in  der 
Handschrift  sehr  viele  treffliche  Lieder,  meist  scherzhaften  In- 
haltes. Einige  seiner  illyrischen  Gedichte  ernster  Gattung  sind 
im  Druck  erschienen. 

Ivan  Dvolak  (1827),  Domherr  der  agramer  Cathedrale  und 
Archidiacon  von  Casma,   Pfarrer   und   Proarchidiacon  bei    der 

äafAffk.  Literatnrgeschichte.  n.  Sand.  7 
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Cathedrale  in  Agram,  Synodal-Examinator ,   des  agramer,  poze- 
ganer  und  varasdiner  Comitats  Gerichtstafelbeisitzer. 

Ambrozo  Mallc  (1827),  Mitglied  des  Franciscaner-Ordens 
der  Minoriten  bosnischer  Provinz,  Lehrer  der  grammaticalischen 
Schulen. 

Karle  RadlnoYlc(1827),  Doctor  der  Theologie,  früher  Coope- 
rator  zu  St.  Petrus  in  Vico  Latinorum  äu  Agram,  dann  Pfarrer 
zu  Orihovac  im  gradiskaner  Gränzregiment. 

Bartao  ParlW  (1827),  geboren  zu  Klokoöevik  unweit  Brod 
in  der  slawon.  Gränze  1790,  Priester  des  diakovarer  Bisthums, 
früher  Sonntagsprediger  bei  der  Cathedrale  in  Diakovar,  hierauf 
Vicerector  des  dortigen  bischöflichen  Seminariums  und  seit 
1829  Pfarrer  zu  Varoä,  einem  bischöflichen  Landgute. 

Mikola  Hadzlc  (1828),  Normallehrer  in  Semlin. 

Joso  Marie  (1828),  Verfasser  von  Gelegenheitsgedichten, 
Studierender  am  kön.  Gymnasium  zu  MariarTheresiopel,  hierauf 
der  Philosophie  in  Agram. 

PavaciMiosic  (1829),  Priester,  im  genannten  Jahre  Professor 
der  Theologie  am  Seminarium  in  Zara,  dann  Bischof  von  Spa- 
lato  und  Makarska. 

P.  M.  S.  (1829),   Uebersetzer  des  Gagliardoschen  Buches 
vom  Ackerbau  —  ist :  Matia  Santle  (1829),  gebürtig  aus  Trau,  Prie- 
ster, Professor  der  Agricultur  am  erzbischöflichen  Seminarium  in 
Zara  und  Uebersetzer    der    administrativen    Gubernialrescripte 
los  Illyrische. 

Sljepan  Marianovlc  (incertae  aet.),  Priester  des  Franciscaner- 
Ordens  bosnischer  Provinz,  Vf.  der  Grammatik:  Institutiones 
gramm.  Lat.  idiomate  lilyr.  propositae  etc. 

Franc  MiÜnkovlc  (1830),  Pfarrer  zu  St.  Georg  (Gjurgjevac) 
in  dem  gleichnamigen  kroatischen  Gränzregiment,  agramer 
Diöcese. 
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SUopan  AciiDOYic  (1830),  gr.  n.  un.  Lehrer  in  Vinkovci, 
gehört  der  serbischen  Abtheilung  an,  wo  er  auch  vorkommt 

Ito  Jozepac  (1830),  Pfarrer  in  der  Festung  Essek  in  Sla- 
wonien, gab  ausser  einer  slawonischen  Predigt  auch  noch  drei 
anderfe  Eedrn  in  derselben  Sprache  1827 — 1829,  femer  einige 
Gratulationsgedichte  heraus. 

Anton  Kaznacic  (Casnacich)  (1 832),  Bagusaner,  dichtete  mit 
Leichtigkeit  und  Eleganz  sowohl  in  ernstem  als  scherzhaftem 
Styl. 

Ignaclo  AI.  Berlic  (1833),  bürgerlicher  Handelsmann  und 
Magistratsrath  der  k.  k.  freien  Militär-Communität  Brod  in 
Slawonien. 

Marco  de  CasatU  (1835.) 


7* 


Reihenfolge  der  iHyrischen  Werke. 


I.    Spraclikunde. 

1.  Orthoepie:  illyrische  Namenbüchlein. 

Pröbezettel  von  cyrillischer  Schrift^  gedruckt  zu  Urach  1561, 
Schnurrer's  slaw.  Bücherdruck  S.  51.  Dobrowsky's  Slawin 
S.  129.    Kopitar's  Gramm,  d.  slaw.  Sprache  S.  453. 

Sini,  Badinei  JBreve  istruzione  per  imparare  il  caarattere 
Serviano  e  la  lingua  Illyrica^  sive  hrevis  instructio  ad  condis- 
cendum  characterem  Serbicum  et  linguam  Illyricam.  Venet,  per 
Anton,  Eempazetto  1597. 

Horanyi  N.  Mem.  I.  625. 

AsßjKHBH^^HflK  cjobhhckIh,  hkc  onffl,eifflM  Ha^HHOM  ncaj- 
TepHiii;  Ha3HBaeT  ce,  hhcmom  6.  HepowiHMa  CTpH,i,OHCKaro,  npena- 
npaB.ieH  0. 0.  Pa*aH.iOM  JIcBaKOBH^eM  XepBaqaHHHOM,  ^iHHa  Manirax 
6paT  o6cjiyaceBaioffl,Hx  .i^epacaBe  ßocHe-xepBaxcKe ,  y  Pioiy  Ba 
BHTHCEajiHHii,H  CBOTe  CEHnm,HHH  COT  pa3MH0xeHiH  BepH,  .lexa  1629. 
Kl.  8^  16  Bl.  (A-BJ. 

Neben  dem  glagolitischen  Alphabet  ist  auch  das  cyrillische 
aufgeführt,  und  als  Lesestück  ist  abgedruckt:  Bogorodice  djevo 
raduj  se  (Ave  Maria)  mit  glagolitischen,  cyrillischen  und  latei- 
nischen Lettern.  (Koppen  Bibliogr.  Listy  Nr.  26.  S.  376.)  Einen 
neuen  glagolitisch-cyrillischen  Bukvar  verfasste  der  Erzbischof 
von  Zara,  Caraman:  ByKBapt  CAaBenCKifl.  Rom  175.3.  4".    78  S. 

ByKBap  asHKa  cjiaBeHCKa ,  b  InpHaB*  thh.  aKa;i;.  8".  40  S. 

Bei  Prof.  Supan  in  Laibach.  —  Wahrscheinlich  nicht  für 
Serben  oder  Illyrier,  sondern  für  Russinen  bestimmt.  —  Eine 
andere,  zu  Tyrnau  gedruckte  cyrillische  Azbukvica,  so  wie  über- 
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haupt  ABC-Tafeln  mit  Katechismen,  siehe    unter  den  theolo- 
gischen Schriften  im  Abschnitte:  Glaubenslehre. 

(Mih.  Grozdicha)  ABO  ili  uprava  za  potribu  shularshe  Dal- 
matinske  mladexi  (sammt  dem  kleinen  Katechismus),  Temesvar 
1779.  S^.  87  Str. 

Der  Verf.,  Franciscaner  der  bulgarischen  Provinz  und  Ad- 
ministrator der  karaschover  Pfarrei  im  Banat,  hielt  sich  darin 
mehr  an  die  dalmatisch-illyrische  als  an  die  eigentliche  bul- 
garische Mundart,  wenn  gleich  das  Buch  für  die  bulgarische 
Jugend  seiner  Pfarrei  bestimmt  war.  (Dobrowsky's  Slowanka 
I.  213.) 

ABC  iliti  knjixica  slovoznanja  za  potribu  narodnih  ucsio- 
nicä  u  hrdljestvu  Slavonie  —  ABC  oder  Namenbüchlein  zum 
Gebrauche  der  Nationalschulen  in  dem  Kgr.  Slawonien  —  (sla-- 
wonisch  und  ^deutsch).  Ofen  Universitäts  -  Buchdrukerei  1785. 
S^  1800.  6«.  108  S.  1823.  8\  112  8.  (Stereotyp.) 

Wird  als  Schulbüchlein  fast  jedes  zweite  oder  dritte  Jahr 
neu  aufgelegt. 

ABO  iliti  knjixicaßlovoznOfnja  za  potribu  selskih  ucsionicä 
u  kraljestvu  Slavonie.  ü  Budimu  (vor  1830)  8^.  —  U  Budimu 
s  mudroucsne  Pesth.  skupshtine  slövi  1815.  8^,  48  str, 

Universitäts-Buchdr.-Cätalog  vom  J.  183Ö. 

Knixica  imen  za  hasan  selskih  sJcol.  ü  Eid  1819.  6^. 
95  Str. 

Abbeccedario  della  lingua  italiana  ed  illirica,  compilato  dal 
D.  Giorgio  Plaucicll,  Ispettorje  generale  etc.  MS.  1820. 

Der  Commission  zur  Begutachtung  vorgelegt,  mit  Modifi- 
cationen  angenommen,  aber  noch  nicht  gedruckt. 

2.  Orthographie. 

a.  Illyrische. 

O.  Raimanda  lamtigw  Dominikana,  Vlast.  Dubrovacs.  (st. 
1644)y  Ortografia  (le  regole  delV  ortografia  Ulirica).  In  Vene- 
zia,  presso  Ginami  1639. 

Appendini  11.  302. 
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Upuijenje  h  Slavonskomu  pravoptsanju  m  potribu  narod- 
nih  ucsionicä  u  hraljestvu  Slavanie.  —  Anleitung  mr  slatvoni- 
schen  Rechtschreibung  u.  s.  w.  —  Ofen  Univ.-Buchdr.  (Seit 
1785  bis  1832  sehr  oft,  in  8\)  1810.  5^  64  S. 

Pravopisanje  llliricsko.  U  Terstu  1816.  8®. 

Gregor  Cevapovic  in  seinem  Josip  narodna  igra,  u  Bud. 
1820.  8**.  S.  13  nennt  es:  Pravopisanje  lUyricsko,  koje  G.  Parok 
KoYOgradski,  Senjske  Biskupie,  god.  1816  u  Terstu  na  svitio 
dade,  und  fugt  zu  dessen  Lobe  hinzu:  po  vlastitosti  lUyricskog 
jezika  izverstno  vidi  se. 

Antonii  Mihalich  Parochi  Petrovar.  Begulae  arthographiae 
iliyricae.  MS. 

b.  Lateinische. 

Nauk  za  mochi  pisati  Latinshima  slovima.  Gedruckt  zu 
Venedig  vor  1709. 
Katarina  1709. 

3.  Ealligraphie. 

Uptdjetije  k  lipo-pisanju  za  potribu  narodnih  ucsionicä  u 
kräljevstvu  Mädjarskonm  i  Slavonskomu.  —  Slcaconische  Schön- 
Schreibung.  —  (Ofen  .Univ.-Buchdr.  seit  1785  bis  1832  sehr 
ofl,  in  S^  16  S.) 

4.  Sprachlehren, 
a.  Illyrische  Sprachlehren. 

Barihol.  Cassii  Curictensis  Dalmatae  S.  X  Institutionum 
linguae  Ulyricae  libri  duOj  editio  prima.  Bomae  1604,  typis 
Zanetti,  8^.  189  pag. 

Cassius  bekennt,  dass  er  keinen  Führer  hatte,  dem  er 
hätte  folgen  können,  indem  er  der  erste  war,  der  diesen  Gegen- 
stand behandelt.  Er  verdient  Lob,  dass  er  die  Lehre  von 
den  Declinationen  und  Conjugationen  klar  und  bändig,  vorge- 
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tragen  und  auch  hie  und  da  über  andere  Bedeth  eile  verschie- 
dene brauchbare  Bemerkungen  angebracht  hat.  Übrigens  sah 
Cassius  seine  Arbeit  nur  als  einen  unvollkommenen  Versuch  an. 

Vincenlil  Comnenl  (l  zw,  1624 — IGM)  Grammatka  quin- 
que  linguarum,  scüicet  Illyricae,  Graecae^  Latinae,  Italime  et 
Hispanicae. 

Wahrscheinlich  nicht  gedruckt.    Appendini  IL  89. 

Des  Priesters  Georg  Krizanic  kritische  serbische  Gramma- 
tik, mit  Vergleichung  des  Eussischmt,  PolniscJien,  Kroatischen 
und  WeissrussiscJwn ,  in  serbischer  Sprache,  Originalhandschrift 
des  Vf.  vom  J.  1714  (166C),  218  Bl  auf  Papier  in  Folio,  in 
der  BibL  der  geistlichen  Typographie  in  Moskau. 

Eine  ausführliche  Nachricht  über  diese  serbische  oder  illy- 
rische Grammatik  und  ihren  Vf.  verdanken  wir  dem  Hrn.  Kalaj- 
doviö.  S.  dessen  Joann  Exarch  S.  120 — 123.  Die  abenteuer- 
lichen Schicksale  dieses  römisch-katholischen  Priesters,  so  weit 
sie  bekannt  sind,  haben  wir  schon  oben  berührt.  In  Sibirien, 
wohin  er  verbannt  wurde,  endigte  er  seine  Grammatik  im  J. 
1665;  unter  der  Vorrede  befindet  sich  das  Datum:  UHCano  b 
Chöhph  .nrra  3po;a;  osTOÖpa  b  %  ;n[eH.  Die  Grammatik  enthält 
bei  manchem  Einseitigen  und  Excentrischen ,  was  zum  Theil 
dem  Entbehren  besserer  Quellen  und  Hilfsmittel  in  Sibirien 
zuzuschreiben  ist,  viele  helle  Blicke,  gesunde  Urtheile  und  ori- 
ginelle Ansichten.  Der  Vf.  eifert  für  die  illyrische  (serbiseh- 
bosnisch-kroatische)  Mundart.  Seine  Orthographie  ist  gewisser- 
massen  das  Vorbild  der  des  Hrn.  Vuk  Stefanovi6  Karad2i4. 
Er  wirft  das  i  und  b  am  Ende  der  Wörter  ganz  weg  und  bedient 
sich  des  letztern  zur  MoUirimg  der  Consonanten,  das  j  hat  er 
ebenfalls  u.  s.  w.  Nach  dem  Urtheile  des  Hrn.  Kalajdoviö,  dem 
gewiss  jedermann  gern  beipflichten  wird,  verdient  diese  Gram- 
matik noch  immer  den  Druck.  —  Ausser  der  Grammatik  hat 
man  noch  einen  polemischen  Aufsatz  von  diesem  Priester,  beti- 
telt: CojiOBeiicKa  ^cioÖKTna  oj  cyesepeTsy  h  oj  paa^opy,  c 
ofijacHenübeM  nona  Jypxa  EpKxaHHU^a  npesBaHBOM  Cep5j[BaHmiEat 
eigenhändige  Handschrift  des  Vf.  vom  J.   1675,  231  Bl.  auf 
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Papier  in  4**,  in  der  Synodalbibliothek  in  Moskau.  Dieser  im 
J.  1675  in  Tobolsk  verfasste  Aufsatz  enthält  eine  Widerlegung 
der  Solovecischen  Bittschrift  und  ist  an  den  Metropoliten  von 
Tobolsk,  Kornilij,  gerichtet.  Der  Director  der  geistlichen  Typo- 
graphie zu  Moskau,  Polikarpov,  übersetzte  dieselbe  ins  Russi- 
sche im  J.  1704.  Die  Celobitnaja  der  Solovecer  Mönche  erschien 
im  Druck  zu  Suprasl  1788.  8^  und  oft.  S.  KalajdoviÖ  Joann  Exarch 
S.  122—123. 

Nova  Slavonska  i  Nimäcska  gramatika.  —  Neue  Slawe- 
nische  und  Deutsche  Grammatik^  durch  Matbiam  AntOBiam  Rel- 
kOTlißbi  bei  dem  sldvon,  broder  Infanterie-Regiment  Oberlieute- 
nant. Agram  bei  Franz  Xaver  Zerauscheg  1767.  8^*  552  S,  — 
Dieselbe  mr  2.  Aufl.  befördert  durch  Franz  Angielicb.  Wien 
bei  Joseph  Kurtzböck  1774,  8^.  557  8.  —  3.  Aufl.  Wien  1789. 
S^  535  S. 

Der  lange  Titel  gibt  selbst  die  Bestandth  eile  dieser  Sprach- 
lehre an.  Es  heisst  dort:  Der  erste  Theil  hält  in  sich  die  sla- 
wonische  Orthographie  nebst  kurzer  Einleitung  in  die  deutsche 
Rechtschreibung.  Der  zweite  Theil  zeigt  die  Etymologie  oder 
Wortforschung  und  den  Gebrauch  der  Theile  der  Rede  (eigent- 
lich die  Wortbiegung).  Der  dritte  Theil  lehrt  Syntaxim  öder 
die  Wortfügung  erstlich  insgemein,  hernach  von  jedem  Theile 
der  Bede  insbesondere.  Darnach  folgt  ein  Vocabularium  oder 
Wörterbuch  slawonisch  und  deutsch  (nach  Rubriken  eingetheilt), 
nebst  einem  Auszuge  der  gemeinsten  und  im  Reden  vorkommen- 
den Gespräche.  —  In  dem  Jurani6'schen  hs.  Verzeichnisse  der 
agtamer  Drucke  steht  die  erste  Ausgabe  dieser  Grammatik  mit 
der  Jahrszahl  1764  angeschrieben;  was  indessein  Versehen  zu 
sein  scheint.  —  M.  P.  Katanöic  bemerkt  über  Relkoviö's 
Grammatik  folgendes:  „Antonius  Relkovich  recentissimus  qui- 
dem,  sed  inprimis  brevitate  sua  et  accuratione  commendandus 
mihi  videtur.  Melles  enim  aspetasque,  in  quibus  solis  discre- 
pant  nostri,  duabus  modo  consonis,  non  ut  ceteri  tribus  quando- 
qua,  exprimit,  et  sono  magis  connaturali  quam  in  Italicis.  Haec 
tamen  in  eo  notaris:    1)  Quod  linguae  natura  et  vetustate  non 
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satis  perspeeta  ad  opus  hoc  scribendum  accessit.  2)  MoUes  gy^ 
?y,  ny,  cum  consona  j^  quae  in  derivatis  modo  cum  g,  Z,  n  lo- 
cum  obtiiiet,  non  distinxit.  3)  Quod  scriptores,  a  quibus  pro- 
feeit,  penitus  praeteriit,  Dellabellam  inprimis  et  Micagliam. 
4)  Quod  accehtuum,  quos  initio  non  male  tradidit,  non  mägnam 
in  decursu  operis  habuit  rationem.  „De  Istro  ejusque  accolis  com- 
mentatio"  Budae  1798.  4«.  p.  283. 

Neue  Einleitung  zur  SlawontscJien  Sprache  von  P.  Marian 
Lanossoyicb,  Franciscaner  der  Kapistraner  Provinz.  EsseTo  1778, 
8\  272  S.  —  2.  verb.  Aufl.  Essek  1789.  8«.  270  S.  —  3.  verm. 
und  verb.  Aufl.  ii.d.  Titel:  Anleitung  zur  Slawonischen  Sprach- 
lehre samnU  einem  niUzlichen  Anhange  mit  verschiedenen  Gesprä- 
chen, deutsch'Slawonisch'  und  ungarischem  Wärterbuche,  Briefen, 
Benennung  der  vornehmsten  geistlichen  und  weltlichen  Wurden^ 
Ofen,   UniversitätS'BuchdrucJcerei  1795.  8^.  230  +  111  S. 

Das  slawonische  Wörterbuch  ist  nach  dem  deutschen  Al- 
phabete eingerichtet,  doch  so,  dass  die  Substantive,  Beiwörter, 
Zeitwörter  und  die  unbiegsamen  Redetheile  getrennt  werden. 
(Dobrowsky's  Slowanka  I.  192.) 

Gianmaria  Mattel  (st.  1788)  Illyrische  Grammatik  sammt 
Prosodie  (Grrammatica  colle  regole  della  prosodia  Illirica),  un- 
gedruckt. 

Appendini  lobt  Mattei's  gründliche  Kenntniss  der  illyrischen 
Sprache;  seine  Handschriften  (darunter,  ausser  einigen  lateini- 
schen Werken,  auch  ein  illyrisches  Wörterbuch)  wurden  nach 
seinem  Tode  zum  Theil  an  die  Franciscaner  in  ßagusa  abge- 
liefert, zum  Theil  giugen  sie  in  fremde  Hände  über  und  sind 
jetzt  verschollen.  Der  Verlust  der  Grammatik,  an  welcher  Mattei 
volle  dreissig  Jahre  lang  gearbeitet  haben  soll,  ist  sehr  zu  be- 
klagen. Appendini  IL  304. 

Illyricae  linguae  pra^cepta,  succincta  perspicua  tnethodo 
exposita.     Colocae  ap.  Jo.  Tomencsek  1807.  8^.  104  pag. 

*  •  •  •  • 

GrammMica  della  lingua  Illyrica,  compilata  dal  Padre 
Francesco  Maria  Appendini  delie  scuole  pie  etc.    Ragusa  presso 
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AM.  Mariecchini  1808,  8\  XXIV  +  336  8.  —  Edizione  secon- 
da  1828.  8\  S35  Ä 

Grammatik  der  IttyrimAen  Stäche,  wie  soMie  in  Bosnien, 
Dälmatien,  Slawonieny  Serbien,  Bagusa  k.  s»  tc.,  dann  van  den 
lllyriem  in  Banat  und  Ungarn  gesprochen  wird,  für  Tevtsthß 
verfasst  und  herausgegeben  von  Ignaz  AI.  Borticb  hürg.  Handels- 
manne  und  Magistratsrathe  su  Brod  in  Slawonien.  Ofen  Univ. 
Buchdr.  1833.  5^  Xir+377  S. 

Grammatica  lllyrica,  MS.  in  4®,  in  hiblioteca  archiepisc. 
Colocensi. 

b.    Lateinische    Sprachlehren. 

Grammaticae  Emmanuelis  Alvari  lllyrica  versio.  Botnae 
typis  sacrae  congr.  de  propag.  fide  1637. 
Appendini  Grammat.  Illirica  p.  YIII. 

Grammatica  Latino  -  lllyrica  ex  Emanuelis  aliorumque 
approbatorum  Grammaticorum  lihris  juventuti  Illyricae  studiose 
accommodata  a  Patre  F.  Laarentio  de  Gliabascbi  (lies  LJaboski), 
Ord.  Minor.  S-  Franc,  de  obs.,  Phil.  Lectore,  Prov.  Bosnae  Ar- 
gent  alumno.  Venetiis  typis  Anton .  Bortoli  1713.  8^.  226-\-2o  8. 
(Gatalogus  verborum.)  2.  Ausg.  Venetiis  1781.  8^.  227  Ä 

Diese  Grammatik  hat  nach  Appendini  sowohl  in  der  An- 
lage als  auch  in  der  Ausführung  einigen  Vorzug  vor  der  nach* 
folgenden  Babiö'schen  (App.  a.  a.  0.).  ünriditig  ist  Horanyi's 
Ausdruck:  in  lucem  emisit  grammaticas  illyricae  linguae  (statt 
latinae)  institutiones.  (U.  31.) 

Thomae  Babieh  Ord.  8.  Franc.  Prima  Grammaticas  insti- 
tutio  tironibus  Illyricis  accommodata.  Venetiis  1719.  12^.,  ed.  2. 
Venet.  ap.  Joseph.  Corona  1745.  8^\  448  p. 

Horanyi  I.  77.  Appendini  a.  a.  0.  StuUi's  Verzeichniss.  Ho- 
ranyi  N.  Mem.  I.  761. 

Grammatica.  Venetiis  1767. 
Appendini  II.  307. 

Josipa  C^arilli  Franc.  Slovhii^a  slavnoj  Slovinshoj  mlado- 
sti  napravljena.  U  Bnecih  po  Andrii  Santino  1793.  8^.  460  8^ 
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Auch  mit  d.   lat.  Titel:   Grammatica  Illt/ricae  juventuti  Latino 
Italoque  sermone  instruendae  accommodata  studio  ac  labore  etc. 
Dieser  Grammatik  gebührt,  nach  Appendini,  vor  allen  übri- 
gen der  Vorzug. 

/  j^'imi  elementi  della  lingua  Latina  esposti  in  Itäl,  ed  Uli- 
rico  ad  uso  degli  Scolari  delle  Scuole  Pie  di  Bagusa.  Ragusa 
presso  Ant.  Martecchini  1814,  12^.  18  Bog, 

Institutiones  grammaticae  Laiinae  idiomaie  Illyrico  prqpo- 
sitae  ad  usum  juventutis  Frovinciae  Bosnae  Argentinae,  compi- 
latae  studio  et  opera  P.  Stcphani  MarianOYicb  ejusdem  provinciae 
alumni,  pro  classe  prima.  Spalato  hei  Joh.  DemarcJii  1822,  8^. 
XXir+277  S. 

c.    Französische   Sprachlehre. 

Mozin,  nova  riesoslovnica  Illiricsko-Francezka,  prinescena 
po  Scimi  Slareserieha,  Xupniku  od  Novoga  u  Lid,  na  potriho- 
vanje  vojnicshe  mladosti  llliricsJcich  derxavd.  U  Tarstu  slovima 
Gaspara  Weisz  1812,  8\  311  str, 

5.    Wörterbücher. 

a.  Eigentliche  Wörterbücher. 

Fansli  Veranlii  Bicjtionarium  quinque  nohilissimarum  Euro- 
pas linguarum,  Latinae,  Italicae,  Germanicae,  Dalmaticae  et 
üngaricae.  Venetiis  ap.  Nie,  Mordtum  1595.  4^.  128  pag. 

Peter  Lodereeker,  ein  Benedictiner  zu  St.  Margareth  bei 
Pr£^,  setzte  noch  das  Böhmische  und  Polnische  hinzu  und  liess 
es  so  vermehrt"  zu  Prag  1-605  in  Querquart  auflegen  unter  dem 
Titel:  Dictionarium  Septem  diversarum  linguarum,  videlieet  La- 
tinae,  Italicae,  Germanicae,  Dalmaticae,  Bohemicae,  Polonicae  et 
Üngaricae  (100  Blatt) ,  una  cum  registro  seu  repertorio  ver- 
naculo.  (188  Blatt.) 

Das  Dalmatisch -Lateinische  nach  dem  Alphabete  geord- 
nete Register,  bemerkt  Dobrowsky,  beträgt  nur  58  Seiten  in  drei 
Spalten  (in  Lodereckers  Ausgabe?).  Es  enthält  aber  doch  manche 
Wörter,  vermuthlich  veraltete,  die  bei  Voltiggi  vermisst  werden. 
(Slowanka  L  191.) 
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Thesaurus  polygloUus,  vel  dictionaritim  multilingue  ex  qua- 
dringentis  drciter  tarn  veteris  quam  novi  orhis  naiionum  Unguis, 
dialectis,  idioniatibus  et  idiotismis  constans,  ab  Hieronjmo  Me- 
gisero,  P-  C.  Oaes.  et  Sereniss.  Äustr.  Archidd.  Historiographo. 
Francofurti  ad  Moenum  1603.  8^.  4  Alphabete  und  7  Bogen 
oder  1584  S. 

Unter  dem  Titel  Sclavonica  seu  lUyrica  lingua  erscheinen 
darin  folgende:  Dalmatica:  Epidauriorum  seu  Bagusaeorum, 
Jaderensium,  Arbensium,  Epirotarum  hodierna:  Macedonum  me- 
diterraueorum.  Serviorum  vel  Bosnensium.  Bulgaronun  seu  Ea- 
sciorum  ....  Croatica,  Istrianorum,  Carsorum,  Jazygum,  Illy- 
riorum  etc.  —  Desselben  Vfs.  Dictionarium  quatuor  linguanun, 
videlicet  Germanicae,  Latinae,  lUyricae  (quae  vulgo  Sclavonica 
appellatur)  et  Italicae  sive  Hetruscae.  Graecii  ap.  Jo.  Fabrum 
1552.  8^  enthält  unter  der  Benennung  ^Illyrice**  nicht  Dalma- 
tische, sondern  Kärntnisch- Windische  Wörter.  (Kopitar's  Grammat. 
S.  435—438.  Slov.  Abth.  dieses  Werkes  S.  63.) 

Thesaurus  lingual  lllgricae,  sive  dictionarium  lllgricum, 
in  quo  verha  Illgrica  Itodiee  et  Latine  redduntur,  labore  P. 
Jacob!  Miealia  S.  J.  coUedum  et  sumtibus  sacrae  congreg.  de 
propag.  fide  impressum.  Lavreti  ap.  Faulum  et  Jo.  Baptistam 
Seraphinum  1649.  8^.  8  BlaU  +46+863  8. 

Das  Lexicon  enthält  863  Seiten.  Auf  der  letzten  liest 
man:  In  Ancona,  per  Ottavjo  Beltrano  1651.  Vor  dem  Wör- 
terbuche steht  auf  46  Seiten  eine  italienische  Grammatik  für 
Dalmatiner,  illyrisch  abgefasst.  Sic  führt  den  Titel:  Gram- 
matika  Talianska  u  kratko,  ili  kratak  nauk  za  naucsiti  La- 
tinski^jezik,  koga  Slovinski  upisa  Otac  Jakov  MikaUa  Druxbe 
Isusove,  u  Loretu  po  Pavlu  i  Ivanu  Batisti  Serafinu  1649. 
Dieser  Grammatik  geht  ein  Bogen  voraus,  enthaltend  eine 
lateinische  Dedication,  italienisch-illyrische  Vorrede  und  einen 
lateinisch-illyrischen  Aufsatz  von  der  illyrischen  Orthographie 
auf  9  Seiten.  Der  Verfasser  unterschrieb  seine  Zueignung  an 
die  Gardinäie  der  hl.  Congregation  de  fide  Propaganda ,  auf 
deren  Kosten  das  Werk  gedruckt  worden,   Romae  8  Septem- 
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bris  1646.  In  der  italienischen  Vorrede  sagt  Mikalja,  er  habe 
den  schönsten  Dialekt  gewählt,  d.  i.  den  bosnischen ,  nach  wel- 
chem sich  alle  illyrischen  Schriftsteller  richten  sollten,  wie  er 
es  in  diesem  Wörterbuche  zu  thun  bemüht  war.  ^Cosi  anco  sono 
molü  e  varii  li  modi  di  parlare  in  lingua  illyrica,  so  wie  es  im 
Italienischen  mehrere  Provincial-Mundarten  gibt,  ma  ogn'  un 
dice,  che  la  lingua  Bosnese  sia  la  piü  bella."  (Dobrowsky's  Slo- 
wanka  I.  190 — 191.)  M.  P.  Kataucie  urtheilte  von  Mikalja's 
Wörterbuche  folgendermassen :  „Jacobus  Mikaglia  magnum  sane 
sibi  assumsit  laborem,  et  in  dictionario  quidem  conficiendo, 
quantum  sclam,  omnium  primus.  Adeoque,  quod  seu  inopiam 
quarundam  vocuni,  seu  iiterarum  in  vocabulis  abundantiam  con- 
cemit,  viro,  qui  hunc  laborem  primus  sit  aggi'essus,  ignoscen- 
dum  reor.  Ceterum  plura  habet  vocabula,  quae  in  Dellabella  de- 
sideres.  Utinam  is  iterum  esset  typis  datus:  Cum  enim  vetu- 
state  seculum  pridem  superavit,  in  paucissimorum  manibus  re- 
peritur.  Singularis  est  in  eo  dialectorum  linguae  varietas» 
quamquam  ea  vocum  earundem  iteratio  non  ubique  necessaria 
videatur."  M.  P.  Katanöiö  de  Istro  ejusque  accoüs  commen- 
tatio,  Budae.  1798.  4^  p.  284. 

G^uro  Mattei'8  Vorarbeiten  zu  einem  Illyrischen  Wörter- 
buche  und  andere  Schriften  in,  illyrischer  Prosa,  vor  1738,  un- 
gedruckt. 

Die  Vorarbeiten  zum  Wörterbuche  benutzte  Dellabella;  der 
übrige  handschriftliche  Nachlass,  darunter  eine  vollständige 
Sammlung  der  ragusinischen  Nationalprodukte,  verblieb  bei  seinen 
Erben.    Appendini  II.  303. 

Dizionario  Italiano-Latino-llUrico,  cui  si  premettono  alcuni 
avvertimenti  per  iscrivere  e  con  fadlitä  maggiore  leggere  le  voci 
lUiriche,  scritte  con  caratteri  Italiani,  ed  anche  una  breve 
grammatica  per  apprendere  conproprietä  la  Lingua  Illirica,  con 
in  fine  Vindice  Latino-Italico ,  opera  del  P.  Ardelio  Dellabella 
della  compagnia  di  Giesü,  In  Venezia  presso  Cristoforo  Zanne 
1728.  4".  6  Bl.  Bedication  und  Vorrede  -j-oO  S.  GrammatiJc 
-\-783  S.    Wärterbuch  +  ^^^  S.  Index  Latino-Italicus. — Eine 
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^.,  von    Pelar    Basic    besorgte,    bedeutend   verm3hrte    Ausgabe 
dieses    Wörterbuchs  erschien  zu  Hagusa  bei  Karl  Anton   Occhi 
1785. 4'\  2  Bde.  LVI+395+448  S.  Unter  den  VorstücJcen  In- 
stituzioni  grammaticali  della  lingua  illirica  von  S.  XVIII — LVI, 
Appendini  IL  304.  —  Deüabella  legte   Gjuro  Mattei's  Vor- 
arbeiten zum  Grunde.  Die  Grammatik  ist  nicht  ganz  ohne  Werth ; 
doch  ist  die  Syntax  über  die  Gebühr  vernachlässigt.  Einer  Tradi- 
tion zufolge  soll  der  wahre  Vf.  dieser  Grammatik  nicht  Della- 
bella,  sondern  der  Abt  Ignazio  Gjorgjic  sein.  Mit  Sicherheit  weiss 
man  nur  so  viel,  dass  Gjorgjic  sowohl  das  Wörterbuch,  als  auch 
die  Grammatik  vor  dem  Abdrucke  revidirt  hat,  wie  diess  Della- 
bella  selbst  bekennt.  Das  Wörterbuch  ist  sehr  gut  ideirt,  doch 
zu  arm  an  Wörtern.  —  In  der  2.  Ausg.  fehlt  der  Index  Latino- 
Italicus.   In  der  Zueignung  an  den  Senat  der  Republik   Ragusa 
wird  der  ragusanische  Dialekt    wegen  seiner  Lieblichkeit   und 
sonstiger  Vorzüge  (per  la  eccellenza  e  dolcezza  delle  sue  locu- 
zioni)  mit  der  attischen   Mundart  unter   den  griechischen  ver- 
glichen.  (Dobrowsky's  Slowanka  I.  189 — 190.)    Beachtenswerth 
ist  KatanCic's  Urtheil  über  Dellabella  a.  a.  0.:  „Ardelius  Della- 
bella  magnus  vir  erat,  ut  qui  linguam  lUyricam  dictionario  suo 
eique  praefixis  gramniaticae  legibus  non  modicum  illustravit.    In 
quo  tamen  hoc  non  admodum  probanda  censeo:   1)  Tantam  te- 
stium  copiam,  poetarum  praesertim,  quibus  novos  condere  mundos 
licitum  est,  et  quos  manibus  quotidie  terimus,  quive  non  ejus- 
dem  omnes  farinae  censeantur.  2)  Pretium  unius  Ragusanae  elocu- 
tionis,  contemtis  aliorum  vocabulis  et  pro  barbaris  habitis ;  cre- 
brum  item  je^  quod  civiliores  Ragusani,  aliorum  loquendi  modorum 
periti,  non  usurpant :  plebi  id  dumtaxat  in  usu  est.  3)  Quod  nu- 
lam  Micagliae,  nullam  alterius  aut  grammatici,  aut  onomastici,  cu- 
jus opera  sit  usus,  mentionem  facit.  4)  Inopiam  vocum  plurium. 
5)  Accentuum  usurpationem  superfluam.  6)  Vocalium  et  consonan- 
tum  geminationem  inanem,  in  mollibus  copiam,  quae  lectionem 
admodum  difficilem  reddant.** 

(^anmaria  Mattel   (str.  1788)  Illyrisches  Wörterbuch,  unge- 
druckt, 

Appendini  IL  304.  Vgl.  oben. 
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Dictionarium  Latino-Ulyricum  et  Germanicum,  pülcher- 
rimo  rerum  ac  maieriarum  ardine  ad  diversas  classes  digestutHj 
vocabulorum  ad  quamvis  materiam,  scientiam,  artem  et  vitae  huma- 
nae  usum  pertinentium  ubertate  insigne,  proloquiis,  notis  et  eru- 
ditis  animadversionibus  refertum,  concinnavit  Adamns  L.  B.  Pala- 
cbidl.  MS.  4".  pag.  1088  sine  mantissa.  In  hibliotheca  archie- 
piscopali  Colocensi, 

„Typo  dignum,"  heisst  es  von  diesem  Wörterbuche  in  der 
von  mir  gebrauchten  handschriftlichen  Quelle. 

Illyrisches  Wörterbuch,,  handschrißlich,  ehemals  im  Illyri- 
tischen  Seminaritim  zu  Priko  bei  Älmissa. 
Appendini  II.  306. 

Jeacbimi  Slulli  Bhagusini  Ord.  S.  Franc.  Seraph.  Lexicon 
LatinO'ItalicO'lllyricum  ditissimum  ac  locupletissimumy  in  quo 
adferuntur  usitatiores,  elegantiores ,  difficiliores  earundem  lin- 
guarum  pkrases,  loquendi  formulae  ac  proverbia.  Budae  typ. 
ac  sumt.  reg.  univers.  Pestanee  1801.  4^.  2  Voll.  A--J.  p.  800. 
L—Z.  p.  810. 

Joakima  Stalll  Dubrocsanina  SvecheniJca  reda  s.  Franc. 
Seraf.  Bjecsosloxje,  u  Jcomu  donosu  se  upotrebljenia^  urednia, 
mucsnia  istieh  jezikä  Icrasnoslovja  nacsini,  izgovaranja  i  prorje- 
csja.  Illir.  Ital.  Lot.  Csast  druga.  Bazdjelak  parvi  Ä--0.,  Eazdj. 
drugi  P — Z.  U  Dubrovnihu  po  Antunu  MarteJcini  1806.  4^. 
2  Bde.  XXXII+727+674  S. 

Vocabolario  Italiano  -  Illyrico  -  Latino  del  P.  Gioacchino 
Slnlli  RagtiseOj  de*  Minori  osservanti,  diviso  in  due  Tomiy  nei 
quali  si  contengono  le  frasi  piii  usitate,  piii  difficili  e  piii  ele- 
ganti,  i  tnodi  di  dire,  i  proverbj  ec.  di  tutte  tre  lingue.  Parte 
terza.  Tomo  primo  A — J,  Tomo  secondo  L — Z.  Bagusa  1810 
presso  Antonio  Martecchini  4^.  2  Bde.  40-\-838-\-862  S. 

Die  erste  Abtheilung  dieses  Werkes,  auf  welches  der  Vf. 
50  volle  Jahre  verwendet  hat,  ist  Sr.  Majestät  Kaiser  Franz  I. 
dedicirt,  welche  Zueignung  in  einer  illyrischen  Uebersetzung  auch 
der  2.  Abtheilung  vorgesetzt  ist..  In  derselben  dankt  Stulli  für 
die  ihm  im  Österreich.   Kaiserthum  seit  1782  gewordene  Unter- 
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Stützung  und  Belohnung.  Die  3.  Abtheilung  dahingegen  ist 
dem  Marschall  Marmont,  Herzog  von  Kagusa,  gewidmet.  — 
Stulli  lag  bereits  ums  J.  1782  dem  Ks.  Joseph  IL  an,  sein 
grosses  Lexikon,  nachdem  es  Friedrich  IL  abgelehnt  hatte,  auf 
kaiserliche  Kosten  drucken  zu  lassen.  Auf  Betrieb  der  Stellen 
war  zuvörderst  von  dem  Vf,  selbst,  von  dem  slawonischen 
Franciscaner  und  Grammatiker  Lanosovic  und  von  dem  Dichter 
und  Priester  Josip  Kermpotic  eine  ganz  erträgliche  und  den 
übrigen  slawischen  Orthographien  näher  kommende  Combina- 
tion  des  lateinischen  Alphabets  festgesetzt  Stulli  wollte  den 
alten  barbarischen  ragusanisch-dalmatischen  Schlendrian  beibe- 
halten wissen;  aber  in  dem  darüber  geführten  Streite  siegten 
Lanosovic  und  besonders  dör  brave  Kermpotic  ob.  —  Der 
2.  Abtheilung  ist  vorgesetzt:  De  praestantia  et  vetustate  lin- 
guae  illyricae  ejusque  necessitate  ad  plurimarum  gentium  po- 
pulorumque  origines  et  antiquitates  rite  investigandas ,  auct. 
Franc.  Maria  Appendini.  Diese  Abhandlung,  über  welche  Do- 
browsky's  Slowanka  IL  94  ff.  nachzulesen  ist,  wurde  auch  be- 
sonders in  8*^  gedruckt.  —  Der  3.  Abtheilung  geth  voraus :  Dell' 
analogia  della  lingua  degli  antichi  popoli  deir  Asia  minore  con 
la  lingua  dei  popoli  antichi  e  recenti  della  Tracia  e  dell'  Illirico 
prefazione  del  P.  Franc.  Mar.  Appendini.  Angehängt  ist  der  1. 
und  2.  Abtheilung  ein  Verzeichniss  der  lateinischen  und  illyri- 
schen Schriftsteller,  aus  deren  Werken  Stulli  sein  Wörterbuch 
zusammentrug.  —  Dobrowsky's  motivirtes  Urtheil  über  die  2, 
Abtheilung  dieses  Wörterbuchs  ist  in  der  Slowanka  L  226  ff.  zu 
lesen.  Wir  heben  hier  daraus  einige  Stellen  aus.  „Man  sollte 
glauben,"  ruft  Dobrowsky  aus,  „bei  dem  vieljährigen  Fleisse  des 
Vfs.  wäre  es  kaum  möglich,  dass  ihm  noch  einige  Wörter  sollten 
entgangen  sein,  und  doch  kann  ich  versichern,  dass  ich  manche 
Wörter,  die  ich  mir  beim  Lesen  glagolitischer  u.  a.  Bücher  an- 
gestrichen hatte  und  in  Stulli  nachgeschlagen  habe,  nicht  fand. 
Dass  Stulli  auch  aus  russischen  Wörterbüchern  schöpfte,  wird 
Niemand  tadeln,  hätte  er  nur  die  W^örter  auch  allzeit  richtig  ge- 
lesen und  geschrieben.  (Gerade  das  unkritische  Durcheinander- 
raengen  vei^schiedener  Dialekte  in  einem  illyrisch  sein  sollenden 
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Wörterbucbe  ist  höchst  tadelnswerth).  Die  Geschlechter  wusste 
Stulli  nicht  immer  richtig  anzugeben.  Um  die  Abstammung  der 
Wörter  hatte  er  sich  nicht  viel  gekümmert.  Dass  er  dem  passiven 
Particip  durchgängig  eine  eigene  Stelle  anwies  und  es  von  seinem 
Verbum  trennte,  kann  nicht  gebilligt  werden.  Die  unzähligen  Zu- 
sammensetzungen mit  der  Negation  ne  sind  grossentheils  ganz 
überflüssig.  Der  Vf.  bezeichnet  fremde  Wörter  mit  einem  Stern- 
chen: irrt  aber  gar  oft  darin,  indem  er  vieles  Fremde  unbezeich- 
net  lässt  und  einiges  acht  IJlyrische  für  fremd /ausgibt.    Diese 
und  andere  Mängel,  die  bei  längerem  Gebrauche  noch  entdeckt 
werden  könnten,  schaden  der  Brauchbarkeit  (schliesst  Dobrowsky) 
des  mühsam  bearbeiteten  Werkes  nicht  so  sehr,  dass  man  dessen 
Vorzüge   in  Rücksicht  der  Vollständigkeit  und  richtigen  Angabe 
der  Bedeutungen  nicht  rühmen  dürfte.  —    Stulli's  dickes  und 
bändereiches  Wörterbuch  ist  zwar  ein  reichhaltiges,  aber  durch- 
aus unkritisches  Magazin,  eine  Fundgrube,  deren  Gebrauch  die 
grösste  Vorsicht  erfordert,  um  das  Metall  von  Schlacken  zu  unter- 
scheiden.   Wir  bewundern  des  unermüdeten  Mannes  ausdauern- 
den Fleiss ;  Plan,  Methode  und  Kritik  vennissen  wir  bei  ihm  gänz- 
lich.   Einzelne  Verstösse  und    Mängel  mag  man  immerhin  dem 
Greise,  der  seine  Materialien  in  hohem  Alter  redigirte,  nachsehen  ' 
das  Ganze  beweist  indess,  dass  ihm  die    Idee  eines  kritischen 
Wörterbuches,  wie  solches  der  Standpunkt  der  Wissenschaft  sei- 
ner Zeit  erforderte,  fremd  war.    Die   Reichhaltigkeit  ist  bei  ihm 
oft  mehr  scheinbar  als  reell ;  Wörter  aus  allen  slawischen  Dialek- 
ten in  ihrer  abnormen  Gestalt,  ohne  Zurückführung  auf  illyrische 
Formen  (z.  B.  die  dem  Dlyrier  unerhörten  Composita  mit  vi  statt 
iz  u.  s.  w.),   schwellten   das  Buch  unnützerweise  an.    Ich  fand 
darin  freilich  viele  schöne  altserbische  Wörter,  die  ich  mir  beim 
Lesen   altserbischer  Schriftdenkmäler  aufgezeichnet  hatte;  aber 
fast  eben  so   viele,  oft  ganz  gewöhnliche,  ja  sogar  in  solchen 
Schriften,   welche  Stulli  excerpirt  hat,    vorkommende    Wörter 
(z.  B.  neiiitni   in  Gunduliö's  Suze  sina  razmetnoga  etc.)  fand 
ich  auch  nicht.  Noch  ist  zu  bemerken,  dass  in  der  lateinischen 
und  italienischen  Abtheilung  gar  viele  alte  und  gute  illyrische 
Wörter  vorkommen,  welche  man  in  dem  illyrischen  Theile  ver- 
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geblich  sucht;  auch  in  dem  latein.  Theile  fehlen  manche  gang- 
bare Wörter,  z.  B.  parus  etc.  Letzteres  ist  zugleich  ein  Beweis 
von  der  fehlerhaften  Methode,  nach  welcher  Stulli  arbeitete. 
Trotz  dieser  Ausstellungen  ist  Stulli's  Wörterbuch  ein  herrlicher 
Sprachschatz,  mitten  zwischen  Schlamm  und  Schlacken  viel  gedie- 
genen Metalls  enthaltend :  die  Kritik  erfüllt  nur  ihre  Bestimmung, 
indem  sie  das  Gute  lobt  und  auf  das  Fehlerhafte  warnend  auf- 
merksam macht 

Bicsoslovnik  (VocqbolariOj  Wörterbuch)  IlUricsJcoga,  Itali- 
anskoga  i  Nimacähoga  jezika  s  jednom  pridpostavljenom  Grawr 
matikom  ili  pismensfvom,  sve  ovo  sabrano  i  sloxeno  od  Jose 
Yoltiggi  Istrianina,  U  Becsu  (Vienna)  1803  u  pritesctenici  Kurtz- 
hecka  8  \  710  Ä,  die  Grammatik  vor  dem  Wörterhuche  LIX  &, 
und  vor  diesem*  zwei  kurze  Vorreden  und  eine  längere  in  latei- 
nischer l^rache  15  JB?.,  die  Orthographie  oder  die  Aussprache 
der  Buchstaben  2%  Statt.  V      ' 

Eine  Recension  dieses  Handwörterbuchs  steht  in  Döbrow- 
sky's  Slowanka  I.  224—226.  Wir  heben  daraus  folgendes  aus: 
Hätte  Yoltiggi  auch  gar  nicht  mehr  geleistet,  als  dass  er  den 
Micalia  durch  eine  bequemere  Orthographie  lesbarer  machte 
und  das  Deutsche  hinzusetzte,  so  würde  er  schon  Dank  verdie- 
nen. Wie  kommt  es  aber,  dass  Micalia  doch  noch  Wörter  hat? 
die  bei  Yoltiggi  fehlen?  z.  B.  mator  alt,  podzimak  Herbst, 
tvarog  caseus  secundus  Quarg,  tvörditi  befestigen,  u.  s.  w.  Auch 
hat  Micalia  manches  Wort  richtiger  ausgesprochen  und  besser 
erklärt.  Yiele  türkische  Wörter,  die  Micalia  aufnahm,  liess  Yol- 
tiggi weg,  führte  aber  dafür  eben  so  viele  deutsche  Wörter  in 
seinem  Wörterbuche  auf.  Selten  gibt  Yoltiggi  mehr  als  eine  Be- 
deutung an.  Hie  und  da  ist  das  Wort  richtig  im  Italienischen,  aber 
fehlerhaft  im  Deutschen  erklärt.  Endlich  haben  sich  zum  Verwundern 
auch  einige  polnische,  böhmische  und  russische  Wörter  in  ihrer  ab- 
normen, unillyrischen  Gestalt  in  dieses  Wörterbuch  eingeschlichen, 
z.  B.  kur  ill.  pjetao,  midlo  ill.  sapun,  vozduch  ill  zrak  (wollte  man 
letztere  zwei  Wörter  illyrisiren,  so  müsste  man  milo,  uzduh 
schreiben).  —  Die  dem  Wörterbuche  vorgesetzte  Grammatik  ist 
gar  zu  dürftig. 


IIb 

Matbiae  Petri  Kalancsicll  Etymohgicon  Illyrkum^  ad  leges 
philologiae  didlecto  Bosnensi  exactum,  in  quo  vocahula  tarn  dome- 
stica  quam  peregrina,  usu  recepta,  cum  suis  etymis  affet^untur, 
ilhistrium  gentis  scriptorum  testimonio  firmata,  cum  accurata 
syllabarum  dimensione,  ad  calcem  index  latino-ülyricus  et  quae- 
dam  grammaticae  observationes,  Budae  a.  1815  constanti  ac  per- 
tinaci  studio  elaboratum.    MS,  2  Voll,  1340  pag. 

Die  Handschrift  befindet  sich  mit  dem  übrigen  Nachlasse 
des  Verfassers  im  Besitze  der  kön.  Universitäts-Buchdruckerei 
in  Ofen. 


b.   Besondere    lexicographische    Schriften: 

Vocabularien. 

Nacsin  za  tnochi  naucsiti  jedan  putnik  Latinin  SlovinjsJci 
jeziJc  a  Hervat  Italianshi  (Vocaholario  Slavo  ed  Italiano,  cioe 
vero  modo  d*  imparar  facilissimamente  ä  parlar  in  lingua  Slava 
ed  Italiana),     Gedruckt  in  Venedig  vor  1705, 

Mandaljena  1705.  Katarina  1709. 

Blaxa  TbaddlaBOTicIia  SvasMo  pomalo,  iliti  IcratJco  sloxenje 
inienä  i  ricsi  u  IllyrsJci  i  NemacsJci  jezik  (seu  ex  omnibus  parum, 
vel  brevis  compositio  vocum  et  verborum  Illyricorum  et  Germa- 
nicorum),   U  Magdeburgu  1761,  12^,  191  ztr, 

„Continet  vocabularium,  dialogos  et  epistolas."  Cat.  Bibl. 
Sz^cseny.  Suppl.  11.  509. 


6.  Hilfs-  und  Übungsbücher. 

a)  Gespräche. 

Sammlung  einiger  Gespräche  und  Wörter  zur  Erleichterung 
des  Unterrichtes  in  der  Deutschen  und  Kroatischen  Sprache. 
Karlstadt  mit  Nabiachischen  Schriften  o,  J,  8^.  232  S, 

In  der   karlstädter   oder  primorischen  Varietät.  (Th.  M.) 

8* 


116 

b)  Sprichwörter. 

Scimnil  Benesea's  (um  1580)  Illyrische  Sprichwörter. 

Appendini  II.  311.  Nach  Horanyi  N.  Mem.  1. 384  von  Stjepo 
BeneSa.  „Explanavit  versibus  omnia  adagia  Illyrica,  vestigia  secu- 
turus  cl.  virorum  D.  Erasmi  et  Manutii  teste  Abb.  Georgio  in 
Schedis.'* 

Beniarditt  Giorgi'S  (st.  1687)  Sammlung  Illyrischer  Sprich- 
wörter,  ungedrucJd. 

Appendini  II.  311. 

Georgii  Ferrich  Bagusini  Tabulae  ab  Illyrids  aäagiis  desum- 
tae.  Bagusae  1794.  8^.  143  pag. 

Den  lateinischen  Fabeln  sind  die  illyrischen  Sprichwörter 
als  Epimythien  vorgesetzt.  Ausser  diesen  gedruckten  Fabeln 
hatte  Feric  noch  mehrere  Hundert  derselben  nach  andern  illy- 
rischen Sprichwörtern  verfertigt.  Appendini  I.  188. 

Proricsja  i  narecsenja,  Jcoja  shtiuch  i  obderxavajuch  i  sam 
sehe  svalci  i  dmge  pouzdano  upravljaii  hoche,  sa  SerhsTcog  jeeiha 
na  Illyricski  privedena,  nadopunjena  i  sloxena  trudom  i  nasto- 
janjem  Irana  AmbrOZCVicba  u  Mudroskupshtini  Peshtanskoj  perve 
godine  prava  slishaoca.  U  Peshti  slovima  Maihie  Trattnera  1808 
8^  189  Str. 

Nach  der  2.  Ausg.  von  Muäkatiroviö  1807.  Der  Heraus- 
geber sagt:  „Josh  sam  k  ovom  mlogo  dodao  i  nadopunio,  koje 
shto  sam  csuo,  koje  shto  sam  znao,  a  dikoja  izraziicsiti  knjigä 
najbolja  izvadio;  gdigdi  jasam  latinska,  macxarska  i  nimacska 
upotribljavao." 

II.  Redekünste:  Poesie  und  Prosa. 

A,  Theorie  des  Styls:  Briefschreiben. 

Uputjenje  u  nacsin  pisanja  poslanicä  za  potribu  narodnih 
ucsionicä  u  Macxarslcom  i  Slovenshom  kraljestvu  (Anleitung  mm 
Brief  schreiben),  Ofen  Universitäts-Buchdruckerei  1780.  8\  71  str. 

Ofner  Univ.  Buchdr.-Catalog. 
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B.  Dichtkunst. 
1.    Sammlnngen  verschiedener  Gedichte. 

a.   Volkslieder. 

Georgii  FefPich  Bagusini  Ad  Gl,  Virum  Joannem  MueXler 
Epistola,  huic  accedunt  Ulyricae  linguae  poemata  XXXVII 
latinis  carminibus  ab  eodem  reddita,  Ragusii  exe.  Ändr,  Trevi- 
San  1798.  8\  64  pag. 

Mit  Ausnahme  von  einigen  Heldenliedern,  lauter  Frauen- 
lieder, aus  dem  Illyrischen  ins  Lateinische  metrisch  in  verschie- 
denem Versmass  übersetzt.  Doch  befinden  sich  unter  den  Volks- 
liedern auch  einige  Gedichte  ragusinischer  Meister,  namentlich 
ist  das  5te  S.  25  von  Vladjo  Minßetic.  S.  59—61  steht  der 
merkwürdige  Brief  des  Joh.  v.  Müller  an  den  Übs.,  S.  62 — 64 
aber  die  Anfangsverse  der  illyrischen  Gesänge. 

b.    Erzeugnisse  einzeln  genannter  Dichter. 

fiJOPe  Därzic's  (1463—1507)  Vermisehte  Poesien,  enthal- 
tend 1)  ein  Hochzeitsdrama  (un  dramma  nuziale),  2)  ein  Gedicht 
auf  die  Keuschheit,  3)  erotische  und  moralische  Lieder  und 
Sonette  (pjesni  Ijuvene  i  djeloispravne),  alles  ungedruckt. 

Vereint  mit  den  Gedichten  §i§ko  Minöetic's  d.  Ä.  in 
einer  Handschrift  vom  J.  1507,  die  man  für  ein  Autographon  hält, 
in  der  Bibliothek  der  Benedictiner  auf  Meleda  aufbewahrt.  Gjore 
Därzic  ist  nebst  Sigko  Minßetic,  Mavro  Vetranic  und  Niko 
Dimitric  derjenige,  welcher  die  damals  noch  unausgebildete  ra- 
gusanische  Mundart  zuerst  aus  dem  Munde  des  Volkes  aufnahm 
und  zur  Würde  einer  Dichtersprache  erhob.  Seine  Erzeugnisse 
haben  demnach  alle  gewöhnlichen  Tugenden  und  Mängel  der  Erst- 
linge einer  Literatur :  männliche,  grossartige  Gedanken,  auschau- 
lich  sinnliche,  lebendige  Ausdrücke  und  Bilder,  kräftige,  patheti- 
sche Züge  —  alles  dieses  nicht  sowohl  als  Früchte  der  Kunst, 
als  vielmehr  des  Genies;  aber  auch  bedeutende  Unregelmässig- 
keiten in  der  Anordnung  der  Theile  und  Vereinigung  zu  einem 
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schönen  harmonischen  Ganzen,  und  Mangel  an  kritischer  Sich- 
tung der  Ideen.  Das  Gedicht  auf  die  Keuschheit  in  zwölfsylbi- 
gen  Versen  verdient  durchaus  nicht  den  Namen  eines  poetischen 
Kunstwerkes,  da  Anordnung  und  dichterische  Belebung  fehlen; 
doch  ist  es  der  gediegenen  Sprache  wegen  sehr  schätzbar.  Das 
Hochzeitgedicht,  eigentlich  ein  Schäferspiel,  nach  Art  des  Aminta 
von  Tasso  und  des  Pastor  fido  von  Guarini,  ist  das  älteste  be- 
kannte dramatische  Product  der  Ragusaner,  wenn  dasselbe  an- 
ders den  Namen  eines  Drama  verdient.  Aber  entschieden  gross 
ist  der  Sprachwerth  der  Dichtungen  Där^ic's  und  seiner  Zeit- 
genossen Minfcetic,  Vetranic  und  Dimitri6,  und  in  dieser  Hin- 
sicht verdienten  sie  als  wahre  Sprachschätze  vor  allem  die  öffent- 
liche Bekanntmachung  durch  den  Druck.  Appendini  II.  217, 
272,  282,  291.  (Appendini  nennt  diesen  Dichter  mehrmal  S.  217, 
291   etc.  aus  Versehen  Biagio  statt  Giorgio.)  Delabella.  StuIIi. 

Slsko   üllncetie   (Menze)   Vlabovie's  d,   ÄU.   (g,   1475,  st 

1524)  Vermischte  Poesien,  enthaltend  1)  Liebesgedichte,  6  BB., 
Lieder  und  Sonette,  2)  Gedicht  auf  die  Kreuzigung  Christi;  alles 
ungedruclct 

Si§ko  Minöetic's  poetische  Wirksamkeit  fällt  in  die  Zeit 
der  Entfaltung  der  ragusinischen  Literatur.  Von  seinen  Dich- 
tungen gilt  demnach  fast  dasselbe,  was  bereits  oben  bei  Gjore 
Däriic  angemerkt  murde.  Die  Leidensgeschichte  und  Kreuzigung 
Christi,  eine  poetische  Erzählung  in  zwölfsylbigen  Versen,  kann 
nur  uneigentlich  ein  Gedicht  genannt  werden,  da  ihm  dichteri- 
sche Anordnung  und  Ausführung  abgehen.  Doch  wird  es  der 
körnigen  Sprache  wegen  sehr  geschätzt.  Appendini  IL  218.  272. 
291.  Stulli. 

MarPO  VetPanfc's  (Vetrani)  genannt  Cavcic  (geb.  14S2, 
st.  um  1580*1600)  Vermischte  Poesien,  enthaltend  1)  Gedichte, 
6  BB»,  moralischen,  philosophischen,  religiösen  und  scherzhaften 
Inhalts  (bei  Stulli:  tri  djela  razlicjeh  pjesanja,  to  jest  bogumi- 
lieh,  djeloizpravnieh,  scpotnieh  i  mudroznanieh  s  jedniem  nad- 
kladkom^;  2)  ein  kleines  Gedidit  „Putnik"  (II  Pellegrirw),  und 
zwei  längere  „Remeta"  (II  Romito)  betitelt;  3)  drei  Dramen, 
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Abrahams  Opfer  (posve^nje  Abramovo),  die  keusche  Susanna 
und  die  Auferstehung  Christi;  4)  HektAa,  Tragödie^  übersetzt 
aus  dem  Griechischen  des  Euripides;  5)  Sehutjsgedicht  für  Marino 
DärSiCy  alles  ungedruckt. 

Mavro  Vetraniö's  dichterische  Wirksamkeit  fallt  in  die 
Zeit  der  ersten  Entfaltung  und  Blüthe  der  ragusinischen  schö- 
nen Literatur.  Von  seinen  Poesien  gilt  demnach  im  allgemeinen 
fast  eben  dasselbe,  was  schon  oben  bei  Gjore  Där2id  gesagt  wurde. 
Aueh  isie  verdienten  in  mehr  als  einer  Hinsicht  den  Druck.  Be- 
sonders ist  seine  Uebersetzung  der  Hekuba  aus  dem  Griechischen 
vortreflQich.  In  seinen  Originaldramen  behandelte  Vetranic  bloss 
heilige,  biblische  Gegenstände.  Wiewohl  vertraut  mit  den  grie- 
chischen Theaterdichtern,  Hess  er  sich  doch  in  seinen  eigenen 
Dramen  erhebliche  Fehler  in  Hinsicht  der  Composition,  der 
Enotenschürzung,  der  Fortführung  und  Auflösung  der  Handlung 
zu  schulden  kommen.  Sein  ängstliches  Kleben  an  dem  Buchsta- 
ben des  biblischen  Textes,  den  er  sich  scheute  dichterisch  frei 
zu  behandeln,  ist  wohl  die  Hauptursache  davon.  Bei  allem  dem 
zeichnen  sich  seine  Dramen  durch  kräftige  Stellen,  Präcision  und 
besonders  eine  gediegene,  reichhaltige  Sprache  aus,  welche  letztere 
ihr  Studium  noch  immer  sehr  empfehlenswerth  macht.  Die  poe- 
tische Erzählung  Putnik  ist  ein  Roman  in  zwölfsylbigen  Versen ; 
der  Vfs.  führt  seinen  Pilger  duch  Berge,  Thäler  und  Wüste- 
neien; bei  jedem  Schritte  begegnen  ihm  ausserordentliche  Erschei- 
nungen und  abentheuerliche  Verwandlungen;  oft  stellt  er  Betrach- 
tungen über  abstracto  und  wissenschaftliche  Gegenstände  an. 
Das  Ganze  ist  zwar,  streng  genommen,  kaum  ein  Gedicht  zu 
nennen,  aber  der  gehaltvollen,  kräftigen  Sprache  wegen  von  nicht 
geringerem  Werthe,  als  die  übrigen  Erzeugnisse  dieses  Dichters^ 
Appendini  IL  220.  272.  283.  291.  299.  Dellabella.  Stulli. 

Nike  DimItric'S  (geb.  1493,  st  um  1560)  Vermischte  Poesien^ 
enthaltend  1)  erotische  mid  geistliche  Lieder,  2)  Sendschreiben 
in  Versen  an  Freunde  in  der  Levante,  3)  Weislieitssprüche  aus 
der  heil.  Schrift  und  den  Werken  der  Philosophen,  ungedruckt. 

Auch  Niko  Dimitric  gehört,  nebst  den  drei  andern  schon 
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genannten,  zu  den  ersten  Anbauern  der  ragusinischen  schönen 
Literatur,  und  theilt  mit  ihnen  Vorzüge  und  Mängel.  Eine  kleine 
Probe  von  seinen  Weisbeitssprächen  (pricsice)  hat  Appendini  U. 
292  geliefert.  Dellabella.  StuUi.  Appendini  II.  220—221.  291.— 
Die  gedruckten  Busspsalmen  dieses  Dichters  s.  unten  am  ge- 
hörigen Orte. 

Pclap  Difllic's  ausSebenico  (um  1330)  Vermischte  Poesien^ 
darunter  ein  Lohgedicht  auf  seine  Geburtsstadt,   ungedrucist, 
Appendini  11.  252  mit  Berufung  auf  Fortis  I.  149. 

PeteP  EtOPOTic'S  oder  HektoreTic*S  (geb.  vor  1300,  st.  nach 
1337)  Vermisclde  Poesien,  enthaltend  1)  zwei  poetische  Send- 
schreiben, das  eine  an  Mavro  Vetranic,  das  andere  an  Niko 
Naljeikoviö  oder  Nale,  vom  J.  1341;  2)  Odgovor  Petra  Elo- 
roviclia  Vlastelina  Hvarskoga  Jcnjigi  Severina ;  tko  vidi  al  csuje, 
Venezia  1367  (wahrscheinlich  ebenfalls  ein  Sendschreiben);  3) 
Ovids  Buch  de  retnediis  amoris  ins  Illyrische  übersetzt;  4)  Ver- 
mischte Gedichte  (un  volume  di  poesie  varie),  darunter  Kirchen- 
lieder, die  noch  jetzt  in  der  Dominicanerkirche  zu  St.  Petrus  in 
Citta  vecchia  gesungen  werden,  ferner  das  Martyrium  des  hl. 
Lorenz  und  Abrahams  Opferung,  zioei  Dramen,  welche  oß  aufge- 
führt wurden,  ja  bis  auf  den  heutigen  Tag  von  Dilettanten  in 
Gitta  vecchia  gespielt  werden;  1.  5.  4.  ungedruckt.  3)  Ribanje 
i  ribarsko  prigovaranje  (pescagione),  eine  Reihe  von  Fischer-Idyl- 
len (nach  Appendini  ungedruckt,  was  unrichtig  ist,  nach  den 
Venediger  Dücheranzeigen  hingegen  gedruckt),  vgl.  unten. 

Die  dichterischen  Erzeugnisse  Etorovic's  zeichnen  sich 
sowohl  durch  Gediegenheit  und  Kraft  der  Gedanken,  als  auch 
durch  Reinheit  der  Diction  sehr  vortheilhaft  aus.  Von  seiner  noch 
gegen  Ende  des  vorigen  Jahrb.  vorhandenen,  jetzt  leider  verscholle- 
nen Uebersetzung  des  Ovids  sagt  Vincenz  Priboero:  „P.  Hectoreus 
inter  cetera  eleganti  metro  Nasonem  de  remediis  amoris  in 
Illyricum  idioma  cum  magna  oranium  admiratione  transtulit,  vel 
minimum  Jota  non  omittens."  V.  Priboere  Orat.  de  Orig.  Saccess. 
Slavorura,  Venet.  1532.  4^  —Dellabella,  StuUi.  Appendini  II.  250. 


121 

Macina  Darxieha  (st.  1580)  Pjesni  v  jedno  stavljene  s  mno- 
sim  drusim  Ijepim  stvarim%  u  Bnecich  polak  Frana  Barileäa 

1607.  8^  56  8. 

Niko  NalJeskoTic's  oder  Naie  (1533,  st.  1585)  Vermischte 
Poesien^  entJuiltend  1)  drei  Schäferspiele  (commedie  hoscareccie) 
und  vier  Lustspiele,  sämmtlich  in  Versen,  2)  zwölf  scherzhafte 
Lieder  für  Maskenzüge,  3)  ein  Buch  vermischter  Gedichte,  4)  ein 
Buch  Liebeslieder,  5)  Betrachtungen  über  die  Leiden  Jesu  nebst 
acht  geistlichen  Hymnen,  6)  acht  und  zwanzig  poetische  Send- 
schreiben sammt  Antworten,  alles  ungedrucJct. 

Die  drei  Schäferspiele  bieten  hie  und  da  einzelne  anziehende 
poetische  Stellen  dar ;  die  vier  Lustspiele  behandeln  vaterländische 
Gegenstände  und  sind  deshalb  doppelt  schätzbar.  Keines  dieser 
Lustspiele  entspricht  zwar  vollkommen  allen  Anforderungen  der 
Kunst;  aber  die  Charactere  der  Personen,  die  uns  darin  vorge- 
führt werden,  beurkunden  überall  den  Dichter-Philosophen.  Sie 
sind  eben  so  anziehend  und  schön,  als  trefiend-wahr  und  na- 
türlich gezeichnet.  Es  scheint,  der  Dichter  habe  diese  Dramen 
bloss  für  seine  Freunde  zum  Lesen  bestimmt;  denn  sie  züchtigen 
die  damals  herrschenden  Thorheiten  und  Sünden  der  Jugend 
und  des  Alters  mit  dem  beissendsten  Spotte  und  auf  das  scho- 
nungsloseste. In  den  poetischen  Episteln  ahmt  Nalje§kovi6  in 
Versbau  und  Styl  sichtlich  den  Vetranic  und  Dimitric  nach. 
Seine  anacreontischen  Lieder,  ebenfalls  nach  Art  der  Vetranic'- 
schen  gedichtet,  zeichnen   sich  durch  Leichtigkeit  und  Zartheit 

« 

aus.  Die  bei  Gelegenheit  von  Maskeraden  gedichteten  zwölf 
Scherzlieder  sind  ebenfalls  zart,  anmuthsvoll.  Dellabela.  Stulli. 
Appendini.  U.  223.  2T4.  275.  283.  294. 

Miho  Bona  Babalina  oder  Banie  Babnlinovie  (1550)  Ver- 
mischte Poesien,  enthaltend  1)  Johasta,  Tragödie  aus  dem  Grie- 
chischen, 2)  dreissig  Liebeslieder,  3)  Proscastja  od  zaludnjenja 
vremena  Miha  Babulinovicha  (le  cose  passate,  nelle  quali  Michele 
Babulina  perde  scioccamente  il  tempo),  alles  ungedruckt. 

In  den  Liedern  ahmt  Babulinovic  in  Metrum  und  Styl 
die  ältesten  Dichter  Vetranic,  Dimitric  u.  a.  nach,  und  hat  viel 
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von  ihrer  Kraft  im  Äusdruke.  Die  Uebersetzung  der  Jokasta  aus 
dem  Griechischen  ist  vortrefflich  und  verdient  den  Druck.  Dei- 
labella.  StuUi.  Appendini  11.  223.  294.  299. 

Julia  Bnnic  oder  Bona  (1550  — 1585)  GedicMe,  ungedrucht 
Farlati  VI.  21. 

GaTrilo  Tailipariea*S  (st  1575)  Vermisclde  Poesien,  ungedruckt, 
Appendini  IL  213. 

Franc  Lukaric's  genannt  Bnrina  (1563)  Vermischte  Poesien, 
enthaltend  1)  Ätamanta,  eine  Tragödie  aus  dem  Griechischen; 
2)  Pastor  fido  aus  dem  Italienischen  des  Guarini  übersetzt, 
beide  ungedrucht,  8)  Fünf  kleinere  Gedichte,  gedruckt  in  des 
Dinko  Banjina  Pjesni  razlike  in  Florenz  1563, 

Auch  Lukaric  ahmt  in  Metrum  und  Styl  die  ältesten  Dichter, 
besonders  Vetranic  und  Dimitriö  nach,  und  hat  viel  von  ihrer 
natürlichen  Kraft  und  Gedrängtheit.  Die  üebersetzungen  des 
Ätamanta  und  des  Pastor  fido  sind  sehr  gelungen  und  verdienen 
in  vollem  Masse  den  Druck.  Dellabella.  Stulii.  Appendini  II.  225. 
294.  299. 

Marin  Mazibradic's  genannt  Saljaga  (st.  1598)  Vermischte 
Poesien,  namentlich  erotische  Lieder  (pjesni  Ijuvene)  und  poeti- 
sche Episteln,  ungedrucht,  bis  auf  ein  der  Sammlung  des  Dinko 
Banjina  Pjesni  razlike  in    Florenz  1563  einverleibtes  Gedicht, 

Ma2ibradic  ahmt  in  seinen  poetischen  Episteln  ebenfalls 
den  Vetranic  und  Dimitric  in  Versbau  und  Styl  sichtlich  nach ; 
seine  ebenfalls  den  Vetranic'schen  nachgebildeten  anacreontischen 
Lieder  zeichnen  sich  durch  Leichtigkeit  und  Zartheit  vortheilhaft 
aus.  Dellabella.  Stulii.  Appendini  IL  224.  294. 

Pjesni  razlike  Dioka  Ragüine  vlastelina  Dubrovacskoga,  u 
koih  mi  kaxe  sve,  scto  se  zgodi  mu  stvoriti  kroz  Ijubav,  stojech 
u  gradu  Latinskom  od  Zangle,  In  Fiorenza  appresso  i  figl.  di 
Lorenzo  Torrentino  1563,  4^,  10  unpag,  Bll,  Vorst,  +  150 
numer.  Bll.  -[-  13  unpag.  Bll,  Ind.  etc.  Eine  für  jene  Zeit 
schöne  Ausg,,  mit  dem  Portrait  des  Vf.  —  2.  Ausg.  Venedig 
bei  Marco  Ginami  1634.  2  Bde. 
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In  der  venediger  Ausg.  stehen  im  ersten  Bande  die  eroti- 
schen, im  zweiten  die  religiösen,   moralischen  und  scherzhaften 
Gedichte.  Viele  Gedichte  Ranjina's,  sowohl  Originalproducte  als 
Uebersetzungen,  sind  nach  StuUi  noch  ungedruckt.  Die  Poesien 
dieses  Vis.  enthalten  Lieder  und  Uebesetzungen  aus  Tibull,  Pro- 
perz,  Martial,  ferner  aus  Philemon,  Moschus  und  andern  Griechen. 
In  seineu  kleinen  Gedichten  ahmt  Ranjina  in  Metrum  und  Styl 
die  ältesten  Muster  des  Vetranic  und  Dimitric  augenscheinlich 
nach,  und  hat  viel  von  ihrer  natürlichen  Kraft  und  Originalität 
im  Ausdrucke.  Seine  Verdienste  um  den  illyrischen  Parnäss  sind 
überhaupt  ausgezeichnet   gross.  Bewandert  in  der  griechischen, 
lateinischen  und  italienischen  Literatur,  versuchte  er  sich  in  fast 
allen  Dichtungsarten  und  Versmassen,  und  hinterliess  den  Nach- 
kommen schöne  und  regelmässige  Uebersetzungen  aus  andern 
gebildeten  Spraclien  zum  Muster.  Alle  Uebersetzungen  des  Ranjina, 
besonders  jene  aus  Moschus  und  Philemon,  sind  vortrefflich  und 
verdienten,  da  die   Exx.   bereits   äusserst  rar  sind,  von  neuem 
aufgelegt  zu  werden.  (Nach  einer  andern  Stelle  bei  Appendini 
IL  275  möchte  es  fast  scheinen,   dass  die  Uebersetzungen   aus 
Moschus   Ueberarbeitungen  und  Verwandlungen   der  Idyllen  in 
Schäferspiele  sind.)  Dellabella.  StuUi.  Appendini.  IL  226.   294. 
299.  Der  äusseren  Form  nach  sind  unter  den  illyrischen  Gedichten 
des  Ranjina   viele  sonettenartig,  auch  in  der  Form  der  Sonette 
gedruckt  (nämlich  in  2  Quadern  und  2  Terzette  abgetheilt),  aber 
nicht  als  Sonette  gereimt,  sondern  nur  paarweise.  Im  2.  Bande 
der  Rime  scelte  di  diversi  autori  (Ebert's  Nro.  19136)  stehen 
Ausg.  Venez.  1587  S.  578  ff.  26  italienische  Sonnette   dieses  Ra- 
njina; und  in  einem  an  ihn  von  Lod.  Domenichi  gerichteten  (dass. 
S.  590.)  heisst  es  am  Schlüsse :  La  lingua  patria  Tu,  la    pellegrina 
Scrivendo  onori,  e  '1  Tuo  nido,  e  lo  strano  Col  hello  stil,  ch*  a 
Febo  s'  avvicina.  —  Die  Liebeslieder  scheinen  auch  besonders 
gedruckt  worden  zu  sein ;  wenigstens  steht  in  dem  der  venediger 
Katarina   1709  angehängten  Bücherverzeichnisse:  Pisni  gliubavi 
Dinka  Ragnine,  Pr.  16  soldi. 

Andria  Sopgo's  genannt  Franko  (geb.  1555,  st  1578)  Poe- 
tische  Versuche,  ungedruckt. 
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Appendini  II.  233. 

SyepO  Benesa's  (um  1680)  Illyrische  Gedichte,  gegen  Ende 
des  XVI.  Jahrh.  gedruckt  und  dem  Aloys,  Saraea  gewidmet. 

Horanyi  N.  Mem.  I.  384.  StuUi  (^pjesni  u  Slovinski  jezik 
sloxene^). 

Pelar  Gradi's  (vor  1585)  Vermischte   Gedichte,  ungedruckt. 
AppeDdini  IL  308. 

IgDacio  tiradi's  Gedichte,  ungedruckt 
Appendini  a.  a.  0.  (Aet.  ine.) 

Saro  Bobali  genannt  Misetic  (geb.  1530,  st.  1585)  Ver- 
mischte Poesien,  enthaltend  1)  Jegjiipka,  das  ist  die  Zigeunerin, 
2)  Lieder,  3)  zwei  Sendschreiben,  alles  ungedruckt  und  erst  um 
1800  von  Georg  Ferid  wiederaufgefunden. 

Cubranovic's  komische  poetische  Erzählung  Jegjupka  (vgl. 
unten)  gab  zur  Enstehung  der  des  Bobali  den  Anlass,  welche 
ebenfalls  sehr  schätzbar  und  des  Druckes  werth  Ist.  In  seinen 
poetischen  Episteln  ahmt  Bobali  die  Dichter  Vetranic  und  Dimitric 
in  Styl  und  Versbau  nach.  Seine  anacreontischen  Lieder,  nach 
dem  Muster  der  Vetranic'schen,  zeichnen  sich  durch  Leichtigkeit 
und  Feinheit  aus.  Appendini  11.  233.  273.  294. 

Dinko  ZlatarIc'S  C^e&.  1556,  st.  1607)  Vermischte  Poesien, 
enthaltend  1)  die  Liebesgeschichte  des  Pyramus  und  der  Thishe 
aus  dem  Griechischen,  2)  JSlektra,  Tragödie  aus  dem  Griechischen 
des  Sophocles  übersetzt^  3)  Aniyntas,  Schäferspiel  aus  dem  Ita- 
lienischen des  Tasso  übersetzt,  4)  Verschiedene  Epitaphien  (nad- 
grobnice),  alles  zusammen  gedruckt  in  Venedig  1597  4^\ 

Ausserdem  viele,  meist  erotische,  zum  Theil  auch  religiöse 
Gedichte,  nach  seinem  Tode  gesammelt  von  Miho  Zlataric  und 
noch  ungedruckt.  Dellabella  citirt  eine  Pastorale  (Schäferdrama?) 
von  Zlataric,  benannt  Ljubmir.  —  Auch  Zlataric  ahmt  in  seinen 
kleinen  Gedichten  die  ältesten  Sänger,  besonders  Vetranic  und 
Dimitric,  in  Styl  und  Versbau  gern  nach  und  hat  viel  von  ihrer 
Kraft  im  Ausdrucke.  Seine  Verdienste  um  den  illyrischen  Helikon 
sind  anerkannt  glänzend  und  gross.  Vertraut  mit  der  griechischen. 
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lateinischen  und  italieniscken  Literatur,  schrieb  er  fast  in  allen 
Dicht-und  Versarten,  und  stellte  in  seinen  regelrechten  und  ge- 
lungenen Uebersetzungen  aus  andern  gebildeten  Sprachen  den 
Nachkomm  en  treffliche  Muster  zur  Nachahmung  auf.  Die  lieber- 
Setzung  Pyramus  und  Thisbe,  Elektra  und  Aminta  verdienten  aufs 
neue  den  Druck,  nachdem  die  Exx.  der  ersten  Ausgabe  so  ausser- 
ordentlich rar  geworden  sind.  Dellabella.  StuUi.  Appendini  IL 
227.  275.  294.  299. 

Frano  Bobali  genannt  Kiiko  (vor  1600)  Vermischte  Poesien, 
von  Abt  Ignaz  Giorgi  gesammelt  und  betitelt:  Poesie  di  Cuco 
il  Seniore^  meist  Lieder  und  andere  Icurze  Gedichte,  darunter 
eines:  „der  Brand  Trojas",  alles  ungedruckt. 

Appendini  IL  233. 

Paskcje  Primorie  (Pasko  Primi)  genannt  Latinic  (1617) 
Vermisclite  Poesien,  entJialtend  1)  Spjevanje  uputjenja  sina  bo^ 
xjega  (sulV  incarnazione  del  verbo),  nach  dem  Italienischen  des 
Sannazaro,  in  6  Gesängen;  2)  moralisch-religiöse  und  scherz- 
hafte  Lieder  (pjesni  bogumile  i  scpotne),  Uebersetzung  einiger 
Psalmen  w.  a,  m.,  sämmtlich  ungedruckt. 

Die  gedruckte  Euridice  dieses  Vfs.  siehe  unten  unter  den 
Dramen.  —  Das  Gedicht  über  die  Menschwerdung  Christi  ist 
dem  Italienischen  des  Sannazaro  frei  nachgebildet  und  besteht 
aus  6  Gesängen.  Es  behauptet  nur  einen  untergeordneten  Rang 
und  kommt  der  Christiade  Palmotic's  nicht  gleich.  Eben  so  wenig 
zeichnen  sich  die  üebersetzungen  der  Psalmen  und  anderer  Kir- 
chenhymnen durch  Kraft  aus.  Namentlich  ist  die  in  Mauro  Orbi- 
ni'siOgledaloduhovno,  uMnetcieh  1628.  16^.  S.  293— 297  unter 
der  üeberschrift  Scekvencia  abgedruckte  Uebersetzung  des  be- 
kannten Dies  irae  regellos,  unrythmisch,  matt.  Einige  satyrisch- 
scherzhafte  Lieder  beziehen  sich  auf  die  Sitten  und  Gebräuche 
der  Einwohner  von  Cattaro  und  Curzola,  und  haben  deshalb  be- 
sonderes Interesse.  StuUi.  Appendini  IL  237.  274.  300. 

filjurgje  Barakovie's  (um  1618)  Ljubav  G.  N.,  id  est 
Deliciae  amicorum^  varia  sjpecie  carminis.  Venetiis  1693.  8\ 
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Horanyi  N.  Mem.  I.  762.  Es  könnte  mit  der  Vila  ßlo- 
vinska  identiäcb  sein? 

§imnn  Zlataric'S  (st  um  1620)  Poesien^  enthaltend  1)  Vila 
nstarena  (la  Ninfa  inveccJiiata) ,  eine  recht  gefällige  Idylle; 
2)  Uebersetzung  des  1.  Buches  von  Ovids  Venvandlimgen,  später 
vonignac  Gjorgji  verbessert;  3)  Uebersetzung  des  Psalmes  Mise- 
rere, alles  ungedrucJct. 

Ein  Epigramm  von  ihm  kommt  vor  der  ersten  Ausg.  der 
Busspsalmen  von  Ivan  Gundulic  vor.    Appendini  II.  230.  275. 

Oracio  Mazibradic's  genannt  Sa^aga  (st.  um  1620)  Poe- 
sien, enthaltend  1)  Liebeslieder  (pjesni  Ijuvme),  2)  poetische 
Sendschreiben  an  Freunde,  darunter  iiher  sein  Hauselend  an 
Valentin  Valoviö,  alles  ungedrucJct. 

In  seinen  poetischen  Epi&teln  ist  di^  Nachahmung  des  Vetra- 
nic  und  Dimitric  in  Versbau  und  Styl  unverkennbar ;  seine  anacre- 
ontischen  Lieder,  ebenfalls  den  Vetranid'schen  nachgebildet,  zeich- 
nen sich  durch  Leichtigkeit,  Zartsinn  und  Naivität  vortheilhaft  aus. 
Man  wirft  ihm  zwar,  so  wie  dem  Gunduliö,  Palmotic  und  Ivan 
Sara  Bona  VuCiöevic  vor,  dass  er  ein  zu  blinder  Petrarchist 
gewesen  und  in  Weichheit  und  Schlaffheit  verfallen  sei.  In  der 
That  ist  das  Streben  nach  Glätte,  Feinheit  und  Weichheit  bei 
allen  oben  genannten  Dichtern  vorherrschend ;  aber  der  Vorwurf 
der  Schlaffheit  trifft  nicht  sie,  wohl  aber  andere,  minder  vorzüg- 
liche Dichter  der  damaligen  Zeit.    Appendini  IL  224.  294. 

Ivan  Gandnlic's  oder  Glvo  Prana  Goudalica  (di  Francesco 
Gondola)  Vermischte  Poesien,  bestehend  aus  1)  Dramen:  Gdla- 
tea,  Diana,  Armida,  Posvetiliscte  Ijuveno  (il  sacrificiö  d'Amore), 
Cerera,  Kleopatra,  Adona,  Koraljha  od  Scira,  Fillida,  Dubravka 
(Silvana,  nach  Dellabella  eine  Pastorale),  Proserpina  ugrabljenu 
und  Ariadna,  mit  Ausnahme  der  drei  letzteren  (?)  sämmtlich  in 
dem  grossen  Erdbeben  und  Brande  1667  untergegangen;  2)  Jeru- 
salem oslobodjen  prinesen  u  Slovinsku  pjesan  iz  Tassa  (tradu- 
zione  della  Gerusalemme  del  Tasso),  ging  ebenfalls  1667  zu 
Grunde;  3)   einzeln  gedruckten   Gedichten:   Osman,  Suze  sina 
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razmänoga,  Busspsalmen  (pjesni  poJccrne),  Pjesanca  o  Bogu 
LjubovniJc  sramexUv,  Pjesan  F^dinandu  11,^  welche  alle,  so  tvie 
das  ebenfalls  einzeln  gedruckte  Drama  Ariadna  unter  den  letref- 
fenden  Mubrilcen  weiter  unten  nachzusehen  sind. 

Gundulic  ist  der  Hauptdichter  der  neuen  Sängerschule  in, 
Eagusa,  die  man  mit  dem  Namen  der  Petrarchischen  belegte, 
und  der  einige  vorwarfen,  dass  sie  aus  übertriebenem  Haschen 
nach  Feinheit,  Glätte  und  Weichheit  in  unmännliche  Schlafiheit 
verfallen.  Allein  dieser  Vorwurf  trifft,  wie  schön  bemerkt  wurde, 
im  Grunde  weder  Gundulic,  noch  seine  Genossen  Oracio  Ma- 
äbradic,  Gjona  Palmoti^  und  Ivan  Sara  Buniö  Vußicevic, 
sondern  andere  schon  verschollene  Dichter  seiner  Zeit  Gun- 
duhc  gab  dem  Theater  in  Ragusa  neuen  Schwung,  indem  er 
eilf  (?)  Dramen  für  dasselbe  verfasste  und  dabei  mit  seinen 
Freunden  selbst  die  Rolle  eines  Schauspielers  übernahm.  Pro- 
serpina und  Ariadna  sind  allein  (?)  von  allen  Dramen  Gundu- 
lic's  noch  übrig  und  können  ungefähr  den  Massstab  zur  Beur- 
theilung  des  dramatischen  Talentes  des  Dichters  geben.  Bei  sonsti- 
gen hohen  dichterischen  Vorzügen  war  indess  die  Wahl  des 
Versmasses  höchst  unglücklich.  Er  führte  den  achtsylbigen 
kurzen,  in  vierzeilige  Strophen  gereihten  Vers  statt  des  bis- 
herigen zehn-,  zwölf-  oder  dreizehnsylbigen  nicht  nur  im  Epos, 
sondern  auch  im  Drama  durchgängig  ein,  und  zog  alle  seine 
Nachfolger  nach  sich,  während  seine  Vorfahren  diesen  Vers  bloss 
in  den  Prologen,  Chören,  Liedern  und  andern  kleinen  Gedicht- 
chen gebrauchten.  Appendini  II.  234.  284  ff.  294.  In  den  neu- 
esten Zeiten  (1826  flf.)  fing  der  Buchhändler  Martecchini  in  Ra- 
gusa an  die  Gedichte  Gundulic's  nach  und  nach  einzeln  her- 
auszugeben. Sowohl  diese,  als  auch  die  frühern  Drucke  einzel- 
ner Gundulic'schen  Gedichte  sollen  unten  an  gehörigen  Orten 
besprochen  werden.  Ob  sich  ausser  den  hier  namhaft  gemach- 
ten grössern  und  kleinern  Gedichten  dieses  Sängers  noch  etwas 
erhalten  habe,  ist  mir  nicht  bekannt.  Vgl.  Markovic's  Leben 
Gundulic's  vor    Osman,  Ragusa  1826. 

Yineeiiz  (Tinko)  Komneno'S  (zw.  162S—1644)  Sammlung 
vermischer  Gedichte  in  einem  Buche^  ungedrucJct. 

Appendini  H.  90* 


128 

Antnn  Kastratoviö's  (st,  1630)  Poesien^  worunter  ein  Sehmäh- 
gedieht  auf  die  Liebe,  ungedrucJct. 

Appendini  11.  311.  Ein  kurzes  Gedicht  dieses  Vfs.  steht 
in  der  neuen  Ausg.  der  Suze  sina  razmetnoga  etc.  von  Gun- 
duliö,  Bag.  1828,  den  Busspsalmen  vorgesetzt. 

Skladanja  izvarsnih  pisan  radicih,  posctovanoga  gospodina 
Hailibala  Lueia  Viastelina  Hvarskoga,  koje  csini  sctampati  u  Mlet- 
cih  sin  njegov  Anton,  nakon  1556^  kod  Franje  Markolina  u  4". 

Danica  Ilirska  1836  Nr.  33.  Nach  Appendini  IL  250  lebte 
Lucio  um  das  J.  1638.  Es  ist  demnach  die  Jahrszahl  in  Gaj's 
Danica  unrichtig  und  soll  heissen  1656. 

Irana  Ivaniscevicha  Kita  cvitja  razlikova,  u  Mnetcieh  1642. 
»^  —  2.  Ausg.  ebend.  1685.  S".  —  5.  Ausg.  ebend.  1703.  8\ 
152  Str. 

Diesser  Blumenstrauss  enthält  1)  Od  pomnje,  ku  ima  Bog 
od  cslovika.  2)  Od  pokoja,  ki  se  uxiva  u  Bogu.  3)  Od  jedinstva 
s  Bogom.  4)  Ljubeznivi  razgovor  od  dusce  s  Isukarstem.  5) 
Pisam  Davida  proroka  u  Slovinsku  prinessena,  istumacsenje  od 
pisni,  Ocse  nasc  u  pisam,  i  molitve  bogoljubne.  6)  Od  privare 
i  zle  naravi  xenske.  7)  Kako  se  je  Petnik  nausci  peti.  8)  Sarce 
izgubljeno.  9)  Knjige  i  nadgrobnice  razlike.  Alles  dieses  in 
Versen.  Das  Bildniss  des  Vsf.  steht  S.  16  mit  der  Unterschrift : 
Joannes  Joannitius  J.  V.  D.  Can.  Theolog.  et  nunc  tertio  Vi- 
carius  gen.  Pharens.  et  Brachinus.  Dalmata  nobilis  Brachiensis. 
Zu  seinem  Lobe  liest  man  auf  der  letzten  Seite  folgende  Verse 
von  Bartolomeo  Ginami:  „Eccoti  un  nuovo  Apollo  Travestito  in 
humano ;  Con  caratteri  d'oro  Merita  honor  soprano ;  Con  accenti 
soavi  Degno  Heroe  puö  chiamarsi  degli  Slavi.*  Noch  vier  an- 
dere Werke,  die  S.  6  genannt  werden,  gedachte  der  Dichter  her- 
auszugeben, als  1)  Govorenja  osobita  svetoga  Augustina,  2)  Raj 
zemaljski,  3)  Udasi  od  golubice,  4)  Bics  od  zlobnikov  i  lici- 
miri.  Die  zweite  Ausgabe  des  Werkes  führt  L.  Frisch  in  s.  Hist 
1.  Slav.  Cont.  sec.  unter  dem  Titel  an:  Joh.  Johannitii  Fasci- 
culus  florum  variorum,  lingua  illyrico-dalmatica  Venetiis  1685.  8**. 
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Wahrscheinlich  ist  es  die  3.  Ausg.,  welche  in  den  Bücherver- 
zeichnissen bei  Mandaljena  Yen.  1705,  Katarina  1709  folgender- 
massen  angeführt  wird :  Ivanicij,  koi  pravi  zlo  od  zlih  xen,  istu- 
macsuje  Otcsenasc  i  mnogi  salmi  ali  pisni  Davidovi  i  druge 
stvari  (Ivanicio,  che  tratta  della  donne  caste,  del  Pater  noster,  e 
delli  salnji  di  David  ed  altre  con  la  sua  effigie  in  rame).  Pr. 
16  soldi.  —  Appendini  ruft  bei  Erwähnung  dieser  Gedichte  aus : 
»,£sse  sono  eccelenti.*'  IL  253. 

G^Oha  I^alniOtle's  (geb.  1606,  st.  1657)  Vermischte  Poesien, 
enthaltend  1)  zehn  Dramen  (sie  heissen  nach  BaM6:  Elena, 
Ächille,  Ajace  ed  Ulisse,  Enea,  Danica,  Paolomiro,  Zaptislaoa, 
Alcine,  Ipsipile,  Colombo;  nach  Appendini:  la  discesa  di  Enea 
nelV  Eliso,  VAtalanta,  VAchille,  TEdippo,  il  Ratto  di  Elena, 
la  Daniza,  la  Zaptislava,  il  Paulimiro,  VIsippile,  e  la  Contesa 
di  Ajace  e  di  Ulisse  per  le  araei  di  Achille;  nach  Stulli:  Pau- 
limir,  Zaptislava,  Enea,  Elena,  Akille,  Ajace,  Hisse,  Danica, 
Alcina,  Ipsipile) ;  2)  Uebersetzung  der  Tragödie  Suevia  aus  dem 
Lateinischen  des  Alessandro  Donato;  3)  zwei  Gedichte,  das  eine 
„Sardce  svete  Katarine  od  l^ene"  (sulh  sposalizio  di  Gesii 
Cristo  con  S.  Oatarina  da  Siena),  das  andere  auf  die  Könige 
von  Dalmatien  (suUe  glorie  dei  Be  SUwi  della  Dalmazia),  alles 

ungedru^Jct. 

Die  gedruckte  Christiade  dieses  Dichtere  siehe  unter  den 

Epopöen.  —  Palmotic  gehört  ebenfalls  der  neuern  oder  Petrar- 
chischen  Dichterschule  in  Ragusa  an  und  erfuhr  denselben  Ta- 
del, den  wir  schon  bei  seinen  Zeitgenossen  Gundulic  u.  a.  erwähn- 
ten. —  Er  folgte  seinem  Oheim,  dem  Ivan  Gundulic,  sowohl 
in  der  dramatischen  Dichtkunst  als  auch  auf  der  Bühne.  Ausge- 
rüstet mit  lebhafter  Einbildungskraft,  umfassend  treuem  Gedächt- 
nisse, eingeweiht  in  die  Tiefen  der  Philosophie,  vertraut  mit  den 
classischen  Geisteswerken  der  alten  und  neuen  Literatur,  entfal- 
tete er  gleich  im  Beginne  seiner  Eunstlaufbahn  eine  seltene 
Vollendung.  Er  pflegte  oft  zu  erzählen,  wie  ihm  die  Musen  im 
Traume  erschienen,  mit  der  Cither  in  der  Hand  und  mit  Gesang 
rings  um  ihn  her  den  Reigen  führend.  Er  schöpfte  aus  den  Schäz- 
zen  des  Alterthums  die  herrlichsten  Ideen,  verwandelte  sie  mit 

Safafik.  Literatnrgeschichte.  II.  Band.  9 
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freier  Selbstständigkeit  in  sein  Eigentlium  und  überraschte  mit 
denselben,  so  wie  mit  fast  vollendetem  Sprach-  u.  Versbau,  seine 
Zeitgenossen.  Aus  Homer  holte  er  den  Stoff  zu  seinem  Achilles, 
aus  Virgil  zu  Aeneas  Hinabsteigen  in  die  Unterwelt,  aus  Sopho- 
des  zum  Oedipus  dem  Tyrannen,  aus  Ovid  zur  Helena's  Entfüh- 
rung, aus  Ariosto's  rasendem  Roland  zur  Danica,  aus  Tasso  zum 
ßinaldo  und  Armida  (?),  aus  dem  Priester  Diokleas  zum  Pauli- 
mir  (soll  heissen  Falimir,  d.  i.  Chvalimir  inajiHMHpi),  aus  an- 
dern Chroniken  der  Slaven  zur  Captislava.  (Die  Namen  der  zehn 
Dramen  gibt  Appendini  an  verschiedenen  Orten  verschieden  und 
Stulli  wieder  etwas  anders  an.  Wir  können  leider  den  Wirrwarr 
nicht  heilen.)  Achilles  und  Danica  haben  den  meisten  Beifall  ge- 
funden. Die  Handlung  der  Danica  geht  nicht  in  Iscozia,  sondern 
in  Bosna  vor  sich,  und  an  die  Stelle  des  Ariodante  ist  ein  ra- 
gnsanischer  Heldenjüngling,  an  die  der  Ginevra  aber  Danica,  des 
bosnischen  Königs  Ostoja  Tochter,  getreten.  Die  Ausführung  ist 
vortrefflich.  Eine  kurze  Probe  daraus  steht  bei  Appendini  H.  286  ff. 
Paulimir  und  Captislava,  wiewohl  minder  vollendet,  haben  den 
Voraug  eines  vaterländischen  Interesses.  Der  Gegenstand  des 
ersten  ist  Eagnsa's  Giündung  und  glänzende  Thaten  seiner  Ein- 
wohner, des  zweiten  aber  der  Heldensinn  und  die  Waffenthaten 
des  slawischen  Volkes.  Captislava  wäre  ein  vollendetes  Kunstwerk, 
wenn  die  zwei  letzten  Acte  den  drei  ersten  in  der  Ausführung 
nicht  nachstünden.  Paulimir,  aufgeführt  in  der  Gesellschaft  der 
Oziosi  1637,  erweckte,  besonders  durch  die  prophetischen  Stellen 
der  Zauberer  und  Mönche  über  den  Glanz  Ragusas,  den  grössten 
Enthusiasmus  bei  den  Zuschauern.  Palmotic  war  für  das  Drama 
geboren  und  würde  als  ein  Wunder  angestaunt  werden,  wenn 
sein  Leben  in  das  durch  Kritik  mehr  erleuchtete  folgende  Jahr- 
hundert gefallen  wäre.  Nie  verfehlt  er  gegen  geschickte  Schür- 
zung des  Knotens  und  Anordnung  der  Theile  zum  Ganzen :  aber 
die  Hast,  mit  welcher  er  pflichtmässig  jährlich  zwei  Dramen  für  die 
DruJina  lieferte,  ferner  die  Zerstreuung,  in  welcher  er  als  Dichter, 
Theatervorsteher  und  Schauspieler  lebte,  endlich  die  angeborne 
Leichtigkeit  im  Versemachen  sind  ebenso  viele  Ursachen,  dass  wir 
in  seinen  Dramen  manche  Scenen  bald  kürzer,  bald  kraft-  und 


schwungvoller,  bald  weniger  pathetisch  wünschten.  Oft  streift  der- 
selbe, wie  seine  Genossen  auf  der  dramatischen  Laufbahn,  durch 
Tasso's  Beispiel  angezogen,  in  Verwicklung  und  Styl  ins  Schä- 
ferspiel über.  Dellabella.  StuUi.  Appendini  IL  235.  275.  285 
ff.  294. 


Ivan  Sara  Bnnic  genannt  Yaclcevie  des  Altern  (st.  1658) 
Poesien  unter  dem  Titel:  Flandovanje  (ozj)y  ausserdem  fünf  Belo- 
gen (razgovori  pastjersJci),  mehrere  LiebesUeder,  religiöse  Hym- 
nen und  andere  Gedichte,  ungedrucJct, 

Die  gedruckte  Mandaljena  pokornica  dieses  Dichters  siehe 
weiter  unten.  Er  ist  unter  den  Dichtern  der  neuern  oder  Petrar- 
chischen  Dichterschule  in  Ragusa  derjenige,  welcher  in  Rücksicht 
der  Weichheit,  Feinheit  und  Glätte  die  richtige  Mitte  oder  das 
rechte  Mass  am  besten  getroffen  hat.  Indem  er  mit  den  älteren 
Dichtern  an  Originalität,  Kraft  und  Fülle  wetteifert,  weiss  er  sei- 
nen Gedichten,  so  oft  es  der  Stoff  erfordert,  eine  solche  Zartheit, 
Süsse  und  spielende  Anmuth  anzuzaubern,  dass  ihnen  desshalb 
die  erste  Stelle  unter  den  lyrischen  Producten  der  Ragusaner 
gebührt.  Seine  Plandovanja  (Ozj),  bestehend  aus  mehr  als  hun- 
dert Gedichten,  worunter  villeicht  dreissig  als  vollendete  Muster 
dieser  Art  gelten  können,  werden  deshalb  sehr  geschätzt.  Ein 
kurzes  Gedicht  daraus  ist  abgedruckt  bei  Appendini  IL  295.  In 
der  Idylle  übertrifft  Bunic  alle  andern  Ragusaner  durch  natürliche 
Anmuth,  Naivität  und  eine  Feinheit  des  Witzes,  die  äusserst  ge- 
fällt.    Dellabella.  Stulli.  Appendini  II.  236.  280.  294.  295. 

Petar  Kanavelie's  (1663)  Vermischte  Poesien,  enthaltend  1) 
Pastjer  vjemi  (pastor  ßdo),  am  dem  Italienischen  des  Guarini 
übersetzt  und  in  der  DruSina  delV  Invindbili  zu  Ragusa  1684 
aufgeführt ;  2)  Muha  Gospodinova  (la  passione  di  Gesü  Oristo), 
Trauerspiel,  aufgeführt  in  Curzola  1663 ;  3)  Xivot  Jobov,  pjesni 
bogumile  i  razliJce  (nach  Stulli)  u,  s,  w,,  alles  ungedrucJct, 

Das  gedruckte  Gedicht  dieses  Vfs.  auf  das  Erdbeben  von 
Ragusa  1667  siehe  weiter  unten.  Kanavelic  ist  zwar  kein  gros- 
ser Dichter,  aber  wegen  seiner  gefeilten  und  leichten  Schreibart 
schätzbar.    Seine  Uebersetzung  des  Pastor  fido  ist  wohl  treuer, 
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jedoch  minder  zierlich  als  die  des  Frano  Lukariö.  Stulli.  Appen- 
dini  IL  250. 

VIa4,)o  Mincetic  oder  Vla4Jo  Jera  Mineetlca  (Menze)'  des 

Altern  (1665)  Poesien^  enthaltend  1)  ZorJca  und  Radonja,  zwei 
hulcolische  Gedichte  (letzteres  atich  il  villano  Dalmatino  genannt, 
und  bei  Appendini  IL  275  ff.  abgedruclct) ;  2)  die  h,  Märtyre- 
rin Justinay  ein  unvollendetes  Drama  u.  m.  a.,  sämmtlich  un- 
gedruckt. 

Die  gedruckte  Trublja  Slovinska  dieses  Dichters  siehe  unter 
den  Heldengedichten.  Von  den  bukolischen  Gedichten  ist  das 
erste  voll  Leben,  Zartheit  und  Gefühl,  doch  nicht  frei  von  Spu- 
ren des  gesunkenen  Geschmacks  des  Jahrhunderts;  das  zweite 
überrascht  durch  treffende  Wahrheit  und  Natürlichkeit  Letzteres 
liess  Appendini  IL  275  flf.  sammt  einer  lateinischen  Uebersetzung 
abdrucken;  das  erstere  scheint  nach  Dellabella  auch  schon  ehe- 
dem gedruckt  worden  zu  sein.  Mit  cyrillischen  Lettern  gab  es 
Euthymius  Popovic  heraus  unter  dem  Titel:  HÄHJma,  Cyae 
Paji,MH.TbBe,  cneBane  no  Biaxy  (sie,  statt  B.iiaji;Ly  oder  BMÄHCiaBy, 
Bjiaxi  ist  Blasius)  MHHneTHmLy,  y  BjflfiMj  hhcm,  Kp,  Bcey^, 
1826.  12.®  36  S.  Der  Herausgeber  rühmt  sich  in  der  Vorrede, 
dass  er  das  Gedicht  nach  der  sirmischen  Sprechart  verbessert 
habe.  In  der  That  hat  er  es  ganz  verballhornt  und  die  schönen 
Reime  des  Originals  von  Grund  aus  zerstört.  —  Dellabella. 
Stulli.  Appendini  H.  237.  275. 

Nikolica  Banie  VaciceTic's  (1667)  Vermischte  Poesien,  ent- 
haltend 1)  Glavosjecsenje  sv.  Ivana  Karstiteija  (TJErodiade), 
eine  poetische  ErzäJhlung  in  3  Gesängen ;  2)  Auf  die  Wieder- 
erbaung  Ragusas  1668;  3)  Vermischte  Gedichte,  Leben  der  h, 
Jungfrau,  Abkunft  der  Familie  Buniö,  Lieder  u.  s,  w,,  alles 
ungedruckt. 

Sein  gedrucktes  Gedicht  auf  das  Erdbeben  in  Bagusa  1667 
^iehe  unten.  Die  poetische  Erzählung  „Johannes  der  Täufer" 
ermangelt  fast  aller  Begeisterung  und  dichterischer  Weihe,  wie 
alle  andern  Producte  Bunic's.  Appendini  IL  104.  236.  272. 
Stulli. 
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Ivan  Lllka  Antiea'S  (st  1688)  Poesien,  enthütend  Lust- 
spiele und  andere  vermiscJde  Gedichte,  ungedruckt, 

Antica's  Gedichte  wurden  zu  seiner  Zeit  mit  Beifall  auf- 
genommen. Appendini  bemerkt,  dieselben  seien  jetzt  unbekannt 
und  wahrscheinlich  untergegangen:  aber  StuUi  citirt  sie  unter 
den  von  ihm  gebrauchten  Quellen.  Appendini  IL  284. 

Jakobiea  Palmotlc's  genannt  Dlonorie  (st,  1670)  Poesien, 
erdhaltend  1)  Duhrovnik  ponovljen  (Bagusä  rinnovata),  eine  poe- 
tische Erzählung  in  20  Gesängen;  2)  Dido,  eine  Tragödie,  beide 
ungedrucJct. 

Das  Gedicht  Dubrovnik  ponovljen  enthält  eine  naturgetreue 
Schilderung  des  grossen  Erdbebens  1667  mit  schönen  poetischen 
Digressionen.  Indem  Palmotic  die  Unfälle  der  vom  Erdbeben 
verwüsteten  Geburtstadt,  den  sie  verzehrenden  Brand,  die  Über- 
fälle raubgieriger  Nachbarvölker,  die  Zerstreuung  der  Einwohner, 
die  Standhaftigkeit  einiger  hochherziger  Patrioten  und  die  wider 
alles  Vermuthen  glücklich  erfolgte  Wiedererbauung  derselben 
beschreibt,  ergreift  er  oft  das  Gefühl  und  entlockt  Thränen  den 
Augen  des  Lesers.  Leider  konnte  er  diesem  Gedichte  nicht 
die  letzte  Feile  geben.  Kurze  Proben  daraus  bei  Appendini  IL 
269  ff.  Als  dramatischer  Dichter  besass  er  weder  das  Genie 
noch  den  Kenntnissreichthum,  noch  endlich  die  Kunstfertigkeit 
des  Gjona.  Indess  wurde  seine  Dido  1646  nicht  ohne  Beifall 
aufgeführt.    Appendini  IL  236.  268.  269  ff.  288.  Stulli. 

Gljorgje  Palmotic's  (1670)  Poesien,  davon  noch  übrig  1) 
AJcis  und  Galatea;  2)  Hero's  Klagelied  um  den  todten  Leander, 
beides  ungedruckt;  die  andern  Gedichte  verschollen. 

Appendini  IL  236. 

Sisko  Gundolic's  (st,  1682)  Lyrische  Gedichte,  darunter 
eine  Uebersetmng  des  Epithalamium  an  Manlius  von  Oatullus, 
ungedruckt. 

Appendini  IL  234. 

Bernardin  Giorgi's  (st,  1687)  Gedichte,  ungedruckt. 
Appendini  11.  311. 
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llaro  (MariD)  Orbinrs  (st  1087)  Gedichte,  ungedmcÜ. 
Appendini  IL  308. 

Vincenz  (Vlnko)  Pelrorlc'S  (g(A.  1677,  st.  17Ö4)  Poesien, 
darunter  eine  Uebersetzung  des  befreiten  Jerusalems  von  Tasso, 
ungedrucJct, 

Appendini  IL  149.  150. 

Jcrolim  Karai^ill's  Gedichte  (pjesni  nach  StuUi),  ungedmcht 
und  um  das  J.  1800  bei  der  Familie  Bajamonti  zu  Spalato 
aufbefwdhrt. 

Kavanjin  (dessen  Zeitalter  ich  nicht  anzugeben  weiss)  be- 
singt nach  Appendini  fast  alle  Kästenstädte  Dalmatiens  und  ihre 
vorzüglichsten  Gelehrten  mit  eben  so  viel  Wahrheit  als  Präci- 
sion.    Stulli.  Appendini  IL  251. 

Jakob  Natali's  (sonst  auch  NadalJU  Zwei  GedicMe,  den 
Busspsalmen  des  Baro  Betera  Vened.  1702  vorgesetzt,  und  andere 
kleine  ungedruckte  Poesien, 

Appendini  IL  239. 

Anton  KlegjeTic's  (Glegyevie)  (vor  1709)  Poesien,  enthal- 
tend 1)  Der  BethleJicmitische  Kindermord  (la  strage  degV  inno- 
centi);  2)  Die  Geburt  des  Herrn,  ein  Ilirtendrama;  3)  einige 
andere  Dramen,  namentlich  Olimpia,  Damira  und  Zorislava; 
4)  Saiyre  auf  die  Dienerinnen  in  Ragusa,  Dialog  über  die  Frauen 
u.  s.  w.,  insgesammt  ungedruckt. 

Das  gedruckte  Drama :  Judilhens  Sieg  über  Holofernes 
siehe  unten.  —  Glegjevi(  schrieb  eine  grosse  Anzahl  Dramen, 
von  denen  aber  Appendini  nicht  bemerkt,  ob  sie  noch  alle  vor- 
handen sind.  Olimpia,  Damira  und  Zorislava  sind,  nach  ihm, 
die  vorzüglichsten  unter  den  dramatischen  Erzeugnissen  dieses 
Dichters.  Die  zwei  letztern  will  er  lieber  Tragicomödien  als 
Dramen  nennen.  Zorislava  hat  die  schönste  Verwicklung  des 
Knotens,  und  ungeachtet  in  den  Characteren  des  Hvalimir, 
Tvardoslav  und  Cjelimir  einige  unerhebliche  und  leicht  zu  ent- 
fernende  Unregelmässigkeiten  vorkommen,  so    kann  man  doch 
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das  Ganze   nicht  ohne    Rührung    lesen.     Appendini   11.    245. 
274.  290. 

Irana  Mersicba  (vor  1709)  Pisni  od  Ijubavi  (Liebeslieder), 
gedruclzt  zu  Venedig  vor  1709. 

Bücherverzeichniss  bei  Katarina  Ven.  1709.  —  Appendini 
bemerkt  bloss,  Mersi6  habe  verschiedene  Gedichte  drucken 
lassen,  darunter  einige  burleske,  die  nicht  ohne  Werth  sind. 
IL  253. 

Iran  Sara  Banic  genannt  Vaeicevic  d.  Jung,  (geb.  1662, 
st,  1712)  Vermischte  Poesien,  enihaltet^d  1)  mehrere  Lustspiele, 
aus  dem  Französiscfien  übersetzt;  2)  vermischte  kleine  Gedichte, 
darunter  eine  Uebersetzung  des  Psalmes  Miserere  und  des  Mar- 
tialischen  Epigrammes  L,  V,  29.  „Kadgod  zeca  posdjesö  meni" 
etc.,  sämmtUch  ungedruckt. 

Stulli.  Appendini  IL  237. 

Ivan  Gandallc's  des  Jung,  oder  GIto  Siska  (di  Sigis- 
mondo)  Gandnlica  (st.  1721)  Vermischte  Poesien,  enthaltend  1) 
Suncsanica  und  Otton,  zwei  Dramen;  2)  Suze  Radmilove  (le 
lacrime  del  pastore  Badmio),  Idylle,  bestehend  aus  10  Liedern ; 
3)  versdhiedene  Lieder,  sämmtlich  ungedrtujkt. 

Appendini  schreibt  diesem  Dichter  an  einem  Orte  (235) 
drei  Dramen:  Radmio,  Raklica  und  Otton,  an  einem  andern 
(289)  gar  Tier :  Suncsanica,  Ottone,  Radmio  und  Raklica  zu ;  Stulli 
kennt  nur  zwei:  Suncsanica  und  Otton.  Wenn  also  Guhdulic 
denselben  Stoff  (Radmio  und  Raklica)  nicht  zweimal,  in  der 
Idylle  und  im  Ih*ama,  behandelte,  so  ist  bei  Appendini  offenbar 
ein  Versehen.  Einige  ziehen  die  Dramen  Gundulic's  sogar  jenen 
des  Palmotic  vor;  allein  dieser  ragt  durch  dichterischen  Geist 
und  Fluss  der  Rede  über  jenen  bedeutend  hervor.  Eine  kurze 
Probe  aus  der  Suncsanica  steht  bei  Appendini  IL  289.  Radmio*s 
Klagen  um  die  Geliebte  Raklica  ist  ein  Idyllencyclus,  bestehend 
aus  10  Hirtengesängen  (nach  einer  andern  Stelle  bei  Appendini 
sollen  es  nur  sieben  sein,  IL  235),  voll  schauerlich  düsterer 
Trauer.  Die  Natur  erscheint  dem  Radmio,  der  nach  seiner 
Raklica  seufzt,  alles  erheiternden  Reizes  beraubt  und  mit  Finster- 
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niss  und  Traurigkeit  erfällt  Kaum  bemerkt  man,  dass  die  Ge- 
fühle überspannt  sind  und  jene  natürliche  Gränze  überschritten 
wird,  welche  den  Alten  stets,  auch  in  der  heftigsten  Leidenschaft 
Gesetz  war:  so  hinreissend  ist  die  Begeisterung  des  Dichters. 
Eine  kleine  Probe  aus  diesem  Gedichte  ist  abgedruckt  bei  Ap- 
pendini  IL  281  ff.  Appendini  IL  235.  275.  280.  289.  StuUi. 

Petar  BoskoYlc'S  (geb.  1705,  st.  1727)  Poesien,  enthaltend 
1)  zwei  Herolden  aus  detn  Lateinischen  des  Ovid  übersetzt, 
nämlich  Penelope  an  Ulysses  und  Fhyllis  an  Demophon;  2) 
Cid,  aus  dem  Französischen  des  Corneille  übersetzt,  unvollendet; 
3)  kleine  Gedichte  vermischten  Inhalts,  alles  ungedrukt. 

Stulli.  Appendini  IL  245.  301.  Nach  der  letztern  Stelle 
hätte  Boäkovic  bloss  eine  Heroide  übersetzt ;  so  widersprechend 
sind  oft  die  Angaben  Appendini's.  —  Die  Kirchenlieder  dieses 
Dichters  siehe  an  einem  andern  Orte. 

G^jona  Restrs  (st.  1735)  Gedichte,  sieben  an  der  Zahl,  un- 
gedrucJct. 

Appendini  IL  239. 

Ignaz  üijorgjt^'s  (geb.  1675,  st.  1737)  VermiscUe  Gedichte 
als  1)  Elegien,  neun  Eclogen,  Epigramme  (zgode,  nach  Stulli) 
u.  a. ;  2)  MarunJco,  eine  Jcomische  Erzählung;  3)  Judith,  eine 
Tragödie,  unvollendet;  4)  Uebersetzung  des  ersten  Buches  der 
Aends  von  Virgil,  sämmtlich  ungedruckt. 

Die  gedruckten  Werke  dieses  Schriftstellers,  als  Saltier 
Slovinski,  Uzdasi  Mandaljenini,  Xivot  sv.  Benedikta,  siehe  unter 
den  betreffenden  Rubriken.  —  Unter  den  Dichtem  nach  dem 
grossen  Erdbeben  (1667)  ragt  Gjorgjie  in  der  Lyrik  über  alle 
hervor.  Er  allein  dichtete  originell,  während  andere  bloss  über- 
setzten. Er  gestaltete  seinen  Styl  nach  dem  der  ältesten  Dichter, 
indem  er  Wörter  und  Phrasen,  die  bei  dem  Volke  schon  ausser 
Gebrauch  waren,  aus  denselben  aufnahm.  Am  Schlüsse  seiner 
Mandaljena  und  der  Psalmen  findet  man  ein  Verzeichniss  ver- 
alteter W^örter  und  Ausdrücke  mit  Erklärungen.  Belesen  in  den 
Schriften  aller  dalmatischen  und  kroatischen   Schriftsteller  vor 
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ihm,  schwang  er  sich  zu  einem  Sprachbeherrscher  empor.  Sein 
classischer  Styl  schmiegt  sich  den  Gedanken  und  Gegenständen 
in  allen  ihren  Nuancen  auf  das  feinste  an.  Die  Eingebomen 
schwanken,  welchem  von  ihren  Dichtern  sie  die  Palme  des  Vor- 
rangs zuerkennen  sollen,  ob  dem  Sänger  des  Osman,  Gundulic, 
oder  dem  der  Christiade,  Palmotid,  oder  aber  dem  Gjorgjic? 
Letzterer  verräth  freilich  oft  Spuren  eines  gesunkenen  Geschmacks 
und  der  Einwirkung  des  Jahrhunderts,  und  missfällt  durch  häu- 
figen Wortwitz  und  eine  gewisse  epigrammatische  Spitzfindigkeit. 
Ungeachtet  dieser  Mängel  ist  Gjorgjic  unbestreitbar  ein  grosser 
Dichter,  und  seine  Diction  ist  originell,  gediegen,  ächtslawisch. 
Auch  seine  Ideen  zeichnen  sich  oft  durch  hohe  Originalität  aus, 
und  es  wäre  zu  wünschen,  Ragusa  hätte  in  der  Folge  mehrere 
ihm  ähnliche  Dichter  hervorgebracht.  —  In  der  komischen  Er- 
zählung Marunko  führt  der  Dichter  einen  Landburschen  Marunko 
aus  Meleda  über  seine  spröde  Geliebte  Pavica  klagend  ein.  Der 
Charakter  der  Meledaner,  ihre  mit  besonderen  slawischen  ihnen 
eigenthümlichen  Wörtern  überfüllte  Sprechart,  ihre  alten  Fabeln, 
die  ihnen  als  Sagen  einer  Heldenvorzeit  gelten,  und  die  Sucht, 
zur  Unzeit  witzig  und  geistreich  erscheinen  zu  wollen,  sind 
darin  auf  das  treffendste  characterisirt.  Das  Gedicht  besteht 
aus  56  Sestinen  und  gehört  zu  dem  vollendetesten,  was  die 
illyrische  Poesie  aufzuweisen  hat.  Unter  andern  scherzhaften, 
für  den  Gesang  bei  der  Gusle  bestimmten  Gedichten  zeichnen 
sich  besonders  Davorja  vom  Tode  des  Marko  Kraljevic,  und 
noch  zwei  andere  sehr  vortheilhaft  aus ;  ein  viertes,  gleich  mun- 
teres, ist  in  Sestinen.  Die  Eclogen,  besonders  Rumenko's  und 
der  Miljena  Hochzeit  und  der  Umgang  mit  Nymphen,  ragen 
durch  kühne  Erfindung  hervor,  sind  aber  auch  oft  durch  epi- 
grammatischen Witz  etwas  entstellt  und  durch  den  achtsylbigen 
Vers  gelähmt;  Buni6  Vuöicevic's  Idyllen,  die  sich  in  zwölf- 
sylbigen  Versen  bewegen,  sind  bei  aller  Einfachheit  und  Natür- 
lichkeit doch  viel  ernster  und  würdevoller.  Eine  von  Gjorgjic's 
Eclogen,  fast  alle  illyrischen  Versmasse  darstellend,  ist  in  seinen 
vermischten  Gediqhten  (?)  abgedruckt.  Die  Uebersetzung  des 
ersten  Buches   der  Aeneis  ist   elegant.    Ein  liebliches  Gedicht : 
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Svjetnjak  (lucciola)  findet  mafi  als  Probe  bei  Appendini  II.  296  ff 
Inder  Ba^io'8ohea  SAmmlung  befinden  sich  auch  6jorgjic*8 
vermischte  kleine  Gedichte  in  5  Bttchern.  —  Dellabella.  StuUi. 
Appendini  II.  245.  274.  282.  295.  300.  301. 

Razgovor  ugodni  naroda  Slovinskoga,  u  Icomu  se  ukousuje 
pocsetak  i  svarha  kraljd  Slovinskih,  Jcoji  puno  vikovä  vladustx 
svim  Slovinskim  darxavam^  s  razlicsitim  pismam  od  hraljä^  band 
i  Slovinskih  vitezovd^  isvadjen  iz  razlicsitih  knjigd  i  sloxen  u 
jezik  Slovinski  po  Fra  Andril  Kai^ichQ  llioscicha  iz  Brista, 
Sdiocu  jubilatnomu  etc.  u  Mlecih  1756.  8^.  396  str,  —  U, 
Mlecih  1758.  8'\  (Nach  Horanyi  erst  d.  1,  Ä.  in  12^.  vgl.  N 
M.  I.  630  ff,)  —  U  Mlecih  po  Dominiku  Lovixi  1759,  4«.  338 
Str.  —  U  Jakinu  po  Petru  Paulu  Ferri  1780.  4^.  318  str.  — 
U  Mleäh  po  Ädolfu  Cesaru  1801.  4^  263  str.  —  U  Mlecih 
1801.  (NacMruck,  soll  heissen:  u  Dubrovniku  po  Ant.  Marie- 
kini  1826)  4".  267  str.  (bei  dem  letzten  Nachdruck  ist  S.  265 
— 267  ein  Schmählied  auf  Napoleon  beigefügt.) 

Öfters  gedruckt,  auch  seit  1831.  —  Nach  dem  Wien.  Cens. 
Cat.  bekam  Mich.  Weis  in  Triest  im  Mai  1831,  und  Ant.  Mar- 
tecchini  in  Ragusa  im  April  1831  die  Erlaubniss,  es  neu  zu 
drucken.  Item  Sept.  1831  ein  Buchdrucker  zu  Zara. 

Wahrscheinlich  gibt  es  auch  noch  mehrere,  mir  unbekanat 
gebliebene  Drucke  dieses  beliebten  National-Gesangbuches.  Der 
Vf.  suchte  aus  Chroniken  und  Volkssagen  die  merkwürdigsten 
Heldengeschichten  seines  Vaterlandes  und  benachbarter  Länder 
zusammen,  gab  ihnen  poetische  Form  und  verband  die  Ge- 
sänge durch  prosaische  Einleitungen.  Die  Sammlung  enthält 
261  Heldenlieder,  grösstentheils  mehr  historischen  als  romanti- 
schen Inhaltes.  Er  sagt  von  seinem  Werke  selbst,  der  Leser 
werde  nichts  Geschmücktes,  aber  ein  Gebäude  finden,  das  auf 
den  natürlichen  Felsen  der  Wahrheit  gegründet  sei.  Ob  nun 
zwar  in  altern  und  neuern  Zeiten  viele  Uneingeweihte,  wie  Fortis, 
oder  im  Meinungskriege  befangene  den  Werth  dieser  Gesänge 
herabzusetzen  bemüht  waren:  so  ist  und  bleibt  es  dennoch 
Thatsache,  dass  Kafcic  kein  gemeiner  Poet  war,  und  dass  sein 
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Buch  in  mehr  als  einer  Hinsicht  zu  den  Kleinodien  der  illyri- 
schen Literatur  gehört.  Die  Weckung,  Erhaltung  und  Erkräf- 
tigung  der  vielfach  gefährdeten  Nationalität  der  Illyrier  durch 
lebendige  Vergegenwärtigung  der  Heldenthaten  der  Ahnen  war 
sein  grosses  Ziel.  Die  Gesänge  gind,  mit  Ausnahme  von  einigen 
wirklich  nationalen,  d.  i.  wörtlich  aus  dem  Munde  des  Volkes  ent- 
nommeneU)  sämmtlich  aus  der  Feder  des  Dichters  selbst,  aber 
im  Nationalmetrum  u.  Geiste,  d.  i.  die  eigentlichen  Nationalgesänge 
mit  allen  ihren  Tugenden  und  Mängeln  getreu  nachahmend. 
Daher  ist  auch  das  Buch  ein  Lieblingsbuch  der  Nation,  und 
während  Gundulic's  und  Palmotic's  Meisterwerk  entweder  in 
finstern  Kammern  modern  oder  kaum  von  einigen  Dilettanten 
grübelnd  studiert  werden,  ertönen  KaÖic's  Heldenlieder  in 
allen  Regionen  und  Kreisen  des  gemeinsamen  illyrischen  Va- 
terlandes. Selbst  manche  Serben  griechischen  Ritus  lernen  die 
lateinische  Schrift  lesen ,  nur  um  den  KaCic  lesen  zu  können. 
Man  muss  demnach  staunen,  wie  sich  Fortis  nicht  entblödete, 
dem  Vf.  vorzuwerfen,  dass  er  seine  Sammlung  mit  schlechtem 
Geschmacke  zusammengetragen  und  in  dieselbe  mit  noch  schlech- 
terer Beurtheflungskraft  viele  unnütze  und  ungereimte  Dinge 
eingerückt  habe.  (Reise  IL  151.)  Er  wurde  desshalb  von  Lov- 
ri6  und  Sklamer  mit  Fug  zurechtgewiesen,  welche  wussten,  dass 
Katic  im  Nationalgeschmacke  gedichtet  und  viele  Gesänge  un- 
mittelbar aus  dem  Munde  des  Volkes  niedergeschrieben  habe. 
So  sind  die  Gesänge:  0  xenidbi  Sibinjanin  Janka  S.  119,  o 
Sckuli  i  Mustajpasci  i  Dragoman  djevojci  S.  120,  o  Jurlsci  Se- 
njaninu  S.  339,  Ausg.  1801,  wahre  Volkslieder;  andere,  wie  das 
Lied  von  Radoslav  etc.,  sind  in  etwas  veränderter  Gestalt  aufge- 
nommen. Die  sehr  schätzbaren  historischen  Notizen  über  die 
bosnisch  -  dalmatischen  adeligen  Familien ,  die  Kaöic  aus  Ar- 
chiven und  mündlicher  üöberlieferung  zusammengestellt  hat, 
befinden  sich  auch  in  seiner  Korabljica  1782.  Es  ist  nur  Jam- 
merschade, dass  alle  Ausgaben  dieses  classischen  Volksbuches  von 
unzähligen  Druckfehlem  wimmeln!  Viele  Gesänge  aus  dieser 
Sammlung  findet  man  mit  cyriUischßn  Buchstaben  umgeschrie- 
ben und  zum  Theil   in  Sprache  und  Styl,  eben  nicht  zu  ihrem 
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Vorthcile  interpolirt  in  folgenden  Büchern :  T.  KoBa^eBHiia  Mcho- 
ciOBsa  HJiiCTH  noBi^cTB  0  Hapojij  CjiaBeHeKOMby  h3b  EHBHre  A. 
Ea^HTBa,  7  Ey;ii;.  1818.  8^  L  C.  üonoBnqa  IEhboti»  FBoprsa  Ea- 
CTpioTa  CKeH^epÖera,  y  Bjä.  1828.  8^  S.  75—127  Gesänge  von 
Skanderbeg.  Ein  Auszug  aus  Ka6i£  in  lateinis<;hen  Knittelver- 
sen ist :  Emer.  Pavie  Descriptio  regum,  banorum  et  heroum  Uly- 
ricorum,  Budae  1764,  S°.  W.  Gerbard  hat  einige  von  diesen 
Liedern  ins  Deutsche  übersetzt  und  in  s.  Wila  Lpz.  1828.  8^ 
aufgenommen. 

JOSO  Betlondi's  (st.  1764)  Poesien^  enthaltend  1)  dreizehn 
Herolden  aus  dem  Lateinischen  des  Ovidius  übersetzt;  2)  Isu- 
karst  sudac  (Christus  judex),  eine  Tragödie  aus  dem  Lateini- 
schen des  Jesuiten  Tucci;  3)  vermiscMe  hieine  Gedichte,  alles 
ungedruckt. 

Der  eleganten  Uebersetzung  der  Ovidischen  Heroiden  sind 
lehrreiche  Anmerkungen  beigefügt.  Unter  den  vermischten  Ge- 
dichten befindet  sich  eine  sehr  geschätzte  scherzhafte  Beschrei- 
bung von  Tarstenich  auf  der  Halbinsel  Punta.  Stulli.  Appendini 
IL  247.  274.  30 L  In  der  bischöfl.  Bibliothek  zu  Agram  wird 
folgende  Handschrift  aufbewahrt:  P.  Ovidia  Nasona  Eroide  ili 
pesme  Ijuvene  na  slovinski  prenescene  po  (J.  Jos!  Bettondi  Dubrov- 
csaninu  1764.  P.  Ovidia  Nasona  perve  xalosne  knjige  list  3.  i  4., 
Fastorum  L.  IL  v.  725—848.  Hs.  147  S.  Wahrscheinlich  sind 
die  Bruchstücke  aus  den  Tristium  und  Fastorum  LL.  auch  Bet- 
tondi's  Uebersetzung,  worauf  auch  Stulli's  Ausdruck  „Knjige  Ovi- 
diove  i  raziika  ina,  prinesenja  iz  Latinskoga^^  hinzudeuten  scheint 

Daniian  Bettondi's  (nach  1764)  Meine  Gedichte,  ungedruckt, 
Appendini  IL  247. 

Mihajlo  Mllisic's  (geb.  1711,  st  1798)  Poesien,  unge- 
druckt. 

„Goltivö  anche  le  Muse  Illiriche*',  sagt  von  ihm  Appen- 
dini IL  14. 

Lnka  Banic's  oder  Lnka  Mih^Jla  Banica  {äi  Michele  Bona) 

(st.  1778)  Poesien,  enthaltend  1)  vier  Satyren  aus  dem  Lateini- 
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sehen  des  Horaz  übersetzt;  2)  Verwandlungen  der  Arethusa  und 
Arione;  8)  das  4,  Buch  der  Aeneis  aus  dem  Lateinischen  des 
Virgily  sämmtlich  ungedrucJct, 

Die  Uebersetzung  des  4.  Buches  der  Aeneis  ist  vortrefflich. 
Appendini  IL  249.  301. 

Fructus  autumnales  in  jugis  Famassi  Pannonii  maximam 
partem  lecti,  vate  Hathia  Petro  Katanesicb  in  Archigymn,  Zagrab. 
Schol,  Uum.  Professore  P,  0.  Zagrabiae  typis  Episcopalibus 
1794.  8^  78  p. 

S.  1 — 36  stehen  lateinische,  S.  37 — 78  illyrische  Gedichte. 
Letzteren  geht  Brevis  in  prosodiam  illyricae  linguae  Animad- 
versio  voran.  Unter  den  Gedichten  befinden  sich  Idyllen,  Elegien, 
Oden  und  nach  Art  der  Volkslieder  gedichtete  muntere  scherz- 
hafte Lieder  in  verschiedenen  Versmassen.  Die  Bestimmung  der 
Quantität  beruht  zwar  im  Ganzen  auf  richtigen  Grundsätzen, 
lässt  aber  im  Einzelnen  noch  viel  zu  wünschen  übrig. 

Lakreeia  Badmani  ^eiorn^  Bogasinoric  (st.  v.  1803)  Poesien, 

enthaltend  1)  die  Geschichte  des  Tobias;  2)  Abrahams  Opfer, 
ein  Gedicht;  3)  eine  JEcloge,  mehrere  Lieder  u.  s.  w.,  alles  un- 
gedruckt 

Tobias  und  Abrahams  Opfer  sind  poetische  Erzählungen 
ohne  besondern  Kunstwerth.  Appendini  IL  246.  272. 

SüpanOTie'S  Gedichte. 

In  der  bischöfl.  Bibliothek  zu  Agram  befindet  sich  folgende 
Handschrift:  „Poeticorum  Illyricorum  tomi  quinque:  1)  Pal- 
motta,  2)  Gundulichii  Osman,  3)  Anonymi  et  alii,  quorum  ulti- 
mus  StipanoTicli.^ 

Snmsic's  Gedichte. 

„Sbnmseich  insignis  poeta  Illyricus  passim  celebratur'S 
sagt  Voltiggi  in  der  Vorr.  zu  s.  Wörterbuch. 

iTan  Salatic'S  (st.  1826)  Gedichte,  unedirt, 

3Iarko  Braere's  (st  1827)   Gedichte  vermischten,  meist  lg- 
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risclien  Ifüidltes^  theils  einzeln  gedruckt,  fheils  im  handschriftlichen 
Nachlasse, 

Ujorgje  Higgia's  Gedichte  vermischten  Inhalts,  unedirt. 
Die  Uebers.  a.  d.  Latein,  siehe  unten. 


2.  EinBelBd  Dichtungen. 

a)  Lyrische  Gedichte. 

aa)  ReligiöHDi  oralische  Gesänge,  Hymnen,  Kirchenlieder. 

Nlko   Difllltrl   Pjesni  pokome  Davidove  (die  sieben  Buss- 
psalmen). In  Vene&ia  presso  Nicolö  Bascarino  1549. 

Von  Dellabella  und  StuUi  benutzt  Appendini  IL  221. 

Marin  Boreslc'S  oder  Rnreiic's  Geistliche  Lieder  nebst 
Cato's  moralischen  Sentenzen,  herausgegeben  von  tiayrllo  Tampcl- 

rlca  1561. 

Dellabella  und  Stulli.  Appendini  IL  225. 

Pokorni  i  mnozi  ini  Psalmi  Davidovi,  sloxcni  u  Slovinjski 
jazik  na  csislo  i  niiru  po  Sclniuna  Budiuei  Popu  Zadraninu.  In 
Borna  per  Franc,  Zanetti  15S3.  4^.  über  98  S.  (Nach  einem 
defecten  Eccp.) 

Bartnia  Kasdcha  ßat  Cassios^  Pjesni  duhovnih  pedcset 
(Traduzione  dei  primi  50  Salnii,  dedicata  alla  sua  madre.)  In 
Borna  1634. 

Appendini  nennt  die  Uebersetzung  elegant  und  Kraftvoll.  IL 
253.  Horanyi  1.  387.  In  Sopikov's  russischer  Bibl.  Bd.  1.  Nr. 
1727  ist  folg.  verzeichnet:  „IIca-iOMt  naTMAecaTHö  IIoMH-iyfi  mä 
Boace"  HaHjuiHpMqecKOMi  aaHKt,  nepeBO.l.'b  Bapxo.ioMea  Kaccia, 
6631  0.  M.  H  rojüa. 

Bartnia  Kascieba  Ilvale  duhovne,  i.  e.  laudes  spiritualesj 
versu. 

Horanyi  L  387. 


143 

Bartnla  Kascicha  Pjesni  od  poJwälä  boxih,  Hynmi  Breviarii 
Pü  V.  et  Glemmtis  VIII.  PE  MM. 
Horanyi  L  388. 

Oficij  B.  Marie,  D.  Pia  F.  povelinjem  dan  shoro  na  dvor, 
a  MalieiD  Alberli  Vlastelinom  SplitsJcim  i  ucsiteljem  iz  LatinsJcoga 
sada  u  SlovinsJci  jazik  virno  prinesen.  (ü  Mnetcieh)  1617.  12^- 
232  Str. 

Assemani  IV.  439.  Engel.IIL  459  (beide  aus  Caraman).  Del- 
labella  und  Stulli.  Appendini  IL  251. 

Gira  Frana  Oundolicba  sedam  pjesni  pokornieh.  In  Venezia 
presso  Marco  Ginami  1620.  —  2.  Ausgabe  siehe  unten  unter 
poet.  Erzähl. 

Dellabella  u.  Stulli.  Appendini  U.  233. 

GiTa  Fraaa  Gundalieha  Piesan  od  velicsanstvd  boxiek  In 
Soma  presso  gli  eredi  del  Zanetti  1621.  —  2.  Ausg.  siehe  unter 
poet.  Erzähl,  nebst  Suze  sina  razmetnoga  etc. 

Dellabella  u.  Stulli.  Appendini  U.  234. 

Pisni  za  najpoglavüije ,  najsvetije  i  najveselje  dni  svega 
godiscta  sloxene,  i  tako  se  u  organe  s  jednim  glasom  mogu  spi- 
vati,  napravljene  po  Atanasfo  Georgicea.  ü  Becsu  iz  prüizhopisa 
Matea  Formike  1635.  4".  35  str. 

Jerolim  Rafaela  (di  Bafaele)  Gozze's  (Guectic's)  (st.  1689) 

Religiöse  Gedichte,  gedruckt  in  Neapel  in  2  Bänden. 
Appendini  IL  310. 

Ghudnoredne  i  svete  pjesni  u  pohvalu  sv.  Buse  Limane  i 
SV.  Katarine  djevice  i  mucsenice,  mnozi  Psalmi  Davidovi  etc.  po 
Sara  Boni  Vlastel.  Dubrov.  (st.  1721). 

Schriftenverzeichniss  bei  Stulli.  Horanyi  N.  Mem.  I.  515 
-516. 


Lotto    Starceric's    (starb    1663)  Beligiöse    Hymnen,    un- 
gedruckt. 

Appendini  IL  310. 
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AogBSUn  Macedonic'S  (st  1682)  Kleine  Gedichte  in  Uly- 
risclier  Sprache,  gedruckt  vor  dem  Italienischen  Avvento  des  Vitolc 
Andriaseyie,  Venedig  1679. 

Appendini  IL  310. 

Sljepa  Giorgi  drugacs  Giman  Sedam  pjesni  poJcornieh.  In 
Padova  presso  Giuseppe  Sardi  1686, 

Zum  Drucke  befördert  durch  Petar  BogasinoTic.  Appen- 
dini IL  238.  240. 

Istumacsenje  pisni  Davidovih  u  spivanja  Shvinska  shxenoy 
s  pridgovorem  i  nadodanjem  svarh  svake  pisni,  po  popu  Andrii 
Titalicba  Viscaninu  iz  Oomise,  U  Bnecich  pri  Dominilcu  Lovisu 
1703.  4^.  552  Str. 

In  Sestinen.  Jedem  Psalm  sind  Erklärungen  beigefügt.  Die 
Uibersetzung  wird  sehr  geschätzt.   StuUi.  Appendini  IL  252. 

Pjesan  Cavscicba  (sie)  Kaiudjera  Benedilctina  uradjena  na 
OtoJcu  SV,  Ändrie  izvan  Kolocepa  u  Dubrovniku. 
Verzeichniss  bei  StuUi. 

Sedam  Psalam  Davidovih.  Gedruckt  in  Venedig  vor  1705. 
Fr.  6  soldi. 

Mandaljena  1705.  Katarina  1709. 

Pisan:  Dan  od  gniva,  nova  sloxena.  Gedruckt  in  Venedig 
vor  1705.  Pr.  8  soUi. 

Mandaljena  1705.  Katarina  1709. 

Mahalnize  S.  pisni  (Ventoli  in  lingua  Schiava).  Gedruckt 
in  Venedig  vor  1705. 

Mandaljena  1705.  Katarina  1709. 

Antun  Matiaseylc  Karaman's  (st.  1721)  Kirchenlieder. 
Noch  fortwährend  im  Gebrauche. 

Tofflasa  Babicba  Pisme  duhovne.  VeneHis,  1722.  12^. 
Horanyi  N.  Mem.  L  762,  wo  aber  der  Titel  unrichtig  durch 
„opuscula  ascetica**  übersetzt  ist. 
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Vulgatae  Psalmorum  editionis,  in  locis  obscurioribus  alia- 
rum  versionum  ae  interpretationum  claritaie  inierpolataej  Uly- 
rica  metaphrdsis  y  sive  Saltier  SlovinsJci,  spjevan  po  D.  Ignftdll 
Giorgi,  Opatu  MelitensJcomu.  Venetiis  apud  Christoph  Zane 
1724,  —  2.  Ausgabe,  eb.  1729.  4:\  5\  Bogen  Vorstücke  und 
510  Seiten. 

In  der  2.  Ausg.  sind  das  Leben  Davids  und  die  Erklärung 
der  hebräischen  Idiotismen  neu  hinzugefügt.  —  Gjoi^ie  hat  in  der 
üebersetzung  der  Psalmen  sich  selbst  übertroffen.  Die  üeber- 
setzungen  der  Busspsalmen  von  Dimitric,  Gun  dulic,  Betera,  Stjepo 
Giorgi  sind  alle  ebenfalls  recht  schätzbar  ;  aber  jene  des  Ignaz 
Gjorgjic  umfasst  alle  Psalmen  in  verschiedenen,  dem  Inhalte  eines 
jeden  angemessenen  Yersmassen,  ist  mit  lehrreichen  Anmerkungen 
versehen,  gibt  die  originellen  orientalischen  Gesänge  in  ihrer 
ganzen  Kraft  und  Pracht  wieder,  und  muss  als  eine  wahre  Be- 
reicherung der  gesammten  slawischen  Literatur  angesehen  werden. 
Von  ihr  sagt  Frano  Sorgo  in  der  unvollendeten  Biographie  des 
grossen  Dichters:  „Georgius  in  regii  Prophetae  psalmis  expli- 
candis  ita  insudavit,  ut  suo  nihil  desit  operi,  non  carminis  faci- 
litas,  non  sermonis  nostri  nitor,  non  verborum  elegantia  singularis, 
non  sensuum  scripturae  genuina  explanatio.  Yidetur  enim  legisse 
versiones  omnes,  atque,  ut  prophetica  arcana  clarius  exponeret, 
non  pepercisse  lectioni  ac  studio  Hebraici,  Graeci  ac  Latini 
textus,  potissimum  secutus  D.  Hieronymi  auctoritatem.  Doleo  ta- 
rnen, hoc  praeclarissimum  opus  Illyriorum  tantum  manibus  esse 
terendum.  Si  enim  a  celebrioribus  Europae  academiis  praestantia 
hujus  libri  cognosci  posset,  non  dubito,  quin  Georgius  communi 
omnium  consensu  sacrae  Scripturae  interpres  diceretur  clarissimus, 
in  idiomatum,  quibus  psalmi  conscripti  sunt,  et  sensuum  etiam 
difficiliörum  intelligentia  versatissimus."  —  Appendini  IL  244. 
300.  Dellabella.  StuUi. 

Pisma  od  pakla,  osobito  od  paJclenog  ognja  tavnosti  i  viko- 
vicsnosti,  po  F.  Lovrii  iz  Ljabnsckoga.  U  Mledh  1727.  8\  74 
Str.  —  U  Mlecim  1746.  8\  95  str. 

Hväle  duhovne  iliti  popivhe,   koje  se  popivaju  u  vrime  od 

Öafaffk.  Litenttnrgeschiohte.  II.  Band.  10 
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svetoga  poslanja  ili  Missioni  po  Slovinskih  i  po  Dalmatinskih 
derxavah  (po  Petra  BoskOTlcbo^.  U  Benecih  (po  Äntunu  Bartöli) 
1729.  16^.  64  Str. 

Erschien  nach  dem  Tode  des  Vfs.  Appendini  IL  245. 

Jos.  Hihich  Ord.  8.  Franc.    Libellus  sacrorum  hymnorum, 

Ulyrico  idiomaie,  1735.  8^. 

Horanyi  IL  610. 

Tome  Babicha  Pisme  duhovne,  izvadjene  iz   knigä  mnogih. 

U  Mkdh  1736.  16\  60  str.  (Th.  M.) 

Bogoljuhne  pisme  za  probuditi  u  serdcu  grishnika  Ijtibav 
Boxju  i  Mariansku,  po  jednom  Missionaru  odebrane  i  stam- 
pane  u  Ternavi  1736.  16\  143  str.  (Th.  M.) 

Pisme  duhovne  iz  drugth  Jcnjixic  shupspravljene,  i  neJcoje 
iz  nova  s  ostdlimi  bogoljubnimi  moUtvami  priloxene  po  Missio- 
naru  Aposctol.    ü  Zagrebu  1750.  16\  127  str.  (Th.  M.) 

Hvale  duhovne,  koje  se  pivaju  u  vrime  od  svetoga  poslanja^ 
trechi  put  pritiskane  u  Bnecih  po  Jerolimu  Dorigoni  1752. 
12"".  32  Str. 

Pjesni  u  pohvalu  sv.  Ivana  Biskupa  Trogjerskoga. 
Schriftenverzeichniss  bei  StuUi. 

Anica  BoskOYlca  (geb.  um  1714,  st.  1804)   Religiöse    und 
moralische  Lieder,  unedirt. 
Appendini  IL  246. 

Jerolim  Filipoyiö's  Geistliche  Lieder  (poesie  spirituali).  In 
Venezia  1759. 

Appendini  IL  307  (wo  der  Vf.  irrig  Polipovich  genannt  wird). 

Maria   Dimitri  geborene  Betera  (geb.  um  1674,  st.  1764) 
Religiöse  und  moralische  Lieder,  ungedruckt. 
Appendini  II.  239. 

Pisme  duhovne  razlike,  sastavljene  od  0.  F.  Petra  Knoxe- 
Vicha  iz  Knina,  reda  s.  o.  Francesca  etc.,  za  vechu  slavu  boxju 
i  majke  njegove  a  za  duhovni   razgovor  duscä   bogoljubnih  istoj 
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majci  od  milosü  de,  posvechene,  TT  Mletcih  po  Shimunu  Occhi 
1765.  4®.  195  Str. 

Pisme  duhovne  na  ganutje  grishniha  s  Jcrathim  naukom 
Tcarstjanskim  u  vrimenu  sv,  Missionara,  Jcojega  otci  Kapu- 
cini  po  Lid  i  Karbavi  posluju.  U  Zagrebu  po  Änt.  Jandera 
1770.  12"". 

Juranic.  —  üngewiss,  ob  illyrisch.  Vgl.  auch  die  kroat. 
Abtheilung. 

Mibajlo    MilinkOYic's  (st.    1775)   Kirchenhymnen  ^  unedirt. 

Svemoguchi  neba  i  zemlye  stvoritely,  s  Jciticom  pervoga,  dru- 
goga  i  trecsega  poglavja  Jcnyige  poroda  po  rammu  sv.  pisma  na- 
kichen  i  ispivan  po  Antonu  Iranosbicbn  Bishupie  Zagrebachke 
MisniJcu  svitovnomu,  godine  1788.  U  Zagrebu  pritiskano  kod  Jo- 
sipa  Karola  Kotsche  (1788?)  4^.  5  Bl.  Vor  stücke,  123  8. 

Die  prosaische  Einleitung  ;,PridgOYor"  erstreckt  sich  S 
1—56.  S.  57—123  stehen  religiöse  Gesänge  und  Gedichte,  vor- 
züglich über  die  Schöpfung  und  den  Fall  der  ersten  Menschen, 
ferner  die  sieben  Busspsalmen  u.  s.  w,  alles  in  gereimten  wohl- 
lautenden Versen  und  Strophen  von  der  verschiedensten  Art; 
aber  auch  zwei  Stücke  in  elegischem  Mass  ganz  nach  den  Grund- 
sätzen der  antiken  Prosodie. 

Pisme  Jcoje  se  pivaju  pod  sv.  Misom,  zajedno  s  pismom 
prid  pridiku.  Gedruckt  vor  1799.  8^. 

Slavulj  sv.  Bonaventu/re  iz  Diacskoga  u  Uliricski  jezik  pri- 
neshen  za  dushevnu  poboxnih  cstiocä  zabavu  (po  Kapli  Pavicha). 
U  Pecsuhu  slov.  Kristine  Engel  udovice  1803.  8^.  18  str. 

Psaltirich   duhovnih  pisamä  bogoljubnim  dushama  pripra- 
vljen  i  s  dopushtenjem  stareshinä   na  svitlost  dan  godine  1805. 
U  Budimu,  prodaje  se  kod  Dam.  Kauliczy  Novosadskoga  knigo- 
prodavca.  12^.  118  str. 

Kein  Psalter,  sondern  ein  gewöhnliches  katholisches  Ge- 
sangbüchlein. 

Bogoljubne  pismice  za  potrebu  Bajske  Xupne  Oerkve.  U 
Kalocsi  1806,  8\  77  str. 

Im  Francisc-Kl.  zu  Vukovar. 

10* 
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Csetiri  pisma  cerkvena  od  pokorne  dushe  Isusu  SpasUelju 
izpivane, 

Verzeichn.  v»  Divalt  in  Essek. 

Pisma  od  sv.  Bone  mucseniJca,  Jcojega  tilo  lexi  u  cerkvi 
Vukovarskoj  Beda  sv,  FrancesJca  (s.  l,  et  a.)  8^. 

PismeniJc  iliti  shupljenje  pisamä  razlicsitihy  za  nidiljne, 
svetacsne  i  ostdle  dneve  priko  godine  podobnih,  za  vechu  slavu 
hoxju  i  kriposti  duhovtie  naroda  Hiricskoga  ucsinjeno  po  C^ori 
Arnolda  u  sloh.  kralj,  varosM  M.  Theresiopolitanskoj  poglavite 
cerkve  sv,  Therezie  kora  upravüelju.  U  Osiku  slov.  Mcwi,  Alois. 
Divalt.  1819,  8^,  202  str, 

Bogoljuhne  pisme,  koje  se  pod  s,  Missom  pivati  mogu  (jpo 
Harianu  Jaicbo).  U  Budimu  1827.  8^,  116  str,  —  2,  Ausgabe. 
Vmac  hogoljuhnih  pisamä^  koje  se  nediljom  i  s  prigodom  rag- 
Mcsitih  svetkovind  pod  sv.  Missom  pivati  obicsaju,  iz  ra^licsitih 
duhovnih  knjigä  sastavljen  i  s  nacsinom  csiniii  put  Krixa,  po 
0.  P.  Hariana  Jaiclia  Beda  8.  0.  Franceshka  derx.  Kapistranske 
Misniku.  U  Budimu  slov.  kr.  mudroucsne  skupshtine  1830.  8^. 
165  Str. 

Bis  S.  122  KirchenUeder,  S.  122—134  Gebete,  S.  135—165 
Nacsin  za  csiniti  put  Krixa. 

bb.  Lieder,  Oden,  Elegien,  Herolden, 

Andrla  Cabranoric's  (1500—1559)  Lieder,  ungedruckt. 

Die  gedruckte  Jegjupka  dieses  Dichters  siehe  uüter  den 
komischen  Erzählungen.  —  Cubranovic's  Gedichte,  die  Jegjupka 
mitgerechnet,  behaupten  durch  Vollendung,  Süsse  und  Harmonie 
des  Versbaues  den  ersten  Rang  unter  den  Ragusanischen.  Ein 
kleines,  betitelt  Djevojke,  Hess  Appendini  IL  293  abdrucken; 
zwei  andere  mit  der  üeberschrift  Sibylla  und  Kaludjeri  erwähnt 
er  daselbst  S«  294. 

Mibo  ßimic's  (oder  Mibo  Hatie  Bone,  di  Matteo  Bona)  (um 
1550)  Lieder  (Pjesni  Ijuvene,  btulli),  ungedruckt. 
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Miho  Bunic's  Gedichte,  in  denen  er  die  ältesten  Mu?ter, 
besonders  des  Vetraniö  und  Dimitric,  nachahmte,  zeichnen  sich 
duch  Gediegenheit  und  Kraft  im  Ausdrucke  vortheilhaft  aus. 
Appendini  11.  223.  224.  294. 

Iran  Palmotta  Dionoriö's  (1620)  Gedicht  zu  Ehren  Gun- 
dulic's,  vor  des  letztern  Pjesni  pokorne,  Ausg.  Ragusa    1828. 

Fjesan  visini  privedroj  Ferdinanda  IL  Velikoga  Kneza 
od  Toskane  Gospara  Gifa  Frana  Gandalicba  Vlastelina  Dubro- 
vacskoga.  U  Dubrovniku  po  A.  Martekini  1829.  8^.  15  str.  — 
U  smart  Marie  Kaiandrice  pjesan  Gospara  G.  F.  G.  etc.  1829- 
8^.  19  str.  —  Ljubovnik  sramezljiv  Gospara  G.  F.  G.  etc 
1829.  8\  16  Str. 

Das  letztere  Gedicht  ist  eine  Uebersetzung  des  l'amante 
timido  aus  dem  Italienischen  des  Girolamo  Pretti.  Appendini 
IL  234. 

Zu^snopojka  csastnoga  G.  Lncida  Manciüella,  Biskupa  obror 
noga^  u  pohvalu  Otca  Fra  Antona  Tellitenovicha.  U  Mlecieh 
1639.  16^  1  Bl 

Presvetlomu  G.  Juriu  Zrinskomu  sadascnjemu  Banu  Her^ 
vatskomu  0.  F.  Rafael  Lerakoflch  iz  JastrebarsJce  Beda  8.  F. 
Bogoslovac  i  Pripovidavac  pozdravu.  U  Mhecieh  1639.  16\ 
1  Blatt. 

Nadpisanje   u  osmoredke  0.    F.    Rafaela    LevakOTicba  iz 

Jasterbarskey  u  pohvalu  pisnika.  U  Mnecieh  1629.  16\  1  Blatt. 

Nadpisanje  presvitlomu  G.  Mildoushu  ZrinsJcomu  0.  F. 
Klementa  Janeseticha  od  Oslja  reda  8.  F.  Pripovidavca.  ü  Mne* 
deh  1639.  16\  1  Bl. 

Alle  vor  Karnarutiö's  Vazetje  Szigeta  grada,    Ausg.   1639. 

Fisan  od  stare  babe  i  ninoge  druge  razlicsite  (Stara  baba 
con  diverse  canzoneUe)  —  nach  dem  Verz.  h.  Mandaljena  1705 
und  Katarina  1709.  Stare  bähe  pjesni  po  jednomu  Zadraninu 
—  nach  dem  Verz.  bei  Stulli.  —  Pr.  8  Soldi. 

Oamonetta  del  Tovare.  Vened.  gedr.  vor  1705. 
Verzeichniss  bei  Mandaljena  1705. 
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fternardina  Ricfiardi  (geh.  1680,  st.  1716)  NjeMiko  pjesni 
u  Slovinski  jezih  sloxene,  n^pritjesctene. 

StuUi.  —  Nach  Appendini  U.  148  behandelte  Bicciardi  meist 
heilige  Gegenstände. 

Jakoya  Armollisicha  Slava  xetiskcuj  sprotivni  odgovor    cvUu 
scestomu  (Iv.  Ivanisevica)^  Patavii  1643  Guil,  Grivellari.  4^. 
Horanyi  N.  Mem.  I.  184. 

Pjesan  ruhopisna  Franceska  Natalls  SplUcsanina. 
Verz.  bei  Stulli.  Das  Zeitalter  unbekannt. 

Frana  Lalicba  (st  1722)  Beztuxanstvo  (indolema),  unedirt 
Appendini  nennt  es  ein  sehr  schönes  Gedicht  II.  308.  — 
Stulli. 

Tladjo   oder  Vladislar  Mincetic   des   Jfingern   (st  1748) 

JEpithalamium  zu  Ehren  des  Savino  JPozza  und  Maria  Crradi, 
wngedrucTä. 

Appendi  II.  238. 

Syepan  Rosa's  (st  1770)  Gedickt  auf  Kaiser  Peter  den 
Grossen,  unedirt. 

Appendini  IL  305. 

JeJca  planine,  Tcoja  na  pisnie  Satira  i  TaniburasM  Slavon^ 
sJcoga  odjeJcuje  i  odgovara,  o  VI  JcratJcI  trVDI  leGse,  Dok  losh 
Llto  I  saD  teCse  (po  Vida  Doshena).  U  Zagrebu  po  factoru 
Ant.  Jandera  1767.  12\  94  str. 

Juranic's  Notaten.  —  Schutzgedicht  für  M.  A.  Relköviö 
wider  die  Angriffe  eines  Franciscauers  auf  den  Satyr  des  erstem. 
Kereelic  Notitiae  praeliminariae  p.  402. 


Adama  Tadie  Blagoericha  Pjesnik  putnik,  nikoji  dogadjaß 
pervo  i  posli  puta  Jbsipa  IL  Oesara  Rimsko-Nimacskoga  u 
Sla/voniu.  U  Becsu  u  Jos.  Kurcpeka  1771.  8^.  ¥1+70  str. 

Ein  gelungenes  Lobgedicht  auf  Esr.  Joseph  IL  Horanyi 
L  302. 
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Antona  iTanoshicha  Opivanje  sUchnorichno  groha  Josef a 
Ckiolnicha,  Biskupa  Diahovarskoga.  ü  Zagrebu  po  J.  Th.  Tratt- 
ner 1784.  Ö«. 

Trattnerscher  Catalog.  —  Nach  Juranic's  Notatenim  J.  1786 
gedruckt. 

Antana  Ifanoshieba  Flacs  zarucsnice,  to  jest  stolne  cerkve 
Zagrehacske^  nad  smertiom  svojega  zarucsnffca  Josipa  Gallyuff, 
Biskupa  Zagrebacskoga,  dan  18.  Sushca  1786  godine,  kada  zpo- 
tnenek  u  istoj  cerkvi  je  ponavljan.  U  Zagrebu  pritisk.  pri  Iv* 
Th.  Trattner  (1786).  «^  19  str. 

Vielleicht  in  kroatischer  Mundart? 

Antana  Ivanoshicha  Poboxmmu  zdihavahju  petdesetoletnoga 
Mashnika  6r.  Jose  Mülinovicha  Kan.  Zagr.  U  Zagrebu  Kotsche 
1788.  4^.  —  PetdesetogodisMnomu  Mishniku  P.  Iv.'  Paulovichu^ 
NashicsJcöga  Monastira  Poglavaru:  U  Zagrebu  Kotsche  1788.  4^. 
—  Pjesma  od  junacstva  viteza  Peharnika  Oberstara,  ü  Zagrebu 
kod  J.  O.  Kotsche  1788.  4^.  —  Pisma  od  uzetja  Turske  Gra- 
dishke,  koju  osvoji  glasoviti  vitez  Gideon  Laudon.  U  Zagrebu  J. 
0.  Kotsche  1789.  8^. 

Jose  Kermpoticha  Radost  Slavonie  nad  priuzvish  i  pri^ 
svitl.  G.knezomiUti  Grofom  Äntunom  Jankovichem  od  Duravara 
etc.  U  Becsu  slov.  od  HrasJianskoga  1787.  S®,  76  str. 

In  der  einem  andern  Gedichte  dieses  Yfs.  (Eatharine  IL  put 
u  Krim  1788)  vorgesetzten  Epistel  urtheilt  der  fünfkirchner 
Domherr  Steph.  Agjid  von  diesem  Gedichte,  nach  Auseinander- 
setzung des  Planes  desselben,  folgendermassen :  „Hactenus  car- 
minis  Tui  sensus,  in  quo  utrum  inventionem,  deductionem  et 
bonum  ordinem,  an  vero  elocutionem  ipsam  amplius  laudare  de- 
beam,  non  invenio.  Sane  singularia  sunt  ömnia  ätque'insigni 
poeta  digna.  Dignissimae  vero,  quas  hinc  inde  adhibes,  descrip* 
tiones  Tuae,  quae  celebrari  debeant,  ceu  quae  vivis  colori- 
bus  depictae  sint,  fontemque  in  Te  pulcherrimarum  imagina- 
tionum,  quod  poetae  praeprimis  necessarium  .est>  uberrimum 
indicent.  Habes  in  deductione  quidem  aliquas  voces,  quae  ab  usü 
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Slavorum  alienae  sunt,  in  tanta  attamen,  quanta  est,  linguae 
lUyricae  super  alias  ubertate,  ego  illas  bene  lUyricas  esse  minime 
dub  itare  possum.  Elisiones  quoque,  quas  in  breviculo  v^rsu  Tuo 
in  certis  verbis  liberius  adhibes,  vituperare  minime  possum; 
quippe  quas  procul  dubio  in  lUyrico  probatorum  auctorum  car- 
mine  ipse  antea  legeris.^ 

Matye  Petra  Katancsieba  PedesetgodisMnomu  mishniku  P. 
Ivanu  Pavlovichu  izpivano.  U  Zagrebu  J,  C.  Kotsche  1788.  4^, 
(Juraniö.)  —  Poskocsnica  Fana  i  Thalie  na  Oernomu  Berdu. 
U  Osiku  1788.  8^.  —  Glasdk  I^ubice  Vile  shumske  1c  sestri 
Milici  u  gori  zelenoj  nixe  grada  Samohora.  U  Zagrebu  shv,  Kot- 
sche 1790.  8^  4  Str. 

Das  letztere  Gedicht  verfa^st  zur  Installation  des  Grafen 
Job.  Nep.  von  Erdödy  zum  Banus  von  Kroatien. 

Kripost  posli  smerti  odvi.  Pivaoc  Simborshi  puttijuchi  pri- 
piva,  (s.  l.)  1788.  8^.  15  str. 

Nikole  Pavicsiclia  Csestitnica  prisviethm  G.  Maximilianu 
VerhovcuBislcupu  Zagreb.,  svitkovinu  svoju  slavechemu,  pohhnjena 
od  skupshtine  Bogoslovacä  u  petu  godinu  za  zlamen  zafalnostL 
U  Peshti   tjeskovin  Fränje  August  Palzko  17ß9.  8^.  6  str. 

Pesma  od  Oesara  Josef a.  (ü  Zagrebu  J.  G,  Kotsche)  1789.  8^. 
Juranic'd  Notaten. 

Pisma  od  plemenite  csete  Horvatä  u  Budim  za  pohodit 
svetu  krunu  odlazechih  po  G.  K.  (Gijarl  Kordicba)  izpivana,  U 
Zagrebu  slov.  plem.  od  Trattneru  1790.  8^.  15  str. 

Mard  Kr^jacsicb,  Sacerdotio  et  religione  magnus  R.  P.  Fra/nc.^ 
Rogoxich  aliter  Marinovich,  dum  6.  Oct.  1793  Juiileum  Sacer-' 
•dotii  celebraret.  Budae  typ.  reg.  Univ.  1794.  4^.  (Th.  M.) 

(Scheint  ein  Gedieht  zu  sein.) 

Antnna  Joslpa  Tarkovlcba,  Pleb.  u  Oseku^  Pozdravlenje  u  pri- 
godi  ulazenja  u  Pecsuh  Bratjä  od  Miloserdja.  U  Osilc/u  po  Iv. 
Mart.  Divalt  1796.  8\  28.  str. 
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Antana  Nagy  Pisma  od  saJcupljene  i  podignute  proti  Fran- 
cuzom  1797  Tcrdlj,  Horvatslcoga  i  Slavonskoga  plemenit  Vojske 
ili  Insurekcie.  U  Zagrebu  1797.  —  Pirovna  popivha  prisvitt  G. 
Tcnezu  Ivanu  Nepom.  Drashlcovichu  od  Trdkostjan  etc.  U  Za- 
grebu 1808.  (L.  G.) 

Fuhlie  Ovide  Nasona  PlacsnopivJce  (Tristium  Libri),  prin. 
po  Antana  Nagy.  Ilds.  —  Item:  Priobrame  pisme  (Metamorpho- 
seon Libri).  Hds. 

In  gereimten  Versen. 

Gijaro  Peric  (vor  1800)  übersetzte  eine  Ueroide  Ovids, 
ungedrucM. 

Appendini  II.  188.  301. 

iTan  AlteSti  (vor  1800)  übersetzte  zwei  Heroiden  Ovidst 
unedirt. 

Appendini  11.  301. 


V.  » 


PetaP  Basic  (vor  1800)  übersetzte  eine  Heroide  OvidSj 
ungedruckt. 

Appendini  II.  301. 

Uspominak  precsastnoga  vpelavanja  redovnicske  Bratje  od 
Milosardja  zvane  u  Zagreb,  na  den  23.  miseca  Äugusta  1804y 
ispievan,  i  prislavnomu  narodu  poklonjen  po  Tita  BrezoTacsk j, 
Misniku  Zagrebecske  Bisktipie,  etc.  U  Zagrebu  z  slov.  NovoseU 
skimil804.4^.  13  str.  —  Pisma  Baronu  Juri  Eosichu,  ces.  kr. 
svetl.  MajorUy  na  dan  njegovoga  s  Josefum  Shegerth  vincsanja. 
U  Zagrebu  pri  Jos.  Karolu  Kotsche  1805.  4^. 

In  slawonischer  Mundart.  Später  schrieb  der  Vf.  alles  im 
kroatischen  Dialekt. 

Pisma  glavnome  sadascnje  lllyrie  pogla/oid,  vodji  od  Du- 

hrovniloa  i  VeliJcome  Francie  Marescalu  od  Marmont,  ispevana 

po  jednom  Karlovcsaninu^  koji  Ijubi  Oara  i  svu  domovinu,  dana 

35.  Koloscka  godiseta  1810.  U  Karlavcu  kod  Gasp.  Veisza  S^ 

Va  Bog. 
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Pisma  pri  odhadjanju  Francuza  is  Horvacke  zemlje,  1814, 
12^  13  Str. 

Wahrscheinlich  in  Earlstadt  gedruckt:  wenigstens  in  karl- 
stadter  Varietät 

Zbor  pivalicä  Frushhoj  u  gori  pribivajuchih  prisv.  G,  Emer, 
Karla  Baffaya  BisJc.  pozdravlja.  Fo  Karll  Pavicha.  U  Novom 
Sadu  po  J.  Janhovichu  1816,  8^,  15  str,  —  Tuxba  groxdja  ne- 
grishnoga,  ü  Osiku  slov.  M,  Ä.  Divalda  1822,  8^.  4  str. 
(Anonym)  —  EMerlh  KarLo  bIskVp  petDesetLItu  JcLetVV 
sLaVeCkl.  ü  Osiku  1826.  12\  —  Pisma  prisv.  G.  Fridrihu  Sei- 
dleru  Obersht.  U  Osilcu  1830.  8^.  4  str.  (anonym). 

Karla  Payicha  Elegia  prisvitl.  G.  Biskupu  Pavlu  Mathii 
Sucsichu  iz  Stolnog  Biograda  u  Djakovo  prineshenomu.  U  Osiku 
slov.  Mart.  Aloys.  Divalta  1830.  4^.  2  B.  —  Miropripivka,  s 
kojom  prisvitl.  G.  Pavla  Mathia  Sucsicha,  duhovno  vladanje 
Biskupie  Djakovacske  zakonito  primajucheg,  podloxno  stado  du- 
hovno priklonito  pozdravlja  po  Karli  PaTieha.  U  Budimu  1831. 
4\  4  Bl. 

Beide  Gedichte  in  metrischen  elegischen  Versen. 

Marka  Antoiia  HorTatOTicba  Obradostnjenje  Biskupata  Diako- 
vacskoga  na  doshastju  priposht.  i  prisvitl.  G.  Biskupa  svoga  Im- 
brika  Karola  Rajfay  na  Slavonski  izvedeno,  25.  Aug.  1816, 
Vu  Zagrebu  slov.  Novosel.  1816.  8^. 

Antuna  Mibalieha  *  Oda  prisvitl.  G.  Em.  Karli  Baffayu,  u 
vrime  svecsanoga  uvoda  njegovoga  u  Biskupiu  stolnih  cerkvi 
Bosanske  i  Srimske.  ü  Osiku  slov.  Divaldta  1816.  4^.  8  str.  — 
San  u  vrime  svecsanoga  uvoda  prisvitl.  G.  Pavla  Sucsicha  od 
Pacser,  u  Piskupiu  stolnih  cerkvä  Bosanske  iliti  DiaJcovacske  i 
Srimske  etc.  U  Novomsadu  shv.  Pavla  Jankovicha  1830.  8\ 
12  str,  —  Narodno  veselje  triu  kraljevind  G.  Francishku  od 
Vlasich  Banu  itd.  U  Novom  Sadu  slov.  P.  Jankovicha  1832. 
8\  15  Str. 
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Jose  Kalasancie  MihaUeha  Pisma  pastirsha  na  poshtenje 
njihove  PrisviÜ.  Bishupshe  G.  JEmerika  Karla  Raffayi  de,  U' 
Novomsddu  1816.  —  Pisma  prisv.  G.  Em.  K.  Raffayi  Biskupu. 
U  Osika  1819.  —  Pisma  prisv.  G.  Emeriku  Karli  Raffayi  etc. 
u  vrime  petdesetolitnice  njihove  iliti  druge  pervine  posvetilisMa 
SV.  Misse  etc.  ü  Budimu  slov.  kr.  mudroucsne  skupshtine  1826, 
8^.  27  str.  —  Elegia  G.  Franji  Kolungjichu  Stolne  cerkve  Bo- 
sanske  iliti  I^iaJcovacske  Kanoniku,  U  Budimu  1826.  8^.  19  str.  — 
Narodkinja  Vila  G.  Pavli  Mathii  Sucsichu  Stolne  cerkve  Stolno 
Biogradske  Biskupu  etc.  U  Budimu  1828.  8^.  15  str. 

Ebenfalls  alles  in  gereimten  Versen. 

Naklon  sinovske  mfalnosti  priposht.  G.  Gabri  JankovichUf 
Kanon.  Diakov.  etc.,  kada  bi  drugu  mladu  misu  derxao  1827^ 
slicsnoricsna  sloxen  po  Barthola  PaTlicbn  F.  Rektoru.  U  Osiku  s 
A.  M.  Divdlda  slovima.  8^.  15  str.  —  Botest  i  ozdravljenje' 
G.  Gabre  Jankovicha.  U  Osiku  1828.  8^.  8  str. 

Jose  Marleba  Versovi  prisv.  G.  Pavlu  Sucsichu,  cerkve 
StolnO'Biogradske  Biskupu  etc.  U  Novomsadu  slov.  Pavla  Jan- 
kovicha  (1828).  4^.  4  Bl.  —  Placs  kraishnika  po  smerti  preuzv ^ 
G.  Pavla  Bar.  od  Radivojevich,  c.  k.  ist.  T.  Savjetnika,  Feld- 
zeugmeistera  etc.  U  Zagrebu  slov.  F.  Suppan  1829.  8^. 

Frana  MlIinkOTieha  Preizvish.  G.  Shandoru  Alagovich,  Bi- 
skupu Zagrebacskom,  sloxito  i  poklonitö  od  Kotara  Jaspristie 
Gyurgyevacske  etc.  U  Varaxdinu  1880.  4^.  4  Bl. 

Ein  sehr  roher  Versah  in  metrischen  Hexameter. 

Vind  ili  pripivka  G.  G.  Vladaocu  Äustrianskom  Fran- 
cesku  L,  po  Stefann  AcMmoTicIia.  U  Osiku  1830.  8^:  32  str. 

Der  Vf.  ist  ein  gr.  n.  u.  Serbe  und  kommt  in  der  serb.  Ab- 
theiluDg  vor. 

k.  P.  d.  H.  (Adama  Philipovteha  de  Heldenflial)  Pisma  prisv. 

G.   Pavlu   Motu   Sucsichu  itd.    U  Osiku  slov.  M.  Ä.  JDivaida 
1830.  S^.  13  Str. 


166 

Ode  u  trojstrukom  csinu  prisv.  G,  Favlu  Motu  Sucsichu 
od  Pacsera  itd.  UOsiku  slov.  M.  Ä.  Divälda  1830.  S®.  16  str. 

(\forgJe  HiggIa*S  Übersetzung  der  Oden  Horaz^  ungedruckt 

CiJorgje  Hi^ia's  Vbersetzung  der  Elegien  des  CatuUuSj  Ti- 
buUus  und  Propertius,  unedirt. 

Antun  Kaznacsich*S  Vermischte  Gedichte,  Hds, 
Werden  von  Appendini  wegen  ihrer  Leichtigkeit  und  Ele- 
ganz gelobt. 

[Die  Bagusaner  haben  an  lyrischen  Gedichten,  in  denen  der 
Character  und  Genius  der  Nation,  die  Reize  der  Stadt,  des  Lan- 
des und  der  Gesellschaft,  die  Macht  der  Liebe,  die  Thaten  der 
Eingebornen  und  ähnliche  andere  Stoflfe,  wie  sie  das  vielgestal- 
tige Leben  der  grossen  Welt  darbietet,  poetisch  abgespiegelt 
werden,  einen  Vorrath,  der  gedruckt  an  zehn  bis  zwölf  Bände 
ausfüllen  würde,  ungerechnet  die  zahbeichen  Dichterproducte, 
die  einst  vorhanden  waren  und  jetzt  vermisst  werden.  Wollte  man 
aber  aus  diesem  grossen  Vorrath  nur  das  bessere  und  beste  aus- 
wählen, so  würde  die  Zahl  der  Bände  bedeutend  zusammen- 
schmelzen. Man  bewundert  bei  vielen  Gedichten  oft  einen  schö- 
nen, trefflichen  Eingang,  dem  die  Mitte  und  das  Ende  gar  nicht 
entsprechen.  Die  Länge  und  Breite,  welche,  so  oft  sie  durch  den 
behandelten  Gegenstand  nicht  nothwendig  geboten  wird,  kna- 
benhafte Erweiterungen,  müssige  Umschweife,  nutzlose  und  wid- 
rige Wiederholungen  mit  sich  führt,  macht  viele  dieser  Pro- 
ducte  zu  höchst  mittelmässigen.  Je  kürzer  die  Gedichte,  je  bes- 
ser sind  sie  gewöhnlich;  viele  unter  denselben  sind  vortrefflich. 
Dazu  kommt,  dass  einige  Dichter  in  ihren  Liebe^edichten  das 
Mass  des  Schicklichen  überschritten  haben,  indem  sie  jene  feine 
Hülle,  deren  sich  Petrarca  und  andere  bedienten,  verschmähten 
und  alles  zu  nackt  herausstellten.  Anderen,  die  bloss  italienische 
Gedichte  nachahmten,  oder  ältere  vaterländische  Erzeugnisse 
sich  zu  eigen  machten  und  fremde  Ideen  vortrugen,  kann  kein 
Verdienst  der  Erfindung  zugestanden  werden.  Appendini  IL  298. 
299.  Bei  allem  dem  besitzen  die  Bagusaner  einen  ansehnlichen 
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Vorrath  guter  lyrischer  Producte,  und  es  ist  zu  wünschen,  dass 
die  schon  so  oft  projectirte,  früher  (von  1803)  von  Carlo  Ocdii, 
und  neuerdings  wiederum  von  Martecchini  auf  dem  Umschlag  des 
Osman  angekündigte  Herausgabe  des  „Parnasso  Illirico  dei  Ra- 
gusei"  endlich  einmal  zu  Stande  käme.  In  dem  der  italienischen 
Uebersetzung  des  Osman  vorgesetzten  Leben  Gundulic's  sagt 
Appendini  in  dieser  Beziehung  S.  33. :  „l'erudito  Canonico  Pietro 
Bascich  buon  illiricista,  ed  assai  benemerito  per  averci  lasciata 
una  completa  raccolta  trascritta  di  proprio  pugno  in  22  volumi 
di  tutte  le  poesie  Ullriche  superstiti,  raccolta  acquistata  dallo 
stamp.  librajo  Martecchini  ad  oggeto  di  darla  fra  breve  alla  luce 
col  titolo  di  Parnasso.*'] 


b)   Didactische  Gedichte, 
aa.  Eigentliches  Lehrgedieht. 

a)  Mit  Rücksicht  auf  religiöse  Erbauu  ng. 

Giarulla  urescena  cvitjem  od  scest  vHcov  svita,  sloxena  u 
Slovinshi  jazih  po  Giorgia  Barakoviebo  Zadraninu .  U  Mnetich, 
PolacJio  Francesca  Barüetti  1618,  16^.  166  str.  ~  Venez.  presse 
Occhi  1702.  8^ 

Stulli.  Appendini  IL  252.  Appendini  erwähnt  des  Buches 
folgendermassen :  Giarula  ovvero  testamento  vechio  e  nouvo  sulle 
sette  etä  del  mondo;  und  in  dem  Verz.  b.  Mandaljena  1705  und 
Katarina  1709  wird  es  so  angeführt:  Giarula  ali  Testamen ti 
stari  i  novi.—  Giarula  cioe  Testamento  vechio  e  nouvo,  e  delle 
sette  etä  del  mondo.  Pr.  12  Soldi.  Horanyi  N.  Mem.  I.  762. 

Od  naslidovanja  Isukarstova  Tcnjige  csetvere,  parvo  po  boffo- 
Ijubnomu  Tomi  od  Kempisa  u  Latinski  jazik  sloxene,  a  sada 
po  Atanasin  Georglceu  u  njegov  jazik  obratjene  i  u  pisni  sasta- 
vljene^  pritiskano  u  Beesu  po  Garguru  Gelbhaaru  1629.  21^. 
361  Str. 

In  zwölfsylbigen  gereimten  Versen.  Appendini  nennt  die 
Uebersetzung   vortrefflich.   IL  251.  B.    Kaäic  hat    dasselbe  in 
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Prosa  abersetzt.  Vgl.  unten.    (Bei  Engel  in  den  Excerpten  aus 
Garaman  steht  irrig  1729.  IIL  458.) 

Pogardjenje  KamcUnika  ali  üsurara.  Gedruckt  zu  Vene- 
dig vor  1709.  Pr.  U  Saldi. 

Verz.  bei  Katarina  1709.  Nur  muthmasslich  hieher  gesetzt. 

Ostan  boxije  Ijubavi  ili  uzbudjenje  i  Ijuheznivo  poticsanje 
Tc  Ijubavi  boxjojy  u  Slovinslce  pisni  sastavljeno,  za  Mm  nasliduje 
nadodanje^  u  komu  se  uzdarxe  razlike  pisni  duhovne,  u  razlik 
nacsin  skupljenje,  po  popu  Andrü  Vitaljicllll  Viscaninu  iz  Komise. 
U  JBnecih  po  Domin,  Lovisa  1712,  16^.  482  S. 

In  8  Gesängen.  Nachahmung  eines  Werkes  des  heil.  Bern- 
hard über  denselben  Gegenstand. 

Irana  Drazica  Lipost  dusce,  ein  Gedicht  in  10  Gesängen 
vom  J.  1713,  ungedruckt. 

Nach  Appendini  des  Druckes  werth.  U.  251. 

Frano  Getaldi'S  (zw.  1600 — 1700)  Dialog  zwischen  dem 
Erlöser  und  der  SeelCy  in  illyrischen  Versen,  wahrscheinlich  un- 
gedruckt. 

Appendini  U.  310. 

Yida  Dosbena  Par.  Dubov,  Axdaja  sedmoglava  bojnim  ko- 
pjem  udarena  i  nagardjena,  iliti  sablast  griha  na  sedam  glav- 
nih  grihd  razdiljenoga  oshtrom  istinom  pokarana  i  prikorena  a 
drugacsie  ukor  malovridnosti  csovicsanskih.  U  Zagrebu  kod  An- 
fona  Jandera  1768.  4®.  270  str,  —  2.  Ausg.  Axdaja  sedmoglava^ 
to  jest  od  sedam  glavnih  griha.  U  Zagrebu  po  Ant,  Jandera  1772. 4^. 

Es  gibt  davon  auch  eine  cyrillische  Umschreibung  für  grie- 
chisch -  nichtunirte  Serben  von  Georg  Mihaljeviö.  Ofen,  1803- 
4®.  —  Ohne  Zweifel  meinte  Keröelic  nicht  dieses  Werk,  \rena 
er. sagte:  „Vidimus  quoque  a  memorato  Parocho  Vito  Dessen 
conscriptum  de  Virtütibiis  opas,  quod  ob  typographi  ae  his  in  re- 
gionibus  neglectum  edi  nequit.'^  Kereelic  Notitiae  praeliminariae 
p.  402.    Hiemach  hatte  der  Dichter  zu  seinem  Werke  über  die 
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Hauptsünden  als  Gegen-  oder  Seitenstücke  auch  eines  über  die 
Haupttugenden  verfasst. 

Innocentii  IIL  P.  M.  Contemtus  mundi  in  Carmen  Illyri- 
cum  versus  a  Josepbo  Antonio  Vlashics,  Far.  KamenicensL  Eszc' 
hini  typ.  Jo.  Mari,  Bivalt  1785.  8^.  582  p. 

In  kurzen  gereimten  Versen,  nach  Materien  in  Abschnitte 
getheilt.  Auf  jeden  slawonischen  Abschnitt  folgt  „Confirmatio 
veritatis  supra  deductae^  in  lateinischer  Prosa.  In  der  kurzen 
Vorrede  trägt  der  Vf.  die  Regeln  der  von  ihm  befolgten  Ortho- 
graphie vor. 

Spivanje  odJcupljenja  svieta,  sloxeno  i  razdieljeno  u  scest 
pievanja  od  G.  D.  Marka  IvanoTicha  iz  Dohrote  od  JBoJce  Ko- 
torsJce  kanonika  Naucsitelja  Bogoslovca.  ü  Mlecihpo  Älvizopol 
na  pinese  kneza  Luke  Ivanovicha  1815.  8^.  55  str. 

p)    Behandlung    weltlicher    Stoffe:     moralphilosophisches    und    di- 
daktisch ssatyr  isches  Lehrge  dicht. 

Hatie  Antuna  Relkovioba  Satir  iUti  divi  csovik.  Dresden 
1761.  —  2.  Ausg.  Essek  M.  Divald  1779  <9".  178  S.  —  3. 
Ausg.  Satir  iliti  divji  csovik,  u  pervomu  dilu  piva  slicsno  Slor 
vonceniy  a  u  drugom  dilu  Slovanac  odpiva  opet  Satiru,  trechi 
put  na  svitlo  dat.  U  Osiku  1822.  8^.  142  S.  +  8  Bl.  Nachstücke 

Die  erste  Ausg.  Hess  der  Vf.  als  Officier  1761  zu  Dresden 
in  1500  Exx.  veranstalten.  Bei  der  zweiten  Ausg.  hatte  er  das 
Gedicht  um  die  Hälfte  vermehrt.  Die  dritte  Ausgabe  ist  schmutzig 
und  uncorrect.  Bei  dieser  steht  am  Ende:  ^Kratki  izpis  xivota 
M.  A.  Kelkovicha"  in  Versen  von  A.  P.  o.  H.,  das  ist:  Adam 
Philipovich  od  Heldenthal.  Ker<ielic  sagt  in  Bezug  auf  dieses 
Gedicht:  »M.  A.  Relkovich  inter  militaria  sua  servitia  versu 
Slavonico  elegantisimo,  sub  nomine  Satyri,  abusus  Slavoniae  ludit 
Slavoniamque  instruit  Franciscanus  quidara  (Georg.  Rapic) 
temere,  invidens  educationi  Slavoniae,  consequenter  curam  Magnae 
Dominae  ac  Episcoporum  damnans,  adversus  Relkovichiüm  in- 
concinne  scribere  praesumsit.  Sed  apud  vulgum  omnem  se 
ipsum  prostituit,  ut  invidia  sua  temeritasque  probetur  nemini. 
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Breviter  ei  respoodit  Relkovic,  copiosius  amoeno  anapae- 
stico  versu  R.  Vitus  Doshen,  Parochus  Dubovicii."  Notitiae 
praeliminariae  p.  402.  Vgl.  auch  Capiovic  Slavon.  und  Croa- 
tien  IL  312 — 314.  Cyrillisch  für  griech.  n.  un.  Serben  wurde 
dieses  Gedicht  umgeschrieben  ron  St.  RaitS :  Cainpi  etc.  y  BieHH, 
1793.  8^,  y  ByÄHMy  1807.  8^ 

Satir  iliti  divji  csovik  u  nauku  harstjamJcomu  uhavistU, 
uputUy  naucsit  i  pokarstü  po  Slavoncu  0.  P.  F.  (ijjiirßja  Rapiebn 
Gradishcsanicu  Pripovidaocu  i  Bogoslovice  sktiocu  Bratje  male 
od  ohsluxenju  r.  s.  o.  Franc,  etc.  U  Pesti  s  Eitzenhergerovima 
slovi  1766. 

Diess  ist  die  oben  erwähnte  Streitschrift ;  ob  in  Versen  ? 

Primudroga  Catona  chudoredni  nauki  iz  Latinskoga  jezika 
u  Slovinski  prinesheni  i  za  istoga  naroda  karist  na  svUlo  dani. 
UGradcu  tiskopisom  Bashtinikä  Widmannsteten  1763.  8^.  32  str. 

Erwähnt  von  Jaic  in  der  Vorr.  zu  Pustaic's  Indianski 
Mudroznanac  1825.  8^.,  in  welchem  Buche  diese  moralische  Sen- 
tenzen wieder  abgedruckt  worden  sind. 

Emerici  PaTicb  Schola  Salernitana,  rhytmico  versu  lUgrice 
eapressa,  Budae  1768.  8^. 
Horanyi  III.  50. 

Eazgovor  priprosti^  iliti  vertlar  s  povertaljem  se  razgovara, 
svima  Slavoncima  na  posthenje  prikamje  Adam  PhilippOTicb  od 
HeldenUial  Misnik.  UOsiku  M.  A.  Divald  1822.  8\  110  str. 

In  gereimten  Versen. 

bb.  Poetifsehe  Epistel. 

Hartolica  Raivfina'S  {nach  1563)  Episteln  an  Orazio  Mazi- 
bradiö,  ungedrucJct. 

Sie  sollen  nicht  ohne  Werth  sein.  Appendini  11.  226, 

Tlabo  TodopiC'S  (vor  1585)  Poetische  Episteln  an  Niko 
NaijeSkoviCj  ungedmcM,  in  der  Sammlung  der  OedifMe  des 
letztern. 

Appendini  11.  223. 


jetzt  unbekannt 

Appendini  11.  224. 
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ce)  Satyre« 

um   1600)  Saiyren  und  Epigramme^ 


dd)  Fabel. 


Esopove  Fabule  za  SlavonsJcu  u  ahkulu  hodecku  dicu  sa^ 
stavljene  (po  Matti  Antana  RelkoTichn).  U  Osiku  pritishane  u 
slovopreshi  Ivana  Martina  Divald  1804,  8®.  114  str. 

Filipovic  erwähnt  dieser  Fabeln  im  Leben  ßelkovic's 
folgendermassen :  „Esopove  on  fabule  u  nasc  metni  tad  jezik, 
I  kod  svake  i  tabule  metni  na  list  za  vidik,  I  svaka  je  verlo  puna 
od  lipoga  nauka.  AI  je  nashem  puku  spuna  svaki  nauk  i  muka ; 
Voli  lulu  neg  fabulu,  lula  daje  lipi  dim,  A  fabula  tira  shkulu  i 
postati  poshtenim." 

Phaedri  Augusti  liberti  Fabulae  Äesopiae  versibus  Uly- 
ricis  a  Geörgio  Perrlch  Ragusino  redditae:  Fedra  Äugustova 
odsuxnjika  pricsice  Esopove  u  pjdsni  SlovinsJce  prinesene  od 
(^ara  Ferricha  Ihcbrovcsanina.  tJ  Duhrovnihu  1813. 12^.  XJT-f- 
167  8. 

Lateinisch  und  illyrisch.  Die  gereimte  illyrische  Ueber- 
setzung  ist  etwas  verwässert  und  matt.  Vorangeht  Appendini's 
Sendschreiben  an  den  Uebersetzer,  worin  er  ihn  auffordert,  recht 
bald  seine  lateinische  Uebersetzung  der  illyrischen  Nationalge- 
sänge drucken  zu  lassen.  Feric  machte  die  Uebersetzung  des 
Phaedrus  auf  Appendini's  Aufforderung  im  J.  1812. 

ee)  Epigramm. 

Floria    Zazzerl  Pesionia  (geb.   um  1550,  st.  um  1600) 

Epigramme,  ungedruckt  und  ungewiss^  ob  noch  vorhanden. 
Appendini  IL  231. 

Ilatia  Paolf  s  (st  v.  1800)  Epigramme^  ungedruckt. 
Appendini  IL  311. 

äafaHk.  Literaturgeschichte,  n.  Band.  11 
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C.  Erzählende  Gedichte. 

•  .  ... 

a)  Poetische  Erzählungen. 

a.  Behandlung  heiliger  Gegenstände  mit  erbanlichen  Zwecken. 

Marko  Maroliö's  Historia  svete  udövice  Judite.  In  Veneria 
presse  Bernardino  Benali  1522. 

Appendini  IL  251.  „Historia  Judith  literis  illyricis  exarnata 
ac  eoncinne  translata  adeo,  ut  in  eadem  lingua  periti  nihil  gra- 
tius  nihilque  acceptius  legere  queant,  libris  6."  Franc.  Natalis 
in  Biogr.  M«  Maruli  apud  Farlati  III.  434. 

Marka  Marula  Navischenje  muJce  Isuharstove,  dliti  placs 
Gospoin  (Vannunzio  della  passione  di  Cristöj  il  pianto  della 
Madonna).  Venedig  hei  Marco  Ginami  1636.  (Appendini  IL 
251).  —  N.  Ausg.  Venedig  vor  1705.  jFV.  8  Soldi.  (Manda- 
tjena  1705.  Katarina  1709).  —  N.  Ausg.  h.  Occhi  1720. 12.""  56.  8. 

Ob  der  Martecchinische  Nachdruck  1806  (s.  unten)  Marulic's 
-Werk  sei,  weiss  ich  nicht. 

Suze  sina  razmetnoga.  G.  Glva  Frana  Gandallcba  Vlast 
Dubrov.  In  Venezia  presso  Marco  Ginami  1622.  8®.  —  In 
Venezia  si  vende  da  Bartolo  Occhi  1703.  16\  55  8.  —  Neueste 
Ausg.  Suze  sina  razmetnoga,  sedam  pjesnji  pohornieh  i  pjesan 
od  velicsanstvä  hoxjeh  G.  G.  Fr.  G.,  od  prie  drugovdje,  napo- 
Jcon  ovdi  pritjesctene,  u  Dubrovniku  po  Antunu  Martehini  1828. 
8\  125  8. 

Das  Klagelied  des  verlornen  Sohnes  besteht  aus  drei  Ge- 
sängen, voll  schöner,  dichterischer,  rührender  Stellen.  —  Die 
.Busspsalmen  erschienen  zuerst  einzeln  in  Venedig  1620.  Della- 
bella.  Stulli.  Appendini  II.  234.  272.  Mandaljena  1705.  Kata- 
rina 1709. 

Mandaliena  pohornica  Glra  Starjega  Sape  BoDC  Vaesiche- 
vicha.  In  Ancona  1630.  —  Eh.  1638.  —  In  Venezia  presso 
Bartolo  Occhi  1705.  12\  44  8. 

Eijie  Husserat  schätzbare  Erzählung  in  3  Qesäpgen.  Später 
behandelte  auch  der  Abt  Giorgi  denselben  Gegenstand.    Della- 
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bella.  Stulli.  Appendini  IL  236.  272.  Horanyi  N.  Mem.  I.  613. 
Nach  dieser  Stelle  erschien  audi  die  1.  Ausg.  in  Venedig,  die 
2.  aber  erst  um  1658. 

Tinko  Padan's  Beligiöse  Gedichte  und  Lieder. 

ijPerpia  ac  devotissima  carmina  dominicae  incamationis, 
passionis  et  mortis  mysterii  cum  vita  b.  Osannae  de  Gatharo 
itidem  cärminibus  exarata  in  vernacula  lingua  sanctimonialibus 
mon.  S.  Pauli  donavit."   Ciccarelli  36. 

Osip  jpravedni  sin  patriarhe  Giakova,  u  pjesni  po  popu 
Petra  Valetlclia  Kastellaninu.  Gedr.  m  Venedig  bei  Bartolo 
OccU  um  1709.  Fr.  10  Saldi. 

Xivot  SV.  Katarine  1709.  Dieses  Gedicht  steht  auch  in 
T.  Babi&s  Gvit  razliha  mirisa  duhovnoga  (3.  Ausg.  Bagusa 
1829)  3.  Ahthlg.     S.  144—167. 

Xivot  SV.  Katarine  sloxen  u  versi  slovimu  SlovinsJcoga  ja-» 
zika,  Tcako  se  vidi  u  nauJcu  JcarstjansJcomu  Otca  Fra  Matia  Div- 
kOYicha  Feda  sv.  FrancsisJca,  a  prinescen  slovima  LatinsJcima 
u  isti  jazik  od  l>.  Antona  Gladillcha.  U  Bnecih  u  Bartula  Occhi 
1709. 

üzdasi  Mandaljene  pohornice  u  spili  od  Martiglje,  spje^ 
vani  po  B.  Ignaciu  Giorgl  Op.  Melit,  k  csemu  se  josc  razlike 
pjesni  duhovne  i  djehispravncy  sloxene  od  istoga,  prilagaju.  Ad- 
ditwr  in  fine  liber  primus  ejusdem  Magdalidos  ab  eodem  auc- 
tore  carmine  Latine  redditus»  In  Venezia  1728  presso  Antonio 
Zane.  4\  VI+223  S. 

Poetische  Erzählungen  in  Sestinen.  Einige  Gesänge  können 
füglich  theologische  Excurse  in  Versen  genannt  werden.  Der 
Vf.  handelt  darin  gelegentlich  von  der  Sünde,  der  Gnade  und 
Liebe  Gottes,  dem  seligmachenden  Sehen  etc.  Ueberdiess  ist 
das  Gedicht  nicht  frei  von  Prunk  und  besonders  von  Wortwitz, 
was  den  gesunkenen  Geschmack  des  Jahrhunderts  verräth.  — 
Unter  den  Razlike  pjesni  stehen  unter  andern:  „Priesice,  u  Slo- 
vinski  jezik   iz  Babrie  Garcskoga  spjevaoca  prinesene"   zwölf 

11* 
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Stücke  Yon  den  Pseudo-Babriusischen  vierversigen  (jambische) 
Fabeln  zugleich  mit  dem  griechischen  Original.  Dellabella  und 
StuUi.  Appendini  11.  244.  271. 

Antana  Josipa  KnezoYicba  Kanon,  hohes.  Kruna  ohderocavor 
juchi  u  stanje  apostolsJco,  izpovidnihd  sviuhogledah,xivot  sv.  Ivana 
od  Nepomuka  etc.  na  vershe  sastavljena  1759.  U  Peshti  po  Franc. 
Änt  EiUenlergeru  (1759)  4^.  281  str.  AngeMngt  ist:  VersJii  od 
himbenog  i  laxlivog  svita,  iz  Jcoih  moxesh  poznati  stanje  sve,  JcoliJco 
i  käko  svak  sehe  upravljat  put  od  spaset^a  etc,  52  str. 

Johann  Nepomuk's  Leben,  dramatisirt,  in  elenden  Versen. 

Muka  Gospodina  nashega  Isukersta  iplacs  divice  Marie,  slox. 
od  Petra  Knezeyicha  Reda  sv.  Franc,  prov.  ss.  Odkup.  u  Dalm- 
U  OsiJcu  1776.  8\  122  str. 

(Vgl  unten  beim  J.  1804.) 

Sveta  Boxalia  Panormitanska  divica  nakichena  i  izpwana 
po  Antana  Kanixlicba  Poxexaninu.  U  Becsu  pritiskana  s  od  Ghe- 
Jena  slovi  1780,  8^  125  str. 

Legende  in  gereimten  leicht  fliessenden  Versen.  Das  Ganze  ist 
in  vier  Tbeile  (dio)  abgetheilt,  deren  jeder  mehrere  mit  dem  Zeichen 
§  versehene  Abschnitte  enthält.  Von  Kaniilic  als  Dichter  urtheilte 
KatanCic  folgendermassen :  „Quam  haec  (Illyrica)  dialectus  ele- 
gantiam  et  ad  omne  metrum  flexilitatem  habeat,  paucis  enarrari  ne- 
quit,  et  is  censere  poterit,  qui  Ragusaeos  aliosque  Dalmatas  vates 
audivit  canentes.  Quos  si  non  superavit,  aemulatus  certe  est  Anto- 
nius Kanixlich,  cujus  manibus  ut  optime  precor,  ita  Illyriorum  Ovi- 
dium,  pace  gentis  amplissimae,  nuncupare  ausim.^  Delstro  p.  144. 
Unter  dem  Nachlasse  Katanöic's  befand  sich  auch  folgende 
Schrift:  ,,De  Poesi  Illyrica  libellus,  ad  leges  Aestheticae  exactus, 
cum  Rosaleide  Eanixlichii  emendata,  Budae  a.  1817.  MS. 

Josip  poznan  od  bratje  svoje^  po  Alexandra  Tomikoriclio 
B.  SV.  Fr.  Berx.  Kapistr.  U  Osiku  1791.  8"".  51  str. 

(Ob  nicht  ein  Drama?) 

^ivoi  SV.  Eastackie  s  naukom  kerstjanskim  vire  sv.  apostol, 
katol.  rimske  cerkve  u  slicsnoricsje  sloxen  i  izpisan  po  Antono 
Josfpa  Tarkoylcha   Par.  Osicsk.,  prikazan    Slavonskim  shtiocem 
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0a  duhovnu  gab<wu.  U  Osiku  po  Divdltu  1795.  8^.  1.  Bd.  XIV 
+310,  2.  Bd.  326  S. 

Xivot  i  pohora  sv.  Marie  EgipJcinje,  sloxeni  u  sces  pjesni 
jezika  Slovinskoga  po  Nikoli  Marci  popu  Duhrovcsaninu.  U  Du- 
brovnihu  1791.  12\  115  str. 

Appendini  II.  315. 

Muka  Gospodina  nascega  Isukarsta  i  placs  matere  nje* 
gove,  sloxen  od  0.  F.  Petra  Knezericha  iz  Knina,  reda  sv.  o. 
Franc.    U  Vicenzi  shvitisctem  Tome  Parisa  1804.  8^.  64  str. 

(Der  Vf.  lebte  früher,  1765.  Vgl.  oben.) 

Planes  B.  D.  Marie.  Prü,  u  DuhrovniJcu  po  A.  Martekini 
1806.  3  Bog. 

Ich  weiss  nicht,  ob  Marulic*s  oder  Knezeviö's  Arbeit. 

ß.   Behandlang   ▼ermischter   weltlicher   Stoffe. 

Syepo  Gncetlc's  (1525)  Dervisc,  komische  poetische  Erzahr 
Jwig  in  50  Sestinen,  ungedruckt. 

Den  Vf.,  der  lange  eingekerkert  war  und  mit  einem  langen 
Bart  bleich,  düster,  verwildert  aussah,  erblickte  einst  die  Toch- 
ter des  ßectors  der  Republik  und  rief  bestürzt  aus :  „Chi  h  quel 
Dervisc  ?''  In  dem  aus  diesem  Anlass  geschriebenen  Gedichte,  das 
durch  Vollendung,  Anmuth  und  Harmonie  des  Versbaues  eine 
der  ersten  Stellen  unter  den  besseren  ragusanischen  Dichtungen 
einnimmt,  schildert  sich  nun  der  Dichter  selbst  auf  eine  scherz- 
hafte Weise  als  einen  türkischen  Dervisch.  Jede  Sestine  endigt 
mit  dem  Worte  Dervisch,  auch  sind  viele  türkische,  den  Illy- 
riem  bekannte  Wörter  eingemengt.  Die  Sage  will,  dem  Dichter 
sei  die  Hand  der  Rectorstochter  zum  Lohne  geworden.  StuUi. 
Appendini  H.  221.  274.  293. 

Andrie  Csabranovieba  Jegjupka  (d.  i.  die  Zigeurherin,  wört- 
lich Aegyptierin).  In  Venezia  presse  Marino  Battüorre  1359.  — 
Ebendaselbst  später  oflmdls.  Ven.  1699. 

Horanyi  N.  Mem.  I.  651. 
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Als  Öubranoviö  einst  seiner  Herzenskönigin  auf  dem 
Fasse  folgte,  um  ihr  seine  Liebe  zu  offenbaren,  wandte  sich 
diesci  plötzlich  gegen  ihre .  Dienerin  mit  den  lauten  Worten  um : 
„Che  vuole  da  me  questo  Zingaro  ?'*  Hierauf  schrieb  nun  der  Dichtei: 
seine  Jegjupka.  In  derselben  führt  er ,  eine  Zigeunerin  als  Wahr- 
sagerin in  einer  Gesellschaft  von  Frauen  (di  Signore)  ein  und 
lässt  durch  sie  denselben  auf  eine  sinnige  Weise  den  Horoskop 
stellen.  Sie  weissagt*  der  ersten  grosse  Beichthümer,  zwei  durch 
Talente  und  Würden  ausgezeichnete  Söhne  und  ein  hohes  Alter. 
Der  zweiten  schildert  sie  die  bösen. Eigenschaften  ihres  Gemahls, 
besonders  seine  Untreue.  Der  dritten  erklärt  sie  die  Kräfte 
der  Kräuter  und  Blumen,  und  lehrt  sie  die  Kunst,  sich  die 
Haare  blond  zu  färben  und  das  Gesicht  zu  schminken,  kurz 
die  jugendliche  Schönheit  zu  erhalten,  um  ihrem  Manne  zu  ge^- 
fallen.  Der  vierten  enthüllt  sie  auf  das  artigste  die  Ursachen 
ihrer  häufigen  W^eiberkrankheiten  und  schreibt  ihr  ein  Heilmittel 
aus  Kräutern  und  Blumen,  in  Taubenblut  gekocht,  vor.  Die  fünfte 
unterweist  sie  in  der  Kunst,  durch  Zauber  der  Bede  die  Herzen 
und  die  Achtung  von  Jedermann  zu  gewinnen.  Zuletzt  hält  der- 
Dichter  durch  sie  derjenigen,  von  welcher  er  ein  Zigeuner  geschol- 
ten wurde,  eine  Lobrede,  preist  ihre  Schönheit  und  Vernunft, 
verkündet  ihr  grosses  Glück,  erklärt  ihr  seine  alte  Liebe,  klagt 
über  ihre  Härte  und  fleht  sie  an,  ihm  um  des  Kummers  willen, 
den  er  um  sie  trage,  ihr  Herz  mitleidsvoll  zuzuwenden.  Dem 
so  vertheilten  Stoffe  entspricht  im  Aeussern  eine  unnachahmliche 
Harmonie  des  Verses  und  Eleganz  des  Styles ;  noch  mehr  Bewun- 
derung verdient  der  feine  Anstand,  mit  welchem  der  Dichter 
einen  so  delikaten  Gegenstand  zu  behandeln  wusste.  Das  Gedicht, 
eine  wahre  Prachtblume  in  dem  Garten  illyrischer  Musen,  wurde 
auch  mit  verdientem  Beifall  aufgenommen  und  rief  in  kurzer 
Zeit  drei  andere  Nachbildungen  hervor.  Dellabella  und  StulU« 
Appendini  H.  222.  273.  293. 

.  Jegjupka^  eine  leomische  Erzählung,  von  einem  Uffhekann* 
ten,  unedirt. 

Cubranovid^s  berühmtes  Gedicht  gleichen  Namens  gab  zu 


diesem    die    Veranlassung,    welches   ebenfalls    sehr  gelungen 
und  des  Druckes  werth  ist  Appendini  IL  273. 

Jegjupka^  eine  komische  Erzählungj  von  einem  Unbekann- 
tenj  uwgedruckt 

Auch  dieses,  nach  Appendini,  nicht  minder  schätzbare  Qe- 
dicht    ist    eine    Nachahmung  des  ^ubranovic*schen.    Es   gibt 
demnach  in  Dalmatien  vier  poetische  Erzählungen  unter  dem; 
Namen  Jegjupka,   eine  von   Cubranovic,  eine  von  Sava  Bobali 
genannt  Mi§etic  und  zwei  von  unbekannten  Vff.  Appendini  II.  273. 

Maro  Diriie's  (st.  1580)  Heroische  Gedickte  (Poesieeraiche)^ 
gedruckt. 

Appendini  IL  222.  Appendini's  Ausdruck  ist  unbestimmt«' 
StuUi  sagt  bloss:  „Pjesni  u  Slovinski  jezik  nepritiskane.^ 

Barna  Karnarntlcba   Vazetje  Szigeta  grada.     In   Veneria  ' 
1584.  —  Ven.  1639.  8^.  40  S.    —  Vazäje  Szigeta  grada  po- 
novljeno    po     Petru    Fodrociu    1661,    (Th.    MiklouSiÖ     Izhor 
str.  89.)  —  Wahrscheinlich  auch  mehrmal,  namentlich  um  1709 
in  Venedig  gedruckt. 

Eine  gute  poetische  Erzählung  in  4  Gesängen.  Appendini 
IL  262.  Katarina  1709.  Die  Ausg.  1639  hat  folg.  Titel : .  Vaze- 
tye  Szigeta  grada,  zloxeno  po  Bami  Kamaraticha  Zadraninu. 
In  Venezia  appresso  Bartolomeo  Ginami  1639.  8^  4  str.  Voraus- 
gehen vier  kleine  Gedichte  zum  Lobe  des  Vfsi  und  des  Herausg. 
A.  Telitenovic. 

Petra  Kanavelii  Duhrovnik  vlastelom  u  tres'cnji  (Oanzone 
intitolata  Vamore  convertito  in  odio^poemetto  stampato  sul  terrcr. 
mtwto  di  Ragusa).    Gedruckt  in  Venedig  um  1667. 

Besser  als  die  folgenden  Gedichte  von  Nikolica  Ivan  Bunic 
Vu£icevic  und  Baro  Betera  über  denselben  Gegenstand.  StuUi. 
Appendini  n.  250.  .  . 

Nicoliea  Ivan  Banic  Vuclöevic's  Gedicht  auf  das  Erdbeben 
in  Ragusa  (Grad  Dubrovnik  vlastelom  u  trescnji).  Nach 
StuUi  ungedruckt,  nach  Appendini  hhtgegen  gedruckt  in  Ancona 
1667.  (8^  24  Str.) 

Appendini  IL  236. 
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Baro  Belera's  Gedicht  auf  das  Erdbeben  in  Ragusa.     Ge- 
druckt eu  Ancana  1667. 
Appendini  11.  238. 

Bara  Betere  Oronta  iz  Oipra.  In  Venezia  presso  Andrea 
Poldi  1695. 

Wahrscheinlich  nach  einem  italienischen  oder  lateinischen 
Muster.  Famiano  Strada  und  Girolamo  Preti  behandelten  den- 
selben Gegenstand,  jener  in  Ottaven,  dieser  in  lateinischen  heroi- 
schen Versen.  Appendini  11.  238. 

iTana  Zadranina  Historia  od  Filomene  (Filomene  fiffUa  del 
Re  Pandione).  In  Venezia  1670,  —  2.  Ausg.  Historia  od  Fi- 
lomene hchere  kralja  Pandiana,  a  dana  na  svith  po  Fra  Irann 
od  Zadra  Heda  male  bratje  sv.  Francisca,  U  Bnecieh  pri  Bar- 
tolu  Ocohi  1602.  (sie).  8®.  24  str. 

Ein  nicht  übles  Gedicht.  Appendini  II.  252.  Mandaljena 
1705.  Katarina  1709.  Die  2.  Ausg.  bat  die  falsche  Jahreszahl 
MDGII  statt  MDCGU,  was  ein  Druckfehler  zu  sein  scheint,  denn 
die  Occhischen  Drucke  wimmeln  von  Druckfehlern. 

lyana  Zadranina  Kazovanje  chudnovate  ratiy  ha  je  bila  pod 
Mältom,  u  pjesni  sloxeno.    In  Venedig  vor  1705.  Pr.   6  Soldi. 
StuUi.  Mandaljena  1705. 

Cijnrgja  Barakovlcha  Zadranina  Yila  Slavinska.  (Poetische 
Erzählung  in  13  Gesängen.)  Gedruckt  zu  Venedig  um  1682  (?). 
Pr.  1.  L*  10  d. 

Ausgezeichnet  durch  Composition,  Styl  und  Versbau.  Appen- 
dini n.  252.  Stulli.  Katarina  1709.  —  Vgl.  oben  vermischte 
Gedichte. 

Petra  Tome  Bogaseinoyicha  Dubrovesanina  Becsa  grada  ob- 
hruxenje  od  Oara  Mehmeta  i  Kara  Mustafe  Velikoga  Vesiera. 
(Poetische  Erzählung  in  2  Gesängeni)  In  Padom  presso  Giu- 
scpe  Sardi  1685. 

Ohne  besondem  poetischen  Werth.  Appendini  U.  239.  272. 
Stulli.  Mandaljena  1705.  Katarina  1709. 
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Vlaho  Squadrrs  (zw.  1690—1700)  Maehjusc  i  GjavoUca^ 
eine  komische  poetische  Ersählung,  ungedruckt. 
Appendini  IL  274. 

Historia  od  grada  Budina  (Libro  detto  Budin,  che  contiene 
la  presa  di  Buda  cd  altri  progressi  dclla  Bossina  e  Levante)* 
Gedruckt  in  Venedig  vor  1705.  Pr.  6  Soldi.  —  N.  Ausg.  In 
Venezia  1734. 

Mandaljena    1705.  Katarina  1709.  Appendini  IL  306. 

Historia  od  Kljissa.  Gedruckt  in  Venedig  vor  1705.  Ft. 
6  Soldi. 

Mandaljena  1705.  Katarina  1709. 

Xivot  od  Olive   hchiere  Juliana  Oesara.    U  Bnecieh  pri 
Bartolu  Occhiknigaru  fia  rivi  Schiavonsciwi  pod  zlameniem  sv. 
Dominika  1702.  W.  64  str. 

In  Versen, 

Historia  ali  pisni  od  Olive  (Historia  di  Oliva).  Geruckt 
in  Venedig  vor  1705.  Pr.  8  Soldi. 

Mandaljena  1705.  Katarina  1709. 

Ivan  Antan  Nenadie's  Kampf  eines  venezianischen  Schif- 
fes mit  einem  tripolitanischen^  in  Sestinen  (^Scambek  satarisan 
u  pjesni  sastavljen"  bei  Stulli),  gedrucM  in  Venedig  hei  Do^ 
menico  Lovisi  1757. 

Appendini  IL  252.  Appendini  Memorie  59.  Stulli.  Bei  Gele- 
genheit des  Sieges  der  Gebrüder  Ivanovic  über  den  tripolita- 
nischen  Scianibecco,  den  sie  im  Hafen  Zmaj  zu  Grunde  bohrten. 

Kratkopis  poglavitih  dogadjajd  sadashnje  vojske  medju 
Mariom  Tereziom  kraljicom  od  Macxarske  i  Friderikom  IL 
kraljem  "od  Brandiburske,  od  pocsetka  godine  1756  do  sverhe 
god.  1759^  l^je  sloxi  Don  Iran  Zanicsich,  cerkve  sv.  Katarine  u 
Bübrovniku  Nadpop  etc.,  dio  parvi,  najpervo  u  Venecii  kod  Fran- 
ceska  Pitteri,  a  sada  u  Peshti  kod  Franc.  Ant  Eizenberger  1762. 
S\  350  sir. 

In  Versen  und  Prosa.  Nur  der  1.  Theil. 
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Emeriti    Pavich    Supplementum  Illyricarum  anHquitatum 
Illyricis  versibus  conclusumj  1768,  12\ 
Horanyi  III.  50. 

Katarine  IL  i  Jose  IL  put  u  Krim  izpjevan  po  Josi 
Kermpoticba  SvjetomisniJcu  Licsaninu.  UBecsu  slovitisom  od  Jos. 
iaraschamhy  1788.  8\  XriI+174.  S. 

S.  in— VI  Vorrede  „Lecturis«  lateinisch.  S.  VII— X  Brief 
an  Sttilli,  lateinisch.  S.  XI — XIV  Brief  des  Stephan  Agjic, 
Domherrn  von  Fünfkirchen,  an  den  Vf.,  lateinisch.  S.  XV  Appro- 
bation der  Censur,  unterschrieben  von  Athanasius  Szekeres« 
deutsch.  S.  XVI — XVII  Brief  von  Stulli  an  den  Vf.,  latdnisch. 
S.  1—144  das  erzählend-beschreibende  Gedicht  in  kurzen  vierzei- 
ligen  Strophen  nach  Art  der  Gundulic'schen,  ausgezeichnet  durch 
Kühnheit  der  Gedanken  und  Schwung  der  Phantasie,  so  wie  durch 
Schönheit  der  Diction.  Es  beginnt:  Sievashe  kroz  oblake  Pune 
dike  i  millinja  Na  csetiri  kraja  zrake,  KoUish  zemlje  lice  minja. 
S.  145—174  folgen  lateinische  Anmerkungen  des  Vfs.  zum  Text 
des  Gedichtes.  In  der  Vorr.  berührt  der  Vf,  seinen  Streit  mit 
Stulli  wegen  der  Orthographie.  Der  besiegte  Stulli  sagt  hinwie- 
dier  von  dem  Gedicht:  „Inventio  hujus  poematis  tali3  est,  quae 
Tibi.magnam  apud  nostrates  existimationem  laudemque  comparet: 
eadem.  certe  consecutus  es  ferventi  rerum  imaginatione, .  optima 
distributione  ac  ordine  naturae  conformi,  deductiones,  similitu- 
dines,  praecisiones  mihi  maxime  arrident  aliisque  certe  arride- 
bunt:  elocutio  vero,  verborum  delectus,  lUyrici  elegantia  sermo- 
nis,  versuum  facilitas  aliaeque  carminis  Tui  dotes  sie  aliciunt, 
üt  Te  int  er  principes  lUyricae  gentis  poetas  merito  coUocare 
haud  dubitem." 

Pjesma  od  junacstva  vUeza  Daniela  Pekarmka,  regimenta 
Ogulimlcoga  Oberstara,  kako  on  TursJce  csete,  hoje  su  s  juriscem 
na  Dresnih  grad  navalile,  posicse  iu  beg  naiira,  4ti  Travna 
1788.  UJZugrebu  pristish  Jcod  Jos,  Kar.  Koische  (1788).  4^.  8  str. 

Ispisanje  rata  TursTcoga  pod  Josipom  Oesarom  IL  poese* 
tag  godine  1787  po  jednome  regemenskom  Patru  skupljeno  i  u 
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stihove  sloxeno ,.  ^a  rmgovor  narodu  *  Illiricskom  prihazano.  ü 
Osihu  sa  dm  Hart.  Divalt  1792.  8\  247  str. 

Das  Gedicht  erzählt  iu  kurzen  gereimten  Versen,  welche 
in  18  Paragraphe  abgetheilt  sind,  die  vörzfiglichsten  Begeben^, 
heiteu   des  Turkenkriegs   1787 — 1791   ziemlich  nüchtern  und 
ohne  dichterische  Kraft. 

Kratho  i&kasanje  jednoga  dogadjaja^  u  Jcomu  se  nascä  go-' 
dine  1813  redovnik  F^  Andria  Dorotlcb,  sloxeno  od  istoga  u 
redJce  ohicsajne  naroda  Illiricskoga.  U  Becsu  u  shvotischnid  PP, 
Mecldtaristä  1815.  8^  47  str. 

Xivot  velikoga  Biskupa,  privelikoga  domorodca  i  najve- 
chega  priatelja  naslwga  Antnua  Mandicha,  izpisan  po  Radoslavu 
od  Pannonie  Savske,  narodu  pako  Biskupie  BosansJce  ili  Dja- 
kovacske  i  Srimske  sjedinjene  prikazan  po  Adama  FlIippOTicha 
od  Heldenthal  Misniku,  ÜPecsuJm  slov.  Stipana  Knezevich  1823. 
8^.  183  str.        .'••.•. 

In  gereimten  Versen. 

b)  Idyllen. 

Petra.  Ektoreridia  Bibanje  i  ribarsko  prigovaranje  i  raz- 
like  ine  stvari.  Veneria  1568  presso  Gianfrancesco  Oamozio. 
8^  —  Venedig  1638.  Pr.  8  Soldi. 

Appendini  sagt  (IL  250),  Ektorevic's  Fischeridyllen  seien 
noch  nicht  gedruckt ;  aber  in  dem  beim  Leben  der  h.  Katharina 
Vened.  1709  angehängten  Bücherverzeichnisse  werden  sie  unter 
den  bei  Occbi  verkäuflichen  Büchern  mitangeführt.  Dellabella« 
StuIIi.  Der  Vf.  beschreibt  darin  die  verschiedenen  Arten  der 
Fischerei,  welche  er  in  dem  langen  schmalen  Thate  v<m  Citta 
vecchia  und  in  Gesellschaft  mehrerer  Freunde  leidenschaftlich 
zu  treiben  pflegte.  Voll  dichterisch  kühner  neuer  Gedanken; 
sprachlich  interessant  wegen  der  Kunstwörter  bei  der  Fischerei* 
Das  Buch  ist  sehr  selten.  Unter  den  angehängten  Gedichten 
sind  die  poetischen  Episteln  bemerkenswerth. 

Petra  Zoranicba  De  Albls  Pkmine  (sehe).  In  Venesia 
presso  JDofnemco  Ferri  1569. 
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Im  Geschmack  der  Arcadia  des  Sanazzaro,  zur  Hälffte  in 
Prosa,  zur  Hälfte  in  Versen.  Es  werden  darin  auf  eine  anmu- 
thige  Weise  verschiedene  Metamorphosen  von  Jünglingen  und 
Jungfrauen  in  Prosa  beschrieben,  und  dazwischen  bezaubernd 
schöne  Hirtengesänge  und  Lieder  eingemengt.  Appendini  H.  252* 

Anice  Boskovlee  Bazgovor  pastjerski  varhu  porodjenja  Isu- 
harstova  upjesan  sloxen.  In  Veneria  presso  lo  Storti  1758. 

Ein  langes  und  schönes  Hirtengedicht.  Stulli.  Appendini 
il.  246. 

Salomon  Gessner^s  Idyllen,  übersetzt  von  Maro  Zlatarie, 
ungedruclct. 

c)  Heldengedleht. 

Osman,  spjevanje  vitescho  (xiva  Gondalleha  Vlctstelina  Du- 
hrovacskoga,  oznanjenjent  djeld  Cfundulichevjeh  i  xivotom  Osmor 
novjem  pritecseno,  zdarxanjima  pjevanjd  naresceno^  nadomjere- 
njima  stvari  od  spjevaoca  u  hratho  narecsenjeh  i  izgovaranjem 
recsi  tlcomtufodi  sumracsnjeh  sljedjeno.  U  Diihrovniku  po  Antunu 
Martekini  1826:  S"".  Im  razdjelak  201  str.,  2gi  r.  268  str., 
3tß  r.  ^0  str.  Beim  1,  Band  12  und  49  S.  Vorstücke  und 
XXIV  S.  Erklärung  dunkler  Wörter. 

Die  schon  längst  von  vielen  ersehnte,  von  Gjanluka  Vo- 
lantic  und  Pjerko  Sorgo  vorbereitete  Ausgabe  des  berühmte- 
sten Gundulid'sohen  Gedichtes  brachten  endlich  der  ragusaner 
Minorit  Ambro^o  Markovic  und  der  Buchhändler  Martecchini  zu 
Stande.  Der  Osman  enthält  XX  Gesänge,  2966  vierzeilige 
Strophen  und  11864  kurze  gereimte  Verse,  die  Inhalts verse  von 
den  Gesängen  von  Pjerko  Sorgo  ungerechnet.  Es  besingt  das 
Missgeschick  des  Sultan  Osman  und  den  Waffenruhm  des  pol- 
nischen Königs  Sigismund  HI.  und  seines  Sohnes  Wladislaw  (im 
J.  1621).  Den  unerklärter  Weise  nach  dem  Tode  des  Vf.  nicht 
vorgefundenen  14.  und  15.  Gesang  ersetzte  auf  eine  höchst  ge- 
lungene Weise  Pjerko  Sorgo;  wiewohl  die  Meinuog  über  diese 
verlorenen  Gesänge  getheilt  ist,  indem  einige  dafür  halten,  die- 
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selben  hätten  nie  existirt,  andere  glauben,  der  Senat  hätte  sie 
ans  Furcht  vor  den  Türken  unterdrückt,  noch  andere  den  13. 
und  14.  Gesang  für  verloren  ausgeben.  Die  Ausgabe  ist  correcrt 
und  schön:  Vorrede,  Biographie  des  Dichters  und  des  Sultans 
Osman,  so  wie  zahlreiche  Anmerkungen  sammt  der  Worterklä- 
rung am  Ende  des  1.  Bandes  sind  von  Ambro2o  Markoviö.  löi 
3.  Bande  S.  268—269  Anm.  27  erwähnt  derselbe  gelegentlich 
auch  einiger  Handschriften,  die  er  gebraucht  habe;  darunter 
sind  Hss.  von  den  J.  1648,  1652,  1689  und  1695.  In  der  bi- 
schoflichen Bibliothek  zu  Agram  befindet  sich  ebenfalls :  „Osman 
spjevan  po  Givu  Gundulichu  Vlast.  Dubrov.  godishta  1621.  MS. 
Georgii  Marcellovich  Canon.  Zagrab.^  Es  ist  merkwürdig,  dass 
Gundulic  schon  in  dem  am  1.  Octb.  1620  datirten  Vorworte 
zu  seinen  Pjesni  pokome  von  seinem  „Spjevanje  csestitjem  ime- 
nom  privedre  krune  kralja  Poljacskoga  naresceno"  spricht.  Nach 
Cerva  fing  das  Gedicht  bereits  im  J.  1621  an  im  Publicum  zu 
circuliren.  Appendini  und  andere  läugnen  dies,  indem  der  darin 
besungene  Krieg  in  das  J.  1621  falle.  Der  Herausgeber  Mar- 
kovic  hält  dafür,  das  Gedicht  sei  erst  1627  vollendet  worden. 
Den  Inhalt  der  einzelnen  Gesänge  Osmans  findet  man  bei  Appen- 
dini n,  263—264.  Ebendaselbst  ist  Ivan  Lovric's  dem  faden 
Gewäsche  von  Fortis  entgegengesetztes  Urtheil,  so  wie  Appen- 
dini's  kurze  Anpreisung  des  Gedichtes  zu  lesen.  Ohne  eine 
eigentliche  und  regelrechte  Epopöe  zu  sein,  ist  das  Heldenge- 
dicht ein  strahlendes  Gestirn  auf  dem  poetischen  Himmel  der 
Slawen.  Beinahe  gleichzeitig  mit  Markovic  gab  der  serbische 
Lehrer  zu  Triest,  Jefta  Popovic,  einen  unkritischen,  in  vielen 
Stellen  vollends  entstellten  und  verdorbenen  Abdruck  des  Os- 
man mit  cyrillischen  Lettern  heraus  unter  dem  anmassenden 
Titel:  Paana  Ä*Jia  Je*Te  HonoBHTBa  y  By^iioiy,  1827.  12.  2 
Bde.  heraus.  Eine  höchst  mittelmässige  italienische  Uebersetzung, 
angeblich  von  dem  zaraer  Gubemialrath  Nikolaus  Gia^ic,  er- 
schien unter  dem  Titel:  Versione  delP  Osmanide,  poema  illirico 
dl  Gio.  Fr.  Gondola  patrizio  di  Bagusa.  CoUa  di  lui  vita 
scritta  dal  P.  Fr.  M.  Appendini.  Bagusa  presso  A.  Martecchini 
1827.   8".  55+159  S.    Appendini  IL   249.   262  fif.    üebrigens 
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behandelte  den  Feldzug  1621  auch  der  polnische  Dichter  Ignacy 
.Erasicki  in  einer  Epopöe:  Woyna  Chodmska,  v  XIII  pieiSniach, 
w  Warsz.  1780.  8^ 

¥la4Ja  Jera  Minesetieba  Vlast  Dubrov.  Tmblja  Slovinsha. 
Pntisnuta  u  Jakinu  1665. 

Heldengedicht,  in  welchem  die  Thaten  Georg  Zrinski's 
gepriesen  werden.  Appendini,  dessen  oft  einseitigen  oder  ver- 
kehrten Urtheile  übrigens  nie  unbedingt  zu  trauen  ist,  nennt  das 
Gedicht  über  die  Massen  schwülstig  (gonfio  e  turgido  all*  eccesso). 
Dellabella.  Stulli.  Appendini  IL  237.  272. 

Christiadej  to  jest  xivot  i  djela  Isukarstova  spjevana  po 
OiODll  Palmotielia  Vlastelinu  Duh-ovacskomu,  IT  Eimu  po  Ja- 
kobu  Mascardichu  1670.  4^.  634  str.  Am  Ende:  Bomae^  excud. 
Mascardus. 

Nachdem  sich  Palmotic  lange  Zeit  mit  Besingen  weltlicher 
Gegenstände  abgegeben  hatte,  fasste  er  den  Entschluss,  einen 
heiligen  Stoff  zu  bearbeiten,  um  den  Nachkommen  ein  Denkmal 
jseiner  Frömmigkeit  und  Religiosität  zu  hinterlassen.  Das  Leben 
Jesu  erfüllte  seine  ganze  Seele,  und  um  nicht  durch  eigenes  Er- 
finden und  Anordnen  der  Materie  zu  sehr  aufgehalten  zu  werden, 
wählte  er  sich  Vida's  Christias  zum  Gegenstande  seiner  Arbeit. 
(M.  H.  Vida  Christiados  L.  VI.  Cremonae  1535.  4".  Antverp. 
1536.  8**-  etc.)  Diese  Wahl  war  wohl  getroffen;  denn  obgleich 
Vida's  Gedicht  im  strengsten  Sinne  keine  Epopöe  genannt  wer- 
den kann,  so  war  dasselbe  doch  durch  den  darin  wehenden 
echtreligiösen  Geist  ganz  geeignet,  Palmotic's  Phantasie  zu  ent- 
flammen und  zur  Erreichung  des  vorgesteckten  Zieles  zu  be- 
geistern. Der  lateinische  Dichter  schloss  sein  Gedicht  in  6  Ge- 
sänge ein;  der  slawische  machte  ihrer  vier  und  zwanzig.  Hier- 
aus sieht  man,  dass  Palmotic  Yida*s  Gedicht  mit  selbstständiger 
Freiheit,  und  zwar  nicht  ohne  Kuhm,  behandelte.  In  der  That 
ist  seine  Bearbeitung  der  Christias  mehr  Paraphrase  als  eine 
eigentliche  Uebersetzung.  Freilich  ist  die  illyrische  Christias 
auch  dadurch  anscheinend  breiter  als  das  Original  geworden, 
dass  sich  Palmotic  statt  des  lateinischen  Hexameters  der  durch 
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Gundulid  so   beliebt  gewordenen  vierversigen  kurzen   Strophe 
bediente.  Auf  diese  Weise  sind  aus  dem  ersten  Buche  des  Yida 
mit  963   Hexametern  bei  Palmotic  4  Bficher  geworden,  wovon 
z.  B.  das  erste  allein  aus    151  Strophen  besteht.    Palmotii^'s 
Reime  sind  natürlich,  der  Ausdruck  rein  und  correct,  der  Vers- 
bau harmonisch.    Und  wenn  er  auch,  gleich  Ovid,   mit  einer 
äberfliessenden  poetischen  Ader  begabt,  oft  mit  glänzenden  Bil- 
dern zu  verschwenderisch  prunkt,  oder  von  lebhafter  Einbildungs- 
kraft hingerissen,  im  Erzählen  und  Schildern  sich  zu  sehr  ins 
Einzelne,  Kleinliche  einlässt,  so  schadet  das  im  Ganzen  dem  ho- 
hen Werthe  des  Werkes  nicht,  welches  voll  wahrhaft  poetischer 
Stellen  ist,  und  eine  erhabene,  jeder  Classe  von  Menschen  an- 
gemessene Moral  enthält,  wodurch  das  Gedicht  noch  vor  kurzem 
ein  Lieblingsbuch    der  ragusanischen  Damen  und  der  Jugend 
war,  geeignet,  ihnen  gesunde  Lebensmaximen,  genauere  Kenntniss 
der  vaterländischen   Sprache   und  Liebe  zur  Dichtkunst  einzu- 
flössen.   Nach  der  von  Ab.   Gradi  dem  Opus  posthumum  (der 
Dichter  st.  1657)  vorgesetzten  Biographie  hätte  Ivan  Gundulic 
seinen  Neffen  Palmotic  zur  Bearbeitung  der  Chiistias  bewogen. 
Ebendaselbst  wird  berichtet,  dass  sich  der  Dichter  mit  Hintan- 
setzung des  verdorbenen  ragusanischen  Dialekts  mit  Vorliebe 
der  bosnischen  Mundart  bedient  habe ,  und  es  wird  derselben  der 
Vorzug   vor   allen   andern    illyrischen    Varietäten    eingeräumt. 
Appendini  IL   235.  300.  J.  S.   Bandtkie  Historya  drukarA  pol- 
skich.  Krakow.  1826.  III.  207—209. 

Eneide  Virgilia  hnjiga  peiva  i  dmga  novo  u  slovinshi  jezik 
iztomacsena  i  u  pjesni  sloxena  po  lyano  Zanottl  KanoniJcu  Za- 
darskomu,     U  Bnetcih  1688.  4^,  I.  hnjiga  56,  IL  51  str. 

Nach  M.  Kunic's  aus  den  Notaten  des  A.  Kucharski  ge- 
zogenem Berichte  in  der  „Gartenzeitung  1830  Nr.  38"  war  auch 
in  der  bischöfl.  Bibliothek  zu  Agram  davon  ein  Exemplar. 

Cjorgje  Higja's  (um  1801)    Uebersetzung  der  Aeneis  aus 
dem  Lateinischen  des  Virgilius,  ungedruckt. 
Kunic  a.  a.  0.  Appendini  hs.  Nachr. 
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D.  Dramatische  Poesie. 

Marin  WkViWB  Dramen,  enthaltend  1,  ßwei  Schauspiele, 
nämlkh  Isaäks  Opferung  und  die  Gehmt  des  Herrn;  3.  acht 
Lustspiele  in  Prosa,  alles  ungedruckt ;  3.  Tirena  comedia  Mafina 
Darxicha,  prikazana  u  Duhrovniku  godiscta  1548.  Veneg.  1551. 
—  Ebend.  bei  Francesco  Bariletto  1607.  8^.  68  8.  —  In  Ve- 
nezia  presso  Marco  Ginammi  1630.  8^.  109  8.  4,  Zwei  Dramen : 
Das  Mährchen  von  8tanzio  und  Adonis  (la  Novella  di  Stamio 
a  VAdone),  ebenfalls  gedruckt  in  Pjesni  M.  Darxicha.  U  JBne- 
eich  1607.  8".  56  8. 

Die  zwei  ungedruckten  Schauspiele:  Isaak  und  die  Geburt 
des  Herrn,  sind  von  untergeordnetem  Werthe  und  jetzt  kaum 
mehr  bekannt,  lieber  die  Lustspiele  bemerkt  Appendini  fol- 
gendes :  „Wahr  ist  es,  dass  die  Strenge  der  Sitten  des  Magi- 
strats, die  Massigkeit  und  Enthaltsamkeit  der  Privatpersonen  in 
diesem  glücklichen  Zeitalter  keinen  reichlichen  Stoflf  für  das 
scherzhafte  und  satyrische  Lustspiel  lieferten,  um  so  mehr,  als 
eine  weise  Hauszucht  nicht  leicht  zur  öffentlichen  Kunde  ge- 
langen liess,  was  als  anstössig  und  sittenverderbend  stets  geheim 
gehalten  werden  muss:  aber  dessen  ungeachtet  sollten  diese 
Lustspiele,  in  denen  gewiss  manche  interessante  Züge  damaliger 
Sitten  und  Lebensverhältnisse  aufbewahrt  sind,  fleissiger  hervor- 
gesucht und  benutzt  werden,  im  Fall  sie  noch  existiren."  Die 
Tirena  ist  ein  tragikomisches  Schäferspiel  („favola  boschereccia* 
App.)  in  5  Acten.  Der  Vf.  schrieb  es  einer  Freundin  aus  Tos- 
cana  zu  Liebe.  Bei  Gelegenheit  der  Hochzeitsfeier  seines  Freun- 
des Vlaho  Därzic  und  der  reichen  Anna  Aligretto  1548  wurde 
dasselbe  achtmal  nach  einander  in  Ragusa  aufgeführt,  hierauf 
mehrmal  gedruckt,  und  steht  noch  heutzutage  in  Ragusa  und 
Dalmatien  in  Ehren.  Bei  seiner  Erscheinung  schrieben  es  Där- 
Äic's  Feinde  dem  Mavro  Vetranic,  der  im  vertrauten  freund- 
schaftlichen Verhältnisse  mit  dem  Dichter  lebte,  zu,  allein  dieser 
lehnte  in  einem  an  die  Ragusaner  gerichteten  Gedichte  die  Ehre 
ab  und  nannte  Därzic  den  wahren  und  einzigen  Verfasser  des 
Gedichtes.    Appendini   H.  222.  275.  283  Dellabella  und  Stulli. 
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SaYkoGncetli^'s  (Gozzc)  genannt  BendeTisefle  (»t.  1603)  Tragö- 
dien: 1,  Anadna,  aus  dem  Italienischen  des  Vincenzo  Griusti;  2. 
DaUla,  aus  dem  liaUenischen  des  Lodovico  Crrotfo,  genannt  il 
Oieco  d^Ädria,  beide  ungedruckt. 

Mehreres,  was  er  schrieb,  ist  nicht  mehr  vorhanden.  StuUi; 
Appendini  IL  233.  284. 

PaAa  FrimoTidia,  drugaes  Laflnicha  Euridice,  poluxalostwo 
prikazar^e.     U  Mnetcieh  1617, 

Das,  wie  es  scheint,  der  tragischen  Oper  Euridice  (1608) 
des  Toskaners  Ottaviö  Kinuccini  nachgebildete  Gedicht  (Tragi- 
comödie  nennt  es  Appendini)  wurde  zu  seiner  Zeit  mit  vielem 
Beifall  aufgenommen. 

I^übica,  pastirsTco  razgovaranje  sloxeno  po  MarklQ  flazaro- 
Yichn,  s  tim^e  nikoliko  prigovaranji  Ijuvenih,  ke  sloxi  za  meusridke 
Murata  gusara  morsJcoga,  koji  se  mogu  meu  svakim  csinom  i 
ovdi  prikazati,  sa  niJcoliko  ostalih  pisan  Ijubenih,  placsnih  i  ve- 
selih.  In  Venetia  per  Evangelista  Deuchino  (Duchino?)  1623. 
W.  143.  8. 

Eine  Art  Schäferdrama  in  5  Acten  im  macaronischen  Styl. 
Besser  sind  die  angehängten  Liebeslieder. 

Osmanschicuj  sloga  Ivana  Tomka  Mamayleba.   U  Rimu  po 

Jakovu  Masskardu  1631.  4^,  188  str. 

Schauspiel  in  5  Acten,  in  zwölfsylbigen  Versen. 

Ariadna,  poluxalostivo  prikazanje  spjevano  od  Gira  FraM 
Gnndollcba  Vlast.  Dubrov.  In  Ancona  presso  Marco  Salvioni 
1633.  —  2.  Ausg.  ü  Duhrovnika  po  Antunu  Martekmi  1829. 
8^  78  Str. 

Dellabella  und  StuUi.  Appendini  IL  234.  In  der  neuen 
Ausgabe  fügte  Ambroi^o  Markovic  am  Ende  ein  kurzes  Ver- 
zeichniss  schwieriger  Wörter  sammt  Erklärung  bei. 

Antim   KriTOilosic*S   (vor  1630)  Das    Urtheil    des   Parisy 
ein  Schäferdramay  ungedruckt. 
Appendini  IL  311. 

Safaffk.  Literatnrgeschiohte.  H.  Band.  12 


AnilMd«  Liekl  BoMuga.  U  Mnetckh  1638. 

Drama  in  3  Acten.  Beigefügt  ist  eine  Heroide  aus  dem 
Lateinischen  des  Ovid,  mehrere  Liebeslieder  und  ein  Lobgedicht 
auf  Ragusa.  Appendini  IL  230.  Vielleicht  auch  später  gedruckt. 
Vgl.  Mandaljena  1705.  Ka^rina  1709.  Pr.  16  Soldi. 

Antun  Sassio's  (um  1640)  Lustspiele^  zum  Theil  gänzlich 
untergegangcHy  zum  Theil  mit  einigen  Lüehen  no(^  vorhanden 
und  ungedruckt. 

Die  Lustspiele  iivurden  zur  Zeit  ihrer  Erscheinung  nicht 
ungefällig  aufgenommen.  Appendini  IL  284 

Frano  RadaUa'S  (nach  1646)  Dramen,  jetzt,   bis  auf  ein 
ungedrticktes  und  wenig  bekanntes,  untergegangen. 
Appendini  IL  288. 

Iran  Gucetfc's  (1652)  Drama  „lo^',  zuerst  italienisch  ver- 
fasst,  dann  von  dem  Vf.  selbst  ins  Illyrische  übertrafen,  ferner  eine 
Tragödie  betitelt  ,^Leo  Philosophus  Imperator^^,  aus  dem  Lateini- 
schen des  Jesuiten  Gialtino  übersetzt,  beide  ungedruckt. 

Appendini  IL  238.  Farlati  VL  19—20. 

VInko  Pacic's  genannt  Soltan  (vor  1667)  Drama   „Olint 

i  Sofronia,"  ungedruckt,  und  ^Giuliza^,  ebenfalls  ungedruckt. 

Der  StofT  des  Drama  ist  aus  Tasso  entlehnt,  aber  der  Dich- 
ter behandelte  ihn  mit  voller  Freiheit.  Es  mangelt  darin  nicht 
an  erschütternden  Scenen.  Die  Charaktere  des  Königs  Aladin, 
d#fi  Magiers  Ismeno,  der  Chlorinde,  der  Sophronia  und  des.  Olint 
sind  treffend  gezeichnet.  In  der  Diction  ahmte  Pu£ic  den  Gun- 
dulic  und  Palmotic  nach,  die  er  als  seine  Freunde  liebte  und 
als  Meister  hoch  in  Ehren  hielt.  Appendini  II  238.  288.  Appep« 
dini  nennt  nur  das  erste  Drama;  aber  Farlati  sagt  von  ihm: 
^u^s  comoedias  carminibus  lUyricis  composuit  vulgavitque,  altera 
Giuliza,  altera  Sifronium  inscribitur."  VI.  18. 

SlskO  Milieeaö'S  oder  Meize  (zw.  1660— 1700)  Drama, 
ungedruckt. 

Appendini  IL  312. 
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Antona  6Ieg)eTlcha  Historia  udovice  JmUte  i  Okpherna. 
Drama.    Oedruckt  zu  Venedig  vor  1709.  Pr,  10  Soldi. 
Xivot  Katarine  1709. 

Timotcj  Gleg's  (nach  1719?)  Dramen,  aus  dem  Italienischen 
des  Metastasio  übersetzt,  wahrscheinlich  ungedrucJct. 
Appendini  IL  304. 

Marino  Tadisi'S  (vml770)  Dramen,  meist  Nachbildungen  des 
Moliere,  ungedrucJct. 

Der  kemitnissreiche  und  beissend-witzige  Dichter,  der  letzte, 
der  sich  bemühte  das  illyrische  Theater  in  Ragusa  von  seinem 
gänzlichen  Verfalle  zu  retten,  glaubte  seiner  Aufgabe  am  besten 
zu  genügen,  wenn  er  Moliere's  Dramen  überarbeitete  und  dem 
Nationalgeschmacke  anpasste.  Seine  Schauspiele  wurden  auf  der 
Bühne  mit  stürmischem  Beifall  aufgenommen,  wiewohl  es  einige 
gab,  die  darüber  im  Stillen  Klagen  führten,  dass  er  an  die 
Stelle  der  feinen  Witzspiele  des  französischen  Meisters  oft  rohe 
und  pöbelhafte  Späase  setzte.  Dem  slawischen  Theater  in  Ragusa 
schien  unter  ihm  eine  neue  glänzende  Epoche  zu  bevorstehen ; 
aber  es  waren  nur  noch  die  letzten  Töne  der  scheidenden  Mel^ 
pomene  und  Thalia.  Nach  ihm  verstummte  die  slawische  Muse 
auf  der  ragusaner  Bühne.  Noch  jetzt  lebt  Tudisi's  Name  im 
ehrenden  Andenken  bei  den  Ragusanern.  Appendini  IL  290 — 291. 

Prikazanje  razpushtene  hcheri,  velike  poslie  pokornice,  sv. 
Margarite  iz  Kortone  trechega  reda  sv,  Franceska  (po  0.  F. 
IvaBQ  TelikaDOVicbu).  U  Osilm  slov,  Iv.  Mart.  Divalt  1780.  8®. 
ril  +  96  S. 

Sveta  Terezia  divica  duhovna  reda  Karmelitanshoga,  za 
prikazu  u  jezik  Talianshi  sloxena,  i  u  Illiricski  privedena  po 
0.  F.  Ivanu  Yelikanovlcbu  Brodjaninu  Franceskanu.  U  Osiku 
slov,  Iv.  Marf.  Divalt  1803.  8"".  68  S. 

Drama  in  Versen  und  Prosa.  Voltiggi  sagt  in  der  Vorr. 
zu  s.  WB.:  „P.  Velikanovich  —  comoedias  patrio  sermoifte  summa 
cum  laude  in  lucem  protulit,''  mir  ist  indess  kein  anderes  Drama 
von  diesem  Vf.  bekannt. 

12* 
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Josip  PaYlseyic's  (1776)  Dramen. 

Yoltiggi  sagt  a.  a.  0. :  „P.  Parisevics  (sie),  orator  et  poeta, 
qui  plures  elegantes  tragoedias  edidit/^  Wahrscheinlich  ist  Josip 
PaviSevic  gemeint,  der  indess,  so  viel  mir  bekannt,  nur  latei- 
nisch schrieb. 

Josipy  sin  Jäkoha  patriarke,  u  narodnaj  igri  priJcojsan  od 
ucsenikä  Vuhavarskih,  po  Gergi  CseTapovichn  mudroznanja  nau- 
csitelju  etc.  U  Budimu  pritiskanjem  kr.  mudroskupshtine  1820. 
S^  UO  Str. 

Drama  in  Versen  mit  vielen  Gesängen,  deren  Noten  bei- 
gedruckt sind,  bestehend  aus  zehn  Scenen,  und  1819  dem  Bi- 
schof von  Diakovar,  Emerich  Karl  Raffay,  zu  Ehren  von  den 
vukovarer  Schülern  aufgeführt.  Die  Verse  sind  mannigfaltiger 
Art,  alles,  auch  die  sapphischen,  gereimt  und  ohne  eigentliches 
Metrum;  die  Diction  ist  rein,  leicht,  fliessend. 

C.  Prosip-Erzählungen. 

Himbenost  pritanlcog  veleznanstva  Nasradinova,  izvadjeno 
iz-  talianskog  u  Arvatski  jezik  po  Nikoli  Palikochl  iz  Prukljana. 
U  Jakinu  po  P.  Ferri  1771.  S"".  71  S. 

Volksroman,  eine  Art  Bertoldo.  lieber  Nussreddin  Chodscha 
s.  Göthe's  West-östl.  Div.  Bemerk,  z.  Buch  des  Timur,  6.  Bd. 
S.  146  neueste  kl.  Ausg. 

Adama  Tadie  BlagoeTlclia  Ghinki,  nikoi  Oochinchinezianski 
dogadjajij  drugima  zemljam  hasnoviti.  Äegue  pauperibus  prodest, 
locupletibus  aeque.  Hör.  —  Versio  e  Gallico  in  Ilyricum  idioma. 
U  Becsu,  Kurtzböck  1771.  8«. 

Horanyi  I.  302,  wo  der  Titel  sehr  entstellt  ist. 

Pripovidcsice  na  veselje  i  zabavu  Slavonshog  naroda,  po 
Nikoli  Hadzicha.  U  Budimu  slov.  kr.  mudroskupshtine  lä29, 

Marka  de  Casotti  Mlenko  i  Dibila.  U  Zadru  1835  8"". 
Historischer  Boman.  Der  Stoff  ist  aus  dem  17.  Jahrb. ;  Styl 
und  Ausführung  werden  gelobt.  Ceskä  WCela  1835  Ö.  35  str.  280. 
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IX  Sammelschriften  in  Vefisen  und  ProsOi  - 
1.  Vermischte  Schriften  einzelner  Verfasser. 

Franatica  Pjerka  Sorgo's  Werke,  enthaltend  l)  die  neun- 
tägige Andaclit  des  h,  Ludwig,  der  h»  Maria  Magdalena  von 
Pazzi  und  die  Betrachtungen  des  Jesuiten  Spinola  in  4  Bünden; 
2)  einige  Psalmen  und  Hymnen,  zwei  Elegien  von  P,  Boti,  die 
Berufung  des  h.  Ludwig,  Drama  aus  dem  Lateinischen  des  P  To- 
lomei,  Demetrius,  Artaxerxes,  der  König  Hirte,  Dido,  Dramen 
aus  Meta^tasio,  Psyche  aus  Moliere,  Merope  aus  Maffei,  einige 
Gesänge  aus  Tasso^s  befreitem  Jerusalem,  vier  Heroiden  aus 
Ovid;  3)  Lustspiele  aus  Moliere  und  Goldoni  in  Prosa;  4)  Epi- 
thalamien,  Gedichte  bei  Mönchsweihen,  Lobgedicht  auf  den  Prinzen 
Eugen,  zwei  heroisch-lcomische  Gedichte,  nämlich  Vjeche  (il  Con- 
silio)  und  PoJclad  Lastovski  (il  Garnovale  dei  Lagostani),  sämmt- 
lieh  ungedruckt. 

Sorgo  bearbeitete  in  seinen  Dramen  meist  fremde  Stoffe, 
nahm  jedoch  Bücksicht  auf  nationale  Sitten  und  Gebräuche. 
Doch  behauptet  er  nur  eine  untergeordnete  Stelle  neben  Joso 
Bettondi  und  Marino  Tudisl  Es  war,  als  er  schrieb,  schon  die  Zeit 
des  Verfalls  da.  StuUi.  Appendini  IL  248. 274.  290.  299.  301.  Unter 
den  Übersetzungen  ist .  besonders  jene  der  Merope  aus  Maffei 
hochgelungen  und  verdient  gedruckt  zu  werden. 

Mara  Zlataricha  Vlastel  Dubrov.  (1803)  NjekoUlco  rukopis- 
nieh  mudrieh  csinä  i  u  prostoslovju  i  u  pjesni,  ungedruckt, 

StuUi.  —  Darunter  auch  eine  Übersetzung  von  Salomon 
Gessner's  Idyllen,  vgl.  oben.  Appendini  IL  229.  Unter  seinen 
kleinern  Originalgedichten  sind  besonders  die  scherzhaften  von 
ausgezeichneter  Anmuth. 

2.  Taschenbücher. 

Almanaeh  lUirski  za  godinu  1823,   od  J.  Natidia.  17  JSTar- 
lovcu  gonyem  po  J.  N.  Ptättner. 
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111»  C^eseliielite  und  deojpraplile. 

Ä.  Geschichte. 
1.  Politische  Geschichte. 

a.  Allgememeine  Welt-  und  Völkergeschichte. 

Kratho  ukamnje  dilä,  darxavä  i  vladat^a  ovog  hruga  svi- 
tavnjegay  prineseno  iz  Taliamkoga  i  istomacseno  u  slavni  jezik 
niirkskiy  vnogo  napravljeno  i  umnoxeno  po  N>  N.  U  Mleciih 
po  Dominiku  Lovisu  1706.  12"^.  116  str. 

Zarcalo  razUcih  dogadjajt,   Mate  Zorlesich.  U  Mlecim  1780 
12"".  L  B.  256  S,  IL  B.  280  S, 
Appendini  II.  307. 

Korabljica  pisma  svetoga  i  svih  vikovä  svita  dogadje^i  po- 
gliwitihj  u  dva  pogluvja  razdiljena,  jedno  pocsimlje  od  pocsela 
svita  do  parodjenja  Isusova,  a  drugo  od  porodjenja  Isusova  do 
godiscta  1760,  prinescena  iz  knjigd  Latinskihy  Talianskih  i  iz 
kronikd  Pavla  Vüezovicha  u  jezik  Bosanski  po  IVa  Andril. 
KacsiehU  iz  Brista  reda  sv.  Fraue  male  bratje^  U  Mlecih  1760 
(Horanyi),  u  Mlecih  pritiskano  kod  Dominika  Lovisa  1782.  8^. 
495  str.  —  N.  Ausg.  ebefhd.  1802.  (?)  —  N.  Ausg.  U  MlecOi 
1782  (soll  heissen :  u  Dubrovniku  po  Ant.  Martekini  1822)  8^. 
500  str. 

Die  2.  Hälfte  dieses  Geschichtsbuches  stimmt  mit  den  in 
Razgovor  ugodni  desselben  Vf.  enthaltenen  Erzählungen  vater- 
ländischer Begebenheiten  wörtlich  überein.  Diese  Erzählungen 
schöpfte  Ka6ic  zum  Theil  aus  Archiven,  zum  Theil  aus  der 
Tradition  und  den  Nationalgesängen,  und  insofern  sind  dieselben 
von  nicht  geringem  Interesse. 

Dogodjaji  svieta  po  Üan.  EuiifQ  Bogdanicha.  Bio  L  U  Becsu 
kod  Josipa  Baumeistera  1792.  8.  XVI-^132  str. 

Das  im  ganzen  recht  gute  Büchlein  enthält  in  15  Capiteln 
bloss  die  alte  Geschichte  „Od  Adama  do  kra^a  Gyrusa.^'  Der 
vorgesetzte  Index  hat  zwar  20  Capitel  bis  „Vladaoci  Egypatski,** 
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aber  kn  Buche  stehen  nur  15.  Ob  eine  Fortsetzung  erschienen 
ist,  habe  ich  nicht  in  Erfahrung  gebracht. 

Storia  generale  dd  Regni  etc.  di  Afarlno  Borscich.  Ba- 
gusa  1799. 

Appendini  II.  306. 

b.  Besondere  Geschichte. 

aa.  Geschichte  einzelner  Völker. 

Des  anonymen  Presbyters  von  Diohlea  (um  1161)  slawi- 
sche Chronik  in  illyrischer  Sprache,  handschriftlich  in  der  Va- 
ticana  zu  Born, 

Diese  Chronik  wurde  erst  im  Anfange  des  XVI.  Jahrh. 
ans  Licht  gezogen.  Dominik  Papalis  fand  in  der  Markovicischen 
Krajna,  was  nach  Lucius  in  der  antivarer  Diöcese  liegt,  einen 
mit  slawischen  (cyrillischen  oder  glagolitischen?)  Buchstaben 
geschriebenen  Codex,  und  übergab  ihn  seinem  Mitbürger  und 
Freunde,  dem  spalater  Patricier  Marko  Marulic,  der  den  illy- 
rischen Text  im  J.  1510  ins  Lateinische  übersetzte.  Es  fand  sich 
aber  auch  eine  lateinische  Chronik  desselben  anonymen  Priesters 
von  Dioklea  unter  dem  Titel:  Presbyteri  Diocleatis  regnum 
Slavorum,  vor,  welche  zwar  tnit  der  slavischen  in  den  meisten 
Stellen  wörtlich  übereinstimmt,  aber  etwas  weiter  als  letztere 
geht.  J.  Lucius  gab  nun  beide  Chroniken,  nämlich  sowohl  die 
lateinische  Version  des  Marulic,  als  auch  den  lateinischen  Text 
des  Diokleas  in  s.  De  regno  Dalm.  et  Croat.  L.  VI.  Amstel. 
1666.  fol.  heraus,  welches  Werk  auch  in  J.  G.  Schwandtneri  Script, 
rerum  Hung.  Vindob.  1746—48.  fol.  im  3.  Bande  genau  wieder 
abgedruckt  wurde  (in  dem  wiener  Nachdruck  des  Lucius  1758 
fehlen  die  Chroniken).  Es  fragt  sich  nun:  welche  von  beiden 
Chroniken  das  Original,  und  welche  die  Übersetzung  sei?  Dobrow- 
sky  äusserte  seine  Meinung  hierüber  folgendermassen :  „Der 
Presbyter  von  Dioklea  hat  seine  Geschichte  nicht  in  slawischer, 
sondern  in  lateinischer  Sprache  geschrieben.  Die  dalmatische 
Chronik,  die  Marko  MaruI16  übersetzte,  war  selbst  nur  ein  spä- 
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ter  gemachter  Auszug  aus  dem  Diokleaten."  Wien.  Jahrb.  d.  Lit. 
1827.  Bd.  37.  Allein  wie  sind  mit  dieser  Ansicht  die  Worte  des 
Presbyters  in  der  Vorr.  zu  seiner  lateinischen  Chronik  zu  ver- 
einbaren: „rogatus  a  vobis,  .  .  .  .  ut  libellum:  Gothorum,  quod 
latine  Slavorum  dicitur  Begnum,  quo  omnia  gesta  ac  bella  eorum 
scripta  sunt,  ex  Slavonica  litera  verterem  in  Latinam,  vim  infe- 
rens  meae  ipse  senectuti  ....  vestrae  postulationi  parere  stu- 
dui;  verum  tarnen  nullus  legentium  credat,  alia  me  scripsisse 
praeter  ea,  quae  a  patribus  nostris  ex  antiquis  senioribus  veri- 
dica  narratione  referre  audivi.**  Hier  spricht  doch  der  Presby- 
ter deutlich  davon,  dass  er  die  slawische  Chronik  verfasst  habe, 
das  »alia  me  scripsisse"  hat  nur  in  Bezug  auf  die  slawische,  nicht 
lateinische  Chronik  Sinn.  —  Marulic's  Codex  soll  der  jetzt  in 
derVaticana  zuBomNr.  7019  befindlche  sein;  allein  die  Zeilen, 
die  Dobrowsky  daraus  citirt,  sind  lateinisch  orthographirt !  Eine 
aus  Marulic's  Codex  durch  Hier.  Kialetich  1546  genommene  Ab- 
schrift mit  lateinischen  Buchstaben  besass  Lucius  („exstat  apud 
me  Presb.  Hieronymi  Kialetic  exemplar  slavo  idiomate,  sed 
charactere  latino  conscriptum,  quod  ex  ipsius  Papalis  exemplari 
in  Krajna  Markovichiorum  reperto  et  slavo  charactere  exarato 
se  verbatim  transscripsisse  testatur  A.  D.  1546  die  6.  Oct.  AI- 
missi.^')  Eine  andere  aus  dem  16.  Jahrh.  im  böhm.  Museum. 
Diokleas  ist  in  der  gelehrten  Welt  besonders  durch  den  Miso- 
slawen  Engel  als  Fabelhans  verschrieen:  indess  hat  man  hier 
etwas  verdammt,  was  man  noch  nicht  recht  kennt.  Marulic  über- 
setzte willkürlich,  Hess  aus  oder  schob  ein  nach  Laune  und  Ein- 
fall. Ohne  eine  kritische  Ausg.  des  illyrischen  und  lateinischen  Ur- 
textes, ohne  Lösung  der  Vorfragen  über  das  Alter  des  Vfs.  und  der 
Handschriften,  über  das  gegenseitige  Verhältniss  und  die  Schicksale 
beider  Texte  u.  s.  w.,  lässt  sich  Diokleas  weder  verdammen, 
noch  zu  Ehren  bringen.  Wenn  aber  die  Russen  mit  der  kriti- 
schen Herausgabe  ihres  Nestors  noch  lange  nicht  fertig  sind, 
wie  sollen  es  die  Dalmatiner  mit  jener  ihres  Diokleaten  sein? 
Und  sollte  die  Kritik  in  der  Chronik  des  Presbyters  wirklich 
mehr  Fabeln  als  Geschichte  finden :  immer  bleibt  sein  Werk  für 
die  Slawen  ein  Sprachdenkmal  vom  unschätzbaren  Werthe,  sobald 
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es  erwiesen  ist,    dass  dasselbe  um  1161   in  illyrischer  Mundart 
verfasst  worden. 

Storia  di  Filippo  Oraborac  sugli  HUrid.  In  Venezia  1745. 
Appendini  TL  306. 

Storia  sulla  nazione  IlUrica,  In  Venezia  1767. 
Appendini  IL  306. 

Pripisanje  pocsefka  hrdljestva  Bosanskoga,  U  Mlecim  1775. 
12''.  88  Str. 


bb.  Gescblebte  einzelner  Familien. 

Gergnra  Peshtalieha  Reda  sv.  Franc.  Dostojna  plemeniie 
JBacske  starih  uspomena,  sadashnjih  i  drugih  slavinske  hervi 
djelä  slava,  BacsJcim  plemichum  z  prigodom  csu/oanja  svete  krune 
i  ohrunjenja  Leopolda  IL  od  domorodca  u  Baji  prilcazana.  Oo- 
locae  1790.  8^.  48  pag. 

„Memoria  aliquarum  familiarum  comitcUics  Bacsiensis  ban^ 
derii  ejusdem  comitatus,  occasione  coronationis  Leopoldi  II. 
regis  Hung.  excusa,^    Catal.  Bibl.  Szdcheny.  Suppl.   II.  p.  383. 


cc.  Biographien. 

Xivot  Petra  Velikoga  Cara  Russie,  izpisan  od  Arhimandrite 
Antonie  Kälifora,  i  tretjiput  na  svitlo  dan  u  jezik  Talianski, 
a  sada  prineshen  u  Illiricski  Slavonski  s  mdlim  nadodanjem 
od  0.  F.  Alexandra  Tomikovicha  Francesk.  derx.  Kapistr.  'U  Osiku 
slovima  Martina  Bivdld  1794.  8^.  376  str. 

Izpisavanje  xivlen^a  i  csini  Napoleona  Cesara  Francuzd 
i  kralja  od  Italie^  od  njegovog  narodjenja  do  vrimena  skloplje- 
noga  u  Becsu  mira,  iz  Nimacskoga  u  narodni  jezik  prenesheno 
po  AntaBU  Nagy,  u  Zagrd)ac8koj  visokoj  Ucaionici  Nawsitelßu 
etc.  U  Zagrebu  sUvotiskom  Novoseiskim  1811.  8^\ 
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c.  Materialien  zur  Geschichte 

„Äliquae  Tahulae  seu  JRegesta  Mss.  Illyriae,  quae  servanr 
tur  in  Sutiscensi  ac  Fojnicemi  Oonventibus^  (m  Bosnia). 

Von  Occhievia  in  seinem  Epitome  Vetustatum  Bosnensis 
provinciae  beiläufig  erwähnt :  „tarnen  ne  a  quopiam  accuser,  quod 
stante  praejacta  caritate  monumentorum  temere  quidpiam  huie 
tenuissimo  inseruerim  opusculo,  paucos  illos  fontes,  e  quibus  deri- 
vavi«  quidquid  hie  exaravi ,  ob  oculos  pono ;  et  sunt  sequentes : 
1.  Aliquae  Tabulae  etc." 

Inscriptio  Dalmatica  Segniae  in  porta  Ecclesiae  8,  Mar- 
tini extra  urbem,  an.  1803. 

Abgedruckt  in  Lucii  de  Regno  Dalm.  et  Croat.  L.  VI.  ed. 
Schwandtner  p.  473. 

Illyrische  Zeitung  —  Laibach,  zw.  1810 — 1813. 

Der  in  Laibach  während  der  französischen  Herrschaft 
erschienene  „Telegraph  officiel"  wurde  eine  Zeit  lang  auch  in 
illyrischer  Übersetzung,  herausgegeben. 

2.  Eirclieiigeschichte. 

Andria  ZmaJeyie^S,  Erzbischofs  von  Antivari  und  Dioklea 
(zw,  1650 — 1694),  Annalen  der  Kirchengeschichte,  lateinisch  und 
illyrisch  (mit  cyrillischen  Suchstaben),  handschriftlich  in  der 
Bibliothek  der  Propaganda  zu  Rom. 

„Scripsit  (Zmajevich)  sernione  vulgari  lUyrico  Annales  eccle- 
siasticos  ab  orbe  condito  ad  suam  aetatem,  Latine  et  Illyrice 
charactere  cyrilliano.  Qui  Mss.  servantur  in  Bibl.  sacrae  congr. 
de  prop.  fide,  cum  hac  annotatione:  Anno  1694.  28.  Septembris. 
Joannes  Pastritius.  Imprimatur.  Fr.  Thomas  Maria  Ferrari,  Magi- 
ster Sacri  Palatii  Apostolici."  Assemani  Kalendaria  IV.  413.  — 
Nach  Appendini  übersetzte  er  sein  Werk  ans  dem  lilyrischen 
ins  Italienische,  und  die  (illyrische  ?)  Hs.  kam  nach  sdnem  Tode 
in  die  Bibliothek  des  Barovic  in  Perasto,  wo  sie  sich  am  1811 
befand.  (Appendini  N.  Mem.  52.) 
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Izkazanje  saborä  eic.  po  0.  P.  F.  Josipn  BanOTCIl  Pripov, 
U  Jakim  po  F.  Ferri  1763.  8«.  5^  str. 

Ivan  Josip  Paviovie  Licic  „Vita  Nikol.  Biancovich  Ep. 
Macarsc.  et  Scard.y  illyrico  sermone.  Venetiis  ap,  Sebast.  Co- 
leti  1798,'' 

„Culte  et  prolixe^  —  italice  ab  academico  Taurinensi 
Venet.  1800.  (Ciccarelli  27.) 

Bogoljuhstvo  Dubrovacsko.  (Po  D.  Toml  Iranorichii  Popu 
Dubrovcsaninu.  —  U  DubrovniJcu  po  A.  Martekini  1804.  4^.  ?) 
Geschichte  der  ragusanischen  Kirche. 

B.  Geographie. 

Geografia,  Venez.  1779. 
Appendini  IL  307. 

Mathiae  Petri  Katanesiell  Geographia  Ptolemaei,  e  Graeco 
Ulyrice  reddita,  subjunctis  vocibus  Graecis  et  varietate  lectionis. 
Pestini  a.  1803.  Ms. 

Im  Besitze  der  kön.  ungar.  Universitäts-Buchdruckerei  in 
Ofen. 

IV«  Philosophie  uad  Päcla§:o|^ik« 

1.  Populäre  Schriften  über  Moral. 
Matie  AHtana  Relkorieba  od  Ehrendorf  Nek  je  svashta  ili 

sabra/nje  pametnih  ricsl  U  Osiku  1795.  8".  73  str.  —  2.  Ausg. 
u  Osiku  1805.  8\  79  str. 

Filipovic  im  Leben  Relkovic's  sagt  davon:  „I  on  pisa, 
Nek  je  svashta,  lipu  mala  knixicu.  U  i^oj  metche  on  proshasta, 
da  naucsi  dicsicu,  Da  se  mogu  u  dojduche  vrime  dobro  vladati. 
Ali  dice  to  sbtiucbe  ja  nemoga  josht  najti.^' 

PoHtika  zu  dc^re  Ijtide,  to  jest  uprave  razumnoga  i  kri- 
postnoga  xivata  iz  Nimacskoga  poslavoncsite  od  Karte  Pavlcha 
Opata  etc.  U  PesJiti  sa  slovi  Ivana  Thome  trattner  1821.  8**. 
188  Str. 
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Indiamki  m/udrozndnac,  üiti  nacsin  i  vishtinUy  JcaJco  csovih 
na  svitu  xivüi  mora,  da  Bogu  ugoditi^  ohshiini  Juisnovit  i  sri- 
chan  hiti  more,  s  nadometkom  nikojih  priricsä  i  chudnorednih 
naukd  primudrog  Katona,  po  G,  Martlnu  Pnstaiclia  sl.  Brodshe 
regemente  Majoru  iz  Nimacslcoga  u  Slavinski  jezik  prineshen, 
potlam  pälco  po  Mariann  Jaichn  reda  s,  o.  Franceska  etc.  na 
svülo  izdan.  U  Budimu  slov.  kr,  mudroucsne  skupshtine  1825. 
8«.  128  Str. 

Nach  der  Vorr.  des  Herausgebers  Jaic  übersetzte  der  sei. 
Major  Pastaic  dieses  Werk  im  J.  1813  aus  dem  Deutschen.  Das 
Original  rührt  vom  Grafen  v.  Chesterfield  her.  Voraus  geht:  Opi- 
sanje  poshtenoga  csovika,  in  gereimten  Versen  S.  1—2,  unter- 
zeichnet B.  Angehängt  sind  Cato's  moralische  Sentenzen,  in  ge- 
reimten Strophen,  S.  90—123.  Das  Buch  empfiehlt  sich  durch 
correcte  und  fliessende  Sprache. 


2. 

Maie  povidanja.  U  Biet  1819.  8^.  127  str. 
Deutsch  und  illyrisch. 

Cvitje  istine  za  oplemeniti  razum  i  popraviti  serce  mla- 
dexi,  iz  razlicsitih  knjigä  sebrano  i  na  Slavonslcom  jeziku  izdano 
po  Nikoli  Hacscieha  ces.  kr.  nacsalnom  ucsüelju  Zemunskom.  U 
Novomsadu  slov.  P.  Jankoviclia  (1828).  8^.  105  str. 

Lesebuch  für  die  Jugend,  in  der  Sprache  nicht  rein  gehal- 
ten, indem  darin  viele  unillyrische,  aus  der  serbischen  Meng- 
mundart cyrillischer  Bücher  herübergenommene  Wortformen  vor- 
kommen, wie  schon  das  undialektische  „nacsalnom^'  auf  dem 
Titel  bezeugt.  Illyrisch  müsste  es  heissen  „nacselnom/' 

\.  llatheinatlk. 


Aritmetika  u  slavni  jezik  Illiricskiy  po  F.  Mati  Zoricsieho 
Sctioim  ßogoslovac,  ü  Jalcinu  po  Petru  Ferki  (sie  —  F^rri) 
1764.  12\  117  Str.  —  ü  Jakinu  1766.  12.  116  str. 

Appendini  IL  307. 
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JJpuijenje  u  hrojomanje  ili  racmn,  m  potribu  narodnih 
ucsionicä  u  Macsarskom  i  SlavonsJcom  Jcräljestvu.  U  Budimu  sa 
slovima  hr.  madj.  Mudroskupshtine  —  Anleitung  zum  Rechnen 
—  (vor  1799).  8^.  —  N.  Ausg.  1809.  8\  79  str. 

Oft  aufgelegt       - 

jRacsun  za  pervu  i  drugu  godinu  shkulslm  iz  Latinskog 
u  Bosanski  jezik  prinese  P,  Ambroxa  Haibich  reda  s.  Franje 
Misnik,    ü  Osiku  slovima  Divaldovima  1827.  d^*   VI-\-166  str. 

2,  Angewandte:   Kalender. 

Novii  stari  Kalendar  Uliricski  (po  Antnnn  Nagy^.  ü Budi- 
mu 1813—1823. 

Mit  vielen  nfltirlichen  Aufsätzen. 

Novi  i  stari  Kalendar  Slavonski  za  prosto  godishte  1830, 

na  korist  i  zahavu  Slavonacä  sloxi  A,  Ph.  od  H.  S.   D.   M* 

0.  J.  (Adam  PbilipoTicb  od  Heldenthal).   TJ  Osiku  slov.  Divaldo- 
vima. 8^.  20  Bl 

Kuchevni  Slavonski  kalendar  zapristupno  godishte  od  rodj. 
Isukersta  1832.  ü  Peshti  sa  slovi  Jozipa  Beimel,  dobivase  u  Nov. 
Sadu  kod  Konst.  Kaulid  4^.  16  Bl. 

Tl.  Matiir-  und  C^ewerlikunde. 

1.  Allgemeine  Schriften  über  Haus-  und  Feld- 

wirthsehatt. 

Kuchnik,  shto  svakoga  miseca  priko  godine  u  polju,  u  berdu, 
u  bashcsi,  oko  marve  i  xivadi,  oko  kuche  i  u  kuchi  csiniti,  i  kako 
zdravje  razloxno  uzderxati  ima,  iz  dugovicsnog  vixbanja  starih 
kuchnikä  povadi  i  u  Slavonskom  glasu  izdade  Joslp  Stipan  Rel- 
kOYich  od  Ehrendorf  sl,  Diakovacske  Biskupie  parok  u  Vin- 
kovcih.  U  Osiku  slov.  Iv.  Marl  Divalt  1796.  8^.  8  Bl.  Vorr. 
+  44Ö  S. 

In  kurzen  gereffmten  Versen  (demnach  uneigentlich  auch 
unter   Nr.  IL  gehörig),  nach  Monaten  eingerichtet;   der  Sache 
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und  der  Sprache  nach  interessant.  Es  scheint  das  Buch  seitdem 
in  Essek  nachgedruckt  worden  zu  sein. 


2.  Besondere  Schriften. 

a.  Feldbau. 

R-irucsna  knjiga  za  SlavonsJcu  seljansku  mladex  ucsiti  u 
dobro  naredjenom  poljshom  radjenju,  Jcoju  najparvi  biashe  po- 
pisao  Ivan  Viegand,  iz  Nimdcshog  jezilca  u  Slavonski  priobratio 
Ignacia  Jablanczy  sv.  Varm.  Foxecske  negäashuji  Notar,  UBec$u 
Jcod.  Jos.  Kmizböcha  1772.  8"".  216  str. 

Nauk  poljshoga  texanja  od  O.  D.  Dominika  Gianakzi.  U 
Mletcih  po  Ivanu  Äntonu  Perlini  1792.  8^. 
Appendini  IL  307. 

Nauk  za  texake  od  Dalmacie  itd,,  po  plememtonm  G.  knezu 
Giulla  Parma,  ü  Mlecüh  1793.  12"".  161  str. 

Aus  dem  Italianischen  übers,  von  Franco  Ciprian  Quarko. 

Nauk  od  poljskoga  texanja  Ivana  Karsta  Gagliardo^  po 
P.  M.  S.  prinesen  u  jezik  Slovinski.  U  Zadru  po  Ivanu  Demarchi 
1829.  8^  U8  Str. 

Der  Übersetzer  iat  MaUa  Santic,  Priester  und  Professor 
der  Agricultur. 

b.  Ostbaumzucht. 

Uptitjenje  u  vochM  sadjenju  i  odhranjenju,  za  poljske 
seljanike,  izdato  od  Franciska  Bitter  plemenitoga  od  Haintl 
(sie)  itd.  U  JBudimu  slov.  kr.  Mudroskupshtine  1812.  8^.  134  str. 

Bücherverz.  der  Univ.-Buchdr.  1830. 

c.  Kartoffelbau. 

Malahna  naprava  i  ponukanje  za  texaka  varhu  prikorist- 
noga  tega  od  krmfipira,  po  iTaDli  Marino  De'MariStt  Rabljamnu. 
U  Zadru  po  Ant.  Battara  1804.  8".  32  str. 
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d.  ZuckererzeuguDg. 

Nacsin  iz  sladkoga  soTca  hulcu/ruzovine^  kada  je  Imhuruz 
potergan,  rantopni  sheJcera  napraviii,  ig  Diacskoga  u  Illir.  pri* 
nesheno  po  AntODU  Nagy.    U  Budimu  slav.  kr.  Mudroskupshtme 

1812.  8^  27  Str. 

Kratko  ubavistjenje  ig  javoravoga  soka  shekera  gadobiti.  U 
Budimu  etc.  1813.  8^.  39  str. 

e.  Tabak- 

üputjenje  za  duvan  sadeche  Ijude  u  kraljestva  Magja/rshmu 
i  Gdlicü.  U  Budimu  slov.  kr.  Mtidroskupshtine  1822.  8^.  40-^-6  str. 

f.  Flachs. 

Ubcmshtenje  ad  lana  i  konöplje  opravljanja  za  poljodüjce. 
U  Budimu  pritiskano  slov.  kr.  Mudroskupshtine  1789.  8^.  34  str. 

g.  Baumwolle. 

Karle  Filiberta  Lastrgera  Baztolmacsenje  od  sianja  pa- 
mucsnoga  sada,  na  kratkom  sloxeno  i  biljexkima  uredjeno  po 
Opatu  Ludoviku  Mitterpachery  iz  nimacskoga  u  illiricski  jezik 
prinesheno  po  Aotima  Nagf  itd.  U  Budimu  s  kr.  mudroskupshtine 
slovi  1812.  47  +  4  str. 

h.  Seidenzucht. 

Anturm  Bomani  kratak  nauk  etc.  (SeidenzucM  etc.)  8®. 
Blawonisch.  (Agramer  Catalog.) 

L.  Mitterpachera  üputjenje  od  murvd  u/redjenja  i  svilnih 
bubd  hranjenja  za  derxavne  ucsionice  izdato.  U  Budimu  slov. 
kr.  mudroskupshtine  1804.  8".  48  str.  —  N.  Ausg.  üputjenje 
od  dudovä  uredjenja  etc.  U  Budimu  etc.  1823.  8^.  51  str. 

Das  Original  von  Abt  Ludwig  Mitterpacher  ist:  Uotericht 
über  die  Maulbaerbäume  und  S^ld^urikupenzucht  zum  Gebrauche 
der  Landschulen.  Ofen  mit  k.  Universitäts-Schriften  1803.  8^  56  S, 
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i.  Bienenzucht. 

Vjeahtni  uvod  u  gojenje  pcselä  m  potribovanje  vojnicsUeh 
krajind  etc.^  sloxen  po  izhmhtmju  A.  Brosiga^  iz  Njemacskoga 
prinesm.  U  JBecsu  1808.  8\  28  str. 

(G.  Parteiin.) 

k.  Schafzucht. 

Venceslava  Ivana  Pauls  Razloxenje  sverhu  plodjenja  i  pri- 
pashe  ovacä,  s  jednim  nadomdhom  od  sijanja  i  timarenja  du- 
hana  po  zapovidi  privisoJcih  stareshind  iz  Nimctcshoga  na  Sla- 
vonsM  jezik  prinesheno  od  jednoga  otacsbini  svqjoj  napridak  xe- 
leehega  domorodca,  U  Becsu  kod  Josipa  Kurtjtböeka  1772,  8\ 
111  Str. 

Prava  i  pomljivo  izpisana  ovcsarnicuj  iliti  uvixhani  naük, 
hako  se  ovce  po  dobrom  gqj^n^  u  najpodpuniü  verstu  ohrenuti 
i  u  njoj  uzderxati  mogu,  najpre  od  jednoga  puno  zaslüxenoga 
i  vishta  domorodca  Nimacshi  sloxen^  zatim  na  zapovid  visokih 
stareshind  u  Slavonski  jezik  prineshen  po  Mathil  Antana  Relkoyiclia 
ces,  kr,  kapetanu,  ü  Osiku  po  Iv.  Mart  Divald  1776.  8^. 
144  Str. 

1.  Handel. 

Josipa  Sfpnsa   Temely  xitne  tergovine  potag  narave  i  do-- 
godjajev  razborito.     U  Zagrehu  u  Biskup.   slovotisk.   1796.  8^. 
(Juranic).  Vielleicht  kroatisch? 

m.  Schiffahrt. 

IHarka   HonratOYicha  (Pkb.  Oltarista  5.  Marka)  Nacsin 
laglji  velikih  ladjd  uz  i  niz  vodu  putovanja, 
Th.  MiklouSic  Izbor  dugovany  str.  96. 

\n.  MeflieiB. 

Joaiinis  de  Mediolano  Flos  medidnae  de  conservanda  bona 
mletudine  lUgrice  ülustratus.  U  Peshti  1768.  8^.  61  str. 
Appendini  11.  307. 
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Ukarie  priprostite  Jorc  Tladiuirortell.    U  Mledm  177h,  12. 
48  str, 

Äppendini  a.  a.  0. 

Knjiga  od  marvinskih  bolestt  za  seljane  od  Ivana  Bogu- 
drag  Volstein  likarstva  naucsitelja  etc.  u  ces,  Jcr.  marvinskom 
holnostanju  u  Becsu  1788^  iz  Nimacskoga  u  Slavonshi  jezik  po 
Marko  Lakicba  ranarno-csovicsanskoga  i  marvinskoga  likarstva 
likaru,  U  Becsu  1784.  8^\  30  str.  (nach  and.  70  S.) 

Irana  Carobbi  Osast  obnascani  habi  pupkoreznid  Horva- 
tinki,  ili  kratka  naucsenja  dostojna  uglaviti  babu  pupkoreznicu 
od  seit  Horvatskik,  Slovinskih  i  Dalmato-Liburmacskih  etc.  Bkp. 
1795.  172  Ä  mit  12  Tabellen. 

In  der  bischöfl.  Bibliothek  zu  Agram.  Die  Mundart  ist  die 
primorisch-dalmatische. 

Kratki  nauk  od  ucipanja  kozä  kravjih  po  Mihajlu  Neu- 
städteru  pervom  likaru  u  Erdeljskoj  zemlji  na  svitlo  dan,  sada 
pako  iz  Nimacskog  jezika  u  Uliricski  priobratit  za  korist  domo- 
vine  i  potribu  sviüh  otacä  i  materd  SUwonskoga  Kraijestva.  ü 
Zagrebu  pritisk.  shv.  Novosel.  1804.  8^.  40  str. 

Varhu  navlacsenja  kravokozicä  dvi  u  kratko  beside,  za  po- 
buditi  svekolike  otce  i  tnajke,  po  Mihovilu  Neustädteru  zdravja 
tanacsniku  i  parvome  u  Sibinju  likaru  u  Nimacskom  jeziku  prie 
sloxene.  U  Bid  {1804).  8'\  15  str. 

Bazglas  visöe  kuge  od  6r.  Laka  SlallL  ü  Dubr&vniku  po 
Ant.  Martekini  1805. 


YIII.  Jurisprudenz. 

1.  Natur-  und  positives  Civilrecht. 

Postanak   naravne  pravice  i  duxnosti  Ijudskih  iz  nje  izvi- 
rajuchth,  od  prefaljene  Mudroskupshtine  Budimske  za  shkule  po 

gafaHk.  Literaturgeschichte.  II.  Band.  13 


194 

MacsarsJcoj  i  hrdljesU)ih  k  njoj  pridruxenih  u  Latinskomu  je- 
zilm  sloxen,  i  godine  1778  na  svitlo  dat,  Tcoga  je  posli  Mathia 
Antan  Relkoricb  od  Ehveniort  jubilati  Kapitän  zu  shMepoSla- 
vonii  i  Srimu  iz  Latinskoga  poslavoncsio,  i  na  kasnovUo  uxi- 
vanje  domorodcem  na  svitlost  izdao.  U  Osihi  pritisJcan  u  slo- 
vopreshi  Ivana  Martina  Divalt  1794.  8^.  63  str. 

Filipovic  im  Leben  Relkoviö's:  „Zbog  naroda  slavnog 
SYOga  on  Postanak  pravice  Priokreni  s  Latinskoga  zarad  puka 
sricsice/' 

2.  Strafgesetzbuch. 

Obchinska  nareäba  od  zlocsinstvä  i  nphovih  pedepsä  (prev, 
Iran  Matkorieh  Poxexa^c).  U  Bvdimu  utishtena  slovima  Ter.  Mu- 
d/roskupshtine  1788.  8\  144  str. 

Das  bekannte  Josephinisehe  Strafgesetzbuch. 

3.  Stadtgesetzgebung. 

Normativo  statutario  politico-giudiziale  della  commerciale 
et  maritima  cittä  di  Oarlobago^  dato  alla  publica  luceper  Sovrano 
Oommando  delV  Augustissima  Maria  Theresia,  —  datirt  vom 
15.  December  1757 ^  italienisch  und  illyrisch  gedruckt. 

Engel  n.  338. 

4.  Zünfte. 

Obchinske  naredbe  za  skupshtinu  i  druxtvo  cihovd  kra- 
Ijevine  MagjarsJce.  U  Budimu  slov.  kr.  Mudroskupshtine  1813. 
Fol.  40  str. 

5.  Eirchenrecht. 

Naredbe  od  zbora  darxave  Splitske  dane  na  svitlo  od  Sli- 
pana Kosmi,  Arkibiskupa  Splitskoga.  In  Venetia  1699.  8^.  167  str. 

Stulli.  Engel  IIL  461.  Aus  dem  Lateinischen  übersetzt  von 
Nikola  BlankOTlc,  nachmaligem  Bischof  von  Makarska.  Farlati 
m.  518. 
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Le  disposizioni  delle  8.  Congregazioni  sulla  santa  obe- 
dimza  dal  1568simo  cd  1729,  raccoUe  da  GioYaBIli  Kraljicb. 
Venezia  1738. 

Appendini  n.  307. 

P.  HierODymi  LipoTesich  a  Poxega  Praerogaiivae  tertii  Or- 
dinis  S.  Frandseij  lllyrice,  a,  1769. 

Öevapoviö  Oat.  prov.  8.  Joannis  a  Oapistr,  1823  p.  320 : 
„Hunc  librum  post  faia  atidoris  pMici  juris  fedt  Emericus 
Favich.^^  Horanyi  IL  4S7. 

Zalcon  carkovni  sloxen  i  upra/vljen  za  naucsmje  iprosvitlje- 
nje  Redovnikov  Harvaskoga  naroda  od  ABg6la  Dalla  Costa.  U 
Mneci  po  Ivanu  Gasali  1778.  4^.  208  str. 

Appendini  IL  251. 

Traduzione  delle  8anzi(mi  del  concilio  di  Trento  e  moUi 
ältri  xypuscoletti  del  Sig.  Ganonico  (GiOTanni  Giaseppe)  PanloTiek 
Lucsich  (mn  1800). 

Appendini  II.  307.  Ob  gedruckt,  wird  nicht  gesagt. 


1.  Bibel. 

a.  Einzelne  Theile. 
aa.  Pentateaeh. 

Emerici  Payich  Divinarum  Uterarum  libri  Geneseos  et  Exodiy 
ad  literam  Illyrice  redditi  (c.  a.  1760).  Wahrscheinlich  un- 
gedruckt. 

Horanyi  III.  50. 

bb.  PBalmen. 

Lavaho.     Gedruckt  zu  Venedig  vor  1705. 
Mandaljena  1705.    Katarina  1709. 

13* 
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Psaltir  prinesen  od  Latinskoga  u  Slovinjshi  jeeik.  Venedig 
vor  1709.  IV.  4  8. 
Katarina  1709. 

ec.  Propheten. 

Probe  von  den  Propheten  —  der  Ismas  vermuthlick,  den 
Leonhard  Mereeric  ans  Dalmatien  übersetzt  hatte  —  m  kroa- 
tischer (d.  i.  illyrischer)  Sprache  mit  lat.  Schrift  gedruckt  zu 
Taiingen  1564. 

Die  Auflage  war  nur  zu  50  Exx.  Ob  der  Druck  beendet 
wurde,  ist  nicht  gewiss.  Exx.  sind  jetzt  unbekannt  Dasselbe 
wurde  auch  mit  glagolitischer  Schrift  gedruckt  Schnurrer's 
Slaw.  Bücherdr.  1799.  S.  69.  71.    Dobrowsky's  Slavin  S.  135. 

dd.  Job  and  Tobias. 

Knjige  Joha  i  Tobte,  slovinski  sloxene  po  0.  Jaciota  Ko- 
mesia  (richtiger  ttiacinto  Cemiili)  DominiJcanu  Duibrovcsaninu 
(vor  1703). 

Stulli.   Appendini  II.  .302.  Horanyi  M.  Mem.  L  635. 

Xlvot  Tobie  iz  Staroga  pisma. 
Stulli. 

ee.  Leetlonen  ans  den  Evani^elffen  und  Episteln  (Schiayetto). 

P.  Bemardin  von  SpalatO  Episteln  und  Evangelien.  Vene- 
dig 1495.  Beginnt:  „Incipit  vulgarizatio  Dalmatica  epistola- 
rum  et  evangeliorum  atque  prephucionum  et  benedictionum  con- 
tinentium  in  missali^^  Schluss:  y^evangelia  et  epistolae  cum  pre- 
phationibus  et  betiedictionibus  per  anni  drculum  in  lingua  ylli- 
richa  feliciter  expliciunt  emendata  et  deligenter  correcta  per 
fratrem  Bemardinum  Spalatensem,  Impress,  Venetiis  per  Dnmia- 
num  Mediolanensem  anno  Dom.  1495.  12.  Martii.  4^\  208  pag. 

Mit  gothischen  Lettern.  Das  älteste  bis  jetzt  bekannte 
gedruckte  Buch  katholischer  Illyrier,  die  sich  der  lateinischen 
Schrift  bedienen.  Ein  Ex.  davon  fand  Hr.  Kucharski  auf  seiner 
Reise  in  Dalmatien.  Vgl.  A^isemani  IV.  439.  Engel  aus  Ca- 
raman  III.  459. 
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Episteln  und  Evangelien.  2.  Ausg.  ztv,  1500 — 1552.  Nach 
Horanyi  von  Benedikt  ZboraTCic.  Venedig  im  J.  1543. 

Dobrowsky,   Wien.   Jahrb.  d.  Lit.  1827,  Bd.   37.  Horanyi 
N.  Mem.  I.  278. 


Kroatisches  Messlmch,  htir»  vor  dem  J.  1556  zu  Venedig 
mit  lateinischer  Schrift  gedruckt. 

Primus  Trüber  sagt  in  der  Vorn  zum  1.  Theile  seines 
windischen  N.  Testaments,  Tübingen  1561.  4*^,  dass  er  seine 
Uebersetzung  aus  zwei  lateinischen,  zwei  deutschen  und  einem 
wälschen  N.  Testament  verfertigt,  sich  auch,  der  Sprache  wegen, 
eines  kroatischen  Messbuchs,  das  kurz  vor  dem  J.  1556  zu  Ve- 
nedig mit  lateinischer  Schrift  gedruckt  worden,  bedient  habe. 
Vgl.  Chr.  Fr.  Schnurrer's  Slaw.  Bücherdr.  Tüb.  1799.  8®.  S.  25. 
—  Es  ist  ohne  Zweifel  ein  gewöhnliches  Messbflchlein  darunter 
zu  verstehen. 

Pistule  i  Evanyelya  po  sfe  godischie^  Harvatskim  gazichom 
stumacena^  nouo  pristampana  i  s  pomgnom  priuigena,  po  nacinu 
nouoga  Missaia  nareyena  po  sfetoy  materi  crichuL  Prodaya  se 
V  Bnetdh  pri  sfet.  Xulianu  v  chnigara,  chi  darxa  damen  od 
Macche.  1586.  Am  Ende:  In  Venetia  per  Giouan'  Ant.  Barn- 
pazetto.  Et  si  vendono  a  S.  Zulian,  alV  insegna  della  Gatta. 
4".  116  Bl.  und  6  Bl.  Vorstücke.  Der  Text  mit  Vignetten  und 
gothischen  Lettern;  die  Vorstücke  mit  römischer  Schrift. 

Diese  Ausgabe  besorgte  ein  Priester  aus  Trau,  den  StuUi 
Benedikt  Zborie,  Sovic  und  Kucharski  aber  Zboraveie  nennt. 
Dobrowsky  a.  a.  0.  hat  die  Jahrszahl  1585,  was  ein  Versehen 
oder  Druckfehler  zu  sein  scheint,  indem  Kucharski  und  Cop 
in  der  Jahrszahl  1586  übereinstimmen.  Ein  Ex.  in  der  kais. 
Hofbibliothek,  ein  anderes  in  der  Lycealbibliothek  zu  Laibach. 
M.  Sovic  in  s.  Rifflessioni  Vened.  1787  führt  neben  1586  auch  eine 
Ausg.  1588  von  Zborav6i6  an.  —  Nach  Horanyi  N.  Mem.  I 
278  hätte   Zboraviic  schon  die  Ausgabe  1543  veranstaltet. 
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Episteln  und  Evangelien^  durch  tvan  BandolOTiehY  Minori- 
ten  aus  Skqplje  in  Bosnien.  Venedig  1613,  8®,  typis  Änt.  Turiniy 
sumt.  Barth,  de  Mbertis. 

Mit  röm.  Schrift,  wie  alle  folgenden  Ausgg.  Bandulovic, 
den  Occhievia  den  ersten  bosnischen  Schriftsteller  nennt,  scheint 
eine  neue  üebersetzung  geliefert  zu  haben  („evangelia  et  epi- 
stolas  Illyricae  linguae  reddidit").  Epit  vetust.  Bosn.  prov.  Anc. 
1776.  4".  p.  82.  Assemani  aus  Garaman  IV.  439.  Engel  lU.  459. 
Nach  Horanyi  N.  Mem.  I.  278  vennehrte  nur  die  Zboravöi6'sche 
Ausg.  von  1543  und  1586  mit  einigen  neuen  Lectionen  aus  dem 
Missal  und  recensirte  den  Text  der  Version. 

Ivan  BandolOTlch  PisctoU  i  evangjelja.  1640  in  titulo,  1639 
in  fine. 

Kopitar. 

Episteln  und  Evangelien,  durch  BartQO  Kascleb  (Bartholo- 
maeus  Cassius).  Gedruckt  zu  Rom  hei  Bernardo  Tani  1641,  Fol 

Caraman  Observazioni  Nr.  LI.  Assemani  IV.  439.  440. 
Appendini  IL  253.  Horanyi  I.  388.  Dobrowsky's  Slovanka  I.  66. 
Wahrscheinlich  eine  neue  üebersetzung.  Hieher  gehört  aus  So- 
pikov  Opit.  rusk.  Bibl.  I.  Nr.  1725:  IIocjiaHlfa  cb.  anocroja 
naB.ia  iTfc  PHMjraHaiTB  h  rt  FajiaTaMi  —  oder  richtiger:  IIo- 
CJianlfl  anocTOJiBCEiH  h  EBanrejiKfl,  denn  das  Toxb  bei  Sopikov 
möchte  ich  hier  lieber  auf  die  vorvorletzte  Nummer  beziehen 
—  nepeBo;i,i  BapTOJiOMea  Eaccis,  Phmx  1640.  4°.  Dass  Cassius 
bloss  Lectionen  herausgab,  sagt  Assemani  (nach  Caraman)  aus- 
drücklich :  epistolas  et  evangelicas  lectiones  literis  latinis  et  ser- 
mone  illyrico  edidit.  Freilich  stimmt  bei  Sopikov  Jahrszahl 
und  Format  nicht  dazu. 

Episteln  und  Evangelien,  Venedig  1665. 
Kucharski. 

Fisctolje  i  Evange^a  priko  svega  godiscta,  novo  istomacsena 
po  razhgu  missala  dvora  rimskoga  dosadascnja  od  mnossik  po- 
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manjkani  ocsisctena,  i  sa  svimi,  koja  dosad  u  SUmnski  jeeik 
manjkahu^  s  velikom  pomnjom  istomäcsena  i  virno  prinescena, 
pristupisce  k  njim  mnogi  hlagosovi,  red  kersctenja  i  kalendar 
Pape  Garguru  s  tabulom  blagdant  pomicslivih,  s  tabulom  u  kcjq} 
se  csini  mjena  miseca,  po  F.  IraHa  BandaliehoTa  Sl^,  JR.  M, 
B.  U  Bnecieh  po  Nikoli  Pezmnu  1682.  4^  XXI  +  281  str. 

Episteln  und  Evangelien,  Venedig  1699. 

Kucharski.  Wahrscheinlich  ist  es  diese  Ausgabe,  welche 
in  dem  Katalog  bei  Mandaljena  1705  und  Katarina  1709  ange- 
führt wird:  Pistule  i  evangelya  ali  tumag.  (Schiavetto  cioe  epi- 
stole,  vangeli).  Pr.  6  L.  10  Soldi. 

Episteln  und  Evangelien.  Venedig  1718.  4^. 

Kucharski.  In  der  biscböfl.  Bibliothek  zu  Agram  wird  auf- 
bewahrt: Missale  romanum  lingua  illyrica  scriptum,  compactum 
cum  epistolis  et  evangeliis  illyricis,  impressis  Venetiis  a.,  1718. 
4".  (Das  Missale  mag  glagolitisch  sein). 

(Episteln  und  Evangelien,  durch  Nifcola  Kescieh.  Gedruckt 
m  Ofen  vor  1739.  4^ 

„F.  Nicolaus  Kesich  (mort  1739)  recudit  evangelia  Illy- 
rice,  addens  singulis  orationes  concinnas  ex  Germanico  idiomate 
ad  lUyricum  traductas,  Budae  (ante  1739)  4®.**  Occhievia.  Hora- 
nyi  IL  344.  Cevapovic  Catalogus  p.  320. 

Pisctole  i  evangjelja  priko  svega  godiscta  novo  istomäcsena 
po  raslogu  missala  dvora  Bimskoga,  od  svieh  pomanjkani  Jco- 
liko  mogucJie  bjesce,  koja  dosad  nebjehu,  ocsisctena,  i  sa  svimi, 
koja  dosad  u  Slovinski  jezik  manjkahu,  s  velikom  pomnjom  isto- 
mäcsena i  vjerno  prinesena,  s  novjema  s^vetcima,  pristupjesce 
k  njim  mnogi  blagosovi,  red  karsctenja  i  kalendar  Pape  Gargura 
s  tabulom  blagdanji  pomiscljivih  (sie),  i  s  tabulom  u  koje  se 
csini  mjena  mjeseca,  po  F.  Ivanu  ßandulovicba  Skop.  R.  M.  B. 
U  Bnecih  po  Nikoli  Pezmnu  1789.  4^.  247  str. 

Epistole  i  evangjelia  priko  sviju  nedilja  i  blagi  dneva  stretih 
godiscf^thj  i  muka  Gospodina  Nash.  Isukersta  po  3£aüii,  Marku, 
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Luki  i  Ivanu  u  jedno  sloxena,  po  redu  rimskoga  missala  Pape 
dem,  VllL  i  Urb.  VIIL  razredjena^  s  troshkom  pokojnoga  G. 
Anluna  Kesiclla  Gra^anina  Bt^imskoga  dovershena^  a  s  nastO" 
janjem  brata  njegova  0.  P.  Fra  NIkole,  Reda  s.  Frane  ohslu- 
xüelja  provinde  Bosne  Argeniine  pocseta,  kai  u  vrime  strashne 
kuge  s  truda  prishavslii  na  mcsni  pokoj  drtigcj  bratji  pocseti 
posdo  ostavishe,  koja  I/ratja  i  dovershishe.  Tlacseno  u  Budimu 
kod  Veronike  Nottenstnjnm  udovice  1740.    8^\   XX  +  530  str. 

Episteln  und  Evangelien,  neu  übersetzt  von  Imro  Payich, 
gedtnickt  zu  Ofen  1764.  8^\ 

Horanyi  III.  49.  Pavic  selbst  sagt  indess  davoa  nur:  „ep. 
et  ev.  expunctis  inendis  iterato  lud  dedit.^  Ramus  olivae  p.  71. 
Er  verbesserte  nämlich  die  Kesic'sche  Ausgabe  und  fügte  die 
Leidensgeschichte  nach  einem  jeden  Evangelisten  besonders  bei, 
während  sie  bei  Kesic  u.  a.  aus  allen  vieren  in  eins  zusammen- 
getragen war. 

Pisctole  i  evangelja,  priko  svega  godiscta  na  novi  nacsin 
istoniacsena  po  razlogu  missala  dvora  Rimskoga^  od  svih  po- 
nianjkanjäy  Icoliko  je  moguche  bilo,  ocsistjena,  i  sa  svimi^  koja 
dosad  nebiahuj  s  velilcom  pomnjom  u  Slovinski  jeeik  istomacsena 
i  virno  priiiesena^  s  priloxkom  razlikih  blagosovä^  nacsina  kar 
sctenja  male  dice  iz  rituala  Rimskoga,  i  Kalendara  Pape  Gar- 
gura  XIIL  s  brojnicom  blagdanä  pomicsni  i  s  razbrajanjem 
dand,  u  kojim  se  csini  mina  miseca.  U  Mletcih  po  Ivanu  No- 
vellu  1773.  4^  274  str. 

Besorgt  von  Petar  Knezcvic  aus  Knin. 

Vandjelja  i  knjige  apostolske  istomo/csene  iz  Missala  fw- 
voga  Rimskoga  u  jezik  Slovinski.  Ragusa  nella  stamp.  priv.  di 
a  A.  Occhi  1784.  4^  288  str. 

Evangjelistar  Illiricski  za  sve  nedilje  i  svetkovine  priko 
godine.  ü  Budimu  1794.  8^.  514  str. 

Dieses  Lectionarium  gab  P.  Marian  Lanosovic  genannt 
(ii{orie  heraus.  Cevapovic  Gatalogus  p.  322.  Die  Ao^.  soll 
von  veralteten,  zum  Theil  aus  der  cyrillischen  Eirchensprache 
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herübergenommenen  Wörtern  wimmeln,   und  ist  deshalb   wenig 
in  Gebrauch. 

Evangelia  et  Epistolae,  Illyrice.  Sopronii  1806.  (Kopitar,) 

Epistole  i  evangjelja  priko  sviu  godishnjih  nediljä  i  svet- 
kovinä  s  dvima  muJcama  Isusa  po  Matheu  i  Ivanu  ispisanima, 
po  uredjenju  rimsJcoga  misala  i  naredbi  sv,  Tridentinshoga  sa* 
hot'a  sloxena  i  u  Slovinslci  iliti  HUricski  jezik  prishtampana  po 
0.  F.  Emerika  PaYicha  etc,^  sada  paJco  s  p^idatim  veliMm  bla- 
gosovom  vode  na  vodoherstje  is  nova  pritisntUa,  U  Budimu  sa 
slov,  kr.  madj\  mudroskupsMine  1808.  8^.  436  str. 

Epistole  i  evanjelja  priko  svega  Uta  po  redu  missala  rim- 
skoga  skupno  molitvami  i  blagosovmi  u  je^ik  Slovinski  prine- 
shena.  U  Bici  1824.  4".  6  Bl.  +  316  +  LXXXV  S. 

Dieses  Schiavet  enthält  alles,  was  der  Priester  bei  der 
öffentlichen  Messe  zu  singen  pflegt,  bloss  mit  Auslassung  dessen» 
was  nach  der  Vorschrift  leise  gelesen  werden  muss.  S.  I^-SIO 
steht  das  Missale,  S.  I— LXXXV  das  Commune  Sanctorum.  Die 
Approbation  ist  von  Ivan  B.  JeSic,  Bischof  von  Senj  und  Modru§a. 


ff.  Evangeliam  Johannis. 

Vangelye  S.  Juanna  (Evangelio  di  San  Giovanni).  Ge- 
druckt zu  Venedig  vor  1705.  Pr.  6  Soldi. 

Mandaljena  1705.  Katarina  1709.  „Ex  fide  dignorum  testi- 

monio  accepimus, nonnullos  irrepere  abusus,  apostolicae 

sedis  inteutionibus  institutisque  contrarios,  perniciosa  aliquorum 
übertäte,  qui  audent  missas  insertis  orationibus  et  precibus  Slavo 
VHlgari  sermone  conscriptis  componere,  initium  quoque  Evangelii 
secundum  Joannem  et  Psalmum  Lavabo  eadem  vulgari  lingua 
latinisque  characteribus  impressa,  nuUa  desuper  a  nobis  facul- 
täte  et  approbatione  praeobtenta,  sibi  aliisque  sacerdotibus  le- 
gmda  proponere  etc.''  Constitutio  Benedicti  PF.  XIV.  an.  1754. 
Assemani  IV.  419. 
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gg.  Neues  Testament. 

IIpBH  Tiiejib  HoBora  TemTaMeHTa,  Ba  tomb  c8  bcm  qeTHpH 
esaareJiHCTu  h  an8cT0;iCKa  a^ha,  hcb  mhoshxb  ssheobb  bb 
cajianiHH  onmeHH  h  paajMHH  xpBaTCKH  «sheb  noAHTOHöJtaji- 
MaTHH8HCTin.HcTpiaH8CB  noMOin;«  Äp8rHXB  öpaTOBB  Bepno 
CTJiMa^eHH  H  itHp8jiH<iC£HMH  GüOBH  HaHiipBO  Ga;i;a  mraMaaHH  — 

^Der  erste  halbe  Theil  ....  mit  cyrulischen  Buchstaben  ge- 
druckt,'' BB  T«6HHry  1563.  4".  2  Älph.  9  Bog.  Text  und  18  S. 
Titel  und  Vorrede.  Jl,p8rH  ä^Jib  HoBora  TeinTaMeHTa,  bb  komb 
ce  caApxe  anHCTO^icce  eimcTO^ie  no  opAH£»  eueo  6poiB  (sie)  na 
;i,p8roH  CTpasH  ob6  xapxe  icaxe  etc.  Bb  T^BUffrH  1563.  4®. 
2  Alphab.  5  Bog.  3  Bl.  Text  und  31  Ä  Titel  und  Vorrede. 

Der  Vorbericht  im  2.  Theil  ist  nicht  allein  von  Anton 
Dalmatin  und  Stephan  Istrianin,  sondern  auch  von  Georg  JurÖiic 
unterschrieben.  Das  Neue  Testament  mit  glagolitischer  Schrift 
erschien  zu  Tübingen  1562—1563.  4«.  2  Bde.  Wenn  auch  der 
glagolitsche  und  cyrillische  Text  der  Augsburgischen  Confession 
etc.  sich  nur  durch  die  Schrift  von  einander  unterscheiden,  so 
ist  dies  nicht  so  ganz  der  Fall  mit  den  beiden  Ausgaben  des 
N.  Testaments,  die  vielmehr  oft  von  einander  abweichen.  Dobrow- 
sky  sagt  über  diese  Version  des  N.  Testaments:  „Hätte  man 
zu  Tübingen  die  altslawonische  Version  zum  Drucke  gewählt, 
und  nicht  lieber  eine  neue  verständlichere  Uebersetzung  nach 
Luther,  Erasmus,  Trüber  windischer  liefern  wollen,  man  würde 
gewiss  bei  den  Serben,  Bulgaren,  selbst  in  Polen  und  ßussland 
mehr  Beifall  und  Abnahme  gefunden  haben.  Allein  die  Tendenz 
der  ganzen  sonst  löblichen  Anstalt  war  die  Slawen  in  Kroatien 
und  den  türkischen  Ländern  recht  christlich,  d.  i.  nach  der 
Sprache  der  damaligen  Aufklärer,  Lutherisch  zu  machen."  Do- 
browskfs  Slavin  S.  130—131.   Kopitar's  Gramm.  S.  452. 


b.  Ganze  Bibel. 

Bibliorum  versio    illyrica  sdecta  seu  declaratio   vulgcUae 
edüionis  latinae   Bartbolomaei   Cassii    Ouricsemis  e  Soc,  Jesu 
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B'ofessi  ac  Sacerdotis  Theologiy  ex  mancUdo  sacrae  congreg,  de 
Propaganda  fide,  a.  1625»  Ms, 

Ein  vollständiges  Ex.  dieser  Uebersetzung  wird  in  Rom  bei 
der  Congregation  der  Propraganda  aufbewahrt.  Folgende  Tbeile 
davon  fand  A.  Kucbarski   auf  seiner  ßeise   in  Dalmatien  vor: 
Vol.  I.  Pentateuchus.   Vol.  II.   Esdrae   I  &  11,    Tobias,   Judith 
Esther,  Job,  Liber  Psalmorum,    Proverbia  Salomonis,  Ecclesia- 
stes,  Cantica  canticorum,  Liber  sapientiae,   Ecclesiasticus.   (Die 
übrigen  Bücher  des  A.  Testaments  sind  nicht  da.)  Vol.  III.  No- 
vum  Testamentum.  Die  zwei  ersten  Voll,  sind   von  des  Ueber- 
setzers  eigener,  das  dritte  von  fremder  Hand.    Alle  drei  waren 
im  J.  1829  im  Besitze  des  Domherrn  GaLzigna  (Gozinic)  auf 
der  Insel  Arbe.  Das  Autographon  des  N.  Testaments  soll  sich 
bei  der  Familie  Antoniani  auf  der  Insel  Gherso  befinden.   Ab- 
schriften einzelner  Abtheilungen  aquirirte  auch  Hr.  Eucharski. 
Kaäic   revidirte    die   Uebersetzung    zuletzt   noch    im  J.   1642. 
Im  J.  1640  wünschte  er  seine  Uebersetzung  des  N.  Testamentes 
gedruckt  zu  sehen.  In  seinem  Briefe  an  Papst  Urban  VIII.,  wo- 
rin er  ihm  das  illyrische  Bitual  vom  J.  1640  zueignet,    spricht 
er  nur  vom  N.  Testamente.  „Utinam  aliquando,*'  so  drückt  er  sei- 
nen Wunsch  aus,   „etiam  lucem  aspiciat   selecta  a  me  ex  anti- 
quis  lUyricis  codicibus  versio  Illyrica  Novi  Testameiiti  Tuo  im- 
perio  Tuisque  perurbanis  auspiciis.^'  lu  dem  Briefe  an  die  Leser 
vom  15.  August  1636   nennt  Cassius  ausdrücklich  das  Alte  und 
Neue  Testament.    Er  lud  zugleich  die  illyrische  Geistlichkeit 
ein,   sich   bei   der  Propaganda  mit   ihrer  Bitte  zu  verwenden, 
damit  seine  Uebersetzung  gedruckt  werde.    Caraman  in  s,  Con- 
siderazioni  §.  53  will  wissen,    dass  der  Bischof  von  Zeng  aus 
Eifer  für  die  Erhaltung  der  Literalsprache  den  Druck  dieser  in 
die  dalmatische  gemeine  Redesprache  übersetzten  Bibel  verhin- 
dert habe«    Assemani   scheint  an   einigen   Stellen  anzunehmen, 
dass  das  Neue   Testament  gedruckt  sei  (p.  439  unten  in  der 
Anmerkuing  „anno  vero  1641  edidit",  p.  439—440,  „epistolae  et 
evangelia  nee  non   Officium  B.  M.  V.  et  Cassiana  Testameuti 
novi  versio  non  literali  slavica  Ungua  sed  vulgari  illyrica  pro- 
diere^);   allein  er  verwechselt  die  Ausgabe  der  Lectionen  aus 
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den  Evangelien  und  Episteln  mit  der  des  Neuen  Testaments. 
Vgl.  Dobrowsky's  Slovanka  I.  65—66.  Ueber  eine  ältere  illy- 
rische, aus  der  Vulgata  1547 — 1554  gefertigte  Uebersetzung  mit 
glagolitischer  Schrift,  die  ein  Priester  aus  Dalmatien  nach  Tü- 
bingen brachte,  siehe  I.  169. 

Syepail    Rosa'S    Ulyriscke    Bibelübersetmng,    zw,    1750— 
1770.  Hs. 

Nach  Appendini  in  der  Bibliothek  der  Propaganda  zu  Rom 
(II.  305).  Rosa  Hess  seine  in  illyrischer  Vulgarsprache  verfer- 
tigte Bibelübersetzung  bereits  im  Jahre  1750  dem  Papste  Be- 
nedikt XIV.  überreichen  mit  der  Bitte,  däss  sie  gedruckt  werden 
möge.  Er  beging  aber  dabei  die  Unklugheit,  seine  Bemerkungen 
über  die  slawische  Version  im  neuesten  Missal  unter  dem  Titel : 
Annotazioni  in  ordine  alla  versione  Slava  del  Missale  Romano, 
beizulegen,  worin  er  Garaman^s  glagolitisches  Missale  vom  J. 
1741  sehr  heftig  tadelte,  um  die  Nothwendigkeit  einer  neuen 
Uebersetzung  darzuthun.  Dies  war  sein  Verderben,  denn  er  hatte 
die  Hand  in  ein  Wespennest  gesteckt.  Caraman,  aufgefordert 
von  der  Propaganda,  stellte  den  Annotazioni  seine  Considera- 
zioni  1 753  entgegen.  Ueber  beide  Schriften  wurde  das  Gutachten 
gelehrter  Männer  eingeholt.  Dies  stellten  Anton  Tripkovic,  er- 
wählter Bischof  von  Nona,  und  Basilius  BoSkovic,  der  ruthe- 
i  nischen  Congregation  Generalprocurator,  im  J.  1754  den  2.  Juli 

aus.  Dem  Bischof  von  Nona,  Anton,  ward  auch  die  Rosische 
Uebersetzung  des  N.  Testaments  auf  Befehl  des  Papstes  zur 
Revision  übergeben,  um  über  den  Dialect  derselben  sein  ürtheil 
zu  fällen.  In  seinem  darüber  ausgestellten  Zeugnisse  vom  3. 
August  sagt  er:  Ich  habe  die  Uebersetzung  gelesen,  geprüfet 
und  befunden,  dass  sie  im  ganz  gemeinen  illyrisch-bosnischen 
oder  ragusanischen,  jedermann  geläufigen  und  allgemein  ge- 
bräuchlichen Dialecte  abgefasst  ist  („eamque  prorsus  vulgari 
dialecto  Illyrica  Bosnensi  seu  Ragusina  omnibus  pervia  et  usuali 
confectam  reperi**).  In  dieser  Hinsicht  konnte  also  die  Rosische 
Uebersetzung  sich  keine  Approbation  versprechen,  die  sie  denn 
auch  nicht  erhielt,  weil  der  grosse  Eiferer  und  Verfechter  der 
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alten  slawischen  Kirchensprache  Garaman  bei  dieser  Gelegenheit 
in  s.  Considerazioni  auch  auf  die  Nachtheile  aufmerksam  machte, 
die  daraus  entstünden,  wenn  die  illyrische  Clerisei,  die  man 
ohnedies  nur  mit  Mühe  dahin  bringen  könne,  sich  mit  dem 
neuen  Missale  zu  versehen,  indem  sie  sich  lieber  an  die  alten 
hielten,  in  dem  Gebrauche  des  gemeinen  Dialectes  bei  der  Messe 
bestärkt  würde.  Er  bemerkte  zugleich,  dass  die  illyrischen  Prie- 
ster nur  wenige  Schritte  von  der  Gefahr  entfernt  wären,  die 
Literalsprache  bei  der  Messe  ganz  zu  verlassen,  indem  man  hie 
und  da  schon  Versuche  gemacht  hätte,  die  Messe  in  der  ge- 
meinen Redesprache  zu  lesen.  Caraman's  Declarationen  hatten 
zuletzt  das  Verbot  der  illyrischen  Redesprache  und  die  aus- 
schliessliche Anerkennung  der  glagolitischen  Kirchensprache  beim 
Gottesdienste  zu  Folge  (Papst  Benedikts  Bulle  vom  15.  August 
1754).  Bei  so  bewandten  Umständen  musste  Rosa^s  illyrische 
Bibel  ungedruckt  bleiben.  Vgl.  Dobrowsky's  Slovanka  I.  66—68. 

Des  Priesters  Burgadelll  illyriscke  Bibelübersetzungy  vor 
1800.  Hs. 

In  einem  Gatalog  bei  Appendini  (U.  306)  wird  eine  illy- 
rische, damals  im  Seminarium  von  Po^jica  zu  Priko  nahe  bei 
Almissa  aufbewahrte  Uebersetzung  der  h.  Schrift  im  Manuscripte 
erwähnt.  Dobrowsk^  rieth,  es  könnte  eine  von  den  drei  alten  Ue- 
bersetzungen  (die  glagolitische  1547 — 1554,  die  Kaöi^'sche  1625 
oder  die  Rosa'sche  1750)  sein.  Slovanka  II.  152.  Allein  nach 
A.  Kucharski*s  an  Ort  und  Stelle  eingezogenen  Erkundigungen 
verfertigte  diese  Uebersetzung  ein  gewisser,  um  1800—1808 
verstorbener  Priester  Burgadelli,  und  die  Handschrift  befand  sich 
im  J.  1829,  nach  Aufhebung  des  Seminariums,  bei  dem  Priester 
Kru2i£evic  in  Priko. 

Saeto  pismo  Starog  Zakona  Sixta  F.  P.  nmeäbom  pri- 
vüfjeno,  i  Klementa  VIII,  Fape  vleistjom  izdanOy  sada  u  jezik 
SlatmO'Illyrieski  izgovora  Bosanshog  prineshetw^  tad  SS,  Otaod 
i  naucsiteljä  tomacsenjem  nahkheno  (po  Mathit  Petra  Katancsiebii 
reda  sv,  Franc,  etc.),  ü  Budimu  slovima  i  troskkom  kr.  üAidro- 
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shupshtine  1831.  8^.  Sveeak  L  Knjige  Poroda,  Ishoda^  Levüika^ 
Brojd  i  Pozahmstva,  XL  +  691  str. 

Payao  Mloslc's,  IVo/l  der  Theol   im  Seminarium  zu  Zara, 
illyrische  Bibelübersetzung^  1829  ff.  Hs, 
Eucharski. 


2.  Gottesdienstliche  Bücher;  Amtsbücher  für  Seel- 
sorger. 

a.  Missale  und  Bituale. 

Kroatisches  (d.  i.  Illyrisches)  Messbuch,  angeblich  um  1556 
zu  Venedig  gedruckt, 

Ist  wahrscheinlich  ein  gewöhnliches  Messbüchlein  für  Laien. 

Illyrisches,  in  gemeiner  Redesprache  äbgefasstes  Missale, 
vor  dem  J.  1750  zum  Drucke  bereit,  aber  durch  Garaman  hin- 
tertriebefz. 

Dobrowsky's  Slovanka  I.  68.  Engel  III.  457.  Beide  aus 
Caraman's  Considerazioni. 

Bitual  Bimski  istomacsen  Slovinski  po  Bartholomea  Kaseieba 
Popu  Bogoslovcu  od  druxbe  Jesusove,  Penitencsiru  Äpostolskomu. 
U  Bimu  iz  tUjesctenice  sfet.  skupa  od  razplodjenja  s.  vjere  1640, 
4^.  450  Str.  Kälendar  82  str. 

Voraus  geht  eine  lateinische  Epistel  an  Papst  Urban  Vin. 
,,Meum  fuit/  heisst  es  darin,  ^sacra  jubente  Gongregatione, 
quum  adhuc  essem  in  Basllica  Vaticana  Poenitentiarius  Illyri- 
cus,  diuturno  labore  in  paene  infinita  idiomatis  lUyrici  varietate 
perscribere  communiori  dialecto  Illyricis,  quod  Latinis  sermo 
Latinus  praescripsit."  —  Die  Vorrede  ist  illyrisch,  datirt  vom 
15.  August  1636.  Der  begutachtende  Censor  war  Mutius  Vitel- 
lescus  Soc.  Jesu  Praepositus  Generalis,  ddto.  13.  Mart.  1637. 
Assemani  IV.  438—4^9.  Dellabella.  Appendini  II.  253.  Der  Ka- 
lender kommt  auch  abgesondert  vor. 
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Obicsaji  i  molitve  iz  Rimske  katolicsanske  Jcnjige  nauka 
duhovnoga  izvadjene  itd.  U  Rici  1824.  4^.  93  str. 
Die  Approbation  ist  vom  Bischof  Ivan  B.  Jeäiö. 

Bitual  rimsJci,  utiscten  po  naredbi  S.  Otca  Pape  Pavla 
PetogUy  a  sada  uzmnoxan  i  ispravljen  po  prisvefomu  Gosp.  Na- 
scemu  Benediläu  XIV.  U  Mletcim  kod  Frane  Andreole  1827.  4\ 

Enthält  die  Kacsich'sche  Version  mit  geringen  Modifi- 
cationen. 


b.  Amtsbacher. 

Ispravnik  za  jerei  ispovidnici  i  za  pokornid,  po  Scimima 
Bndinen.  U  Rimu  1582.  —  Romae  typ.  s.  c.  d.  pr.  f.  1635.  8^. 
Horanyi  N.  Mem.  I.  625.  —  N.  Ausg.  Ispravnik  za  erei  ali 
redovnici  ispovidnici  i  za  pokornici,  prenesan  s  latin.  jazika  u 
Slovinjski.  In  Venezia,  B.  Occhi  1709.  12^.  257  str. 

In  der,  dem  glagolitischen  von  Levakovic  besorgten  Ab- 
druck 1635  vorgesetzten  Begutachtung  des  Gensors  Bartholo- 
maeus  Cassius,  datirt  aus  Rom  den  1.  Nov.  1635,  heisst  es 
wörtlich:  „Ex  commissione  Reverendissimi  P.  M.  S.  Pal.  Apost. 
perlegi  libellum  impressum  Romae  anno  1582  cum  hac  inscrip- 
tione:  Ispravnik  za  erei,  hoc  est  Direttorio  per  li  Sacerdoti, 
quem  ex  brevi  Directorio  Latino  Magistri  Polanci  Theologi  So- 
eietatis  Jesu,  D.  Simon  Budineus  Jadrensis  Presbyter  para- 
phrastice  non  verbatim  Illyrico  idiomate  conscripsit  etc."  Hier- 
aus ist  klar,  dass  die  Uebersetzung  des  Budineus  zuerst  in 
Rom  1582,  und  zwar  mit  lateinischen  Lettern  gedruckt  wurde. 
Levakoviö  schrieb  das  Büchlein  bloss  mit  glagolitischen  Buch- 
staben um.  Dasselbe  sagt  Caraman  in  s.  Considerazioni  Nr.  51. 
„L'istesso  Levakovich  ristampö  l'anno  1636  a  spese  di  Propa- 
ganda con  caratteri  Gerolimiani  il  Direttorio  per  li  Sacerdoti, 
che  Simon  Budineo  Sacerdote  Zaratino  avea  dato  alla  luce  con 
caratteri  Romani  e  dialetto  volgare.*  Assemani  IV.  441.  Ob  im 
J.  1635  auch  ein  lateiuisch-lettriger  Wiederabdruck  erschienen 
sei,  ist  nicht  ganz  gewiss ;  Horanyi  sagt  über  die  Buchstaben  nichts. 
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Ogledalo  misnicsho  0.  iTana  Anteia  (rieht.  AnCSieha^  Fran- 
cesJcana  Bosanskoga  (um  1678),    U  Jakinu  1681 »   12^.  192  str, 
StuUi. 

Koristna  ponwch  m  spovidniJce,  phvane^   namisnike  i  po- 
kornike.  Gedruckt  zu  Venedig  vor  1709,  Pr.  1  L, 
Katarina  1709. 

Od  uza  me  0.  F.  FIlipa  iz  Occhlerje  reda  manje  brache  $,  o, 
F.  ohsluxitelja  provincie  Bosanske  davn.  Ministra  Provinciala^ 
prikazano  PP.  Kapelanom  i  Missionarom  Bosanskim.  U  Mlecih 
po  Dom.  Lovisi  1765.  8^.  406  str. 

„In  eo  multa  brevia  et  parata  pro  parochis  et  missiona- 
riis  Bosnensibus  tarn  super  doctrinam  Christianam,  qu^m  super 
evaugelia  in  omnes  dominicas  et  festa  per  annum  in  brevissimos 
sermones  congesta."  Occhievia  Epit.  vetust.  prov.  Bosn.  Ho- 
ranyi  IIL  691.  Enthält  einen  Inbegriff  der  Religionslehre  und 
kurze  Predigten. 

Nauk  mladoga  misnika.  U  Mlecim  1767.  8^. 

B/ucsna  knjixica  za  utiloviti  u  zcikon  kodoUcsanshi  ohror 
cJwmkej  za  narediti  i  na  srichno  priminutje  donesti  bolesnike  i 
na  smert  odsudjene^  i  za  privesti  na  spasonosni  zahm  rcusdvoj- 
nike,  Xupnikom  i  ostalima  duhovnim  Nastojmkom  a  i  isti/me 
pra/vovirnima  domackinom  veoma  koristna,  upisana  po  jednamu 
sinu  s.  Franc  derocave  8.  Ivana  od  Gapis^ana  (Imri  Pafiefea) 
1769.  U  Peshti  sa  slovi  EUzenbergerovi  (1769)  8\  (186  str.) 
X  +  174  Str. 

Knßga  pastjerska  lyana  Llke  fiaranjine  ArkiMskupa  Splü- 
skoga  (um  1788?)  „Tres  pastoraies  literae,  iMico  et  iUjfrico 
idiomate^  typis  mandatae  apud  typographum  (Meti  anms  1771 
et  1779.'' 

StuUi.  —  »Primam  ad  parochos,  alteram  ad  vicarios  fo- 
rapeos,  tertiam  ad  capitulum  et  clerum  direxit.**  Ciccarelli  104. 
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3.  Auslegung  der  heil.  Schrift. 


HocTHJia  To  ecTB  KpaTKO  HCTJTMaqeHBie  bchtb  Heji;ejCKHXB 
eBanrejiioBB  h  norjiaBHTeHXB  npaa^jHHKOBB ,  CKposH  Bce  jrero, 
ca;a;a  naflnpBO  ii;hp«jiotkhmh  cjiobh  niTaMnana  —  r^Kurze 
Auslegung  über  die  Sonntags-  und  Fest-Evangelien  etc.^  —  Bb 
Mhhth  1563.  4^  Der  Text  geht  von  Bl  1  bis  359.  Bl  184 
ist  ein  Titelblatt:  J||p«rH  jejiB  —  ^Anderer  Theil  der  Postille.^ 
Unten  1562,  Mit  zahlreichen^  nicht  schlechten  Holzschnitten. 

Schnurrer  S.  104.  Dobrowsky's  Slavin  S.  133.  Kopitar's 
Gramm.  S.  453. 

Parvi  del  posztile  evdngeliov  —  po  Ivanu  Brencziu  —  u 
Harvachi  yazih  iz  Latinshoga  —  po  Antonu  Dalmatinu  i  Sztipami 
Istrlaninn  —  U  Ratisponi  poli  Ivana  Burgara  1568.  4^.  Mit 
latein.  Lettern.  Der  1.  Theil  207  Bl.,  der  2.  277  Bl,  Re- 
gister 9  Bl. 

Ein  Ex,  auf  der  öffentlichen  Bibliothek  zu  Regensburg. 
Die  Sprache  ist  die  illyrische,  nicht  die  provincial  -  kroa- 
tische. Die  Zueignung  deutsch  und  illyrisch.  Die  Uebersetzer 
sagen,  sie  seien  jetzt  berufen  „den  Crabaten  das  göttliche  Wort 
zu  bringen."  Dieselben  rühmten  schon  in  der  Bittschrift,  welche 
sie  am  2.  März  1566  zu  Stuttgart  dem  Hzg.  Christoph  wegen 
Entlassung  und  Pässe  einreichten,  dieses  Fürsten  Grossmuth 
und  Huld,  „mit  welcher  er  auch  jetzo  gnädig  bewilligt  hätte, 
die  Postillam  Bev.  D.  Joh.  Brentii  und  dessen  Büchel  de  Poe- 
nitentia  zu  drucken.*'  Schnurrer  S.  73.  Wahrscheinlich  ist  diese 
Kegensburger  Postille  gemeint.  Nach  dem  J.  1568  ist  keine 
Spur  mehr  von  Anton  und  Stephan  zu  entdecken ;  dieses  Buch 
ist  also  eines  der  letzten,  dessen  Druck  sie  besorgten.  P.  Kop- 
pen Bibliogr.  Listy  N.  39.  S.  578 — 579  (aus  Dobrowsky's  Brief). 
Hiedurch  wird  es  wahrscheinlich,  dass  auch  die  unten  erwähn- 
ten: Augsb.  Confess.,  Gatechismus  Lutheri,  Kirchenordnung  und 
die  Apologie  der  Augsb.  Gonf.  kroatisch  (d.  i.  illyrisch)  mit  la- 
teinischen Buchstaben  zu  Tübingen  1564  wirklich  erschie- 
nen sind. 

Safafflc.  Literatlirgeschichte,  n.  Band.  J4 
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Otca  poshtovanog  Goffine  pravovimo  po  missalu  cerkov- 
nomu  uredjeno  Jcnjixenstvo,  iliti  JcratJci  naud  i  tomacsenja  sviu 
nediljnih  i  glavnih  svecsanih  Evangjelä,  i  ista  vire  i  dilorednog 
xivlenja  iz  njih  umenja  ijsvcidjena,  u  koima  se  sva  ona  tomacse, 
kojano  su  pravovimom  Jcerstjaninu  za  dobitje  spasenja  potribna, 
tomacse  se  i  cerkovne  ceremonie,  iliti  nacsinu  po  cerkovnomu 
ocsita  sa  slovom  prigibanja,  hadei^a,  i  ostali  duhovni  obsluxi- 
vaf^a  obicsc^i,  iz  Nimacskeg  u  SlovinsM  iliti  lUyricski  jezUc 
prineshena  po  0.  T.  Emerika  Payieha  reda  S.  Franc.  U  Budimu 
8  ^eskom  Landererovom  1778.  8\  401  str. 


4.  Olaubenslehra 

Theologie  (vielleicht  Katechismus?)   des  Petrus    Oanisius^ 
gedruckt  zu  Rom  1545, 
Appendini  IL  306. 

Äbecedarium  und  der  ganze  Katechismus  ohne  Auslegung 
in  der  Serbischen  Sprache  („in  der  syruischen  Sprach"),  Urach 
1561,  8^  11  Bl, 

Die  Auflage  war  zu  2000  Exx.  Schnurrer  S.  87.  Dobrow- 
skfs  Slavin  S.  129.  Kopitar's  Gramm.  S.  453. 

EaTexHCM^CB ,  e^üsa  MajiaxHa  Krara ,  »  eoh  iec8  sejieno- 
tph6hh  h  sopHCTHH  fia^ipi  H  apTH]m;iiH  npaBe  EapCTHaficse  Bope 
CB  ipaTKHML  HCT)$HaqeHLeMB  3a  Mjia^^e  H  npHnpocre  j[H>jp[,  h 
ta  npasa  Bepa  o^  tfoxHera  CTana  Km  BHTia  »  cBOroi  rpoHiiH, 
OAB  CBeTora  ATanaxia  cjoacena,  Tepe  le^Ha  jDSHa  iq)eAHsa  oa& 
tpHnocTH H luio^a npaBe KapcTHancse Bepe,  sposB  ÄHTORa  Jl^ajr- 
HaTHHa  H  GTHnana  HcTpHaHa  caji;B  HafinpBO  hbb  mhoshib 
t&SBSh  XapBaTGKH  HCT«Maii,eHa  (sie)  —  Katechismus  mit  Ausle- 
gung in  der  Syruischen  Sprach  —  UlTaMiiaHO  «  T^Öhhth  ^o;^H- 
fflre  HO  Hc><KpcTOBOMB  poScTB«  1561.  8^  7  Bogg,  u,  3  Bl. 

Die  Auflage  war  zu  2000  Exx.  Die  deutsche  Zuschrift,  an 
den  Kg.  Maximilian  gerichtet,  ist  datirt  zu  Tübingen  den  25. 
Octb.  1561.  Uebrigens  ist  dieser  Katechismus  von  dem  in  eben 
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denselben  Jahre,  aber  etwas  früher,  zu  Täbingea  gedruckten 
glagolitischen  nur  allein  in  der  Schrift  verschieden ;  die  Sprache 
ist  in  beiden  dieselbe.  Schnurrer  S.  87.  Dobrowsk^'s  ^avin 
S.  129.  Kopitar's  Gramm.  S.  449. 

Eahh  EpaTSH  pa38MHH  K^ufl  Haßnoxpe^HeH  h  np8ji;Hen 
apiHiwjiH,  HJiH  Äe.iH  CTape  npase  Bepe  KpcTHaHCKC  u.  s,  w.  — 
f^IHe  fürnampsten  Hauptartikel  christlicher  Lehre,  aus  der  La- 
teinischen, Teutschen  und  Windischen  Sprache^  u,  s.  w,  Tü- 
bingen 1C62.  4®.  Der  Text  beträgt  34  Bogen  und  3  Bl.  Eine 
lange  Vorr.  an  Kg,  Maximilian  von  14  Seiten.  Noch  eine  Vorr. 
auf  drei  Bl.  von  Anton  Dalmatin  und\8tephan  Istrianin  unter- 
schrieben. Weiter  eine  Einleitung  auf  3  Bl.  und  ein  Megister 
der  Oapitel  auf  5  Bl. 

Das  Werk  selbst  ist  eine  Uebersetzung  von  Melanchthon's 
Loci  commuues.  In  demselben  Jahre  erschien  es  auch  mit  gla- 
golitischen Buchstaben.  (Schnurrer  S.  96«  Dobrowsky's  Sla- 
vin  S.  132.  Kopitar's  Gramm.  S.  453.)  Aufl.  zu  1000  Exx. 

ApTHE8JiH  HJIH  ji;ejiH  upaBO  cxape  KpcTnaHCse  Bepe  hcb 
CBCTora  uHCMa  pe;i;0ML  nocTaBJieHH  na  EpaxEo  pa38MH0  cjioxenH 
H  CTOMa^OHH  etc.,  ca^a  bb  hob^  hcb  jiaTHHCEora,  neMuiEora  h 
EpaHHCEora  lasHEa  Ba  xpBan;EH  Bepno  CTjofa^enn  no  Ahtoh8 
JI^ajiMaTHH»  HCTHnan«  HcTpHanH  —  y^Oonfessio  oder 
BeJcenntniss  des  Glaubens  etc.^  Bb  ThÖhhth  1562.  4t\  Vorstüche 
2  Bogg.,  dann  3  Bl.  deutsche  Vorr.  an  Philipp  Landgrafen  zu 
Hessen  mit  dem  Datum:  Urach  20.  Octb.  1562. 

Es  ist  dies  keine  wörtliche  Uebersetzung  der  bekannten 
augsburgischen  Confession  vom  J.  1530,  sondern  vielmehr  ein 
Auszug  aus  mehreren  Confessionen,  namentlich  der  augsburgi- 
schen, würtenbergischen  und  sächsischen  nach  der  wind,  des 
Pr.  Trüber.  Die  Sprache  stimmt  mit  der  glagolitischen  Aus- 
gabe von  demselben  Jahre  überein.  (Schnurrer  S.  101.  Dobrow- 
sky's  Slavin  S.  134.  Kopitar's  Gramm.  S.  452.)  Aufl.  zu  1000  Exx. 

Katechismus  Lutheri,  kroatisch  (d.  i.  illyrisch)  mit  laieir 

nischer  Schrift,  von  Anten  Dalmatin  und  Stipan  Istrianin.  Tiibin- 

gen  1563. 

14* 
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Die  Aufl.  war  zu  400  Exx.  Text  mit  der  cyrillischen  und 
^glagolitischen  Ausgabe  gleich.  Exx.  jetzt  unbekannt.  Schnurrer 
S.  108.    Dobrowskf  s  Slavin  S.  134.    Kopitar's  Gramm.  S.  448. 

Augsburgische  Oonfession,  kroatisch  (d,  i,  illyrisch)  mit 
lateinischer  Schrift,  von  Anton  Dalmatio  und  Stipan  Istrianin. 
Tübingen  1563, 

Die  Aufl.  war  zu  400  Exx.  Text  mit  der  cyrillischen  und 
glagolitischen  Ausg.  gleichlautend.  Exx.  jetzt  unbekannt.  Schnur- 
rer S.  107.  Dobrowsky's  Slavin  S.  134.  Kopitar's  Grammatik 
S.  448. 

Apologie  der  Augsburgischen  Oonfession,  kroatisch  (d.  L 
illyrisch)  mit  lateinischer  Schrift,  von  Anten  Dalfflatin  und  Siipan 
Istrianin.  Tübingen  1564, 

Ist  auf  der  kön.  Bibliothek  zu  Dresden  vorhanden.  Die- 
selbe erschien  auch  mit  glagolitischen  Buchstaben.  Schnurrer 
S.  110.    Dobrowsky's  Slavin  S.  135.    Kopitar's  Gramm.  S.  448. 

NauJc  karstjanski  za  narod  Ijudski  sloxen  po  Lixandra 
KomnlOYicha  Vlastelinu  Splitskomu,  Arcipretu  s.  Jerolima  (dot- 
trina  christiana  per  la  natione  illirica  di  Don  Alessandro  di 
Oomuli),  U  Eimu,  Zanetti  1582,  8^, 

Stulli.  Appendini  IL  251,  wo  das  Jahr  1580  steht,  was 
ein  Versehen  ist,  falls  es  nicht  eine  Ausg.  von  diesem  Jahre  gibt. 
Appendini  lobt  die  Reiuheit  und  Gediegenheit  der  Prosa  dieses 
ausführlichen  Religionsbuches.  Vgl.  Dobrowsky's  Glagolitica 
Prag  1807.  8^  S.  64,  wo  das  Vaterunser  daraus  und  die  An- 
gabe der  Komulovic'schen  Ortographie. 

Epaisa  a36jEBHn;a  h  spaTasB  EepcTiaHCEs  EaTOji.  najiTB 

n.  0.  n.  KaHH3ia  verfasst  von  Simon  Bndineo  Zadranin  (1583). 

Stulli.  —  Erschien  wahrscheinlich,  wie  das  Directorium 
Sacerdotum  (Ispravnik  za  erei,  Rom  1582),  zuerst  mit  lateini- 
scher, dann  von  Raphael  Levakovic  umgeschrieben,  im  J.  1628 
mit  glagolitischer  Schrift.  Engel  III.  463  aus  Caraman's  Consi- 
derazioni. 
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CyMMa,  TO  iecTB  ciyiuieiaie  hjih  cafipaioie  najica  xpn-! 
CTiaHCKOra,  cjoseno  no  lu  o.  II.  EaHHciy.  Y  Phmj  nps  ]{.  BasH 
1683.  4®.  ^^4  5^r.  —  Summa  dodrinae  christianae  Petri  Oa- 
nisii  traducta  ex  Latina  lingua  in  Slavanicam  1583,  (Engel  HL 
458  aus  Oaraman). 

Ist  gleichfalls  ein  Werk  des  §im.  Budineo.  —  Sopikov 
Opyt  ross.  Bibliogr.  Bd.  I.  Nr.  696,  und  Koppen  Bibliogr.  Listy 
Nr.  263  liefern  keinen  genauen  Titel.  Das  Ex«  in  der  Biblio- 
fhek  der  kais.  Akad.  der  Wiss.  in  S.  Petersburg  ist  defect  — 
Von  diesem  Katechismus  beschloss  die  Provincialsynode  von  Aqui- 
leja  1596:  quem  cupimus  a  clero  illyrico  frequenter  tractari  et 
legi,  ut  Sit  haec  matema  lingua  sacerdotibus  lUyriae  in  promtu 
ad  populos  docendos.  Engel  a.  a.  0. 

Istumacsenje  obilnie  nauJca  Tcarstjanshoga  po  lyanu  Tomka 
MarnaTieha  Bisk.  Bosansk.  (Bellarmini  S.  E.  R,  Oardinalis 
Doctrinae  christianae  vherior  explicatio  composita  jtissu  Ole^ 
mentis  VIIL,  in  Illyricam  linguam  [u  jazik  Harvatski]  jussu 
Urbani  VIIL  per  Joannem  Tomcum  Marnavitium  versa).  Bornas 
typis  sacrae  congr.  de  propag.  fide  1627.  8^.  171  str.  —  N. 
Ausg.  ü  Bnecieh  1699.  12"".  187  str. 

Catal.  Bibl.  Szechdny.  T.  I.  P.  1.  p.  90.  Schlözer's  Nord. 
Gesch.  S.  538.  Engel  III.  463.  StuUi.  (2.  Ausg.  bei  J.  Philippan.) 

(Nauk  karstjanski  kratak,  da  se  more  lasno  na  pamet 
naucsitlj  prenapravljen  i  prepisan  trudoljubijem  0.  F.  Rafaila 
LevakOYicba  ^>  Jasterbarske  etc.  —  Doctrina  christiana  Bellar- 
miniana  in  Croaticum  [i.  e.  Illyricum]  versa  a  Baphaele  Le- 
vakovich  etc.  Romae  typis  sacrae  congr.  de  propag.  fide  1628. 
12"".  p.  69.) 

Nicht  nach  Budineo,  sondern  von  Levakovic  selbst  über- 
setzt. Erschien  eigentlich  glagolitisch;  ob  auch  cyrillisch 
oder  lateinisch,  ist  sehr  zu  bezweifeln.  Assemani  IV.  441.  Engel 
III.  463.  Beide  aus  Caraman's  Considerazioni. 

HcnoBieAaOHHs  catipani  h3  npaBOCJiaBHiex  na^uTOJiBa  no 
n,  <D.  Hemp8  Hepomoi^^  IlaHopKHTaHH  pe^a  npmioBieAajiaita  c. 
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^ouBBnsLf  npHHeeoH  8  lesu  6oeaHCKH  tp«aom  h.  h.  #•  CTie- 
nana  MaxHieBHlia  consiamiHa  pe^a  e.  $paHii,eeca  Mase 
6paTie  o(iejiHx^»lii6x  Aftpxase  6ocHe  aplienriHe  npHnoBie^^aonja. 
In  Borna  nella  siampa  deUa  S.  Oongr.  de  propag.  fide  1630. 
8^  102  S. 

Der  Uebersetzer,  der  nach  der  Vorrede  über  18  Jahre 
lang  in  Bosnien  in  dem  Weingarten  des  Herrn  arbeitete,  und 
darunter  6  Jahre  lang  als  Kapellan  in  Sarajevo,  übersetzte  am 
letzten  Orte  dieses  Büchlein  und  richtete  es  später,  auf  Be- 
trieb des  Baphael  Levakovid,  zum  Drucke  ein.  Die  Schrift 
dieses  Ispovjedaonik  ist  die  gewöhnliche  cyrillische,  und  nicht, 
wie  dies  bei  den  venediger  Drucken  katholischer  Serben  der 
Fall  ist,  die  bosnische  Bukvica.  Bemerkenswerth  ist  der  Ge- 
brauch des  t  statt  H  in  der  Mitte  zwischen  Vocalen,  des  Ö, 
und  <d;i;  neben  und  durcheinander,  des  i  willkürlich  nach 
harten  Consonanten  u.  s.  w.  Die  Paginirung  ist  cyrillisch,  die 
Signatur  aber  lateinisch.  Des  Dialects  wegen  ist  dieses  Büchlein 
einer  besondem  Beachtung  werth. 

0.  Bartolomea  Kascieba  JBogoslovca  od  reda  druxbe  Jesu- 
sove  Zarcalo  nauJca  Jcarstjanslcoga,  od  ispovjesti  i  od  priese^ 
sdjenja,    U  Bimu  po  eredieh  Bara  Zanetti  1631.  8^.  180  str. 

Horanyi  I.  387.    Appendini  IL  253. 

0.  Bartolomea  Kascicha   Nauk   Izarstjanski  hratdk   (Gom- 
pendio  della  dottrina  Oristiana  del  Bellarmino).  In  Borna  1633. 
Horanyi  I.  387.    Appendini  H.  253. 

Giovanni  Darscia  (Darziö?)  Dottrina  spirituäle  —  atis 
dem  Spanischen  des  P.  Giovanni  Gondini  in  illyrische  Prosa 
Obersetd,  gedruckt  zu  Loreto  1637. 

Appendini  IL  303. 

Professio  orthodoxae  fidei  ab  Orientalibus  facienda,  jussu 

Urbani   P.     VIIL   edita.    Bomae    tgpis  sacrae    congreg.     de 

propag.  fide  1648.  4^.  21  Seiten,  Auf  der  Bückseite  der  serbische 
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Tüeh  HeBOBe^ame  npasoejiaBHoe  b^k,  otb  bocto^hhx'B  tbo- 
psMOe  (sie  Strqjev). 

Lateinisch  und  slawisch.  Vgl  Strojev  Opisanije  knig  Grafa 
Th.  A.  Tolstova,  Mosk.  1829.  8^.  S.  240.  Nr,  108.  SopikoyOpyt 
ross.  BihUogr.  Bd.  I.  S.  LXXVH. 

Istumacsenje  Syrnbola  apostolsJcoga,  to  jest  virovanja  pri- 
visoTcoga  etc,  Gosp.  Kardinäla  Bellarmina,  prineseno  u  Slovin- 
sU  jazik  po  prisv,  G.  PetPtt  tiaadeBCio  alt  RadOTCSielia  Splicsa- 
ninu  Bishupu  Rabskomu.  U  Bimu  1662.  8^.  234  str. 

Appendini  11.  307. 

Vincentii  Balach  (Balac)  Presb,  S.  J.  Illyrica  Symboli  apesto- 
lid  eocpositio.  Ms,  c.  1672. 

Ehedem  in  der  Bibliothek  der  Jesuiten  zu  Bagusa.  Ho- 
ranyi  N.  Mem.  I.  256—257. 

EpaTRa  a3B8£BHn;a  h  Epaxajc  KepcTiaficsH  KaTojm^aHCEH 
Ha^K.  n.  (D.  IleTpa  EanHi^Ha  ;i;p8mTBa  HMena  Ec8C0Ba.    GjioseH 

8  CjiaBHHCEH  He3HK.  üpHTHCEaU    HO    MHJTOCTH   npHnoB0(OBaHora  H 

npHBHcoEora  r.  Eap^nnaia  EojiOHnha  OcxporoHCEora  api],H6H- 
cE«na.  «  TepHaBH  thh.  asa^neM.  jihto  rocn.  ax^e  (sie  =  1695) 
8«.  2  Bl  und  42  Seiten,    (Vergl  S.  212.) 

Signatur  lateinisch,  A  ~  B  vollständig,  C  sieben  Blatt. 
Seitenzahl  cyrillisch  oberhalb  der  Columne  in  der  Mitte, 
die  zwei  ersten  Blätter  ohne  Seitenzahl.  Auf  der  vollständigen 
Columne  24  Zeilen.  —  Auf  dem  2.  Bl  steht  das  cyrillische  Al- 
phabet und  einige  Buchstabenverbindungen  (Sylbentafel).  Darin 
kommen  kombinirte  Figuren  eigener  Art  vor,  namentlich  für  Ij, 
nj,  6  (tj);  statt H  wird  überall  h  gebraucht;  auch  andere  Buch- 
staben haben  eine  von  der  Cyrillica  verschieden«  Gestalt ;  b  und  % 
fehlen  gänzlich.  Nach  Hrn.  Kucharski's  Erkundigungen  heisst  dieae 
bosnisch-cyrillische  Abart,  nicht  aber  die  glagolitische  Schrift,  in 
Dalmatien  und  in  den  l^achbarländem  Bukvica.  Dazu  stimmt  auch, 
dass  Obradovic  in  Dalmatien  seinen  cyrillischen  Erstling,  Weis- 
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heitslehren  in  alf^abetischer  Folge,  Bukvica  nannte.*)  —  Ausser 
dem  Katechismus  l^ommen  darin  am  Ende  auch  kurze  Gebete 
und  Gesänge  in  gereimten  Versen  (noiiHBse  AT^OBHe)  vor.  Die 
Typen  sind  neu,  nicht  ungefällig,  doch  scheint  der  Druck  miss- 
lungen  zu  sein,  indem  bei  den  drei  Bogen  nicht  weniger  als 
8  Blatt  umgedruckt  und  ate  Cartons  eingeklebt  wurden«  £in  Ex. 
dieses  Büchleins  sah  ich  bei  H.  A.  Dragosavljevic,  Lehrer  in 
Yukovar;  ein  anderes  befindet  sich  in  der  Bibliothek  des  H. 
von  Jankovic  in  Pest. 

KratJca  AbeJcavica  i  Jcratak  kerstjanski  kaiolicsanski  nauk 
posht,  0.  Petra  Kanizia  drushtva  imena  Isusova,  sloxen  u  Sla- 
vinski  jezyk,  pritiskan  po  milosti  priposhtovanoga  i  privisokoga 
Gospodina  Kardinala  Kolonicha  Ostrogonskoga  Arcibiskupa.  U 
Ternavi  typ,  Acad.  1696.  8^.  41  str.  —  2.  Druck  ebend.  1697. 
5^  41  Str. 

Im  Catalog  der  eh.  Sz^cheny'schen  Bibliothek,  in  Do- 
browsky's  Slovanka  I.  253  und  in  der  mir  durch  G.  Pantelin 
mitgetheilten  Abschrift  des  Titels  nach  dem  Ex.  in  der  Janko- 
vic'schen  Bibliothek  zu  Pest  steht  die  Jahreszahl  1696;  in 
dem  durch  Hrn.  M.  Cop  für  mich  copirten  Titel  des  bei  Prof. 
Suppan  in  Laibach  befindlichen  Ex.  hingegen  1697,  wozu   auch 

■ 

die  Angabe  „pritiskan  u  Ternavi  1697"  auf  dem  Titel  des  Ofner 
Nachdrucks  1792  stimmt. 

Äbecevica  kratka  i  kratak  Icerstjanski  katolicsanski  nauk 
etc.  pritiskan  etc.  u  Ternavi  1697.  8^.,  sada  pako  u  Budimu  iz 
nova  tUishtena  slov.  kr.  mudroskupshtine  1792.  8^.  46  str. 

JJbekavica  llliricska  (ss  l.  &  a.)  8^.  25  str. 
Im  Franciskaner-Kloster  zu  Vukovar. 

HaHK  SapCTHaHCKH  C  MH03HeMH  CTBaps  AyXOBHHeMH  H  BOJie 

OorojtBHÖHHeMH»  soH  HaHK  A  JleAecMosa  h  BejiapMHHOBa  na^sa  8 
HCAHO   CTHCHK  H  CJI03KE  6oroj[b86HH  6orocjcoBai](  $pa  MaTHO 

*)  Ueber  die  Bukyica  siehe  I.  Bärcic*s  Bukrar  staroslovenskoga  jezika. 
Prag  und  Zara  1860.  S.  70,  78.  Hier  sind  die  betreffenden  Titel  mit  der  ge- 
wöhnlichen Cyrillica  abgedruckt.  J.  J. 


J 
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JfsBsoBHli  H3  HejiaiiiaK  pejta  cBOTora  $paHn;eniBa.  8  MHeii;He 
Ha  ax^H  (sie,  d.  i,  1698),  no  Hhsojih  IIei;ii,aH8  EHBHrap8  8  Map- 
nß^pAK  noA  HHmeHBOM  JiHJiHaHa.  16^.  12  Bl,  Kalender  und  384 
Seiten  Text,  (Bukvica). 

Das  Büchlein  ist  ohne  Zweifel  Nachdruck  einer  frtthern, 
mir  unbekannten  Ausgabe.  Die  Signatur  ist  blos  lateinisch,  die 
Paginirung  aber  in  arabischen  ZilBfern  und  cyrillischen  Buchsta- 
ben zugleich.  Der  Nauk  Earstjanski  ist  von  jenem  desselben 
Vfs.  in  s.  theologisch-ascetischen  Buche  vom  J.  1611  (vgl.  unten) 
durchaus  verschieden*  S.  l— 179  stehen  verschiedene  religiöse 
Gesänge  und  Gebete  iii  gereimten  Versen.  S.  180 — 295  Gebete 
in  Prosa.  S.  296—377  kurzer  Katechismus  in  Fragen  und  Ant- 
worten nach  Ledesmi  und  Bellarminus.  S.  378 — 384  Litanei  an 
die  h.  Jungfrau  sammt  Gebet. 

Ha8K  EapCTHaHCEH  etc,  ohne  Titelblatt,  wahrscheinlich  zu 
Venedig  um  1700.  16^.  96  Seiten,  (Buhvica), 

Signatur  lateinisch  A— C,  Seitenzahl  cyrillisch  und  ara- 
bisch. Bl.  2  enthält  unter  der  Ueberschrift :  B8EBHn;a  Maia  3a 
ÄHCTn,«,  das  Alphabet  und  eine  kurze  Sylbentafel.  Die  Namen 
der  Buchstaben  lauten  folgendermassen :  az,  buk,  viede,  gla- 
golje,  dobro,  iest,  äiviete,  zielo,  zemlje,  iie,  ii,  kako,  Ijudi,  mi- 
slite,  na§,  on,  pokoi,  harci,  slovo,  tardo  (sie),  buk,  vart,  hier, 
et,  fi,  ci,  öarv,  §av,  §6av,  ior,  iat..  Der  Katechismus  ist  der  gewöhn- 
liche.   Am  Ende  Gebete  und  Litaneien. 

Ispovjed  kartjanska  etc.  po  0.  F,  Stipanu  Ja^jcsanina  Beda 
8.  Frane  prov.  Bos.  U  Mledeh  1703.  16^.  415  str. 
Den  cyrillischen  Abdruck  1707  siehe  unten. 

Nauk  karstjanski  ali  dottrina  vella.  Gedruckt  in  Venedig 
vor  1705.  Fr.  1  L. 

Mandaljena  1705.  Katarina  1709. 

Nauk  karstjanski  ali  dottrina  mala.  Gedruckt  in  Venedig 
vor  1705.  Fr.  8  Soldi. 

Mandaljena  1705.  Katarina  1709. 


218 

Pui  nebesJei  tdcaman  csoviku  od  Boga  po  svetoj  carhvi,  to 
jest  nauk  harstjanski  u  krathu  obil(Uo  i  razborito  istomac$en  u 
jeeik  Bosemski  po  2).  Ivaiin  Oarliesidia  Xupniku  Diakovacshmm 
i  Missionaru  etc.,  vele  koristan  nesamo  Ijudem  smtovnjim,  nega 
Jose  istim  xupnikom  jeaika  Bosanskoga.  Venetiis  apud  Hiero- 
nymum  Alhriccium  1707.  lä\  12  Bl.  Vorstücke  u.  269  8. 

Dogmatischen  und  moralischen  Inhalts.  In  der  Vcurn  er- 
klärt sich  der  Vf.  über  seine  Orthographie.  (Im  Catalog  bei 
Katarina  1709.  Pr.  1  L.  4  S.) 

ncnoBHeA  sapcTHaHCsa  s  aasK  3HaTH  ce  npaso  HanoBHAHXH, 
»pemeHa  c  MHOruM  cxBapHMa  a^xobhhm  h  npH.iH£aM.  Ji3B3A)ßm 

H3    paSJHKH  KHLHra  JiaTHHCEH  BCOMa  EOpHCHO,    CJOXeHO  8    He3HE 

6ocaHC£u  ajiHTH  HjLiHpH^H  HO  6orojLb86HOM8  ÖorocüOBH,»  $pa 
CTunaH8  IlafiqaHHH»  d)  MapcoBan,  aiHTH  HapruTHhpe^a 
CBexora  ^^pam^eiHEa  npoBSHOiHe  öocae  aplieHTsne,  8  MjEe^se  na 
A(&3  (1707)  no  Hheojih  IIeii,iiaHb  KHBHxap)^  »  Mapn^apHE  noj 
(HJiHrOM  JiHlHaHa.  16^.  16  Bl  Vorstückeund 285  Seiten  Text.  (Bukv.) 
Voraus  geht  eine  Vorr.  des  Vfs.,  der  gewöhnliche  Kalender 
sammt  Paschalie  und  die  Approbation  der  Censur,  welche  letz- 
tere aber  in  meinem  Ex.  ausgerissen  ist.  Hierauf  folgt  S.  I — 50 
Belehrung  über  die  Beichte.  S.  51—76  Gebete  bei  der  Beichte. 
S.  77—121  Wunder,  welche  an  denen  geschahen,  die  nicht 
recht  (pravo)  gebeichtet  haben.  S.  122 — 267  gereimte  Verse  von 
den  Werken  und  Thaten  des  Heilandes  und  mehrerer  Heiligen. 
S.  268 — 285  Litaneien  und  Gebete.  Die  Paginirung  ist  cyrillisch, 
die  Signatur  lateinisch.  Ein  Theil  der  Vorr.  enthält  des  Vfs. 
Ansichten  von  der  slawischen  Sprache.  —  Die  lateinisch-lettrige 
Ausg.  s.  oben  beim  J.  1703. 

Nikela  Blankovieh's  (Blankovic)  Bischof  von    Makarska, 
Christenlehre  in  illyrischer  Sprache  Venedig  1708. 
Engel  m.  464. 

Fra  LOYIjenc  IJnboski's  Kurze  Ohristenlehre  sammt   eini- 
gen Liedern.  Venedig  (um  1713).  8^. 
Occhievia.  Horanyi  H.  31. 


£19 

Sappaso  HCTHH6  M6;2t  s(apKBe  Hcxoue  i  3ana;^HBe,  o;^  ;i;om 
£apcT»'  üefijcHlia  ojn  ^anpoBai^,  JcaHOHHia  ne^micora.  8 
MHenjHe  sa  AÖIT  (1716),  no  Hheojih  Hen^an»  KHBHiap»  h  nap- 
liapHH  noA  HHineHBOM  JOLiHaHa.  X^^.  5  m'^A^  paginirte  El,,  106 
S.  und  2  Bl.  Index.  (Bukv,) 

Die  Paginirung  ist  arabisch,  die  Signatur  lateinisch.  Auf 
die  Approbation  der  Censur  vom  14.  Novb.  1715  folgt  eine  la- 
teinische Dedication:  Eminentissimis  ac  Beverendissimis  Princi- 
pibus  DD.  Sacrae  Congregationis  de  propagaada  fide  Cardina- 
libus, mit  der  Unterschrift:  Christophorus  Pejchich  (sie),  Bul- 
garus  alumnus  et  missionarius,  hierauf  die  Vorr.  an  den  Leser. 
Das  Buch  selbst  ist  historisch-polemischen  Inhalts.  Später  über- 
setzte es  der  Vf.  selbst  ins  Lateinische:  Speculum  veritatis, 
Venetiis  1725.  8^  Von  ihm  sagt  Solaric:  „^y;i;HO,  jija  mxo  e 
iHcjci  Tpea'b  anocTOJie  qejiOB^jcojiiofiHO  caniio^Buxi^  BejeHjji;piH 
iipe€MHHn,H  HHcy  HHrji;a  npecTaiH  CBoeofin^HBO  icepneaKHTH  h 
AepaTH,  Hapo^e,  e^Hopo^ny  6paTiio  pasBpaTLarH  h  pa36pa- 
TBara."  Aber  —  Iliacos  intra  muros  peccatur  et  extra. 

Pisanica  duhovna  JcerstjansJcoga  nauka  puna,  izpisana  po 
jednomu  misniku  od  druxhe  Isusove  Missionariusu  apostolskomu, 
i  za  uzkers  poMonjena  plemenitoj  Gospodi  Senatoromy  Purgarom 
i  svemu  poglavitomu  varoshu  Foxexhomu,  navlastito  pako  otcem 
i  materam  priporucsena.  Iz  Bihliothelce  Kateketice  S,  J,  svete 
Anne  u  Becsu  1734.  U  Becsu  stampana  pri  Schwendimonissen 
Tutoru  (1734).  16^  96  str. 

Vgl.  unten  beim  J.  1754.  —  Von  Jaraj  Mulih  oder  nach 
seinem  Werke. 

Nauk  karstjanski  kratak  sloxen  po  naredjenju  sv.  Otca 
Pape  Klementa  VIII.  In  Venezia  per  Bartolo  Oechi  1738 
12"^.  48  Str. 

Ifkazanfe  istine  medju  carkvom  istodsnom  i  zapddnjom  po 
Fra  Slipanu  Badrcha.  U  Mledm  1745.  X^«.  118  str. 
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Stephani  THIot  Ord.  S^  Franc,  (m.  1747)  Diahgus  (con- 
troversisticus)  inter  Theodart^m  Schismaticum  et  Franciscum 
Oatholicum.  (Gedruckt.) 

Occhievia.  Horanyi  ni.  572.  Öevapoviö  Catalogas  S.  319. 
Ob  in  illyrischer  Sprache,    wird  nirgends  ausdrücklich  gesagt. 

List  nauka  karstianskoga  napravljen  na  posctenje  Gospo- 
dina  Isukarsta  i  Oarhve  s.  Rimske  a  na  korist  dicsice  male  po 
0.  Fra  Lauri  Iz  61ia)illskoga.  U  Bnecih  pri  Bartulu  Occhi  1752, 

lä^.  24  Str. 

Operetta  contra  gli  increduli.  Pest.  1764. 
Appendini  II.  307. 

Innoeenzo  Gärgie's  Katechismus  für  die  Jugend.  Venedig 
hei  Occhi  1745. 

Appendini  n.  305.  StuUi.  —  2.  Ausg.  Nauk  karstjanski 
sloxen  po  naredbi  s.  Otca  Pape  Klementa  VIII.  od  Kardinala 
Bellarmina,  i  kratko  uvjescbanje  o  parvoj  ispovjesti  i  pricse- 
sctjenju  djece  nedorasle  sloxeno  po  naredbi  Benedikta  XIII.,  a 
sve  Slovinski  istomacseno  po  Otcu  Innocencn  Gargichn  Malobra- 
csaninu,  drugo  pritjesctenje.  ü  Dubrovniku  po  Ant.  Martekini 
1811.  8^  5  Bogg. 

Innocencie  Gargicha  Nauk  karstjanski  u  csetiri  djela  raz- 
djelen.  V  Mlecieh  po  Occhi  1750.  4®.  324  str. 

Innoeenzo  Gärgic's  (um  1750?)  Katechismus  für  Seelsor- 
ger^ in  illyrischer  Prosa.  Venedig  hei  Occhi. 
Appendini  IL  305.  Stulli. 

Matia  Clasci  (Klaslö)  (um  1750?)  Oristiano  istruito  nella  sua 
legge  del  Segneri,  in  illyrischer  Prosa  übersetzt  und  wahrscheir^ 
lieh  ungednccM.  Horanyi  zufolge  gedruckt  naxih  1760. 

Appendini  IL  304.  ^Pauli  Segneri  opus  II  Oristiano  istruito 
nella  sua  legge."  Horanyi  N.  Mem.  L  651. 


221 

Pripovidanje  nauJca  harstjanskoga,  sloxeno  i  u  razlika  go- 
vorenja  razdiljeno  po  0,  F.  Jerolimo  FUipOTichn  iz  Rame,  Sctiocu 
jtibüatornu  reda  S.  0.  Francescka  obsluxenja,  Jcnjigeparve  svarhu 
vire  i  ufanja,  prihazane  prisvitl,  i  priposct,  G.  Pacifiku  Bizzi, 
ArcibisJc.  Splüskonm  etc.  U  Mletciih  po  Simunu  Occhi  1750. 
4^.  584  str.  Knjige  druge  svarhu  Ijubavi  prisv.  i  priposct.  Gr. 
Nikoli  Dinaricsicku  ArcibisJc.  Splitslcomu  etc.  prihazane.  U  Mlet- 
ciih po  Sim.  Occhi  1759.  4^.  451  str.  Knjige  treche,  u  Tcojim  se 
uzdarxe  govorenja  od  svetih  Sahramenatä^  hriposti  stoxernih, 
dilä  od  fmlosardja  i  druga,  posvechene  prisvitl.  i  priposct.  G. 
(Pavlu  Dragichevichu)  BisJcupu  Diumenskomu  i  namistniJcu  apo- 
stolshomu  u  Bosni  i  u  Biskupatu  Buvanskomu.  ü  Mletciih  etc. 
1765.  4«.  380  Str. 

Eigentlich  Predigten.  ^P.  Hieronymus  a  Rama  edidit  eru- 
ditissimarum  concionum  tomos  tres  saper  doctrinam  christianam, 
praecepta  decalogi  et  septem  sacramenta,  ubi  altissimam  doc- 
trinam cum  clarissima  explicatione  ad  captum  plebis  mirabiliter 
conciliavit"  sagt  Occhievia.  Horanyi  III.  144.  Appendini  IL  253 
(»un  grosso  volume",  was  eigentlich  3  Bde  sind).  Item  IL  307. 

Franceska  Taaszi  Bisk.  Zagreb.  Obilato  duhovno  mlilco,  to 
jest  nauk  kerstjanski  lllyricskoj  dicsici  darovan.  U  Zagrebu  po 
AfU.  Beinern  1754.  8"".  über  190  Seiten.   (Def.  Ex.) 

StuUi.  Juranid.  Anderes  schrieb  T.  provincial-kroatisch.  ~ 
Das  Buch  war  für  den  slawonischen  Theil  der  agramer  Diö- 
cese  bestinmit. 

Duhovno  pisanica  kerstjanskog  nauka  po  Jnr.  MaUba  Mis- 
sian.  apostol  U  Zagrebu  1754.  16^.  550  str. 

Vgl.  oben  beim  J.  1734.  Jur.  Mulih  schrieb  sonst  prov.-kroa- 
tisch;  wahrscheinlich  ist  dies  eine  üebersetzung  oder  Umarbei- 
tung seines  Poszel  apostolski  1742.  8^. 

Emeriei  PaTleb  0.  S.  Franc,    Jezgra  nauka  kerstjanskoga. 
Budae  1754.  W. 
Horanyi  m..49. 
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Emerid  Parif h  Amplior  OatechismuSy  adjedis  piis  Oantio- 
nihus  auctior.  (Budae)  1755. 
Horanyi  m.  49. 

Emeriei  PaTich  Epitome   Oatechismi  Somani,   intermixtis 
quihusdam  odis,  Budae  1769.  1^. 
Horaoji  in.  50. 

Ncmh  karstjanski  lasan  i  hratak,  po  jednomu  Redovfulm 
8.  0.  Francesha  male  Braiie.  U  Mlecih  1756.  12^.  118  str. 

Ncmh  katolicsanski  u  pitanja  i  odgavaranja  sverhu  petpth 
glavitih  stvart  Petra  Kanizia  u  tri  skule  ragdilU,  i  ssa  sla/vnu 
Biskupiju  Pecsujshu  drugi  put  mmloxenije  po  jednomu  Obser- 
vanz sUmt,  ü  Budinrn  1759,  12^. 

Scheint  eines  von  den  Payic'schen  Katechismen  zu   sein. 

Purgatorie  otvoreno,  da  imade  purgatarie  üi  ocsischenje 
etc.,  po  jednomu  Redovniku  etc.  („Dubrovcsaninu,''*^  Stulli).  U 
Mlecih  po  Dom.  Lovisu  1760.  12^,  65  str, 

Stulli.  (M.  Cop.) 

Nauk  karstianski  po  prisvitl  G.  D.  Hierolima  BonaesMl«, 
pri  ArcMpopu  od  Bracsa.  U  Mlecih  po  Äntonu  Bassaneu  1761. 
W.  148  Str. 

Dva  nauka  mnogokoristna  za  one,  koi  parvi  put  imaju 
pristupiM  na  s.  ispovid  i  s.  pricsesctje/nje^  po  D.  AlessaiMlni  Bo- 
nicelli  iz  Losinja  veloga.  U  Mlecih  po  Joannu  Tagier  1762. 
12\  56  Str. 

Antana  Kanixlicha  McHa  i  svakomu  potribna  bogoslovica, 
to  jest  nauk  kerstjanski  u  tri  sJcule  razdiljen,  s  obicsajnima  mo- 
litvami  i  pismami,  za  dicUj  koja  igju  u  skulu  od  nauka  herstjan- 
skoga,  ü  Zagrebu  od  Jos.  Schotter  1763.  12\  (Juraniö.)  — 
N.  Ausg.  U  Ternavi  1766.  16\  258  str.  (Th.  M.)  —  N.  Amg. 
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JPriiiskanje  peto.  XJ  Temam  1773.  13^.  258  str,  —  PrUisMenje 
shesto.  U  Budimu  1818.  12\  (Unw^gü.-Süch.-Verz.) 

Kamen  pravi  smutnje  velike,  iliti  pocsetak  i  uzroh  istiniti 
rastaxtljenja  cerJme  istocsne  od  zapadne^  po  mlagoposMovanomu 
G.  ABtann  KasixliebR  etc.  druxhe  Isusove  misniku  jurve  poJcoj- 
nomu  etc.  ohilato  üpisan,  s  hlagodamostjom  pako  uevishene  i 
prisvitle  hralj.  magyarshe  homore  na  svitlo  dan.  U  OsiJcu  hod 
Ivana  Martina  Divalta  1780.  4^  XVIII  +  907  str. 

Durch  Verwendung  des  Bischofs  von  Slawonien  Ant.  Han- 
dle auf  Kosten  der  kön.  Kammer  nach  dem  Tode  des  Vfs.  ge- 
druckt. Sprache  und  Styl  werden  sehr  geschätzt,  und  das  Buch 
von  den  Landsleuten  „opus  Ciceronianae  eloquentiae**   genannt. 

Nuuk  kerstjansM  etc.,  po  mpovjedi  etc.  Stjepana  delVOglio 
Biskupa  Kot(yrskoga,  od  D.  Ivana  AntaHa  Nenadi^dia  iz  Ferasta. 
U  Mlecieh  1768.  12"".  288  str. 

Stepbani  Rosa  (m.  1770)  Manuale  theologicum  latino-illy- 
ricum,  eaplicationes,  deßnitiones  et  descriptiones  exhibens  ordine 
älpJiäbetico.  Ms. 

Appendini  IL  306. 

Blago  nauJca  karstjansJcoga  Nikole  Turlotte  u  Slovinski 
jezik  sloxeno  po  jednomu  Franceskanu.  U  Mlecim  1770.  4^. 
466  Str. 

Stulli.  Appendini  IL  307. 

Kratak  Ahecedar  i  kratak  Jcerstjanski  katöUcsansM  mtuk. 
U  PesMi  1770.  8^  46  str. 

Gvit  Mirisni  nauka  karstianskoga.  Lnka  Vladimirovlch. 
U  Mied  1771.  12\  91  str. 

Katekism  Eim^ki  po  naredbi  s.  sabora  Tridentmskoga  a 
iztomachen  i  priobrachen  iz  Latinskoga  u  Slovinskomu  jeziku  po 
D.  Josefa  Matovichu  iz  Dobrote  derx.  Kotorske.  U  Mlecieh  po 
Jovan  BaUistu  Oostantini  1775.  8^.  528  str. 

M.  Th.  Stulli.  Appendini  IL  252. 
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Nauh  haratjanski  po  ohicsaju  Bishupie  od  Trevisa  ishh 
macsen  u  Jezihu  Ulmcskomu.  U  Mnecih  1778,  12^.  96  str. 

Ispüanja  svarhu  svetih  redovä  i  sakramenatä  u  obchinu 
izvadjena  iz  visce  knjigä  od  Fra  Mije  DpagicseTielia  iz  Vargorca 
reda  s.  o.  Franc,  itd,  ü  Mlecim  1779.  6^.  388  str.  —  U  Zadru 
po  Ant.  Lud.  Battara  1800.  12^.  285  str. 

KratJco  sJcupljenje  ckudoredne  iliti  morale  bogoslovice  svarhu 
sedam  katoUcsanske  carkve  sakramenatä,  iz  svetoga  pisma,  iz 
svetih  saborä,  iz  odredjenjä  svetih  otacd  Papi,  iz  nauka  naucsi- 
teljä  carkve  boxje,  i  iz  ostalih  izvarsn^ih  bogoslovacä  i  kano- 
nistä  izvadjenOj  za  obchemu  sluxbu  paroM  iliti  xupnikd  naroda 
slovinskoga  navlastito  seljanskih,  za  Missionare,  za  one,  koi 
imadu  pochi  na  ordine,  za  izpovidnike  i  za  sve,  koi  podiljuju 
i  primuju  svete  Sakramente  pomljivo  ßloxeno  i  sicupljeno  u  slavni 
Uliricski  jezik  i  na  svitlost  dato  za  dobro  obcheno  od  prisviä. 
G.  Marka  Dobreticba  reda  s.  Franc,  od  obslux.  Biskupa  Ere- 
trianshoga  etc.  U  Änkoni  po  Petru  Pavlu  Ferri  1782.  4^. 
580  str. 

Appendini  (IL  253)  lobt  das  Buch  der  gediegenen  Sprache 
wegen  sehr  und  führt  es  als  Beweis  an,  dass  die  illyrische 
Sprache  zur  Behandlung  wissenschaftlicher  Gegenstände  geeignet 
ist.  Dobrowsky's  Slovanka  IL  97. 

Nauk  karstjanski  u  kratko  sloxen  po  naredjenju  sv.  Otca 
Pape  Klementa  VIII.  od  Kardinala  Bellarmina.  U  Dubrovniku 
178S.  8^  46  Str. 

(Vielleicht  von  Petar  BaSic?) 

Mali  katekizmus  u  pitanjih  i  odgovorih  za  najmanju  dicu 
u  Slavonii.  U  Btidimu  u  slovamici  kr.  magj.  mudroskupshtine 
1785.  8^.  Sehr  oft  neu  aufgelegt.  —  U  Budimu  etc.  1825.  8^ 
20  str.  (Stereotyp.) 

Prilog  k  malomu  katekismu  (deutsch  u.  slawonisch).  Essek 
bei  Divalt  1785.  8\ 
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Sridnji  katekisnms  u  pitanjih  i  odgovorih  za  nauh  dice  u 
Slavonü.  U  Budimu  u  slovamici  kr.  magj.  mudroskupshtine 
1825.  8^  96  Str.  —  1830.  8^.  96  str. 

Wahrscheinlich  mehrmal  aufgelegt. 

Sridnji  iliti  poJcratcheni  haiekizmus,  U  Rici  (o.  J.)  8^. 
72  Str. 

Veliki  kateJcizmus  u  pitanjih  i  odgovorih  za  ohchinski  i  oso- 
hiti  nauk  dice  u  Slavonü.  U  Budimu  sa  slov.  kr.  mudrosJcupshtine 
1807.  8^  141  Str.  —  N.  Ausg.  1815.  8"".  143  str. 

Ohne  Zweifel  oftmal  aufgelegt. 

Uputjenja  katolicsanska  u  razgovore  sloxena  i  u  tri  dila 
razdiljena,  u  kojima  shtogod  na  vire  i  zakona  izkazanje,  to  je 
istoriu  i  cerkevne  nauke,  obicsaje,  svetotajstva  iliti  Sakramente, 
molitve,  sluxbe  i  svetoredbe,  to  je  ceremonie,  spada,  ovo  sve  u 
kratko  iz  svetih  vrutkäy  pisma  i  pridanja^  tomacsi  se,  po  Fran- 
ceshu  Amatu  Pouget  naucsitelju  bogoslovice  i  opatu  u  jezik  frath 
ceski  skupljena,  i  od  istoga  u  latinski  prineshena,  a  iz  ovoga 
u  illiricski  privedena  i  na  svitlost  dana  od  0.  F.  Ivana  Yeüka- 
novicba  Brodjanina  derx.  s.  Ivana  Kapistr.  reda  s.  Franc., 
Dio  1.  i  II.  ü  Osiku  slovima  Iv.  Mart.  Divald  1787.  4®,  zu- 
sammen 528  Ä,  Dio  III.  1788.  518  8. 

Wird  auch  der  gediegenen  Sprache  wegen  sehr  geschätzt. 
Der  3.  Band  wurde  von  S.  297  an  in  Ofen  zu  Ende  gedruckt. 

La  confessione  dela  fede  greca,  Borna  1789. 
Appendini  II.  307. 

Nauk  karstjanski  u  kratJco  istumacsen  za  lahsce  uvixbcUi 
dicu  etc.,  ponovljen  i  u  kratje  sloxen  po  naredbi  prisv.  Antona 
Belglave,  pervo  Biskupa  od  Zanta,  zatim  od  Korcule,  a  sada 
Bisk.  od  Trogira,  po  nastojanju  M.  P.  0.  F.  Antosa  ttiuranicha 
pri  Definitora  Generala  i  peterom  Provinciala  reda  s.  o.  Franc, 
u  Ddlm,     U  Bimu  po  Ant.  Fulgoni  1789.  12^\  156  str. 

Malahni  Icatekixmtt  s  upitanju  i  odgovaranju  za  najma- 
lahnu  djecu,  prinessen  po  Francesko  Nikoli  Fersicho  Naucsitelju 

Safafik.  ^iteratnrgeschiohte.  II.  Band.  15 
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BogoshvcUy  Kanon,  od  Lvhiane  etc.  Graetii  Utt.  Zeyhamianis 
1789.  8^.  48  Str. 

Malahan  Kaiekixam  za  ucsenike  od  scköle  triviälskej  parvi 
djel  od  zaJcona  navcsenja,  pHnoss.  po  Franceska  Nikoli  Persiebn 

etc,  Graetii  litt  Leyhamianis  1789,  8^.  112  str. 

Dobrowsky  Glagol.  Prag  1807.  8*^.  S.  94  theilt  daraus  das 
Vaterunser  mit. 

Istoinacsenje  nauka  Jcarstianskoga.  ü  Mledh  1797,  12^. 
232  Str. 

Veliki  hatekizam  i  iz  njega  izvedene  najpoglavitie  istine 
Jcerstjansko-katoUcsanskog  zakona  za  koristno  pojavljenje  nauka 
0  izkushavanju  uzrastnie  mladexi  u  pitanjih  i  odgavorih,  za  Sta- 
voniu.   U  Osiku  slovi  Ivana  Martina  Divalt  1800.  8^.  125  str. 

lYe  Bemardina  LeakOTleha  Kratak  odgovor  sverhu  razdje- 
Ijenja  istocsne  i  zapadne  cerkve.  ü  Osiku  1802.  8^.  58  str. 

Nauk  karstjanski  i  druge  stvari  za  znati  potribite,  sa- 
kupljen  u  kratko  iz  knjigä  dobre  uspomene  M.   F.   00.  Fra 

Filippa  Iz  Occbevie,  Fra  LoYre  Iz  I^nbosckoga,  ^ra  Luke  Vlad- 

mlroyicba  ^  razlik.  drugih.  U  Vincenzi  slmjotisctem  Tomme  Pa- 
risa  1804.  8"".  82  str. 

Pravovjerstvo  starieh,  mladjem  Duhrovcsanom  na  isgled. 
U  Dohrovniku  po  Antunu  Martekini  1804.  4^\  172  str. 

Jezgra  nauka  kerstjamkoga,  pisme  i  nwlitve  hogoljuhne  za 
sluoßhu  i  zabavu  duhoimu  puku  kerstjanskonm  prikazane.  U  Osiku 
prüisk.  u  slovopreshi  hasctinika  pok.  MaH.  Divalda  1807.  8^. 
129  Str. 

Vf.  ist  «tarn  Sertic,  Domberr  und  Rektor  des  Seminariura 
zu  Diakovar. 

Katechismus  u  svih  Francuskog  Cesarstva  cirkvah  upeljan. 
U  Karlovcu  czivü-  i  militarzkom  knig  pritiskanju  1812.  8^\  (Ueher 
80  8.  nach  einem  defeeten  Ex.) 
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Die  Mundart  in  diesem  Büchlein  hält  zwischen  der  prov.-kroa- 
tiscben  und  illyriscben  die  Mitte,  und  scheint  dieselbe  zu  sein 
welche  in  und  um  Karlstadt  gesprochen  wird. 

Pocsetak  slovsta  (sie),  napomena  i  kratko  istomacsenje 
stvart  potribitih  nauka  karstianskoga^  usctampano  po  naredbi 
prisvitl.  G,  Fr.  AngQStfna  Milelicha  Biskupa  DauUanskoga.  U 
Splitu  1815,  (9<^.  184  str, 

Istomaesetije  stvart  2)otribitih  nauka  karstianskoga.  AngOStin 
Miletich.  ü  Rimu  1828.  12"",  211  str, 

Molitve,  koje  duhovni  ijostiri  s  hogoljubnim  pukom  inoliti 
imadu,  U  Zagrebu  1817.  16^.  (Katechismus  mit  Gebeten).  —  2. 
Ausg.  ü  Osiku  1824.  12^.  280  str.  (Mit  neuen  Gesängen  und 
Gebeten  vermehrt).  —  3.  Ausg.  Kratki  nauk  kerstjansko-katoli' 
csafiski  s  moUtvami,  koje  duhovni  pastiri  s  bogoljubnim  pukom 
duhovnoj  brigi  zaufdnim  ocsito  moliti  imadi€,  za  korist  Biskupid 
Sosanske  iliti  Diakovacske  i  Srimske  zakonito  ujedmjenih  po 
zapovidi  i  vlasti  G.  Bisk.  Emerika  Karole  Raffaya  za  uzmlo- 
ccenje  sluxbe  boxje  i  obderxavanje  sloamoga  i  jednakoga  nacsina 
u  molenju,  s  trechim  izdanjem  izpravljen  i  uzmloxan.  U  Osiku 
slov.  Divdld.  1827.  8^.  XXXI  +  276  str. 

Alle  drei  Ausgaben  dieses,  ursprünglich  für  den  slavoni- 
schen  Theil  der  agramer  Diöcese  geschriebenen  Katechismus 
liess  der  Bischof  E.  K.  RafFay  veranstalten.  Die  3.  wurde  mit 
neuen  Gesängen  und  Gebeten  vermehrt.  In  den  zwei  ersten  ist 
die  Vorr.  an  den  Clerus  bloss  lateinisch,  in  der  dritten  aber 
eine  neue  epistola  encyclica  lateinisch  und  illyriscb  abgedruckt. 

Mala  svakomu  potribna  bogoslovica,  to  jest  nauk  kerstjan- 
ski  s  obicsajnima  molitvami  i  pismi,mi  ureäjen.  Pritlskanje  shesto» 
U  Budimu  s  kr.  mudroskupshtine  slovi  1818.   12^.  (Von  J.  Pavic  'i) 

Nauk  Jcarstianski  sloxen  po  jednomu  Otcu  drushtva  Isu^ 
sova.   U  Jakinu  1820.  12^.  6  str. 

Ohne  Zweifel  Abdruck  einer  altern  Ausgabe. 

15* 


228 

Katekimm  nuüi  8  upäovmyim  i  odgavarim  m  diesicu.  U 
Mletcih  po  Frani  Andreoli  1823.  8^.  61  str. 

Auf  Veranstaltung  des   Schulinspectors  Jare  PlaDcic  mit 

der  von  der  Commission  projectirten  neuen  Orthographie. 

Nauk  karstjanski  u  hratko  sloxen  po  naredjenju  s,  Otca. 
Pape  Klementa  VIII.  od  Kardinäla  Belkurmina,  U  Ihihrovniku 
po  Ant.  Martekini  1824.  16^.  39  str. 

Mali  katekismus  s  pitanji  i  odgovori,  ü  Bici  1824.  8^. 
29  Str. 

Uvixiafye  svarhu  säkramenta  pokore.  U  Udinu  1774.  4^. 
1Z7  Str. 


5.  Sittenlehre. 

Marino  Gayazo?ic  (1540)  De  recta  hominis  cid  pietatem 
instittUione,  illyrice  —  m^edruckt  und  jetist  unbekannt. 

Als  die  erste  ragusanische  Schrift  in  illyrischer  Prosa  be- 
merkenswerth.    Appeudiui  IL  302. 

Cvjet  od  kriposti  prikoristan  djecsici  i  svakomu  vjernomu 
kerstjaninu,  koi  ga  uzhude  sctiti  csesto,  prinessen  u  Slovinslca 
slova  iz  Talianskoga  po  Eristu  Maxarovichu  Vlastel,  Perasck.j 
poklonjen  prisvietl.  i  priposct  G.  Marinu  Dra^u  Bisk.  Korcu- 
lansk.    U  Bnecih  1712.  5^.  110  str. 

ü  hratko  sloxena  24  razgovora  chudoredna  rukopisna  0. 
Timotea  Cllega  Franceskana  Dubrovcsanina  (nach  1719), 

Wahrscheinlich  Predigten.  Vgl.  desselben  Vfs.  Lesestücke 
aus  der  h.  Schrift,  Stulli. 

Theologia  Moralis  seit  manuductor  illyrictis  ad  cognüio" 
nem  sacri  ordinis  etc.  alias  Bogoslovje  diloredno  oliti  ruJcovod 
ßlovinski  na  poznanje  svetoga  reda^  upravljen  od  AütOIia  Kad- 
CSicha  Bisk.  Trogirsk.  m  korist  i  duhovni  napridak  onih,  koji 
hlepe  biti  zaMlixeni  svetim  perijacom^  koji  sluscaju  svetu  ispo 
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vid   i   Tcoji  pastiruju    stadu   Isükerstovu.    Bononiae   1729,   4^. 
553  8.  nebst  6  Bogg,  VorstücJce. 

Appendini  IL  253  mit  der  falschen  Jahreszahl  1759.  StuUi. 
Dobrowsky.  Reise  nach  Schweden,  Prag  1796.  8^.  S.  24.  Engel 
III.  463. 

Istina  katolicsansJca  iliti  shazanje  upravljenja  ^pasonosnoga 
xitka  harstjanshoga  s  gabilixenjem  zabludjenja  Garcskoga  od- 
metnicsstva  iliti  Garcskich  erexiä,  u  hoje  su  nesrichno  upcdi, 
odJcad  SU  se  od  Bimske  carkve  oddilili,  sve  izvadjeno  iz  s.  pisma, 
iz  naukä  svetieh  Otacä  i  razlikih  knjigd,  sloxeno  u  jezik  Illi- 
ricski  i  na  svitlost  dato  po  Otcu  Fra  Antann  Bachlchll  reda 
male  iratje  ohslux,  s.  o.  Franc,  etc,,  p^'ikazano  priuzvish.  Veli- 
csanstvti  G,  Emerika  Eszterhazy  Primata  i  Arkibisk.  Ostrogon. 
etc,  U  Bvdimu  kod  Ivana  Giurgia  Nottenstein  1732,  4^.  XX 
-j-  570  Str. 

„Liber  moralis"  Occhievia.  „Morum  doctrina"  Horanyi  I. 
78.  Stulli.    Appendini  U.  307  (wo  irrig  Babic). 

Dilorednik  za  kripostljubnu  zabavu  i  korist  svakoga  cso- 
vikaj  po  Mihaila  Mihaljevicha  Paroku  Drenjanskomu  etc,  na 
svitlost  izdat,  ü  Osiku  slov,  Mart,  A,  JDiväld,  1823.  8^.  152  str. 


6.  Predigten. 

a.  Einzelne  Predigten. 

Buzsicska  Äntonii  Presb.  et  Eloqu.  S.  Prof,  —  Predika  od 
jedinstva  u  kerstjanstvu  sverhu  Evang.  Joan,  podj.  17,  red.  20—21, 
iz  Nimacskoga  na  llliricski  jezik  prevedena  po  Adama  Tbadi 
Blagoeyicba  od  Valpova,  U  Becsu  (1773),  4"*.  139  str. 

In  dem  Catalogus  Bibl.  Szech^ny  I.  p.  484  wird  bemerkt 
„In  duabus  columnis  character.  lat.  et  glagol."  wo  es  doch  heissen 
sollte  »cyrill."  —  Dieselbe  Predigt  erschien  deutsch:  Predigt 
von  der  Einigkeit  im  Christenthum,  Wien  b.  Kurtzböck  1773.  4^ 
und  lateinisch:  Sermo  de  concordia  in  populo  christiano,  e  germ. 
in  lat.  translatus,  Vindob.  typ.  Jos.  Kurtzböck  1773.  4^ 
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Bedovnika  Dominilcana  Duirovcsanina  (Arkangela  Kälicha) 

Tri  besjede  Dubrovniku  u  straku  od  kuge  recsene.  Bdgusa  O. 
A  Occhi  1784.  4«.  27  str, 

Frai^je  FastiDioni  Razgovor  u  prilid  slavodobitja  zverhu 
Oetina,  Tcroz  velikoga  topovä  vladavca  Josipa  De  Vinsa  etc, 
U  Zagrebu  po  Iv.  Thom.  Trattneru  1791.  8^.  —  Razgovor  u  pri- 
lid, hdd  vqjska  Ogulinskdjest  odhajala  suproti  Francuzu.  U  Zch 
grebu  slovotiskom  Novoselovim  1796.  8^. 

Smert  priuzvish.  Gosp.  Oedeona  Laudona,  po  0.  Josipn 
StQlanOTicll  E.  s.  Fr.  U  Budimu  1794.  <9^  14  str.  —  Tw^rJa 
dushe  i  tila.  ü  Budimu  1794.  8^.  15  str.  —  üspomena  opchen- 
skoga  suda.  U  Budimu  1795.  8^.  29  str. 

Cevapoviö  Catal.  p.  322. 

Bazgovor  drugi  od  osobite  virnosti,  koju  vojnik  svojemu 
kralju  diixan  jest  izkazati,  od  iviV^h  Belicha.  U  gradu  Älexandrji 
pritiskan  s  slovima  Ignatia  Vimercati  1795.  S".  20  str. 

Dayida  Meznara  Pridika  od  s.  Martina  Turonskoga  Biskupa, 
kanoti  odvitnika  iliti  patrona  ocupne  cerkve  u  slavnome  Poxesh- 
koga  Gomitata  spailuku  Br.estovacskomu  podignute.  U  Zagrebu 
pri  Ant.  Novoselu  1795.  8^.  —  Pridika  u  vrime  zadobitoga  po 
Austriand  suproti  Francuzi  kod  Bhena  potoka  gradovä  Mairvtza 
i  Mannhdma priobladanja,  po  slavnoj  varmedji  Poxeshkoj:  „Tebe 
boga  falimo"  derxanß  zafalnosti  etc.  U  Zagrebu  pri  A  Novo- 
selu 1796.  8^ 

Govorenje  pokopno^  koje  o  sprovodu  Mathe  Frane  Ker- 
tizza  stolnih  cerkvi  Bosan.  iliti  Diakov.  i  Srimske  Biskupa  etc. 
na  29.  dan  m.  Serpnja  godine  1805  obderxavanomu  recse  Frano 
Kolangjich  iste  Biskupie  Misnik  etc.  U  Osiku  sa  slov.  Iv.  Mart. 
Divalta  (1805).  4^  28  str. 

Pokopno  govorenje,  koje  o  sprovodu  priuzvish.  G.  Antuna 
Mandicha  stolnih  cerkvi  Bosan.  iliti  Diakov.  i  Srimske  Bisk. 
etc.  na  dan  11  m.    Oxujka  1815  obderxavanomu  recse   Karia 
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PaTieb  istih  Biskupid  Misnäoy  Opat  B.  Jtf.  D.  u  Biharu  etc. 
U  Osiku  slomma  Bcishtinikä  DivaUavih  1816.  4^.  28  str.  —  Svet- 
esano  govorenje  o  prigodi  druge  mlade  misse  priposM.  G.  Gabre 
Jankovicha  Kanon.  Djakov.  etc.  18317  recseno  od  Karte  PaTtdia 
u  Budimu  slovotishtjem  kr.  nmdroskupshtine  1828.  8^.    23  str. 

Govorenje  pokopno,  Icoje  o  svecsanom  provodu  prisvitl.  G. 
Jozipa  Kiralya  Bisk.  Pecsuj.  dana  26  Kolovom  1825  recse 
Franjo  Tomich  Kanon.  U  Feesuhu  slovima  Stipana  Knexevicha 
1825.  4:\  21  Str.      ^ 

Govorenje  od  pritnje  na  povratjenje  u  stare  grihe,  po  pri- 
svitl G.  Bmerika  Karli  RalTay  itd.  U  Osiku  1826.  4^  14  str. 
Der  deutsche  Text  18  S.  —  De  dignitate  sacerdotum^  illyrice  & 
germanice.  Essedi  1826.  4^. 

Bischof  Raffay  verfasste  die  Predigten  lateinisch,  und  sie 
wurden  dann  in's  Illyrische  übersetzt. 

Jobann  Jozepac  Progovor  na  dan  slavnog  porodjenja  ces. 
Franc  L  U  Osiku  1830.  <9^  16  str. 

b.  Predigten  in  Sammlungen. 

F.  Pauli  Znzzeri  Ord.  8.  Domin.  Sermones  de  ÄdventUf 
Quadragesimales  &  de  Sanctis,  an.  1580. 

Farlati  VI.  18  „sermone  patrio,*  er  war  ein  ßagusaner 
und  lebte  in  Ragusa. 

BecHej^e  JlHBsoBHha  CBapxH  CBaulje^Ha  He,i;i^bHU6x  etc.  8 
MHeTU,Hex  no  IL  M.  BepTaa«  1616.  8^\  Diese  L  Ausgabe  habe 
ich  nicht  gesehen,  wohl  aber  folgende :  BecHji;e  jHBKOBMfea  CBapxs 
eBaaljejiHa  Heji;HJiBHHex  npHKO  CBera  roÄHm;a,  Koe  6ecH;i;e  h3  paa- 
jCKKHex  jmmvimj.  mbHra  npiCBej^^,  h  cnsca  h  ciosn  6orojib86HH 
6orocjiOBau  $pa  MaxHO  JIhbkobhIi  H3  HeiaHcsa  (sie),  pe^a 
CB6Tom  #pafli|6iuea  h3  npoBHKi^He  npuMOHKOM  Boctte  Apl)eurHHe, 
8  KOHx  ce  6ecuj^ax  3;i;apace  MHore  CTBapu  BewieBpHj^He  h  Eopscfie 
KoiHKo  3a  pe^oBHuite,  TQjixao  3a  oBiLTOBue  jhH]s,ef  RaKO  ce  o^hto 
BEi]Sfi  qaTekiHeM  OBe  KHBHre.    JI^om  Hb  an  ^HjHUOBuli  ujih 
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FapHHli,  MHCHHc  H  Kausjuip  cB6Tora  MapKa  HcnoA  Csliua  h 
UleTUHu  apl^l6HCK8^He  cnjiu^Ke  wuu  dohosktu  u^aMn»,  6)$A»iiH 
no  HaHBKaaa  h  Majio  Ke  ce  uaoAeliH  KHBnre  loieHOBaae  CBapx» 
eBBHljejiHa  $pa  MaTie  JlHBsoBHiia ,  k  eoI  neMaHBKa  hhui^ 
Belse  CBe  oHaso  icaKO  He  h  napBjUie  n^aMnaHO  noiuoBaHHM  peji^o- 

BHHEOM    H    ;i;eBOTHM    KapiUhaHOM  C    MOHM    Tp8Ji;0M    H    C    BeJlHEOM 

noMHBOM  H  HelieM  3.iaMeuHe  EpHx  CB6Tora  Mapsa.  üpHniiaHna  8 
MjieiiiH  no  polieHKS  hchcob»  Ha  xiSji,.  1704.  no  Hheojih  nen;ii;aH» 
SHBHrap8  8  Mapi];epHH  3  Aon^uiiieHHeM  CTapHliH  c.  o$.  8*^.,  10 
nicht  paginirte  Bl.  Einleituag  und  1010  S.,  der  Text  in  gespal- 
tenen Columnen. 

Blatt  1008  auf  der  Rückseite  liest  man:  no^e  ce  nncaTH 
na  xiLiHa^H  m  mecar  h  Äp»roHaecT,  cT«J^eHO^a  na  eh.,  8  c86ot« 
8  EpenieB8,  h  cBapniH  ce  na  xHjiHaA»  8  uiecaT  h  ^CTapuaecT  8 
0JI0B8,  capnna  na  eh.  a  n^aHna  ce  na  axis.  h  onex  ce  pHCxaMna 
H  noHOBH  na  a(D,i;.  Auf  das  Haupttitelblatt  folgen  9  uupaginirte 
Blätter,  wovon  die  ersten  7  ein  summarisches  Inhaltsverzeichuiss 
über  die  vorzüglichstc^n  in  den  Predigten  abgehandelten  Gegen- 
stände, das  8.  die  Approbation  der  kirchlichen  Censur  vom  Jahre 
1615,  das  9.  endlich  die  Dedlcation  enthält:  npHCBHTJi0H8  h 
npHno<iTOBaHOM8  rocn.  rocn.  $pa  BapT0J!i8  Ka;t^Hh8  ;i;ocTOfiHOM8 
6HCE8n8  MaEapc£0M8.  Hierauf  folgen  die  Reden  selbst  mit  einem 
Specialtitelblatt  und  der  Jahreszahl:  Acor«  1703.  In  Allem  ent- 
hält das  Buch  66  geistliche  Reden  oder  Predigten  (6eCHA6).  Die 
Paginirung  ist  arabisch  und  cyrillisch,  die  Signatur  lateinisch 
und  cyrillisch.  Occhievia.  Horanyi  I.  523.  Appendini  II.  307, 
wo  es  statt  1740  heissen  sollte  1704. 

R^Jmando  (ijamaiviic'S  (st  1640)  Fastenpredigten,  ungedrucM. 
Apendini  II.  302. 

F.  Vitalis  de  Ragnslo  Ord.  S,  Franc.  Oonciones  per  ferias 
solemnis  jejunii  et  ad^entus  dominici  habitc^,  partim  illyrice, 
partim  italice  typis  edita.  (Wakrscheinüich  Vitale  Andrlasevic, 
1686). 

Farlati  111.  sacr.  VI.  18  (ohne  Angabe  der  Zeit)  jedoch 
m  der  Reihe  der  Schriftsteller  zw.  1570—1580. 
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$MA  S  CBETH  aojucTH  roBopesBHa  &  CBeTBOBHHa  3a6iuiH- 
seHH  BpKEa  roAUfl^a*  TaKOl^ep  roBopeHBHa  CBapx«;  eaaii^ejiia  8 
CBe  mjifUEbQ  npHKO  roj];um,a,  h  cTOMa^eno  h3  paajiHKH  KHBHra 

JiaTHHCCH  E  CJOXeUO  8  He3H£  JflMHpH^KH  HO  6orOJIB»6HOM8  6orO- 

cjiOBi^  äi.  II.  $pa  CTsnaH»  Hafl^aHHiiM  tfapEOBn;»  aiHi'H  MaprH- 
THt«  H3  KpajiBeBCTBa  ßocaHCKara.  8  Mjieii;H  aöh  (1708)  no  Hh- 
KOJH  neii,aHH  noÄ  ÖMHroM  d  MMana.  4^.  4  Bl.  Vorstücke,  296 
S.  Text. 

Das  2.  Bl.  enthält  auf  der  Vorderseite  die  Dedication  an 
Fra  Marko  Bulaid  Bogoslovac  und  Minister  Bosanski  (Provin- 
cialis), auf  der  Rückseite  die  Vorr.  des  Vfs.,  auf  dem  3.  Bl. 
steht  das  Inhaltsverzeichniss :  es  sind  in  allem  109  Predigten. 
Das  vierte  Bl.  Approbation  der  Censur  vom  3.  April  1708.  Die 
Paginirung  ist  arabisch  und  cyrillisch,  die  Signatur  lateinisch. 
Occhiev  ia.  ' 

U  hratho  sloxena  24  razgovora  chudoredna  ruJcqpisna  0. 
Timotea  Glega  Franceshana  Dtibrovcsanina  (nach  1719). 

StuUi.  —  Schon  oben  unter  moralischen  Schriften  ver- 
zeichnet. 

Ardelio  Dellabella's  (um  1728)  Predigten,  mehrmal  gedrucM, 
zuletzt  in  Venedig.  Razgovori  nauha  harstianskoga.  U  Mleci 
(s.  a.?)  4^.  259  $tr. 

Appendini  Grammat.  illir.  p.  XIII. 

Luka  Ku^iz  (str,  1742)  Fastenpreäigten.  Hs. 
Sehr  geschätzt. 

Rjecs  boxja  s  mnogo  harstjanskieh  naukä  za  samu  svarhu 
hoxje  slave  i  duhovne  koristi  navjesctena  darxavä  slovinshieh 
Jcarstjanima  po  potajnu  Bogoslovcu  redovniJcu  pripovjedalacd 
Dubrovcsanina  (TIncencil  Gozze  drugach  Gacseticb).  U  Mleciema 
prid  Scimunom  Occhi  1743.  4^.  496  str. 

Enthält  30  Predigten.  Der  Auetor  hat  sich  nicht  genannt. 
In  der  Vorr.  spricht  er  von  Fra  Arkangeo  Gozze  (XjuCe- 
tic)  und  lobt  dessen  Styl  und  Spr^e  Qber  alles.    Appendini 
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II.  305.  307.  StuUi.  —  Ob  die  in  Neapel  gedruckten  Panegirici 
dieses  Vfs.  in  iUyrischer  Sprache  verfasst  seien,  weiss  ich  nicht. 
Appendini  II.  305. 

Dmhu  cswoaQuehe  pohodjenje,  to  jest  oniub^  koji  na  nebe- 
shih  daravih,  ndhserdju  i  milostima  fode,  slcwe  i  uzvishuju  jedno 
Soxanstvo,  trostruka  slava,  ili  prisvetoga  trojstva  iz  hogoljubnih 
promishljanjd,  uzdisanjä  i  pismicä  sklopjenja,  na  nebu  pocseta 
i  na  zemlju  poslana  od  tri  desetine  angJjeoska  krunica,  k^u  pri- 
uzvish.  Gr.  Martin  Biro  de  Padany  Vesprimski  Biskup  u  ne- 
dilju  prisvetog  trojstva  u  svqjoj  cerJcvi  1746  jest  zapocseo  etc., 
u  jezik  macsarski  na  svitlost  dana,  a  sada ...  po  0.  Fr.  Jero- 
lima  Liporesieba  iz  Poxege  reda  s.  o.  Franc,  etc.  u  jezik  illi- 
ricski  prineshena.  U  Budimu  kod  Veronike  Nottensteinin  udo- 
vice  1750.  4«.  432  str. 

Das  Original  ist:  Birö  Märton  Padäni  Veszpremi  Püspök 
Lelket  örizö  lätogatäs  etc.  Budän  1747.  4^  104  Seiten. 

Jerolima  FllipOTicha  Pripovidanje  nauka  karstjanskoga  etc. 
U  Mletcih  1750—1765.  4\  3  Bde.  1.  Bd.  1750.  584  S.  2.  Bd. 
1759.  451  8.   3.  Bd.  1765.  380  S. 

Dogmatik  in  Form  von  Predigten;  schon  oben  unter  dog- 
matischen Schriften  verzeichnet 

Duxna  slava  sinovskoga  bogoljubstva,  koju  neheskoj  kra- 
Ijid  slavnoj  i  pricsistoj  Marii  divici  u  sedam  predikä  od  sedam 
priko  godine  nje  svetkovind  daje  o.  Fra  AoUm  PapisUicb  s.  Bo- 
goslovice  scioc  generalis  etc.  U  Budiwm  kod  Veronike  Notten- 
steinin udovice  1751.  4^.  84  str. 

Occhievia.  Horanyi  III.  38. 

Marino   Petrovic's    (um  1750?)   Predigten,    Lobreden  auf 
Heilige  (panegirici)  und  andere  Religionsschriften,  utigedrtickt. 
Appendini  IL  305. 

Govorenja  sveta  chudoredna,  podohna  razumu  od  svdke 
versti  cseljadi,  varfm  s^h  nediljd  od  godiseta^  ruboti^orje  Ivüma 
KampadelU,  Popa  Paduanskoga,  Naucsitdja  od  s.  Bogoshtja, 
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dam  na  svitlost,  osobito  xupnikom  öd  sdd^  prinesseno  U  Har- 
vatski  jesik  od  Domillika  PaTieSißka  Hvaranina  iz  Vcarbcmja^ 
Popa  od  skupa  8.  Filippa  u  Splitu,  prikazano  svim  prisv.  i  pri- 
posc.  Arkihislcupom  i  Bisk.  od  Harvatshih  darxavä.  U  Mnecih 
po  Bonifaciu  Viezzeri  1754,  4^.  519  str. 

Stulli,  der  den  Vf.  irrig  Pavic  nennt.  Appendini  II. 
306—307. 

Testimonium  hilaiium ,  seu  sermones  panegyrice  -  dog- 
matico^  murales  ^yro  soletnnitatibus  Domini  Sabaoth,  nee  non 
et  alii  nonnulU,  ut  indicultcs  argumentorum  infra  positus  mon- 
stratj  latine  &  ülytice  elahoraii  ad  honorem  et  gloriam  atque 
in  obsequium  SS.  Nominis  etc.  Jesus,  a  Patre  Philippo  ab  Occüie- 
ija  Ord.  Min.  regal.  obs.  Seraph.  P.  S.  Franc,  etc.  Venetiis 
typis  Dominid  Lovisa  1755.  4^.  898  et  144  prtgg. 

Nediljnik  dvostruk  0.  F.  Pilipa  iz  OechieTJe  reda  Manje 
bratje  s.  o.  Franc,  obslux.  etc.,  to  jest  po  dva  govorenja  za 
svaku  nedilju  priko  godine,  lasna,  kratka  i  ravna,  sama  za 
lasnochu  pastirä  naselacskieh  puka  pnprostoga  i  nenaucsnoga 
uredjeha  i  data  na  svitlost.  U  Mletcihpo  Dominiku  Lovisi  1766. 
4\  XVI+440  Str. 

Svetnjdk  0.  F.  Pilipa  Iz  Occhieyje  reda  manje  bratje  s.  o. 
Franc,  obslux.  etc.,  to  jest  govorenja  od  svetieh,  kako  i  na  dneve 
svetkovind  giblivieh^  koi  se  shtuju  uzderxanjem  od  poslovä,  slu- 
xavshi  priko  sve  godine,  kratka  i  ravna  kakonoti  za  lasnochu 
pastirä  puka  priprostitoga  spravljena  i  data  na  svitlost.  U  Mle- 
cih  po  Dominiku  Lovisi  1766.  4^.  208  str. 

Horanyi  III.  691.    Appendini  IL  307. 

Serafina  Cerra'S  (st.  1759)  Fastenpredigten,  unedirt. 
Appendini  IL  15. 

Predike  od  svetkovind  doscastja  Isukarstova  po  0.  F.  Jo- 
Sipa  Banofen,  reda  s.  o.  Franc,  ü  Mlecik  1759.  4^.  155  str.  — 
Bazgovori  dühovni.  Äncona  1763.  8^.  155  str.  —  Predike  ne- 
dHjne.  U  Mlecih  1766.  4\  164  str. 
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Appendini  II.  %7.  (^Avvento  e  quaresima,*'  also  erschie- 
nen wahrsch.  die  Fastenpredigten  zu  Ancona  1763). 

Prosvitljenje  i  ogrianje  jesenog  i  zimnog  doha^  iliti  nediljne 
i  svecsane  pridiJce  priko  jeseni  i  zime  dolazeche,  razum  csovi- 
csanski  u  dilovanju  prosvit^ujuche  a  dmhu  spasonosnim  na- 
ukom  griuche,  za  pomoch  sviu  dushä  nastojnikä  i  ostälih  pripo- 
vidälacä  hratko  ali  Icruto  shxene  po  0.  Fra  Emerika  PaTiehu 
reda  s.  o.  Franc,  od  obslax,  etc.  U  Budimu  s  troshom  G.  Bar- 
nahe  Dexevicha  Gradjtmina  Badimskaga  usctampane  po  Leo- 
poldi  Francesku  Landereru  1762.  4®.  13ä-{-131  str. 

Horanyi  UI.  49.  Appendini  U.  307.  Cevapovic  Catal. 
p.  320. 

Svakomu  pomalo  iliti  pridike  nediljne  zajedno  s  korizme- 
nima,  svima  duhovnim  pastiram  veoma  koristne,  a  pravovirnim 
kerstjanom  osöbito  hasnovite,  koje  stanje  i  svakoga  csovika  ve- 
chanje  u  sehi  uzderxaju^  i  temelj  evangjeoskoga  zakona  svakomu 
i  nesetnomu  ohilato  navishtuju  po  F.  G^nri  Rapichu  Gradicsa- 
ninu  reda  male  hratje  s,  o.  Franc,  od  obslux.  efc,^  sloxite  i  na 
svitlost  date.  ü  PesJiti  kod  Äntuna  Franceska  Eitzenhergera 
1762.  Fol.  474  str.  (744?). 

Catal.  Bibl.  Sz^ch^ny.  Suppl.  U.  p.  412.  In  meinen  hss. 
Notaten  stehen  744  S. 

Od  svakoga  pomalo  iliti  kratko  izpisanje  xivotay  mucse- 
nicsstva  i  slave  pravih  i  svetih  priaiieljä  boxjih  na  kor  ist  i  vicsne 
spasenje  ne  samo  sviu  pravovirnih  i  bludechih  dushd  s  mogu- 
chom  pomljom  sabrano  i  s  osobitim  tntdom  skupito  i  u  Uli- 
ricski  jezik  na  svitlost  dato  po  0.  F.  G^üTl  Rapichu  iz  Gradishke 
Reda  8.  Franje  prov.  sv.  Ivana  Kapistr.  U  PesMi  kod  Änt. 
Eitzenhergera  1764.  4^.  636  str.    Festtagspredigten. 

Appendini  III.  145.  Cevapovic  Catal.  p.  320. 

Besjede  kars^anske  za  nedielnieh  i  blazieh  dand  od  go- 
discta  (po  0.  (ijara  Bascidhn  Jesuvitu  Dubrovcsamim).  U  Mk- 
cieh  Sim.  Occhi  1765.  4\  326  str. 


237 

Stulli  Appendini  IL  32.  30B.  (Wahrscheinlich  ist  S.  307 
„il  parlar  cristiano,  apera  anouima,  Venez.  1763,''  dasselbe  Buch 
und  die  Jahrszahl  falsch.)  Appendini  lobt  die  Gründlichkeit,  Ord- 
nung, Weihe  und  Natürlichkeit  des  Styles  dieser  Predigten. 


P.  Ilieronymiis  LipoTcie  (1766)  „Sermones  quosdam  mo- 
rales  alicujus  Episcopi  Hungari  ülyrisa/oü." 
Occhievia. 

MibaJlO  MillDkOTil^'S  (st  1775)  Predigten^  unedirL 
Sehr  gelobt. 

Sebastiane  DolcFs  (st  1777)  Fastenpredigten,  tvahrscheinlich 
gedmekt. 

Appendini  II.  27. 

Le  lodi  dei  8ant%  1778. 
Appendini  II.  307. 

Osetiri  govorenja  chudoredna  po   0.  F.   Gargl  Iz  Varesca. 
Abgedruckt  in  T,  Babic's  Cvit  razlika  mirisa  duhovnoga 
(3.  Ausg.  Ragusa  1829).  2.  Abth.  S.  48—69. 

iTan  Laka  Garaiyfn  (st  1783)  Predigten  und  Homilien.  Us. 
VortreflBich,  bei  J.  L.  Gar.  d.  J.  (Ciccarelli  104). 

Irana  Josipa  PaaloYicha  (Luesteba)  Deset  pökornih  ra^go- 

vorä.  U  Jakinu  1785.  4\  139  str. 

Besjede  dtihovne  Otca  Bemarda  Zazzeri  Dubrovcsanina 
druxbe  Jesusove,  recsene  prid  sJcupsctinom  Dobre  Smerti  u  Carkvi 
s.  Ignacia  u  Duhrovniku.  U  Dubrovniku  po  Andrii  Trevizan 
1793.  4^  XXir+4ä4  str. 

Nach  dem  Tode  des  Vfs.  von  Gianloka  Volantie  heraus- 
gegeben. Appendini  Gramm.  lUir.  p.  XL  Vorgesetzt  ist  das 
Leben  des  Yfs.  von  QJuro  Bacic. 

Govorenja  za  sve  nedilje  godishnje  na  sluxbu  pripovidaocd 
%  na  korist  slishaocd  sastavita  po  Otcu  Fra  Bemardinu  Leako- 
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fMiD  reda  s.  0.  Franc,  etc.   U  Osü&usl  ovima  Iv.  Hart.  DivaU. 
1795.  4\  2m  Str. 

Nauk  od  poglavitih  stvari  Jeers^jansko-hatoUcsamkih,  po 
0.  Fra  Bernardinii  LeakoTiebu  reda  s,  Franc.  U  Budimu  slo- 
vima  hr,  Shupnoucsnice  1798.  8^,  X  Ä  Vorr.,  490  S.  Text,  10 
Bl.  Inhaltsanz.  und  Errata. 

Das  Buch  enthält  Predigten,  40  an  der  Zahl. 

Govorenja  za  svecsane  dneve  Boxje,  B.  2).  Marie  i  Svetih, 
s  nikima  priloxitima  porad  poboxnoga  obicsaja,  po  0.  Fra  Ber- 
nardina Leakoyicba.  U  OsiJm  slovima  Iv.  M.  Divald.  1802.  8^. 
404  Str. 

Sveta  govorenja  pedeset  na  vechu  slavu  Gospodina  Boga 
Sahaoth,  na  poshtenje  blaxene  divice  Marie  Bogorodice  i  osta- 
lih  svetih  boxih  priko  godine  sloxena  i  prikazana  Njihovoj  Ex- 
cell.  G.  Nikoli  Müashinu  Bisk.  St.  Biograd,  etc,  od  Fra  Ale- 
kSftQdra,  Tomikoviclia  Franciskana  etc.  U  Osiku  slovima  Iv, 
Mart.  Divalt.  1797.  4".  385  str. 

„Sermones  50  festivi  cum  quibusdam  fragmentis."  Ceva- 
povic  Catal.  p.  322. 

Malahni  skup  pa^tirski  nikih  govorenja,  koja  vla^ajuchi 
s  carkvom  Makarskom  na  misto  svoga  Biskupa  ucsini  u  carkvi 

stolnoj  istoga  grada  priposct.  G.  Iran  Jazip'  Panl^Tieb  Luesicb 

obaju  zakonä  naucsitelj  i  iste  Makarske  carkve  kanoniJc  etc.^ 
prikazano  prisvitl.  G.  Garguru  iz  Varesca  Bisk.  BuspsJcomu 
i  u  svoj  Bosni  i  Hercegovini.  U  Mlecih  kod  Sebastiana  Koleti 
1800,  4"".  99  str, 

Josip  StfltjanOYic's  Sonrdagspredigten,  ungedruckt. 
„Insignes  conciones  Dominieales  typum  praestolantur**,  Ce- 
vapovic  Catal.  p.  322. 

Sllyester  Ninkoyfc'S  Predigten,  unedirt. 
„Sermones  parati    typum    expectant.^    Cevapovic     Catal. 
p.  32«. 
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Arkangeo  Kalte's  Fasienpreäigtm,  im  J.  1803  mm  Jirucke 
bereit. 

Appendini  IL  305.  Sprachlich  rein,  trefflich;  sehr  ge- 
schätzt. 

Nediljna  govorenja  za  sve  nedilje  eile  godine,  iz  s.  pisma 
i  nauka  s,  otacä  izvadjena,  u  Tcratico  sloxena  po  0.  Fr,  Adalberta 
Horratba,  reda  s.  o,  Franc,  etc.  U  Budimu  slovima  i  s  troshkom 
hr.  mudroucsne  sJcupshtine  1824.  8^\  1.  Bd.  XVI-\'52ß^  2.  Bd. 
587  S. 

Korizmena  govorenja  od  muhe  i  smerti  G.  Isukersta,  po- 
hore  i  strashnog  suda  hoxjega,  iz  s.  pisma  etc.po  0.  Fr.  Adal- 
bertu  Horyatha.  JJ  Budimu  etc.  1824.  8'^  XII+288  str. 

Sveta  govorenja  od  razlicsitih  svethovind^  u  kratko  sloxena 
po  0.  Fr.  Adalberta  Horratha  etc.  U  Budimu  etc.  1824.  8\  XVI 
+  366  Str. 

Jakob  Borkovfc's  (st.  1825)  Kanzelreden,  unedirt, 

Razgovori  za  sve  nedilje  kroz  godishte,  dilo  Frane  Yrlgoa- 
nina  bivshega  kanoni/ca  stolice  Se^yske  etc.  i  sada  Plovana  Gri- 
xanskoga  etc.  U  Rici  pritiskafio  slovima  hratje  Karletzky  1825. 
4\  466  Str. 

Enthält  57  Predigten.  Das  schön  gedruckte  Buch  ist  dem 
Bischof  von  Senj  und  ModruSa  Johann  Baptist  Jeäic  dedi- 
cirt.  Die  Orthographie  ist  ganz  eigenthümlich :  ch=c,  c=:c, 
5=6,  nj:  njega,  Ij:  bolje,  >§f,  f  =  c:  §veti,  flovo,  S,  s  =  m, 
Stenje,  dusa,  x=2,  z=z,  ^  ist  Debnuagszeichen  des  gea.  pL  &c. 
kuchä,  otacä,  pftt*  Uebrig^s  parvo,  karstjani,  marziti,  svit, 
potribocha,  od  statt  o  mit  dem  gen.  od  suda  obchena,  od  po- 
korS)  od  pakla,  od  napasti  (de  judicio,  poenitentia  etc.),  gen. 
pl.  adj.  -ih:  bezumnih  i  oholih  glavä  etc. 

Mfi4sgfniori  Petra  Vanni  Bedopndha  vu  iMiricshi  jei^ik  pre^ 
neshent  po  Franu  VrigiiaiiiiiH.  U  Bici  1831.  8^\ 
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Ifan  8alati6's  (st.  1826)  Predigten^  unedirt. 
Werden  sehr  geschätzt. 

Sveta  govorenja  za  sve  nedilje  Jcroz  cilu  godinu,  sloxena 
i  recsena  u  stolnoj  cerkvi  IHäkovacshoj  po  Barthola  PaYlicha 
Bisk.  DiakovacsJce  misniJcu  (1.  kf^iga^  u  kcjcj  se  zaderxaju  go- 
vorenja pocsinavsM  od  perve  nedilje  prishastja  po  poslidne  po 
uskerm).  U  Budimu  slovima  kr.  nmdroucsne  skupshtine  1837. 
8\  1.  knjiga  498  Str.,  2.  kn.  230  str. 

Pridike  i  Homilie  za  sve  nedilje  i  svetkovine  priko  eile 
cerkvene  godine,  po  AntanQ  Mihalichn  S*  Bogoslovja  naticsitelju, 
okolisha  Petrovaradinskog  Vice-Archi-Diakonu  i  u  Petrovarad, 
gradu  paroku  sloxene.  U  Novomsadu  slov.  Pavla  Jankovicha  L 
svez  1829.  S^.  240  str.,  2  sv.  1829.  286  str.,  3.  sv.  1830.  252 
Str.,  4.  SV.  1830.  323  str. 

Nach  Joh.  Mart.  Gerik's  (?)  Pf.  zu  Ingolstadt,  Predigten, 
Bamb.  und  Würzb.  1819. 

7.  Erbauungssohriften, 

a.  Historischen  Inhalts. 

aa«  Aaszttge  aus  der  heiligen  Schrift;  Biblische  Geschichte. 

Timoteo  Gleg's  (nach  1719)  Lesestücke  aus  der  h.  Schrift 
(„lezioni  scritturali^^),  aus  dem  Italienischen  des  Cesare  OaHino 
übersetzt  und  wahrscheinlich  ungedruckt. 

Appendini  11.  304.  (Vielleicht  eins  mit  den  obigen  24  Baz- 
govori  ?). 

Xwot  Tobie  iz  Staroga  pisma. 

StuUi.  —  Schon  oben  IX.  1.  dd.  verzeichnet. 

Ogledalo  temelja  vire  i  zakona  katolicsanskoga ,  to  jest 
s,  Pismo  iliti  jezgra  sviuh  dogadjajä  Staroga  i  Novoga  ZcOcona 
stolmacsenjem  svetih  otacä  etc.  po  G.  Bayaumontu  sloxeno,  pri- 
nesheno  po  0.  F.  Emerika  PaTichir.  U  Budimu  slov.  Landercra 
1759.  8^.  XII-{'693  str.  Osim  pokazan^a  poglofojä  St.iN.  Zakona. 
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„Historiae  e  sacra  veteris  et  recentioris  temporis  me- 
moria (sie)  depromtae,  interserta  SS.  Patrum  interpretatione,  cum 
figuris,  Budae  1759.  8**."  Horany!  HI.  49.  Richtiger  „Compefidium 
historiarum  Biblicarum  adjecta  expositione  SS.  Patrum«"  Öeva- 
povic  Catal.  p.  320.  Appendini  II.  307.  —  „  Jezgra  pisma  3vetog 
god.  1760  na  svitlo  dana"  erwähnt  von  Pavic  selbst  in  der 
Vorrede  zu  seinem  Lectionarium  der  Evangelien  und  Episteln  2. 
Ausgabe  1808,  ist  dieses  Buch. 

Compendio  della  S.  Scrittura  di  Andrea  Kaci6»  1760. 
Appendini  II.  306. 

Historia  svetoga  pisma  staroga  i  novogä  zakona  zd  pötribu 
narodnih  ucsionicd  u  magjarshom  i  slavonskom  hräljestvu.  U  Bu- 
dimu  slov.  kr,  mudroskupshtine  1789,  8^.  —  N.  Ausg.  U  Bur- 
dimu  etc.  1828,  8\  XU.+111  str. 

Sehr  oft  aufgelegt. 

bb.  Leben  des  Heilandes  und  der  h.  Jangfraa  Maria. 

Barlola  Kaseicha  Historie  Loretane  djela  dva.  In  Borna 
presso  il  Lunetti  1607  (1617?).  S^ 

Horany i  I.  387  mit  der  Jahrszahl  1607.  Appendini  II.  253 
mit  der  Jahrszahl  1617. 

Xivot  Gospodina  nascega  IsuJcarsta.  Vita  del  Signor  nostro 
Griesu  Christo,  üpisa  ga  BartolOffleo  Kaseich  Poi^anin,  pop  bo- 
goslovac  od  reda  druxhe  Jesusove^  penitencir  lllirik  u  s,  Petra. 
In  Borna  edizione  fatta  dalla  Oongregazione  de  Propaganda  fide 
1637  (oder  1638?)  8^.  —  N.  Ausg.  In  Venezia  appresso  Bar- 
tolo  Occhi  1700.  8'\  124  str, 

Horany i  I.  388  hat  die  Jahrszahl  1637,  Appendini  II.  258 
1638.  Enthält  nach  Appendini  das  Leben  der  h.  Jungfrau  Maria. 
Dellabella. 

JP.  Franeisei  Glaviofeh,  Franciscani  rigidioris  dtsciplinae, 
Virginis  Tersactanae  historia,  a.  1644  typis  mandata. 

Safaffk.  Literaturgeschichte.  II.  Band.  }ß 
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Farlati  Illyr.  sacr.  IV.  138.  Wahrscheinlich  illyrisch.  (Indess 
citirt  Engel  ü.  343.  IV.  9  desselben  Vfs.  Historia  Tersactana, 
welche  lateinisch  zu  sein  scheint). 

Xivot  Gospodina  nascega  Isükarsta.  Gedruckt  m  Venedig 
vor  1709.  Pr.  16  Saldi. 
Katarina  1709. 

Xivot  hlaxene   divice  Marie.    Gedruckt   zu    Venedig  vor 
1709.  iV.  16  Saldi. 
Katarina  1709. 

Xivot  Gospodina  Jesu^a  Ohrista,  naroda  csovicsanskoga 
spasiteljaj  po  Mateu,  MarJcu^  Lud  i  Ivanu  svetiem  evangjelistam 
i  iniem  davniem  svetiem  otcima,  sava/rscen  xivotom  B.  D.  Marie 
njegove  matere.  Invidia  Djaboli  fit,  ut  fäbulae  salutari  doctrina 
admisceantur,  ut  sie  fidei  veritas  et  religio  obscuretur  et  ener- 
vetur.  Tert.  (Po  Stjepann  Rosi  Dubrovcsaninu).  U  Mnecih  Jcod 
Scimuna  Occhi  1764.  4^     XVI+195  str. 

Appendini  II.  305,  Man  tadelt  die  gesuchten  Wörter  und 
[Redensarten. 

Xivot  majke  hoxje,  kra^jice  i  gospoje  nashe  prisvete  divice 
Marie,  pqpraviteljice  griha  JEve  i  povratiteljice  milosti,  od  ove 
gospoje  ocsitovan  i  objavljen  sluxbenici  svojoj  Marii  od  Agride 
etc,^  najprie  u  jezik  shpanjski  od  iste  pisan,  pak  u  talianski  i  la- 
tinski  prinesen,  i  najposli  u  illiricski  u  kratko  skupljen  i  sabran 
po  Antann  Baehicho  reda  s.  o.  Franc.  U  Pecsuu  slovi  Ivana 
Engela  1773.  4^  404  str. 

Xivot  Gospodina  Boga  i  spasUelja  nctshega  Isukersta,  s  bo- 
xanstvenom  prilikom  njegovom,  za  dicu  napisan  i  u  slavinski 
iliti  illiricski  jezik  pristampan  po  StipailD  Lokichn  vis.  slav.  kor 
mere  kr.  magj.  concipisti.  U  Peshti  sa  shvima  J.  Th.  TraUnera 
od  Petroza  1823.  S^  217  str. 

.  Istinito  ispisof^e  tsudotvorne  prilike  B.  D.  Marie,  kqja 
u  JRadnoj  sverhu  150  godind  veche  od  bogoljubnih  kerstjanäpo- 
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boomo  se  shfuje,  i  od  äana  do  dana  csesto  s  novimä.  müostima 
svitij  gdi  se  sajedno  objavlje  i  lice  stare  i  nove  cerJcve  Radnan^ 
sJce,  za  vishu  slavu  hoxiju  i  B,  D,  Marie,  Jcano  i  za  osobito 
utishenje  hogoljuhnih  dtishä  iz  latinskoga  u  slavonski  jezik  po 
Hariana  Jaicbo  SS.  Bogosl.  shtiocu  reda  s.  o.  Franje  etc.  pri- 
nesheno.  U  Aradu  1824,  16^.  178  str. 

cc.  Lebensbeschreibungen  und  Legenden  Ton  Helligen. 

Joannis  Toinei  MafBaTilii  Vita  S.  Margaritae,  filiae  Behe 
regis,  illyrice.  Venetiis  1612* 

Auch  lateinisch  in  ebend.  Begiae  sanctitatis  Illyricanae  foe- 
cunditas,  ßomae  1630.  4^  296  pag. 

Xivot  SV,  Karla  Borromea  shvinski  prinesen  po  Petra  Pa- 
likacbi  Dubrovcsaninu.    In  Borna  presso  Zanetti  1614. 

Dedicirt  dem  Fabio  Tempestivo,  Erzb.  von  Ragusa.  Appendini 
IL  302. 

Bartola  Kaseicba  Xivot  sv.  Ignatia  sJcracheni.  In  Borna  1623. 
Horanyi  L  387.  Appendini  II.  253. 

Bartola  Kaseicba  Perivoj  od  djevstva  (Hortus  virginitatis, 
in  quo  describuntur  vitae  25  virginum).  In  Borna  presso  Za^ 
netti  1625,  8"", 

Dellabella.  Horanyi  I.  387.  Appendini  II.  253. 


\  \ 


Bartola  Kascieha  Xivot  sv,  Francesha  Saveria,  Äpostola 
od  Indiä,    In  Borna  1638, 

Horanyi  I.  388.  Appendini  H.  253. 

Cvit  svetieh,  to  jest  xivot  svetih^  od  kih  Bimska  cirkva 
csini  spominak,  preneshen  i  sloxen  na  Harvatski  jezik  katoli- 
csanskim  obicsajem  po  0,  Franceskn  Glayinicha  Istrianinu  Fran- 
ceslcanu,  ü  Mnetcieh  1628,  4^,  —  Ovit  svetih  iliti  xivot  svetih 
etc.   U  Mnetcih  1702.  4\  ^5  str. 

Katarina  1709. 

MikO  Pozza's  (st.  1686)  Leben  des  h.  DominicuSj  des  h. 
Philipp  Neri,  der  h.   Katharina  von  Siena,   des  h.  Franz  Xo- 

16* 
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verius^  des  h,  Anton  von  Padua,  der  h  Rosa  von  Lima,  und 
Uebersetmng  der  Betrachtungen  des  P.  Francesco  Salazar,  un- 
gedruckt. 

AppendJni  II.  302. 

Xivot  SV.  Giosafata  ohrachen  od  JBarlaama,  s  jednim  ver- 
scem  nadostavljen  radi  ocenä  biti  osudjen,  pisane  parvi  put 
u  Talianski  je^ik,  a  saäa  prinesene  i  istumacsene  u  Slo- 
vinski  jeeilc  po  Petrn  MaCttkalU  Pucsaninu  SpUtskonm.  In  Ve- 
netia  per  Bartolo  Occhi  1708.  8^.  96  str. 

Prosa;  S.  88—96  Ponutkovanje  kako  se  svak  iina  xenä 
vorovat,  in  Versen. 

-  Xivot  s.  Franceska  Xaveria  po  0.  Matti  Yiteleski  Jesuvitu. 
Stulli. 

Ignacla  öiorgrs  (geb.  1675,  st.  1737)  Leben  und  Thaten 
des  h.  Benedict,  illyrisch.     Oft  gedruckt,  zuletzt  zu  Ragusa. 

Dellabella.-  Appendini  II.  244.  304.  Die  Diction  in  diesem 
Buche  gilt  bei  Sachkundigen  als  klassisch. 

Xivot  4  svetih,  Franc,  Ante,  Diega  i  Pasckala.  Petaf  Knc- 
^ericll.     ü  Mlecim  1759.  12"".  68  str 

Kratak  xivot  i  naredbe  sv.  Otca  Franceska  Seraf.  U  Osiku 
1777.  16"".  17 A  Str. 

Glanmaria  Mattei's  Leben   des  h.   Aloysius   Gonzaga  und 
der  h.  Michaelina  von  Pisauro,  iUyrisch,  vor  1788. 
Farlati  Illyr.  sacr.  VI.  21. 

Dila  svetih  mucsenikä  nehimbena  i  izabrana,  s  trudom 
i  pomnjom  0.  P.  Teodoriha  Ruinarta,  reda  s.  Benedikta  misnika, 
simpita,  razahrana  i  na  svitlost  dana,  a  po  Irana  MareTicha, 
stolne  Pecsujske  cerkve  kanon.  etc.,  za  korist  duJwvnu  svega 
Illiricskoga  naroda  iz  latinskoga  jezika  na  illiricski  prineshena 
i  u  tri  dila  razdilita.  U  Osiku  slovi  Ivana  Mart.  Divalt,  dio  1. 
1800\  8\  18  Bl.  Vorr.,  i  Bl.  Erklärung  fremder  Wörter,  303  S. 
Dio  J2.  404  Ä  Bio  3.  864  S. 


24$ 

(Iiana  Jose  PaTloTieha  Loesielia)  Kraiko  klzazagne  xivota, 
smarti  i  qudesa  s.  Ivana  Neponmcena  s  deseticzam,  ü  Dubro^ 
vmku  1801.  8^  112  str. 

Dobrowskfs  Slovanka  L  231., 

(Petra  Bascicha)  Xivot  s.  Vlasi  Biskupa  i  Mucsentka, 
hranüelja  sJcupnovladanja  Dubrovacskoga,  Pritjescten  u  Du- 
brovnilcu  po  Ant  Martekini  1803.  8^.  XII-\-180  str. 

Appendini  IL  301. 

Xivot  s.  Nikole  Bishupa  i  ispovjednika,  upisan  od  Me- 
todia  Patriarke  od  Carigrada,  od  Scimuna  Metafrdsta  i  od 
injeh  pisaocä  garcskieh,  a  poslje  u  kratJco  skupljen  od  Ivanq 
Djakona  i  Leonarda  Justiniana  3fleta€skoga  Plemicha,  iz  kojeh 
hi  izvadjen  ovi  novi  kratak  skup,  a  sad  od  D.  Miha  Karaniana 
u  slovmski  jezik  istonuicsen,  U  Vobrovniku  po  Äntunu  Marte- 
kinu  1814.  8<*.  32  str. 

Opisanje  xivota  $.  Genoveve,  rodjene  vojvodkinje  od  Sra- 
banta,  udaie  pako  knjegine  od  Triera,  iz  razlicsitih  knjigä  iz 
nova  sloxeno  i  na  svithst  dam  po  A.  N.  (Aatana  Nag^).  U  Bu- 
dimu  s.  kr.  mudroucsne  skupshtine  slovi  1821.  8^.  160  str. 

b.  Eigentliche  ascetiscbe  Schriften  und  Audactats-^ 

bücher. 

BasHio  <}radl  (st,  1586)  übersetzte  aus  dem  Lateinischen  ins 
niyrische  „illibro  sulV  Orazione  di  TuUio  Grispoldi,^  und  fügte 
Anmerkungen  bei.  Gedruckt  zu  Venedig  bei  Giovanni  Battista 
Giunta  1561. 

Appendini  II.  38.  —  Anders  Odci:  „nonnuUis  suis  locuple- 
tatom  additionibus  dicavit  supradictis  8.  Clarae  Monialibus  (Mag- 
dalenae  Gucseticb  et  Paulae  Gradi)  ex  eisdem  Venetis  typis, 
quin  et  eodem  anno  1567  (nämlich  gleichzeitig  mit  Od  djevstva, 
bei  Jo.  Bapt.  Guerra). 

0.  Baailia  (Sradi  Benediktina  Vlastel.  Dubrov.  Od  djevstva 
i  cfjeviscJ^ga  bi^a.  Jn  Venezia  jpresso  Giovanni  Battista  Guenr^ 
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1577.  (sie  Apendini,   1567  Datei).    Zugeeignet  der  Magdalena 
Grucsetich  und  Paula  Gradi,  Nonnen  des  St.  Clara-Ordens. 

Später  von  dem  Vf.  selbst  ins  Italienische  übersetzt  und 
gedruckt  zu  Born  1584.  Polnisch  von  Simon  Wysocki  S.  J.  Ealisz 
1607.  Appendini  U.  87—88. 

F.  Pauli  Zozzeri  Ord.  8.  Damin.  Lihellus  de  Societate 
Naminis  Dei,  item  älter  de  Sacietate  Rasarii,  sermane  patrio 
(er  war  ein  Ragusaner),  c,  1580. 

Farlati  VI.  18. 

0.  Alexandra  Komoloyicha  (Oamali)  Jesuvita  Zarealo  od 
ispavjesti.  In  Rama  pressa  Zanetti  1606.  12^. 
Dellabella.  Horanyi  I.  414.  Stulli. 

Zercala  ad  spavidi.  Gedruckt  zu  Venedig  var  1705.  Pr.  6  L. 
Mandaljena  1705.  Katarina  1709. 

MaxHe  JtHÖKOBHfea  p.  cb.  ^pann;.  Buch  theolagischen,  mo- 
ralisch-ascetischen  und  historischen  Inhalts.  Venedig  1611.  8®. 
iXber  336  Bl.  (Defec^.  Ex.)  Vergl.  S.  207. 

BL  42  auf  der  Rückseite  liest  man  unter  einem  Bilde,  welches 
Christum  in  der  Mitte  der  Apostel  darstellt:  ua  axia.  Weiter 
Bl.  186  auf  der  Bückseite:  na  m.'^][fi  (sie)  h  mecaT  h  enoHaecT 
»  MHen;He.  Die  Numerirung  der  Blätter  ist  arabisch  und  cy- 
rillisch; die  Signatur  hingegen  lateinisch  und  cyrillisch.  Das  19. 
BI.  handelt  von  der  Nachahmung  Christi  bis  Bl.  41.  Vom  Bl.  42 
Bückseite  bis  Bl.  299  steht  vlwjsl  EapcTHauCKH.  von  Matia  Div- 
kovic,  damals  Capellan  in  Sarajevo,  aus  dem  Lateinischen  über- 
setzt im  J.  1609*  Auf  die  Sign.  Pp  3  (lln  r)  folgt  in  dem  Ex. 
eine  Lücke  bis  Ss  (Ulm),  welches  Blatt  schon  mit  9  paginirt  ist, 
wiewohl  die  Sign,  fortlauft.  Von  Bl.  9  bis  37  werden  die  Wun- 
derwerke der  h.  Jungfrau  Maria  erzählt.  Alles  weitere  fehlt. 

Zarcala  duhovno  ad  pacsetka  i  svarhe  xivata  csavjecsan- 
sJcaga  etc.,  istomacsena  iz  jezika  Italianskoga  u  Dubravacski  po 
i>.  Hauni  Orblna.    In  Borna  presso  il  Zanetti  (um  1613?). 
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Appeodini  IL  302..  —  In  Venezia  presso  M.  GHnammi  (1621). 
8\  312  Str.  —  U  Mlecim  1703.  12''.  202  str. 

m 

Wahrscheinlich  auch  später  in  Venedig  aufgelegt.  In  dem 
Verzeichniss  bei  Mandaljena  1705  und  Katarina  1709  steht:  Zer- 
calo  duhovno,  to  jest  pocsetak  i  sverha  xivota  nascega^  Pr.  1  L; 
4  Soldi.    Das  Original  ist  von  Angelo  Nelli. 

OrjieÄajio  ä8xobho  ö  noieiKa  h  csapxe  acHBOia  ^OBBraan- 
CKora  paasHJBCHO  h  paspeljeno  «  ncTHanecT  paaroBOpa  a  «  cto 
H  ne;i;eceT  ^^ÖHa  ajiHTH  chmjibh  nouaBHTHx,  y?HH'£eiiH  Me}}8 

MempOM    H  HBerOBHM  89eUH£0M,  HCTOMaMCHO  U3  He3HEa  HTajIHaH- 

CEora  8  CJOBHHCJCH.  8  MueTii^ei  Ha  axKH  (1628)  no  Mapies  1)H- 
HaM8  jiHÖpap»  8  Hapn;apH  6ämiü  CB6Tora  Mapsa  &  HacoHBe  nine-<. 

paH^e.  16^.  16  Bl.  Vorstücke,  456  S.  Text  und  12  JBl  Inhalts- 

«  

anzeige.   (Buhoica.) 

In  der  Dedication  des  Buches  an  den  skradiner  Bischof 
Thoma  Ivkovin  nennt  der  Drucker  den  üeberset^er  schlechtweg 
Mavro  Dubrovcsanin.  In  der  Approbation  der  Censur  auf  dem  16. 
Blatt  ist  als  Revisor  des  Werkes  unterschrieben  der  Jesuit 
Bartolomaeus  Cassius  am  9.  Novb.  1613,  femer  Jo.  Ludovicus 
Seech  Comiss.  Inquisit.  Venet.  162t.  Ginammi  druckte  also  die 
früheren  lateinischlettrigen  Ausg.  von  1613  und  1621  mit  cyril* 
lischen  Buchstaben  nach.  Das  Ganze  ist  in  15  Dialoge  eingetheilt^ 
Auf  dem  letzten  Blatte  liest  man:  iipOjtaHC  ce  obo  jmCapi^  H 
ocxajiH  d  OBora  nesHsa  8  Muen,u  npa  Maps»  \)Hssmsl  jiHÖpap» 
8  Mapii;apH,  h  8  CapaHB8  npn  rocno;i;HH8  HBaH8  na;i;HJiB8  8  jia- 
TseneK  (sie).  Die  Paginirung  ist  arabisch  und  cyrillisch,  die 
Sign,  latein.  und  cyrillisch. 

Francisei  Glavinich  Munus  Ohristi  amoHs.  Venetiis  1625. 
Th.  Miklouäid  Izbor  dugovany  ztr.  84.  Ob  illyrisch? 

0.  Franeeska  Glavinicba  Istrianina  Franceskana  Osetiri 
poslidf^a  cshvika,  to  jest  od  ßmarti,  suda  etc.  U  Mnetcieh 
1629.  4\ 
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Lnka  Kizikliti^s   Ueber  die  Art  gui  zu  beichten  (del  modo 
dl  ben  confessarsi).  Gedruckt  m  Born  163h 
Appendini  11.  303. 

Sciman    OmnceYli'S    (vor    1632)    Schrißen    geistlichen    In^ 
halts  (scritti  sacri  Tttirici),  ungedruckt. 
Appendini  IL  312. 

Atanasia  Georgicseflclia  PriUke  i  promiscljanja  sardca  cso- 
vjecsanskoga  (paragoni  e  pensieri  del  cuor  umano).  ü  Becsu  po 
Mateu  Formika  1633. 

StuUi.  Appendini  11.  261. 

Bogdana  Bakscicha  Bogoljubna  raismiscljanja  od  otajstva 
odkupljenja  csovicsunskoga.  Eomae  typis  s.  Oongreg.  de  propctg. 
Fide  1638.  12"".  226.  str. 

Uebersetzung  der  Meditationes  des  h.  Bonaventura.  Engel 
in.  463.  Dort  heisst  es  irrig  „in  der  vulgär-bulgarischen  Sprache.^ 
Denn  die  Mundart  ist  die  illyriscfae. 

Bariola  Kasic's  Von  der  Nachfolge  Christi  IV  BB.  von 
Humas  von  Kempen.  Born  1641. 

Appendini  11.  253.  (Nach  M.  Jaic  um  1660  zu  Rom  in 
16^  gedruckt.) 

Bartao  Kascich  Od  molitve,  koja  se  csini  pametju,  seu  de 
meditatione. 

Horanyi  I.  387. 

^BHOT  &  KpHnocTH  A^xoBHH,  npEBe;!i;eH  8  iedwi  ejihph^kh 
ajiHTH  CJIOBHHCKH  etc,  auctore  Paolo  PesdlOTleb.  Venetiis  typ.  Ni- 
colai Pezzani  1647.  16^.  —  Venedig  1756.  8^    (Bukv.) 

Dieses  aus  dem  Lateinischen  übersetzte  Werk  kenne  ich 
bloss  aus  Duridi's  Bibliotheka  slav.  p.  19  und  aus  Stulli.  Dedi- 
cirt  ist  das  Buch  Ferdinand  IV.,  König  von  Ungarn  und  Böh- 
men. —  Die  2.  Ausg.  steht  in  Horanyi  III.  43. 

Bacji^eHse  ;^8i?06uo,  soh  aeejm  K<>6p<>  sehbhth^  hoi^m  Tora 
;i,o6po  8MPHTH,  OBAH  8UH  CO  Ha\iHH  poMOhs  6o.necfiHse*  m^gfm%i 
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TO^col^ep  HfKQiHTu  H  no:i»ifcOBaTH  ocHl^eHe  Ha  cicapT  &  npaB^e. 
HeffaH  K^cTHasHH  saKo  HMa  ce  HcnoBHj^HTs,  r  cBol^n  flfimi  m 
pasjDi«  jiCK8maTH  h  npHCxsnflTH  s  HcnoBHAHHiM,  iioiii;e  MHore 
HOifflTBe  H  cajme  h  ocraie  CTsapa  Beona  noTpHCHExe  Hej^HOMi^ 
npaBOM»  EapcTHaoHH»  roBopHTH  H  anaxH,  cacraBjiBeHe  h  kcto- 
Ma^^e  no  <^pa  Haeji»  üociLiOBHli»  H3  TaaMo^a  pe^a  cserora 
$paHii;eiiiEa  h3  npoBiooi^e  6ocaHCEe.  b  Maei^e  Ha  axnB  (1682), 
no  Iheojih  IIeii;i][aH)$  Kfl&Hrdp>$  h  Uapi^apHH  noA  HsmeHBOM  ian- 
Mana.  8\  25  Bl.  Vorstücke  und  205  Bl  Text.  Noch  Horanyi 
UI.  43  auch  Venedig  1756.  S".   (Btik^.) 

Die  Vorstficke  enthalten:  auf  der  Bückseite  des  Titels: 
5pOH  CJiOBiHCSH  K  AHa^KH,  d.  1.  Parallelismus  der  cyrillischeu 
Zahlbucbstaben  und  der  arabischen  Ziffern;  Kalender  und  Pa-^ 
schaue;  dritthalb  Blatt  Druckfehleranzeige ;  Inhalts verzeichniss 
über  die  im  Buche  vorkommenden  Gegenstände,  Dedication  des 
Vfs.  „MHoro  nomoBaHOMH  on.«  h  äoÖpotom  CBaKO  KpHnocTH  »pe- 
meHOMy  $pa  Mhxh  BoreTHk8H3  XapBaxa,*  endlich  die  Vorrede  des 
Vfs.  Am  Ende  des  Buches  befindet  sich  ein  Aufsatz  in  gereimten 
Versen  über  die  Eitelkeit  und  Vergänglichkeit  aller  Dinge  dieser 
Welt.  Merkwürdig  sind  in  diesem  Buche  die  slawischen  Benen- 
nungen der  Monate,  deren  einige  von  den  sonst  üblichen  sehr 
abweichen.  Zwischen  Vocalen  wird  t  statt  i  gebraucht.  Die 
Blattzahl  ist  arabisch  und  cyrill.,  die  Signatur  lateinisch. 

Nacsin  za  dobro  umrjeti  istomacsen  m  Dalmatinshi  jezik 

po  Petra  Oandencia  BisJcupu  Bahskomu.  ü  Bimu  1657. 

StuUi.  MiklouSiö  Izbor  dugovany  str.  89  (wo  der  Vf.  — 
wahrscheinlich  des  Originals  —  Posctuv.  Otac  Ivan  heisst). 

Zarcala  Marinsko,  to  jest  ponimosl  B.  D.  Marti,    ^re 
Habdellcli.     U  Gmdcu  1662.  12^  192  sbr. 
YgL  Die  kroat  Abthlg. 

Porta  coeli  et  vita  aeterna.  Vrata  neheska  i  xivot  vjecsni, 
kofe  sUxi  O.  IVa  iTan  Aflieio  to  Jest  Aiiosich  iz  Bumanskoga 
Bishupata  prov.  Bostm.  reda  s.  o.  Frcmc.  male  brä(je  obslux^ 
pr^mndüiße  i  Wctur,  i  dade  na  svithst  gad.  gosp.  1678  .miaeG(k 
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Lipnja  na  posdenje  boxje  i  na  korist  carkve  lUyricsJce,  Jacjoi 
se  priporucsuje  u  molüvah,  prilcaea  ji  priu0vi$e^  etc.  Älexandru 
Orescendu  Card.  RimsJc,  U  JaMnu  po  Franc.  Seraphinu  1678. 
4^.  XL  und  330+107  8.  Über  secundus  quarta  pars:  Porta 
coeli  etc.  Knjige  druge  dio  csetvarti  etc.  prUcagano  priusmsc. 
G.  Ivanu  Nikoli  Konti  Bimsk,  Kardinalu  etc.  god.  gosp,  1678 
m,  sarpnja  10.  ü  Jakinu  etc.  XVI-\'246  S. 

Enthält  zuerst  eine  weitläufige  Auslegung  des  Ereuzzeichens 
und  des  Vaterunser,  dann  1  Bi.  Druckfehler;  darauf  mit  neuer 
Pagination,  ohne  besonderes  Titelblatt :  Dio  trechi  (wahrscheinlich 
meint  der  Vf.  1.  Theil  vom  Kreuze,  2.  Theil  vom  Vaterunser;  also 
3.  Theil  — )  Svarhu  zdrave  Marije  107  S.  Der  2.  Band  (Über 
secundus)  enthält :  razgovori  svarhu  vire.  Mag  ein  carioses  Bach 
sein.  (M.  Öop.  Horanyi  I.  30.) 

Svitlost  karstianska  i  sladJcost  ducsä.  (Ivan  Ancic.)  U  Ja- 
kinu  1679.  X8^.  208  str. 

Svitlost  dusce  verne,  gdi  scest  stvart  k  zvelicsenju  cslov. 
uzderxe  se  (po  0.  Francisku  Glavnleho).  In  Venetia  1685.  8^. 
128  Str. 

Auch  in  dem  Verz.  bei  Katarina  1709  wird  angeführt: 
Svitlost  dusce  verne.  Pr  16.  Soldi. 

Bazmiscljanja  pribogomiona  od  Ijubavi  boxje.  Meditationes 
devotissimae  amoris  divinü  Sloxena  i  izvadjena  u  jezik  Slovinj- 
ski  Bosanski  iz  s.  pisma  i  razUkieh  izkuscanieh  naucsiteljä  ipi- 
sacä,  po  Fra  Mibajla  Radnicha  Bacsaninu,  pripovjedaocu  sctiocu 
Generalomu  prov,  Bos.  Argent.  reda  male  bratje  s.  FVancescka. 
U  Bimu  typ.  Christoph  Dragonddli  1683.  4^.  403  str. 

Das  Vorwort  an  den  Leser,  datirt  „U  Rimu  na  2  KolOr 
voza  (August)  1683,^  s.  in  Katan&i£'s  Gomm.  de  Istro  p.  285. 
Occhievia. 

Pogardjenje  izpraznosti  od  svjeta  u  tri  djela  razdjdjenOy 
sloxeno  i  izvadjjeno  u.  jezik  Slovinski  Bosanski  iz  s.  pisma  i  raz- 
lihieh  izhiscanieh  naucsiteljä  i  pisacdj  po  Fra  Mihajla  Radniekil 
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Bacsaninu  etc,   Bomae  ex  typographia  Ohristophori  DragondeUi 
1683.  Fol.  566  str. 

Eine  Uebersetzung  des  Contemtus  Vanitatum  Mundi  von 
Didacus  Stella.  Occhievia.  Cevapoviö  CataL  p.  319. 

Bazgovor  dusce  bogoljubne  za  u  Ijtibavi  dan  provestiO.  Vi- 
lala  indriascl  (drugacs  AndriasceTieb^  Francesicana  Duhrovcsa- 
nina.    In  Venezia  presso  N,  Pezzana  1686. 

StuUi.  Appendini  II.  303. 

Titala  Andriasceyicba  Put  od  raja.  In  Venezia  pressö  Pez- 
zana 1687.  (1682  bei  Horanyi.) 

Appendini  IL  303.  Horanyi  N.  Mem.  I.  96. 

Ponuhovanje  na  zagarljenje  krixa  i  jiste  ricsi  bogolji^hnoga 
Tome  od  Kempisa,  od  Dubrovcsanina  slovinshi  sloxeno.  Gedruckt 
zu  Venedig  vor  1709.  Pr.  8  Soldi. 

Katarina  1709.  StuUi. 

Osetiri  poslidnja  csovika  od  smarti,  suda,  pakla  i  Jcralje-r 
stva  nebesJcoga.  Gedruckt  zu  Venedig  vor  dem  J.  1709.  Pr. 
IL.  4  Soldi 

Katarina  1709.  Möglicherweise  von  Glaviniö. 

Bogoljubna  razmiscljanja  svarhu  muke  Isukarstove  ipet  ranä 
njegovieh  po  0.  Mibqjltt  Angola  Bnecsaninu  Kapucinu  (um  1705). 
StuUi. 

Poboxna   uragjenja  trema  knjigam  po   0.  Hermanu  Hu- 
gonu  Jesuvitu. 
StuUi. 

Put  krixa  0.  TIaba  Letnnieba  Franceskana  Dubrovcsanina. 
StuUi. 

« 

Misli  karstjanske  za  svaki  dan  od  mjeseca  po  Irana  PelPfl 
Mark!  Vlastelinu  Splitskomu, 
StuUi. 
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Zabaoa  duhovna  po  Malicbn« 

Stulli.  --  Es  sind  wahrscheinlich  die  Duhovna  zabava  1734, 
1754  und  Duhovne  mervice  1758  unter  den  dogmatischen  und 
Gebetbüchern  gemeint. 

Razlike  rukopisne  duJwvne  zabave  iz  Itcdianskoga  u  Slo- 
vinski  jezilc  prinesene  po  popu  Ivana  Sclmonovichtt  Dubrov- 
csaninu. 

Stulli. 

Bara   Betere   Dtibrovcsanina   Ohutjenja  hogoljubna   varhu 
sedam  pjesni  poJcore  Davidove  s  veche  druzieh  tomacsenjä.    In 
Venezia  presso  Andrea  Poleti  1702. 
Stulli.  Appendini  IL  239. 

Baro  Belera's  Uebersetzung  der  Soliloquia  des  ä.  Augusti- 
nus, unedirt, 

Appendini  a.  a.  0. 

Nacsin  pomochi  Je  zvelicsenju  umirajuche  etc.,  po  Popu 
Iiyf  Lnkioicho  Kanon,  i  Primanceru  Senjsk.  ü  Senju  leta  0722, 
Jakov  Tomasini  stampa  u  Benetkah.  8^,  248  str. 

Od  Ijuham  Jesusove  %  od  nacsina  za  stecht  je^  pismo 
0.  Franceska  Nepueu  prinesceno  u  jezik  slovinski  (po  Dinku 
Bianki).  U  Mnecieh  po  Franc,  Storti  1722. 

Appendini  II.  305.  Horanyi  N.  Mem.  I.  481. 

Bogoljtibna  razmiscljenja  od  otajstva  odkupljenja  csovjecsan- 
skogapo  0.  lMarianiiLekoseiehai^rance$j:anuj&o^an^2;o^M(^&17^4^. 
Stulli. 

Cvit  razUka  mirisa  duhovnoga.  Venetiis  1721.  8^.  Horanyi 
N.  Mem.  L  761.  Diess  wäre  die  1.  Ausgabe,  wenn  die  Angabe 
verlässlich  wäre;  allein  sie  scheint  unrichtig. 

Cvit  razlika  mirisa  duhovnoga,  upisan  i  dan  na  svUlost 
po  0.  F.  Tomasa  Babicba  od  Velima  Biskupie  Skradinske  Reda 
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s,  0.  Franceska  male  Bratje  oss,  Prip.  i  Difß.  Darxave  So^ 
sansJce,  u  dva  dila  razdiljen,  1,  dio  ugdarod  naulc  kar^ 
stjansM  s  mnogim  moUtavctm  i  devocioni  radid,  i  igtuma" 
csenje  istoga  nauka  korisno  za  svalcoga  etc.,  2.  versd  od  mno* 
gik  Svetkovmä  priko  godiscta,  i  druge  pisme  duhovne  i  bogo- 
Ijubne  na  Tcorist  virnih,  prikazan  prisvitl.  i  priposctovanomu 
G,  6r.  Vincenciu  Zma&vichu  Arctbisk.  Zadarskomu,  XJ  Mnecih 
1726  po  Stipanu  Orlandinu  kod  s.  Justine  4^.  339  str.  — 
Druge  setampe  u  Mledh  etc.  1736.  4^.  13  Bl.  Vorstücke  und 
578  S.  —  U  Mlecih  1759.  4\  327  str.  —  U  Mneci  1802.  4\ 
484  Str.  ^  U  Mneci  (s.  a.)  4\  2  Bände,  i.  Band  179, 
2.  Bd.  188  S.  —  U  Buhrevniku  po  Änt  Martekini  1829.  4\ 
XX+ia8+76+179  Str. 

Die  Ausgabe  vom  J.  1726  ist  die  erste,  wie  aus  dem 
Datum  der  Censur  und  aus  dem  Schlussworte  des  Vfs.  zu  ersehen, 
und  Horanyi  irrt  daher.  In  der  2.  Ausg.  sind  die  gereimten 
Stücke  hie  und  da  schon  geändert,  erweitert,  mit  neuen  vermehrt 
und  auch  anders  geordnet.  Es  scheint,  dass  der  Vf.  1736  noch 
am  Leben  wai*.  —  Ob  die  in  der  ragusanischen  Ausgabe  1829, 
welche  aus  3  Abtheilungen  besteht,  vorkommenden,  nicht  von  Ba- 
bi6,  sondern  von  anderen  Vfn.,  namentlich  von  Stipan  Badriö 
Gargo  aus  Vare§,  Petar  Kneievii  und  Petar  Vuleti6  herrüh- 
renden Stücke,  zuerst  in  diese  ragusaner,  oder  schon  früher  in 
irgend  eine  venediger  Ausgabe  aufgenommen  wurden,  weiss  ich 
nicht,  da  ich  nur  die*  Ausgaben  1726,  1736  und  1829  vor  mir 
habe. 

Pravi  nacsin  za  dovesti  dusce  virnih  na  xivot  vicsni,  koi 
sloxi  O.  F.  Sllpan  Badricll.  U  Mlecih  1727.  8^  74  str.  — 
ü  Mlecih  po  Stipanu  Orlandinu  1746.  8^.  96  str. 

Uzao  Serafinske,  nashki  goruche  Ijubavi  triput  svezan,  to 
jest  kratko  ali  temeljito  popisanje  pocsetka,  ukorenjenja  i  raz- 
shirenja  davnashnjeg  poglavitog  iliti  arcliibratinstva  konopnoga 
pojasa  patriarke  sv.  Franceska,  tMäignuiög  odavna  u  carkvi 
■i  manctstiru  mqle  bratje  redovnicskog  obsluxenja,  sinovd  istog 
patriarke,  provincie  Srebrno  Bosanske  (sie)  u  kraljevskomu  i  slo- 
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bodnomu  gradu  Budinm  etc.^  u  tri  dila  razdiljeno,  od  koih  parvi 
meche  prid  ocsi  koren^  poceetak^  rasJdrenje,  otajstva  i  dyamosti 
potrib'dog  obsluxenja  hratinstvay  drugi  tomacsi  qproshtenja  i  daje 
mhge  lipe  i  potnbite  nauke  zdravom  kartjanskom  virovanjUy  ufa- 
nju  i  bogoljubnom  dihvanju  kriposti,  tretji  pripisuje  0akon  via- 
danßu  posebitom  i  obchenom  bratinstva,  i  broji  oprosMenja^  koja 
86  s  obsluxenjem  istoga  dobivaju,  sve  pripravlQeno  y  sloxeno  i 
pod.  tlacs  dato  s  trudom  i  s  perom  0.  F.  LoTre  BracsaUevieba 
eavitmka  spomeputog  gori  reda  etc.  U  Btidimu  po  Ivan/u  Giurgiu 
Notenstein  1730.  rf«.  577  str. 

Allen  Ordensbrüdern  gewidmet.  Occhievia.  Catal.  Sz^ch^ny. 
Suppl.   U.   65.    Öevapoviö  CataL    p,    319. 

Mjesec  Djevice  Marie  razmishljanja  poboxna.    U  Duhro- 
vniku  1734.  S^  84  str. 

Im  Franciskaner-Kloster  zu  Vukovar. 

Filipa  Laztricha  iz  OechieTJe  (1741  ff.)  Koristan  nauk  di- 

lovati  molitvu  od  pameti. 

Filipa  Laztricha  iz  Occtaieije  Kratak  nacsin  csiniti  pist  krixa. 
ü  Bimu  1758.  16\  35  str. 
Epit.  vet.  prov.   Bosn. 

P.  Stepliani  VillOY  (m.  1747)  De  Salutatione  nomine  Jesu  libellus. 
Cevapovii  Catal.  p.  319.    üngewiss,  ob  in  illyr.  Sprache. 

Put  krixa.  U  Mledm  1747.  12^  52  str. 

,  Uvodjenje  u  xivot  bogoljubni,  sloxeno  od  s.  Franc,  od 
Sales,  a  prineseno  u  Slovinski  jezik  po  Im  ÄDgeli  popu  Dubro- 
vacskomu  (vor  1750). 

StuUi.   Horanyi  N.    Mem.   I.   96.    Eine  Uebersetzung  der 
bekannten  Philothea  des  h.  Franz  von  Sales. 

Crisostomo  CieseOTich's  (um  1750  ?)  Verschiedene  Andachts- 
büchlein^  gedruckt  in  Ragusa. 

Keines  derselben  macht  Appendini  namhaft  IL  305. 

0.  Jerolima  FilifiOTifAa  iz  Raine  (1750  ff.)  Put  krixa. 
Elegantissimae  instructiones  &  meditationes  exercendi  viam 
crucis.  Occhievia.  Horanyi  III.  142. 
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Kratho '  istamacse^fe  eapovidi  uprave  8.  Ö.  Francisca.  Petar 
FOipOTieh.  U  Mlecim  1750.  16\  58  str. 

P.  Llieae  Csilicb  (174^^-1760)  Beda  via  ad  coelum. 
Budae  12\ 

Ob  illyrisch,  wird  nirgends  gesagt  Occhievia.  Horanyi  1. 449. 

Gijaro  Grisic's  (st.  17C2)  11  penitente  istruito  del  Segneri, 
ins  Ulyrische  übersetzt  und  ungedruckt. 

Appendini  IL  305  „Razlicsoa  duhovna  rukopisna  ura- 
(ycDJa.''  Stulli. 

NauJc  novoga  ispovidnika.  ü  Mlecim  1754.  16^.  95  str. 

Prisvete  ohUelji  skazanje  i  probudjenje  bogoljubstva  pram 
Jsusu,  Marii  i  sv.  Jostpu,  po  Josipn  BanOTCD  Beda  st?.  Franc, 
derx.  SS.  Odkup,    U  Mlecih  1759.  S\  106  str. 

(Inhalt  unbekannt). 

Ispitanja  svarhu  s.  Boda.  Josip  Banovac.  U  Jahinu  1764. 
12\  202  Str. 

Bla^oslov  odpolja  i  zdklinjanja  zlt  vremenä.  Josip  BanoTac. 
U  Jakinu  1767.  12"".  364  str. 

Primoguchi  i  sardce  nadvladajuchi  uzroci  s  kripostnimi 
podgomochima  za  Ijubiti  Gospodina  Isukarsta  Spasitelja  na- 
shega  sa  svim  sardcem^  sa  svom  dushom  i  sa  svom  jaJcostju, 
najprie  u  Francuski,  posli  u  Nimacski  jezik  na  svitlo  dat% 
a  sada  u  Illiricski  iliti  Slavonski  prinesheni  i  s  razlicsitima 
nauci  i  pripovistma  iliti  izgledi  uzmloxani  i  obilatie  istomacseni 
po  Antann  Kanixlicha  Druxbe  Isusove  Misniku.  U  Zagrebu  od 
Kajet.  Franc.  Härl  1760.  8".  270  str. 

Jezgro  istomacsenja  spasenja  Jcarstianskoga.  Frane  Matich. 
U  Mlecih  1762.  12"".  107  str. 

übojstvo  dusce  razhxite.  U  Jakinu  po  F.  Ferri  1763.  9^ 
48  Str. 

(M.  Cop.) 
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Bamtiscljanja  Tcarstianska.  Liika  TladlmtroTleb.  U  Mlecim 
1765.  12^.  70  Str. 

Njekoliko    dukovnieh  urcLdjenjä    0..  Petra   Ktt^ieTieba    iz 
Knina,  Franceskana  (um  1765), 
StuUi. 

Put  krixa  po  IvaDtt  Antoiia  Nenadicba  Namjestniku  obche- 
nomu  od  Kotora  (um  1768). 
StuUi. 

Upravljanje  griscnika  h  bogu,  to  jest  kaJco  se  griscnik  po 
Sakramentu  pokore  i  pricesctjenja  upravlja  k  hogu^  nauk  od  ve- 
like  koristiy  dat  na  svitlost  po  jednom  redovniku  xeljnu  spasenja 
kars^janskoga.  ü  Mletcih  po  Ant.  Bassanesu  1768.  8^.  139  str. 

Knixica  duhovna  u  csetiri  dili  razdÜjena  i  sloxena  iz 
mnogih  knixica  od  Otci  Missionari  Druxhe  Isusove  Bicshoga 
kolleja  na  sluxhu  blixnih  slav.  Biskupii.  U  Ternavi  typ.  See. 
Jesu  1768.  12\  96  str. 

0.  LadOTika  Radicha  Francesk.  Dubrov.  Rukolisti  duhövni. 
(Manuale  spirituale).  Gedruckt  zu  Livorno  1776. 
Stulli.  Appendini  IL  304—305. 

Bazmishljanja  bogoljubna  $.  Bonaventure  Kardinala  i  na- 
ucsiteTja  Serafinskoga  sverhu  muke  i  smerti  Gospodina  nashega 
Isukersta  i  otajstvi  odkupjjena  naroda  csovicsamlcoga^  istima 
nadostavljena  muka  i  placs  majke  njegove^  uredno  za  pivanje 
sloxena,  koja  za  dt^vno  bogoljubnih  zaba^ljenje  O.  Fra  IfWl 
VelikanOTieb,  reda  s.  o.  Franc,  na  svitlost  etc.  ü  Osiku  1776. 
Ä^  210  Str. 

Catal.  Sz^cheny.  Suppl.  II.  541. 

Begulae  8,  Francisd,  idiomaie  slavonico  pro  laicis  a  P. 

Joanne  VelikanoYlcb.  Essekini  16^. 

Samogovorenja  iliti  dushevni  razgovori  sv.  Äugustina,  pri- 
nesheno  iz  Lantinskog  u  Illiricski  jexik  god.  1778  po  Otcu 
Fr.  Petra  Mandikichu.  ü  Osiku  1779.  8\  175  str. 
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Uprava  mlogokorisna  ispovidnika.  Male  Zoricsiell.  U  Mlecih 
1781.  i2^  144  Str. 

Sarce  prisveto  Isusovo  rajsgledano  mljubjeno  etc.  po  To- 

masn  Masheroni.  U  Bnecieh  1783.  «^  375  str. 

JPriprava  na  ispovjes  i  pricsesctjenje  s  nacsinom  podohniem 
za  csut  bogoljuhno  s.  missu,  i  raslike  molüvey  po  D.  BO]ija  Sala- 
(icbu.  Bagusa  nella  stamp.  di  Carlo,  Antonio  Occhi  1783.  8^.  272 
Str.  —  2.  Ausg.  UJDulrovniJcupoAnt.  MarteJcini  1805. 16^.  231  str. 

(iliailDiaria  Maltci  Hess  einige  AndacMshücher,  die  Appendini 
weiter  nickt  namhaft  macht,  in  illyrischer  Prosa  vor  1788  drucJcen. 

Appendini  IL  304.  Mattei  war  ein  gründlicher  Kenner  der 
illyrischen  Sprache ;  indess  wird  in  seinen  Schriften  der  zu  häu- 
fige Gebrauch  seltener  oder  veralteter  Wörter  getadelt. 

Regula  tretoga  Reda  S,  0.  FrancisJca  za  provinciu  od 
Dalmacie  na  slavu  Isusa,  Marie,  S.  0.  FrancisJca,  prinesena  iz 
Talianslcoga  na  jazik  Slovi?isJci  po  M.  P.  0.  F.  AntOlia  JuPa- 
llichn  pridajuchi  niJce  molitve  etc.  ü  Rimu  po  Ant.  Fulgoni 
1788.  12^  256  str. 

Bitje  carJcovno,  opomene  onim,  koji  su  od  boga  zvani 
za  dobro  zagarliti  ga  i  za  u  istomu  dostojno  xiviti,  od  priposct. 
G.  Ivana  Josipa  PauIOTicha  Lucsicba.  U  Mlecih  kod  Bominika 
Pompeata  1788.  8^  76  str. 


Pelar  Basic^S  Zwei  religiöse  Bächlein,  gedruckt  zw. 
1785—1800. 

Appendini  II.  301.  Eines  davon  ist  Katechismus  (Dottrina 
cristiana),  wahrscheinlich  jener  vom  J.  1783. 

Utishenje  oxalostjenih  u  sedam  pokornih  pisamä  kralja 
Davida  iztomacseno,  u  toliko  promishljanjä  s  nikima  od  csiste 
Ijubavi  boxje  i  isJcernjega  molitvama  zaderxano  i  u  nacsinu  sebe 
od  kuxne   otrove  priuzderxati,  sloxeno  od  Gergara  Pesbtalieba, 

6afaMk.  Literatnrgeschiohte.  II.  Band.  l7 
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s,  Fandshka  Serafinskog   reäovnika  etc.   Ü  Budimu   slov,    hr. 
mudroskupshtine  1797,  8^,  4  Bl,  Vorr.  und  248  S. 

Auf  die  Busspsalmen  folgt  die  Auslegung  derselben,  dann 
erbauliche  Betrachtungen  aber  dieselben,  endlich  Gebete  und 
eine  kurze  Anleitung  für  Priester  über  das  Verhalten  zur  Pestzeit 

Ifan  Stolirs  (st.  1804)  Von  der  Nachfolge  Ohristi  IV 
Bücher  des  Thomas  von  Kempen.  Hs. 

Die  üebersetzung  wird  von  Kennern  sehr  gelobt 

Put  l&rixa  u  JaJcinu  pritisnut,  i  ina  rukopisna  uradjenja 
popa  ttiva  Slulli  Duhrovcsanina  (um  1800), 
Stulli.  Appendiui  II.   315. 

Bd  krixa.  0.  Fr.  Nikola  Vucsich.  ü  Mleäh  1802.  12"". 
141  Str. 

Vaga  vrimena  i  viJcovicsnosti,  to  jest  razlilca  medju  vrime- 
nitim  i  viJcovicsnim,  0.  P.  Ivana  Eusehie  Nierem^erga  D.  J. 
Misnika,  odavna  iz  shpanjskog  jezika  na  taliansJci,  a  sada  iz  ta- 
lianslcoga  na  illiricshi  prineshena,  za  duhovnu  korist  svega  na- 
roda  i  pomoc  duhovnih  pripovidaocä^  po  Iranu  MareYicIm  Kanon. 
Pecsuj.  etc.  ü  Osiku  slovi  Ivana  Martina  Divalt  1803.  8\ 
Knjiga  I.  90,  II.  100,  III.  58,  IV  58  str. 

Verfasst  im  J.  1791. 

Priprava  duhovna  za  bogoljubno  pristupit  na  s.  Sakra- 
mente  od  ispovjesti  i  pricsesctjenja  i  druga  djela  kreposti  Jcar- 
stjanskieh^  za  utjehu  i  razgovor  duscä  bogoljubnieh.  U  Duhrav- 
niku  po  Änt.  MarteMni  1804.  16^.  4  Bogen. 

Na  slavu  prisvete  i  nerazdjelene  Troice  Oca  Sina  i  Duha  sve- 
toga,  i  na  csast  pricsiste  Bogorodice  vazda  djeve  Marie,  S.  Vlasi 
i  svieh  sveta^ä,  ovu  Jcniga  svemu  Dubrovacskomu  skupu  po- 
klanja  D.  Toma  Ivanovlch  pop  Dvhrovcsanin.  ü  Dubrovniku  po 
Ant.  Martekini  1804.  4\  25  Bogen. 
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Blago  SS.  prosdenji  bogoljubnoga  shupä  aUti  druxhe  pri' 
svetog  sardca  G.  N.  J.,  po  dqpusctenju  s,  o.  Pape  Pia  VIL 
s  nadostavijenjem  pribogoljubnih  razmiscljanjt,  molüvam  %  drw- 
gim  hogoljiibstvima  prama  istom  prisvetom  sardcu  uzdarxanim 
u  devetici,  prineseno  od  slovosloxja  i  izgovaranßa  Dubrövctcsköga 
na  histro  slövosloivje  i  izgovaranje  Dalmaiinsho  po  misniku 
D.  R.  RiardoTichli  darx,  Splitske.  U  Splitu  u  sctampariji  Ivana 
Demarchi  1814. 

Misto  od  ocsistenja,  to  jest  purgatorium  poboxnosti  o^ih 
otvoren,  iliti  IcratJco  svagdashnje  obvershivanje  0a  pomochi  dushe 
ptirgatoriuma.  Francuski  imjpervo  na  svitlo  däno^  zaÜM  pako 
po  nikojem  prama  istima  dushama  poboxmnm  misnikvt  u  Tor 
liansho  u  Bimu  godine  1805  prinesheno,  popravito^  i  u  red 
mhgo  bolji^  zaderxavshi  ipak  pervu  podobu,  privedeno,  a  naj- 
poslam  ijs  rimskoga  na  svitlo  davaiya  LX  u  latinski,  i  ig  ovog 
u  IlUricski  jeisik  priokrenuto,  ü  Osiku  slov,  bashtiniM  (Iv,  Mart.) 
Divalt  1816.  16^.  24  si/r. 

Kratko  uvjescbanje  0  pravoj  ispovjesti  i  pricsesetmfu  diece 
male,  iz  Talianskoga  Slovinski  prineseno j  drugo  pritisctenje. 
U  Dubrovniku  po  Ant.  Martekini  1816.  16^.  4  Bogen. 

Put  Marianski  na  Bistricu  k  csudnovifomu  kipu  Marie 
Bistricske  u  slavnom  kraljestvu  Horvackomu,  s  ispisanjem  po^ 
csetka  uzdignute  kod  kipa  ovoga  poboxnosti.  Na  svülost  dato 
po  Anliinii  Mibaly  u  Ogmn*  Poxeshkomu  shkolä  gramm*  jubü. 
Prof.   ü  Varaxdinu  kod  Javmsha  Sangilla  1822.  8^.  56  str. 

Put  prisvetoga  hrixa  ilüi  poborni  Jcerstjamn  prid  14  sto^ 
jalishti  muku  Isusovu  promishljaje  i  Isusu  sehe  priporucsuje 
s  molitvibami,  promishljavanjem,  litaniami  i  pismicom  xahstnom. 
ü  Osiku  (vor  1830). 

üjedinjenje  u  poboxno  drushtvo  prisvetoga  serdca  Isuso* 
vog.  ü  Osiku  (vor  1830.) 

17* 
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Vjeschanje  i  nacsin  pomolnikmn  za  stecht  prosctenje  go^ 
discta  svetoga,  U  Dubromiku  po  Ant  Martehini  1826, 16^.  1  Bog. 

SaJcupljenje  razlicsitih  mhavä,  u  kojim  se  uzdarxe  raz- 
miscljanja  duhovna  svarhu  istinä  vikovUih,  zabave  jutarnje  i  ve- 
csernje  s  upravom  odluke,  nacsin  za  dobrö  se  ispoviditi  i  pri- 
csestUi  s  razmiscljavanjem  i  zafalami,  ponutkovanje  za  csastiti 
B.  D.  M,  Skupljeno  iprineseno  u  Slovinski  jezik  iz  Talianskoga 
po  jednomu  misniku  od  skupa  s,  Filippa.  ü  Splitu  po  Ivanu 
Ant  Hpemta  i  sinü  1829, 

Märiana  Jalcha  Od  nasUdovanja  Isukarsta  kn.  IV.  Rkp. 
Das  bekannte  Buch  des  Thomas  von  Kempen. 


cc.  Gebetbücher. 

Officium  B,  V.  M,^  in  illiryscher  üebersetzung,  auf  Per- 
gament  aus  dem  XIV.  Jahrh,  in  der  Bibliothek  zu  Ragusa, 

Hr.  Prof.  A.  Kucharski  fand  diese  ragusanisch-illyrische 
Handschrift  während  seines  Aufenthalts  in  Ragusa  auf  der  dor- 
tigen Bibliothek.  Sie  ist  sehr  schön  geschrieben.  Einige  Psalmen 
sind  darin  mit  andern  Uebersetzungen  zu  vergleichen.  M.  Ku- 
nitsch's  Bericht  in  der  Gartenzeit  1830.   N.  28. 

Officium   8.   Hieronymiy    quod    illyrico    idiomate    donamt 
F.  Angens  Martinas  Ord.  Praed.  (um  1520). 
Farlati  lUyr.   sacr.   VI.    17. 

Molitva  sloxena  po  AntttDU    Vrancsichn  Arkibiskupu  Ostre- 
gonskomu  (um  1550). 
StuUi. 

Libellus  Kalendarium,  officia  B.  V,  Mariae,  s.  Oruds, 
8.  Spiritus,  mortuorumt  Septem  Psälmos  poenitentiales,  litanias 
omnium  Sanctorum  et  alias  preces  continens.  Venetiis  ä.  1571. 12\ 
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I 

Mit  der  bosnisch-cyrillischen  Bukvica  gedruckt.  Auf  den 
gewöhnlichen,  die  Namen  der  in  der  römisch-katholischen  Kirche 
verehrten  Heiligen  enthaltenden  Kalender  folgt  zuerst  auf  einem 
Blatt  das  Alphabet,  dann  das  Ave  Maria  (3;i;paBa  Mapma  mh- 
JOCTH  n«Ha)  und  das  Vaterunser:  (Due  Hanu>,  koh  lecH  na  ne- 
öecHex  ~  H  «KiOHH  Hacb  a);^L  3Jia.  AMeub.  Drei  Blatt  weiter 
steht  eine  andere  Formel  des  Vaterunser,  welche  des  Ausdrucks 
j»Kaßaro  {novrigov)  wegen  die  griechisch-slawische  heissen  kann, 
und  in  welcher  insbesondere  die  Wörter  uacHTH  nact  statt  na- 
c^mHBiH  auffallen.  Der  unwissende  Herausgeber  verwechselte 
nämlich  die  Sylbe  hhh  mit  dem  Pronomen  hh  oder  naCB,  und 
Hac«ni;  mit  nacHTH.  Am  Ende  des  Buches  werden  Drucker,  Druck- 
ort und  Jahrszahl  also  angegeben :  n^aniiaHO  «  öoneipex.  »aKOÖB. 
j^ie  öapoMB.  u  a6poxo  Kopco.  sSHBoano.  ajia  cena.  ;i,iejia.  CEajia. 
«  q.  h.  0  a.  Mit  dem  Zeichen  der  Leiter  (insigni  scale)ist  auch 
das  Titelblatt  geziert,  auf  welchem  man  unten  liest :  M.  D.  LXXI. 
Ein  Ex.  dieses  überaus  seltenen  Büchleins  wird  auf  der  kais. 
Hofbibliothek  in  Wien  aufbewahrt.  Vgl.  Dobrowsky  Instit.  1.  slav. 
p.  XLIV-LXV. 

Hosario  s.  druocbom  pfislavnoga  imena  Isusova  etc,^  slo- 
xeno  po  Ai'kaDgclil  Gucsetichn  Dominihanu  Vlastel,  Dubrov.  In 
Borna  presso  il  Bonfadino  1597.  4^\ 

Dellabella.  Horanyi.  H.  40.  („Rossario  precsiste  djevice 
Marie,  i.  e.  de  confraternitate  nominis  dei  &  rosario  B.  V.  M.") 
Appendini  H.  302.  (Bei  letzterem  sind :  Rosario  della  B.  Vergine, 
und :  Sul  nome  di  Gesü,  zwei  besondere  Werkchen).  Stulli.  Auch 
nach  Farlati  sind  es  zwei  besondere  Schriften:  scripsit  lllyi'ica 
lingua  de  confraternitate  nominis  Dei  et  Rosario  B.  Mariae,  item 
libellum  alium  de  Rosario.  Farlati  VI.  19. 

Sigismondi  Ulorgi  Orazioni  d'unpenitente  contrito,  ülyrisch 
und  italienisch.  Gedruckt  in  Rom  bei  Zanetti  1611. 
Appendini  H.  323. 

Rafaele  Gozzi  Uffizio  della  Spirito  Santo  e  della  8.  Oroce, 
illyrisch,  gedruckt  1638, 
Appendini  H.  303. 
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Molitve  kaiolicsansJee  iz  Djacshoga  u  Harvatski  jeziJc  isio- 
macsene  po  0.  Antuna  TelfteiiOTiolia  Franceskanu  (um  1639). 
Stulli. 

Plctro  Tomaso  ßogascini  (Bogaseinorlch)  Libretto  di  preghiere 
a  8.  Antonio,  e  Vuffizio  Illirico  di  S,  Giuseppe,  di  8.  Bene- 
detto.  In  Padova  presso  Giuseppe  Sardi  1685.  L'uffizio  di  8.  Do- 
menico etc.  Eb.  1686. 

Appendini  U.  240.  Stulli.  Horanyi  N.  M.  I.  502—503. 

Officsice  B.  B.  Marie,  po  0.  Ignacia  Aqailini  Bomin.  Bu- 
brovcs,  Venetiis  per  Bominic.  Milockum  1689. 

Officium  mortuorum  cum  officio  8.  P.  Bominici.  —  Offi- 
csice 8.  Bominilcu  po  Ignacln  Aqailini  etc.  Venet,  ap.  Born.  Mi- 
lochum  1690. 

Horanyi  N.  M.  I.  178.  Stulli. 

Officsice  B.  B.  Marie  po  0.  Bernarda  Sorga  Benediktim 
Vlastelinu  Bobrovacskomu.  In  Oolonia  1693. 
Stulli.  Appendini  11.   304. 

Biverse  Orationi  e  divotioni  Gedruckt  zu  Venedig  vor  1705. 
Mandaljena  1705. 

Officij  Blaa:ene  Bivice  Marie  (Offizio  della  Beafissima 
Vergine).  Harvasehi.  Gedruckt  zu  Venedig  vor  1705.  Pr.  1  L. 
10  8oldi. 

Mandaljena  1705.  Katarina  1709. 

Letanie  Gospe  (Litanie  della  Madonna).  Gedruckt  zu  Ve- 
nedig vor  1705.  Pr.  2  8oldi. 
A.  a.  0. 
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Offidj  svetoga  Antona  od  Padue.     OedrucJct  zu  Venedig 
vor  1709.  Fr.  14  SoUl 
Katarina  1709. 

Ukazanje  vridnosti  rumria  svetoga,  i  otajstva  od  prisve- 
toga  ruzaria  istumacsena  (Rosario  della  Madonna).  Gedruckt 
m  Venedig  vor  1705.  Fr.  16  Soldi. 

Maiidaljena  1705.  Katarina  1709. 

Offidi  od  nedilje  svete  zajedno  s  muhiim  po  Matiu,  Lukiy 
Marku  i  Ivanu^  i  s  ostaiimi  moUtvami  u  velihi  petak  etc.,  pri- 
neseno  po  D.  Antonn  Icoi  se  Boxin  zovisce,  od  sela  Jezara,  otoka 
Mortera,  Kotara  Sebenika,  darx.  Dalm.  In  Venetia  si  vende 
da  Bortolo  Occhi  1704.  le"".  352  str. 

Eine  Uebersetzung  der  Hebdomada  sancta.  In  dem  Occhi- 
schen  Catalog  bei  Mandaljena  1705  und  Katarina  1709  wird 
dieses  Buch  also  angeführt:  Officij  velike  nedilje  (Officio  della 
settimana  santa)  Harvaschi.  Pr.  1  L.  4  Soldi. 

Podhripljenje  umiruchich  za  dobro  i  sveto  pocht  u  milosti 
hoxjoj  s  ovoga  svita,  istumacseno,  skupljeno  i  nadostavljeno  po 
D.  Lud  Terziehu  Popu  od  skupsctine  S.  Filipa  Neria  Bisccsaninu 
etc.  In  Venetia  si  vende  da  Bortolo  Occhi  1704.  8^.  368  str. 
(Catal.  Szecheny.  pag.  375.)  —  N.  A.  Fodkripljenje  umiruchih 
etc.  iztomacseno  i  skupljeno  pria  po  Don  Lud  Terzichn,  koje  da 
bolje  i  upravnje  izgovara  u  Harvaski  jezik,  popravi  i  pristampa 
po  Ocu  F.  Fra  Bernardinn  PaoloTicbn  iz  Duhrovacske  Darxave. 
U  Mlecih  po  B.  Occhi  1747.  W.  324  str.  —  U  Mledh  1800. 
W.  324  str, 

Stulli.  Katarina  1709. 


Ivan    Drazic'S    Gehet  des    Prinzen   Eugen,    ins   Illyrische 
übersetzt  und  gedruckt  zu  Frag  1713. 
Appendini  IL  251. 

Pribogoljubne  molitve,  zgovarajuche  pervo  i  po  dospitku 
misse,  iz  missala  Rimskoga  etc.,  po  D.  Ivanu  Kraljidin  od  Otoka 
Vejskoga.  U  Bn^cih  1724.  8'\  96  str. 
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Duhovno  „nemojse  zaboravit  od  mene,*^  iliti  hnjixica  molit" 
Vena,  Jcoja  se  zove  put  nebeski  iz  razlicsitih  jezikd  i  knjixicd 
izabrana  i  u  jedno  sastavita  po  Anlana  Josipu  KDezOYicha  etc. 
U  Budimu  Icod  Veronike  Nottensteinin  udovice  1746,  8^.  794  str, 
—  N.  Ä,  U  Budimu  —  (sada  boJje  popravljena  drugi  put  na 
svitlost  ülazi)  —  1818,  8"".  XIV+637  str.  (Unter  dem  Titel: 
Molitvena  kniga  pod  imenom  put  nebeski). 

0.  JeroMma  LipOTCSieha  (um  1750)  Stazica  nebeska.  8^. 
Gebetbuch.  Horanyi  IL  487.   Cevapovic  Catal.  p.    320. 

Statiza  diihovna  xivota  vikovicsnjega  od  razlicsitih  bogo- 
Ijubnih  molitvä  ucsinjena,  po  kojoj  putnici  bogoljubno  putujuchi 
po  ovoj  dolini  od  suzä  niogii  lako  svladati  nepriatelje  dushe, 
i  s  velikim  plodom  molechi  svaki  dan  uputiti  se  u  slavu  kra- 
Ijestva  nebeskoga,  U  Budimu  po  Leopoldi  Franceshku  Lande- 
reru  1755. 

P.  HieroDymi  Lipovesicli  a  Poxega  De  modo  SS.  Trinitaü 

laudes  persoloendi  (hymni  variaeque  preces  ad  arandum  SS.  Tri- 
nitatem,  illyrice)  a.  1750. 

Horanyi  IL  487.  Csevapovich  1.  c. 

Lucac  Karagicb  (1681—1754)  Ord.  S.  Franc.  Liber  precum 
illyrice* 

Horanyi  IL  297. 

Duhovne  meruice  iliti  malene  molitvice  od  veche  knjige 
„duhovne  hrane^  Ijubeznivo  odkinjene  i  kerscJianskoj  dicsici 
serdceno  priporucsene  po  Jaraja  Malichll  (sie)  drushtva  Isuso- 
voga  misniku,  misionaru  apostolskoniu.  Pritisk.  u  Presborku  po 
Ivanu  Mahalju  Landereru  1758.  —  2.  Ausg.  U  Budimu  1818.  S". 

Bogoljubstvo  na  poshtefije  s.  Franceska  Saverie  Dtuxbe 
Isusove  Indianskoga  aposhtola  i  sveta  csudotvarca,  s  pomochom 
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priposhtovanogia   G,    Ivana  Faxy  na  svitlost  dcmo.     U  Ternavi 
1759.  17"^.  260  Str. 
(Th.  M.) 

Utocsiscte  blaa^enoj  Divici  Marii  tigodno  i  priettw  a  nami 
vele  Jcoristno  i  potribito,  na  pocstenje  Gospe  ÄlmacsJce,  majke 
od  utocsiscta  nazvane,  po  Anlann  Kanixliebu  Drtixbe  Isusove 
misniicu.  ü  Mnecih  pritiskano  od  Antona  Bossanessa  1759. 
12\  873  Str. 

Njekoliko  dukovnieh  sahavä  0.  Bernarda  Zazzeri  Jesuvita 
Dtibrovcsänina  (darunter  die  neuntägige  Andacht  für  den  Jieil. 
Blasius,  anonym),  vor  1762. 

Stulli.  Appendini  IL  305. 

Nacsin  pravi  moUti  Boga.  PetaP  Joricb.  ü  Mlecim  1763. 
12\  166  Str. 

Osmina  dilovanja  duhovnoga,  Älate  Zoi'icsich.  U  Jakinu 
1765.  12\  160  Str. 

Pomoch  svagdanja  dmcä  od  purgatoria.  U  Mlecim  1765, 
12"".  72  Str. 

Osmina  redovnicska.  Petar  KnezeYich.  ü  Mlecih  1766. 
12\  396  Str. 

Bogoljubnost  molitvena  na  poshtenje  prisvete  Trojice  jedi- 
noga  Boga,  blaxene  divice  Marie  i  svetih  s  razlicsitimi  naucima 
i  istomacsenjem  svetih  obicsajd  cerkvenih  sloxena,  i  prikazana 
s.  Aloisii  etc.  od  Aotana  Kanixlicha.  U  Ternavi  1766.  8^.  580 
Str.  —  2.  Ausg.  U  Budimu  1794.  8'\  XVII +580  str.  — 
3.  Ausgabe.  U  Budimu  slov.  kr.  mudroskupsht  1813.  8^^. 
XXXII+564  Str.  —  U  Zadru  po  Ant.  Lud.  Battara  (1800  ff.) 
W.  644  Str. 
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Bevetica  s.  Paskala  Bailona.  ü  Mlecim  1767.  16^.  2d  str. 
StuIIi. 

Blagosov  od  poglia  i  zdkligniagnia  zlii  vremenä,  u  gettiri 
dilla  razdiglieni,  veoma  hripostni  i  moghuchi  suprot  svakoj  xi- 
vini  sckodlivoj  i  vlastima  ajershiim,  dati  na  svitlost  za  sluxbu 
misnikä  slovinskii  po  0.  P.  BaBOTeZQ,  pripovidaocu  reda  S.  0. 
Francisha.  ü  Ja/cinu  1767,  po  Petru  Ferri. 

Casop.  Öesk.  Mus.  1851.  sv.  IL  str.  56. 

Emeriei  PaTieb  Ord,  8.  Franc  Liher  precum  selectarum 
intersertis  piis  quihusdam  hymnis,  ülyrico  idiomate.  (Budae) 
1769.  8^. 

Horanyi  III.  50. 

Mariansica  devetina  iliti  devetodnevno  bogolju/bstvo.  (S.  l.) 
1769.  16\ 

Im  Franziskaner-Kloster  zu  Vukovar. 

Pisme  i  molitve  za  vojnike,  s  ptHloxenim  Jcratkim  naukom 
herstjanshim,  na  najvishnju  zapoved  Njih  c,  hr.  Velicsanstva 
Marie  Terezie.  U  Zagrebu  1770.   16\  16  str. 

Beveterodnevje  na  csast  prisvetoga  sardca  Krista  u  Mlecieh 
uslovotjesctenOy  i  ine  duhovne  rukopisne  radnje,  po  O.  Ivana 
Mattel  Jesuvitu  Bubrovcsaninu  (vor  1788). 

StuUi. 

Osetiri  jutarnje,  to  jest  Boxichna,  Vodokarstna,  Vazmena 
i  Martacska,  i  druge  taJcojer  tri  velike  svete  nedilje,  to  jest 
csetvartka  vecsere  Gospodinove,  Velikoga  petka  i  Subote,  isto- 
macsene  iz  Latinskoga  u  Harvatski  jezik.  ü  Mnetke  kod  Sei- 
muna  Oordella  1794.  4"^.  102  str. 

Obicsajne  molitve  na  posktenje  svetih  odvitmkä  od  kuge. 
U  Budimu  (s.  a.)  12^\ 
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Bogoljubstva  Jednoga  kerstjanina  i  njegova  ishernjega  za 
svagdanju  sluxbu.  ü  Budimu  (vor  1799)  8**.  72  str. 
Oft  aufgelegt  Gebete,  Lieder. 

Officsice  B.  D.  Marie  po  Miho  DragicbeTicha  Franceskanu 

iz  Vergorca, 

StuUi.  —  Gehört  wahrscheinlich  in  ein  früheres  Zeitalter 
hinauf. 

Iran  Stnlli's  Neuntägige  Andacht  für  den  h  Joseph  Ka- 
lasantius,  gedruckt  um  1800. 

Appendini  IL  315.  Er  nennt  diese  Uebersetzug  elegant  und 
lobt  des  Vfs.  tiefe  Kenntniss  des  Illyrischen. 

Malena  knjixica  molitvena,  U  Osiku  1802. 

Novena  i  pjesan  za  svetoga  Boxicha.  U  Duhrovniku  po 
Äntunu  Martekini  1804.  16^.  1  Bog. 

Molitva  sedam  holesti  blaxene  djevice  Marie  S.  G.  J.  Pri- 
tiskano  u  Dubrovniku  po  Ant.  Martekini  1804.  16^.  1  Bog. 

Slawonische  Kirchengebete.  Agram  1807. 
Dobrowsky's  Slovanka  L  253. 

Svagdanja  smerti  uspomena  i  molitve  za  dobiti  dobru  smert 
(po  Karli  PaTieho).  U  Budimu  slov.  kr.  mudroskupshtine  1808. 
12\  36  Str. 

Nauk  od  oproshtenja  u  obchinu  i  od  jubileuma  osobito  s 
pridavkom  od  molitavä,  na  zapovid  i  troshkom  G.  Emerika  Karle 
Baffaye  Bisk.  Bosan.  i  Srim.  etc.,  izdan  za  ubavistiti  svoje 
stado  od  proglashenog  jubilea  (po  Karli  Pavlchö^.  U  Osiku  slov. 
Divaldovima  1826.  8"".  98  str. 
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MoUtvena  hnjiga  kljucs  raja  nehesicoga  nagvana,  u  Jcojoj 
se  mloge  Jcripostne  molitve  za  sluxenje  hogoljuhnih  kerstjanä  fut- 
hode^  sada  pervi  put  na  svetlo  dana  po  Ä,  N.  (Anlana  Nagy), 
U  Budimu  slov.  Jcr,  mudroskupshtine  1818,  12^\  290  str. 

Malenn  knjixica  molitvena,  u  kojoj  mderxaju  se  molitve 
jutarnje  i  veesernje,  k  poboxnomu  slushanju  s,  misse,  k  pravoj 
ispovidi  i  dostojnoj  pricsesti  s  mlogima  litaniama  za  xive 
i  mertve  vele  koristne,  U  Budimu  slov,  kr,  mudroskupsJitine 
1818,  S^  —  N,  Ausg,  U  Budimu  itd,  1829.  W,  234  str, 

Vinac  angjeoski,  to  jest  bogoljuhne  molitve  i  pism^,  koje 
se  u  razlicsitih  prigodah  duhovnog  i  cerkvenog  obsluxavanja 
priko  godine  moliti  i  pivati  mogu,  za  vechu  slavu  hoxju,  uzmlo- 
xanje  bogoljuhstva  i  usliixenje  virnih  kerstjanä  na  svitlost  da 
po  mojom  troshkom  Ignacie  Bajay  G,  M,  ü  PesJdi  slov,  Ivana 
Thome  od  Trattner  1821,  8'\  326  str, 

Foboxnost  k  boxanstvenomu  se^'dfM  Isusa  spasitalja  na- 
shega,  kano  ujedirfjenje  s  svima  pravovirnima,  na  diihovnu  hasnu 
xivih  i  mertvih,  s  nalogima  s,  oprosldenji  od  stoUce  apostolske 
nadiljena,  U  Bimu  1790  podignuta,  sada  po  cilom  kerstjanskom 
svitu  razshirita,  u  Shwonski  jezik  prineshena  (po  Ivanu  DTcJak 
Kanon,  i  Karolil  Radinovich  SS,  Theol,  Doct,),  s  molitvami  ijednim 
pridavkom  na  svitlo  dana  od  priuzvish,  G,  Ma-xim,  Verhovacz 
Bisk,  Zagr.  ü  Zagrebu  u  slovotiski  Franca  Suppan  1827,  12^, 
81  str. 

Aus  dem  Kroatischen  des  Th.  MiklouSic  ins  Slawonische 
übersetzt 

Bogoljubnos,   koja  se  diluje  u  petak    veliki   od  18,  do  21, 

ure,   na  ispomenu  od  tri  ure,   u  koje  visje  Jesus  na  krixu  izdi- 

sajuchi  za  nasce  spasenje,  sloxena  i  istomacsena   u    Slovinski 

jezik  po  B,  Slmn  Trosani  Dubrov,  Kanon,  svet,  Jerolima  ti  Bimu, 

U  Dubrovniku  po  Ant,  Martekini  1828,  12^\  5  Bogen, 

Devetinja  u  bogomilnieh  zahavah  provedena,  na  podobno 
pripravljenje  k  blagdanu  S,  Patriarke  Franceska  tri  reda  gla- 
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soslavnoga  otca  i  izvoditelja  uputjenja  sviem  duscam  etc,  pri- 
stavljaju  se  na  svarsi  radicieh  svetacä  pjesm,  ü  Dubrovniku 
po  Ant.  Martehini  1828.  8^.  6  Bogen, 


8.  Theologische  Miscellen;  unbestimmte  Schriften. 

Würtembergische  Kirchenordnnng,  kroatisch  (d,  i.  illyrisch) 

mit  lateinischer  Schrift,  von  Anlon  Dalmatin  und  Stjepan  Islrianiii. 
Tübingen  1564.  8"". 

Ein  Ex.  dieses  seltenen  Büchleins  besitzt  die  kön.  Bibli- 
othek zu  Dresden.  Dasselbe  wurde  auch  mit  glagolitischen  Let- 
tern gedruckt.  Schnurrer •'Slaw.  Bücherdr.  S.  HO.  Dobrowsky's 
Slavin  S.  135.  Kopitar's  Gram.  S.  448. 

Bartole  Kascicba  Kalendar  iz  missala  RimsJcoga  („Oalen- 
dario  dl  penitenziere  apostolico„).  Romae  1640  typ.  congr.  de 
propag.  fide.  82.  str. 

Appendini  IL  253.  Dobrowsky's  Reise  nach  Schweden 
S.  24.  Eigentlich  ein  Theil  des  Rituals. 

Vaga  umerlog  csoviha.  U  Budimu  slov.  Ter.  mudroskup- 
shtine  1823.  5".  11  str. 
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IV. 


Kroatische  Literatur. 


Reihenfolge  kroatischer  Schriftsteller. 


XVI.  Jahrhundert 

JMibalJ  Bnclc  (zw.  1564 — 1574)  ist  der  erste  mit  Sicher- 
heit nachzuweisende  Schriftsteller,  der  sich  in  seinen  Schriften 
der  kroatischen  Mundart  oder  der  im  heutigen  Provincialkroatien 
und  einigen  benachbarten  Districten  gebräuchlichen  gemeinen 
Volkssprache  bedient  hat.  Da  er  den  katholischen  Glauben  ver- 
lassen hatte  und  zum  Protestantismus  übertrat,  so  beginnt 
eigentlich  auch  in  Kroatien,  wie  in  Krain,  die  Epoche  der  Natio- 
nalliteratur mit  der  des  Protestantismus,  und  Truber's  Vorbild 
ist  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  nicht  ohne  Einwirkung  auf 
BuC!6  und  seine  Gehilfen  geblieben.  Von  den  Lebensumstanden 
dieses  Mannes  ist  wenig  bekannt.  Er  stammte  aus  einem  adeligen 
Geschlechte  und  war  zuerst  katholischer  Pfarrer  zu  Belica  auf 
der  Murinsel ;  seine  Verwandten  Georg  und  Nicolaus  Buöic  kom- 
men in  der  Reihe  der  agramer  Domherren  vor.  Darauf  trat 
derselbe  zum  Helvetischen  Glaubensbekenntnisse  über  und  ver- 
breitete dasselbe  unter  den  Kroaten  mit  Predigten  und  Schriften. 
Er  schrieb  wider  das  wirkliche  Vorhandensein  des  Leibes  Christi 
in  dem  Sacramente  des  h.  Abendmals  („contra  realem  praesentiam 
Corporis  Christi  in  Eucharistiae  sacramento"),  gab  einen  Kate- 
chismus, nach  einigen,  was  jedoch  zweifelhaft  ist,  ein  Neues 
Testament  und  andere  theologische  Bücher  in  kroatischer  Sprache 
heraus.  Die  Grafen  Zrinjski,  die  mächtigsten  (jönner  und  An- 
hänger des  Protestantismus,  hatten  nämlich  auf  Ansuchen  Bu(i6*s 
und  anderer  zu  Ned^liSie  eine  kroatische  Buchdruckerei  errichtet, 
aus  der  sehr  viele  protestantisch-theologische  Bücher,  besonders 

gftfaHk,  Litentturgetohiohte.  II.  Band.  lg 
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Katechismen  (auch  Verböczy's  Tripartitum,  von  Pergoöic  ins  Kro- 
atische übersetzt,  1574)  erschienen  sind.  Der  eifrig  thätige  Bi- 
schof von  Agram,  Georg  DraSkovii,  der  erst  1563  von  dem 
tridentiner  Concilium  zurückgekehrt  und  von  Fünf kirchen  nach 
Agram  versetzt  worden  war,  arbeitete  indess  dem  Protestantismus 
in  Kroatien  aufs  kräftigste  entg^en.  Schon  im  J.  1569  finden 
wir/dafes  ihn  Papst  Fiüs  V.  wegen  seines  Eifers  in  Beförderung 
der  katholischen  Sache  („Studium  in  provehenda  re  catholica*) 
in  einem  eigenen  Schreiben  belobte.  Als  nun  dieser  den  Michael 
Buöic  durch  kanonische  Ermahnungen  nicht  beschwichtigen  konnte, 
berief  er  1574  eine  Synode,  auf  welcher  Buöic  als  Apostat  ver- 
dammt, seinem  Werke  eine  Widerlegung  entgegengesetzt,  und 
die  wider  ihn  gefällte  Sentenz  dem  Kg.  Maximilian  zur  Bestä- 
tigung vorgelegt  wurde.  Die  Akten  dieser  merkwürdigen  Synode 
hat  der.  Paulaner  P.  Venantius  Glavina  im  J.  1771  mit  Noten 
und  Corollarien  herausgegeben.  Maximilian  verMgte  indess  nichts 
widriges  gegen  Buäc,  vielmehr  schlug  die  protestantische  Bieli- 
gion  in  Steiermark,  Kärnten  und  Kroatien  immer  festere  Wur- 
zeln, bis  Ferdinand  II.  zur  Regierung  gelangte  und  die  neue 
Lehre  in  diesen  Provinzen  mit  energischen  Mitteln  niederschlug. 
Die:  letzten  Schicksale  Bu£i<^'s  sind  unbekannt  (EngeFs  Gesch. 
von  Dalm.,  Kroat.  &  Slav.,  oder  II.  148,  aus  M.  K^röelic  u.  J. 
Smendrovic  CoUectio  Scriptorum  ex  Regno  Slavoniae,  Zagr.  1774. 
8^  Horwuyi  N,  Mem.  I.  602— 6a4). 

[Ueber  Draäkovic's  oberpriesterliches  Walten,  besonders 
seinen  wachsamen  und  energischen  Eifer  wider  die  in  Kroatien 
allmälig  eindringende  Reformation,  ist  Farlati  lUyricum  sacrum 
Bd.  V.  S.  539—545  nachzulesen.  Es  heisst  dort  z.  B.  „Totam 
dioecesim  peragravit,  ubique  pravas  opiniones,  quae  ex  finitimis 
regionibus  Lutheriana  peste  infectis  irrepserant,  ex  animis  ho- 
minum  penitus  evulsit  etc.  Quidam  e  Canonicis,  sive  instigante 
Dudichio,  qui  per  summum  dedecus  ordinis  episcopalis  ad  par- 
tes Lutherianas  defecerat,  sive  ea  spe  decepti,  quod  propediem 
fgre  putabant,  ut  sßdes  apostolica,  multorum  precibus  exorata, 
potestatem  nubendi  presbyteris  faceret,  ujcor^n  ducere  praeoc- 
cupaverant.  Sacrilegi  et  execrandi  facinoris  ulciscendi  et  prorsus 
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a  clero  suo  eliminandi  vehementissimo  studio  exardescens,  nikil 
ftBimadversionis  et  poenae  praetermittendum  censuit,  ut  conaiibU 
tarn  nefanda  dissolveret,  ac  ne  inposterum  fiereot/  severissiiDe 
ca?eret  ac  sanciret.  Quem  vero  ab  illicito  et  scelestissimo  con- 
cubitu  abducere  non  potuit,  eum  sacerdotio  privatum  exilto  pcr^ 
petuo  multavit.  —  Tres  sy nodos  dioecesanas  eonvocavit,  aa  1570, 
1573  et  1574^  quorum  acta  et  decreta  sapientissima  deperdita 
scriptores  rerum  Zagrabiensium  merito  dolent.  (Allan  die  Akten 
vom  J.  1574  sind  ja  vorhanden  und  gedruckt.)  —  Sed  illml 
inprimis  cordi  et  curae  ei  fuit,  ut  fidem  catholicam  ab  omni 
errore  intactam  servaret;  atque  ad  coercendos  et  eliminandos 
haeretieos  potestatem  utramque  episcopalem  et  banalen  adhi» 
buit  Qui  ab  ecclesia  Romana  dissentirent,  eos  vetuit  stabilem 
adipisci  possessionem  in  universa  Slavonia,  magistratus  gerere, 
honores  assequi,  quibuscumque  muneribns  fungi,  ac  ne  serviles 
quidem  artes  exercere,  aut  cuiquam  famulatum  praebere  voluit; 
id  quod  postea  lege  sancitum  est  Ita  voluntarium  exilium  sibi 
consciscere  illos  coegit,  Rascianos  schismaticos,  et  omnes  vel 
haereticae  vel  schismaticae  impietatis  -suspectos  proscripsit,  hos 
qui  reciperet  suoque  patrocinio  foveret,  eum  perfidiae  ac  laesae 
divinae  regiaeque  Majestatis  reum  esse  declaravit.  Michaelem 
Buchichium,  qui  cum  in  ea  regione,  quae  Dravo  et  Muro  flu- 
viis  interjacet,  concionatoris  officio  fungeretur,  perniciosa  dog- 
mata  spargebat  e  pulpito,  ac  populos  a  recta  fide  et  Romani 
PontijQcis  auctoritate  *abducere  conabatur,  in  posteriori  synodo 
dioecesana  diro  anathemate  confixit  et  perpetuo  exilio  multavit^ 
(Also  v^äre  Bufeic  doch  wirklich  des  Landes  verwiesen  worden? 
Wohm  begab  er  sich  und  wo  starb  er?)] 

Janas  Pfergosic  (1574),  der  Uebersetzer  des  Verböczy'schen 
Tripartitum,  ist  uns  seinen  übrigen  Lebensumständen  nach 
gänzlich  unbekannt. 

Anten  Vramee  (1578),  Priester  der  agramer  Didcese,  war 
zuerst  Pfarrer  zu  St.  Marcus  in  Agram,  dann  Domherr  und 
Archidiacon  von  Varasdin  und  hierauf  von  Beiin*  Am  Schlüsse 
der  lateinischen  Dedication  vor  seiner  Chronik  (1578)  unter- 
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schrieb  er  sidi:  ^Authon  Vramec  D.  Philosopbiae  E.  Z.  Cano- 
nicas  ac  Parocbus  in  Rain  ete.^  (Rain  =  SpisHite?)  E^röelic 
führt  ihn  in  s.  Historiae  Catbedr.  Ecclesiae  Zagrabiensis,  Zagr. 
1770.  foL  p.  241—252  unter  d^  agramer  Domherren  als  Ar- 
chidiaeonns  zuerst  von  Varasdin  und  dann  von  £e2in  mit  fol- 
gendem Beisatze  an:  „ Antonius  Vramecz,  Historiae,  Concionum 
Scriptor  et  Parocbus  S.  Marci  Lib.  Begiaeque  Civitatis  Montis 
Qraecensis  Zagrabiensis/  —  und  p.  244  bemerkt  er  in  Bezug 
auf  seine  Chronik,  dass  sie  auf  Betrieb  und  Kosten  des  Bischofs 
Georg  Dradkoviö  erschienen  sei.  Es  bleibt  demnach  selbst 
nach  Kteieliö  zvreifelhaft,  ob  die  Predigten  Vramec' s  wirklich 
gedruckt  worden  sind  oder  nicht?  Nach  Miklouäiö's  Izbor  dugo- 
vany  S.  82,  soll  er  um  das  J.  1572  gestorben  sein.  In  diesem  Falle 
wäre  seine  Chronüc  ein  Opus  postbumum.  Es  seheint  indess 
die  Angabe  des  Todesjahres  auf  einem  Inrthume  zu  beruhen. 


XVII.  Jahrhandert. 

Petep  Grof  Zriojski,  magy.  Zrlnyi  (1660),  der  jüngere  Bruder 
des  Grafen  Nicolaus  und  der  Urenkel  des  berühmten  Helden  von 
Sziget  (1566),  des  kroatischen  teonidas,  Grafen  Nicolaus  Zrinj- 
ski.  Der  ungeschwächt  auf  ihn  fortgeerbte  Heldensinn  seiner 
Ahnen  erglänzte  mehrmals  in  seinen  kühnen  Waffenthaten  auf 
dem  Schlachtfelde  wider  die  Türken.  Als  oberster  Kapitän  von 
Zeng  und  dem  Küstenlande  schlug  er  mit  einer  kleinen  Schaar 
Tapfern  am  16.  Oktober  1663  den  Alipa§a  Cengi6  bei  Georgen- 
fels (Jurjeve  Stöne)  an  der  Gaöka.  Im  J.  1665  ward  er  Ban 
von  Kroatien;  in  dem  folgenden  Jahre  wurde  er  in  den  vene" 
tianischen  Adel  aufgenommen.  Allein  in  den  eben  damals  aufs 
neue  aufflackernden  bürgerlichen  Unruhen  nahm  Peter  Zrinjski 
Theil  an  der  Verschwörung,  die  sich  wider  den  König  gebildet 
hatte  (1670).  Der  kais.  General  von  Karlstadt  verwüstete  meh- 
rere seiner  Schlösser  und  nahm  zuletzt  den  Grafen  selbst  ge- 
fangen. Er  wurde  im  J.  1671  zu  Wiener-Neustadt  als  Maje- 
stlüöverbrecher    enthauptet.    Den   Beweis,   dass   er  in  glückli- 
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cheren  Zeiten  initten  unter  Waffengetöse  auch  den  Musen  nicht 
ohne  Erfolg  huldigte,  liefert  seine  Uebersetssung  der  Sirena  aus 
dem  Ungarischen  seines  Bniders  Nico  laus*  Letzterer  wurde 
geboren  im  J.  1616  und  entwickelte  nicht  weniger  Tapferkeit 
und  Glanzruhm  als  seine  Vorfahren  in  den  Kämpfen  wider  die 
Türken.  Im  J.  1647  wurde  er  zu  der  Würde  eines  Bans  von  Kroa- 
tien erhoben.  Dieser  berühmte  Held  und  Sänger  wurde  im  J.  1664 
auf  einer  Jagd  zu  Kuzanci  unweit  Cakovec  (Cakathurn)  von  einem 
durch  eine  abgeschossöie  Kugel  wüthend  gemachten  Eber  zerr 
rissen.  Er  war  sechs  Sprachen  vollkommen  mächtig  und  (fich- 
tete  in  der  ungarischen.  Seinen  Werken  fehlt  zwar  die  letzte 
Feile,  aber  dessen  ungeachtet  sind  sie  in  mancher  Hinsicht  Edel- 
steine in  der  Krone  der  ungarischen  Poesie.  Ausser  den  unten 
verzeichneten  Gedichten  hinterliess  Peter  Zrinjski  in  lateinischer 
Sprache  die  nach  seinem  Tode  gedruckte  Abhandlung  ;,De  belica 
4isciplina  restituenda,  1705.  12*^.  (Horanyi  IIL  636.) 

.    Jura)  Habdelic  (1670—1672),  Priester  des  Jesuitet^QrdoQS. 

Hattas  Magdalimi^  (1670),  wahrscheinlich  ein  Ordensbruder 
oder  doch  ein  Priester,  über  den  alle  weitern  Nachrichten  fehlen. 

Iran  Belostenec  (Beloztenec),  geboren  in  Kroatien  im  Jahre 
1595,  trat  in  sehr  jungen  Jahren  (um  1608)  in  den  Paulaaert 
Orden  und  erhielt  die  Priesterweihe  1624;  im  J.  1634  wird 
er  unter  den  G^neraldefinitoren  gensumt,  welche  beauftragt  waren, 
die  Statuten  des  Ordens  und  des  Klosters  von  Lepoglavä  z]i 
revidiren;  im  J.  1651  trat  er  die  Würde  eines  Vicarius  ;V0m 
Kloster  Lepoglava  an ;  im  J.  1674  feierte  er  am  Feste  de&  hl. 
Jacobi  sein  fünfzigjähriges  Priest erjubilaeum  und  starb  am  10. 
Febr.  des  folgenden  Jahres  1675  in  seinem  80^  Lebensjahre  zu 
Lepoglava.  (Hist  synopt.  PP»  Claustri  Lepoglav.)  Nach. einer 
Stelle  in  der  Vorrede  zu  seinem  Werke  hatte  er  damals,  als  er 
sein  Lexicon  beendete  (vor  1675),  bereits  volle  68  Jahre  in  de  i 
Orden  verlebt  (^a  quinguaginta  octo  anuis  professi  paup^ris*^). 
Nach  seinem  Priorat  von  Lepoglava  wurde  er  Proyindal  von 
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Istrien.  Aus  der  Vorrede  zu  seinem  Wörterbuche  geht  hervor, 
dass  er  mit  Bedacht  und  nicht  ohne  tüchtige  Vorbereitung  za 
dessen  Abfassung  schritt.  ^Quidquid  in  feracibus  lUyrii  litori- 
ba8,  Dalmatia,  Croatia,  Slavonia,  Istria  et  vieinioribus  inibi  in- 
Bulis  (quarum  magnam  partem  .  .  .  majoris  experientiae  in  lin- 
gua  gratia,  non  absque  magno  meo  incommodo  peragravi),  quid- 
quid,  inquam,  colligere  pottd,  abunde  in  hoc  gazophyllacium 
congessi  etc.*'  Er  verfasste  zuerst  den  kroatisch-lateinischen 
Theil  seines  Wöterbuches  und  gab  anfangs  der  Allerschwäche 
und  der  fortdauernden  Kränklichkeit  wegen  die  Bearbeitung  des 
lateinisch-kroatischen  Theiles  ganz  auf.  Später  jedoch  entschloss 
er  sich,  in  einem  Alter  von  70  Jahren  auf  vielfältiges  Drängen 
seiner  Freunde,  auch  diesen  Theil  auszuarbeiten.  Belostenec 
war,  nach  Horanyi's  Bemerkung  und  nach  dem  Zeugnisse,  wel- 
ches seine  Werke  abgeben,  ein  ebenso  grändlich  gelehrter  Theo- 
loge, als  scharfsinniger  und  beredter  Denker.  Sein  VTerk  lag 
an  65  Jahre  lang  in  der  Handschrift  und  wurde  erst  1740  von 
den  Ordensvorstehern  zum  Dnicke  biBfördert.  Da  nuü  in  dem  Wor- 
terbuche,  wie  es  gedruckt  ist,  nicht  nur  Ritter's  Schriften,  der 
als  kroatischer  Schriftsteller,  so  viel  bekannt,  erst  im  J.  1684 
auftrat,  sondern  sogar  Ardelio  DeUabella's  W&terbuch,  citirt 
werden,  so  ist  klar,  dass  die  zwei  Ordensbrüder,  denen  die  Ke- 
vision  des  Werkes  vor  der  Herausgabe  desselben  von  den  Or- 
densobem  übertragen  war,  einiges  darin  nachgetragen  haben. 
jOpus,"  heisst  es  in  der  Approbation  des  Prior  Generalis,  ^ad 
inclytae  nationis  lUyricae  obsequium  a  venerabili  Gonventu  Le- 
poglavensi  (wahrscheinlich  lebte  Belostenec  hier)  reassumtum, 
iterato  ex  commissione  Superlorum  Religlonis  a  duobus  idiomatis 
gnaris  SS.  Theologiae  Doctoribus  revisum.^  Es  scheint  indess, 
dass  sich  diese  zwei  Doctoren  bei  der  Bevision  nicht  sehr  an- 
gestrengt haben ;  demi  im  kroatischen  Theile  wird  oft  auf  Wörter 
verwiesen^  die  in  der  Reihe  gar  nicht  vorkommen. 

Gabor  Jnrjevic  (1675),  k.  k.  Dreissigstamts-Controlor  (Pro- 
tipisec)  zu  Varasdin,  ans  einem  adeligen  Geschlechte,  im  übri- 
gen unbekannt. 
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Parel  Ritter  genannt  Vitezorie  (1684),  wurde  zu  Zeng  (ill. 
Senj)  an  der  kroatischen  Küste,  wo  sein  Vater  Beai&te.  wir, 
ums  J.  1650  geboren  und  in  Belgien  erzogen.  Von  da  br^^cbte 
er  den  Geschmack  an  Wisaenschaften  in  das  damals  noch  9«br 
rohe,  kaum  durch  einzelne  Lichtfunken  einiger  besser  gesinnten 
Priester  und ,  Ordensbrüder  nothdürftig  erhellte  Kroatien,  Um 
das  Jahr  1681  erschien  er  als  Deputirter  von  Zeog  auf  dem 
ödenburger  Reichstag,  in  den  J.  1682  und  168ä  aber  als  Ab- 
geordneter der  Stadt  Zeng  am  kais.  Hofe.  Hier  machte  er  sich 
durch  Lobgedichte  i^nd  Anagramme  auf  den  Kaiser  und  seine ' 
Minister,  besonders  den  damaligen  Bischof,  von  Neustadt^  La^ 
dislaus  Graf  Kolonie»  beliebt.  Um  in  seinen^  Vaterlande  üpine 
li1;erarisch-poIitischen  Zwecke  besser  verfolgen  zu  können,  musste 
er  seinen  wahren  Vorsatz  anfangs  unter  der  Maske  literarischer 
Charlatanerie  verstecken.  Da  er  sah,  dass  der .  FamilieD^tQlz 
sehr  weit  ausgebreitet  war,  so  fing  er  von.  dßr  Heraldik  an  und 
fabricirte  Stammbäume  aus  seineni  Kopfe,  aus  etymologischer 
Wortdeutung,  aus  der  Poesie  und  Bedekunst.  Wenp ,  er  fldt 
diesem  Redekram  die  interessirten  Familien  aufmerksam  ger 
macht  und  an  sich  gefesselt  hatte,  und  es  nun  zum  ^^}3^rfen 
juridischen  Beweis  kommen  sollte,  so  lißss  er: sich  die;A^cbiv^ 
zeigen,  brachte  dieselben  in  Ordnung  und  machte  si^  Ani)qier- 
kungen  zu  seinem  literarischen^  Behufe.  Nach  ^iuer  Agentie 
in  Wien  kaufte  er  sich  zu  Agram  ein  Haus  und  das  Gut  Sitjah 
revo,  reiste  aber  oft  in  Privatgeschäften  als  Vertreter  yon  an- 
dern nach  Wien.  Im  J.  1687,  zur  Zeit  des  pres^burger  B^ifibSr 
tages  bei  Krönung  Josef  L  ward  er  zum  Bitter  voq  goldßiieQi 
Sporn  geschlagen.  Im  J.  1691  ernannte  man  ihi^zum  Vicer 
Gespan  von  Lika  und  Krbava,  dann  zum  königlichen  Bath,  endh 
lieh  zum  Freiherrn.  Er  beredete  die  Stände  der  drei  Beiche 
dazu,  in  Agram  eine  Druckerei  zu  errichten;  hiedurch,  so  wie 
durch  seine  Verhältnisse  zum  Hofe  und  zu  den  Grossen,  besour 
ders  aber  zum  Clerus  des  Landes,  zog  er  sich  aber  nach. der 
Zeit  viele  Verdriesslichkeiten  zu.  Nichtsdestoweniger  war  er  unitfir 
Ks.  Leopold  I.  in  alle  Archjlve  gesandt  mit  dem  Auftrage,  2}i!^^ 
was  zum  Erweis  der  Bedite  des  ungarischen  Beiches  auf  jdlß 
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ülyrischen  Länder  dienlich  wäre,  aufzusuch^.  Endlich  brach 
das  Ungewitter  mit  aller  Gewalt  über  ihn  aus.  „Nata  post  Leo- 
pold! vietorlas  (heisst  es  bei  Eer(elic  und  Smendrovic)  Commis- 
sione  neoaquistica,  systematica  item,  Protonotariorum  judicatui 
non  favente  Leopoldo  rege  die  5.  Maji  1705  mortuo,  in  eas  ta- 
lesque  ruit  calamitates  (er  scheint  Mitglied  uiid  Theilnehmer 
bei  der  neoaquistischen  Gommission  gewesen  zu  sein),  quod 
oniversa  et  quaevis  supellex  sua  direpta  tam  in  aede  Zagrabiensi, 
quam  et  bonis  Sitjarevo  exBtiterit,  oneratusque  innumeris  in- 
juriis  Viennam  concessit,  prius  finem  vitae  quam  negotiorum 
suorum  sortitus."  Er  starb  in  Wien  am  17,  Decb.  1713.  Ker- 
£eli£  nennt  ihn  »virum  summae  diligentiiae,  qui  plurima  conscripsit 
et  notavitf  quorum  meliora  lucem  non  viderunt.**  üeber  den 
Hass  und  die  Verfolgungen,  welche  er  sich  durch  seine  litera- 
rische Betriebsamkeit  zuzog,  bemerkt  K^rieliö  Folgendes :  „Visa 
ejus  vulgari  lingua  edita  ab  iUo  chronica,  item  vulgo  Sibylla, 
tantus  in  immortalis  memoriae  virum  concitatus  ab  iis,  quibus 
doctrinae  et  literae  vi  vocationis  incumbunt,  ast  livor  atque 
^dium,  ut  prope  infinitis  calumniis  et  injuriis  affectus,  omnique 
spoliatus  substantia,  Viennam  abiret,  ibidem  1713  mortuus.'^  Es 
sdieint  also  die  herrschende  geistliche  Partei  in  Kroatien  die  Aus- 
übung der  Schriftstellerei  in  der  Nationalsprache  von  Weltlichen 
und  die  Ausdehnung  der  Literatur  auf  profane  Gegenstände  als 
bedenklich,  ja  als  gefährlich  und  wahrscheinlich  auch  eis  einen 
Mngriff  in  ihre  Monopoisrechte  erachtet  zu  haben.  Doch  mögen 
den  Sturz  und  das  Unglück  Bitteres  auch  noch  andere,  uns  un- 
bekannte Verhältnisse  herbeigeführt  haben.  Ritter  war  ein  un- 
ennüdet  fieissiger  Literat  und  Sammler  von  Materialien  zur 
Geschichte,  aber  nur  ein  ziemlich  seichter  Gelehrte,  und  ein 
durchaus  oberflächlicher,  unkritischer  Forscher.  Seine  lateini* 
sehen,  sowohl  gedruckten  als  handschriftlichen,  später  von  Ker- 
ieli6  und  andern  benutzten  W^ke  findet  man  fast  vollständig 
v^zeichnet  bei  Engel  L  288—290.  11.  146.  155—157,  femer 
im  Catalog.  Biblioth.  Sz^ch^ny.  Sein  warmer  slavischer  Pa- 
triotismus und  seine  Verdienste  um  die  kroatische  Sprache, 
fuchdruckerei  und  Literatur  verdienen  übrigens  die  dankbarste 
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Aaerkennung.    Die&er  Buhm  soll  und  wird  ihm  ungeschmälert 
bleiben. 

Pa?el  CeskoTic  (1690),  Canonicus  Gantor  des  Capitels  an 
der  Gathedrale  zu  Agram,  im  übrigen  unbekannt.  Seine  Predigt 
vom  J.  1690  wäre,  wenn  die  Angabe  richtig  ist,  das  älteste  bis 
jetzt  bekannte  Product  der  auf  Betrieb  Bitter's  in  Agram  ein- 
geführten kroatischen  Buchdruckerei.  Er  starb  als  Präpositus 
Major,  Canonicus  Senior,  Abbas  S.  Margarethae  de  Bela,  den 
2,  Septb.  1724. 

Simon  Judas  SMit^  (1696),  Domherr  zu  Agram,  starb  als 
Abbas  B.  M.  V.  de  Belastena  und  Gustos  der  Gathedralkirche 
zu  Agram  den  28.  Novb.  1710. 

Mibalj  Slmunie  (1697),  Domherr  von  Agram  und  Archi'r 
diakon  von  Gorica. 

Jliwtf  CÖwicIc  (vor  1700),  Pfarrer  zu  Vidovec. 


XVIII.  Jahrhandert. 

Mihalj  Kristoflc  (vor  1704),  aus  Kroatien,  Priester  des 
Paulaner-Ordens,  in  welchem  er  sich  als  Doctor  der  Theologie 
und  Prediger  auf  das  rühmlichste  auszeichnete.  Er  starb  im 
J.  1704.  (Horanyi  II.  446,  aus  Orosz  Synopsis  Annalium  FF.  Ere- 
mitarum  0.  S.  Pauli,  Sopronii  1747.  8^.) 

Ivan  Krlstolovec  (1710),  gebürtig  aus  Varasdin,  Priester 
des  Paulaner-Ordens,  wurde,  nachdem  er  die  gewöhnlichen  Ehren- 
stufen durchgelaufen,  zuletzt  im  J.  1715  zum  General  seines 
Ordens  erwählt  —  in  welcher  Würde  er  der  64.  der  Reihe  nadi 
war  —  und  vom  Kaiser  Karl  VI.  mit  dem  Titel  eines  kaiserl. 
Raths  beehrt.    Er  starb  im  J.   1730.  Ausser  zwei  kroatischen 
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Scbriften,  die  er  herausgab»  schrieb  er  die  Geschichte  des  Hauses 
Oesterreich  lateinisch,  und  das  Leben  des  h.  Paulus  des  Proto- 
eremiten  italienisch.  (Horanyi  IL  447.) 

Stefan  zubenannt  Zagrebee  nach  seinem  Geburtsorte  Agram 
(1716),  Priester  und  mehrmaliger  Guardian  des  Kapuciner-Or- 
dens  des  hl.  Franciscus  in  der  steirische«  Provinz,  ein  uner- 
müdet  thätiger  Prediger  und  Schriftsteller,  der  zuletzt  durch 
vielfältige  Mühen  an  Kräften  ers(diöpft  und  des  Augenlichtes  völlig 
beraubt,  den  Best  des  Lebens  in  beschaulicher  Buhe  zuzubrin- 
gen genöthigt  war.  (Horanyi  HI.  579).  Er  wurde  im  J.  1688  zu 
Agram  geboren  und  starb  den  15.  Februar  1742. 

Stefan  SkvoPC  (1717)  aus  Agram,  Glericus  regularis.  ß' 
nennt  sich,  wie  der  Obige,  nach  seiner  Geburtsstadt  auch  Za- 
grebec,  und  ist  deshalb  von  jenem  um  so  sorgfältiger  zu  unter- 
scheiden. 


*'       V 


Ferenc  Sosnik  (vor  1739),  Priester  das  Jesuiten-Ordens, 
lebte  zur  Wiederherstellung  seiner  durch  Berufsarbeiten  ge- 
schwächten Kräfte  in  behaglicher  literarischer  Müsse  zu  Agram, 
und  arbeitete  hier,  unterstützt  von  seinem  Ordensgenossen  Jam- 
breSiö,  an  einem  kroatisch-lateiniSQhen  und  lateinisch-kroatischen 
Wörterbuche.  Aber  ein  Nervenschlag  und  der  bald  darauf  er- 
folgte Tod  machte  im  J.  1739  seinem  rühmlichen  Bemühen 
kurz  vor  der  Erreichung  des  vorgesteckten  Zieles,  ein  Ende. 

Andras  Jambresic  (1726),  aus  Zagorje  in  Kroatien  gebürtig, 
Priester  des  Jesuiten-Ordens,  lebte  in  Agram  und  setzte  das 
von  Suänik  angefangene,  bereits  bis  zum  Drucke  gediehene  Wör- 
terbuch fort.  Sowohl  früher  als  nachher  gab  er  mehrere  an- 
dere, die  kroatische  und  lateinische  Sprachkuude  betreffenden 
Schriften  heraus.    Sein  Todesjahr  ist  unbekannt. 

Ivan  JMihalj  Sottner  (1734),  wahrscheinlich  ein  Ausländer. 
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Stefan  fmSü  (1735),  Pfarrer  zu  Krapina,  starb  den  8. 
Juli  1747. 

Jarnj  Mnllb  (1739  —  1750),  Priester  des  Jesuiten-Or- 
dens, apostalischer  Missionär  oder  Landprediger,  starb  im  Je- 
suiten-ColIegium  zu  Agram,  kurz  nach  gehaltener  Nachmittags- 
predigt, am  31.  Decb.  1750  (oder  1751). 

Josip  BedekOTic  (1744),  aus  einem  adeligen  berühmten  Oe* 
schlechte  in  Kroatien  gebürtig,  trat  in  jungen  Jahren  in  den 
Paulaner-Orden,  in  weldiem  er  zuletzt  die  Würde  eines  Gene- 
raldefinitors  bekleidete.  Als  Historiker  ist  er  bekannt  durch 
sein  voluminöse»  Werk:  Natale  solum  S.  Hieronymi  in  ruderi- 
bus  Stridonis  occultatum,  Neostadii  1752.  fol.  2  Bde,  in  welchan 
Buche  sich  viele  interessante,  wiewohl  eben  nicht  zum  behan- 
delten Thema  gehörige  Notizen  befinden.  (Horanyi  L  155«  £b. 
N.  Mem.  I.  361—363.) 

Stefan  Bafliij  (1744),  Präbendist  des  agramer  Domcapitels 
(„Präbendarius  Ghori  Ecclesiae  Z^rabiensis""),  Fortsetzer  der 
Ritter'schen  Chronik,  starb  zu  Agram  den  2.  Novbr.  1750. 


^    y,__.. 


^rima  Soslarie  (1746),  Priester  des  Frandskaner  -  Ordens. 

r 

iTffii  Gallfaff  (I747)i  der  Uebersetzer  von  F.  Pomey's  Flos 
Latinitatis. 

Boltizar  Adam  Kireelic  (1747),  dessen  adelige  Vorfahren 
{uis  Erbava  stammten  und  sich  im  Dorfe  Berdovec  unweit 
Agram  niederliessen,  wurde  geboren  zu  Berdovec  am  9.  Febr. 
1715.  Im  J.  1747,  also  im  31.  seines  Lebens,  wurde  ihm  das 
Canonicat  von  Agram  und  im  J.  1749  die  Würde  eines  Abtes 
ertheilt;  im  J.  1752  ward  er  Beisitzer  der  Banalgerichtstafel. 
Er  starb  im  J.  1778,  im  63.  seines  rastlos  thätigen  Lebens.  E^r-- 
(elic  behauptet  unter  dea  lateinischen  Schriftstellern  seines 
Vaterlandes ,  besonders  als  Historiker,  einen  ausgezeichnet  ehren- 


284 

Yollen  Rang.  Er  benutzte  ausser  den  Handschriften  des  Capi- 
tels,  beonders  die  handschriftlichen  Vorarbeiten  Levakovi^'s, 
Ritter's  u.  a.  Unter  seinen  zahlreichen  lateinischen  gedruckten 
und  ungedruckten  Schriften  (die  man  bei  Engel  I.  290 — 291,  II. 
145,  242  etc.  verzeichnet  findet),  ragen  durch  urkundliche  For- 
schung und  kritische  Freimüthigkeit  besonders  hervor :  De  regnis 
Dalmatiae,  Groatiae  et  Slavoniae  notitiae  praeliminares,  Zagra- 
biae  (1770)  fol,  und  Historiae  Cathedralis  Ecciesiae  Zagrabi- 
ensis  Partis  I.  Tomus  I.»  Zagrab.  1770.  Fol,  welches  letztere 
Werk  nur  vom  J.  1091  bis  1603  reicht,  indem  der  fernere  Druck 
des  aus  drei  Abtheilungen  (Partes)  bestehenden  Ganzen  unter- 
sagt wurde.  Auch  das  erstgenannte  Werk  wurde  nur  auf  spe- 
ciellen  Befehl  der  Kaiserin  Maria  Theresia  zum  Drucke  zuge- 
lassen. Schade,  dass  K6r&elic*s  lateinischer  Styl  so  barbarisch 
horrid  ist  (Horanyi  II.  327.)  Was  er  in  kroatischer  Sprache 
schrieb,  kann  in  Vergleich  mit  seinen  lateinischen  Werken  nur 
geringfügig  genannt  werden.  Er  machte  sich  um  sein  Vater- 
land auch  noch  durch  die  Vennachung  seiner  schätzbaren  Bi- 
bliothek an  die  agramer  Akademie,  das  erste  Beispiel  einer 
patriotischen  Handlung  dieser  Art  in  Kroatien,  besonders  ver- 
dient. 

IHarius  Gasparotti  (1751—1758),  Priester  des  Faulaner- 
Ordens.  Horanyi  (H.  4.)  verwechselte  ihn  mit  P.  Stefan  Za- 
grebec  und  schrieb  die  von  diesem  herausgegefaienen  Predigten 
irrig  jenem  zu.  Er  starb  als  Vicarius  provincialis  nach  1758 
zu  Lepoglava.  Er  wurde  im  J.  1712  geboren  und  war  früher 
Prediger  im  Kloster  Lepoglava,  hierauf  Vicarius  provincialis 
(GoUega  minor  aptris  provincialis) ,  in  welcher  Würde  er  am  6. 
März  1762  starb.  Seine  Frömmigkeit  und  Gelehrsamkeit  wurde 
sehr  gerühmt. 

Arsenius  (Jllc  (1752),  gebürtig  aus  Varasdin,  Priester  des 
Franciskaner-Ordens  der  Provinz  des  hl.  Ladislaus,  über  zehn 
Jahre  Prediger  zu  Agram  und  Varasdin,  im  J.  1770  noch  am 
Leben. 
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Fereoc  TaiSiSf  (1754),  geboren  den  23.  März  1698,  fasste 
in  der  Jugend  den  Entschluss,  sich  dem  geistlichen  Stande  zu 
widmen,  und  studierte  die  Humaniora  im  Seminarium  zu  Agram, 
hierauf  drei  Jahre  lang  die  Philosophie  und  Theologie  in  dem 
kroatischen  Collegium  zu  Wien,  zuletzt  besuchte  er  noch  die 
Universität  zu  Bologna.  Als  er  von  da  zurückkehrte,  versah  er 
ein  halbes  Jahr  l^mg  die  Stelle  eines  Cooperators  zu  Konöina, 
einem  Gute  seines  Onkels,  des  Bischofs  Georg  Branjug;  im 
J.  1723  den  24.  Aug.  wurde  er  Pfarrer  zu  Stenjevec  bei  Agram, 
im  J.  1729  den  1.  Mai  Domherr  zu  Agram,  und  nach  succes- 
siver  Erlangung  mehrerer  anderer  Priesterwürden  zuletzt  Bi- 
schof von  Bosnien  1749  den  6.  August.  Zwei  Jahre  darauf,  am 
3ö.  Juli  1751,  wurde  ihm  das  Bisthum  von  Agram  verliehen^ 
dem  er  bis  zu  seinem  am  11.  Jan.  1769  erfolgten  Tode  vor- 
stand. Seinen  milden,  freigebigen  Sinn  und  seine  sonstigen 
Verdienste  um  die  Kirche  rühmt  Farlati  in  s.  lUyr.  sacrum 
Tom.  V.  p.  602. 

Lovrenc  Bogovie  (1755),  stammte  aus  dem  ödenborger 
Comitate  in  Ungarn,  erkor  sich  in  früher  Jugend  den  Mönchs- 
stand and  trat  in  den  Orden  des  hl.  Franciscus,  in  welchem  er 
durch  zwei  ascetische  Werke  seinen  Namen  auf  die  Nachwelt 
fortpflanzte. 

Mihalj  Silobod  genannt  Bolslc  (1758-1768),  Pfarrer  zuerst 
zu  Martinska  ves,  dann  zur  hl  Dreifaltigkeit  unter  dem  Berge 
Okic,  wo  er  im  Jahre  1787  starb.  Er  stand  zu  seiner  Zeit  als 
ein  sinnreicher  Mechaniker  und  als  gewandter  lateinischer  Dichter 
in  grossem  Rufe. 

Oodofrid  Palkovic  (1758),  Priester  des  Franciskaner-Ordens, 
ist  bloss  als  Vf.  eines  kroatischen  Gebetbuches  bekannt. 


Ferenc  Kovacie  (1760),  Herausgeber  und  möglicherweise 
auch  neuer  üebersetzer  des  Thomas  von  Kempen'schen  Buches 
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von  der  Nachfolge  Christi.    Er  starb  als  Capeltan  zu  Vidovec 
unweit  Yaraedin  am  22.  Mai  1789. 

Forlunat  Svagel  (1761),  Priester  des  Franciskaner- Ordens 
und  Prediger  (Concionator  generalis)  der  Provinz  des  hl.  La- 
dislaus  desselben  Ordens,  wie  auch  Quadragesimal- Prediger  zu 
Agram.  Er  wurde  zu  Varasdin  den  29.  Sept.  1716  geboren 
und  erhielt  in  der  Taufe  den  Namen  Peter;  im  J.  1734  trat  er  in 
den  Orden  zu  Ivanic ;  im  J.  1767  starb  er  zu  Verovitic  (Verocze). 


Mikula  Lovreneic  (1762),  Priester  des  Jesuiten-Ordens,  Fort- 
setzer der  Ritter'schen  Chronik. 

JUPaj  Res  (1764),  Domherr  und  Cantor  der  Cathedrale  zu 
Agram.  In  seinen  Händen  befand  sich  eine  Zeit  lang  ein  an- 
sehnlicher Theil  des  überaus  wichtigen  Nachlasses  des  berüch- 
tigten Raphael  Levakovic,  welchen  er  dann  im  J.  1745  an  Bal- 
thasar A.  Kerßelic  verschenkte,  der  davon  sehr  guten  Gebrauch 
zu  machen  wusste  (Engel  II.  154.).  Res  starb  im  J.  1767  den 
22.  Juni  zu  Agram. 

Peter  Berke  (1765)  aus  Legrad«  studierte  die  Humaniora 
zu  Varasdin,  hierauf  die  Philosophie  und  Theologie  zu  Wien 
und  Bologna,  wurde  nach  der  Rückkunft  ins  Vaterland  zuerst 
Kapellan  in  Bistrica,  dann  Pfarrer  in  seinem  Geburtsort  Legrad, 
wo  er  am  23.  Juli  1798  starb.  (Horanyi  N.  Mem.  I.  768.) 

Prokop  Svoboda  (1765),  Priester  des  Franciskaner-Ordens, 
von  Geburt  ein  Böhme,  geboren  im  J.  1728,  trat  in  den  Orden 
1750  und  ward  Prediger  und  Apothecarius  in  demselben;  starb 
zu  Ivaniö  im  J.  1767. 

Mtkula  Gora]^  (1768),  aus  Lipnik  am  ModruSpotok  im 
agramer  Comitate,  Pfarrer  zu  Erapina,  starb  im  J.  1778. 

Boltizar  Matakoviö  (1770),  Domherr  der  Collegiatkirche 
zum  hl.  Geist  in  Casma  und  Pfarrer  bei  der  Mariakirche  auf 
dem  Capitel  in  Agram. 


iTaiiPa^  (P^)  (1770—1772),  aus  einem  alten  adeligen  Ge- 
sdilechte  stammend,  wurde  ?on  dem  syrmischen  Bischoftistuhl, 
auf  welchen  er  nach  Verwaltung  mehrerer  priesterlicher  Ehren- 
ämter gelangte,  auf  jenen  von  Agram  übersetzt  im  J.  1770, 
und  stand  in  besonderen  Gnaden  bei  der  Kaiserin  Maria  The- 
resia, so  wie  in  liebevoller  Achtung  bei  dem  seiner  geistlichen 
Obhut  anvertrauten  Volke.  Er  starb  eines  frühzeitigen  Todes 
im  J.  1772  (Farlati  V.  602.).  Th.  MiklouSiö  führt  ihn  als  Redner 
(Blagoreönik)  in  der  Eeihe  der  kroatischen  Schriftsteller  auf  in 
s.  Izbor  dugovany  S.  100.  Wahrscheinlich  ist  von  ihm  nichts 
im  Druck  erschienen. 

Josip  Emest  Matievi^  (1771),  aus  einem  adeligen  Ge- 
scMechte  mit  dem  Prädicate  de  Sarujvär,  ursprünglich  aus  bos- 
nischem Kroatien  stammend,  geboren  in  dem  Marktflecken  Ivani6 
den  1.  März  1742,  wurde  1765  Priester  und  Cooperator  in  dem 
varasdiner  Gränz-Generalat,  am  24.  Mai  1777  Pfarrer  zu  Ga- 
reSnica  ebenfalls  in  der  Gränze,  hierauf  den  10.  April  1791 
Katechet  bei  der  Nationalschule  in  Agram  und  endlich  Altarista 
zu  St.  Marcus  in  der  letztgenannten  Stadt,  wo  er  am  23.  Juli 
1808  starb.  Er  war  ein  sehr  fleissiger  kroatischer  Schrift- 
steller. 

Kapol  Szolenghl  (1771),  kön.  Inspector  der  Seidenwürmer- 
zudit  und  Seidenfabriken  in  den  Königreichen  Ungarn,  Kroatien 
und  Slavonien.  Ob  ein  Kroat,  kann  ich  nicht  bestimmt  ange- 
ben. In  Th.  Miklouäiö's  Izbor  dugovany  S.  104  wird  ihm  aus 
Versehen  ein  Buch  zugeschrieben,  welches  er  nicht  verfasst  hat.  * 

Josip  ßaUof  (dallyaü)  (1772--1785),  Bischof  von  Zagrab, 
der  sein  Andenken  durch  eine  ansehnliche  Stiftung  für  Arme 
(300.000  fl.)  verewigt  hat,  wird  von  Th.  Miklou§i6  in  Izbor 
dugovany  S.  95  in  der  Reihe  der  kroatischen  Schriftsteller 
aufgeführt.  Ob  von  seinen,  dort  angemerkten  Predigten  etwas 
in  Druck  erschienen  ist,  weiss  ich  nicht.  £r  starb  den  5,  Fe* 
bruar  1786. 
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Josefa  Grafin  OriM,  geborene  Gräfin  Zidif  (1772),  ist  bis 
1832  unter  den  Kroatinnen  die  einzige,  welche  als  Schriftstellerin 
mit  einem  in  der  Landessprache  verfassten  Werke  auf  dem  Ge- 
biete der  Nationalliteratur  öffentlich  auftrat.  Josepha  (nach  dem 
Sterbeprotocoll)  Gräfin  OrSic,  geborne  Gräfin  Zichy,  war  Ge- 
mahlin des  Grafen  Christoph  Or§i£,  und  starb  in  der  Pfarre 
Stubica  den  6.  März  1778.  (In  Izb.  dug.  ztr.  100  heisst  sie  irrig 
Eleonora.) 

Iran  Lalangne  (1774),  Doctor  der  Medicin,  von  Geburt  ein 
Belgier  aus  Luxemburg  („Belga  Luxemburgensis"),  des  varas- 
diner  Comitats  Physicus,  zwar  ein  Ausländer,  der  jedoch  nach 
MiklouSic's  Angabe  (Izbor  dugovany  ztr.  103)  auch  selbst  in  der 
kroatischen  Sprache  schrieb;  nach  Juraniö  hingegen  wurden 
zwei  unter  seinem  Namen  herausgekommenen  Schriften  von 
Eugen  Klimpacher  ins  Kroatische  übersetzt.  Er  starb  zu  Va- 
rasdin  im  J.  1799,  im  56.  Jahre  seines  Alters,  wie  man  auf 
seinem  Grabsteine  liest;  war  demnach  im  J.  1743  geboren. 
Mehreres  über  seine  frühem  Lebensumstände  berichtet  er  selbst 
in  der  Vorr.  zu  s.  Medicina  ruralis  1776,  die  indess  auch  von 
Klimpacher  aus  dem  Lateinischen  übersetzt  wurde.  Er  hatte 
die  Medicin  in  Wien  studiert  und  war  ein  von  van  Swieten 
und  der  Kais.  Maria  Theresia  sehr  geschätzter  Mann. 

Anton  Romani  (1774),  kdn.  Inspector  der  Seidenwürmer- 
zucht  und  Seidenfabriken  im  Königr.  Kroatien.  Th.  Mikloufiic 
nennt  ihn  ebenfalls  unter  den  Ausländern,  welche  in  kroatischer 
'Sprache  geschrieben  haben.  (Izbor  dugovany  str.  103.) 

Hikala  Plantiö  (1775),  Priester  des  Jesuiten-Ordens,  ging 
als  apostolischer  Missionär  nach  Paraguay,  wo  seiner  die  aben- 
teuerlichsten Schicksale  harrten,  indem  er  zuletzt  vom  Volke 
zum  Könige  erwählt  vnirde  u.  s.  w.    Er  starb  im  J.  1777. 

Engenius  Klimpacher  (1776),  Priester  des  Franciskaner-Or- 
dens,  nach  Juranic's  handschriftlichen  Notaten  der  Uebersetzer 
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zweier  medidkiischer  Werke  tob  Lalaügtt«»  Er  wtifde  den  26. 
Juli  1738  2u  Varasdin  geboren  und  erhielt  in  der  taufe  dfyä 
Namen  Ignaz;  im  J.  1756  trat  er  eu  Ormoä  in  den  Orden,  in 
welchem  er  Theologiae  Lector,  dreimal  Guardian  und  einmid 
Minister  provincialis  ward,  und  als  Ex- Minister  zu  Varasdin 
den  26.  Jänner  1817  starb. 


HaximiUan  Chiolieh  toh  LOTensperg  (Oolic)  (1777),  Dom- 
herr des  agramer  Capitels,  wird  Ton  Th.  MiklouSiö  in  s.  IzlxMr 
dugovany  str.  94  in  der  Reihe  der  kroatischen  Schriftsteller 
als  lateinischer  und  kroatischer  Redner  aufgeführt  Er  wurde 
zu  Zeng  im  J.  1749  aus  einem  alten  adeligen  Geschlechte  igeboren^ 
besuchte  die  Schule  zu  Fiume»  widmete  sich  dem  geistlichen 
Stande  und  ^studierte  die  philosophischen  und  mathematischen 
Wissenschaften  zu  Graz.  Sein  Vetter,  Wolfgang  Chiolieh,  Bi« 
schof  von  Zeng,  schickte  ihn  nach  Rom,  um  daselbst  den  pU- 
Ios(^ischen  und  theologischen  Cursus  zu  vollenden.  Nach  seiner 
Rückkehr  wufde  er  Professor  zuj^erst  der  Kanzelberedtsamkeii, 
dann  der  Moraltheologie  auf  der  Aeademie  zu  Agraol)  endikdi 
aber  Domherr  und  Archidiacon  von  Vaska,  in  welcher  Eigen- 
schaft er  am  15.  Sept.  1808  im  59.  Leben^ahte  starb.  Mehrere 
lateinische  Predigten  von  ihm  s.  bei  Horanyi  N.  Mem.  L  648 
bis  649  (wo  das  Geburtsjahr  1759  irrig  angegeben  ist.) 


Iran  Mulih  (1777),  geboren  ums  J.  1738,  früher  Priester 
des  Jesuiten -Ordens»  hierauf  apostolischer  Missionär  in  der 
agramer  Diöcese,  starb  zu  Agram  den  12.  October  1798. 


Ivan  Vitkovie  (1779),  Priester  des  Jesuiten-Ordens  und  zu- 
gleich Professor  der  Grammatikaischule  am  Gymnasium  zu  Agram 
in  welcher  Stelle  er  auch  nach  Aufhebung  des  Ordens  bis  zu 
seinem  Tode,  der  am  10.  Septb.  1790  erfolgte,  verblieb.  Er 
war  als  fertiger  lateinischer  Dichter  sehr  beliebt. 
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P.  Gergor  HUeTte  (1781 — 1800),  Priester  des  Capuciner- 
Ordeüs  des  hl.  Franciscus,  Prediger  zu  Agram  und  Guardian* 
Er  wurde  zu  Yinica  in  Erain  am  2.  März  1732  geboren  und 
starb  zu  Varasdin  den  29.  Jänner  1812. 

Filip  Wohlgemntb  (1782),  geboren  ums  J.  1739,  Pfarrer 
zuerst  zu  Sunja  im  2.  Banalregimente ,  dann  in  Agram  bei  der 
Kirche  Johannis'  des  Täufers  in  der  Neustadt  (in  nova  villa), 
hierauf  Domherr  des  6asmaer  Gapitels,  Rector  ctes  Generalse- 
minariums  in  Pest,  Abt  tnm  hl.  Erlöser  von  Lek^r,  Lector 
des  öasmaer  Domcapitels,  starb  in  Wien  am  13.  Novb.  1804.  Er 
war  ein  vielseitig  gebildeter,  kenntnissreicher  Mann  und  ein 
Ausgezeichnet  trefflicher  lateinischer  Bednen  In  lateinischer 
Sprache  schrieb  er  eine  ^^Descriptio  geographica  Comitatus  Cri- 
siensis,*"  welche  ungedruckt  blieb.  {Engel  n.  242.)  In  Angele- 
genheiten des  zum  Theil  durch  die  türkische  Invasion ,  zum 
Theil  durch  Incörporirung  zur  Miliz  fasst  um  allen  Güterbesitz 
gekommenen  und  nach  Agram  verlegten  iasmaer  Gapitels  war  er 
uiBermüdet  thätig,  wiewohl  ohne  besondern  Erfolg.  (Engel  n. 
.275^276.) 

Ignae  Szent-Martony  (1783),  Priester  des  Jesuiten-Ordens, 
jiach  Aufliebung  desselben  Professor  der  Humanioren  am  Gym- 
nasium zu  Agram,  hierauf  Pfarrer  zu  Sobotica  auf  der  Murinsel 
und  Vicearchidiacon,  wo  er  am  13.  Febr.  1806  starb.  Er  stand 
als  lateinischer  Dichter  in  einem  grossen  Rufe. 

Boltli^ar  Kociancic  (1784),  geboren  in  Samobor  im  J.  1740, 
Doctor  der  Theologie,  eine  Zeit  lang  (um  1775 — 1784)  Pfarrer 
zu  Sisek,  zuletzt  seit  20.  März  1797  Domherr  des  agramer  Ga- 
pitels, starb  den  4.  Jänner  1806. 

Ivan  Dinko  (Dominik)  Vakasoviö  (1784),  Protonotarius  apo- 
stolicus,  Domherr  des  zenger  Capitels,  Consistorialrath  und 
Pfarrer  zu  Otochacz  in  der  kroatischen  Gränze.  Er  verfasste  in 
deutscher  Sprache  im  J.  1777  eine  Beschreibung  des  karlstädter 
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Generalats,  welche  an  den  Hofagenten  von  Keresztury,  einen 
Kenner  und  Freund  gelehrter  Arbeiten,  nach  Wien  eingesandt 
und  durch  C.  D.  Bartsch  ans  Licht  befordert  wurde  im  „üngr. 
Magaz.''  Pressb.  1783  Bd.  III.  St  4.  Vieles  daraus  steht  auch 
Jbei  Engel  U.  174.  298  S.  309  ff. 

Simon  Jellaciö  (1785),  Domherr  des  agramer  Capitels,  Ar- 
chidiacon  voti  Gorica,  starb  den  21.  Mai  1797. 

Titus  BrezoTacki  (1786),  geboren  zu  Agram  um  das  J.  1754, 
Priester  des  Paulaner-Ordens,  nach  Aufhebung  desselben  Bene- 
ficiat  zu  St.  Marcus  in  Agram,  wo  er  am  29.  Oktober  1805 
starb.  Er  war  ein  Mann  von  glänzenden  Geistesgaben,  ausge- 
rüstet mit  einem  hervorragenden  Scharfsinn  und  Witz,  und  dich- 
tete in  lateinischer,  kroatischer  und  slavonischer  Sprache  mit 
Leichtigkeit.  Viele  kurze  satyrische  Gedichte  stehen  von  ihm 
in  den  damaligen  kroatischen  Kalendern.  Einige  seiner  Dramen 
hat  Th.  MiklouSic  umgearbeitet  und  von  neuem  auflegen  lassen. 

JwjO  Pandarfö  (1786),  geboren  im  J.  1738,  seit  1786  Dom- 
herr des  agramer  Capitels,  Cantor  der  dortigen  bischöflichen 
Cathedrale,  Doctor  der  Theologie ,  infulirter  Abt  der  hl.  Apostel 
Petri  und  Pauli  von  Tata,  mehrerer  Gespanschaften  Gerichts- 
tafel-Beisitzer;  starb  den  10.  November  1826  im  88.  Jahre  des 
Alters. 

Ivan  Deveric  (1787),  Priester  der  agramer  Diöcese  und 
Magister  der  kroatischen  Nationalschulen,  starb  um  das  J.  1790. 

Ferenc  Josip  Kosednar  (1787),  Altarista  zu  Varasdin. 

Maximfilaii  Tirbovee  von  Kakitovec  (1787—1827),  Bischof 
von  Agram,  Prälat  und  Mäcen  unvergänglich  ruhmvollen  An* 
denkens.    Er  wurde  geboren  zu  Karlstadt  am  23.  Novb.  1752. 

19* 
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ß*m  Vater»  Äletius,  war  k.  k.  Gräözhauptmami.  Der  jnnge 
Virhovec  wuchs  unter  der  Aufsicht  setoer  fiHtena  auf  und  wid* 
mete  sich  anfangs,  das  iBeispiel  sein^  Vaters  nachahmend,  dem 
Soldatenstand«^,  den  et*  indess  bald  veriiess,  und  auf  die  Stimme 
seines  Innern  achtend,  einem  höhern,  geistigen  Berufe  folgte. 
Er  trat  in  den  geistlichen  Stand  und  studierte  zu  Bologna,  wo 
er  die  Doctorswürde  der  Theologie  erlangte,  lax  J.  1776  am 
1.  Jänner  empfing  er  die  Priesterweihe,  wurde  darauf  Diöcesaa- 
Notar,  Subrectoi*  im  Seminarium,  Supplent  der  Theologie  an  der 
Academie  und  Professor  der  Rhetorik  im  Seminarium  zu  Agram. 
Im  J.  1784  wurde  er  ßector  in  deiii  auf  Kaiser  Josephs  n.  6e- 
heiss  errichteten  Generalseminarium  zu  Agram  und  zugleich  am 
14.  Decb.  Domherr  des  agramef  Capitels.  Im  J.  1786  wurde  er 
Eector  des  wiedereingeführten  Seminariums  zu  Pest  und  Director 
der  theologischen  Facultät  daselbst.  Allein  schon  am  21.  Aug. 
des  folgenden  Jahres  1787  wurde  ihm  das  Bisthum  von  Agram 
verliehen ,  welches  er  bis  äu  seinem  am  16.  October  1827 
erfolgten  Tode  unter  seiner  segensvollen  Verwaltung  behielt. 
Mehr  alö  einmal  wurden  ihm  auszeichnende  Beweise  der  Huld 
und  Gewogenheit  des  Monarchen  zu  Theil.  Im  J.  1792  wurde  er 
zum  Geheimrath,  im  J.  1808  zum  Commandeur  dii^s  St.  Stephans- 
Ordens,  im  J.  1809  zum  Stellverta*eter  des  Banus  ernannt,  im 
3.  1815  aber  mit  dem  goldenen  Givilverdienstkreuze  beehrt  Im 
J.  1810  erhielt  er  das  Gut  Rakitovec  sammt  Prädioat  Seine 
Verdienste  um  die  Kirche,  Menschheit,  Wissenschaft  und  kroati- 
sche Nationalliteratur  sind  eben  so  vielfältig  als  bleibend;  Er 
vermachte  der  Cathedralkirche  von  Agram  ausser  3050  Ducaten 
ßO.OOO  fl.  Conv*-M.,  dem  Armenstifte  für  24  Studierende  aber 
5452^  fl.  G*-M.,  führte  im  J.  1804  d^  Orden  der  Barmherzige 
Brüder  in  Agram  ein  und  machte  1819  eme  Stiftung  von  10.000  fl. 
C*-M.  für  das  Hospital  derselben,  wies  zur  beständigen  Unter- 
haltung der  stubicer  Heilquellen  die  ansehnlichen  Einkünfte  des 
siseker  Magazins  an,  erweiterte  und  bereicherte  die  bischöfliche 
Bibliothek  mit  ungeheuren  Kosten,  sdiöflSte  dltt^  ttUii  Öffentli- 
che academischen  Bibliothek  von  Agiram  meltirlei^  taii»etid  Bände 
seltener  und  koötbarer  Werke,  und  unterstützte  geÄieinnützige 


m 

literarische  UnternebmungeQ  auf  das  thätigste.  Sehr  viele  kro* 
aiiache  Sohriften  siad  auf  sQine  V^raastaUuag  md  EpstoQ  er-* 
scbieuea.  Aueh  auf  eine  kroatische  Bibelüberset^uDg  war  seia 
Ai^nmerk  gerichtet,  welobe  aber  mcbt  zu  St^^nde  kam.  ^ 
selbst  dichtete  anmuthige  Lieder  und  schrieb  mehrere  religiöse 
Bucher  in  kroatischer  Sprache.  (Vgl.  M.  Eunitsch's  Empfiadua* 
gm  im  Jubeljahre  Seiner  Exe  des  Herrn  Bisch.  Ma;^.  Verhovac? 
yon  Bakitovecz,  Varasdin  1826.  4^.  J.  Graf  Sermage'ß  Tra^eJ•- 
rede  bei  Ej^equien  für  M.  Verhovecz  von  Rakitovec«,  Bisch,  yon 
Agram,  Agram  1828.  4^.  und  besonders  Th.  MiklouSic  I^^ctu? 
Eccl.  Zagrabiensis  in  obitu  Exe.  D.  Maxim.  Verhovecz  de  JU^ 
kitovecz,  Ep.  Zagr.,  Zagr.  1828.  4*^.) 

AAm  Aloyi^ins  Barieevie  (1790)  aus  Agram, '  getjoren  m 
J.  1756  am  12.  Sept.,  studierte  am  Gymnasium  der  Jesuiten  in 
meiner  Vaterstadt  und  fasste  den  ^ntschluss,  aelb^t  in  den  Oi> 
den  ssu  treten.  Allein  gerade  in  dem.  Jahre,  in  welchen^  er  sein 
Vorhaben  ausführen  wollte,  wurde  der  Orden  aufgehoben  (1773), 
Nun  ging  er  1774  nach  Wien  und  studierte  daselbst  die  Phi- 
losophie und  Theologie  mit  ausnehmendem  Erfolge.  Nach  seine;r 
Zuröckkunft  in  die  Heimath  wurde  er  zuerst  ate  Ki^plan  zu 
Pakrac,  hierauf  alß  Professor  der  Eloquenz,  wie  ^uch  als  Bij^^o-^ 
thekar  am  Archigymnasium  zu  Agram  und  nach  8  Jahren  a}s 
Pfarrer  bei  der  Mariakirche  am  Gapitelhof  angestellt  Die,  gj^n^ 
zenden  Verdienste,  welche  er  sich  um  diese  Pfarre  erwarb,  upd 
die  hohen  cbristlidaen  und  geistigen  Tugenden,  durch  welche  er 
hervorleuchtete,^  bewogen  den  Grafen  Franz  Sermage  ihm  die 
UQter  seinem  Patronate  stehende  Pfarre  B^rdovci  unweit  Agraip 
im  J.  1803  ZU  verleihen.  Allein  schon  drei  Jahre  darauf,  aa^ 
21.  März  1806,  entriss  ihn  der  Tod  der  Kirche  und  den  Wi^ 
senschaften  im  noch  nicht  vollendeten  &0.  Lebensjahre.  Bari* 
&evic  war  zu  seiner  Zeit  einer  der  gebildetsten  Männer  des  Va- 
terlandes, doch,  wie  gewöhnlich,.  &st  mehr  im  Auslande  bekannt 
9ls  in  seiner  Heimath.  Als  lateinischer  Stilist  hatte  er  kaum 
seines  j^ldchen.  Er  war  Mitglied  der  Academien  zu  Neapel  und 
Turin,  und  correspondirte  überdies  niit  Mitgliedern  der  Univer- 
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sitäten  und  Academien  zu  Pest,  Wien,  Prag,  St  Petersburg, 
Helmstädt,  Görlitz,  Rona,  Pisa,  Pavia,  Ragusa  u.  s.  w.  Die 
Kaiserin  Katharina  IL  liess  ihm  durch  die  St.  Petersburger  Aca- 
demie  eine  goldene  Denkmünze  nebst  kostbaren  Büchern  über- 
senden. Das  meiste,  was  er  in  lateinischer  und  kroatischer 
Sprache  geschrieben,  blieb  leider  ungedruckt  und  ging  seitdem 
schon  zum  Theil  verloren.  (Vgl.  Horanyi  N.  Mem.  I.  294 — 297. 
Voltiggi  in  der  Vorr.  zu  s.  Wörterb.  Miklouäic  Izbor  dugov. 
Str.  93.)  Auf  Kosten  des  Bischofs  Mandic  liess  er  J.  Mikötzi's 
Nachlass:  Otiorum  Croatiae  Über  unus,  Budae  1806.  8**,  auf- 
legen. 


Tomas  Miklonsie  (1791),  geboren  in  dem  privil.  Markt- 
flecken  Jaska  (kr.  Jastrebarsko)  den  27.  October  1767,  studierte 
die  Grammatikalien  an  dem  Archigymnasium  zu  Agram  und 
wurde  daselbst  aus  der  Syntax  in  das  Seminarium  alnmnorum 
aufgenommen,  wo  er  die  Poesie  und  Rhetorik,  so  wie  auf  dei 
dortigen  Academie  die  Philosophie,  im  pester  Generalsemina- 
riran aber  den  vierjährigen  Cursus  der  Theologie  absolvirte. 
Als  er  im  J.  1790  nach  Kroatien  zurückkehrte,  ward  er  als 
praktischer  Theolog  eine  Zeit  lang  Supplent  für  die  Religions- 
lehre bei  den  Nationalschulen.  Im  J.  1791  den  12.  Juli  feierte 
er  seine  Primicien  in  Jaska  und  wurde  daselbst  Gooperator  bis 
zum  J.  1795.  Gegen  Ende  desselben  Jahres  concurrirte  er  um 
die  vacante  Stelle  der  poetischen  Katheder  an  dem  Archigym- 
nasium zu  Agram  und  erhielt  die  Professur  der  Grammatik.  Im 
J.  1799  wurde  er  supplirender  und  1801  ordentlicher  Professor 
der  Poetik.  Am  20.  Jänner  1805  ging  er  als  Pfarrer  nach 
PuSCa  und  am  4.  März  desselben  Jahres  nach  Stenjvec  bei 
Agram,  von  wo  er  im  Juni  1831  als  Pfarrer  und  Vicearchidia- 
con  nach  seinem  Geburtsort  Jaska  versetzt  wurde.  MiklouSii 
erwarb  sich  in  den  neuesten  Zeiten  um  die  kroatische  National- 
literatur die  grössten  Verdienste.  Die  Schriften,  die  er  in  der 
Muttersprache  herausgab,  bilden  eine  stattliche  Reihe.  Seinem 
warmen  Patriotismus  genügte  nicht,  die  Erzeugnisse  seiner  Stu- 
dien und  seiner  Müsse  zur  Öfifentlichkeit  zu  bringen;  er  um- 


295 

fasste  mit  gleicher  Sorgfalt  alles,  was  irgend  zur  Emporbringung 
der  Muttersprache  und  zur  Bereicherung  der  Natioiialliteratur 
dienen  konnte,  und  gab  mehrere  verwaiste  Schriften  schon  ver- 
storbener Auetoren  zum  Theil  in  verbesserter  Gestalt  heraus, 
andere  entriss  er  dem  Untergange,  indem  er  sie  seiner  Bücher- 
und  Handschriftensammlung  einverleibte,  und  für  künftige  Zwecke 
aufbewahrte.  In  lateinischer  Sprache  dichtete  er  mit  eben  so 
viel  Leichtigkeit  und  Gewandtheit  als  Eleganz,  Würde  und  Kraft. 
Seinem  unermüdeten  patriotischen  Eifer  und  seiner  freundschaft- 
lichen Güte  verdankt  die  gegenwärtige  Darstellung  der  kroati- 
schen Literatur  ihre  vorzüglichste  Bereicherung.  Er  starb  am 
7.  Jänner  1833  und  vermachte  seinen  literarischen  Nachlass 
seinem  Neffen  Ignac  Kristianovic. 

Martin  Sabolovic  (1792),  Priester  der  Jesuiten-Ordens,  der 
Philosophie  und  Theologie  Doctor,  Titular-Canonicus  des  Capi- 
tels  von  Öasma,  verfertigte  mehrere  witzig  -  sinnreiche  macaro- 
nische  (l^^ß^sch-kroatische)  kleine  Gedichte,  welche  in  der 
Handschrift  von  Liebhabern  aufbewahrt  werden.  In .  Jos.  Mikötzi 
Otiorum  Croatiae  über  unus,  Budae  1806.  8.^  p.  37—40  steht 
ein  lateinischer  Brief  von  ihm,  datirt  den  9.  Okt.  1780  zu 
Prespa.  Vgl.  auch  Th.  Miklouäic  Izbor  dugovany  str.  102.  — 
Er  starb  den  23.  Jänner  1801. 

Franz  Kornig  (1795) ,  von  Geburt  ein  Deutscher ,  Leh- 
rer der  bürgerlichen  Erziehungsschule  an  der  königlichen 
Hauptschule  zu  Agram.  —  Gebürtig  aus  Eadkersburg  in 
Steiermark,  studierte  von  der  frühesten  Jugend  an  in  Agram 
am  dortigen  kön.  Convicte,  wurde  als  Lehrer  zuerst  in  Samo- 
bor  unweit  Agram  angestellt,  dann  als  Lehrer  der  vierten,  da- 
mals neu  errichteten  Nationalschule  nadi  Agram  versetzt,  zu- 
letzt zum  Nationalschulen-Director  befördert,  in  welcher  Eigöi- 
schaft  ex  den  26.  Febr.  1807  zu  Agram  starb. 

Josip  Honräth  von  Szent-Pöter  (1796),  geboren  zu  Pomoqe 
auf  der  Murinsel  den  29.  Febr.  1772,  war  eine  Zeit  lang  PfarJ?er 
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in  fii^meiia  Geburtdorte,  hlemiif  wurde  er  Domberr  des  agnmer 
Capitels,  oad  iBt  %m  «ngleich  SyttodaUEiümmator^  Beferent  des 
bisdiöfli^u  CoiisiEitoriums  und  des  varasdiner  und  szahtder 
Gomltates  Grerichtetaf^lbeisitzer. 

Anton  VranW  (1796),  gebürtig  aus  Karlstadt,  Pfarrer  zu 
Sipak  im  agramer  Comitate,  jaska'er  Districtes,  Vicearchidiacon 
des  karlstädter  Districtes,  starb  den  13.  Aug.  1820. 


Ferene  Graf  Orsic  (1798)  Domherr  des  agramer  Gapitels, 
Abt  und  Archidiacon  vom  Kemlek«  starb  den  18.  Jänner  1807 
im  48.  Lebensjahre. 

Ferene  MaiiM  (vor  1799),  geboren  um  das  J.  1T39  zu  Sa- 
mobor,  Professor  der  2.  Humanitätsklasse  am  Arcfaigymnasium 
zu  Agram»  starb  den  10.  Decb.  1799. 

Josef  Gorsak  (1799),  Pfarrer,  geboren  zu  Agram  den  12. 
Juli  1754,  war  1779—1784  Cooperator  zuPetrinja,  1784—1796 
Pfarrer  zu  Jesenovec  im  2.  Banal-Gränzregimente,  hierauf  1796 
ff.  Vicearchidiacon  und  Staabspfarrer  des  2.  Banal-Gränzregi- 
mentes  zu  Petrinja,  wo  er  am  5.  Febr.  1824  starb. 

BlihaU  SinkOTic  (1799),  Pfarrer  zu  Ivanec  zum  hl.  Johan- 
nes dem  Täufer,  (Pleb.  Szvet.  Ivan.  Kerzt.) 

Ignae  BedekoTie,  Vf.  einer  Abecevica. 

SfaneM  Caci^  (Ckiicbioh)»  Professor  der  PhilK>sophie  an 
dar  Academte  zu  Agram»  Mcb  MiklouSi^'s  I^kht  dugovaoj  str. 
95  lateinischer  und  kroatiscber  Dichter  (nac^  Gay  schrieb  «r 
Gelegenheitsgedichte).  Er  wurde  den  14.  Febr.  1784  zu  Peöno 
im  sluilier  Gr&izregimente  geboren  ^  studierte  am  g^)«c|iisch- 
katbolisdiet  Seminarium  zu  Agram^  hierauf  an  der  Universität 


in  Pest,  wo  er  1806  Doctor  der  PWlosophie  ward,  erhielt  1807 
die  Professur  der  griechischen  Sprache  an  der  Academie  zu 
Agnm^  im  folgeoden  Jahre  1808  wurde  er  zum  Pr<tfe99qr  der 
Pliitosoi^e,  im  J.  1812  zum  Präefect  des  griechisch^katholi^ 
3che&  Semiuariums  emamit;  er  starb  den  27.  Jäoner  1828. 

SImeoil  Knefae,  Priester  des  Frauciskaner-Ordens,  Pfarrer 
im  Dorfe  Cikhi,  ungarisch  Siglos,  im  ödenburger  Comitete* 

Stefan  Korolia,  früher  Pfarrer  zu  Sisek,  dann  Domherr  des 
agramer  Capitels,  wh-d  von  Th.  Miklou^^  iu  &  Isbott  dugovany 
atr*  97  in  der  Beihe  der  kroatischen  Schriftsteller  mit  der  B^ 
merkung  angeführt,  dasa  er  viQle  Predigten  verfapst  habe.  Die 
daselbst  erwähnten  Uebersetzungen  desselb^  Vfs.  scheineA  wf 
einem  Irrthume  zu  beruhen.    Er  at^rb  aim  i.  Mai  1825. 

Leopold  Payer,  Medicinae  Doctor  und  Pbysicus  m  Varas^ 
din,  wird  von  Miklouäiö  in  s.  Izbor  dugovany  str.  103  unter 
den  Ausländern ,  welche  in  kroatisobor  Spraehe  geschrieben, 
namhaft  gemacht 

MibAlj  StivaKc,  Professi^r  dei*  Rechte  an  der  Aeademie  zu 
Agram«  (S.  Th.  MiklouSii'a  I^bor  dugovany  atr.  102.)  Oeboreo 
den  20,  Mai  1753  im  p^ganer  Comitate,  Professor  der  Ge-^ 
sädehJte  an  der  Academie  zu  Agram  seit  1780—1806,  mehrere 
Jahre  Kugleicb  Prodirector  des  k.  Archigymuasiums,  starb  am 
6.  Mai  1806  an  der  damals  herrschenden  I^idemie.  Er  hinter- 
liess  lateinische  Hs.  über  die  Geschichte  der  Päpste  und  eine 
HQVolIeadete  Umveraalbistorie.  Mehrere  Gedichte ,  ia  alavoni- 
scher  Mundart  sind  von  ihm  hs.  noch  vorhanden. 

Jakob  Tnsti^,  von  Th.  Miklouäic  in  s.  Izbor  dugovany  str. 
102  als  ^PesmQznanec  Horvatski"  angefiöirt  Er  war  Admini- 
^atcfr  der  Pfurrel  Pribid  in  agr^mer  GomitaAe  und  starb  don 
17.  JiUi  1802. 


298 


XIX.  Jahrhandert. 


Imbrih  Vary  (vor  1803),  Domherr  des  agramer  Capitels, 
hat,  nach  StuUi  (Vorr.  zum  Wörterb,),  einige  kroatische  Öchul- 
oder  Jugendschriften  verfasst :  „libros  in  usum  scholarum  patria 
dialecto  protulit."  Wahrscheinlich  Hss.  Gebürtig  aus  Varasdin, 
war  zuerst  Cooperator  zu  Agram,  hierauf  Nationalschulen-Di- 
rector  und  später  Inspector,  zuletzt  Domherr  und  Lector  des 
agramer  Capitels.    Er  starb  den  21.  Febr.  1809. 

Ifflbrih  Karo!  RalRiy  (1804),  geboren  im  J.  1*755,  anfangs 
Professor  der  Logik  an  der  Academie  zu  Agram,  dann  Pfarrer 
zu  Krapina,  hierauf  nach  einander  Canonicus  zu  Agram,  Abt 
von  Triskay,  Lector  des  Capitels,  Prälat  der  Banaltafel,  Prae- 
positus  major  zu  Agram,  Beisitzer  der  kön.  Septem viraltafel 
und  zuletzt  Bischof  von  Diakovar,  in  welcher  Würde  er  am  10. 
Jänner  1830  starb. 

Jive  Zigmand  Kamer  (1812),  Pfarrer  zu  Bezi  (oder  Bese- 
nje?  —  „Bezonyzki  Farnik**)  in  der  raaber  Diöcese. 

Ivan  Birllng  (1813),  geboren  zu  Agram  den  31.  Mai  1775, 
Domherr  des  Capitels  zu  Agram,  Synodal-Examinator,  Referent  des 
bischöflichen  Consistoriums  und  des  agramer  Comitates  Gerichts- 
tafelbeisitzer,  wegen  seines  bei  der  Seelsorge  vielfach  bethä- 
tigten  Eifers,  so  wie  wegen  seiner  erbaulichen  Eanzelberedtsam- 
keit  allgemein  beliebt. 

ABtOB  Nagy  (1813)  gehört,  ungeachtet  er  einiges  auch  in  der 
kroatischen  Mundart  schrieb,  der  illyrischen  Abtheilung  an,  wo 
bereits  eine  biographische  Notitz  von  ihm  gegeben  wurde.  (S.  86.) 

Ifflbrih  Lopasie  (1814),  geboren  um  das  J.  1780,  Stadt- 
hauptmann zu  Karlstadt,  des  agramer  und  varasdiner  Comitates 
Oerichtstafelbeisitzer,  gehört  vielleicht  mit  grösserem  Rechte 
der  illyrischen  Abtheilung  an. 
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Josip  Traean  (1814),  geboren  den  6.  Febr.  1786  in  Agram, 
frflher  Cooperator  zu  Zajezda,  Altarista  zu  Varasdin  und  Kate- 
chet der  Nationalschulen  daselbst,  hierauf  Professor  der  Gram- 
matik zu  Varasdin,  seit  dem  3.  Novb.  1815  Pfarrer  zu  Ludbreg 
im  kreuzer  Gomitate  und  ^ine  Zeit  lang  zugleich  im  koprivnicer 
Districte  Vicearchidiacon,  ferner  des  varasdiner  und  kreuzer 
Comitates  Gerichtstafelbeisitzer. 

Janas  Chanjri  (Canjl)  (1817),  geboren  um  1762,  Pfarrer 
zu  Vferbovec  im  agramer  Gomitate,  Vicearchidiacon  des  kreuzer 
Districts  und  des  poäeganer  und  kreuzer  Gomitates  Gerichts- 
tafelbeisitzer, auch  als  lateinischer  Dichter^  in  grossem  Rufe. 
(Th.  Miklouäic  Izbor  dugovany  str.  94.) 

Peter  Zanid  (Zanieh)  (1817),  Pfarrer  in  MaruSevec  im  va- 
rasdiner Gomitate  und  Vicearchidiacon  im  obern  Districte,  der 
kreuzer  und  varasdiner  Gespanschaft  Gerichtstafelbeisitzer. 

Imbrfli  Domin  (1818),  geboren  zu  Agram  den  8.  Oktober 
1776,  Doctor  der  Rechte,  beeideter  Landesadvocat,  Professor 
des  vaterländischen  Civil-  und  Criminalrechtes  an  der  Academie 
zu  Agram  und  Senior  der  juridischen  Facultät,  so  wie  des 
agramer  Comitates  Gerichtstafelbeisitzer. 


Anton  Rozic  (Rosleh)  (1818),  geboren  um  das  J.  1787,  Pro- 
fessor der  Humanitätsklassen  am  Gymnasium  zu  Varasdin,  des 
varasdiner  Comitates  Gerichtstafelbeisitzer. 

Josip  cyarkovecki  (Gforkovecbkjl  (1819),  geboren  uin  das 
J.  1764  in  dem  Marktflecken  St.  Johann  zu  Zelina,  Pfarrer  zu 
Samarica  in  der  kroatischen  Militärgränze,  starb  den  18.  März 
1832. 

« 

Ivan  Gosic  (vor  1821),  gebürtig  aus  Vivodina  im  agramer 
Gomitate,   früher    Mitglied    des    Benediktinerordens ,    hierauf 


Priester    („sacerdoa  defiwDs^)  der  a^gramer  Piöcese,^  $tarb  zu 
Agram  den  21,  Juli  1321. 

llatias  Japdrie  (1821),  gebore  um  d^s  J.  1776,  war  Pfaren 
in  Cerkveoa  in  der  krcxatiscben  Milltärgrän^e  und  starb  den 
13.  Febr.  1828.  Er  war  ein  sehr  fleis^iger  kroi^cher  Schrift« 
steller. 

Jakob  UTrenei6  (1822),  g^oren  m  Af^am  um  das  J.  1780, 
frübea:  mehrere  Jabre  laog  Proviaor  des  Grafen  Draäkovic  auf 
dem  Scblosse  Trakosljan.  daw  im  Privatstande  zu  y9j:asdiu 
den  Muaen  und  der  Beförderung  der  NationalUteratur  lebend« 

JaraJ  Pa?llnic  (1823),  früher  herrschaftlicher  Provisor,  dann 
im  IMibestande. 

Fillp  Smolei^  (1823),  Pfarrer  im  Dorfe  Qrehovec  im  agra- 
mer Comitate,  starb  den  8.  August  1828. 

Josip  Sevcp  (1824),  geboren  um  daa  J*  1795,  Weltjriester 
der  agramer  Diöcese,  Professor  der  Grammatik  am  kön.  Gym- 
na^um  zu  Varasdin, 

Anton  Mihanovi6  (1825)  lebte  früher  in  Wien,  ward  hier- 
auf eine  Zeit  lang.  (1826)  Gubernialsekretär  in  Fiiwe  und  pri- 
vatisirte  dann  abwechselnd  in  Pest  und  andern  Städten  der 
Monarchie.  Von  ihm  ist  auch  eine  Abhandlung  über  die  Ver- 
wandtschaft der  slawischen  Sprache  mit  dem  Sanscrit  in  Hor- 
mayr's  Archiv  1823  N.  66,  67,  71  erschienen. 

LJudevit  Gaj  (1826),  geboren  zu  Krapina  in  Kroatien  am 
8.  Juli  1809,  studierte  durch  fünf  Jahre  am  Gymnasuim  zu 
Varasdin ;  schrieb  dort  in  lateinischer  Sprache  eine  Dissertation : 
De  antiquitate  arcis  et  oppidis  Krapina;  absolvirte  die  zweite 
Humanitätsklasse  zu  Karlstadt;  gab  dort  eine  deutsche  liistori- 
sche  Abhandlung  unter  dem  Titel:  Die  Schlösser  bei  Krapina, 


nebst  einem  Anhange  in  botanischer  Hinsicht,  Karlstadt  bei 
Trattner  1826.  8^  so  wie  mehrere  kroatische  Gedichte  und  tJeber- 
setzungen  in  demselben  Jahre  heraus;  beschäftigte  sich  im 
J.  1827  mit  einer  Sammlung  der  Materialien  zur  Geschichte 
Kroatiens,  Slavoniens  und  Dalmatiens;  absolvirte  im  J.  1828 
bis  1829  an  der  grazer  Universität  die  philosophischen  Studien 
mit  Vorzug;  studierte  Aesthetik  und  die  historischen  Hilfswis- 
senschaften und  vermehrte  seine  Sammlung  mit  vielen  Daten  im 
Johanneum  zu  Graz;  1829—1831  studierte  und  absolvirte  er 
die  juridischen  Wissenschaften  an  der  pester  Universität  und 
gab  zu  Ofen  eine  Disseration  über  die  kroatische  Orthographie 
1830,  8^  heraus ;  hier  pflegte  er  Umgang  mit  KoUar,  vermehrte 
seine  Sammlung  im  Museum  etc.,  im  Jänner  1831  legte  er  bei 
der  Banaltafel  als  Notar  den  Eid  ab,  1833  weilte  er  in  Wien 
mit  literarischen  Arbeiten  beschäftigt. 

Ferenc  Xaver  Koriüc  von  JKrazovec  (1826),  aus  Popovec  im 
kreuzer  Comitate,  geboren  den  9.  Oktb.  1771,  Canonicus  der 
Cathedrale  zu  Agram  und  Archidiacon  von  Verbwec  (Vrböcz), 
bisehCfi.  Consi^orialrath^  Synodal-Examinator,  Präfect  der  frona- 
men  Stiftungen  und  des  kreuzer,  varasdiner  und  agramer  Co*- 
mitates  Gerichtstafelbeisitzer. 

Ignac  Kristianovi6  (1826),  geboren  zu  Agram  den  31.  Juli 
1796,  Gooperator  der  Stadtpfarre  zu  St.  Mttrkus  zu  Agtam,  seit 
18S1  Spiritual  des  bischöflichen  Seminariams  daselbst,  seH  1834 
aber  Pfarrer  zu  Kapella,  unweit  Beiovar  im  St.  Geotiger  Grtas* 
regimente,  ein  eifriger,  rastlos  thätiger  und  verdienstvoller 
f  ieger  der  kroatischen  Nationalliteratur. 

Josip  Romaald  Kvaternik  (1826),  geboren  zu  Ravnagora 
im  agram«r  Comitate  den  7.  Febr.  1T99,  wurde,  nachdem  er 
den  Studiencurs  zu  Agram  und  Laibach  vollendet  hatte,  zuerst 
in  Laibach  als  Adjunkt  bei  dem  dortigen  academischen  Gymna^ 
sium,  hierauf  aber  in  Agram  als  Professor  der  Civil-  oder  Real- 
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schule  an  der  kön.  National-Primärschule  angestellt,  woselbst  er 
eine  Zeit  lang  auch  Actuar  des  Studienconsesses  war.  (Starb  1851.) 

Imbrih  Ozegoyic  von  BarlabaSevec  (1826),  geboren  den  15. 
Septb.  1775,  wurde  1801  Pfarrer  in  Bisag,  1807  Vicearchidia» 
con,  1815  Domherr  des  agramer  Ci^itels,  1816  Begent  des 
kön.  Josepbinischen  Convikts  und  Prodirector,  1826  Abt  zu  St. 
Helena  in  Podborje  und  des  agramer,  varasdiner  und  kreuzer 
Comitates  Gerichtstafelbeisitzer,  1828  Beisitzer  der  Banaltafel, 
im  J.  1829  aber  Beisitzer  der  kön.  Septemviraltafel,  erwählter 
Bischof  von  Dülmen  (das  alte  Delminium,  hzt.  Duvno  statt 
Dlmno,  im  Innern  von  Bosnien)  und  Archidiacon  zu  Yarasdin. 
Im  J.  1833  den  14.  Decb.  ward  er  zum  wirklichen  Bischof  von 
Zeng  und  ModruSa  ernannt 

Josip  Rlzmann  (1826),  geboren  zu  Yarasdin  den  6.  März 
1797,  früher  Cooperator  zu  Yidovec,  dann  Pfarrer  zu  Obre2je 
im  varasdiner  Comitate. 

Josip  Terovec  (1826),  geboren  zu  Alt-Gradiska  den  26. 
August  1767,  Canonicus  zu  Agram  und  Archidiacon  von  Beüa, 
Synodal-Examinator  und  Referent  des  bischöflichen  Gonsistoriums, 
des  zagraber  und  varasdiner  Comitats  Gerichtstafelbeisitzer.  Er 
starb  1834. 

Ladvig  Bedekovi<^  von  Komor  (1827),  k.  k.  Kämmerer,  Ba- 
ron der  kön.  Gerichtstafel  (Tabulae  ßegiae  Judiciariae  Baro) 
und  der  kreuzer  Gespanschaft  Obergespan. 

Matias  Laab  (vor  1828),  Pfarrer  zu  Novoselo  (ungr.  Ujfafo) 
im  ödenburger  (oder  szalader)  Comitate. 

Siman  Palatto  (vor  1828),  Pfarradministrator  zu  Stinacz 
im  eisenburger  Comitate.  Öaplovic  erhielt  von  demselben  die 
meisten  Notizen  über  die  sogenannten  Wasserkroaten  in  Ungarn, 
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welche  er  in  seiner  Schrift:  Croaten  und  Wenden  in  Ungern, 
Pressburg  1829,  8".  dem  Publicum  mittheilte. 

Josip  Haramustek  (1828),  geboren  in  Ober-Stubica  um  das 
J.  1805,  gegenwärtig  Cooperator  zu  Kaäina  in  der  agramer  Qe- 
spanschaft. 

Ferenc  Xaver  Luclc  (Loezlch)  (1828).  Doctor  beider  Rechte, 
Abt  zu  St.  Georg  in  Lisa,  Ritter  des  Civilehrenordens,  Canoni- 
cos  des  Capitels  zu  Agram  und  Archidiacon  von  Eemlek,  Proto- 
notarius  apostolicus,  des  varasdiner  und  kreuzer  Comitates 
Assessor.    Starb  den  28.  Decb.  1834 

BenTenoU  Orlie  (vor  1829),  geboren  zu  Eostajnica  im  J. 
1759,  trat  im  J.  1776  in  den  Franciskaner-Orden ,  in  welchem 
er  sich  als  ein  sehr  eifriger  Seelsorger  bewies  und  zweimal  das 
Amt  eines  Minister  provincialis  verwaltete.  Er  verschied  in 
Agram  den  28.  Mai  1829.  Seine  hinterlassenen  Hss.  werden 
in  dem  dortigen  Franciskaner-Kloster  aufbewahrt. 

Ivan  Erizmanic,  infulirter  Abt  zur  hl.  Dreifaltigkeit  in  Pe- 
terwardeinl  Vicearchidiacon  und  Pfarrer  zu  Bistrica  im  agramer 
Comitate,  des  agramer  und  varasdiner  Comitates  Qerichtstafel- 
beisitzer.  Er  wurde  den  3.  Juni  1766  in  der  Pfarrei  ^Mali- 
Tabor  geboren,  wo  sein  Vater  Inspector  der  Güter  des  Grafen 
ßattkay  war. 

Josip  Herovic  (vor  1830),  geboren  zu  Agram  den  20.  Okt. 
1780,  Oberlehrer  in  Samobor  seit  1799. 

Tomas  Kos^ak  (KoscUak)  (vor  1830),  Nationalschulen-In- 
spector,  starb  in  Agram  den  20.  Jänner  1831.  Er  wurde  zwar 
in  meiner  Geschichte  der  slavischen  Literatur  (1826)  als  kroa^ 
tischer  Schriftsteller  verzeichnet;  es  ist  indess  von  ihm  im 
Druck  nidits  erschienen,  es  sei  denn,  dass  er  an  der  Gorrection 
der  Schulbficher  gearbeitet  oder  ancteres  Unbekannte  handschrift- 
lich verfasst  habe. 


Itai  BnieA  Bedeifto  (1&30)  geboren  zu  Samobor  im  J. 
1790,  Pfarrer  und  Vicearcfaidiacon  zu  Erapina. 

JnraJ  Dulikratio  (1830),  griechicb^-katMiadier  Mönchs- 
priester und  emeritirter  Feldkaplao. 

Mikola  MarakoTie  (1830),  Bechtsgelehrter. 

I?an  Marie  (1830X  geboren  in  dem  Pfarrgebiet  von  Eo- 
stajnica  den  25.  Mai  1807,  Kleriker  im  Seminaham  zu  Agrun. 

Parel  Stoos  (1830),  geboren  um  1807,  Kleriker  im  Semi- 
narium  zu  Agram,  auch  durch  lateinische  gedruckte  Gedichte 
bekannt. 

Ivan  Hadzic  (1831),  geboren  in  der  Pfarre  Pomorje  auf 
der,  Murinsel  den  15.  April  1791,  Cooperator  zu  Mali-Tabor  in 
Zagorien  an  der  Gränze  von  Steiermark. 

Ferenc  MilaslnoTie  (1831),  geboren  den  4.  Decbr.  1808  zu 
Bediya  im  varasdiner  Oomitate,  Studien-Praefekt  im  bischöfli- 
chen Seminariom  des  jängern  Klerus  zu  Agram,  seit  1832  Pres- 
byter. Von  ihm  sind  einzelne  kroatische  Gedichte  und  Aufsätze 
hier  und  da  (namentlich  in  dem  Unterhaltungsblatt  „Luna^  in 
Agram)  im  Druck  erschienen ;  mehrere»  hat  er  in  der  Hs.  druck- 
fertig. 

Karo]  Rakovec  (1831),  Hörer  der  Rechte  an  der  Academie 
zu  Agram,  im  J.  1832  Jurat  der  Banaltafel. 

IT^B  Nepomnk  LabaS  (vor  1832),  ein  adeliger  Outsdiiesitzer, 
emeritirter  Oberstuhlricbter  des  varasdiner  Comitates,  Beititxer 
der  Gerichtstafel  des  gramer  und  varasdiner  Comitates. 

Jei^  Ktlidek  (1832),  Kleriker  des  agramer  Bisthums,  Hörer 
der  Theologie  am  Seminarium  zu  Agram,  geboren  im  Schlosse 
Ivaniö  den  24.  August  1810. 


r' 


Reihenfolge  der  kroatischen  Werke. 


!•  Spracliknndet 

1.   OrthoSpie :   Namenbüchlein. 

Ahecedar  JrerschanzJd  za  deczu.  Vu  Zagrebu,  po  Ant,  Jandera 
1771.  S"".  —  N.  Ausg.  1773—1777. 
Juranic. 

Imen  hnisicza  za  haszen  ladanyzkeh  skol  Uorvatzhoga 
orszaga,  Namenbüchlein  fwr  Landschulen.  Vu  Sudimu,  pritizk. 
z  hraly.  mudrozhupchine  szlovami  1796.  8^  —  N.  Amg*  Imen 
knisicza  za  haszen  ladanzJcih  uchilnicz  HorvatzJcoga  orszaga  itd. 
1823  8\  67  Str. 

Imen  knisicza  za  haszen  varoskeh  skol  Horvatzkoga  orszaga. 
Namenbüchlein  für  Stadtschulen.  Vu  Budimu^  pritizk.  z  kraly. 
mudrozkupchine  szlovami  1796.  S^K  67  str.  —  N.  Ausg.  Imen 
knisicza  za  haszen  varoshkih  uchilnicz  Horvatzkoga  orszaga  itd. 
1823.  8^.  71  str.y  und  vielfach  später. 

Shlabikar  aliti  jimen  knisicza  za  haszan  ladanyzkih  shkol 
Horvatzkoga  mxroda  va  ügerszkom   kralyesztoi.    Namenhücklein 
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mm  Oebrauche  der  Landschulen  der  kroatisch-slawischen  Nation 
im  Kgr,  Ungarn,  Ofen,  Univ.  Sehr.  1828,  6^.  84  S. 

Bticherverzeichniss  der  Univ. -Buchdruck,  v.  J.  1830.  (Ob 
för  die  Wasserkroaten?)  Die  S.  61  vorkommenden  Buchstaben 
T.  S.  K.  scheinen  den  Schulen  -  Inspector  Tomas  4(oscak  anzu- 
deuten. 

ABC  Tahlicza,  Ofen,  Univ,-  Buchdr.  4^\ 

Shlehehuvanya  tabela,  po  koje  pravom  potrebuvanyu  vu 
ochitnih  skolah  detcza  vu  szlaganye  vszake  verdi  szlovkih  vpur 
titi  sze  mogu,  Ofen,   Üniv.-Buchdr,  Fol.  1  Bl. 


2.   Orthographie. 

a.    Kroatische. 

Andr.  Jambressicb  Manuductio  ad  Croaticam  Orthogror 
phiam.  Zagrabiae,  typis  Joannis  Veitz  1732.  8^. 

Juranic.  —  Auch  einigen  Exx.  seines  Lexicons  fügte  Jam- 
breSi^  die  Regeln  der  kroatischen  Orthographie  bei. 

Manuductio  ad  Groaticas  dictiones  debite  scribendas.    Za- 
grabiae,  typis  et  sumtibus  Jo.  Bapt.  Veitz  1745.  8^. 
Juranic. 

Vputchenye  vu  Horvatzko  pravopiszanye  z  pravochtejenyem 
y  glaszomerenyem  za  potrebu  narodneh  skol  Vugerzkoga  y  Hör- 
vatzkoga  orszaga.  Anleitung  zur  kroatischen  Rechtschreibung 
zum  Gebrauche  der  Nationalschulen  (kroatisch  und  deutsch).  Vu 
Budimu,  pritizk.  z  kraly,  mudrozkupchine  szlovami  1780.  8^. 
52  ztr.  —  N,  Aufl.  ebend,  1808,  8^.  70  str.  und  vielfach  später. 

Naputehenye  za  Horvatzki  prav  chieti  i  piszati ,  zkup 
z  peldami  liztov  y  drugeh  piszmeneh  nachinw)   za  potrebuvanye 
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ladamjzhih  shJcol  vu  Horvat^lcom  hralyeztvu.  Anleitung  zwr  Icroor 
tisßhen  Bechtlesung  und  Rechtschreibung,  Vu  Budimu  etc*  1830. 
8\  %  Bog.+70  S. 

Böcherverzeichniss  der  üniv.-Buchdr.  v.  J.  1830. 

Kratka  osmova  Umvatzko  -  Szlavensskoga  pravopiszanyd, 
poleg  mudrolyuhneh,  narodneh  y  prigogpodarneh  temelyov  y  zrokon^ 
od  L.  0.  G.  (LjadeTita  Ol  Gay),  Kurzer  Entwurf  einer  hroatisch" 
slavischen  Orthographie ,  nach  philosophischen ,  ritazionalm  und 
ökonomischen  Grundsätzen,  Vu  Budimu,  iz  tizharnicze  kräly. 
vszeuchilischa  1830.  8^.  27  str.  Kroatisch  und  deutsch 

In  dieser  kleinen  Schrift  trägt  der  Vf.  auf  gänzliche  Re- 
form der  allerdings  sehr  unbequemen  und  oft  alles  Grundes 
ermangelnden  alten  Orthographie  an,  und  empfiehlt  die  Be- 
zeichnung der  Consonanten  nach  Art  der  böhmischen  statt  der 
bisherigen  Composition  derselben  für  einfache  Laute.  Sehr  be- 
achtenswerth. 

b)    Deutsche. 

Kraiek  navuk  pravopiszanya  Nemskoga  za  potrebu  naro- 
dneh skol  Vugerskoga  y  UorvatzJcoga  orszaga,  Änleittmg  mr 
deutschen  Beehtsdireibung,  Vu  Budimu^  pritizk,  z  krcdy,  mudro- 
zkupchine  szhvami  1780,  8". 

c)    Deutsch-kroatischie. 

Des  neuen  und  vermehrten  Lehr-  und  SchuJiüchleins  für 
unsere  kroatische  Jugend  zweiter  Theil,  genannt  die  kleine 
Schreibschulcy  enthaltend  die  grimdliche  Anweisung  zur  deutschen 
und  hroatischen  Bechtsschreibungskunst,  Wien,  gedruckt  bei  Jos. 
Kurtzböck,  h  k,  iUyrischen  und  orientalischen  Hof-  und  Niederöstr.- 
LandsehaftS'Buchdrucker  1771.  8'\  123  S. 

3.  Sprachlehren. 

a)    Kroatische. 

Pauli  Ritter  alias  VitezoYitb  Grammatica  Croatica,  e,  an. 
1700.  MS. 

20* 
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Engel  Gesch.  v.  Dalm.,  Kroat.  und  Slaw.  8.  156  aus  M. 
K6r£elic  und  J.  Smendrovic  Scriptorum  ex  regno  Slavoniae 
collectio.  Zagrabiae  1774.  8^  Die  Grammatik  mag,  wie  das  Le- 
xicon  und  andere  Schriften  desselben  Yfs. ,  mehr  die  iUyriscbe 
Mundart  des  Litorale,  als  die  eigentliche  kroatische,  umfasst 
haben.  Wo  sich  die  Handschrift  jetzt  befindet,  habe  ich  nicht  in 
Erfahrung  gebracht. 

Job.  Vlftovlch  Priest  des  Jesuiten-Ord,  Gründe  der  hroa- 
tischen  Sprache  zum  Nutzen  der  Deutschen^  verfasst  zu  Agram 
im  J,  1779.  Hs.  in  der  academ.  Bibl,  zu  Agram. 

(Jgnas  Szenl-Alarlony's)  EinleUung  zur  kroatischen  Sprach- 
lehre  für  Tmtsche.  Ohne  DrucTcart  (Varasdin)  1783.  S^.  118  S. 

Die  Vorr.  ist  unterzeichnet  Varasdin  1783,  Wenn  der  Vf. 
in  derselben  sagt:  „Wir  sind  die  ersten,  so  es  wagen,  jene 
Sprache,  die  man  eigentlich  die  kroatische  nennet,  in  sichere 
Regeln  zu  bringen,  und  die  Anfangsgründe  zu  einer  vollstän- 
digen Sprachlehre  für  jene  Mundart,  welche  in  den  Gespan- 
sChaften  von  Agram,  Kreuz  und  Varasdin  und  den  nächst  an- 
gränzenden  Provinzen  üblich  ist,  zum  Gebrauche  lehrbegieriger 
Ausländer  zu  entwerfen",  so  gilt  dies  eigentlich  nur  vom  Drucke, 
denn  in  der  Handschrift  war  ihm  Vitkovic  vorangegangen,  üebri- 
gens  wurde  diese  Sprachlehre  mit  solchem  Beifalle  aufgenommeu, 
dass  binnen  einem  Monat  alle  Exx.  vergriffen  waren,  die  jetzt 
selbst  in  den  Bibliotheken  Kroatiens  sehr  selten  sind. 

.  Kroatische  Sprachlehre  oder  4,^u>eisung  für  Beidsche^  die 
kroatische  Sprache  in  kurzer  Zeit  gründlich  zu  erlernen  j  nebst 
beigefügten  Gesprächen  und  verschiedenen  Uebungen,  herausge- 
geben von  Franz  Kornig,  Lehrer  zu  Agram.  Agram ,  im  Verlage 
der  bischöfl.  Buchhandlung  1795.  8^.  419  S. 

Die  eigentliche  Grammatik  reicht  nur  bis  S.  266,  von  da 
an  folgt:  „Anhang  zur  kroatischem  Sprachlehre,  bestehend  in 
verschiedenen  Uebungen",  nämlich  ein  Vocabularium  S.  269 — 314, 
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deutsche  Aufsätze  zum  Uebersetzen  ins  Kroatische  S.  315—342, 
kroatisch  -  deutsche  Gespräche  S.  343*-413,  kroatisch  -  deutsche 
Briefe  S.  414—419.  Körnig  l^te  die  Szent-Martonysche  Gram- 
matik zum  Grunde,  änderte  hier  und  da  Einiges,  aber  eben  nicht 
zum  Vortheile  de»  Buches,  da  er,  von  Geburt  ein  Deutscher,  in 
den  Geist  der  kroatischen  Sprache  noch  nicht'  tief  genug  ge- 
drungen war. 

Horvatzlza  Grammatika  oder  kroatische  Sprachlehre  von 
ein^m  Menschenfreunde  (Jos.  Ernst  MaUbievich)  verfasst  und 
herausgegeben.  Zu  Agram  gedruckt  und  verlegt  in  der  k.  k,  priv, 
Novoszelschen  Buchdruckerei  1810,  8^.  371  8. 

Da  Matievic  im  J.  1808  starb,  so  ist  diese  Grammatik 
ein  opus  posthumum.  Sie  ist  im  Ganzen  fast  nur  ein  neuer 
Abdruck  der  Kornigischen  vom  J.  1795,  doch  stehen  hie  und  da 
andere  Beispiele.  Der  Herausgeber  wollte  zwar  die  Kortifgische 
Grammatik  verbessern,  hat  sie  aber  im  Gegentheil  in  mehr  als 
eineni  Punkte  geradezu  verächlechtert.  Im  WörterbücMein  S. 
259 — W4  setzte  er  die  deutschen  Wörter  voran,  Gott  Bog,  wo 
bei  Komig  zuerst  Bog  und  dann  Gott. stand.  Selten  stösst  man 
auf  wirkliche  Verbesserungen.  Für  Vidra  Biber  hat  er  richtiger 
der  Biber  Breber,  der  Otterfisch  Vidra,  för  Biza'  Hauseh*  Viza. 
Piavlcä  Egel  liess  er  aus  und  ersetzte  es  durch  einige  andere 
Fische«  Die  Uebungen,  bei  Kornig  S.  315 — 342,  liess  er  UvtSi 
In  den  Gesprächen  ist  manches  geändert  worden.  Zuletzt  sind 
ganz  andere  6  Briefe,  als  bei  Kon^ig,  angehängt.  Ün>/e]^zeihlich 
ist  es,  dass  wenigstens  im  Plural  der  Local  nicht  vom  Genitiv 
getrennt  wird,  da  doch  dos  eine  ganz  andere  ]ßfidmg;^i  als 
dasall.  Wenn  gleich  iin  Kroatischen  der  Local  für  den  wahren 
Genitiv  häufig  gebraucht  wird ,  so  kann  doch  der  Genitiv  das 
nie  den  Local  vertreten.  Dobrowsky's  Slovanka  I.  232. 

tTe^ichnica  Horvatgko  -  Slavinzica  m  hosen  Slavincev  i  po- 
tr^oehü  ozkdeh  atramhoga  jezika  narodov,  po  Josdfll  G|jnrkovei^hki 
Plebcmußku  Samarichkom  na  sveth  dana.    Kroatisch  -  slaunsche 
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Sprachlehre  ßum  Nutzefi  der  Slatoonier  und  Gebrauche  der 
übrigen  auswärtigen  Nationen*  Pritiffh  vu  Peshti  z  sUm  Mathie 
TraUnera  od  Petroze  1826.  8^.  167  ztr.  Kroatisch  und  deutsch. 
Die  kroatisch -deutsche  Vorr.  erstreckt  sich  S.  1—45,  die 
Grammatik  S.  46—163,  am  Ende  ist  ein  Gecqpräch  beigefügt 
ebenfalls  kroatisdi-deutsch  S.  164 — 167.  Die  ganze  Spradilehre 
ist  höchst  elend  und  wimmelt  von  Fehlem  und  Unrichtigkeiten 
aller  Art.  Sie  ist  im  Grunde  weder  rein  kroatisch,  noch  rein 
slawonisch  0(}er  illyrisch.  Deshalb  wurde  sie  von  der  Censur  in 
Agram  nicht  gebilligt,  aber  in  Pest  ohne  Anstand  zum  Drucke 
zugelassen.  In  der  Orthographie  weicht  der  Vf.  von  der  alther- 
kömmlichen Weise  bedeutend  ab;  er  schreibt  z.  B.  c  st.  cz, 
s  st.  sz,  f  st.  s,  und  bedient  sich  des  j  st  y  zur  Mollirung, 
z.  B.  znamenje,  postavljen,  rodjenik  u.  s.  w. 

.    Simon  Palatinos  Stinaczer   Pfarradministrators   kroatische 
Sprachlehre.  Hs. 

J.  Caplovic  Groaten  und  Wenden  in  Ungarn  1829.  8^.  S.  26. 

b)  Lateinische. 

.  jQia^ikQga  jezika  zachetdc  namika  m  potrdmoet  narodneh 
skoi  Vugerzkoga  y  Horvatzkoga  hraiyeztva.  Elementa  Linguae 
Latinaie.  Vu  Budimu,  priUzk.  z  kraly^  mudrozkupchine  szlavami 
1796.  8\ 

Vielleicht  auch  öfters  aufgelegt 

AbL  Rosieka  Pervi  temelyi  diachkoga  jezika  za  pochetnike, 
vu  domorodnem  jezika  van  dani.  Vu  VarasdinUy  pritizk.  z  szlo- 
V4mi  Ivana  Szangilla  1821.  8^. 

Ant  Rosicha  kratko  vputchenye  vu  kruto  hasznoviteh  y  ze- 
vs^ema  potrebneh  temelyih  DiacUdoga  jezika  ^  oszebujno  za  one 
P^ehetnike^  k^i  raztolnadienye  navuchitehv  m  patneti  lehko 
zadersaii^  z.  szlaUem  pako  szvojem  piszmom  raMolnaebujuchega 
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dostigavati  nemoreju,  zkupsdoseno  vu  materinzlcem  jezihu,  Vu 
Budimu,  pritizh  z  Vugerzlce  mudrovuchene  zhupchine  Pestanzhe 
szlovami  1821.  8"^.  28  str. 


c)  Deutsche. 

Pomum  granatumy  worinnen  durch  die  in  dem  löhl,  Va- 
rasdiner  Qeneralat  Übliche  kroatische  Redensart  der  wahre  Kern 
der  deutsehen  Sprache  eocpliciret  wird,  und  dieses  meinen  lieben 
patriotischen  Trivialisten,  besonders  denen  ^  deren  Wappen  hier 
beiffedrucJet ,  zum  leichtesten  Begriff  als  ein  nützliches  Präsent 
zum  neuen  Jahr  zusammengetragen  durch  JoSOphDin  Mattiericli; 
weUl.  der  löbl.  Agramer  Diöces  in  das  6.  Jahr  Priester.  Agram, 
gedrucld  bei  Anton  Jandera  in  Oapitel  1771.  8^.  110  8. 

Nemska  grammatika,  oder  Anfangsgründe  der  deutschen 
Kochkunst,  zum  Gebrauche  der  kroatischen  Jugend  in  der 
Laohdessprache  verfasst.  Wien,  bei  Jos.  Kurtzbeck^  k*  k.  üljpischen 
und  arientalischen  Ilof-  wie  auch  Niederösir.  Landsehafts-  und 
Univers  itätS'Buchdrucker  und  Buchhändler  1772-  8^,  109  S. 

Diese  Grammatik  steht  auch  noch  in  den  neuesten  Bü- 
ch^rverzeiclmissen  der  kön.  Ofner  Üaiversitäts  -  Buchdruckerei; 
und  ist  ohne  Zweifel  dieselbe  mit  der  in  kroatischen  Katalogen 
unter  folg.  Titel  angeführten:  ^Nemska  gramm£U;ika,  zadersaya^ 
jucha  temelyi  Nemskoga  jezika  za  podvuchanye  oneh^  koji  sze 
Nemskoga  jezika  navchiti  sele". 

Vu  Nemslcoga  jezika  navuku  vputchenye,  za  potrebnozt 
narodneh  skol.  Vu  Budimu,  pritizk.  z  kraly.  mudrozkupchine 
szlovami  1796.  8^. 

Seitdem  wahrscheinlich  oft  wieder  aufgelegt. 

Napuchenye  vu  navuk  nemskoga  jezika  za  potrebuvanye 
narodnih  shol  Vugerzkoga  y  Uorvat^kogifi  kralj/eztya.  Pritizkano 
vu  Budimu  z  kr.  mudrozkupchine  szhvi  1831.  8'\  Vll+^ö.istr^ 
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4.  Wörterbücher. 

a)   Eigentliche  Wörterbücher. 

DicHonar,  ili  rechi  sdovenszke  0  vexega  (veMega)  tskup  ze- 
br€me,  u  red  posztavlyene  y  Diachkemi  dahkotene^  trudom  Jnrja 
HaMelieha  Mashnika  Tovarustva  Jesushevoga ,  na  potnoch 
napredka  u  Diachkem  navuhu  sholm^  mladencgeu  Uorvatszkoga 
y  Szlovenszkoga  naroda,  z  dopuschenyem  Oornyeh.  Stampan  vu 
Nemskom  Gradczupri  odvethu  Vidtmanstadimsa  1670. 12\  ohne 
Paginirung^  Sign,  ee  oder  28  Bogg, 

Habdelic  hat  auch  an  einem  ausführlichen  lateinisch-kroa- 
tischen Wörterbuche  gearbeitet.  Seine  Vorarbeiten  sollen  in  die 
Hände  Franz  Sussiuli's  gekommen  sein,  der  die  Arbeit  fort- 
führte, bis  sie  dann  JambreSid  vollendet  hat.  (MiklouSic.) 


PaHli  Ritter  alias  VitezoTidl  Lexicon  Latino  -  lUyricum. 
0.  an.  1700.  M8:  in  4^.  1132  pag.  In  der  bischöflichen  Biblio- 
thek zu  Agram. 

Auch  dieses  Wörterbuch,  wie  andere  Schriften  desselben 
Vfs.,  gdiört  fast  mit  eben  so  vielem  Rechte  der  illyrischen,  als 
der  kroatischen  Literaturabtheilang  an.  Ritter  scheint  die  Sprache 
der  alten  Ghorwaten  in  Litorale  und  Milit&rkroatien ,  und  die 
der  Provincialkroaten  nicht  zu  sondern,  sondern  als  ein  Ganzes  zu 
behandeln.  Nach  Kunitsch  (Aufsatz  in  der  Gartenztg.  1830)  soll 
dieses  Wörterbuch  mit  verbesserter  und  wirklich  analogischer 
Orthographie  geschrieben  sein.  Bei  Engel  II.  156  wird  dasselbe, 
nach  M.  Kerielic's  und  J'  Smendrovic's  GoUectio,  unter  fol- 
gendem, höchst  sonderbaren  Titel  angeführt:  „Lexicon  sclavoni- 
cum,  puritati  suae  sacrum  restituens  idioma."  Das  Wörterbuch 
enthält  ja  die  illyrisch-kroatische  Volkssprache  1 

Adm,  Bever.  P.  Joannis  Belioszteneez  e  Sacra  d.  Pauli 
primi  Eremitae  religione  Oazophyladum  seu  Latino^Ittyricorum 
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Onomatum  aerarium,  selecÜoribus  synonymis^  phraseohgiis^  vor- 
borum  construtitiofiibus,  metaphoris^  cbdagiis  abundantiseime  locu-' 
phkiimn^  item  plu/nmis  aufhorum  in  hoc  cpere  (zdductorum 
smiefUiis  idiomate  lUyrico  delictxti$  ülus^atum  etc.  atque  hactemis 
interch€sum  et  mmc  pnfmm  peculiariter  lUyriontm  commoäo  aper- 
tum,  Zagrabiae,  typis  Joannis  Baptistae  Weit0  Iml,.  E>  öroatiae 
Typographi  1740.  4^.  Tomus  L  .  Latifw  -  Oroatidm  pag.  1288y 
Tomus  IL  OröatieO'Latinus  pag.  650,  Dedicatio  d  Praefaüo  fol.  12. 
Unter  der  Dedicatioa jj^phne  Datum,  wahrscheinlich  vom 
J.  1739)  an  Graf  Joseph  Eszterhäzy  de  Galantha  etc.,  Ban  von 
Dalmatien,  Kroatien  und  Slawonien,  ist  .unterschrieben  „devo- 
tissima  provincia  eroatica  Ordinis  S.  Pauli  primi  Eremitae^« 
welche  das  verwaiste  Werk  herausgab.  Es  heisst  nämlich 
darin:  ^Opus  posthumum,  suo  pridem  viduatum  autbor e^,  und 
an  einer  andern  Stelle:  „quod  sexaginta  et  ultro  annis  in  tene- 
bris  delituit".  Demnach  fällt  die  Abfassung  des  Werkes  vor 
das  J.  1680,  und  der  Yf.  war  dsunals,  als  er  es  schrieb,  schon 
bochbetagt.  Die  Ausdrücke:  „Opus  quod  et  ad  maturitatem 
gratiossimis  favorum  Tuorum  etesiis  fovisti,  et  iisdem,  ut  publi* 
eam  videret  lucem,  fedsti",  sind  also  dem  Obigen  zufolge  nur 
auf  die  Unterstützung  des  Druckes  durch  den  Ban  zu  beziehen. 
Dieses  Gazophylacium  ist  eine  vortreffliche  Arbeit,  ungeachtet 
JambreSic  mehr,  als  unser  Vf.,  auf  reines  Latein  sieht,  so  über- 
trifft ihn  dieser  doch  an  Reichhaltigkeit  und  an  bestimmter 
Scheidung  des  Kroatischen  von  dem  Illyrischen.  Der  VI  unter- 
scheidet nämlich  die  dalmatischen  und  slawonischen  Wörter,  so 
oft  er  sie  anführt,  durch  die  Buchstaben  D.  Sd.,  so  wie  die 
türkischen  durch  Tur.  Sei.  von  den  provinzial-kroatisch^.  Die  Or- 
thographie ist  fast  die  heutige;  nur  gebraucht  der  Vf.  bei  einigen 
Vocalen  (a  und  e)  gewisse  diakritische  Zeichen,  um  den  Unter-^ 
schied  der  slawonisch-dalmatischen  und  kroatischen  Aussprache 
bemerklich  zu  machen.  Dem  lateinischen  llieile  sind  die  Regeln 
der  Prosodie  des  Pantaleon  Bartolomeus  Baverinus  angehängt. 
Die  Vorstücke,  Zueignung,  Vorr.  des  Vfs.,  Approbation  der  Gen* 
sür  etc.,  auf  12  Blatt,  sind  beiden  Bänden  vorgesetzt,  also 
doppelt  da.  Die  Approbation  der  Gensur  ist  vom  J;  1737. 
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Lexicon  Latinum  ifderprettUione  Ulprica,  Germanica  et 
Hungarica  hcuples^  in  usum  potissimum  studiosae  juventutis 
dtgestum,  ab  Andrea  Jambressieb  8oc.  Jesu  Sacerdote^  Oroata 
Zagoriensi.  Zagrabiaej  ttfpis  academids  Socielatis  Jesu  per  Adalb. 
Wüh.  Wessen  1742.  4^  4  Bl  Tüel  und  Vorr. ,  1068  Ä  Lon 
tekmchrkroat.'deutsch'^ngr.  Wörterbuch,  36  Bl  Index  lüyruxh 
sive  OroaticO'Latinus,  10  Bl.  Nachstücke,  nämlich  Indiculus 
particularis  nominum  (hurees  Sachregister),  Nomina  herbarum 
usitatiorum,  römischer  Kalender  und  Anleitung  zur  kroatischen 
Orthographie, 

Der  Jesuit  Franz  Sasnik  bearbeitete  das  Wörterbuch,  wie 
ein^e  meinen,  nach  altem  Vorarbeiten  HabdeMs,  und  1739 
war  der  iUyriscbe  oder  kroatisch-lateinische  Index  (der  übrigens 
sehr  mager  ist,  dem  2.  Theile  von  Belostenec  weit  nachsteht 
und  dem  Zwecke  wenig  entspricht)  sammt  allen  Nachstöcken, 
so  wie  der  Anfang  des  lateinisch-kroatischen  Wörterbuches  be- 
reits gedruckt  Im  J.  1740  nahmen  sich  die  Stände  von  Kroatien 
des  Werkes  an;  allein  der  Vf.  starb  in  ebendemselben  Jahre. 
Andr.  Jambre§ic  nahm  sieh  des  verwaisten  Werkes  an,  liess 
einige  Bogen  im  Index  und  dem  Buchstaben  A  des  lateinischen 
Wörterbuches  Umdrucken,  und  bearbeitete  das  Uebrige  zum  Theil 
selbstständig.  Das  Wörterbuch  enthält  zugleich  viele  geogra- 
phische und  historische,  besonders  vaterländische  Artikel,  auch 
gibt  der  Vf.,  wie  zuweilen  auch  Belostenec,  von  den  darin  auf- 
genommenen lateinischen  Versen  und  Strophen  überall  eine 
kroatische  Uebersetzung  ebenfalls  in  Versen.  Die  Orthographie 
ist,  bis  auf  einige  wenige  Ausnahme  (z.  B.  s  st.  sh)  die  noch 
jetzt  gangbare.  Die  Anleitung  zu  derselben  ist  hur  einigen  Exx. 
beigelegt,  und  die  darin  vorgetragenen  Regeln  harmoniren  nicht 
ganz  mit  der  im  Wörterbuche  selbst  befolgten  Schreibweise. 
Auch  zwischen  dem  kroatischen  Index  und  dem  lateinischen 
Wörterbuche  findet  hier  und  da  eine  kleine  Divergenz  statt 
Dies  alles  kommt  wohl  auf  Rechnung  der  verschiedenen  Vff. 
Jambreäi6  hatte  schon  1732  die  Regeln  der  kroatischen  Recht- 
schreibung besonders  herausgegeben.  Es  ist  übrigens  auffallend, 
dass  der  kleine  Stamm  der  Kronen  fast  zur  nämlichen  Zeit 
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zwei  Wörterbücher  von  solchem  Umfange  and  Gdialt  erhalten 
hat.  Die  beigefügte  deutsche  und  ungarische  Erklärung  mag  den 
Werth  des  JambreSic'schen  zur  Zeit  seiner  Erscheinung  nicht 
wenig  erhöht  haben>  Dobrowsky  wirft  dem  Jambreäic  vor,  dass 
er  nicht,  wie  Belostenec,  den  Unterschied  zwischen  dem  Kroati- 
schen und  Illyrischen  angegeben«  sondern  beides  unter  einander, 
gemischt  habe.  Slovanka  I.  186 — 188. 

Horvdt'Nyelv  szeretöinek  hasznära  S0olgdld  rövid  ZHcHo- 
narium.  (Kroatisck-ungrisches  Wörterbuch.)  MS.  in  4\  In  der 
Bibliothek  der  kön,  Akademie  zu  Agram. 

„In  crassitie  non  excedit  unum  pollicem^.  (J.  K.) 


b)  Vocabularien  und   andere   lexicalische 

Schriften. 

aa)   Kroatisch -deatoehe. 

Andr.  Jambressich  Index  vocum  Oroaticarum  et  Qermani- 
carum  cum  brevi  introductione  ad  linguam  Oroaticam.  Zagrch 
biae,  typis  Jo,  WeUz  1738.  S^ 

Juraniö. 

Nemske  skole  namik,  seu  Vocaibularium  croatico-gennamcum. 
Agram,  gedruckt  bei  Franz  Hav,  Oerauschekj  Londachafts-Buch'- 
drucket  1765.  8^  32  str. 

Es  ist  dies  wahrscheinlich  nur  eine  neue  Ausg.  von  Jam- 
breSic's  obigem  Index.  In  der  Folge  wurde  dieses  Vocabularium 
sehr  oft  wieder  aufgelegt.  Wir  wollen  nur  noch  einige  Ausgaben 
anmerken,  und  zwar: 

JSroatisch-deutsches  Vocabularium^  o.  0.  t«.  J.  8^  2  Bogg^  — 
Das8€^e  Ofen,  Univ. •Schrift  1815.  8^.  —  Vocabularium  OroaUco^ 
Germanicum,  to  jezt  Nem&ke  skole  navuk,  kiak  Horvatom  tak 
Nemczem  na  liaszen.  Vu  Budinnu  182L  8^.  32  str.  (BOcherverz. 
der  Ofner  Univ.^Buchdr.) 
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In  der  Ausgabe  1815  sind  den  deutschen  Substantiven  die 
Artikel  vorgesetzt  worden.  Dobrowskf  s  Slovanka  I.  233  etc. 

Kleines  kraatiaehes  deutsches  (sie)  Wörterbuch  für  die 
Jugend^  umgearbeitet^  verbessert  und  vermehrt  von  einem  Jugend- 
freunde. Agrom  bei  Franfs  Suppan  1829.  8^.  48  8. 

Ein  höchst  mageres,  nach  Materien  in  Kapitel  eingetheiltes, 
von  Fehlem  in  Bestimmung  der  Wortbedeutung  nicht  freies 
Vocabular  für  Kinder.  Die  Orthographie  weicht  von  der  ge- 
wöhnlichen zu  ihr^m  Vortheile  darin  ab,  dass  st  cz  blos  c 
gebraucht  wird. 

bb)    Lateiniseh  -  kroatische. 

SyUabus  vocäbulorum  GrammaticcLe  in  Illyricam  translatus 
cum  äppendice  generum,  declinationum  Emanuelis  Alvari  (auctore 
Andrea  Jambresslch).  Zagrabiae,  typis  Jo.  Barthol.  Pallas  1726. 
8^.  —  Ib.  typ.  J.  Weitz  1735.  8^.  Die  zweite  Ausgabe 
u.  d.  T. :  Em.  Älvdri  SyUabus  vocäbulorum  Grammaticae  in 
Illyricam  vernaculam  conversorum  (cmcL  Andr*  Jambr4N3Sicb). 
Zagr.  typ.  J.  Weiiz  1735.  8\ 

Juranid. 

Syllabus  vocäbulorum  Ghrammaticae  Emmanuelis  Älvari  in 
Oroaticam  linguam  cowoersorum  (auct.  Thoma  Miklonskiek  iVo/*. 
Zagreb.).  Zagrabiae,  typ.  Novosmelianis  1796.  8^.  216  p. 

Der  Uebersetzer  unterschrieb  sich  unter  dem  kurzen  kroa- 
tischen Vorworte  T.  M.  P.  6.,  und  mit  dem  ganzen  Namen  am 
Ende  des  Buches.  Ob  er  die  frühere  Arbeit  des  JambreSic  bei 
der  seinigen  zum  Grunde  gelegt  und  verbessert,  oder  eine  ganz 
neue  Uebersetzung  geliefert  habe,  kann  ich  nicht  angeben. 
Viele  Wörter  sind,  der  Natur  der  Sache  nach,  nicht  sowohl 
übersetzt,  als  vielmehr  erklärt  oder  definirt;  im  übrigen  ent- 
spricht da&  Buch  ganz  seinem  Zwecke,  und  war,  so  lange  Alvari^s 
Grammatik  in  Schulen  gebraucht  wurde,  von  nicht  geringem 
Nutzen,  um  so  mehr,  als  darin  auch  Wörter  vorkommen,  deren 
Erklärung  man  in  den  Wörterbüchern  vergeblich  suchen  würde. 


317 

Fhs  Lätinüatis,  ex  auctorum  Latinae  Unguae  principtim 
inommentis  excerptus,  et  tripartito  verborum ,  nonmum  et  poT'^ 
ticuhrum  ordine  et  indice  in  hunc  digestus  libellumy  auctore 
B.  P.  Francisco  Pomey  Soc.  Jesu^  editio  in  Oroatia  prima  (7a- 
tine  et  croatice).  Zagrabiae,  typis  Jo.  Bapt.  Weitz  1747.  8^. 
min.  319  pag.  —  Flos  Latinitatis  etc.  lat.-croat.-^erm.  Budae^ 
typ.  r.  Univ.  1797.  8^ 

N^meth  Typographiae  Regni  Hungariae  p.  172.  —  Der 
kroatische  Uebersetzer  war  Johann  fiaUjaff.  S.  Th.  Miklougid 
Izbor  dugovany  ztr.  95. 

Radices  Unguae  Latinae  cum  derivatis  et  compositis  suis 
in  tribus  idiomatibus,  latino-croatico-germanico,  denuo  editae. 
Zagrabiae,  impensis  et  typis  Jo.  Thomae  Trattner  1788.  8^. 
314  pag.  —  N.  E.  Budae  typ.  r.  Univ.  1801.  8^. 

Das  „denuo  editae"  scheint  auf  eine  frühere  Ausgabe  hin- 
zuweisen, die  mir  indessen  unbekannt  ist. 


Lesebacher. 

Oityenya  kniga  od  pra^otvornossti  za  potrebuvanye  naro^ 
dneh  sJcol  Vugerzhoga  y  Horvatzkoga  hralyeztva.  PtUizhma  vu 
Budimu  z  hraly.  mudrozhupchine  szlovami  1796.  8^.  240  ztr,-^ 
N.  Ausg.  Chtenya  kniga  i  t.  d.  vu  Budimu  i  t.  d.  1829.  8\ 
4  BI.+240  Str. 

Dieses,  seitdem  oft  nachgedruckte  Schulbuch  gehört  dem 
Inhalte  nach  unter  die  populär  -  moralischen ,  der  Bestimmung 
nach  aber  unter  die  paedagogischen  Schriften. 

(EDlcrich  Vory ,  agramer  Domherr,  hat  nach  Voltiggi  (Vorr. 
z  Wörterb.)  mehrere  Schulbüchlein  in  der  Landesmundart  ver- 
fasst.  Auch  Thomas  Koseak ,  NaOonalschulen-Birektor,  hat  einige 
Schulbüchlein  übersetzt,  andere  verbessert.  Was  davon  gedruckt 
worden,  ist  mir  nicht  bekannt.  —  J.  Gaplovic  erwähnt  in  s.  Bu- 
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che:  Croaten  und  Wenden  in  Ungern  1829^  8.  26,  Trivialschul- 
bücher  für  die  Kroaten  in  Ungarn  gedruckt,  aber  er  macht  keines 
namhaft) 


II.  Redekünste:  Poesie  und  Prosa. 


Ä.  Dichtkunst. 
1.  Sammlungen  verschiedener  Gedichte. 


Sammlung  kroatischer  Nationallieder,  hei  Th.  Mikloasic.  Hs. 

Sammlung  kroatischer   Volkslieder,   hei  N.  MarakOTic.   Hs. 

Beide  genannte  Herren  beabsichtigen  die  Herausgabe  der 
von  ihnen  gesammelten  kroatischen  Volkslieder.  —  Ein  kroati- 
sches Volkslied  von  einer  gewissen  Mara  steht  in  lateinischer 
üebersetzung  in  B.  Kferöelic  Notitiae  praeliminariae  p.  133. 
Ritter  hielt  die  Mara  für  die  Gemahlin  Kolomans  1 1 08,  Verstös- 
sen 1109.  Eeröelic  erklärt  diese  Deutung  für  Unsinn  uad 
meint»  das  Lied  sei  nur  ein  Lied  und  nichts  weiter,  es  liege 
dem  Namen  nicht  nothwendig  eine  historische  Person  zum 
Grunde,  allenfalls  könnte  Mara  eine  Tochter  des  Königs  von 
Kroatien,  Stephan,  sein.  —  Auch  in  der  Vorr.  zu  den  Evangelien 
1651  stehen  die  Anfangsverse  von  vier  kroatischen  Volksliedern. 

2.  Einzelne  Dichtungsaxten. 

a)    Lyrische    Gedichte. 
aa)  Religiös-moralische  Gesänge,  Hymnen,  Kirehenlieder. 

Kerschamlce  cuthoUchanzke  navuka  popevke  y  obilno  pro- 
sehenye  chez  vreme  S.  Apost.  Missie.  Vu  JBudimu,  pritizk.  pri 
NoUenstein  1716.  12'\  2  Bogg. 

Bei  Prof.  Supan  in  Laihach. 
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Joija  Mnlilut  Duhovne  jachke  poszlmanya  aposetoUkogOy 
0  mihetmmm  volyum  pressvetl.  y  prepost.  G.  Orofa  Ferencza 
Zichy,  Biskupa  Gyurzhoga,  Vu  Gryuriy  stamp.  1750.  X8^  83  str. 

Githara  octochm'da,  sive  cantus  sacri  latini  et  croatid, 
guos  in  octo  partes  pro  diversis  temporibm  distrihutos  ac  chorali 
mefhodo  (mit  Musiknoten)  adomatos  pia  munificentia  sua  in 
lucem  prodire  jussit  cUma  et  vetustissima  Ecclesia  cathedraiis 
Zagräbiensis.  Zagrahiae,  typis  Ant,  Reiner  1757.  Fol,  358  p. 

Peszme  duhovne,  koje  sze  popevaju  vu  vremenu  poszlanya 
apostolzkoga,  na  szvetlo  dane  negda  od  Meshnikov  Tovar,  Jesmh., 
ioji  poszlanye  ovo  ohnashali  jeszu,  szada  od  oneh,  koji  ovposzel 
obnashaju ,  prestampati  vchinyene.  Vu  Zagrebu,  po  Iv.  Thom. 
Trattner  1780.  12\  156  str. 

Ob  dies  ein  Wiederabdruck  des  obigen  oder  einer  andern 
Sammlung  sei,  weiss  ich  nicht. 

Popevke  Icerztchunzke  z  Utaniami  (Zagrahiae  c.  an.  1780?) 
12^.  24  Str. 

Popevka  pri  sz.  Messi,  1781.  8^. 

Trattner'scher  Bücherkatalog.  Vielleicht  eins  mit  dem  Obigen. 

Popevke  pod  sz.  Meshum  y  pred  prodechtvom  z  moUtvami 
y  Utaniami  za  povekshavanye  szlusbe  bosje  na  Horvatzki  ober- 
nyene.  Vu  Zagrebu,  pritizk.  pri  Iv.  Thom.  Trattner  1793.  12\ 
16  Str. 

Wahrscheinlich  auch  später  wiederaufgelegt,  da  derselbe 
Titel,  ohne  Angabe  der  Jahrszahl,  auch  in  den  neuesten  (1831) 
agramer  Bücherverzeichnissen  steht. 

* 

Die  Psalmeti,  ins  Kroatische  (metrisch?)  übersetut  von  Franz 

Xarer  Koriticb.  MS. 
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^Fr.  Eoritieh  nunc  laborat  in  exprimendis  v^tnacolä  poesi 
Psalmis  ad  normam  jmmortalis  Mattei  Neapolitani'',  sagt  Voltiggi 
in  der  Vorr.  z.  s.  Wörtb.  1803. 

Nove   duhovne  jacske ,  he  je  z  oszehüim   trudom  popiszal 
i  szemu  Horpatzkomu   narodu  priJcazäl   Zsigmiind  Karner  Bisk. 
Jurzke  Bezonyzhi  Farnikj  va  leti  1812^  z  dupuschenyem  pre^o^ 
sztavnih.  MS.  252  pag.  In  der  bischöfl.  BMiothek  zu  Affram. 

In  der  ungarisch-kroatischen  Varietät,  welche  man  insge- 
mein die  wasserkroatische  nennt. 


bb)    Lieder,  Oden^  £legien« 

Peszma  od  Josefa  Czeszara,  Vu  Zagrebu,  pri  Iv.  Trattneru 
1780.  12^.  —  Dasselbe  ebend.  1789.  8^.  —  Dasselbe  vu  Zagrebu, 
pritizk  vu  Novoszelzkoj  szlovotizJci  (nach  1796).  8\  6  Mr. 

P.  Greglira  Oapucina  Dar  za  novo  leto  1784.  Vu  Zagrebu 
po  Jos.  Kar.  Kotsche  1784.  8^.  —  Nagovarjanye  szoldatov  na 
vojuvanye  proti  Turchinu.  Vu  Zagrebu,  po  J.  K.  Kotsche  1787. 
16^.  —  Novoga  preszvetloga  Biskupa  (M^ax.  Verhovcza)  pozdra- 
vlenyCy  koj  ovczam  je  na  veszelye.  Vu  Zagrebu,  po  J.  K.  Kotsche 
1788.  4^.  —  Naxjfovarjanye  Vuka^sovicheveh  dobrovolyczev  n<i 
VQJuvanye  proti  Turchinu.  Vu  Zagrebu,  po  J.  K.  Kotsche  1789. 
16^.  15  str.  —  Najizvisheneshi  Ivan  Erdödy  na  viszolm  Banzku 
chaztpo  Leopoldu  IL  izvishen.  Vu  Zagrebu,  po  J.  K.  Kotsche  1790. 

SbimOBa  Jellachicba  Ka/n.  Zagr.  Horvatzke  vittie  dobrose- 
lenye,  vuchinyeno,  had  je  Bana  naztavlyenye  31  Velikomeshnyaka 
leto  1785  etc.  Vu  Zagrebu,  stamp.  po  Jos.  Kar.  Kotsche  (1785). 
4'\  7  Str. 

'  Patru  Danmscenu  ztarczu  izpeval  je  J.  B.  K.,  kada  on  pet- 
deszeto  meshnicMva  leto  je  obszl%bsa/oal.  Vu  Zagrebu,  z  szlov. 
Jos.  Kar.  Kotsche  1787.  4'\  7  str. 
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Szlavnem  ¥a/fmeffyiam  oß  Ercfödxke  y  Topohveißiiie  Btm^ 
deriahk^  kompanie  'm  vremenuszvüjega  rwptatcii^n'jfa  ^$hm^ 
sjUam  davaU  jeazu  dem  5.  Januara  1798.  8^. 

Szini.  GbllBhidia  (Phil  Prof,  Zagr,)  Peszme  Horvat^Jce, 
Th.   Miklouäic  Izbor  dugovany  str.  96.    (Wahrscheipüch 
UDgedruckt 

J.  Taztfcba  Pesisme  Uorvatzhe. 

Th.  Miklouäid  nennt  ihn  in  Izbor  str.  102  „Peszmoznanecz 
Horvatzki". 

Vekivechni  zpömeneh  sssmerti  plemeniiorodyenoga  Josef a> 
Kralya  aliter  Kozaricha  iz  Moravcha^  65  let  ztaroga  den  11. 
Travnd  1804  premimuihega.  Vu  Zagrebu,  pritisik.  pri  Jos.  Kar. 
Kotsche  (1804).  8\  8  str. 

Tbom.  Miklooscbicba  Zpomenek  vekivechni  Anne  Prelanca 
rodyene  Benkovich,  od  bridice  szmerti  dan  15,  Szushcza  1804 
vii  Karlovczu  zavjetey  po  nekojem  zmedpriatelov  saloztno  szlosen. 
Vu  Zagrebu,  vu  Novoszelzkoj  szlovotizki  (1804).  8^.  5  str.  Zwei 
gereimte  Trauergedichte.  —  Imenoszlavnik  prdzvish.  Gr.  Jos.  Klo-' 
hushicky  alduvan  19,  Szushcza  1810.  Vu  Zagrebu  (1810)\  4\ 
11  str.  —  Vieschenye  Vil  Horvatzkeh  pri  vandavanyu  novin 
Zagrehechkeh  dan  1.  Szerpna  1826.  Als  Beilage  zur  ii^/famer 
Zeitschrift  Luna  1826  N.  1.  —  Mazeztanek  letß  182(1.  JSbend, 
N.  1.  —  Peszma  na  dßn  narodni  preszvetl,  Ozesza/ra  y  Kralya 
Ferencza  L  4^.  1  Bl.  Das  bekannte  vaterländische  Lied:  Gott 
erhalte  Frmz  den  Kaiser,  ins  Kroatisclie  Ohersetzt;  ah  Bcüag^ 
zur  Luna  1827  N.  14*  —  Imenoszlavnik  mojega  iztinzkoga  j^ior 
tela  J.  L.,  27.  Grudna  1827.  Vu  ZagrebUy  pritizk.  z  szlovßmi 
Ferencza  Suppan.  Fol.-^  Zreszno-iztinzka  domovi/ne  lyubavproti 
Ba/nu  szvojenm  (Ign,  Gyulay)^  iz  velikoga  zpravischa  Vuger-. 
skoga  vu  Zagreb  dqjduchemu  dam  23.  Veliltpmeshnyaka  1827^ 
Vu  Zagrebu  (1827)  4^.  Als  Beüage  zur  Luna.  —  Haszwmta, 
rmszel  pri  naztc^ajuchem   letu  1828,    Als  Beih  zur  Luna.  — 
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Obszlusa/oanye  narodnoga  dneva  preszveÜ,  Oeesjsara  y  Kralya 
Ferencza  L  IS.  Savechm  1628.  Vu  Zagr,  (1828).  rf^  2  Bl.  Bei- 
gefugt  ist  eine  leUeinische  Uebersetzung  des  vaieriändischen  Liedes: 
Gott  erhalte  Franz  den  Kaiser^  von  Ähysius  Ohristianovich, 
Exhortator  academicus^  und  mehrere  deutsche  Gedickte.  Beil. 
zur  Luna.  —  Obszlusavanye  narodnoga  dneva  Nyih  Velichan- 
ztva  premilozt.  Gozpe  Karolinen  preszvetle  Ozeszaricze  y  Kra- 
lyicze,  den  8.  Szvechna  1829.  Beil  zur  Luna  1829.  N.  7.  — 
Okf^Unye  narodnoga  dneva  Nyih  Velichanztva  preszvethga  Oze- 

m 

szariza  y  Kralya  Ferencza  1.  1829.  Beil.  zw  Luna  1829.  N.  8. 
—  Auch  in  den  agramer  und  varasdiner  Kalendern  kommen 
sehr  viele  kleine  Gedichte  von  JißMouSiö  vor. 

Domovini  napostenye  Vüa  zpeva  szve  hotenye,  vu  Zagreibu 
den  15.  Travna  1809 ,  zpeva  sze  fia  nota:  „Zpaval  Janko  pod 
jabhnJcom^,  Vu  ZagrehUy  v  Novoszelzkoj  szlovotizki  (1809).  Fol. 
4  str. 

4 

Zpomenek  godovnoga  dneva  veszelya  Michael  Miskicha, 
Bürgermajztora  vu  Koztajniczi,  y  szmertne  sahzti  nyegove  go- 
zpoje.  Vu  ZagrebUy  pritizk.  z  szlovami  Novoszelzkemi  1813,  8^* 
20  str. 

Imbr.  Lopashicha  Freporod  grada  med  Arvati  Karloveza 
dan  20.  Velikomashnyäka  u  letu  1814  dozivlyen.  U  Karlovczu 
1814.  8^.  —  Gradyana  piszma  virnog  naroda  Horvatzkoga  Ozaru 
szvome  pridobrome  Ferenczu  L  k  narodyenomu  danu  12.  Szichna 
1818  u  Karlovczu  alduvana.  U  Karlovczu,  pri  J.  N.  Prettner 
1818.  Fol.  —  Pozdrav  Horvatov  Karlovachkih  szvom  velikom 
domorodczu  Nyih  Excellenczii  G.  Biskupu  Zagreibach  y  chazti 
banzke  Nameztniku  Max,  Verhovczu  y  Nyih  Gozpodztvu  6?.  Bi- 
skupu Josef  Salczu^  u  Karlovczu  dana  5.  Klaszna  1823  uckinyen. 
ü  Karlovczu,  pri  Iv,  N&pom.  Prettner  1823.  Fol  4  str.  —  Pre- 
izvish.  y  prechazt.  G.  Alex.  Alagovich^  czirkve  Zagreb,  velikomu 
paztiru  etc. ,   vu  pokornozti   dlduvano.  U  Karlovczu ,  pri  J.  N. 


Bretfner   1830.   4^.   4  sir,  —  iV.  Go^p.  Francm  Bmrovm   od 
Vlassich  Banu  ytd,  U  Kärlovczu  1832.  8^.  7  str. 

Alles  in  der  karlstädter  Varietät,  folglich  mehr  der  illyri- 
schen Abtheilung  angehörig. 

Maxim.  VepboTCza  Bisk  Zagr.  Fleszopeszem  pri  doshesi^H 
vu  Zagreb  Nyih  Velichanztvi  Ferencza  I.  y  KceroUne^  27.  den 
Uaszna  1818.  Vu  Zagrehu  1818.  Fol.  mit  Musilcnoten. 

Es  ist  dies  ein  Kolo-Lied,  welches  von  einer. Anzahl  in 
Nationaltracht  gekleideter  kroatischer  Adeligen  beiderlei  Ge- 
schlechtes während  der  Ausführung  des  Nationaltanzes  Eolo  auf 
einem  JJ.  Majestäten  zu  Ehren  zu  Agram  gegebenen  jBalle  ab- 
gesungen wurde.  Man  findet  es  kroatisch  imd  serbisch  auch  in 
Davidovic's  Serb.  Zeit.  1818  N.  55  in  der  Beilage  abgedruckt.  — 
Wahrscheinlich  verfasste  der  Bischof  Verhovacz  auch  mehrere 
Gedichte,  denn  in  Miklou§ic's  Izbor  dugovany  wird  er  S.  102 
als  „Vitiznanecz  (poeta)  Horvatzki"  angeführt 

Fer.  XaY.  Koriticha  Domorodzho  raduvanye  na  den  7. 
Szvihna  1826 ,  pri  poszvetchenyu  G.  Imbriha  Osegovich  Kan. 
Zdgr.y  kakti  szv.  Helene  od  Podborja  Opata.  Vu  Zagrebu,  pritizTc. 
pri  Ferenczu  Suppan  1826.  4^.  3  str. 

Jos.  Rizmana  Izpisz  s^vetkuvanya  ponovlyenoga  novomesh" 
nichtva  a  po  dokonchanem  pohztoletju  prepost.  Gr.  Jos*  Donii^ 
nich  Kan.  Zcbcheszanzlcoga  etc.,  dan  3.  Tra/vna  1826.  Vu  Va- 
rasdinUj  pritizk.  od  Iv.  Szangilla  1826.  4^.  12  str.  —  Veszela 
peszma  na  dan  20.  Miholschaka  leta  1827,  kada  vu  szlob. 
y  kräly.  varosJm  Varasdinzkom  preizvish.  G.  Grof  y  Ban  HoT" 
vatzJci  Ignaez  Gyulay  prezmosn.  G.  Grofa  Karola  ztareskegü 
Erdödy  vu  chazti  najvekshega  Kneza  szlavne  Varmedyie  Fa- 
rasdinzke  utverditi  je  doztojal.  Vu  Varasdinu,  po  Iv.  Szangilla 
(1827).  4\  4  Bl. 

» 

Jas.  RoiDnalda  K?aternika  Pleszopeszem  Juraju  bratu  szvö* 
jemu^  kadabi  on  leto  1826  na  Bdu  ili  p  o  Vuzmu  pervu  nedelyu 
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(fgß%ec0a  vuzmenoga  pervi  put  Otczu  nehezhomu  alduml,  Vu  Zßr 
grehu,  pri  Fer.  Suppan  1826,  8^.  4  str.  —  Imenoszlavfdk  preisen 
Q.  JosrfU  Grofu  Sermage  eic.  k  dnevu  19.  Smsheza  1828  (Muvan. 
Vu  Zagrehu,  z  szlovami  Fer.  Suppan  (1828).  4^.  4  El. 

Ausserdem  sind  von  Kvaternik  in  der  deutschen  agramer 
Zeitschrift  mehrere  Säthsel  u.  a.  kleine  Gedichte  in  kroatischer 
Sprache  erschienen. 

LidY.  Gaya  Peszma  od  Zagorja.  In  der  agramer  Zeitschr. 
Imyiü  1826.  SO.  Oktbr.  —  Bazvezanye  zganyke.  Ebend.  1826. 
18.  JulL  —  BaderHne  Ozeszargrada  vu  Zagorju.  Agramer  Un-- 
terhaitungsbl  1828.  N.  17. 

Jos.  Haramaztka  Na  dan  obszlusavanya  godovnoga  dneva 
2L  Grudna  1828  vnogopost.  G.  Thom.  Miklou^hichu  Pleb.  vu 
Zienyevezu  vu  glubokoj  poniznosti  alduvano.  MS. 

Peszma  pri  naztavlyanyu  krisa  y  jahuke  na  znova  podi- 
gnyen  turen  na  czirkvu  sz.  Katarine  na  Szelih  vu  Zagorju.  In 
der  agramer  Zeitschr.  Luna  1829.  N.  33. 

Nut!  Novo  leto!  Mati  —  sin  —  zorja!  Preizvish.  G.  Jos, 
Kushevichu,  kraly.  Dalm.^  Horv.  y  Szlavon.  Protonotariushu  etc.^ 
za  dar  novoga  leta  1831  napiszano^  vandano  y  alduvano  od 
Pavla  StOOSZ  Klerikusha  Bisk.  Zagr.  Vu  Zagrebu,  prüizk.  pri 
Fet.  Suppan  (1830).  8^.  9  str.  —  Noch  Horvatzke  zenüye^  po 
plachnem  zaltodu  trojjedne  domovine  szuncza^  iliti  plach  Horvaiov 
z^erku  szmerti  (?.  6r.  Ignacza  Gyulaja  kr.  H.  D.  y  Sz.  Sana 
yid.  Vu  Zagrebu,  pri  F.  Suppan  1831.  8^.  16  str.  —  Glase 
barvatzkoga  szlovztva  po  szmerti  Thom,  MUchushicK  Vu  Zagr. 
Suppan  1833.  —  Protuletno  szla^oglaszje  G.  Jos.  Mihalicz 
Kar.  Vu  Zagr.  1833.  8^  4  Bl. 

Jarja  Dülllkraylcha  Peszma  na  chazt  y  diku  preszvetl.  Q. 
Mexandru  Alagw)ich  Bisk.  Zagr^.  vu  Zagrdm  dana  25.  Jul 
iSBO.  Vu  Zagrebu^  prit  z  szlovami  Fer.  Suppan  1830.  4^.  2  str. 
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Jos.  Trachana  Veszela  domorodna  peszma  po  mnu  domo- 
rodnem  epevana  na  dm  vpelyanya  na  ztoliczu  Biskupie  Zagre^ 
hechke  6r.  Alexandra  Alagovich  etc,  Vu  Zaffrebu  priiiak,  priJW^ 
Suppan  1830.  4®. 

Mikale  MarakOTicba  Sahzt  nad  szmertjum  Groficze  Dra- 
skovich,   Vu  Zagrebu,  pritizk.  pri  Fer,  Suppan  1830,  8\  2  BL 
Viele  lyrische  und  aad^re  Gedidite  in  der  Hs.  (Euuitsch). 

Jos.  Maricba  Izkra  domorodne  lyuhavi  viszokopost,  G,  Thom. 
Mikloushich  Fleh*  Ztenyev.  na  obnovlenye  Uta-  1861  qi^vana, 
Vu  Zagrebu,  prüizk.  pri  Fer.  Suppan  (1830).  8\  4  Bl. 

Karla  Rakoyeza  Peszma  najszvetlejsJioj  Groficzi  Eleonori 
Patachich  etc.,  kaJcti  viteskoj  narodnega  jezika  Ijvbbitelici  na 
oczvetenye  godovnoga  dana  alduvana.  Vu  Zagrebu,  pritizk,  pri 
Fer.  Suppan  1831.  8^.  4  Bl. 

Fercneza  Milashinovlcha  Za  dan  narodyenya  G.  Tom.  Mi- 
kloushicha  —  in  dem  agramer  ünte^haltungsbl^  Luna  1831.  N.  44. 
—  Plach  nad  szmertyum  G.  Ignaczia  Gyulay  Bana  itd.  Bkp. — 
Prigovorlyivczev  plach.  Bkp.  —  Za  zpomenek  pok.  Tom.  Mi- 
kloushich.  Vu  Zagr.  Suppan  1833.  4^.  2  Bl. 

HerOTic's  Gedichte  und  andere  Aufsätze  (Gay). 

Na  grobu  poglavitoga  y  preizvisJienoga  Horvat^koga  ddfnö- 
rodcza  G.  G.  Henrika  Mixicha  od  Dolny.  Lukavcza  itd.  Vu 
Zagrebu,  pri  F.  Suppan  1832.  8\  6  str. 

Unterzeichnet  G.,  d.  i.  Lodvik  Gay. 

PriatelyzJca  szuza  zverhu  tenye  pokojnoga  Josefa  Kukulye- 
vicha  od  Zaktzy  itd.  od  Bogoszlovja  poSzlu^hUelov  zlejana.  Vu 
Zagrebu,  pri  F.  Suppan  1832.  8\  2  El.  Von  Andrash  Zäpictt.  ' 

Selya  ztarinzko^horvatzke  kralyicze  Pr.  G.  Saronu  Fran- 
czu  od  Vlaesich  Banu  ytd.,  po  Josefa  Kandek.  Vu  Zagird>u]  pri 
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F.  Suppan  1832.  8^,  21  str.  —  Klio  G.  Ant  Stoeffera  han, 
sgUm.  Vu  Zagr.  1883.  8^,  2  El.  —  Rech  G.  Steph.  Osegovichu 
od  Barldbassevcza.  Vu  Zagrebu  1832.  8^.  4  Bl. 


b)  Didaktische  Gedichte. 
aa)  Eigtiitlickea  Iiekrgedieht. 

tt)   Mit   Rücksicht    auf   religiös-moralische    Erbauung. 

Matth.  Magdalenich  Von  den  vier  letzten  Dingen  des  Men- 
schen^ dem  verlornen  Sohne  u.  s.  w.  (eine  Sammlung  Gedicktejy 
0.  0.  (wahrscheinlich  zu  Gratz)  1670.  8^. 

Denis  Ossians  und  Sineds  Lieder,  Wien  1791.  Bd.  IV. 
Vorr.  S.  7,  woselbst  ein  kroatisches  Distichon  als  Probe  von 
Metrum  abgedruckt  ist.  In  der  Bibl.  zu  Agram  fehlt  dieses  Buch. 

P,  Gregora  Kapucz.  Duhovni  Kalendar  za  vszdki  dan 
czeloga  leta  iz  pobosne  Thomasha  od  Kempisz  Jmisicze  v^et.  Vu 
Zagrebu,  pri  Iv.  Thom.  Trattner  1793.  8^.  94  ztr. 

ß)    Moralphilosophisches    Lehrgedicht. 

Pririchnik  aliti  razliho  mudrozti  czvitje,  zpravlyeno  po 
Payla  Vitezovlchu  Zlatomu  Vitezu^  cz.  hr,  Szvett  VicsniJcu,  o.  0. 
u  J.  12\  168  S. 

;      Iii  der  primorischen  Varietät.  Kurze  Sprüche  über  Lebens- 
weisheit und  Lebensklugheit  in  gereimten  Versen. 

bb)  Poetische  Epistel. 

.  ;  Gabora  Jarjeyicha  Lizti  Heroov^  to  je^  veliheh  na  glaszu 
lyUjdi*  Vu  Sechu,  stamp.  pri  Janushu  Gosmeriovishu  cz.  kr.  szvetl 
stamparu  1675,  12^.  171  str. 

Poetische  Episteln  in  fliessenden  Beimen ,  in  denen  aus- 
schliesslich rel^gipsß  Qegeostäod^  behandelt  werden.     , 
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c)   Erzählende   Gedichte. 
a«)  Poetische  Eraählang« 

a)  Behandlung  heiliger  Gegenstände  mit  erbaulichen  Zwecken. 

P,  Gregora  Ka^ceina  HorvatzTca  od  Kristushevogß  nmro- 
dyenya  vüia.  Vh  Zagrebu,  NovosselzTcemi  szlovotizTci  1800.  8^. 
45  Str. 

Ein,  der  unbestimmten  Form  wegen  schwer  zu  klassifici- 
rendes,  übrigens  vortreffliches,  originell  -  launiges ,  man  könnte 
sagen  humoristisches  Gedicht  ohne  allen  Obscurantismus ,  aus 
dem  sowohl  des  Vfs.  gutes,  fröhliches  Gemüth,  als  auch  seine 
Befähigung  zum  Dichten  zu  ersehen  ist  —  Auch  in  dem  kroa- 
tischen  Kalender  kamen  alljährlich  sehr  viele  Verse  von  P.  Gre- 
gur  vor. 

Antona  Kanixlleba  Szvetä  JRoxdlia  Panormitanzka  devicza 
üd.,  iz  mir.  na  Horvat.  preneshena  po  Ivantt  Krizfflaaiehu.  MS. 

ß)   Behandlung   Termisohter   weltlicher   Stoffe, 

Oddilenye  Szigetzho,' tuliJco  razlichitom^  huliko  nechujenom 
doszle  Hervatzke  ritme  lipotom  zpravlyeno  po  plemenüomu 
y  hräbrenomu  O.  Paria  TitezoTlcIl  aliti  RKter,  Hervatzhonm 
y  Szenyzkonm  Vlaztelinu,  szlavn.  vojvodztva  IticardianzJcoga 
Oapitanu.  ü  LincUj  Jcalupom  Ga$p.  Frajsmidovicha  1684.  12*. 
88  Str. 

P.  G^egnra  Kcy^uezina  Neztranchno  vezdaslmyega  taböra 
izpisztwcmye  za  leto  I9i88.  Vu  Zagreiu,  prüizh.  pri  Jos.  Kar. 
Kotsche  1789.  8\  56  str.  —  Za  leto  1789.  Vu  Zagrebu  itd.  1790. 
Ö®.  42  etr.  —  Za  leto  1790.  Vu  Zagrebu  itd.  1791.  8^.  40  str. 

Der  Vf.  hat  sieh  darin  mit  P.  G.  C.  uaterzeichnet.  LeichtCt 
üessende  Reimereien  über  die  damaligen  Kriegsereignisse. 

bb)  Idyllen. 

Simon  Palatil'a  Des  P.  Virgilms  Maro  Eüogen^  am  dem 
lud.  Übersetgt.  Es. 
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^Das  erste  proaodische  Wexk  ia  der  kroatischen  Sprache* 
sagt  davon  J.  Caploviii  in  s.  Croaten  und  Wenden  in  Ungern 
1829  S.  26,  welche  Behauptung  ganz  unrichtig  ist. 

ce)  Heldengedichte. 

Adrianszkoga  mara  Syrena,  Groff  Zrinski  Velar..  Stampana 
u  Beneczih  pri  Zamarij  Turrinu  Leta  1660.  Fol.  166  unpczgi- 
flirte  BL  nebst  5  Kupfern, 

Das  ungarische  Original  von  Grafe-n  Nikolaus  Zrinjski 
erschien  unter  dem  Titel:  Tengernek  Syrenäja.  GroflF  Zrini  Mi- 
klös.  Nyomtatta  Bechben  a'  Koloniai  Udvarban  Kosmerovi  Mäte 
Czäszär  Ö  Fölsöge  könyvnyomtatoja.  Anno  1651.  4^.  160  Bl. 
Unlängst  gab  Kazinczy  die  gesammten  Gedichte  Zrinjski's  heraus  : 
Zrinyinek  minden  munkai,  Pesten  1817.  2  Bde.  Graf  Peter 
Zrinjski  übersetzte  das  Heldengedicht  seines  Bruders  ins  Kroa- 
tischa  Es  enthält  2  Yorgesänge,  15  epische,  aus  1700  Strophen 
o4ßr  .68QP  ia  der  ]^itte  und  am  Ende  gereimten.  Versen  beste- 
hende Gesänge,  und  12  kleinere  Gedichte  als  Anhang.  Die  Hel- 
denthaten  des  unsterblichen  Vertheidigers  von  Sziget,  des  Grafen 
Nikolaus  von  Zriiy,  des  ürgrossvaters  des  Dichters,  werden  darin 
auf  eine  ernstfeierliche  Weise  besungen  und  gepriesen«  Das  Ge- 
dicht enth$klt  zwar.s  besonders  in  den  Efpsoden ,  viele  höchst 
gelungene  poetische  Stellen,  behauptet  aber  dennoch,  in  Vergleich 
mii  d^n  besseren  Erzeugnissen  der  dalmatischen  Muse,  nur  eineii 
untergeordneten  Rang.  Der  Versbau  insbesondere  steht  dem  der 
vorzüglicheren  ragusanischen  Dichter  weit  nach;  der  Beim  ist 
fiolten  vollkommen,  tadellos,  und  die  viermalige,  Wiederkehr  des 
Doppelreimes  in  derselben  Strophe  hat  eine  für  das  Ohr  äusserst 
lästige  Monotonie.  Bei  allem  dem  ist  dat^  Gedicht  seiner  histo- 
rischen Bedeutung, 'do  wie  seines  sprachlichen  Werthes  wegen 
.a6br  fiChätebar,  und  steht  noch  immer  einsig  alif  dem  kroati- 
schen. Parnasse  da*  BiaSptraobe  hä2b  zwischen  der. dalmatischea 
und  der  eigentlichen  kroatischen  gleichsam  die  Mitte ;  es  ist  die 
sogenannte  primorische  Varietät, '  d.  i.  die  Mundart  der  Bewohner 
ißH  heutigen  kroatischtungatiscben  Litot&le^  itflii  dfer -Uingiegend. 
Unter  den  kleinen  Gedichten  am  Ende  sind  einige  recht  IfehücL 
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Von  den  Kuftfeni  stellt  eines  den  Uebersetzer,  Grafen  Peter 
Zrinjski,  und' eines  den  Vertheidiger  von  Szigetfa,  Ban  Nikolaus 
Zrinjski,  dar. 

cT.  MiUon's  Verlornes  ParadieSy  am  dem  Englischen  «ier- 
sdzt  von  Jeliann  Krizmanicb.  Hs.  18Z7.. 

Die  Uebersetzung  ist  trefflich,  aber  leider  in  Prosa. 

Virgils  Aeneis,  1.  Gesang^  in  gereimten  Versen  ubersetist 
t;on  Franz  Xaver  Korilich.  Hs, 

Der  würdige  Vf.  fing  die  Aeneis  an  in  gereimten  Versen 
zu  übersetzen,  hat  aber  die  Arbeit  nicht  vollendet. 

d)   Dramatische   Poesie. 

Tit.  Brezovachkjr  Szveti  Alexis  Jcomedia,  Vu  Zagrehu^  po 
Jos.  Kar,  Kotsche  1786.  8\  (Jwrani6.)  Dass.  w.  Äusg,  (?)  Alexis, 
igrokaz  vu  chetverem  izpelyivanyu.  Vu  Zagrehu,  stamp,  pri  Jos. 
Kar.  Kotsche  1798.  —  Matthiash  OraJbantziash  didk,  vu  trojem 
dogodu  izpelyan  y  igran  vu  Jcrälyevzkom  konviktu  vu  Zagrehu 
dana  12.  Szechna  leto  1804.  Vu  Zagrebu,  pri  Jos.  Kar,  Kotsche 
(1804).  8^.  98  str.  Verbessert  und  neu  aufgelegt  von  Th.  Mi- 
Tcloushich  nebst  Lyubomirovich  iti  priatel  pravi.  Vu  Zagrebu  1821^ 
8^.  Vgl.  unten.  —  Diogenesh  ili  szlu^a  dveh  zgublyeneh  bratov, 
veszeli  igrohäz  vu  peterom  zpelyivanyu  po  Th.  Mikloushich  P.  Z. 
vu  novem  pogledu  na  vnogeh  selyu  na  szvetlo  dan.  Vu  Zagrebu^ 
vu  NovoszelzJcoj  szlovarniczi  1823.  8^.  102  str.  (Srezovaöki 
hinterliess  das  Lustspiel  in  der  Hs,,  MiMouSi6  verbesserte  es.)  — 
Igrokaz  paztirzki.  Hs.  Melodram ,  zum  Nutzen  armer  Studie- 
renden verfasst,  welche  es  privatim  in  herrschaßlichen  Häusern 
vorstellten.  —  Kovach  Kfapinzki.  Hs.   Ein  satyrisches  Gedicht. 

Diese  Dramen,  besonders  Matthiash  GrabanciaS  Diak  und 
Diogenes,  wurden  sowohl  im  Seminarium  und  im  Convict,  ats 
auch  an  andern  Orten  mit  vielem  Beifall  aufgeführt. 

h/i,mos(davnih  rechnöpeszmen ,  igrokaz  na  zadaveJt  zahvc^ 
nozti  Matt.  A.  od  Thomasha  MiUoilsMch  dovershemga   bog<h 
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»ghvcgß  äiduvan^  leto  1791*  MS.  —  Lfßibomirovieh  ili  priatd 
prtwi,  igrukaz  vu  trqfem  epelyivanyu  po  HaL  Jttdrloll  Flf!b.  m 
Czirkveni  izpiszan^  y  po  Tb.  Mlklooshiclia  PL  Zt.  na  szveÜo  vm 
dan.  Vu  Zagrebu,  z  szlav.  NovoszelzTcemi  1821.  8^\  108  str.  Femer: 
Mathiash  Orahantiash  (lies  QrabandaS)  cHak,  im  chetverem 
zpelyivanyu  po  TiL  Brezoraehky  Frevend.  8.  Marka  izpiszm^ 
y  po  Thi  MlklOQSbleha  PI.  Zt  v  drugem  pogledu  van  dan  (ehendas.) 
str.  109—190.  Vgl.  oben.  Ein  Nachwort  des  Herausgebers  ist 
datirt  14.  Februar  1822.  —  Huta  pri  Szavi,  ili  lyubav  za  lyubao^ 
igroJcaz  narodni  vu  dvojem  zpelyivanyu,  pri  predavaHyu  Uiriuma 
napervoztavlyen  vu  Zagrebu  dan  1.  Vszeszvetschdka  1822.  Vu 
Zagrebu,  z  szlovami  Novoszelzhemi  (1822).  8^.  39  str.y  dazu  ein 
vorausgeschickter  Predgovor  mit  einem  eigenen  Titel  auf  7  Seit. 
Dieses  kleine  Qelegeniwitslustspiel  wurde  zu  Ehren  des  km. 
Kommissärs  Grafen  Jos.  Majläth  von  Szekhely  bei  Gelegenheit 
der  Zurückgabe  des  kroat.-ungar.  Litorale  an  Ungarn  in  Agram 
deutsch  aufgeführt^  und  später  von.  dem  Pfarrer  Th.  Miklousü 
in^  Kroatische  übersetzt.  —  LizimaJcush  ali  machuhinzki  nazlob^ 
igrokaz  saloztni  vu  peterem  zpelyivanyu  po  T.  M.  P.  Z.  (TomaKhn 
Mikloushicba  Pleb^  Ztenyev.)  vu  novom  pogledu  na  szvetlo  dan. 
Vu  Varasdinu,  vu  szlovamiczi  Joana  Sangilla  1823.  8^.  52  str. 
Dieses  Drama  erschien  schon  früher,  zur  Zeit  der  Jesuiten^  im 
Drucke y  nebst  vielen  andern,  die  jetzt  beinahe  gänzlich  ver- 
schwunden sind.  Mikloushich  Hess  es  neu  auflegen. 
. .    .     •  • 

Szveti  Bemardy  igrokaz  iz  Diachkoga  na  Horvatzhi  preztor 
vlyen  po  Jos.  Vraehan  PZe6.  Vu  Zagrebu,  pritizh  z  Novoszel- 
zkemi  szlovami  1815.  12^.  52  str. 

Jakoba  Lorrencbieba  Bodbinztvoy  jeden  veszelo-igrohaz^  vu 
peterom  dogodu  iz  Nemskoga  na  Horvatzki  jezik  preneshen.  Vu 
VarasdinUy  pritizk.  pri  Janushu  Sangilla  1822.  8^.  116  str.  — 
Predszud  zverhu  ztalisha  i  roda,  igrokaz  v  trQJem  zpelyivanyu, 
negda  po  Karlu  od  Ekartshauszen  vu  Nemskom^  szada  pako 
Jforvatzkom  jeziku  na  szveth  dan.  Vu  Var^sdinu^  prüizk.  pri 
Janushu  8zmgill(f  l^ßCtt  S\ß8  ^. ; ,  .    ;  ; 
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VUezovich,  igrohazvu  cheitverem  izpelywanyu,  igran  1793, — 
AhdolonimMsJh  ^i  i^  päztiara  kraly,  igrakäz  vu  trojem  izpelymmyk 
zkupa  y  z  peszmami.  —  Familia  Hunyadianzha,  ili  y  nedusnozt 
takaj^  gdagda  JcoczJca  ztignCy  pp^petchenye  iztinito  leta  1457,  igro- 
Jdoz  saJoztni  vu  trojem  izpdyivanyu,  —  Baron  Tcmburlamtfichj 
ili  pelda  nerazumnoga  potroshlyivcza^  igrokaz.  —  Kukoly  med 
psheniczum,  ili  bogoszlusnozt  i  zJcazlivozt^  igrokaz  vu  trojem 
izpelywanyu  iz  NemsJcoga  na  Horvatzki  preneshen.  —  Makariush, 
ili  zerczdlo  y  pelda  chiztoche^  igrohaz  vu.  trojem  izpelyivanyu,  — 
Odverka  izhavczi^  igxohaz  vu  treh  pokazih,  iz  NemsJcoga  Fridrikä 
Gotter.  —  Veliko'Vechniky  igrokaz  vu  peteh  pokazih,  —  Papiga, 
ili  krepoztj  gda  nestima,  szrechu  vchini^  igrokaz  vu  treh  pokazih 
iz  Nemskoga  Äug,  Kotzebue  na  Horvatzki  ohernyen.  —  Vrano- 
vichy  ili  lyuboszumlya  po  jednem  czepelishu ,  igrokaz  vu  jednem 
pokazu,  napravlyen  L  1825.  —  MS. 

Abschriften  von  diesen  zehn  ungedruckten  Dramen  befindeli 
sich  bei  H.  Th.  MiklouSic,  Pfarrer  in  Stenjevec. 

Josephus  venditus,  seu  efus  in  Aegypto  vidssitudines^  tra- 
gicomödia  croat.,  in  quinque  actus  digesta.  —  Pravdenich^  ili 
ovaJc  biva  na  ladänyu^vu  trdi  pcJcäzih  i0  Nemskoga  Karla 
Ekartshausena,  Aufgeführt  in  den  J.  1792.  1794.  1804.  —  Du- 
snozt  szlusbe,  igrokaz  vu  peteh  pokazih  iz  Nemdcog^  od  A.  Vilh. 
Iffland.  —  Szamo  sziromastvo  nechini  neszrechnoga ,  ili  kaj  je 
prevech^  ni  niti  z  kruhom  dobro^  igrokaz  vu  petf\h  ipffjßc^zih  iz 
Nemskoga  od  A.  Vilh.  Iffland.  —  Lyudi  merzenye  y  detinzka 
pokora,  igrokaz  vu  peteh  pokazUi  iz  Nemskoga  od  Mig,-  Kotze- 
bue, —  Szvadlyivozt  y  pomirjenye  m^d  ,bratmi,  igrokaz  vu  peteh 
pokazih.  —  Gluho^fm%  ili  Meshnik  de  TEpe,  igrokaz  vupefeh 
pokazih  iz  Franczuzkoga.  —  Bedki  prqczessush) ,  igrokaz  vu  treh 
pokazih.  —  Zplaichena  zve^lyivozt^  ili  porushmyß  bludnoiztiy  po 
zpametnem  szvetzkem  plebanushu  vchinyeno,  igrokaz  vu  trßh  por 
kazih.  —  Gozpodarovich  ztari  tergovecz,  ili  koji  duge  dela^  naj 
gleda^  odkud  nye  izplati^  igrozkaz.  vu  tr^  pojcazih.  -r-  ^alnozt 
bratinzke  Ijubavi^  igrokaz  veszeli  vu  treh  pokazih! 
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Diese  eilf  dramattechen  SttU^ke  befinden  sich  handschriftlich 
in  der  Bibliothek  des  Altunnats-Seminariums  zu  Agram. 

Lustspiel  in  mäkaronischer,  aus  der  hroatischen^  deutschen 
und  lateinischen  zusammengesetzten  Sprache.  Hs.  In  der  hischoft. 
Bibliothek  zu  Agram, 

Oszmanschicza,   igrohaz  iz  Illir.  na  Horv.  preneshen  po 

Irana  Krizmanlchu.  MS. 

Die  Uebers.  ist  in  Versen,  wie  das  Original:  J.  T.  Mar- 
navicha  Osmanschica  u  Bimu  1630.  4^ 

Kar.  RakOTeza  Duh,  dramatichka  vitia,  Gozp.  Franczu 
Vlassichu  Baronu,  Banu  itd.  Vu  Zagrebu^  pri  Franczu  Suppan 
1832.  8\  18  Str. 


B.  Prosa. 

1.   Diohterisohe  Prosa. 

a)  Romane,  Erzählungen,   Mährchen. 

Jak.  LOTreneUcha  Prip<yöezti  za  ckutUva  szerdcza.  1823.  M& 

Jnr.  PaiUllicba  Vu  predohlenyu  nazad  Budima  grada  m 
szusanztvo  Icerztchenikom  dojduche  jedne  TurzJce  devojke  KariP- 
gam  zvane  zpomenka  vredno  pripetchenye.  1828.  MS.  —  Eber^ 
falls  aus  dem  Ungarischen  übersetzt. 

Das  ungarische  Original  von  Ignac  Mäszäros  erschien  2h 
fressburg  1772.  8^ 

Jor.  Paflinieha  Pripovezt  od  szäno  pograhlyeneh  dveh  de- 
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vojkih  spantfolzkehy  Evkze  y  Qtrimäe.  1828.  MS.  —  Ebenfalls 
aus  dem  Ungarischen. 

Jaf.  Paflinicha  BlMßyenye  po  treh  seveta  ztranah  jednoga 
Spafiyokza.  1829.  MS.  •--  Aus  dem  Ungarischen. 

AAtola  Rosicba  Belizar  y  Gelimer  Jcraly  Vandalzhi.  1826. 
MS. 

Ign.  KriztiaMTieli  Telemach^  aus  dem  Französischen  des 
Fenelon  übersetzt.  MS. 

It.  Brnest  Bedenko  Viszdki  szud,  üi  Karesz  y  Fatima 
(Roman  aus  dem  Deutschen:  Das  hohe  Oerieht  oder  Ohares  und 
Fatime).  MS.  4\  1  hn.  151  str.,  2.  kn.  132  str.  Bei  H.  Th. 
MiklouSii. 

FJmilia,  zerczah  dobrote  y  terpUvnozti,  dogadyaj  vu  Spa- 
nyolzhem  orszagu  dovershen.  MS.  4^.  67  str.  Bei  H.  Th.  Mi- 
MouSiö. 

Endymion  iliti  lyubav  chloveka.  MS.  75  str.  In  der 
bischöfl.  Bibliothek  zu  Agram. 

Zriny  Mikloush  ili  dogodyenye  Zriny  Miklousha  Bana 
horvatzkoga,  nyegoveh  dveh  priatelov,  y  Judite  Ilyefalvi,  iz  vu- 
gerzkoga  na  horvßtzki  po  J.  P,  (Jor,  Paalinicll}«  Vu  Zagrebu,  pri 
F.  Suppan.  1833.  8\  197  str. 

b)  Volkssch wanke,   Witzspiele   usw. 

Mllialya  Shiiloboda  alias  Bolahteha  öabäla,  to  je  na  vsza- 
Isqjttchka  pitanya  kratki,  ter  vendar  prikladni  odgovori  vu  Hör- 
vidzkem  jeziku  na  szvetlo  dani  od  Ruga,  Baga^  kaga  Bacze  den 
Turzhi  Pop,  Ghta  VOzeM  MInzko  aLDVVanI  (1768).  Vu 
Zagrebu  ö",  10  str.  z  dvemi  tabliczami. 
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(^Famosd  Gabala  de  lusu  Lotto  latine  ab  eodem  edita.* 
Th.  M.) 

Itodo  Horvatiiki  iliU  Syhilla,  1781.  4^.  (Di^se,  Ausff.  steht 
in  einem  Büchfirveraeichnisse  der  ehemaligen  Trattner' sehen  Offi- 
ein  zu  Agram.)  —  Lado  Uorvatzhi  iliti  Sibüla  zverhu  mnenya 
diQJAuehdi  pripetcheny^  na  9  VH  razlmhena  po  ne^d^tsTinyem 
hnezu  Pavla  Rittern  napravlyena  za  hratchenye  vremena  y  dugo§a 
ehasza,  Vu  Zagrebu,  pritizJc,  z  szlovami  Iv.  Th.  Trattner  1783. 
4^.  40  str:  —  Neueste  Ausg.  PritizJo*  tu  £-aria»cm  pri  J*.  JTep. 
Prettnerju  1828.  4^.  20  unpag.  Blätter.    ' 

Ob  diese  Sibylle  (ein  gesellschaftliches  Spiel  mit  Wahr- 
sagereien) noch  bei  Leb^iten  Ritterst  gedratkt^  worden,  .ist  mir 
nicht  bekannt ;  aus  den  Worten  B.  A.  E^r6eli6's  ,,visa  ejus 
(Bittm)  v\dgari  lingua  edita  ab  illo  Chrouica,  item  viilgo  Sibylla, 
tantus  in  immortaUs  memoriae  virum  concitatus  ab  iis/  quibus 
doctrinae  et  literae  vi  vocationis  incumbunt,  et  livor  atque  odium, 
ut  prope  infinitis  calumniis  et  injnriis  affectus  Viennam  abiret 
etc^^,  möchte  ich  f^st  scbliessep,  daas  es  geschehen  ist.  Bittei 
verfasste  seine  Sibylle  in  der  primorischen  Mundart;  in  den 
Ausgg.  1783  und  1828  hat  ein  Ungenannter  die  Sprache  ganz 
kroati^irt. 

Jak-  LOTrenchicha  Nekoja  ezoprii  razlaganya  za  razsvd- 
chenye  iludechemu  puku  szlusecha,  1830.  MS. 

2.  Eigentliche Ti^oisa:   Reden. 

Antola  Mibanovicha  Beck  domovini  od  hasznovitozti  piszanya 
vu  domorodnom  jeziku.  Vu  Bechu  pritizh  l.  1825.  8^. 

Lndvika  Bedekovlcba  de  fiomor  Govorenye  vU  velikem  zpra- 
vishu  3  Miholysehaka  1827  pred  pvchetem  chaztnikov  Varme- 
dyinzJceh  prmtenyat^yem  (restauratmm).  Vu  Varasdinu,  stamp. 
z  szlovami  Ivana  Szangüla  1827.  4^.  7  str.  —  Allocutio  ab 
J.  ü.  B.  L.  B.  Lud.  Bedekovieb  de  Komor  c^c  ad  Status  et 
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ordines  (hm.  Orisiensis  d.  16.  Äug,  1882  ffenerälUer  eongregatos 
Oroatieo  idwmate  pronuwtiata.  Zagr.  iyp,  T,  Suppan  4^,  10  8ir. 
(kroatisch). 

G.  Mengschnften  in   Versen  und  Prosa. 

Izbor  dugovcmy  vszakoverztneh ,  za  hasgm  y  razveszdenyd 
szlusecheh,  po  Tooiasbil  Mikloaälich  Pleb.  Ztenyevechhem  izpman 
y  na  szvetlo  dan,  Vu  Zagrebu^  vu  Novoszelzkoj  ^zhvamicßL 
1821.  8^.  180  Str.  .     . 

Der  Vf.  sammelte,  wie  er  in  der  Vorr.  sagt,  viele  Jahre 
lang  an  gemeinnützigen  Materialien  zur  Belehrung  seiner  Lands- 
leute. Einiges  von  seinem  Yorrath  nahm  er  in  seinen  hundertjäh- 
rigen Kalender  (1819)  auf;  anderes  brachte  er  in  diesem  Büchlein 
unter;  vieles  blieb  für  künftige  Zeiten  und  Zwecke  vorbehalten, 
Das  Buch  enthält:  1)  Eine  kurze  Geschichte  des  slawischen  upd 
insbesondere  des  kroatischen  Volkes.  2)  Nachrichten  von  Buch- 
druckereien und  Schriftstellern  in  Kroatien.  3)  Ein  Hausrecept- 
buch.  4)  Eine  Sammlung  kroatischer  Sprichwörter.  5)  Einige 
kurze  Gedichte,  6)  Einige  Denkwürdigkeiten  aus  dem  Kunst- 
und  Industrieleben  und  eine  Anleitung  zum  Lottospiel.  Im  zwei- 
ten Abschnitte  stehen  die  Namen  der  kroatischen,  und  zum 
Theile  auch  der  slawonischen  und  dalmatischen  Schriftsteller, 
sie  mögen  in  lateinischer  oder  kroatisch-slawischer  Sprache  ge- 
schrieben haben,  doch  ohne  nähere  Angabe  ihrer  Werke. 

III«  C^escbichte  nnd  G<Nl|p*aphle. 

A.  Geschichte. 
1.  «ÄJlgemeine. 

Kronika  vezda  znovich  zpravUena  hraika  Szlovenzhim  jezU 
kom  po  D.  AbIoIq  Pope  Yrameze  Kanovniku  Zagrebechkom. 
Stampane  v  Lublane  po  Juane  Manline  leto  1578.  4^.  4  und 
65  Blatt 

Am  Ende  der  lateinischen   Dedication    unterschrieb  sich 
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der  Vf.  „AnthOD.  Vramecz  D,  Phiiosophiae  E.  Z.  Canonieos  ac 
Parochus  in  Bain  etc."  (Bain-Bp16aDQ{«?).  M.  Kerieliö  und  J. 
Smendrovi6  sagen  in  der  CoUectio:  „Scripsit  historiamf  cujus 
frequens  apud  scriptores  mentio".  Unter  der  dalmatischen  Chro- 
nik, die  Bitter  benutzte,  ist  keine  andere  zu  verstehen,  als  eben 
die  gegenwärtige  Vramecische.  (Engel  I.  289  ist  hienach  zu 
berichtigen.)  Kferöeliö  sagt:  „Antonius  Vramecz,  Varasdiensis 
Archidiaconus,  Georgio  Draskovichio  (Ep.  Zagr.)  authore  typique 
Maecenate  historiam  suam  edidlt"  Hist.  Cath.  Eccl.  Zagr.  1770. 
Fol.  p.  244. 

KroniJca  aliti  szpomen  vszega  szvietä  vikov,  u  dva  dela 
razredyeUj  Jcoterih  pervi  dersi  od  pochetTca  szvieta  do  Krtstushe- 
voga  porojenya,  drugi  od  Kristushevoga  porojenya  do  izpunenya 
leta  1690,  szlosen  y  na  szvitlo  dan  po  PaYln  Vltezovichu  2jlatomu 
Vitezu.  U  Zagrebu  leta  gozp.  1696.  4^.  222  str.  —  2.  Ausg. 
KroniJca  aliti  szpomenak  vszega  szveta  veJcov,  vu  dva  dela  razre- 
dyen,  hoterih  pervi  dersi  od  pochetka  szveta  do  Knstussevoga 
narojenya,  drugi  od  Kristussevoga  porojenya  do  izpunenya  leta 
1745,  szlosen  y  na  szvetlo  dan  po  PaYlu  VilezOYichtt  Zlatomu 
Vitezu  y  pervomu  Horvatszkoga  orszaga  stamparu,  prestampana 
vu  Zagrebu  po  Ivanu  Weitz  Horvatszkoga  orszaga  stamparu 
1744.  4^.  243  str.  —  3.  Ausg.  Kronika  aliti  szpomenek  vszega 
szveta  vekov  na  tri  dele  razdelyen ,  kojeh  pervi  je  od  pochetka 
szveta  do  narodyenya  Kristushevoga,  drugi  od  narodyenya  Kri- 
stu^heooga  do  leta  1744,  tretji  od  leta  1744  do  leta  1762, 
szlo^eH  y  ^n§p€rfo  dan  po  jeHnom  Maähm^iu  U  Tov^ruäina  Je- 
zushevoga,  z  ztroskom  Ferencza  Zerauscheg  knigovezcza  vu  Za- 
grebu pri  Kajetanu  Ferenczu  Haerl.  1762.  4\  Der  letzte  Theil 
auch  cd)gesondert  unter  dem  Titel:  Pridavek  kronike  üiti  zpo- 
menka  pripecheny  od  leta  po  narodyenyu  Kristushevom  1744  do 
leta  1762  zehran^  razlosen  y  napervo  dan  po  jednom  Mashniku 
Tovarustva  Jezushevoga,  stampan  z  ^rosJcom  F^encjsa  Zerauscheg 
knigovezcza  vu  Zagrebu  pri  Kajet.  Haerh  1762.  4^. 

In  dem  Ex.  der  kais.  Hofbibliothek   in  Wien  findet  sich 
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folgende  sdiätzbare,  die  Oeschichte  des'  Buehes  sehr  gut  erläu- 
ternde handschriftliche  Note :  „Gronicam  hanc  croatice  conscrip«^ 
tarn  edidit  D.  L.  B.  Paolos  Ritter,  Eques  Anratus  et  S.  M.  Con« 
siliarius.    Hanc  ille  ex  vetusta  et  anteriori  cronica  Dalmatica 
etiam  speciatim  Ragusea  occasione  inductae  Zagrabiam  typogra- 
phiae  edidit  sub  nomine  Panli  TitezoYteh.   Continuavit  usque  ad 
an.  1744  quidam  Chori  EccI.   Zagrabiensis  Praebendarios  Ste- 
^hanns  Raffiaj,  quo  anno  fuit  reimpressa.  Nunc  (sive  1762)  denuo 
typis  est  data  sumtibus  bibliopolae  (richtiger  bibliopegi)  Zerau- 
scheig.  Continuationem  ab  a*  1744  fecit  P.  Nicolaos  Laorenebieh 
e  S.  J.  in  iis,  quae  exterarum  provinciarum  sunt:  quae  vero  sunt 
patriae  et  domestica,  opus  sunt  ab  an.  1748  inclusive  Balthasarls 
Kercselich  Can.  Zagr.  et  Tabulae   Judiciariae  Assessoris^  sicut 
ad  a.  1752  fol.  42  insinuatan   Laurenchich  titulum  libri  immu- 
tavit  et  Ritteruni  omisit,   authoremque  chronices  false  adstruit 
quemdam  e  Societate  Jesu.    Ne  debita  laude  veri  et  legitimi 
authores  careant,  haec  annotanda  erant,  et  ne  putetur  cronicam 
hanc  recentius  opus  esse.^  Engel  I.  289,  vgl.  auch  11.  146.  (Die 
hier  uneigentlich  sogenannte   dalmatische  Chronik  ist  die  Vra- 
mecischa)    In  der  Dedication ,  so  wie  in  der  Vorrede  zu  der 
1.  Ausgabe,  welche  beide  in  den  Ausgg.  1744  und  1762  leider 
ausgelassei)  sind,  äussert  der  Vf.  mehrfach  seinen  warmen  sla- 
wischen Patriotismus,  z.  B.  „imo    et  ipsi  vastissimae  patriae 
nostrae  nati,  sublimiora  ingenia  nacti,  eaque  per  literas  exco- 
lentes,  peregrina  potius  Latinorum  orbi  se  claros,  quam  gloriosa 
Slavorum...  lingua  patriae  se  charos  et  gratos  reddere  Student 
etc^*'    Ritter  verfasste  seine  Chronik  ursprünglich  in  der  karl- 
Städter  -  fiumaner  oder  primorischen  Mundart;    Stephan  Baffity 
provincialisirte  oder   agramisirte  die  Sprache  durchweg,  und 
Lovrenöic    und    Ker6eli6    befolgten   dasselbe    System ,    wobei 
natürlich  mancher  schätzbare  und  schöne  Archaism  etc.  der  alten 
Ausg.  verwischt  wurde.    Wenn  gleich  die  Chronik  in  kritisch- 
historischer Hinsicht  nur  von  mittelmässigem  Werthe  ist  (Engel 
nennt  sie  in  alten  Sachen  nicht  nur  sehr  m^er,   sondern  auch 
unrichtig  und  unzuverlässig),   so  ist  sie  hingegen  in  anderer, 
besonders  sprachlicher  Hinsicht,  sehr  schätzbar.  —  In  Juramc's 

ÖafaHk.  LiteratnrgeBchiohte.  II.  Band.  22 
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handachriltlicben  Notaten  finde  ich  die  1.  Ausg.  also  yerzddmet: 
P.  VitezoTkha  Kronika  etc.  Vu  Zagrebu  1€94.  4^  Hier  moss  in 
der  Jabrszahl  doch  ein  Fdiler  sem. 


2«  Besondere. 

Jos,  Szevera  KrateJc  zavjetek  dogodeny  zpiszov  hralyedva 
Magyarshoga,  gadersavajuchi  pripetchenya  od  pochetka  ovoga 
hralyeztva  do  Andrasha  HL  iz  Jcervi  ArpadianzJce  po  zpolu 
nrnskem  Jcralya  zadnyega,  Vu  Varazdinu,  pritizk.  z  szlovami  Iv, 
Sangilla.  1824.  8^.  49  str. 

Ant.  Rosicba  Pripovezt  naroda  Horvatzkoga  od  nyegovoga 
pochetka  do  Ladiszlava  krälya  Vugerzkoga.  1825,  MS. 


3.  Quellen:  Diplome. 

Kg.  KolomafCs  van  üngayn  Sehenktmgshrief  an  Madin 
Lapacmovichj  kroatisch,  datirt  aus  Zar a  im  J.  1105.  Das  Ori- 
gmal  im  Archive  der  gräflichen  Familie  Orsii. 

Im  J.  1675  wurde  dieses  Diplom  dem  Kg.  Leopold  unter- 
breitet und  von  der  k.  Hofkanzlei  als  ecbt  anerkannt.  Eine 
lateinische  Uebersetzung  davon  findet  man  in  K6r£elic's  Notitiae 
praeliminariae  p.  114,  ferner  in  J.  Miköc^i  Otiorum  Croatiae 
über,  Badae  1806.  8^  p.  433.  Wiewohl  die  Echtheit  dieses 
Diplcmis  von  einer  k.  Hofkan^lei  anerkaimt  ward ,  Eer(elic  über 
dieselbe  nicht  entscheiden  will  und  Miköczi  sie  nicht  zu  bezwei- 
feln acheint:  so  bin  ich  dennoch,  nach  der  von  Miköczi  mitge* 
tfaeilten  kurzen  Sprachprobe  (p.  440),  in  welcher  sogar  das 
türkische  Wort  majdan  vorkommt,  überzeugt,  dass  diese 
Urkunde  unecht  und  ein  Machwerk  neuerer  Zeiten  ist.  —  Aehn- 
liche  alte  Urkunden  in  kroatischer  Sprache,  so  wie  andere 
Scripturen,  ProtocoUe  etc.,  werden  dem  Vernehmen  nach  in  dcai 
Archiven  Kroatiens  noch  aufbewahrt;  ich  konnte  indess  nichts 
Bestimmtes  über  dieselben  in  Erfahrung  bringen. 


in 


4.  Liter&rgesehiohte. 

Adami  Aloysii  BarieheTicb  Historia  literaria  Oroatiae.  MSI 
—  Ej,  Oommentarius  de  scriptoribus  patriae.  MS.  ante  a.  1795. 

Horanyi  N.  Mem.  p.  295.  Der  Aufsatz  war,  nach  der  Aus- 
sage seines  Neffen,  in  kroatischer  Sprache  verfasst,  ging  aber 
leider  in  neuerer  Zeit  verloren! 

ß.  Geographie* 

Ant  Rosieha  KraJtelz  eapjetek  zemelyzkoga  sspiszavanya 
Harvatishe  y  Vugerzke  zemlye  y  oneh  orszagov,  kcji  z  VugerzJcem 
zjedinyeni  jeszu^  ter  za  druge  i  tretje  shole  tmchenike  prepisinani 
jeszu.  Vu  Varasdinu,  pritizTc.  z  szlovami  Iv.  Sangiüa  1823. 
8\  61  Str. 


1\.  PMlosiophie  und  Padaj[^o^lk. 

1.  Schriften  über  populäre  Moral. 

„Adamas  Alojrsias  Baricheyidi  Zagrabiae  Parochus,  doctus, 
eruditus^  latintis  purus  elegansgue,  qui  Oiceronem  de  Offidis, 
SenectutCj  Ämicitia  ab  se  in  Illyricum  (Oroaticum?)  traäuctum 
brevi  editurus  est*'. 

Voltiggi  in  der  Vorrede  zu  s.  Wörterbuche  1803. 

Jakoba  LoTrenthteha  KratJca  dobreh  dersany  pripovedanya. 
Vu  Varasdinu,  pritizh.  pri  Iv.  Szahgilla.  1824.  8^.  105  Str. 
In  Erzäfainngsfonn,  vorzüglich  für  die  Jugend. 

Nactdn  vu  vszeh  sivlenya  dögodyajih  vszigdar  zadavolynomu 
biti,  negda  po  Ant.  Alf.  od  Sarasza  vu  Fraiiczuzk&ny  szada  vu 
Horvatziem  jezUeu  po  Ign.  Ki^izliailOYich  izpiszan.  Vu  Varasdinu^ 
pritizk.  pri  Ivanu  Szangilla.  1826.  8^.  254  str. 

Aus  dem  Deutschen  übersetzt. 

22* 
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Indianzki  Mudroznanecz,  iU  nachin  hak  chlovek  vu  drustm 
lyudih  srechen  hiti  more,  na  horv.  jezik  pteneshen  po  Josefn 
Marlcb  Kl.  B.  Vu  Zagrehu,  pri  F.  Suppan.  1833.  W.  5i  str. 


2.  Schriften  für  die  Jugend. 

Ant  TraBicba  MlajsM  Bobinzon,  iliti  jedna  kruto  povolym 
y  hasznovita  pripovezt  za  detczu  od  J.  H.  Kampe,  iz  Nemsioga 
na  Horvatzki  preneshma,  dve  knige.  Vu  Zagrebu ,  prUizk.  m 
Novoszelzkoj  szlovotizki  1796.  8\  1.  kn.  277  str.,  2.  kn.  350  str. 

Per*  Diaoicba  Navuch.  vu  Zagr.  Horvatzke  detcze  priatel 
tm  pripovedanyih.  MS.  4^.  176  str. 

Bei  Th.  MiklouSic  in  Stenjevec.  —  Dianiö  wollte  sein 
angefangenes  Werk  weiter  fortsetzen,  als  er  aber  den  Druck 
ankündigte,  so  meldeten  sich  keine  Liebhaber  dazu. 


T.  MatlieiiiatUk. 

1.  Arithmetik. 

Mihalya  Sbilloboda   drugach  Bolsbicba   ArUhmetiha   Hör- 
vatzka.  Vu  Zagrebu,  pritizk.  po  Ant.  Beiner.  1758.  8^  384  str. 

Naputchenye  vu  brojoznanye,  za  potrebnozt  narodneh  skcl 
Horvatzkoga  kralyeztva,  pritizk.  vu  Budimu  z  hrtüy,  mudro- 
zkupchine  szlovafni  1782.  8^.  —  N.  Aufl.  Vu  brojozna/nye  na- 
pmhenye,  za  potrebnozt  narodneh  skol  Vugerzkoga  y  Horvatzkoga 
hralyeztva,  Bechnenbikhlein.  Ofen,  Univ. -Schriften  1799.  S®. — 
Seitdem  oft  wieder  aufgelegt;  in  dem  neuesten  Bücherverz.  d^ 
Univ.'Buchdr.  mit  dem  Titel:  Naputchenye  vu  rcxhunztvo  za 
potirfbovanye  narodneh  skol  Horvatzkoga  krdlyeztva,  Anleitung 
zu  Rechnen.  Ofen^   Univ.-Schr.  1818.  8^.  65  str. 


341 


2.  Arithmetik  und  Geometrie. 

Jos.  Romnald  Kyaternik's  Sätze  aus  der  Becken-  zmd 
Messhunsty  zuerst  deutsch  herausgegeben  ^  dann  ins  Kroatische 
übersetzt.  MS. 

Eimitsch. 

3.  Arithmetik  und  Algebra. 

Jos.  Romaald  KTateraik^S  Arithmetik  und  Algebra,  in  Jcroa- 
tischer  Sprache.  MS. 
Eunitscli. 

4.  Angewandte  Mathemetik. 

a)Astrognosie. 

Per.  Jos.  Koszednara  Cisio  ili  zvezdoznanskoga  navuha 
z  Jcratkem  raztolnachenyem  zpisanye,  iz  glaszovitoga  Kirälyhegyi 
Janosha  piszem  vu  Vugerzkem  na  Horvatzki  preobernyen.  MS. 
1787.  4^.  112  Str.  Bei  Tk  MiklouSiö. 

b)  Kalender. 
aa)  Jährige. 

Lynbimira  ZeloBlagoyieha  (t.  j.  Paria  Rittera  drugach  Viie- 

ZOricha)   Kalendarium  iliti  Miszechnik  Horvatzki  za  leto  1696. 
Pritizkan  vu  Zagrebu  169$.  4^. 
Juranid. 

HorvatzM  kalendar  za  l.  preztupno  1812.  Vu  Zagrebu  vu 
Novoszelzkoj  stamp.  32^.  24  Bl.  —  Za  leto  1829.  1830.  1831. 
1832.  1833.  etc.  Vu  Zagrebu,  vu  szlovotizki  Fr.  Suppan  32^. 
24  Bl 

Dieser  den  krainiscfaen  und  süddeutschen  nachgemachte 
Bauemkalender  enthält  blosse  Zeichen  statt  der  Schrift;  ist 
jedoch  auch  mit  einigen  Lesestücken  und  unterhaltenden  Reime- 
reien, ausgestattet. 
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Horvatghy  Jcalendar  za  prozto  leto  1834  vu  Varasdinu  pri- 
tizkan  y  nodosen  po  Josefu  Phser.  Ä8^  ^^  Bl.  Der  letzte  Bogen 
später  vmgeä/rueläy  mit  Spottgedichten  wider  den  Agramer. 

(Ant.  Nagya)  Novi  y  ztari  Kalendar  HorvatzJci  za  prozto 
leto  1813.  —  Kalendar  Horvatzhi  za  leto  1818.  Vu  Budimu, 
pritizk.  z  Vugerzke  mudrovuchne  zkupchine  szlovi  12^.  48  str. 

Die  übrigen  Schriften  dieses  Vfs.  sind  in  slawonischer 
Mundart  geschrieben  und  gehören  der  illyrischen  Literatur- 
Abtheilong  an. 

Danicza  ZagrebecJika  ili  dnevnik  za  prozto  leto  1834  z  toV- 
nachnikom  hisnem  vszakoverztneh  na  haszen  y  prikratchenye 
vremena  szlusechek  Pervoletni  tecJuyi.  Vu  ZagtehUf  pri  F.  Suppan 
1834.  8^.  Tolnachnik  94  str. 

Von  Ignaz  Kristianorie. 

bb>  Hwideryährige. 

Ant  Rosicba  Horvatzki  ztoletni  Kalendar  od  leta  1818  do 
1919,  iz  najbolsheh  kalendarov  Nemslceh  zkupszlosen.  Vu  Zagrebu, 
pritizk.  vu  Novoszelzkoj  szlovotizki  1818.  8®. 

Thom.  MiklOQShlcha  Ztoletni  Kalendar  iliti  dnevnik  ztoletni 
Horvatzki  do  leta  1901.  kasuchi.  Vu  Za^irebu,  vu  Novoszelzkoj 
szlovamiczi  1819.  8^.  211  str. 

Sehr  reichhaltig.  Die  Erzählung  im  Anhange  hätte  indess 
wegbleiben  können.  Es  sind  auch  einige  kurze  Gedichte  beigefugt. 

¥!•  Matur-  und  Gewerbkmide« 

1.  Allgemeine  Schriften  über  Haus-  und  Feld- 

wirthscliaft 

Hisna  Jcnisicza,  vu  kqjoj  zadersavaju  sze  vszakojadika 
vraMva  duhovna  y  szvetzJca  domacha,  kok  hisni  gozpodar  proti 
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Boffu,  blisnenm  smojemu  y  szamovm  seebi^  y  vu  posdih  szvoj^ 
ponashati  sze  mora^  Vu  Zagrebu^  stamp.  po  Iv.  Thont:  Trättmr 
1783.  12^.  243  str.  (Th.  M.) 

(In  einem  gedruckten  agramer  Katalage  ist  der  Titel  in 
einzelnen  Wörtern  sehr  abweichend  angegeben.) 

Hisna  H^msicza,  Vü  Zagr^ ,  pri  Novoszelü  1797»  13^* 
(Jmrani6.) 

Ich  weiss  nicht,  ob  dies  eine  neue  Ausg.  oder  nur  ein 
neuer  Titel  der  obigen  Schrift  ist 

Hatbias  Jandrieb  Ueber  die  Hauswirthschaft,  MS. 
Der  Vf.  hinterließs  1828  diese  Schrift  ganz  druckferlig^ 
die  indess  seitdem  bereits  verschollen  ist. 

2.  Besondere  Schriften. 

a)    W  e  i  n  b  a  u,  , 

« 

Mih.  StiTalicha  Navuch.  vu  Zagr.  NacMn  obdelfwanya- 1^ 
szja.  MS. 

Th.  Miklouäi^  Izbor  dugovany  str.  102. 

b)    fcartoffelbau. 

J.  B.  Lalangoe  Nachin  jabuJce  zemely^he  szaditi.    Vu  Zor 
grebu  1788.  8\ 
Juranic. 

NavuTc  zemelyzJce  jahuke  iliti  hrumper  zu  Jcruh,  jeztvine 
y  Twnylcermu  potrebuvati,  hak  takaj  ovo  od  pohahlyenya  obchuvati 
y  dugo  zadersati,  iz  Nemskoga  na  Horvatzko  preneshen  1816 
(po  ThOm.  Mikloashicbn  Pleb.  Ztehyev.J.  Vu  Zagrebu,  po  Novo- 
szelzJcoj  szlovotizki  1817.  8^.  16  str. 

c)    Tabak. 

Namk  m  duhan  s^adeche  lyudi  orszaga  Vugerzhoga  y  Ghh 
liczie.    Vu  Budimu,  pritizk.  z  szlovami  kraly.  mudrozkt^chine 
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1790.  8®.  42  Str.  /  jedrmm  tablicmm.  —  N.  Ausg.  ebend.  1822. 
8^.  42  str,  nebsi  T^fbelle  und  InhaUsangeige. 

d)   Flachs   und   Hanf. 

Vputchenye  od  lana  y  honopely  obdelavanya  za  polyode- 
lavcze.  Vu  Budimu,  stamp.  z  szhvami  hr.  mudroshupeMne  1789. 
8^.  37  Str.  y  dve  tablicze. 

Navuchanye  za  ohdelavanye  hmoplyi.  Vu  Budimu  szho, 
hr.  mudrozJcupch.  1828.  8^.  SO  str. 

Bücherverz.  der  Ofner  Üniv.-Buchdruck.  1830.  Wahrschein- 
lich ein  neuer  Abdruck  der  obigen  Schrift. 

e)   Seidenzucht. 

Krateh  namky  hak  dudovo  belo  drevo  zaszadyatiy  y  cherveh 
szvilu  delajucM  hraniti  sze  moraju.  Vu  Zagrebu,  po  Fäktoru 
4nt.  Jandera  1768^  8®. 

Juranic. 

Kar.  Szolengbi  Krateh  navuJc  za  mu/rve  szejati  y  preszor 
dyatij  hah  sze  szvilni  chervi  lechi  y  odhraniti  moraju.  Vu  Za- 
grebu, stamp.  pri  Ant.  Jandera  1771.  8^.  45  str.  (Th.  M.) 

(Bei  Juranic  wird  der  Titel  mit  andern  Worten  angegeben.) 

Krateh  navuh,  poleg  hojega  najbolye  beleh  murvi  drevje 
zadobive  sze,  ter  y  szvilni  chervi  redno  hraniti  sze  mogu,  vu  dve 
hnige  razdelyen,  hqjega  popiszal  y  vuchil  je  AntOD  RomanJ,  cz* 
hr.  murvi  y  szvile  Inspektor.  Vu  Varasdinu,  stamp.  po  Ivam 
Thom.  od  Trattneru  1744.  8^.  86  str.  (Nemeth  Typogr.  R.  Hung. 
p.  165.)  —  Eb.  1775.  8^.  82  str.  (Th.  M.,  idem  Oatal) 

Lndv.  Mitterpachera  Navuh  od  murvi  vrednozti  y  szvilnek 
huhczev  hranenya  za  narodne  shole.  Vu  Budimu,  z  szlovami  hr. 
mudrozJmpchim  1804.  8^.  62  str.  —  N.  Ausg.  ebendas.  1823* 
8\  52  Str. 
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Das  deutsche  Original  ist:  L.  Mitterpacher's  Unterricht 
Aber  die  Maulbeerbäume  und  Seidenraup^izu^t  zum  Crebrauche 
der  Landschulen.  Ofen  mit  k.  Univ.-Schriften  1804.  S".  56  S. 

f)   Bienenzucht 
Od  ha$0novitöga  pchel  dersanya.  MS. 

g)  Viehzucht. 

^ 

Pay.  It.  Tenzela  Razgovor  y  navuk  od  dersanya  y  Imme' 
nya  ovac0f  zatem  od  obdelavanya  duhana.  Vu  Zagrebuy  stamp, 
po  AM.  Jandera  1771.  8^. 

Der  Vf.,  ein  Böhme,  schrieb  sein  Werk  in  deutscher  Spra* 
che,  aus  welcher  dasselbe  ins  Kroatische  übersetzt  wurde. 

Od  zherhi  y  pazke  oJcol  ovecZj  hak  sze  najmre  vu  dober 
ztalish  poztaviti  y  vu  tom  chuvati  mogu.  Vu  Varasdinu,  stomp. 
po  Iv.  Thom.  TraUner  1775.  8^.  61  str. 

Knisicza  od  baratanya  z  finJci  van  dana  po  jednom  fmho- 
lyubitelu  (Per.  Grofu  Orsi6).  Vu  ZagrebUy  pritizk.  vu  Novo- 
szelzhqj  szlovotizJci  1798.  8^.  36  str. 

h)  Kochkunst. 

(iTana  Birlinga)  Nova  zkupszhsena  Zagrebechka  szoJcachka 
hniga  vu  shezteh  razdelyenih,  zadersavajucha  naredbe  d54jeztvine 
pripravlyati.  Vu  Zagrebu,  vu  Novoszelzkoj  szlovotizJci  1813.  8^. 
213  Str. 

i)   Miscelleil;   Hagelabieiter. 

Oglasz  gozpoda/rzhi  od  tuche  y  ztrel  zvoditelcv  üi  oäverni- 
telovy  WirthsehaftUche  Äfikündi^ng  von  Hagel*  und  BUtzäblei' 
tern.  Ägramy  bei  Jos.  Bossy  1825.  8\  18  str. 

Kroatisch  und  deutsch,  mit  einer  Abbildung  des  Hagel- 
ableiters,  übersetzt  von  Thooi.  Mikloosie. 
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¥11«    SE  «  cl  1  c  1  n« 

Vrächüet  hetegujuche  sivine,  üi  vrachtva  za  rogatu  marhi^ 
hermke  y  mladinu  (po  Josefl  Groficzi  Orsbich).  Vu  Zagreh 
1772*  8^  —  2.  Ausg.  VracMtet  hetegujuche  sivine^  to  jeszt  vrach- 
tva za  rogatu  marJm,  k^rmhe  y  ndadinUj  pervich  po  i.  6*  0.  R. 
6.  Z.  (Josefl  Grofici  Orsbieb,  rodyeni  Groficzi  Zicbj),  vezda  jdho 
po  F.  6.  0.  K*  Z.  (Fer.  Grofu  Orsbicb  Kanon.  Zagreb,)  m 
öbchinzhu  haszen  van  dana.  Vu  Zagrehu^  vu  NovoszelzJecj  stam- 
parii  1799.  »^  130  str. 

It.  BapL  Lalangoe  Mediana  ruraii^^  üUi  vraehva  ladam/zka 
m  potreboeim  museo  g  sziromtdcov  Horvatzhoga  orszaga  y  dkoh 
nyega  ilismsseh  meat.  Yu  Varasdinu^  stamp.  po  Iv.  Thm. 
Trattner  (1774?)  1776.  8"".  2  In.  373  str. 

Das  J.  1774  finde  ich  in  gedruckten  Katalogen;  in  den 
handschriftlichen  Notizen  ans  Kroatien  steht  hingegen  1776. 
Allein  das  J.  1774  scheint  unrichtig  zu  sein;  es  steht  unter  der 
Vorrede  der  Ausg.  1776.  Uebersetzer  war  ohne  Zweifel  Eagenlos 
Elioipacber.  Vgl.  Vorr.  S.  13. 

It.  Bapt  Lalangoe  Krcxtek  navuk  od  meztrie  pupkorezne,  za 
potrd>ochu  muskeh  y  sziromasJceh  ladanyzheh  sen  Horvatzioga 
orszaga  y  oholo  nyega  bUsnesheh  ztranMj  na  Horvatzki  prene- 
shm  od  P.  ETgeniA  Klimpaeber  0.  S.  P.  Francisci.  Vu  Zagrdm, 
po  Iv.  Thom.  Trattner  1777.  8^.  211  str. 

Ig.  Bapt  Lalangae  Med.  Doct  Tractatus  de  aquis  medicatis 
regnorum  Groatiae  et  Slavoniae  etc.,  iliti  izpiszavanye  vrachtve- 
nih  vod  Horvatzkoga  y  Szlavonzkoga  orszaga,  y  od  nachina  nye 
vsivati  za  potrebocJm  lyudi,  wa  Horvatzki  obernyeno  po  P.  BTgai. 
KHnpaebeF.  Vu  Zagrebu,  stamp.  po  Iv.  Thom.  od  TrcMneru  1779. 

8"".  116  Str. 

» 
liMf^  Payer  Vrach.  Varusd.  Od  hr^Ofsti  topUcg  Varasd. 
y  Krapin, 


Angeblich  kroatisch  und  gedruckt,  nach  Th.  MiklouSic 
Izbor  &tr.  ]03. 

Botverdpeni  nachini  m  vu  vodi  vtoplpeney  &aämhene  y  dru- 
gern  nachinom  nesredme  lyuäi  najprihsneshe  pomocMy  hoji  na 
poszltisnozt  Jcrdly.  odluchenya,  den  5,  Febr.  1779  previszokomu 
hraly.  vu  Vugerzhom  orszagu  tolnacha  zprmisctm  äamoga,  m 
obchinzlm  haszen  y  znanye  razglashuju  sze,  Vu  Zagrebu,  po  Jos. 
Kar.  Kotsche  1780.  8\  28  str. 

Biiek  Neustädtera  Kratek  navuJc  od  czeplenya  Jcoz  hravjehy 
na  HorvatzTci  jeziJc  preneshen.  Vu  ZagrebUy  vu  Novoszelzkoj  szlo- 
varmozi  1804.  8^. 

Prepiszi  za  likare  y  ran  vrachiteU  hrafyeztva  VugerzJcoga, 
Jcoji  czeplenye  hravjih  koz  zvershofoati  seliju  (po  Allt  Nägy  pre- 
7i€$hen6).  Vu  Budimu^  pritizJc.  z  azlovami  kr.  nmdrozkt^ehme 
(1825).  8\  30  Str. 

'  .  *  *  *  • 

Poznanye  Jcuge  chlovechanzfce  (s.  l.  et  a.)  Fol.  1  Bog. 
Von  Hl  Hikton^i^  im  Auftrage  der  Behörde  übersetzt. 

Padanye  marhe  rogate  odkud  biva  y  hak  sze  z  tem  bara- 
iati  mora  od  Alexia  Polnaj,  vrachenya  marhe  navuchitela  y  izpi- 
szano  (s.  l.  et  a.)  Fol.  1  Bog. 

Von  ebendemselben. 

« 

Eratko  kuge  marsheche  izpisanye.  (Vu  Zagrebu,  pri  Fer. 
Suppan)  1830.  Fol  2  Bl. 
Von  ebendemselben. 

*  *  < 

Kuge  marsheche  z  drugemi  zateplyivemi  marhe  betegi  pri- 
zpodablyanye.  Vu  ZagrebUy  pritizk.  pri  Fer.  Supgan  1831*  Qtier* 
folio. 

Aus  dem  Lateinischen  von  ebendemselben. 
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Nachin  chloveka  od  ztehloga  psm,  vuka,  macKke^  hache  all 
drtige  jtxdovite  ztvari  ranyenoga  szegurno  ssvrachiti.  Vu  Zagräm^ 
pritizk  pri  Fer.  Snppan  1831.  Fol  2  Bl. 

Im  Auftrage  der  Eomitatsbebörde  aus  dem  Deutschen 
ausgezogen  und  übersetzt  von  Th.  Miklousiö. 

Tbom.  HlklOQSiö  Haus(vrzneibuch.  M8. 


¥111.  Joris  pradenz  und  Polizei. 

1.  Civil-  und  Criminalrecht ;  Rechtspflege. 

Decretum ,  hoteroga  ie  Verbewm  Istvan  Diaehki  popiszd, 
a  poterdü  gka  ie  Lafslou ,  koterie  za  MatMafsem  hrdl  hil ,  ze 
vfse  ghofspode  i  plememtih  hotieniem,  koteri  pod  Wugherfsh 
corune  ladanie  fslisze,  od  Ivannssa  Pergof^icba  na  fslovienfsti 
iezik  obemien,  stcmpan  v  Nedelischu  (po  Budölfu  Hofhaltet) 
leto  nassegha  zvelichenia  1574.  Fol.  93  str. 

In  der  acad.  Bibliotbek  zu  Agram.  Das  Buch  ist  dem 
Grafen  Georg  Zrinjsjd  gewidmet.  Am  Ende  steht  eine  kurze 
Scblussrede  des  üebersetzers.  Ob  der  Name  des  Druckers  im 
Buche  selbst  steht,  ist  mir  nicht  bekannt. 

Orszaga  deputati  na  znanye  davaju,  da  komu  presheztm 
leta  executk  all  krivicze  vchinyene  bi  bile,  deputatii  kralgevzhj 
prittmti  sze  imaju.  Vu  2!agr^,  12.  Febr.  1739.  Fol. 

Imbr.  Bomina  Ptedznanya  pravicz  szamoszvojneh  Vuger- 
zkeh.  Vu  ZagrebUf  z  Novoszelzkemi  szlovami  1818.  8^,  142  str. 

ImbP.  Domina  Dogodozpisz  pravicz  szamoszvojneh  etc.  Vu 
Zagrehu,  z  Novoszelzkemi  szlovami  1819.  8®.  190  str. 

ImbP.  Domina  Navuchanye  vu  praviczah  szamoszvojneh, 
knige  I.  stran.  I.  od  Oszob.  Vu  Zagrebu,  z  Novoszelzkemi  szlo- 
vami 1821.   8^.  214  Str.  —  Stran.  U.  od  Oszob   ludzkovolnyeh. 
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Vu  Zagrdm,  0  sglovami  Ferencza  Suppan  1830.  8^.  162  str.  — 
Knige  U.  stran.  I.  od  Duffovany.  Vu  Zagrebu  1830.  8^.  234  str. 
—  Knige  II.  strani  11.  odszeh  U.  od  Bravicee  vu  dugovanye  iz 
nachinov  prenashajucheh.  Vu  Zagrebu  1830.  8^.  148  str. 

Durch  dieses  Originalwerk  hat  sich  der  Vf.  nicht  wenig 
ausgezeichnet  und  um  sein  Vaterland  verdient  gemacht.  Wegen 
vieler  Neuerungen  in  der  Sprache,  die  man  für  zu  willkürlich 
und  zu  wenig  slawisch  hält,  scheint  indess  das  Werk  den  sonst 
verdienten  Beifall  nicht  zu  finden. 


2.  Eircliliche  Verordnung. 

Ferencz  Tauszj  Bish  Zagreb.  Vsgem  hratom  i  szinom  ztolne 
czirhve  Zagreb,  ochituje  szvethe^  vu  Jcqjeh  szhbodno  je  delati  ali 
ni.  Vu  Sechu  1754.  Fol. 

Ein  anderes  slawonisches  Buch  von  demselben  Vf.  s.  in 
der  iUyrischen  Abtheilung. 

3.  EriegsarükeL 

ArtMlushi  vojnichki  (s.  t  et  a.)  4^.  XX.  Oap. 
In  der  Bibliothek  der  Academie  zu  Agram. 

4  Zünfte. 

Naredba  ohchinzha  za  ravnanye  y  dbdersa/oanye  tak  drusine 
Icak  gozpodarov,  van  dana  iz  velikoga  Zagrebech,  zpraviseha  leto 

1812.  Vu  Zagrd>u  1812. 

Im  Auftrage  der  Behörde  von  Tb.  Mikloosli^  ins  Kroatische 
übersetzt 

Opchinzke  naredbe  za  zhupchinu  y  drustvo  czehov  hrcäye- 
ztva  •  VugerzJcoga.  Vu  Budimu^  z  kraly.  nmdrozJcupchine  szlovami 

1813.  Fol.  40  Str. 


SSO 


5.  PoliseL 

Limitac^ia  vszeh  dugovany  kupovneh  y  mesterzkeh  poszlm 
pri  izhddyanyu  sluynov^  kc^i  pod  serdyro  van  dani  jeszu,  dan 
15,  Martiusha  leto  1813  po  szlavni  Varmedyiji  Zagrebech.  na- 
redyena,  Vu  Zagrebu,  vu  NovoseeUkoj  szlovarniczi  1813,  Fol 
28  Str. 

Navuk  od  metle  ogeny  gaszuche  (s,  l.  et  a.)  Fol.  7^  ^^9- 
Von  Th.  MiUonsic  im  Auftrage  der  Behörde  übersetzt 


W5L.  Tlteola^rte. 

1.  XTebersetzimgen  der  heiL  Schrift. 

a)   P  8  a  1 1  e  r. 

Arfa  Davidova,  to  jezt  SoUari  szvetoga  piszma  poleg  Vvi- 
gate  z  szvojemi  za  laglye  tesessih  mezti  razmevanye  raztolm 
chenyi,  vu  domorodni  naß  jezik  preness&ni  po  Antann  Traniehl 
Plehanushu  na  Sipku  leta  1816.  4^.  336  str. 

In  der  bischöfl.  Bibliothek  zu  Agram  handschriftlich  vor- 
handen. Der  üebersetzung  des  'textes  sind  kurze  erläuternde 
Anmerkungen  beigefügt.  Es  ist  sehr  zu  bedauern,  dass  diese 
Arbeit  ungedruckt  geblieben  ist,  und  es  nun,  nach  des  Ueber- 
setzers  Tode,  wahrscheinlich  lange,  wo  nicht  immer  bleiben 
wird. 

b)   Hiob. 

Das  Buch  Hiob,  aus  dem  Latein,  ins  Kroatische  übersdat 
von  Iran  Nepomak  Labasb,  vor  1832.  Hs.  bei  Ignaz  KriztianovU. 

c)   Klagelieder   Jeremias. 

Flach  ilUi   narehuvanya  Jeremie  proroka,  na  Honfatzhi 
jezilc  preneshena  po  kuimu  Tranlehn  etc.  1820.  MS. 
In  der  bischöfl.  Bibliothek  zu  Agram. 
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d)  Lectionen    aus  den  Episteln  und  Evangelien. 

Szveti  Evangeliomiy  hoter emi  szveta  czirkoa  Zagrehecska 
Szlovenzka  okolu  godisca  po  nedelye  te  szvethe  sive^  z  jednem 
hratkem  Oaieehisnmsem,  za  nevmetelne  lyuäi  hasznovitem,  szve^ 
floga  %  mszoTcopostuvcmoga  Qozpodina  Petra  Petreticsa  Bishupa 
Zagrebecskoga  oblaztjum  i  ztrosJcom  i  szlavenzkem  szhvom  na 
szvetlo  van  daniy  i  stampani  z  dopuscsenjem  gomyeh  vu  Nem^ 
skom  Gradcze  na  1651  leto  pri  Ferencze  Widman  —  Stadiuse 
8\  min.  29+24+319  Ä,  ausserdem  Index. 

Vorausgeht  „Predgovor"  von  Bischof  P.  Petretic  auf  29  S., 
und  Kalender  auf  24  S.,  dann  folgen  „Evangeliomi  nedelyni" 
auf  1 — 133  S.,  „Evangeliomi  szvetecsni"  auf  134—185  S.,  Appen- 
dices,  enthaltend  „Popevke  duhovne"  auf  187—237  S.,  „Cate- 
chismus  puerorum"  auf  238—301  S.  und  Erklärungen  über  diese 
Ausgabe,  namentlich  über  die  Orthographie,  femer  Exorcismen 
beim  Nahen  des  Gewitters,  Hagels  u.  s.  w.  auf  S.  301—319, 
ausserdem  noch  ein  Index.  In  der  Vorrede  stehen  unter  anderem 
auch  die  Anfangsverse  von  vier  kroatischen  Volksliedern.  — 
Episteln  stehen  darin  nicht. 

Szveti  Evangeliumi,  hoter  emi  szveta  czirhva  hathoUcsha 
SzlovenzhO'Horvaczha  oholu  godiscsa  po  nedelyah  y  szvetheh  sive^ 
z  jednem  hrathem  catechismussem  za  nevmetelne  lyudi  haszno" 
vitem.   Vu  Chezhe  Ternave  1694.  8^.  368  str. 

Catal.  Biblioth.  Sz&h^ny.  T,  I.  P.  I.  p.  336.  —  Bttcherver- 
zeichniss  der  Ofner  Üniv.-Buchdf.  vom  J.  1799.  —  Auch  in  der 
Bibl.  des  H.  v*  Jankoviö  in  Pest  ein  Ex.  —  Jordan  Orig.  slay. 
IV.  118. 

Szveti  Evangeliumi  za  nedelye  y  szvethe.  Vu  Zagrebu 
1694.  8^. 

A)is  Juranii's  Notaten.  Es  ist  dies  vielleicht  ein  Versehen 
statt  der  obigen  Ausgabe? 
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Sgveti  Evangeliumij  z  hoterem  szl  ztolna  czirlcva  Zagre- 
hechka  Szlovenzko  -  Horvaczka  chez  leto  po  nedelyah  y  szvdheh 
sive.  Vu  Zagrehu,  pri  Ivanu  Weitz  1730,  8^. 

Aus  Jorani^'s  Notaten. 

Seveti  EvangeUumi  na  vsze  nedelye  y  szvetke  czeloga  leta 
za  potrebnozt  szlavne  HorvcUzke  Biskupie  z  dvemi  prida/vhni  na 
kanczu  poztavlyenemij  z  dqpuschenyem  poghwarav.  Vu  Zagrd>u, 
stawpane  po  Ivaam  Thomashu  plem,  od  Trattnerov  1778,  8^. 

In  dieser  Ausg.  steht  noch  fs  statt  des  spätem  sh. 

Ohtenya  y  EvangeUumi  na  vsze  nedelye  y  szvetke  czeloga 
leta  za  potrebnozt  preszlavne  BisJcupie  Zagrebechke,  z  dopmche- 
nyem  poglavarov.  Vu  Zagrebu,  pritizk,  pri  Jos.  Kar.  Kotsche  IW, 

Diese  Ausg.  besorgte  Johann  Dereriö,  Priester  der  agramer 
Diöcese  (st.  um  das  J.  1790).  Die  erste  Abtheilung,  enthaltend 
die  Lectionen  aus  den  Episteln  und  Evangelien,  wurde  zum  Ge- 
brauche der  Schulen  auch  besonders,  ohne  den  Anhang  von 
Hymnen,  Gebeten  u.  s.  w.,  verkauft. 

Ohtenya  y  EvangeUumi  na  vsze  nedelye  y  szvetke  czeloga 
lettty  za  potrebuvanye  narodneh  shkol  Horvatzkoga  kralyeztva.  Vu 
Budimu,  z  kraly.  mudrozkupchine  szhvami  1799,  8^.  127  str. 

Bücherverzeich.  der  Ofner  XJniv.-Buchdruck.  vom  J.  1830. 

Evangyelye  z  Episztola/m  na  vsze  nedüye  i  szvetke  vszega 
lettty  z  popiszanum  mukum  gospodina  nassega  Jesussa  SristussOj 
na  batrenye  i  duhomm  haszan  vszim  pravovemim  Kerschemkom 
Horvaczkoga  naroda.  Soproni  1806.  S^  282  str. 

Für  die  sogenannten  Wasserkroaten  in  Ungarn.  —  Es  sind 
dies  wahrscheinlich  dieselben  Evangelien  und  Episteln,  deren 
Hr.  Caplovic,  als  für  die  Kroaten  in  Ungarn  gedruckt,  in  s.  Kroa- 
ten und  Wenden  1829  S.  26  auf  eine  sejlir  unbestimmte^  Weise 
erwähnt.  ' 


353 

S^veti  Evangelitmi  na  vsze  nedelye  y  szvetke  Cßeloga  leta, 

za  potrehnozt  szlavne  HorvatzJce  BisJciipie  ZagrehecUcß  ^  z  dvemi 

pridcwhmi  na  konezu  poztavlyenemi,  z  dopuschenyem  poglavarov. 

Vu  Zagrebu,  pritizk,  4S  droshompfi  Novoszdzkoj  szlovotizM  1807. 

S^  297  Str. 

SzveU  Evängeliumi  nedelyni  y  szvetechni  ezeloga  leta  za 
potreimvanye  szlavne  Biskupie  Zagrebechke,  po  zapovedi  y  oblazti 
preszvßüoga  y  prepostuvanoga  Qozpodina  Maxirmliana  Verho^ 
vmz  Biskupa  Zagrebechkoga,  drugoch  na  szvetlo  van  dani,  Vu 
Zagrebu,  pritizk.  vu  Novoszelzkoj  szlovarniczi  1819.  8^.  2dl  str. 

Besorgt  durch  Tb>  Miklonslii. 

Ohtejenya  y  EvaHgeliumi  navsze  nedelye  y  szvetke  ezeloga 
leta,  zprüosenum  mukum  Krisfushevum  y  zavjetkom  zeztavtyeneh 
Evangeliumovy  z  miloztivnevh,  Nyih  Velichanztva  Oz.  Kraly,  szlo- 
bodnem  pritizkanya  dopuztchenyem  kok  y  z  prii>olenyem  duhovne 
oblazti  (za  skole  lUyrichke),  po  Thom.  Mikloosbldlll«  Vu  Bechu, 
vu  szlovarniczi  cz.  kr.  administräczie  skolneh  knig  proäavanya 
1821.  8^  417  Str. 

Von  vielen  Druckfehlern  entstellt. 

Ohtejenya  y  Evängeliumi  na  vsze  nedelye  y  szvetke  ezeloga 
leta  za  potrebuvanye  szlavne  Biskupie  Zagrebechke,  po  zapovedi 
y  oblazti  preizvish.  Gozpodina  Alexandra  Älagovich  Bisk.  Za- 
grebeck.  Vu  Zagrebu,  pritizk,  vu  Ferencza  Suppan  szlovarniczi 
1831.  8\  307  Str. 

Der  Druck  besorgt  durch  Th,  Mikloosic. 


ö)  Die   vier   Evangelien. 

Die  vier  Evangelien  und  die  Apostelgeschichte,  kroatisch, 
in  der  bischöfl.  Bi^liotheJc  m  Agram.  Hs.  4^.  607  8, 

Die  Handschrift  bricht  mit  dem  22.  Cap.  der  Apostelge- 
schichte ab.    Sie  wurde  von   drei  verschiedenen  Abschreibern 

gftfaHk.  Literatnrgegohichie.  n.  Band.  23 
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geschrieben.    Man  kennt  weder  den  Namen,  noch  das  Zeitalter 
des  üebersetzers. 

f)  Der  Brief  Pauli  an  die  Philipper. 

Der  Brief  Pauli  an  die  Phüipper,  kroatisch  von  Iran 
Birling.  Hs. 

g)  Neues  Testament. 

Sg^eto  piszmo  Novoga  Zakona  Gogpoda  nashego  Jesu^ 
Kristusha,  smda  najpervich  iz  Diaehkoga  na  HorvaUki  j&sik  po 
lyana  Gaszieb  Beda  szv.  BenediMß,  predi  pak  szla/vne  Bishupie 
Zagrebachke  Meshniku,  prenesheno.  Siran  L  Evangeliumi  4®. 
226  Str.,  Strom,  IL  Ohini  apostoUki  —  Ochituvanye  szv.  Ivana 
Apostöla.  4®.  289  str.  Hs.  In  der  bischöfl.  Bibliothek  zu  Agram, 

Dieses  Neue  Testament,  so  wie  die  obigen  Evangelien  und 
der  Psalter  Vranic's  scheinen  Theile  derjenigen  Bibelüberset- 
zung zu  sein,  welche  der  agramer  Bischof  Maximilian  Verhovac 
beabsichtigte,  die  aber  nicht  zu  Stande  kam.  Vgl.  Dobrowsky's 
Slowanka  I.  S.  69. 

h)   Ganze   Bibel. 

Die  heil.  Sehriß  ins  Kroatische  Übersetzt  von  einem  Unge- 
nannten  (J.  K.)  Hs.  1831  ff. 

Der  grössere  Theil  der  TJebersetzung  ist  vollendet;  der 
eifrige,  hochverdiente  Mann  arbeitet  an  der  Beendigung  seines 
frommen,  patriotischen  Unternehmens  mit  rastloser  Thätigkeit 
fort. 

2.  Gottesdienstliche  Bücher,   Amtsbücher 

für  Seelsorger. 

Joh.  Birltfig  übersetzte  die  Messe  sowohl  nach  dem  lateini- 
schen, als  auch  fiach  dem  griechischen  Bitus  in  die  kroatische 
Sprache.  Hs. 

Kuriitsch  in  der  Gartenzeitg, 
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üfiifMafe  O&nfßssimoirumj  iliU  rudma  hnmeza  qpovednikovy 
navlagtito  bratimkeh  otmefo  M^umkeh  y  Serafmzkeh  brtäaimhme 
szv,  Skapulara  y  szv.  Kordicise  iz  Zagreba  poszlana  od  PP.  Franr 
d0i3Mnov.  Vu  Zagrebu ,  stäfnp,  po  Ivam  Pedläs  17d6,  8^. 
269  Str. 

Manuale  y  to  jezt  ruchna  Jcnisicm,  iliti  hratek  navuJc  mor 
schem  lajkom  ali  zlcupne  bratje  za  lepeshi  na  bosjem  putu  na* 
predeJc,  iz  vszakojakeh  vnogowedneh  y  vucheneh  szatvoritelyov 
iliti  OMtorov  zJcupaszpravlyen  y  izpiszan  po  vnogoposht  Otczu 
Koloczani  Adamn  Beda  szv.  Pavla  pervoga  puztchenika  etc.,  potlam 
od  posM.  Oteza  BedekoYich  Josefa  göre  zpomen.  reda  Definitora 
generalshoga  preobernyen  y  na  szvetlozt  dan.  U  Gradczu  1744, 
«^  171  Str. 

Job.  BirÜDg  übersetzte  die  Gebete,  Formeln  u.  dgl.,  was  die 
Seelsorger  bei  Kranken  tmd  Sterbenden  zu  beobachten  haben.  Hs. 
Kunitsch  in  der  Gartenzeitg. 

Ignaezla  KriztianOTicha  Pomochnik  betegujucheh  y  vumiror 
jucheh.  Vu  Zagrebu,  pri  Ferenczu  Suppan  1832.  12^.  251  str. 

3.  Olaubenslehre. 

Mih.  Bochicba  Kerztchanzki  na/vuJc.  Vu  Nedelischu  (zw. 
1564—1574). 

Th,  Miklouäic  Izbor  dugorany  str.  83.  —  Engel  IL  148, 
nach  M.  Kärielic  und  J.  Smendrovic  Scriptorum  ex  regno  Sla- 
voniae  coUectio,  Zagr.  1774.  8^  —  Buiiö  soll  mehrere  Bücher 
geschrieben  und  herausgegeben  haben;  die  zahlreichsten  Pro- 
ducta der  Buchdruckerei  zu  NedeliSöe  sollen,  ausser  Verböczy's 
Tripartitum ,  besonders  Eatechismai  und  aildere  protestantisch* 
theologisdie  Bücher .  gewesen  sein ,  die  hernach  verboten  und 
ausgerottet  wurden,  und  von  denen  jetzt  in  Kroatien  nichts 
aufzufinden  oder  wenigstend  nichts  zu  erfragen  Ist  „Ex  hae  eadeka 
typographia  prodivere  libri  protestantimn  catechetici  et  theolo- 

23* 
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gici,  quidam  sine  aüctorifi,  quidam  vero,  ut  Michaelis  Baä6,  cum 
scriptoris  nomine.**  Worte  der  Coli  Script. 

Jmja  Habdelleha  Kerztchamki  nam^  z  dogaäyagi  sz.  Tisfsiim 
{um  1674),  IZ"". 

In  dem  Ex.  der  agramer  Bibliothek  fehlt  das  Titelblatt. 

Aheczevicza  dragem  mladem  öbodvojega  zpola  lyudem  hor 
sznovita  y  potrebna  Ignaczia  BedekoTlcha. 

J.  Stulli  im  Schriftenverzeichniss  am  Schlüsse  des  Wörter- 
buches. Nur  muthmasslich  schliesse  ich  aus  dem  Titel,  dass  es 
kroatisch  sei  und,  nach  Art  ähnlicher  Büchlein,  auf  einem  Blatt 
das  Alphabet  und  dann  den  Katechismus  enthalte. 

Jur.  Mnliha  Missionarius  apostolzki,  poszel  apostolzhi  m 
navuJcu  Tcerztchanzkem  poztavlyen.  Stamp.  vu  Gollegiumu  Zagre- 
hechkom  Tovarustva  Jesush,  po  Ädalb.  Wessely  1742-  8^.  Dve 
Jenige,  1.  Jen.  164  str.  y  pridan  Summarium  poszla  apostolzJcoga 
LXVL  Str.,  2.  In.  641  str. 

In  N^meth's  Typogr.  R  Hung.  wird  das  Buch  so  ange- 
führt: G.  Mulih  S.  J.  Catechismus  croaticus.  Zagr.  typ.  coleg. 
S.  J.  1742.  8^  640  pag.,  summarium  LXVI  pag. 

Jnr.  MolUia  SJcola  KristusJieva  JcerztchanzJeoga  navuka  obüno 
puna.  Vu  Zagrebu,  stamp.  po  Iv.  Weitz  1744.  12^.  538  str. 

Holt.  MattakOTieba  Kan.  Zmheszan.  NarucJina  Jcnisieza  na- 
vuka kerztcJianzkoga  vu  priliki  razgovora  med  navucJiitelom 
y  vucJieniJeom.  Vu  Zagrebu,  pritizk  po  Änt  Jandera  1770. 12^. 
312  Str. 

Mali  KateJßismus.  Vu  Zagrebu  1783.  8^.  —  -AT.  Ausg.  Ka- 
tdcismiush  mali  z  pitcmyi  y  odgovori^  za  najmensJm  detezu  Hof- 
wdzkoga  orszaga,  Kleiner  KaiechiswMS.  Vu  Budimu,  priiizl^ 
z  Jcraly.  mudrozkupcJiine  szlovami  1796.  S°.  —  N.  Ausg.  Vu 
Budimu  ytd.  1821.  8\  24  sir.  Stereotyp. 

Seitdem  als  Schulbuch  oft  wiederaufgelegt. 
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MensM  Katekismtis,  za  navuehanye  ladanyzhe  decze,  Vu 
ZagrebUj  po  Iv.  Thom.  Trattneru  1760.  8^.  —  JV.  Ausg,  Kat^ 
kismush  menshi  z  pitanyi  y  odgovori  za  navuehanye  ladanyzhe 
detcze  Horvatzhoga  orszaga.  Vu  Budimu,  prU.  z  kr.  mudrozkup- 
chine  szlovami  1796.  8\  —  JV.  Ausg.  Vu  Budimu^  ytd.  1825* 
8^.  84  Str. 

Oft  gedruckt.  In  dem  neuesten  ofner  Katalog  als  „Kate«* 
kismush  szrednyi,  Mittlerer  Katechismus^  angeführt. 

Velüii  Katekismy^.  Vu  Zagrebu  1783»  8^.  —  JV,  Ausg. 
Katekismush  veliki  z  pitanyi  y  odgovori  za  ocJdtno  y  poszebnq 
navuehanye  detcze  Horvatzkoga  orszaga ,  z  pridatkom  od  dvore- 
nya  pri  szvete  meshi.  Grosser  Katechismus.  Vu  Budimu,  pritizk. 
z  kr.  mudrozkupchine  szlovami  1797  (1799),  8^.  —  N.  Ausg. 
Vu  Budimu  ytd.  1817.  8^  143  str. 

Seitdem  mehrmal  gedruckt. 

Tabela  temelyita  katekismussa,  Fol.  maj.  (vor  1788?) 

Baztolnmhenya  zverhu  velikoga  Katekismusha,  iz  Joh.  Ne- 
pomuk  Längs  Pfarrer  in  Marien,  na  Horvatzhi  jezik  preneshena 
po  Jos.  Ern.  MatthleYieh  kraly,  perveshne  skole  Zagr.  nav.  kerztch. 
navuchitelu,  Vu  Zagrebu,  pritizk.  vu  Novoszelzkoj  szlovotizki,  pet 
knig,  1796—1802.  8\  1.  kn.  1796.  166  str.,  2.  kn.  1796.  122 
Str.,  3.  Im.  1797.  180  str. ,  4.  kn.  1801.  244  str. ,  5.  kn.  1802. 
211  Str. 

Maximil.  VerhOTCza  KerztcHanski  navuk  z  moUtvami  (Ca- 
techismus  parvus  cum  precibus  pro  populo).    MS.  (Vor  1810  ?) 

Krätka  summa  velikoga  obcsinszkoga  katekizmusa  za  ucsnyu 
mläje  druzstne  gornyih  u^szld  Uorvätov  osebito  zdelan  krez 
Laab  Maihiasa  Novoszelszkoga  Fdmika.  Budini,  ildcsen  zipiszmi 
mudroucsne  Pesthanszke  szkupcsine  (1804).  8^.  108  str. 

Veliki  obchinzhi  Katekismush  za  gornye   ügrszke  Horvate 
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oseebüe  sfidelan  hrez  Liab  MslhiaalMI  Noooszehskoga  Frnn^,  Vu 
BuditnUf  pritißk  0  bndy.  nmdragbupehine  selovami  (vor  18S0). 
8^.  159  Or. 

Vgl.  auch  Öaplovi£  Croaten  und  Wenden  in  Ungern  (1829) 
S.  26.  —  Der  eb.  S.  27  erwähnte  grosse  Katecfaisnras  vcm  Lang 
wird  von  dem  oben  angeführten  von  Jos.  Em.  Matievic  wokl 
nicht  verschieden  sein? 

Jos.  GTOrkOTeehkj  Izhod  navukav  od  Boga  y  vere  hxtoU- 
ckamke^  za  haszen  puka  ladanyzkogcL  Vu  PesJUu,  Ivana  Trott- 
nera  azlovami  1819.  8^.  119  str. 

Podvuchanya  vu  najpoglavitesheh  vere  iztinah  y  najoszebi- 
tesheh  herztchanzkeh  dusnostjah^  od  preizvish.  G.  Biskupa  Mar 
ximtl.  Verhovacz  od  jRakitovcza  vszem  duhovnem  paztirom 
y  oztälem  kerztchanzkem  ovczam  szvojem  hdcti  vu  zadnye  völye 
odluhi  za  duhovnoga  napreduvanya  odveichhm  szerdcheno  predana 
(izpiszano  po  Thom.  M iUooshicha  Fleh.  Ztenyevech.)  Vu  Zagrfk, 
vu  Novoszelzhoj  szhvamiczi  1822.  8^.  694  str. 

KerztchanzM  navüky  za  FranczuzTce  Biskupie  naredyen,  vu 
NemsM  y  IHa>chJci  jeziJc  preneshen,  szada  po  Ignaczia  Kriztiano- 
TlCh  vu  Horvatzhi  ohernyen.  Vu  Zagrebu,  pritizk.  pri  Ferenczu 
Suppan  1831.  8^ 

Joh.  Birling  übersetzte   den  Unterricht  von  der  Taufe  und 
den  übrigen  heil.  Sacramenten.  Hs. 
Eunitsch. 


4.   Erklärung  der  heil.  Schrift 

Jos.  TrtohailA  Eazlaganye  szveteh  Evangielmmoiv  t  chäifi 
ztrani.  .  Yu  Varasdinu ,  pritizk.  po  Ivanu  Szangillu  1823.  8^. 
1.  Str.  214  Str.,  2  str.  206  str.,  3.  str.  156  str. ,  4.  str.  203  str. 

Nach  den  Pericopen  für  Sonn-  und  Feiertage  des  Jahres. 


m 


5.  Sittenlebre. 

*  .  j  % 

KratJca  deszet  zapovedi  bosjeh  pripovedanya ,  po  JakojbfU 
LOYrencbiell  na  szvetla  dana^  knisicza  1,  Vu  Varasdinu,  pritizk. 
pri  Ivanu  Szangilla  1825.  8^.  111  str. 

Wahrscheinlich  aus  dem  Deutschen.  Das  1.  Heft  umfasst 
bloss  die  ersten  drei  Gebote.  Der  Vf.  sagt:  »Oztale,  zaj>ovedi 
z  vremenom  na  szvetlo  budu  izishle,  ako  se  ztroski  k  rukauji 
dobe.*"  Bis  jetzt  ist  indess  nichts  weiter  erschienen.  Es  komnieja 
daria  auch  Verse  vor. 


6.  Sohriften  der  heil;  Vater. 

Tertidliaffs  Werke,  JcroatiscK  584  S. 
Das  Ex.  in  der  Bibliothek  der  Academie  zu  Agram  ist 
Ohme  Titelblatt 


7.  Predigten,  HomilieiL 

a)   Einzeln. 

« 

Paila  CliefiikOTleba  Ztolne  Ozirhoe  Zagr.  Kantora  Sermo 
funebris,  to  jezt  sahztno  govorenye  nad  pökopom  O.  Jmbriha 
bf^a  JErdoedia.  Vu  Zagr^u  1690.  4^. 

Aus  Juranic's  Notaten.  Dies  wäre  demnach  ^ex  ältes^ 
kroatische  Druck  aus  einer  agramer  Officin. 

P*  Prokopa  SzYObode  Preporodyem  Oheh ,  aliti  azvetoeti 
szvetlozt  szv,  Prokopa,  vu  domovini  Oheha,  Krapini  napervoztor 
vlyena  4.  Juliusha  1765,  Zagrabiae,  typis  Franc,  ^ap,  Zerau- 
sökeg  1765.  4"".  29  Str. 

Bolt  Ad.  KercheUeba  Najvredneshe  ztalnozti  pelda  G.  Janush 
JSuscm^  Horvatzlcogß  Orszaga  Vice-Bom,  7.  Aprila  1767  vu  Zor 
grebu  pri  Opaticzah  zakopan.    Vu  Zagrebu,  stamp,  pri  Fßt.  X 
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Zerauscheg  1767.  i\  —  Dusmati  zpunenye  proti  pohqjnomu 
Grofu  Petru  Troillu  Sermage  tftd,,  po  v4ovi  y  odvetku  nyegavem 
na  vehovni  epomeneh  älduvano,  y  vu  farni  czirkvi  B,  D.  M.  vu 
ZtenyevczUy  vu  Jcojoj  od  26.  Äprila  1771  pocMva,  dan  anniver- 
sariuma  ochivezto  vchinyeno  Uta  1772.  Vu  ZagrebUy  stamp.  pri 
Ant  Jandera  1772.  4^ 

^  P.  Gregara  Kapucz.  Trojverztna  Marie  Therezie  Bimzke 
Czeszaricze  y  ÄpostolzJce  Kralyicze  hrepozi,  vu  vremenu  mert- 
vechkoga  ohszlusavanya  szl.  Varmegyie  y  plem.  Magistrata  Zor 
greh.  dan  16.  Prezimcza  (Jan.)  1781  vu  farni  czirhvi  sz.  Marka 
vu  Zagrehu  napervoztavlyena.  Vu  Zagrebu ,  pritizJcano  po  Jos. 
Kar.  Kutsche  1781.  4^  35  str. 

FOfpa  Wohlgemath  Zpomenek  preizvish.  y  preszvetl.  G. 
Grofa  KHstofa  Orshieh  od  SzlaveHch  etc.^  kada  vu  farnoj  czirhvi 
Gomye  Ztubicze  szvoje  proti  Otczu  poJcomozti  y  lyubam  dusnozt 
preszvetU  szini  nyegovi  zvershili  jeszu  dan  27.  Febr.  1782.  Vu 
ZagrebUf  pritizk.  po  J.  K.  Kotsche  1782.  4^.  34  str. 

Jlir.  Pandaricba  O.  Z.  Zpomenek  chinov  y  sivlenya  preiz- 
vish. y  preszvetl.  G.  Josef a  Gallyuffa  Bisk.  Zagreb,  etc.,  kada 
vu  ztolni  czirkvi  Zagr.  dusnozti  proti  pohqjnomu  izpunenye  po 
szlavnem  kaptolomu  szvetechno  bi  sze  obszlusavalo  den  18.  Szti- 
sheza  1786.  Vu  Zagrebu ,  pritizk.  po  Jos.  Kar.  Kotsche  1786. 
4\  24  Str. 

Max.  Terhoracz  Rede  an  die  Soldaten  vor  dem  Feldztig. 
Ms.  (Bei  Kriztianoviö). 

Jos.  fiorscliaka  Pleb.  Govorenye  zarad  srechnoga  Mantue 
predoblenya  dan  25.  Augusta  1799.  Vu  Zagrebu,  pri  Ant.  Nih 
voszelu  1799.  8^. 

Mantue  nazad-doblenye,  szloseno  y  aiduvano  postenyu  neo- 
bladanoga  viteza  etc.  B.   Pavla  Kraya   Generala  etc.,   recheno 
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dm  IS.  Mgustüssa  läo  1799  po  Mthala  SzfBkoTtch  PfeA.  Szvet. 
A.  Kdrsd.    Vu  Zagrebu^  pritizk.  pri  Jos,  Kar.  Kotsohe  1799. 

4\  16  Str.  ' 

■      •    •  '  .  ' 

Duhoi?m  razgovor^  mhingen  dan  4.  Ghruc^na  1303^  vu  vrer 
menu  ohszlusavanya  pervoga  sstoletja  vpelyanya  vu  sehb.  hralff* 
varash  Varasdin  Gozpe  Opatiez  Sz.  ürsuh  D.  y  M.  Vu  Zor 
greiUy  pritizk.  po  Jos.  Kar.  Kotsßhe  1804*  4\ 

Imbr.  Kar.  Rajßiy  Prodechtvo  vu  priUM  vpelymcmya  Bedo^ 
vnikov  od  Miloszerdno^ü  vu  ohohmzki  ^^cß  vu  ^agrdm .  dm 
23.  Velikomeshnyaha  1804.  Yu  Zagrebu^  prifizh  vu  Novos^elzhqj 
szlovamiczi  1804. 

Job*  Vraebana  ProdecMvo  na  den  obszlusavanya  zakvalnozti 
Bogu  za  oszlobodymye  perve  glave  czirhve  Rimzkoga  Pape  Pi- 
usha  VII.  dan  8..  Majusha  1814  vu  farni  ezirfcvi  Varasdin.  Vu 
Zagrebu,  pritizlc.  vu  Novoszelzhoj  szlovarniczi  1814.  4^.  13  str.  -— 
Mertvechko  prodechtvo  na  den  obszlusavanya  zfipmenka  szmerti 
9.  Majusha  preminuche  izvishene  G.  Groficze  Anne  oztavlyene 
vdove  G.  Grofa  Ferencza  Draskovich  od  Trakostajnay  rgdyene 
Janhovich  od  Priber,  dan  37.  Majusha  1823.  Vu  Varasdinüy 
pritizk  vu  szlovamiczi  Ivana  Szangilla  1823.  4^.  17  str. 

Petra  Zanicha  MertvechJco  prodechtvo  na  szmertni  zpomenden 
G.  Grofa  Ferencza  Draskovich  od  Trahostajnä  VL  'Sept.  1817 
obszlusavan.  Vu  Zagretu,  vu  Novoszel.  szlov.  1817.  4V8str. 

Janusha  Cbanyi    Zpomenek  pokojnoga  G.  Grofa  Sarthola 

_  * 

Patackich  od  Zajezde  y  Zarand,  iz  kr.  szvefl,  KomomiJca,  ztola 
Sanzkoga  priszednika  y  Varmedyie  Posechke  Velikoga  Supana, 
14.  Apr.  1817  obszlusavan.  Vu  Zagrebu^  pritizk.  vü  Novoszel;- 
zicoj  szlovotizki  1817.  4^.  IS  str.  ' 

'   Fllipa  SziII0l66Z  Prodechtvo  na  dan  blagoszlavtya/nya  Ka-  , 
pele  sz:  Äntona  na  Guscherovczu  den  23.  Klaszna  1833.    Vu 
Zagrebu,  pritizk.  vu  Növoszelzkoj  szlovotizki  1833.  4^.  33  str. 
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bübribt  OsegOTiiehA  od  Bmlalbashepecz  Qavorenffe  na  cjmt 
y  postenye  preißvishj  premtfil.  y  prepost  G.  Moff^mi^offM  Vef- 
hovcLCg  od  Batikovecg  Bisk.  Zagreb.^  kada  on  dan  1.  FreamcBa 
1826  Mashniehtvo  petdeszeioga  leta  vu  ztolni  czirbvi  Zagrd),  je 
ponowl.  Vu  ZagrebUj  prüük.  vu  dztovoti^hi  Jos.  Mossy  1826. 
4^.  ä3  Str. 

Govorenye  duhovno  na  L  dtm  mese.  Proszim>0a  1826^  kada 
preszv.  G.  Maximilicm  Verhovaca  Bisk.  Zagreb,  etc. ,  pedeszeto 
ieto  chazti  reda  meshnichkoga  je  ohszlusamlf  reeheno  pe  i.  T. 
K.  Z,  f  Josefti  Terboraeni  Kan.  Zagreb.)  Vu  Zagrehu,  vu  szhvo- 
UzU  Josefa  Rossy  (1826).  ^.  17  str. 

Mertvachko  prodichtvo  na  dan  ohszlusavanya  ^gpomenka 
szmerti  preievish.  G.  Maximüiana  Verhovacz  Bisk,  Zagreh.,  re- 
eheno po  Franji  Xarerla  Lozzicb  Jaspristu  od  Kemleka  etc.  Vu 
Zagrebu,  prit.  pri  Fer.  Suppan  (1828).  4\  14  str. 

Irana  Hasleha  ProdecJdvo  na  dan  blagoselavlyanya  czirbe 
sz.  Imbriha  pod  koztel  Gradom  ytd.  Vu  Zagrebu,  pri  F.  Suj^ 
pan  1831.  4^  14  str. 

b)   In  Sammlungen. 

Antola  Trameza  BrodecUva  (zw.  1570''1578). 
Th.  Mikloufiic  Izbor  dugovany  str.  82. 

I^  Bello^neoz  „Decem  sermones,  iUyrico  idiomaie^  de  S8, 
Corpore  Christi^  (gedrucJct  vor  1675). 

Alexius  Horanyi  Memoria  Hungarorum  L  272,  wabrschei»- 
Ucb  au9  F.  Orosz  Synopsis  Anaitlium  FF.  Eremitarum  Ord.  S. 
PauU  P.  E.  Sopr.  1747.  8^ 

Mibalf a  ShiavBidia  Kan.  Zagr.  Sdusba  Mmamfct^  to  je 
p$pm  proieki  na  oszem  szveßcov  B^  D.  üf..  Vu  Zagrebu  1697. 4\ 
Aus  Jurauiß^s  Notaten  und  StuUi's  Verzeioh^. 


Mifclljra  SWlPIlllkh«  Fei^i^  pokore  pod  krdyutmi  mOoszer- 
ä^ogß  pelikana  ppchivc^uehi^  to  jezt,  prodeke  nedelyne^  k  zdeK^^u 
pi^kore  väbeohey  m  cseh  leto^  z.  ztro^hkom  prßß^ett  G.  Jm*  Joß* 
JRahicha^  izi^ßmga  SJoardonsikoga  Biskupa,  .B.  I)i  JM^.  narodyienfe 
od  Kutyeva  Opata^  cz.  kr.  szvefl,  l^olnachn^^^  ^oJ>ifie  c^irkne 
Zagr.  Lektora  y  Kan.  ztareshega^  y  preszvetl.  G.  Biskupa  Zagr. 
Sfef>  Seli^hevicha  etc,  vu  duhovne^  Vikßrmsh^  y  vss^ek  ^^i^h^yont^ 
pro^^  szudcza  nflifvek^ga  na  sz9)e^o  danß.  Vu,  ^a^efm^  ßtßfiypc 
],S^7\  4^.  55ß  Str.  —  l^odeke  szv^ecbne,  siß  c^eh  kto  etc.  V^ 
ZagrebUy  stamp.  1697.  4^.  461  afr*. 

MQialya  Kristoftcha  Prodeke  szvetechne  (vor  1704): 

Ob  diese  Predigten  wirklich  im  Drück  erschi^en   sirid, 

gibt  Fr.  Orosz  in  s.  Synopsis  Annaiium  FF.  firemitarum  Ord. 

TS.  Pauli  P.  E.,  Sopr.  1747.  8^  nicht  deutlich  an.   Vgl.  Horanyi 

It  446. 


Stefi^iia  i^^grebczfi  Kapwz.  Hrma  dnäumm  (^ohkz-  kerzU 

chanzk^y  üi  prodecMi>a  za  vsze  czdoga  Ida  nßdelye  y  Sijsve^e 

(Pahulum  spiritual^  ovm^n  christicmarumj  seu  Condoms  in  ^acra 

evangelia  etc.),  vu  peteh  ztranih  171S — 1734.  i^.  —  J.  strßn  v^ 

Zagrebuj  stamp.  po  Jakohu  Wencz.  Heywel  Orszaga  Horvatzkoga 

Mßpiparu  1,715.  4^.  613  str.   (Gondonßs  m  J^av^eUa  I^ominir 

Cßrum  tßfiu^  anifd.)  —  II.  str  an  Prodeke  szvetechne  chez\vsze 

^szvetke  Gozponoviß,  B.  JO.  M.  y  Szv^czev,   kojji  sze  vu  Bisk^ 

Z^agreh.  ohszhksav€^u.  Yu  Kloffenfw^u,  stan^.  po  Matth.  Klßkh 

mayrn  1718.  4^.  640  str. —  IIJ.  stran  ^a^ovori  duhmU  (sef- 

mones  ascetid)  y  szvetechna  prpdecktpa.  Vu. Zagr  Au,  ^tatnp.  jpo 

Jv.  Barth.  PaUas  1723. .  4^  5ß0  str.  —  Stran  fV.  Prodechtva 

nedelyna,  y  za  oszßbu^ne  potreboche.     Vu  Zagr  Au,  po  Iv*,B. 

Pallas  1727.  4\  426  y  172  str.  —  Stran  V.  Prodechtva  za  ne- 

.^lye  Trojafihke  y  zverh^  deszei  Zf^opedi  ho^eh.    Vu  ZflgrAu, 

ßt(m^.  po  Iv.  Weit^  1734.  4^  3§ß  y  293  str. 

„    ^     (Im  Sz^ch^i^y'i^cheii  J^a^t^iiog^  hat  der  2.  Ba^il  die  «(ahi^szat^l 

IT16,  650  Seit) 
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P.  Fortonati  Sragel  Opus  sdedum  candonum  festivcHiwm^ 
crdmariamm  et  extraordinariarum,  in  tres  Tomos  divisam.  Zo- 
grabiaey  typis  Franc.  Oajet.  Haerl  1761—1762.  4?^.  I.  Tom. 
391  pag.  et  Appendix  condonum  guadrages.  67  pag. ,  IL  Tm. 
209  pag.,  III.  Tom.  458  pag. 

P.  Änt,  Vieira  Pd  Kamenov  preche  Davidove,  gtoJnaeheni 
vu  peterem  prodechtvu ,  iz  LatimJcoga  na  Harvatzki  jezik  pre* 
nesheni  po  G.  Jnr^a  Ressa  0.  Z.  Vu  Zagrebu,  stamp.  pri  Fer. 
Xav.  Zerauscheg  1764.  4^.  237  str. 

BalL  Mattakoricb  Sermones  morales  super  Daminieis  totius 
w/nij  ex  qpere  Italico  Ja.  B.  Oampadelli  Parochi  Paduani  in 
VU^are  idioma  OroaUcum  traducti  et  in  duas  partes  distrSmti, 
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cum  addita  croatica  in  fine  institwtione  morihundorum.  Zagra- 
biae,  typis  Änt.  Jandera  1770.  4^.  I.  Tom.  631  pag.y  IL  Tom. 
517  pag. 

Irana  Moliha  Prodechtva  Joratha  y  gotova  za  nedelyne  dnm^ 
Del  I.  Od  perve  nedelye  horizmene  do  trojachke.     Vu  ZagräMy 

_  _  _        4 

po  Ivomu  Thomashu  Trattneru  1782.  8^.  Del  II.  Od  perve  po 
trojalcih  do  angehke,  1784.  8^. 

Jos*  Horratba  Kratka  na  zpodohu  kerztchanzkoga  navuia 
prodechtva  za  vsze  czeloga  leta  nedelye  y  szvetke,  iz  Jos.  Poly- 
karpa  Schücher  Pleb.  vu  Laszingi  v  dolnji  Äustrii  knyige  na 
Horvatzki  preneshena^  chetiri  strani.  Vu  Zagrehu^  prüizk  vu 
Novoszelzkoj  szlovotizki  1796.  8^.  1.  Del.  254  str.,  2.  Del  292 
Str.,  3.  Del  198  ztr.,  4.  Del.  207  str. 

J.  Öaplöviö  erwähnt  es  unter  den  für  die  Kroaten  in  Un- 
garn bestimmten  Büchern.  S.  Croaten  und  Wenden  1829  S.  26. 

Jan.  Jur.  Hollanda  JRaztolnachenye  Evangeliumof>  nede- 
lyneh,  kniga  chtenya  za  varaskoga  y  ladanyzkoga  ckloveka^  kok 
täkaj  za  potrebocfm  duhovneh  paztirov  etc.,  iz  Nemskoga  na  Hor- 
vatzki preneshena  po  Jos.  Em.  MatthieTieho,  chetiri  kni^e.    Vu 
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Zagrebu,  jpritizh.  vu  NövoseelgJcoj  sehvotizki  1796—1799.  8". 
I.  Del  1796.  2^  Str.,  R  JDel  1796.  286  str.,  III.  Dd  1799. 
262  Str.,  TV.  Bd  1799.  233  str. 

I 

Maxim.  Cbloliell  Kan.  Zagreh.  Blagorechmh. 
Th.  MiklouSic  Izbor  dugovany  S.  94. 

8tef  KoroUa  Kan.  Zagreb.  Prodechtva.  MS. 
Ebend.  S.  97. 

MaxiffliUani  Verboracz  IHctiones  et  homiUae,  latine  et  croa- 
tice.  MS.  (ante  1810.) 

P.  BenTenntl  Orlich  Oondones  dominicales,  festivales,  qua- 
dragesimae  et  extraordinanae.  MS.  4^.  4  voll. 

Bei  den  Franciskanern  der  St.  Ladislai  Provinz.  —  Vgl. 
auch  Th.  Miklougic  Izbor  dugovany  S.  100. 

Ignaczia  Kriztianovlcba  Blagorechja  m  vsze  czeloga  leta 
nedelt/e,  na  2  strani  razdelyena.  Vu  Zagrebu,  pritizk  vu  szlovo- 
tizU  Fer.  Suppan  1830.  S*.  1.  Del  300  str.,  2.  Del  300  str. 

Job.  Birliag'S  Predigten,  mehrere  Jahrgänge.  Hs, . 

Math.  Jandricb's  Predigten  auf  das  ganze  Jahr.  Hs. 
Der  Vf.  schenkte  die  Handschrift  dem  agramer  Buchdrucker 
Suppan,  die  Censur  bewilligte  indess  den  Druck  nicht. 

Simon  Palatinos  stinaczer  Pfarradnmistrahrs  Sonntags^ 
predigten,^  ins  Kroatisehe  übersetzt  Hs. 

J.  Caplovifc  Kroaten  und  Wenden  in  Ungern  1829.  S.  26. 

Thom.  MiUoQdlicb's  Predigten  auf  das  ganze  Jahr.  Hs. 


8.  ErbauungssclDüteiL 

a)  Biblische  Geschichten  und  Heiligen-Legenden. 

Zachetek  historie,  üiti  hrathi  y  tehkek  nachih  mlade  lyudi 
Mstorie  nauchUi,  Tcnisicza  perva,  historia  sz.  piszma,  od  jednoga 
Masknilca.  Vu  Zagrebu,  pri  Kajet.  Uärl  1759. 12^.  1776.  1780. 
«*.  94  Str. 

Aus  Juranic's  Notaten  und  agramer  gedr.  Katalogen. 

Historia  ilüi  pripovezt  szv.  pissma  ztaroga  y  imvo§a  zakona, 
za  potrebuvanye  narodneh  skol  HorvatzTcoga  orszaga.  JEtnileitung 
in  die  biblische  Historie.  Vu  Btidimu,  pritizJc.  z  hraly.  madro- 
zJmpchine  szlovami  1799.  8^.  —  N.  Ausg.  Vu  Budimu  ytd.  1816. 
8\  134  Str. 

Als  Schulbuch  seitdem  oft  nachgedruckt. 

Joannis  KristolOTecz  „Vitae  cursus  Sanctarum  Marthaed 
M(igddlenae".  Oroatice,  ante  a.  1730. 

Horanyi  Memoria  Hungarorum  11.  447. 

Jnr.  Mulicha  Zahm  bratinztva  y  zavjetei  sitha  szvetoga 
Isidora  y  Maricze.  Drugoch  stampana  vu  Zagrebu  po  Ivam 
Veitz  1746.  8^ 

Aus  Juranic's  Notaten.  Die  erste  Ausg.  ist  mir  unbekannt 

Blasenoga  Augustina  Gazotti,  negäa  Biskupa  Zagreiech- 
koga^  sivlenye,  po  jednem  ztolne  czirkve  Zagreh.  Kanonikü  (Bolt 
Adama  Kerchelichn)  van  dano.  Vu  Zagrebuj  stamp.  po  Iv,  Veii0 
1747.  8\  LXtÜL  y  102  str. 

Das  Leben  soll  eigentlich  von  Job.  Tomko  Marnavic  sein 
(Vita  b.  Augustini  Gazotti  Patricii  Traguriensis  ex  Ord.  Domi- 
nicano,  Episcopi  Zagrabiensis  ac  dein  Lucerinae,  in  desselben 
Schriften  bei  Engel  H.  153),  und  KärieliÖ  6»  hür  tfbeimfetit  und 
zum  Drucke  befördert  haben  —  „sumtus  suppeditante  Stephano 
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Putz,  Episcopo  Belgnidiensi**  sagt  Horanyi  (Ö.  328) ,  der  übri- 
gens den  Ausdruck  ^a  se  concinnatum''  davon  gebräudit 

Hflariona  Gaspftrottl  Ogvet  szveteh^  all  sitUmye  ^  cMni 
szetczeVf  Tcoji  vu  nashem  HorvatzJcem  y  Szlovenzkem  Orszagu 
g  vekshum  pohosnoztjum  ohszlusctvaju  sze,  chetiri  hnige.  Vu  Nem- 
sJcem  Chradczu  1751 — 1758.  4^,  1.  Del  Szetczev  od  Prezimcza^ 
Szvechna  y  Shtishcza  976  str.,  2.  Del  Szvetczev  Travna,  Rpsnya- 
ha  y  Klaszna  923  str.,  5,  Del  Szetczev  Szerpna,  Veliiho- 
y  Malo  -  Mashnyaha  965  str.,  4.  Del  Szetczev  Miholyschaka, 
VszeszvetscJiaka  y  Grudna  990  str. 

Nach  einer  andern  Nachricht  erschien  der  I.  Theil  zu  Grätz 
1752,  der  2.  eb.  1756,  der  3.  zu  Wien  1761,  der  4.  eb.  in  efa.  J. 

Ludov,  Jacohilli  Zavjeteh  sitJca  szv.  Felidana  Biskupa 
y  Muchenika ,  iz  LatinzJcoga  na  HorvatzJci  jeziJc  preneshen  po 
jednom  iz  Tovarustva  Jesush   Vu  Zagrehu   1762.  4^. 

Aus  Juranic*s  Notaten. 

Arsenia  Glicba  szveteh  pasztirov,  paztiricz ,   tesahov  y  szpo- 
dobneh  sivlenye  ytd.  MS,  Fol  1770.  Vol  L  p.  182.,  II.  p.  72. 
In  Bibliotheca  conventus  Caproncensis, 

P.  Gregara  Kapucz.  Sivlenye  Kapuczina  iz  roda  Leslya 
Grofa,  Kalvina  iz  Skoczie  Orszaga,  imenom  Archangela,  MS. 
1799. 

» 

4  . 

Veszela  y  za  chteti  kruto  vugodna  pripovezi  od  pobosne 

y  hogabqjeche  Rhenanzke  Groficze  Genoveve  na  pochetku toga 

ztoletja  sivuche,  na  Horvatzki  obemyena  po  Jos.  Em.  JMatthieTf- 
Chn.  Vu  Zagrehu   1808.  8^.  95  str. 


b)  Eigentliche  ascetische  Schriften. 

Fervi  otcza  nccshega  Ädama  greh,  y  saloztno  po  ny&m  vsze 
chlovechanzke  nature  porushenye,  zt&tnMcheno  y  na  hratkom  po- 
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pisfswno  po  Jnrjo  Habddiefea.    Stomp,  vu  Nemskem  Graäczu  pH 
odvetJcu  Vidmanstadimha  1674,  1^.  1181  str. 

Jbij.  Habdeliidia  Zercgäh  hrepossti  B,  Z).  Marie  (um  1674). 
587  Str. 

In  dem  Ex.  der  agramer  Bibl.  geht  das  Titelblatt  ab.  — 
Vgl.  die  illF.  Abth. 

Thomae  Kempensis  De  imitatione  Christi  L.  IV.y  a  Joanne 
KristoIOTecz  croatice  editi  (Vindobonae  1710),  Horanyi  JX  447. 
—  Tomassa  od  Kempissa  Od  naszleduvanya  Kristmhevoga  knige 
chetiri.  Vu  ZagrebUy  gnavich  prestampati  tmcMnyene  po  Cajä. 
Fer.  Hürlu  1760.  S^  278  str. 

Diese  2.  Ausg.  ist  von  Franz  Kotaeiö«  S.  Tb.  MiklouSic 
Izbor  dugovanjr  str.  98.  In  welchem  Verhältniss  dieselbe  zur 
1.  Ausg.  stehe,  ob  es  eine  neue  Revision  des  Textes  sei  etc., 
weiss  ich  nicht  anzugeben.  Es  scheint  jedoch  ein  blosser  Wie- 
derabdruck zu  sein. 

Psalterium  MarianzM,  hojega  pobosni  szluga  Mariav^ 
ie  Diachkoga  na  HorvatzM  jezik  je  ohernul.  Vu  Zagrebu,  stawp» 
1714.  16^.  141  str.  (Th,  MiJclouSiö).  Psalterium  MariamU, 
hojega  negda  szv.  Bonaventura  je  znashel  y  zJcupazpravil ,  Ido 
pak  1714  jeden  pobosni  iz  Diachhoga  na  HorvatzJci  je  preober- 
nul.  Vu  Zagrebu,  stamp.  po  J.  Veitz  1740.  12^. 

Aus  Jurani6's  Notaten. 

Stefana  Skvoreza  Rachun  najhasznovüesM  zverhu  preshet- 
noga  leta.  Vu  Zagrebu,  pri  Ja.  Vene.  Heyvol  1717.  —  N,  Ausg. 
^Rachun  leta,  znovich  prestampan.  Vu  Zagrebu,  po  Jos.  K(xr. 
Kotsche  1796.  8^. 

Aus  Juranic's  Notaten. 

Stefana  Skvoreza  E^asznovito  z  szlatkem,  tojeto  lepi  hratli 
navuhi  za  vszakojaehhi  ztalish.  Zagrabiae^  typis  J.  B.  Pallas 
1724.  8^ 

Aus  Jurani£*s  Notaten. 
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Stefana  Kapucz.  Zadnya  volya  ali  protestatia  duhovna  vu- 
mirajuchega.  Zagrabiae,  typis  Jo.  Barthol.  Pallas  1723. 
Aus  Juraniö's  Notaten. 

Olasz  muchechega  vu  pudchini,  iliti  duhovna  oszmicm, 
koju  0a  duhovni  napredek  je  popiszal  y  alduval  vszem  Redovnetn 
y  Bogu  mgovornem  dushiczam^  navla&tito  Reda  szv,  Ferencza, 
jeden  ponizen  Frandskan.  Vu  Zagrebu,  po  Iv,  Barth.  Pallas 
1724.  S^  324  Str. 

iTana  Mih.  Sottnera  Put  vu  nebo  po  pravoj  zpovedi  raven 
y  po  vszagdashnyem  premishlavanyu  srechen.  Vu  Zagrebu ,  po 
Ivanu  Veitz  1734.  12. 

Aus  Juranic's  Notaten. 

Stef.  Fochka  Historie  z  kratJcem  duhovnem  razgovorom  od 
poszlednyeh  dugovany.  Vu  Zagrebu,  stamp.  po  Ivanu  Veitz  1735. 
12^.  432  str.  —  N.  Ausg.  Historie  —  drugi  put  stampane.  Za- 
grabiae,  typis  heredum  Veitz  1753.  12^.  (Juranic). 

Ein  Werkchen  nach  Pater  Kochem's  Phantasmen,  in  wel- 
chem Fuöek  beweist,  dass  aus  ihm  ein  Shakespeare  hätte  werden 
können,  wenn  er  nicht  kroatischer  Priester  geworden  wäre. 
Indess  bleibt  dieses  Buch,  wenn  auch  kein  ehi-würdiges ,  doch 
immer  sehr  merkwürdiges  Denkmal  der  Kunstgriffe  der  Verfin- 
sterer in  Kroatien,  deren  Wirkung  leider  noch  heutzutage  fort- 
lebt. (L.  G.) 

Jar.  Mnliha  Zerczalo  zpovedno ,  vu  koje  sze  je  hasznovito 
ogledati  lyudem  vszdkoga  ztalisha  y  zpola.  Vu  Zagrebu,  stamp. 
1742.  8^.  144  Str. 

Jerem.  Sostaricha  Duhovni  venecz.    Vu  Sopronu  1746.  8^. 

Trojverztno  szv.  zpovedi  zercalo.  Vu  Zagrebu,  po  Ivanu 
Veitz  1749.  W. 

Aus  Juranic's  Notaten. 

^afaffk.  LlterotnTgMohiohte.  11.  BanA.  24 
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Kratka  pr^niHklydvanya  zverhu  ehetireh  poszledwifek  cMo- 
veka  za  vszaJd  den  meszecza  z  Laiinzkaga^  Nemshoga,  Fran- 
czushoga  y  Spanyolzkoga  na  Horvatzki  jezik  preneshena  za  dush 
zvelichenye  od  jednoga  iz  Tovamstva  Jesush  Bedovnika,  m 
Zagrebu,  leto  Jubileuma  1750,  Stomp,  pri  Ivanu  Veitz.  12^. 
84  Str. 

Kratek  navuk  od  obehinzköga  jubileuma  üiti  veszehga 
szvetoga  obilnoga  proschenya.  Vu  Zagrebu ,  pri  vdovieze  Marie 
Anne  Veicz  1751.  8^. 

Juranic. 

Potreben  y  kratek  fhavuk  od  jubileuma,  kojega  sz.  Oteez 
Papa  Piush  VI.  za  czesz.  kraly.  Orszage  je  podelyil,  z  molit- 
vami  navadnemi.  Vu  Zagrebu,  pritizk.  vu  Novoszelzkoj  szhvo- 
tizki  1795.  12'\  22  str. 

Arsen.  Gliclia  Put  szvetoga  krisa.   Vu  Zagrebu  1752.  12^. 

Obchinzke  miszie  pitanya  knisieze  na  tri  skole  po  redu 
ra^zdilyene,  kirn  szu  prilosene  jaehke  y  hasznovita  naredba  od 
kerztchanzkoga  nauku  etc. ,  na  zapovid  Nyihove  Exczellenczie 
nashega  Biskupa.    Vu  Sopronu  1759.  12^.  170  str. 

Für  die  Ober-Kroaten  (Wasser-Kroaten)  in  Ungarn.  In  der 
Bibliothek  des  H.  v.  Jankovic  in  Pest. 

Put  szvetoga  krisa  ytd.  na  horvaezki  jezik  od  jednoga  pa- 
tra  r.  szv,  F.  prov.  horvaczko-kranyszke  fia  szvetlo  dan.  Vu  Za- 
grebu, pri  F.  X.  Gzeraushegu  1765. 

Petra  Berke  Kinch  oszebujni  szlavnoga  Orszaga  Horvatz- 
kagc^  to  jezt  chudnovita  pripetchenya  y  oszebujne  milosche  chu- 
dnovitoga  kipa  Marie  Biztrichke.  Vu  Zagrebu^  pri  Fer.  Xor. 
Czerauscheg  1765.  8".  234  str. 

Horanyi  N.  Meni.  I.  768  hat  die  Jahrszahl  1762. 


Goroppa  Zerczalo  MaHamsho  kij^a  Jerusalemzkoga  im  Kra- 
pine.  Vu  Zagrebu,  po  Äniunu  Jandera  factoru  1766,  8\ 
Aus  Jurani6's  Notaten. 

NarucJina  Jcnisicm  vechnoga  ndklona  preszv.  oltarzhoga 
Shakramenta,  m  potrebu  oneh,  Jcoji  k  rechenoj  hratovchini  zpa- 
daju,  Vu  Zagrebu^  pri  Juliane  vdove  Jandera  po  Jos,  Kotsohe 
1773,  12"",  (S""?)  54  Str. 

Mikale  Planticba  Pobosna  y  krafka  za  vszaki  dan  meszecza 
premishlyavanya^  vszem  szveto  siveti  y  szrechno  vumreti  selyechem 
knUo  hasznovita.  Vu  Varasdinu,  stamp,  pri  Iv,  Tham.  Trattnera 
1775.  lä", 

Ivaiia  Ptolomea  Vszakdashen  szmerti  zpomenek,  Vu  Zogrebu^ 
po  Ivanu  Trattneru  1780,  12^, 
Aus  Juranic's  Notaten. 

Kratek  nachin  zversMti  put  szv.  krisa,  kojega  K,  Jesush 
od  dvora  Pilatusha  do  göre  Kalvarie  je  vchinil.  Vu  Zagrebu 
pritizk,  po  Jos.  Kar.  Kotsehe  1782,  12^\  86  str. 

Szv,  Ferencza  Saleziursha  Biskupa  y  Herczega  Geneven- 
zkoga  Filotea,  iliti  vpelyavanye  vu  pobosna  sivlenye,  iz  Latin- 
zkoga  na  Horvatzki  jezik  obernyeno  (po  Bolt.  KofZfaDChtehn), 
vlaztito  za  napredek  duhovni  szvetzkeh  lyudi,  Vu  Zagrebu^  stamp, 
pri  plem,  Tom,  Iv,  Trattneru  1784.  8^, 

In  diesem  Buche  hat  der  (anonyme)  Uebersetzer  Kociancic 
in  linguistischer  Hinsicht  das  bestmögliche  geleistet  Das  Buch 
behauptet  in  der  provincial-kroatischen  Mundart  vor  allen  übri- 
gen in  Prosa  den  Vorzug.  (L.  G.) 

J.  D.  Yokasovicba  Priprava  k  szmerti,  U  Zagrebu,  po  Jos, 

Kar.  Kotsehe  1784.  8\ 

Aus  Juranic's  Notaten.  —  Ich  weiss  nicht,  ob  e$  zurkro^t. 

AbttieilttHg .  gehört. 
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(T.  Greglira  Kapuc0.)  Nehezki  pagtir  poguhtgenu  ovczu 
ische.  Vu  Optuju,  stawp.  pri  Ferenczu  SchMzu  1795.  8^.  34  str. 

Vrata  nehezha  odperta  vernomu  kerztchenizJcu ,  molechemu 
y  dusnozü  Tcerztchanske  ohvershavcyuchemu ,  pervich  herz  Jcripne 
molitve,  dragich  y  kerz  izpunyevanye  pravicze  kerztchanzhe, 
y  pobosna  chtenya  etc.,  trudom  P,  Szimeona  Knefacz  Beda  szv. 
Francziskusha  va  Gzikleskom  szeli  otcza  duhovnoga.  Stampa 
driiga  popravna  y  povekshana.  Soproni,  pri  Jos.  Änt.  Sziesm 
1804.  8\  441  Str. 

Die  1.  Ausg.  ist  1800  erschienen. 

Tomasha  Kempitanzkoga  Beda  szv.  Augustina  Od  naszle- 
duvanya  Eristushevoga  knige  IV.,  ke  je  na  Horvatzki  jegik 
preztavil  y  szvojim  zemlyakom  na  vechnu  haszan  dal  JIyc  Zsig- 
miind  Karner  Biskupie  Jurzke  Bezonyzki  Famik  va  leti  1812 
z  dupuschenyem  prepoztavnih,  MS.  in  Fol.  373  pag. 

Handschriftlich  in  der  bischöfl.  Bibliothek  zu  Agram  auf- 
bewahrt. —  In  der  ungarisch-kroatischen  Varietät,  welche  man 
insgemein  die  wasserkroatische  nennt.  Die  älteren  üebersetzungen 
dieses  Buches  siehe  oben. 

Navuk  od  proztchenya  vu  obchinzkom  y  od  proztchenya 
obileumzkoga  ili  szvetoga  leta  vu  oszebnom,  z  pridavkom  molävi^ 
po  Tbofflasba  MiUoasbicba  Pleb,  Ztenyevech.  izpiszan.  Vu  Za- 
grubut  pritkh.  pri  Ferenczu  Suppan  1826.  12^.  192  str. 

c)    Gebetbücher. 

Putni  tovarus  pervich  sada  u  stampi  na  svitlo  dan  i  vnogim 
pobosnim  Ijudem  na  vsivanje  i  tovaristvo  udiljen.  Leta  166 L 
V  Benetkih  pri  Bahianu,  z  dopuschenjem  obchinskim.  12^- 
441  str. 

Kolo  1851.  SV.  VIII.  131. 

Putni  tovarvLS  s  vnogimi  lipimi  novimi  i  pobosnimi  ^noUt- 
vami  iz  Nimskoga  na  Hervaczki  jezik  isztonuichen  i  izpravlen 
po  meni  Groff  Fraokopan  Catbarinl    Goszpodina  *Groffa  Petra 
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ZrilUSZfcoga  hisnom  tovarusm^  szada  drugi  put  ü  stampi  na 
svülo  dan  i  vnogim  pobosnim  lyvdem  na  vsivanje  i  tovaristvo 
vdilyen.  Lublani^  stroskom  Janussa  Carla  Mally  Jcrainske  pro- 
vinczie  Tcnigarz  (sie)  1715.  12^.  314  S.  Vorne  ein  nicht  pagir 
nirter  Kalender, 

Bei  Prof.  Supan  in  Laibach. 

Pobosnozt  y  bratovchina  k  szv,  Isidoru,  podignyena  pri 
kapelli  szv.  Duha  poleg  Zagreba^  1672,  8^.  124  str, 

Szdbotni  kinch  B,  D,  Marie  ^  aliti  pobosnozt  m  szobotne 
vszega  leta  dneve,  koteru  najpervo  vszem  vernem  B,  D,  M,  szlu- 
gam  za  zvelichenye  je  popiszal  preszvetli  G,  Eszterhazy  PaYOl  od 
Galanthe,  sz,  Bimzkoga  Ozeszarztva  Herczeg  y  Vugerzkoga  Or- 
szaga  Palatinushy  vezda  pako  na  Horvatzki  jeeik  vehimla  jezt 
prenezti  preszvetla  y  miloztivna  Gozpa  Maria  Magd.  Nada$dj 
preszvetl.  G.  Draskovicha  Janusha  vdova.  Vu  Zagrebu  1696. 
12"".  164  Str.  (Nach  Juraniö  4V 

Flamen  pobosnozti  proti  szv,  Ferenczu  Xaveriushu ,  na 
Szlovenzki  jezik  preobernyen  po  Simona  Jttd.  Sidicb,  Kan,  Zagr. 
Vu  Zagrebu,  1696,  16\ 

Aus  Juranic*s  Notaten. 

JüP.  Gyarichicha  Officium  ili  molitve  od  szv,  Juraja,  iz 
Diachkoga  na  Horvatzki  jezik  preneshene  (gedruckt  vor  1700). 

Philomela  iliti  slavichek  vu  puschini,  Vu  Zagrebu,  stamp, 
po  Jakobu  Venczeslavu  Heywel  1720,  4^,  327  str, 

Pobosnozt  na  vsze  hasznovita  k  szv,  Ferenczu  Xaveriu,  po 
JoraJQ  MuUll  8,  J,  Vu  Zagrebu,  vu  collegiumu  Tovarustva  Je- 
sushevoga  1739,  12^.  —  N.  Äusg,  Pobosnozt  —  dru^och  van 
dana,   Vu  Zagrebu,  pri  odvetkih  Weitz  1753.  12^, 

Aus  Juranid's  Notaten. 

Jura  Maliha  Pobosnozt  na  vsze  hasznovita  k  sz,  Ferenczu 
Borgiashu.  Vu  Zagrebu ,  stamp,  po  Ivami  Weitz  1744.  12^. 
192  str. 
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Juni  Mallka  Ifebexha  hrana^  to  jezt  pohosne  moliive,  litcmie 
y  popevJce.  Vu  Zagrebu^  po  Ii^anu  Weitz  1748.  8^, 
Aus  Juraniö^  Notat^n. 

P.  LOYT*  BogOTicba  Beda  sz.  Per.  Hisa  zlata^  uzidana  pri 
sz.  Brigu  Kalvarie,  va  koj  sze  nahajaju  izibrane  molitve^  offir 
cziumi,  litanie,  hratimtvOy  blagoszlovi^  krisni  put ,  ugodne  jacske 
y  xerczah  k  sz.  zpovidi,  Stampana  va  teti  1813  (vu  Soprmi) 
8^.  572  str.  —  JErste  Ausg.  Hisa  zlata,  Soproni  1755.  8^. 

Horanyi  I.  314. 

P.  LOYP.  BogOTicba  Marianzko  czvefche.  Soproni  1757.  8^. 
Höranyi  1.  c. 

tkNioMda  PalkOTlelia  Beda  sz.  Fer.,  Duhovna  ktticza^  ka 
J0  na  Nbvom  Gradu  lipo  czvala,  dk  je  vecha  zradla,  y  z  jachho' 
mi  mkichena  zeleni  pri  divid  Marii.  Vu  Oyuru  (Ja/nrini)  1758. 
8^  —  N.  Ausg.  Soproni  1778.  S^  288  str. 

Horanyi  IL  3. 

Pobosnozt  na  postenye  sz.  Ivana  Nepomu^zenzkoga.    Vu 
Zagrehu,  pri  Kajet.  Haerl  1762.  12^. 
Aus  Juranic's  Notaten. 

Kratek  navuk  od  sz.  Moshe,  kakoti  y  molitve  pod  nyum, 
iz  knige  takaj  sz.  Ferencza  Salesiusha  izvadyen.  Vu  Zagrebu 
1762.  «^ 

Aus  Juranic's  Notaten. 

Seztnedelyna  poiosnozt  k  sz,  Al&ysiushu  Qonzage  iz  To- 
varmtva  Jesush,  Vu  Bechuy  stamp.  leto  1765.  12^.  48  str. 

Knisicza  moUtvena.  Vu  Zagrebu^  pri  Ant.  Jandera  v  novi 
veszi  1769.  16^. 

Aus  Juranic's  Notaten. 

P.  Ifana  MlllUui  Hrana  n^ezka  iU  molitvena  kniga,  Vu 
Zagrebu    1777.    8^\    (Th.    MiklouSiö).  —   Hrana    nebezka    vu 
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pobosneh    molüMhj  lUaniak  y  p(^et>kach  ea   haszen  vszaJcoga 

keristchenika.    Vu  ZagrAu  1779.  8^  1815.  8^.  (Gedr.  Kataloge.) 

Vgl.  oben  Jur.  Muliha  Hrana  nebezka.  Vieileidit  dasselbe  ? 

Molitvena  Jcnisicza,  vu  kqjoj  zadersavaju  $ze  molitve  juter- 
nye  y  vecheme  z  vnogemi  litaniami  y  molitvami  tak  za  sive  hak 
za  mertve  kruto  hasznopüemi  etc.  Vu  Zagrebu  1788.  S®-  (Oedr. 
Katal.) 

Vgl  oben. 

Kroatische  Kirchengehete.  Agram  1807. 
Dobrowsky's  Slowanlca  I.  253. 

MolitvevM  knisicza ,  vu  kojoj  zadersavaju  sze  molitve  ju- 
temye  y  vecheme  z  vnogemi  litaniami  y  molitvami,  Jcoje  pri  sz. 
Meshi  navadni  jeszu.    Vu  Zagrebu  1826.  (Gedr.  Katal.) 

J.  Caploviji  bemerkt  in  s.  Kroaten  und  Wenden  (1829) 
S.  26,  dass  die  Ober-Kroaten  in  Ungarn  etwa  sechserlei  Gebet- 
bücher haben,  ohne  sie  näher  anzugeben. 

Fobosnozt  devjßt  dnevov  na  postenye  s^.  Imna  Nepomu- 
czenzkoga.  Vu  Zagrebu,  pri  Kar.  Kotsche  1781.  8^. 
Aus  Juranic^s  Notaten. 

Vszakoverztna  pobosnozti  Jcerztchanzke  zvershavanya.  Vu 
Zagrebu,  vu  Novoszelzkoj  szlovotizki  1802.  8^.  —  N.  Ausg.  1815. 
N.  Ausg.  Vu  Zagrebu,  pritizk.  po  Fer.  Suppan  1830.  8^.  193  str. 

Die  zwei  letzten  Aasgaben  besorgte  Tb.  MiUoiisiii. 

Molitva  zahvalnozti  za  povernyeno  zdravje  preszvetl,  Oze- 
szarza  y  Kralya.  Vu  Varasdinu,  z  szlovami  Ivana  Szangilla 
1826.  8^  4  Str. 

Ivana  Birlinga  Molitvena  knisicza.  MS.  1826.  S'\  336  str. 

Pobosnozt  k  bosamkpmu  szerdczu  Jesusha  odkupitela  na- 
shega,  kakti  zjedinenye  z  vszemi  pravoverniki  na  duhovnu  haszen 
siveh  y  mertvek,  z  vnogemi  szvetemi  proztchenyi  od  ztolicze  apo- 
stolzke  nadelyena^  vu  Rimu  leto  1790  podignyena^  szada  po 
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czelem  kerztchamJcem  szvetu  raeshirjena  y  vu  Horvatzhem  jeziku 
z  raztolncLchenyem ,  molitvami  y  jednem  pridavkom  na  sssvetlo 
van  dana  od  preizvish.  G,  Biskupa  MaximiUana  Verhovacz. 
Pntiek.  vu  Zagrebu  pri  Ferencm  Suppan  1827,  12^.  93  str. 

Th.  Miklouäic  trug  das  Büchlein  aus  deutschen  „libellis 
precatoriis"  zusammen,  wie  es  in  der  Approbation  der  Censur 
heisst:  Joh.  Dvojak  Can.  Zagr.  und  Karl  Radinovic  Cooperator 
übersetzten  es  aus  dem  Kroatischen  ins  Illyrische. 

Molitvena  knisicza  za  vszakdashnyu  pdbosnozt  vszakomu 
Jcerztcheniku  zevszema  potrebna  (po  Th.  Mikloashichn).  Vu  Za- 
grebu^  pritizk  vu  szlovarniczi  Fer.  Suppan  1828. 12^.  221  str. 

9.  Misoellen. 

Regula  y  testamentum  szerafinzkoga  Otcza  nashega  sz.  Fe- 
rencza.  Stampana  vu  Zagrebu^  pri  Iv.  Barth.  Pallas  1725.  4^. — 
N.  Ausg.  Vu  Zagrebu^  pri  Kajet.  Haerlu  1760.  16^. 

Aus  Juranic's  Notaten. 

Jnr.  Moliha  Zerczalo  pravedno ,  gdi  sze  ima  iztinito  izpi- 
szanye,  kada,  kako  y  zashto  Qerchkoga  zakona  lyudi  od  ztare 
kerztch.  katol.  czirkve  y  od  Rimzkoga  Pape  jeszu  odztupili.  Vu 
Zagrebu   1742.  S^ 

Aus  Juranic's  Notaten. 

Kratek  zavjetek  zrokov,  koje  pred  nekulikemi  letmi  jeden 
vuchen  Luieran  je  szudil  zadovolyne^  da  iz  Luterana,  Kalviniste 
y  vszakoga  krivovernika  mora  Katolik  poztati.  Vu  Zagrebu  {um 
1746?)  W. 

Aus  Juranic's  Notaten. 

Fer.  Jos«  Koszednara  Pitanye  k  dragem  domorodczem  szla- 
vneh  orszagov  Dalmatinzkoga,  Horvatzkoga  y  Szlavonzkoga:  ^Ma- 
gister! quid  faciendo  vitam  asternam  possidebo?^  Mester!  haj 
szem  chinechi,  da  sitek  vekivechni  zadobim?  MS.  4^.  44  str. 

Obznanenye  od  bratovchin,  s.  l.  et  ä.  (Zagrcä>iaei  typis 
Novoszelzk,)  Fol.  4, 
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Miho  Matie.  10,  —  148. 

Nikola.  40.  —  132,  167. 

Saro.  41.  —  143. 

Baratoyi<3.  9, 

BureSiö  v.  Boreäiö. 

Burgadelli.  86.  —  205. 

Canavelli  v.  Kanaveliö. 
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Gasotti  Marco  de.  99.  —  180. 

Gassias  v.  Kaöiö. 
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Gavagnini  v.  Itavanjin. 
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196. 
Gerva  Serafino.  68.  —  236. 
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Glasci  V.  Klaäö. 
Qlescoviclt  V.  Kledkovi^. 
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De'  Maria  Ivan  Maria.  91,  —  19ü. 
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146. 
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'Ivanofiiö  Antun.  81.  —  147,  151. 
Ivanoviö  Marko.  93.  —  159. 
—  —  Tomo.  91.  —  187. 
Kaöiö  Antun.  60.  <~  182,  228,  241. 
Kaliö  Arkangeo.  80.  —  230,  239. 
Kanaveliö  Petar.  37.  —  131,  167. 
Kani21i6  Antun.  70.  —  164,  222,  223, 
255,  265. 

Karaga  od.  Öiliö,  Luka.  66. 
Karagiö  Luka.  66.  ^  255,  264. 
Karaman  Antun  Matiadeviö.   63.   — 

144. 

Miho.  92.  —  245. 

Karnaruti6  Bernardin.  18.  —  167. 

Karobbi  Ivan.  85.  —  193. 

Ka|i6  Bartuo.  U.  —  1(^,  142,  143, 

198,    202,   206,    214,   241,    243, 

248,.  269. 

Kastratoviö  Antun.  51.  —  128. 
Katanöiö  Matija  Petar.  82.  —  115, 

141,  152,  187,  205. 
Kavanjin  Jerolim.  43.  —  134. 
Ka^^iö.  47.  —  144. 
Kaznaöiö  Antun.  99.  —  156. 
E^rmpotiö  Joso.  81.  —  151,  170. 
Kesiö  Antun.  200. 

Nikola.  62.  —  199,  200. 

Klaäiö  Matija.  63.  —  220. 
KleSkoviö  Grisostomo.  63.  —  254. 
Kneieviö   Petar.    74.   —    164,    165, 

200,  244,  256,  265. 
Knezoviö  Antun  Josip.   63.   —  164, 

264. 

Kolungin^  Frano.  91.  —  230. 
Komenius  v.  Gemini. 
Komneno  Vinko.  30.  —  103,  127. 
Komoloviö  od  Komoli,  Liäandro.  18. 
—  212,  246. 

Kordiö  Gjuro.  83.  —  152. 
Kosmus  V.  Cosmo. 
"Krajadiö  Marko.  85.  —  152. 
Kraljiö  Ivan.  57.  —  263. 
Kristine vi£  Maria.  5. 
Krivonosiö  Antun.  31.  —  177 
KriÄaniö  Gjuro.  38.  —  103. 
Kuljiz  Luka.  62.  —  233. 
Kuzmiö  Luka.  32.  —  248. 
Laliö  Frano.  49.  —  150. 


Lanoöoviö  gen.  Gjuri6,  Marian.  77.  — 

105,  200. 
liastriö  Filip.  62.  —  208,  226,  235, 

254. 
Latiniö  v.  Primovi^S. 
Leakoviö  Bernardin.  85.  —  226,  237. 
Lekuäiö  Marian.  57.  —  252. 
Letuniö  Vlaho.  48.  —  251. 
Levakoyiö  Rafail.  31.  —  100,    149, 

213 
Lipovöiö   Jerolim.    64.  —  195,   234, 

237,  264. 
LjubuSki  Lovrjenc.  52.  —  106,  145, 

218,  200,  226. 
Loderedker  Peter.  107. 
Luöiö   Ivan  Josip   Pavloviö.  80.    — 

187,  195,  237,  238,  245,  257. 
Lucio  Annibale.  32.  —  128,  178- 
Lukariö  gen.  Burina,   Frano.  15.  — 

122. 
Luifiö  Marko.  80.  —  193. 

Stipan.  96.  —  242, 

Lukiniö  Ilija.  54.  —  252. 
Macedoniö   Agustin    Flavio.  42.    — 

144. 
Macukat  Petar.  50.  —  244. 
Mancinelli  Lucido.  33.  —  149. 
Mandiö  Antun.  89.  —  171. 
Mandikiö  Petar.  79.  —  256. 
Maröi  Ivan  Petar.  48.  —  251. 
—    -  Nikola.  8i.  —  168. 
Mareviö  Ivan.  87.  —  244,  258. 
Marianoviö  Stjepan.  98.  —  107. 
Mario  Joso.  98.  —  155. 
Markovac  od.  Margitiö,  Stipan  Jaj- 

öaniti.  50.  —  217,  218,  233. 
Markoviö  Ambrozo.  97. 
Marnaviö  Ivan  Torako.    25.  ■—  177, 

213,  243. 
Martini  Augeo.  1.  —  260. 
Maruliö  Marko.  5.  —  162. 
Maäeroni  Thomas.  80.  —  2hl. 
Matiö  ArabroÄo.  98.  —  189. 

Frano.  72.  —  255. 

Jure.  96.  —  181. 

Matieviö  Stjepan.  32.  —  214. 
Matkovi6  Ivan.  83.  —  194. 
Matoviö  Josip.  77.  —  223. 
Mattei  Gjanmaria.   81.  —  105,   110, 

244,  257,  266. 

Gjuro.  57.  —  109. 

Mazarovic  Krist  51.  —  228. 
Maiibradii^  gen.  §uljaga,  Marin.  15. 

J22. 

Oracio.  28.  —  126. 

Megiser  Jerolim.  24.  —  108. 
Menze  v.  MinCeti^.    , 
Meröerid  Leonardo.  17.  —  196. 
M^rnjavöiö  v.  Marnaviö. 

25* 
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Mersiö  Ivan.  51,  —  135. 
Meznar  David.  86,  —  2S0. 
^ibalie  Antim.  93.  —  102,  154,  240. 

Josif  Kalas.  93.  —  166. 

Mihaljeviö  Mihajlo.  96.  —  229. 
Mihaly  Antun.  96.  —  269. 
Mihi^  Joßip.  61.  —  146. 
Mikalja  Jakob.  34.  —  108. 
Miletiö  Angnstin.  93.  —  227. 
Milinkoviö  Frano.  98.  —  166. 

Mihajlo.  77.  —  147,  237. 

MiliSiö  Mihajlo.  7^  —  140. 
Minöetid  Vladjo  st.  38.  —  132,  174. 

ml.  63.  —  J150. 

Vlahoviö,   SiSko   st.   3.  — 

118. 

— ml.  38.  —  178. 

Miodi^S  Andria  Eaiiö.  69.  —  138. 

Pavao.  98.  —  206. 

Mulih  Juraj.   61.  —  219,   221,  262, 

264. 
Nagy  Antun.  86.  —  163,   185,    191, 

245,  268. 
Naljegkovi<i  od.  Nale,  Bartola.  28. 

Niko.  9.  —  121. 

Natali   od.    Nadali,    Jakob.    49.    — 

134. 
Natalis  Frano.  48.  —  160. 
Nenadiö'  Ivan  Antun.    68.   —   169, 

223,  266. 
Ninkoviö  Silvestar.  96.  —  238, 
Occhievia  v.  Lastriö. 
Omudeviö  Simun.  32.  —  248. 
Orbini  Marin.  45.  —  134. 

Mauro.  23.  —  246. 

Ostoiö  Jerolim.  79. 
Palikuöa  Nikola.  76.  —  180. 

Petar.  27.  —  243. 

Palmotiö  Gjona.  36.  —  129,  174. 

Gjorgje.  41.  —  1 33. 

g.  Dionoriö,  Jakobica.  41.    — 

133. 

,  Ivan.  30.  ~  149. 

Papaliö  Jerolim.  5. 

Papusliö  Antun.  66.  —  234. 

V&roiit  J.  9. 

Pataiiö  Baron  Adam.  65.  —  111. 

Pauli  Matia.  87.  —  161. 

Paulo viö  Bernardin.  63.  —  263. 

Pavi6  Imro.    67,    —   140,    160,   170, 

196,   200,   201,    208,    210,    221, 

222,  227,  236,  240,  266. 
Karlo.  90.  —  147,   154,   187, 

230,  267. 
Pavidiö  Dominik.  67.  —  235. 

Nikola/  83.  —  162. 

Paviäeviö  Josip.  77.  —  180. 
Pavliö  Bartuo.  98.  —  165,  240. 
Pejkiii  Karst.  52.  —  219. 


Pernio  Frano  Kiko.  83.  —  225,  226. 
Peötaliö  Gfergur.  83.  —  186,  257. 
Petrovi*  Marin.  66.  —  234. 

Vinko.  48.  —  184. 

Planöiö  Jure.  95.  —  101,  228. 
Posilovi^  Pavao.  54.  —  248,  249. 
Pözza  Mihajlo.  44.  —  243. 

Vinko  V.  Puöiö. 

Primoviö  gen.  Latiniö,  PaSkoje.  27. 

—  125,  177. 
Proti<5.  87. 
Puariö  Ante.  87. 

Puöiö  gen.  Soltan,  Vinko.  38.  —  178. 
Pustai6  Martin.  92.  —  188. 
Quarko  Frano  Ciprian.  85.  —  190. 
Radalja  Frano  34.  —  178. 
Radi6  Ludovik.  78.  —  256. 
Radinoviö  Earlo.  98.  —  268. 
Radmanoviö  Josip.  70. 
E&ümt  Mihajlo.  44.  —  260. 
Badovöiö  v.  Gaudencio. 
Raffay  Imro  Karla.  94.  —  231. 
Ranjina  Dinko.  16.  —  122. 

Martolica.  16.  —  160. 

Rapid  Gjorgje.  72.  —  160,  236. 
Relkoviö  v.  Ehrendorf,  Josip  Stipan. 

86.  —  189. 

—  Matia  Antun.    70.  — 

104,  159,  161,  187,  192,  194, 
Resti  Gjona.  61.    -  136. 
Riardovi<$  R.  93.  —  259. 
Ricciardi  Bernardin.  52.  —  150. 
Rosa  Stjepan.  64.  —  150,  204,  223, 

242. 
Salatiö  Boäo.  80.  —  257. 

Ivan.  97.  —  141.  240. 

Santiö  Matia.  98.  —  190. 
Sassio  Antun.  33.  -—  178, 
Sebastianoviö.  94. 
Sertiö  Juro.  91.  —  226. 
Simunoviß  Ivan.  48.  —  262. 
Sipufi  Josip.  86.  ~  192. 
Sladiö  V.  Dolci. 
Sorgo  Bernardin.  46.  —  262. 

Franatica.  75.  —  181.  - 

Pjerko  Ignacio.  83. 

—  —  gen.   Franko,  Andria.  17.  — 

123. 
SquadriVlaho.  47.  —  169. 
Staröeviö  Lovro.  37.  —  143. 

-  —  Sima.  92.  —  107. 

Stipan  Istrianin  gen.  Consul.  13.  — 

202,  209,  210,  211,  212,  269. 
Stipanoviö  Karla.  77.  —  141. 
Stojanoviö  Josip.  85.  —  230,  238. 
Stulli  Jadm.  87.  —  111. 

. Ivan.  90.  —  268,  267. 

Luka.  91.  ~  193. 

Sumfiiö.  90.  —  141. 
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Tadianoviö  ßlaJ.  71.  —  115. 
Tamparioa  Gavrilo.  15.  —  122. 
Tauszy  Frano.  67.  —  221. 
Telitenoviö  Antun.  33.  —  262. 
T^rziö  Luka.  49.  —  263. 
TomaSeviö.  1. 
Tamiö  Frano.  97.  —  231. 
Tomikoviö   Liäandro.    85.    —    164, 
185,  238. 

TroSan  Simo.  87.  —  268. 
Tudisi  Marin.  76.  —  179. 
Turkoviö   Anton  Josip.   86.   —  152, 
164. 

Valoviö  Valentino.  28.  —  161. 
Velikanoviö  Ivan.   78.    —  179,   225, 
256. 

Verantius  v.  Vranöiö. 

Vetraniö    g,    Cavöiö,    Mavro.    3.    — 

118. 
Vidali  J.  9. 

Vilov  Stipan.  63.  —  220,  254. 
Vincenz  der  Bosnier.  19. 
Vitaljiö  Andria.  49.  —  144,  158. 
Viteleski  (Vitellescua)  Matia).  48.  — 

244. 

VladimiroviiS  Jure.  77.  — -  193. 


Vladimiroviö  Luka.  74.  —  223,  226, 

256. 
Vlaäiö  Josip  Antun.  80.  —  159. 
Vodopiö  Vlaho.  19.  —  160. 
Volantiö  Gjanluka.  91.  —  237. 
Voltiggi  Joso.  90.  —  114. 
Vranöiö   od.  Verantius,   Antun.  10. 

—  260. 

Fausto.  19.  —  107. 

Vrin janin  Frano.  97.  —  239. 
Vuöiö  Nikola.  88.  —  268. 
Vuletiö  Petar.  47.  —  163. 
Zamagna  v.  Gjamanjiö. 
Zaniöiö  Ivan.  73.  —  169. 
Zanotti  Ivan.  48.  —  175. 
ZboriSiö  (Zboravöiö,   Zboriö)  Benko. 

Zlatari6  Dinko.^31.  —  124. 

Marin.  89.  —  172,  181. 

Simun.  28.  —  126. 

Zmajeviö  Andria.  35.  —  186. 
Zoraniö  od.  De  Albis,  Petar.  17.  — 

171. 
Zoriöiö  Matia.  73.  —  182,  257,  266. 
Zuzzeri  Bernardo.  71.  —  237,  265. 

Peäionia,  Floria.  22.  —  161. 

Pavao.  18.  —  231,  246. 


B.  Kroatische  Schriftsteller. 


Bariöeviö  Adam  Aloys.  293.  —  339. 
Bedekoviö  Ign.  296.  —  356. 

Josip.  283.  —  355. 

V.  Komor,  Ludv.  302.  —  334. 

Bedenko  Iv.  Em.  304.  —  333. 
Belostenec  Ivan.  277.  —  312,  362, 
Berke  Peter.  286. 
Birling  Ivan.  298.  —  345,  354,  355, 

358,  365,  375. 
Bogoviö  Lovr.  285.  —  374. 
Brezovaßki  Titus.  291.  —  329,  330. 
Budiö  Mih.  273.  —  355. 
Öeäkoviii  Pavel.  281.  —  359. 
Chanyi  (ßanji)  Januö.  299.  —  361. 
Chiolich  V.  LöwenBperg,   Max.   289. 

—  365. 
Öuöiö  Sim.  296.  ~  321. 
Deveriö  Ivan.  291.  —  352. 
Dianiö  Fer.  296.  —  340. 
Domin  Irabr.  299.  —  848. 
Dulikraviö  Jur.  504.  —  324. 
Fuöek  Stef.  283.  —  369. 
Galjuf  (Gallyuff)  Jos.  287. 
Gallyuff  Ivan.  283.  —  317. 
Gasparotti  Hilar.  284,  367. 
Gay  Ljudev.  300.  —  307,   324,   325. 
Gjuriöiö  Jur.  281.  —  373. 


Gjurkoveöki  Jos.  299.  ~  309,  358. 
Gliö  Arsenius.  284.  —  367,  370. 
Goräak  Jos.  296.  —  360. 
Gorupp  Mik.  286.  —  371. 
Gregur  Kapuc.   320,   326,  327,  354, 

360,  367,  272. 
Gusi<5  Ivan.  299.  —  354. 
Habdeli<i  Jur.  277.  ~  312,  356,  368. 
Had^iö  Ivan.  304.  —  362 
Haramu§tek  Jos.  303.  —  325. 
Horväth  Jos.  295.  —  364. 
JambreSiö   Andr.   282.  —  306,   814, 

315    316. 
Jandri6  Mat.  5Ö0.  -^  330,  343,  365. 
Jellaöiö  Sim.  291.  —  320. 
Jurjeviö  Gabor.  278.  —  326. 
Karner  Iv.  2igm.  298.  —  320,  372. 
K6röeliö  Bolt.  Ad.  283.  —  337,  359, 

366. 
Klimpacher  Eug.  288.  —  346. 
Knefac  Sim.  297.  —  372. 
Kociandie  Bolt.  290.  ~  871. 
Korolia  Stef.  297.  —  365. 
Koritiö  V.  Mrazovec  Fer.  X.  —  301. 

319,  323,  328. 
Kornig  Franz.  295.  —  308. 
Ko§öak  Tom.  303.  —  306,  317. 
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Kosednar  Fer.  Jos.  291. —  Ml,  376. 
Kovaöiö  Fer.  285.  —  368. 
KristianoviiS  Ign.  301.  —  333,    339, 

342,  355,  365. 
Kristofie  Mih.  2S1.  —  363. 
Kriötolovec  Ivan.  281.  —  366,  368. 
Krizmaniö  Iv.  303.  —  327,  328,  332. 
Kundek  Job.  304.  —  325. 
Kfatemik  Jos.   Born.   301.  —   323, 

341. 
Laab  Mat.  50:3.  —  357. 
Labafi  Iv.  Np.  504.  ■—  350. 
Lalangue  Iv.  288.  —  343,  346. 
Lopafiiö  Imb.  298.  —  322. 
Lovrenöic   Jak.   300.   —   330,    332, 

334,  339,  359. 

Mik.  286.  —  337. 

Luöiö  Fer.  X.  303.  —  362. 
Magdaleniö  Mat.  277.  —  326. 
Malevac  Gergur.  290. 
Marakoviö  Mik.  304.  —  318,  325. 
Mario  Iv.  304.  ^  325,  340. 
Matakoviö  Bolt.  286.  —  356,  364. 
Matieviö  Jos.  Em.  287.  —  309,  811, 

357,  364,  367. 
Mihanoviö  Ant.  300.  —  334. 
Miklouäiö  Tom.   294.  —   316,    318. 

321,   329,   330,   335,    342,    343, 
345,    347,    348,    349,    350,   353, 

358,  365,  372,  376. 
MilaiSinoviö  Fer.  304.  —  325. 
Mulih   Jur.   283.  —  319,   356,    366, 

369,  373,  374,  376. 

Ivan.  289.  —  364. 

Nagy  Ant.  298.  —  342,  347. 
Orliö  Benven.  303.  —  365. 
Orfiö  Graf  Fer.  296.  —  345. 

Gfin.  Josefa.  288.  —  346. 

Oiegoviö  Imbr.  302.  —  362. 
Palatin  Sim.  302.  —  310,  327,  365. 
Palkoviö  Godof.  285.  —  374. 
Panduriö  Jur.  291.  —  360. 
Pavliniö  Jur.  300  —  332,  333. 
Payer  Leop.  297.  —  346. 
Pa*4y  Ivan.  287. 
Pergoäiö  JanuS.  275.  —  348. 
Plantiö  Mik.  288.  —  371. 


Pomey  Fr.  317. 

Raflfay  Imbr.  Kar.  298,  361. 

Stef.  283.  —  337. 

Rakovec  Kar.  304.  —  325,  332. 

Res  Jur.  286. 

Ritter  Pav.  g.  Vitezoviö.  279.  —  307, 

312,  326,  327,  334,  336,  341. 
Rizmann  Jos.  302.  —'  323. 
Romani  Ant.  288. 
RoÄiö  (Rosich)  Ant.  299.  —  310,  333, 

338,  339,  342. 
Sabo]ovi(^  Mart.  295. 
Sever  Jos.  300.  —  338. 
Sidiö  Sim.  Jud.  281.  —  373. 
Silobod  Mih.  g.  Boläid.  285.  —  333. 
,      340. 

Simuniii  Mih.  281.  —  362,  363. 
Sinkoviö  Mih.  296.  —  361. 
Skvorc  Stef.  282.  —  368. 
Smolec  Filip.  300.  —  361. 
Sofitariö  Jerem.  283.  —  369. 
Sottner  Ivan  Mih.  282.  —  369. 
Stefan  g.  Zagrebec.  282.  —  363,  369. 
gtivali^  Mih.  297.  ~  343. 
Stoos  Pavel.  304.  —  324. 
ftuänik  Ferenc.  282.  —  314. 
Svagel  Fortun.  286.  —  364. 
Svoboda  Prok.  286.  —  359. 
Szent-Martony  Ign.  290.  —  308. 
Szolenghi  Kar.  287.  —  344. 
Tauszy  Ferenc.  285.  —  349. 
Tustiö  Jak.  297.,  —  321. 
Venzel  Pav.  Iv.  345. 
Vörhovec  Maxim.  291.  —  323,    357, 

360,  365. 
V6rovec  Jos.  302.  —  362. 
Vitezoviö  v.  Ritter. 
Vitkoviö  Ivan.  289.  —  308. 
Vory  Imbrik.  298.  —  317. 
Vraöan  Jos.  299.  —  325,   330,   358, 

361. 
Vramec  Ant.  275.  —  335.  362. 
Vraniö  Ant.  296.  —  340,  350. 
Vukasoviö  Iv.  Dinko.  290.  —  371. 
Wohlgemuth  Filip.  290.  —  360. 
Zani<J  (Zanich)  Peter.  299.  —  361. 
ZrinJBki  Graf  Peter.  276.  —  372. 


Terbesserimgen. 


Seite  60  Zeile  17  von  oben  welcher  =  welcher. 

„      80  „      6          „            Balid  =  iTaliö. 

-     101  statt  011. 

183  Zeile    ü  von  oben  Borscich  =  Borc«ich. 

219  „        1  von  unten  Badrchu  =  Badnchu. 

802  „      17  von  oben  Vörovec  =  Virovec. 

825  „        8          „          Jos.  Maricha  «=:  Ivana  Marioha. 

829  „      12         „         Brzeovachky  =  Brezovachky. 

347  statt  447. 
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